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marltt    Hypothekenordnung  neu  zu  bearbeiten.   Hypothek  als  eine  selbstständige  Realobligation. 

Höhe  der  hypothekariselien  Belastung  des  Grundbesitzes,  1805,  1811  und  1823;    107 
nach  dem  Zustande  der  Jahre  1837,  1847  und  1857;  in  der  Provinz  Sachsen  nach  dem  Stande 
Ton  1858.    Rittergater,  BauergQter.     Realbelastung  städtischer  Grundstücke.    In  Berlin.    Die    113 
Hnbhastationen,  Zahl,   Grund  der  Einleitung.    Beurtheilung  der  Höhe  der  Realbelastung    115 
im  Staate. 

B.  Kreditanstalten.  119 

I.  Tllgangskassen  Air  Ablttsongs-  nnd  Nelioratlonsscliuiden.    Gewisse  Vor- 
rechte vor  den  Ansprüchen   anderer  Pfandgläubiger,   die  Rechte  der  Staatsstenem.    a.  Die 
Königl.  Provinzial-Renteubankvii.     Rentenbriefe.     Mitwirkung  tritt  erst  nach  Bestätigung 
des  Rezesses  ein.    Den  Verpflichteten  ein  Kapital  als  Darlehn  gewährt     Verwaltongskosten 
trägt   der   Staat.     Reservefonds.     Garantie  des  Staats  für  die  Ausfalle.    Vorzugsrecht  der 
Staatssteaern.     Verhältniss  der  Rentenbankrente  zu  dem  Werthe  des  Grundstückes.    Zinsfhss    121 
der  Rentenbriefe.     Amortisationsbeiträge.     Erlass   von    Vio   der  Abfindnngsrente.     Tilgung 
der    Rentenbriefe,    Ausloosung.  '    Direktionen     sind    kollegialische     Behörden.      Gesammt- 
«umme  der  Rentenbriefe.   Berliner  Kurse.   Schliessung  der  Anstalten,    b.  Die  Paderbomische,     124 
Wittgensteinische  und  Eicbsfeldische  Tilgnngskasse.    Die  Schnldverschreibungen.     In  den 
Kreisen  MQhlhausen,  Heiligenstadt  und  Worbis.     c.   Die  Schuldenverwaltungen  der  Deich-     125 
und  Meliorations-Verbände.     Gleichstellung  der  Beiträge  mit  den  Staatsstenem.    Ausgabe 
von  Papieren  auf  den  Inhaber.    Das  erste  Privilegium  für  Meliorationspapiere.    Genehmigte 
Emissionen  solcher  Obligationen.     Deichverbände;  Meliorationsverbände.  128 

IL  Pfandbrlefslnstltute  and  Hypotbekenbanken.  130 

a.    Landschaftliche  Pfandbriefsinstitute  und  ähnliche  Kreditanstalten.    Büring.    Die 
Etablimng  einer  Landschaft     Schlesisches  Landschafts -Reglement  v.  9.  Juli  1770.     Land- 
schaftliche Pfandbriefe.    Landschaftskollegium,  der  Direktor  der  General-Landschaft.    In  den 
fibrigen  Provinien  ähnliche  Institute.    Kreditinstitute  für  das  Grossherzogthum  Posen.   Allge-    133 
meine  Herabsetzung  des  Zinsfusses.     Bedingung  der  Unkfindbarkeit  der  Pfandbriefe.     Kurs 
derselben.    Der  Gedanke  der  Amortisation  als  nnzweckmässig  angefochten.    Vermehrung  der 
Realtfchnlden   durch   Privathypotheken.     Verminderung   der   Amortisation.    Die  Summe  und 
stetige  Steigerung  der  Belelhong  in  den  landwirthschaftlichen  Systemen.     Eintragungen    137 
und  Tilgungen.    In  der  neuesten  Zeit  vorgekommene  Umgestaltungen.   Auf  Rnstlkalgrund-    140 
stficke  ausgedehnt:  Ostpreussische  Landschaft;    Schlesische  Landschaft,  nicht  inkorporirte 
Güter;  nene  Pfandbriefe;  neue  Westpreussische  Landschaft;  der  neue  landschaltliohe  Kredit- 
verein für  die  Provinz  Posen.    Die  Grundstener-Reluertrags-SeliUtzongen  verwendbar    143 
gemacht:  Der  landsch  iftlicbe  Kreditverband  der  Provinz  Sachsen;  Kreditinstitut  für  die  Königl. 
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Mto 
Prenst.  Ober-  aad  Nieder-LaiiBiti;  OatprensBiiehe,  Weftpraiuiisehe  Laadidiaft.   Vemehrtor    144 
Pfandbrief kredit  im  VerhältniM  zum  Werthe  der  Omndatfioke,  Pnpillariiche  Sicherheit: 
KOnigl.  Kreditinstitat  fär  Sachsen.     Axuchafiung  von  Kapitalien  hinter  den  landschaftlichen 
Pfandbriefen.    Landesherrliche  Garantie.    Pfandbriefe  Litt  B.    Ansdehnang  des  Kredites  der 
Landschaften  von  der  Hälfte  bis  auf  das  vierte  Sechsthell  des  Taxwerthes :  Reridirtes    145 
Reglement  der  Pommerischen  Landschaft,  neue  Pfandbriefe;  Kur-  und  Neumärkische  Land- 
schaft,  neue  Pfandbriefe;    dem   Schlesischen  Landschaftlichen   Kreditverbande   inkorporirte 
Güter,  Emission  von  Pfandbriefen  Litt.  C;  Neuer  landschaftlicher  Kreditverein  für  die  Provinz     146 
Posen,   Pfandbriefe   Litt  B;   Die   Ostpreussische ,    die'  Westpreussische   Landschaft;   Neues 
Brandenburgisches  Kreditinstitut    Grundstficke  zu  erwerben  gestattet  148 

b.  H^pothekenbankeD.  Unternehmungen,  die  auf  Gewinn  und  Verlust  begründet 
sind.  1.  Die  Pommerische  ritterschaftliche  Privatbank;  unverzinsliche  Bankscheine;  zum 
Retablissement  bedürftiger  Gutsbesitzer  Kapitalien  gegen  hypothekarische  Sicherheit;  in  eine 
vOUig  kaufioi&nnische  Bank  umgestaltet  2.  Preuss.  Hypotheken-,  Kredit-  und  Bankanstalt; 
Hypothekenbriefe;  Mobilislrong  der  Hypotheken.  3.  Erste  Preuss.  Hypotheken-Aktien-  150 
gesellschaft  4.  Preuss.  Hypotiieken-Aktienbank.  5.  Pommerische  Hypotheken-Aktienbank. 
6.  Frankfurter  Hypothekenbank.  7.  Preuss.  Bodenkredit -Aktienbank.  8.  Ostpreuss.  land-  153 
schaftliche  Darlehnskasse.  9.  Berliner  Pfandbriefsinstitut  10.  Danziger  Hypothekenverein. 
11.   Hypothekenverein  zu  Leubus. 

m.  Oeffentliehe  HAIfskassen.  157 

a.  ProvInzial-HOlfskassen;  die  Westfälische,  Statut  för  alle  Provinzial-Hfllfskassen 
massgebend  geworden.    Errichtung  in  den  verschiedenen  Provinzen  des  Staats.    Beförderung 
des  Sparkassen  Wesens.    Prämiirung  der  Sparkassen-Interessenten.    Geschfiftsbetrieb.    Sicher-     160 
heit  welche  die  Kassen  von  Privaten  fordern,    b.   Ständische  Pro vloslal «Darlehnskasse    162 
für  Schlesien.     Ueberschwemmungen  des  Jahres  1854.     Zweck  der  Kasse.     Betriebsfonds. 
Provinzial  -  Darlehnskassenscheine.     Provinzial  -  Obligationen.     Von  Privaten  zu  fordernde 
Sicherheit    Thätigkeit    Besondere  Kommunal-Haifskasse  der  Oberlausitz,    c.  Melloratlons«     165 
fonds.    Der  Altpommerische  und  der  Nenm&rkische ;  der  Kösliner.   Die  n&heren  Bedingungen 
der  Verzinsung,   Amortisation   und   Sicherstellnng.    Der  Meliorationsfonds  für  die  Provinz     169 
Preussen;  der  Paderboraer;  der  Rheinische,   d.  Landesuntersttttzangsfbnds.   e.  Sehald-    171 
▼ersehreibangen  der  Proviiizlal-Ilül&kassen.  Erweiterung  der  Provinzial-Hfllfskassen. 
Mittel  zur  Förderung  gemeinnütziger  Unternehmungen  und  Landesmeliorationen.    Emission 
von  Papieren  auf  den  Inhaber,  jedoch  ohne  standische  Garantie.     Emission  für  die  Provinz 
Schlesien,  ausschliesslich  der  Oberlausitz;  fflr  die  Provinz  Preussen;  Obligationen  der  Pro- 
vinz Posen  Serie  II. 

IV.  Hypotheken -Versleherongsanstalten.     1.    Die  sächsische  Hypotheken -Ver-    175 
aichemngsanstalt     2.   Preuss.  Hypothekenversicherungs-Aktiengesellschaft     3.   Norddeutsche 
Kreditbank,  H3rpothekenversicherungs  -  Aktiengesellschaft.     Förderung  des  Realkredits,  Ver- 
mittlung des  Hypothekenverkehrs,  Auseinandersetzung  vieler  Parteien,  Werth  der  Grund- 
stücke nicht  in  höherem  Grade  beliehen. 

C.   Taxwesen.    Taxen  von  einem  gewissen  öffentlichen  Glauben,  höchst  wichtiges    179 
Fördemngsmittel  des  Bodenkredites.     Praxis  der  gerichtlichen  Taxation.    Kammeranschlfige 
oder  Kammertaxen.     Katastraltaxe.     In  Preussen  das  Öffentliche  Taxwesen  durch  das  Auf- 
treten der  ersten  Kreditanstalten  bestimmt    Die  gerichtliche  Taxation  aller  adligen  Gflter    180 
den  landschaftlichen  Kollegien  aufgetragen,  mit  Ausnahme  von  Posen ;  hier  der  Generalkom- 
mission zu   Posen   fibertragen.     Die   Entwickelung  der  landschaftlichen  TaxgrundsAtse.     181 
Schlesische  Landschaft,  Schlesische  Gmndsteuerkatastrirung,  Aussaat  und  Erdrusch,  GeflUle 
und  Nebennutzungen,   Ergänzung  des  Inventars.     Die  Kur-  und  Nenm&rkische  Landschaft 
Die  Domainen-Pachtanschläge.     Prinzip  ganz   spesieller  Ertragstaxen.     Die  jftngeren    183 
Institute.    Gutsherrlich-bauerliche  Auseinandersetzungen.  Job.  FV.  Meyer.   Thaer.   Ausmitte- 
lung des  gleichbleibenden  wahren  Werthes.    Pfeil.    Schmalz.   Block.   Eytelwein.   Technische 
Instruktionen.     Streben  nach  Vereinfachung  des  Taxverfahrens.    Ertragstaxe.     Prinzip  der 
reinen  Grund taxe.     Grund-  und  Gebaudesteaer-Veranlagnngswerk.     Neue  Snbhastations-    185 
Ordnung.  Die  anslÜhrenden  Organe  des  Taxwesens,  die  landschaftlichen.  Kreistaxatoren.    188 
Stellung  der  Taxatoren  zu  den  Parteien.  Von  den  Auseinandersetznngsbehörden  zu  Schätzungen 
zuzuziehende  Taxatoren.    Kreisboniteure.    Ein-  fflr  allemal  oder  im  einzelnen  Fall  vereidete    190 
Techniker«       Oekonomie  -  Kommissare.       Kreisvermittelungs  -  Behörden.       Kreisverordnete. 
Schätzungen  der  Grund-  und  Gebändesteuerveranlagung. 

Anhang  1.    Höhe  der  hypothekarischen  Verschuldung  des  Grnndbesitxes  mehrerer    192 
preussischer  Landestheile  Im  Jahre  1805,   und  Verhältniss-  dieser  Verschuldung  sum  Br- 
werbspreis  oder  Taxwerth. 
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AnhaBg  S.  Höhe,  VomiindeniBg  and  VeraiAhniDg  der  hjpathekariich  «iiigetngeneii  206 
Schalden  In  den  Jahren  180«  bis  18M. 

Anhang  9.  HGhe  and  Verwaltang  des  Reservefonds  der  Provinslal  -  Renten-  212 
banken. 


XXXym.    Absatz,  Tranportwesen,  Handel  md  Mftrkte, 

Yerkehnumfangy  Preise. 

A.    Transportwesen.    Heer-  and  HandeUstrassen.  214 

a.  Landstrassen.    Gemeindewege  nnd  Verbindangsatrassen.  Verbesaerang  der  Wege 

nnd  Bracken.    Bestrebangen  in  den  Brandenbargischen  Gebieten.    Wegeordnnngen.   Wege-    217 
banverpflichtangen.   Privatwege.     Privatgemeindewege.     Oeffentliche  Gemeindewege.     Land- 
oder Heerstrassen.    Zoll-,  Brflcken-  and  Wegegeld.    Revision  aller  Kommnnikationsabgaben.    220 

b.  Chausseen.  Die  ersten  Chansseebaoten  in  Prenssen.  Nähere  Vorschriften.  Privat- 
tfaatigkeit  Anweisang  über  die  Anlegung  der  Kanststrassen.  Aasbaa  eines  Chanssenetfes. 
Tarife.  Fftr  den  Chausseeban  aasgeworfene  Fonds.  Za  bewilligende  Prämien.  Die  Kreis-Kor- 
porationen. Aktiengesellschaften.  Ansdehnang  des  Chansseebaas.  Aasffaben  nnd  Einnahmen  222 
des  Staates.  Statistische  Nachweisnngen.  Polizeiliche  Vorschriften.  Frachtrerkehr  anf  den 
Strassen  aller  Art  Lastpferde.  Kosten  des  Landtransportes.  Verhftltniss  der  Zagkraft  lar  225 
Last    Die  Wege.    Das  Pferd  im  Znge. 

C.   Eisenbahnen.   Das  erste  Auftreten  der  Eisenbahnen;  Bisenbahngesetc  vom  3.  Ko-    226 
rember  1838.   Korporative  nnd  finanzielle  Organisation  der  Eisenbahngesellschaften.   BanUche 
Revision.    Recht  des   Ankaufs,     Besteuerung   der  Eisenbahnen.     Expropriationsreeht     Als 
öffentliche  Anstalt  für  den  Verkehr.    Als  Anlage  einer  Fahrstrasse.    Bahngeld.    Transport-    227 
nntemehmen.    Frachttarif.    Abänderungen.    Bahnpolizeireglements.    Behandlung  des  Waaren- 
nnd  Sachtransportes.     Die  Tarifstellungen.    FAr  die  einzelnen  Gfiter  eine  Anzahl  Klassen. 
Lokaltarife,  Differenzialtarife.     Zwischenhandel.     Spedition.     Verein  Deutscher  Bisenbahn-    290 
Verwaltungen.     Kursbficher.     Die   statistische  Bearbeitung.     Interesse   der  Handelsstatistik. 
Fachzeitungen.     Die  Entwickelang  der  Bisenbahnen  in  Prenssen.     Gesammtergebnisse  des    232 
preossischen  Eisenbahnwesens.    Die  prenssischen  Eisenbahnen  im  Jahre  1867.    Vertlieilung 
der  Eisenbahnen  im  Staate. 

d.  Strom-    und  KanalsehitTahrt.     Im   Staatsgebiete   bestehende  Wasserstrassen.    239 
Geringe  Entwlckelung  der  Binnenschiffahrt   Die  Bedürfnisse  der  Stromschiffahrt   Der  Rhein; 

die  übrigen  deutschen  Ströme.    Menge  der  feuchten  Niederschläge;  Wasserbedarf  der  Schiff- 
barkeit; eintretender  Wechsel.    Einfluss  des  Gefälles,  Geschwind^kelten  des  Wasserabflusses.    241 
Die  steigende  Kultur.    Bedeutende  Stauwerke;  Schleusen;  Zoll-  nnd  Stapelrechte.    In  den 
Branden  burgischen  Landen,   Joachim  IL,   Kanalanlagen,   Finowkanal,    Mfilroser  Kanal;    244 
Friedrich  der  Grosse,    Plauescher  Kanal,    Netzekanal.     Nordkanal;    Elbing- Oberländischer 
Kanal;  Wasserwege  bei  Berlin.   Verbesserung  und  Erleichterung  der  Stromschlffahrt ;  Pa-    246 
riser  Friedensvertrag,  Wiener  Kongressakte,  Elbschiffahrtsakte  vom  25.  Juni  1820,  Weser- 
schiffidirtsakte,  Rheinschiilahrtsordnung  vom  31.  März  1831,  Centralkommission  für  die  Rhein- 
sehiffahrt  Beaufsichtigung  seitens  des  Bundes.    Strombauten  nnd  Schiffahrtsanlagen.   Strom*    248 
und  Kanalabgaben.    Buhnenbanten.    Zu  jeder  Zeit  gleichmässig  nutzbare  Wasserstraasen  nur 
von  Kanalanlagen  zn  erwarten.    Kanalisirung  der  Flnssläufe  nur  ein  sehr  unvollkommenes 
ErsatzmitteL    Stauwehre.  Die  Kosten  von  Kanalbaaten.  Kanalprojekte.  Für  die  Landwirth- 
schaft  besondere  Bedeutung.  Rentabilität   Umfang  des  BinnenschllTahrtsverkehrs :  auf   251 
Dange,  Memel,  Haffen,  Pregel,  Weichsel,  Nogat,  Elbing-Oberländischem  Kanal,  Warthe,  Netze,    256 
Klodnitz,  Oder,  Friedrich -Wilhelms-,  Finowkanal,  Spree,  Schwilochsee,  Saale,  Elbe,  Weser, 
Ems,  Rohr,  Lippe,  Rhein,  Mosel,  Lslin,  Saarkaniü.  Frachtkosten,  Kosten  für  Centner  und    263 
Meile  auf:  Memel,  Weichsel,  Oder,  Havel,  Elbe,  Rhein.    Das  spezifische  Grewicht  und  das 
Volum    der  wichtigsten  Frachtgegenstände.     Die  Transportselbsikosten   des   Stromschiffera.    267 
Selbstkosten  der  Kanalsohiffahrt     Jahreskosten  eines  Kanalschiffes.     Kosten  der  Zugkraft. 
Schiffiziehen   durch  Menschen.     Die  gesammten  Transportkosten.     Kanal  als  eine  rentable 
Unternehmung. 

e.  SeesehiflEiihrt    Die  Ostsee,  der  Deutsche  Orden,  Hanseaten,  Danzig  der  Hanpt-    269 
platz,  natnrgemäatea  Handelsgebiet,  in  den  prenssischen  Plätzen  ersichtlicher  Aufschwung. 

Das  eagUaehe  Komgesetz  von  1791;  Kontlnentalaperre,  Kombill  Ton  1815,  Bill  von  1828,    271 
Robert  Peels  Akte  vom  Februar  1842.    Veränderung  fOr  den  OstseeTerkehr.    Riehtang  des 
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ZollTereins  auf  ScbntiEÖlle.    Die  EisenbahneD.    Sondsoll.    Abspeming  Polens  and  BntsUndB« 
EntWickelung  der  preossischen  Rhcderel;  Bestand  derselben.    RechteverhiltniBte.    See-    273 
YersicherungsgesellschafteD.   Schiff.« verkehr  in  den  preossischen  Häfen.   Messung  der  Schiffe    275 
auf  ihre  Tragfähigkeit    Schiffahrtspolizei.    Frachtsätze.    Ausrastung  des  Schiffes.  280 

f.   Post  und  Telegraphenwesen.    Botenanstalten.   Neueres  Postwesen.    Postregal,    281 
in  der  Mark  Brandenburg.   Seit  1646  die  Grundlage  zu  einem  Staatspostwesen.   Neue  Organi- 
sation.    Bundesakte.     Preussen  entschädigt    den  Fürsten  Thum  und  Taxis.    Selbstständige 
Immediatbehörde.    Geeetsl icher  Rechtsboden.    Den tsob-6sterreichi scher  Postrereiü.    Deutsche    284 
Postkonferenz.     Porto.     Gesetz   über  das  Postwesen.     Veränderungen  im  Gebiet  und  in  der 
Organisation  des  preussischen  Postwesens.  Statistische  Nachrichten.  Umfang  des  Postbetriebes. 

Das  Telei^raphenwesen ;  Armtelegraphen,  elektrische  Telegrapliie.    Dem  Publikum    287 
eröffnet.    Deutsch-österreichischer  Telegraphenverein.     Innerhalb  des  Norddeutschen  Bundes. 
Ausdehnung  des  preussischen  Telegraphen wesens  und   sein  Verkehr.     Die  Verwaltung.    Sta-    289 
tistische  Nachrichten. 

Die  Gesammthelt  der  bestehenden  Transportmittel  nach    ihrer  räumlichen  Ver-    291 
breitung  in  den  Provinzen,  auf  Quadratmeile,  auf  1000  Einwohner. 

B.  Gross- -and  Kleinhandel  und  Märkte. 

a.  Kaufleute,  Händler,  Verkäufer  unter  dem  Gesichtspunkte  der  Landwirthschaft    293 
Kaufmann  in  Preussen,  Allg.  Landrecht.    Die  wachsende  Industrie.    Bewohner  des  platten 
Landes.    Gewerbesteuergesetz.    Kaufmannsschaften,  Kaufmannsälteste,  Handelskammern.    Ver- 
ordnung vom  11.  Februar  1848.    Allgemeine  Deutsche  Wechselordnung,  kaufmännischer  Kon- 
kurs, Allgemeines  Deutsches  Handelsgesetzbuch.    Wer  gewerbroässig  Handelsgeschäfte  betreibt,     296 
im  Handelsregister,  Bücher  zu  führen,  ein  Inventar  und  eine  Bilanz.     Handelsgeschäfte.     Die 
Börse,  Börsenordnungen,  die  laufenden  Preise  und  Kurse  festzustellen.    Makler,  ein  Tagebuch     297 
zu  führen.    Zahl  der  Kaufleute  1861  und  1867.    lllliidler,   welche  nicht  zu  den  Kaufleuten    300 
gerechnet  werden.     Der  stehende  Kleinhandel.    Der  Gewerbebetrieb  im  Umherziehen.     Die 
Landwirthschaft  ist  von  diesen  Beschränkungen  wenig  berührt.    Die  Mahl<  und  Schlachtsteuer. 
Kleinvertrieb  landwirthschaftlicher  Produkte. 

b.  Marktveranstaltoni^en.     Markteinrichtungen,  älteste  Nachrichten,  Marktrechte,    302 
Wochenmärkte,  Jahrmärkte.   Unterscheidungen  der  Marktgegenstände.   Der  Absatz  der  Land- 
wirthschaft.  Die  Umgestaltung  des  mittelalterlichen  Gewerbewesens  berührte  die  Märkte  wenig. 
Freiheit  der  Betheiligung;  jeder  Markt-  oder  Binnenzoll  aufgehoben,    Stättegeld,    Fremde. 
Gegenstände  des  Wochenmarktverkehrs.   Jahrmärkte.    Vor-  und  Aufkauf.   Anzahl  der  Märkte,     305 
Verzeichnung  und  Veröffentlichung  aller  im  Jahre  zu  erwartenden  Märkte.    Krammärkte;  be- 
sondere Märkte  für  Hopfen,  Tabak,   Kleesamen,  Leinsamen,    Oel,  Hirse,  Gemüse,  Blumen,     307 
Kirschen,  Hanf,  Flachs,  Füllen,  Faselschweine,  Schweine,  Fettvieh,  Hammel,  Wolle,  Fe(t, 
Butter,  Gänse,  Tauben,  Eier,  Bienen,  Honig,  Wachs,  Schlachtvieh,  Saat,  Seidengrains  und 
Kokons. 

C.  Umfang  des  landwirthselianiichen  Absatzes.    Frühere  Handelsnachrichten    309 
aus  einzelnen  verkehrsreicheren  Städten.    Allgemeine  Zusammenstellungen.    Ein-  und  Aus- 
fuhr landwirthschaftlicher  Produkte  in  den  Jahren  1773,  1777,  1780  und  1784,  Angaben  für 
1795/96.    Grenzzollsystem,   bis  zum  Ablaufe   des  Jahres  1833  nur  die  eigenen  preussischen    311 
Lande  und  ihre  Enklaven;  seit  1834  das  Zollvereinsgebiet;  Aufnal^e  des  gesammten  Steuer- 
vereins am  1.  Januar  1854;    vom  1.  Juli  1867  an  alle  Norddeutschen  Bundesstaaten.     Die    313 
Einrichtung  des  Tarifs  von  1821.    Ein-  und  AiiHfahriiacInveisung  der  einzelnen  land-    314 
wirthschafüichen  Produkte  von   1822  bis   1868.     Zusätze   seit  1865.     Veröffentlichungen  der    329 
Zollergebnisse.   Bewegung  des  inneren  Absatzes.  Aufzeichnungen  des  Kaufmannes  oder  Fabri- 
kanten.    Regelmässig   von    den  Behörden    gesammelte   Nachrichten.     Notirung    der   Fracht- 
bewegung auf  den  verkehrsreicheren  Land-  und  Wasserstrassen;   Eisenbahnen;    Grund  für 
eine  Statistik  der  Frachtgutbewegung;   die   Frachtgutbewegung  auf  den   preussischen  Eisen- 
bahnen.   Berichte  der  Handelskammern.    Ergebnisse  der  Mahl-  und  Schlachtsteuer.    Fracht-    331 
notimngen  auf  einigen  Wasserstrassen.   Verkehr  mit  Produkten  1867  an  den  verschiedenen    332 
Verkehrsplätzen  Preussens.  Nur  die  thatsächlich  vorhandenen  und  beobachteten  Minimalmengen.    348 
Mehrfache  Verzeichnung.   Bedürfniss  einer  Produktionsermittelung.    Muster  einer  Bearbeitung 

der  Absatzbewegung.     Sachkundige  Aeusserungen  über  den  Umfang  und  die  Verbreitung  des 
Absatzes.    Jahresberichte  der  Handelskammern.    Landwirthschaftliche  Vereine  jährliche  Be*    350 
richte  über  den  Zustand  der  Landeskultur.    Literarische  Hfilfsmittel. 

D«  Harkt-  and  Handelspreise  der  landwirthschaftlichen  Produkte. 

In  der  Landwirthschaft  regaliren  sich  Bedarf  und  Erzeugung  nur  unter  ausnahmaweisea    352 
Bedingungen.  Die  Preise  für  gleichen  Werth  in  der  Regel  in  stetem  Schwanken.   Auegedehnte 


XI 

8«lt6 

gegciif«itige  Vertretbarkeit,    leichte  Lagernngs-   und   TransportfSMgkeit     Ansgleiehnng   der 
RrnteaiMf&lle.    Bildung  der  Preise,  Abhangiglceit  vom  Grosshandelsbedarl   Verhältniss  za  den 
Prodnktioaskosten.    Freiheit  des  Handels,  möglichste  Beförderung  der  TransportmitteL   Kflnst- 
liche  Preisbestimmangen  oder  Taxea ;  für  die  Brandenbargischen  Lande,  Rücksichtnahme  auf    354 
das  Schwanken  des  Getreidepreises.    Akzise-  und  Steuerordnnug  vom  30.  Juli  1641;  Allgem. 
Landrecht    Verordnung  vom  24.  Oktober  1808  wegen  Aufhebung  des  Zunftzwanges  und  Ver-    356 
kaufsmonopols.    Allgemeine  Gewerbeordnung  vom  17.  Januar  1845.    Brodtaxen.   TheuemngB- 
polizei.    üachriehkiii  Aber  den  Stand  der  Preise.    Schriften  uber^ie  Preisverh&ltnisse,    357 
&ber  einzelne  preussische  Marktorte.    Regelmässige  Verzeichnang  and  Zasammenstellnng  der 
Preise;  Marktverzeichnisse  der  Polizeibehörden ;  Marktorte  jedes  Kreises;  Durchschnittspreise 
des  Getreides,  der  Fourage  und  der  Viktualien  in  monatlicher  Aufstellung.     Martinimarkt-    359 
preise;  mittlere  Marktpreise;  10  jährige  Durchschnitte  der  Martini  preise.    Regelmässig  durch- 
gefahrte  Aufsammlnng.    Grosse  Mangelhaftigkeit  der  Preisermittelungen.    Verbesserung  der 
Notirangen.     Börsennotirungen.     Angaben  über  Preise  von  Getreide,  Weizen,  Roggen,    361 
Gerste,  Hafer,  Buchweizen,  Spelz,  Bohnen,  Kartoffeln,  Leinsaat,  Landtabak,  Hopfen,  Flachs, 
Bier,  Branntwein,  Möhlenfabrikaten,  Zucker,  Heu,  Stroh,  Brenn-,  Bau-  und  Schiffsholz,  thie- 
rischen  Produkten,  Rind-  und  Schweinefleisch,  Butter,  Talg,  Wolle. 

Unniittelbares  Bedurfniss  des  Landwirths,  den  jedesmal  gegenwärtigen  Stand  der  Preise    363 
zu  kennen.    Stets  in  die  Lage  des  Spekulanten  versetzt.    Die  Bedeutung  dieser  kaufniAnni-     364 
sehen  Spekulation.     Hulfsmittel  dafür.     Produzent  keineswegs  ein  anderes  Interesse  als 
der  Kaufmann.     Sichere  Benutzung  der   bestehenden  Börsenpreise.     Sehr  verschiedenartige 
Weise  der  Notirung.    Handelsgebrauch  oder  Börsenusancen. 

1.  Handeismaasse  und  Mfinzen.  366 

2.  Preis  und  Kursuotirungen.    Notirung  des  Branntweins,  Wechselkurse.  369 

^.   PlatzgebrAuche  und  Usancen  im  ProduktengescliAfl;  Memel,  Königsberg,    374 
Danzig,  Stettin,  Posen,  Berlin,  Breslau,  Magdeburg,  Nordhausen,  Neuss,  Köln,  Frankfurt  a.  M., 
Bremen,  Hamburg,  Lübeck.  380 


XXXIX.  Produktion  und  Konsumtion,  Ertr&ge,  Kauf,  Pacht, 

Zinsfhss,  Wohlstand. 

Die  ersten  Berechnungen;  L.  Krug  1801 — 1805.    Später  verschiedene  ganz  allgemeine    383 
Ueberschlage;    Graf  v.  Malchus,  Schubert,  v.  Lengerke,  Dieterici,   v.  Lingenthal.     Genauer 
Gauss,    V.  Viebahn.     Speziell  Engel.     Ermittelte    Anbauverhältnibse  Deutscher  Staaten.    387 
Ueberscblägliche   Angaben    der   Kreisbeschreibungen    über    das   AnbauTerhältniss.     Brutto-    391 
ertrüge  in  Masse,  in  Roggen- Aequivalent,  in  Geldwerth.    Die  für  die  weitere  Ausbildung  der     394 
Statistik  des  Zollvereins  berufene  Kommission,  vollständig  bearbeiteter  Plan  für  die  Ermitte- 
long  des   Anbauverhältnisses,   allgemeine  Aufstellung  der  Bodenfläche  nach  ihrer  landwirth- 
schaftlichen  Benutzung.    Die  Ermittelung  der  Ernteerträge.    Produktionskosten  und  Rein-    397 
ertrage.     Bodenrenten  nach  Bruttoertrag,  Produktionskosten  und  Reinertrag  angeschlagen,    398 
Anenboden,  Weizenboden,  Gerstenboden,  Haferboden,  Roggenboden.     Verhältniss  zur  Grund<    403 
Steuer.     Vertheilung  der  Einnahmen  von  der  Gesammtfläche.     Bei  der  Volkszählung  erfragte    406 
Unterscheidungen    der   ländlichen  Bevölkerung.     Jahreseinkommen    der  Klassen  der   selbst- 
thätigen   landwirthschaftlichen  Bevölkerung   Preussens.     Die  Einkommenslage   unserer    407 
Landwirthe  keineswegs  eine   besonders  reich  bemessene.    Der  Boden  lohnt  der  Bewirth- 
schaftung.    Entwickelung  des  OAtermarktes.    Im  Verlaufe  des  Mittelalters,  bäuerliche  Hörig-    409 
keit,  adliges  Lehn,  geistlicher  Besitz ;  Edikt  vom  9.  Oktober  1807 ;  Familienfideikommisse;  der 
Um£i|ng  der  Fideikommisse;  Grundbesitz,  der  den  Kirchen,  Schulen  und  milden  Stiftungen 
zur  ^eit  angehört;  der  Staatsgrandbesitz.    Ausdehnung  des  Güterverkehrs  und  die  Höhe  der 
Gfiterpreise.     Zahl  der  verkauften  Rittergüter.    Stand  der  Gutspreise  im  14.  Jahrhundert,    411 
bis  zum  30jährigen  Kriege,  in  den  folgenden  Perioden.    Der  Einfluss  der  äusseren  Verhält-    413 
nisse.    Acker-  und  Wiesenparzellenpreise  im  Bezirk  Koblenz  und  Aachen  in  verschiedenen 
Perioden.    Angaben  über  die  in   den  Jahren  1850 — 60  verkauften  grösseren  und  kleineren 
Güter.    Paehtverhältnisse.    Grondsätze  des  römischen  Pachtvertrages,  Preussiscfaes  All-    417 
gemeines  Land-Recht.    Die  Verbreitung  der  Pachtverhältnisse  und  die  Höbe  der  Pachtzinsen. 
Die  Domainenpachtungen  in  verschiedenen  Bezirken  und  Perioden.    Grössere  Vorwerke  in    420 
Pacht;  grossere  Zahl  kleiner  Pachtungen;  Zahl  der  Pächter;  Pacht  einzelner  Parzellen.    Höhe 
der  Paohtpreise*    Steigerung  der  Guts-  und  Pachlpreise.    Werth  und  Preis  des  Geldes,    423 
Geldwerth  der  Haupterzeugnisse  der  Landwirthschaft  seit  1816;  Durchschnittmnarktpreise  für 
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Boggen,  Gerste,  Hafer,  Kartoffeln;  Weisen  in  Prensten,  Bngland,  Frankreich.    2ClnsAl9s;    42i 
Brandenbnrgischea  Mandat  Ton  1565;  Allgemeines  Landrecht.    Steigen  nnd  Fallen  des  Zins- 
fnsses  nach  Hanptperioden.    Vergfitung  oder  Minderfordemng  gegen  das  nominelle  Blapital.    427 
Die  Zinsbeschr&nknngen  dauernd  anfgeboben.    Mehr  oder  Minder  des  Zinsfasses  gegenüber 
den  landwirthschaftlichen  Reinertragen.    Kredit  gegen  unkündbare  Renten.    AasBlchten  fdr    429 
die  künftige  Lage  des  Gfitermarktes;  eine  Emiedrignng  des  Zinsfasses  nicht  Toransznsehen; 
ebenso  wenig  ist  eine  erhebliche  Erhöhung  der  Fruchtpreise  zu  erwarten;  weitere  Verbreitung 
der  Pachtrerhiltnisse  keine  Erleichterung;  auch  auf  geringeren  Zndrang  zum  Gütermarkt  nicht 
zu  rechnen;  durch  die  besonderen  Verhältnisse  des  Staatsgebietes  gesteigert     Wohlstand    431 
der  preussischen  Landwirthe;  die  Ursachen  der  hohen  Güterpreise  zom  Theil  ideelle;  eine 
starke  Ueberschltzung  der  Misstande  anzunehmen.    Die  grosse  Landwirthschaft,  die  mittlem 
bfiaerlichen  Grundbesitzer,  Lage  der  schon  der  Arbeiterklasse  zuzurechnenden  kleinen  Wirthe 
und  Tagelöhner.    Zahl  der  Armen  auf  dem  flachen  Lande,  Gesammtzahlen  der  Almosen-    433 
empfanger  seit  1829,  Vertheilung  auf  die  einzelnen  Regierungsbezirke.    Starke  Vermehrung    436 
der  Sparkasseneinlagen.     Entwickelang  der  Arbefterverhältnlsse:   neben  eigenthüm-    438 
liehen  Vorzügen  gewisse  Schattenseiten;    Gesindehaltung;    auf  Jiüireskontrakte   angeworbene 
Arbeiter,  Mangel  an  Antrieb  und  Aussichtslosigkeit;  freie  Tagelöhner  ohne  Grundeigentfaum, 
einige  Stücke  Land  in  Pacht  als  Nebenbeschäftigung;  auf  Tagelohn  angewiesene  angesessene 
Wirthe,  beträchtliche  Zahl  ärmlicher  Kolonien,  wandenid  Arbeitsuchende ,  Uebelstand  durch    440 
die  starke  Farzellirung,  nachtheilige  Wirkungen.    Im  Ganzen  die  Uebelstände  nur  in  sehr 
geringem  Umfange;  Bildungsarbeit  der  Schule  nnd  des  Militairdienstes ;  angemessener  Bestand 
ortsangesessener  Wirthe;  Kraft  des  Gemelndelebens.   Die  Deutsche  Bauemgemeinde.    Nene    441 
ländliche  Gemeindeverfassung.   Arbeiterfamilien  bilden  ein  neues  Element  in  der  Dorfgemeinde. 
Die  Gemeindeordnnng  vom  11.  März  1850.    Die  Schöpfung  wirklicher  Gemeinden,  Entwicke- 
lung  eignen  Lebens ,  genossenschaftliches  Zusammenwirken ,  für  jeden  Hansyater ;  besonnene 
Einsicht  und  Thatkraft  werden  erstarken. 

Das  Verbältniss  der  preussischen  Landwirthschail  zum  Volkswohlstande:    443 

Bodenbeschaffenheit,  Viehstand,  Gesammtproduktion ,  Reinertrag,  Gebäude,  Kapitals werth, 
Verschuldung,  selbstthätige  Landwirthe,  Umfang  des  Besitzes,  jährliches  Einkommen,  andere 
Klassen  der  Bevölkerung.    Die  Bedeutung  dieser  Zahlen.    Volksthümliche  Zfige.  445 


Sechstes  Hauptstück: 

Verwaltung  der  landwirthschaftlichen  Angelegenheiten  und 

Bildungsmittel 

Abschnitt  XL  —  XLIII. 


XL.  Ministeriiuii,  Landes -Oekonomie-KoUegiaiD,  Behörden  des  Ressorts. 

A.  Das  Bfiolsterlum  för  die  laadwirthschaftlicheii  Angelegenheiten.    Die    449 

Verordnung  fiber  die  verfinderte  V^erfassong  aller  obersten  Staatsbehörden,  besondere  land- 
wirthschaftliche  Kollegien.     Abtheiinng  für  Handel  nnd  Gewerbe;  Ministerinm  für  Handel, 
Gewerbe  nnd  Öffentliche  Arbeiten ;  Ministerinm  f&r  die  landwirthschaftlichen  Angelegenheiten.    450 
Etat  des  Ministerinms.     LandwirthschafUiche  nnd  Gestfitverwaltnng.     Die  Vertheilung   der 
Geschäfte. 

B.  Das  Landes-Oekonomte-Kollegiam.   Die  Idee,  der  Plan  lEnr  Organisation,  Re-    454 
gnlaÜT  Tom  25.  März  1842;  Centralpankt  des  landwirthschaftlichen  Vereinslebens,  Bibliothek, 
Annalen  der  Landwirthschaft  in  den  preussischen  Staaten.   Reyidirtes  Regulativ  Tom  24.  Jnni 
1850,  Centralstelle  der  landwirthschaftlichen  Technik;  Vorsitzender,  Generalsekretär;  ordent-    456 
liehe,  ausserordentliche  Mitglieder.    Rendirtes  Regulativ  Tom  24.  Mai  1870,  Mitglieder  von 

den  Centralrereinen  auf  3  Jahre  gewählt,  ständiger  Ausschuss. 


xin 

C    Die  sam  Ressort  des  landwirthsehalHlehen  MiMisterfams   geMrigea    4SS 
BehArdea. 

Die  erdentliehen  Verwaltnngsbehttrden    in   den  Provinzen:     Die  Feldpolizei, 
Fontpolizei ,  Jagdpolizei ,  Fiscbereipolizei,  Leitung  der  Eindeichungen,  Entwässerangen  nnd 
Bewiesemngen.     Besondere  Kommissare ;    bautechniscbe  Organe ;    Landesmeliorations  -  Ban-    460 
inspektor  -  Stellen ;  Wiesenbanmeister. 

Die   Organisation   der  Auseinandersetsiingsbehttrdeii :    Oekonomie- Kommissare;    461 
Regiemngs-  nnd  Gerichts -Assessoren  als  Spezial  •  Kommissare ,  die  erste  technische  Quali- 
fikation,   die   zweite.     Sitz  der  Spezial- Kommissare;   Sabaltempersonal   der  Spezial- Kom- 
missionen.    General  -  KommissioDcn ,   Uebergang  der  Anseinandersetzungssachen  anf  die  Re-    463 
giemngen.     Zasammensetznng  der  General -Kommissionen;  besondere  SpmchkoUegien.    Das 
Snbaltempersonai   der    General  -  Kommissionen.     Abtheilnugen  f&r  Domainen,  Forsten  nnd    465 
direkte  Stenem,  Provinzial- Schul -Kollegien.    Behörden  zweiter  Instanz,  ein  einziges  Ben- 
sions- Kollegium.     Feldmesser,    Pensionsberechtigung   in  Aussicht,    DisciplinargewsJt,   Ver- 
messungs  -  Bevisoren. 

Die   Geetätsverwaltaag.      Königl.  Oberstallmeister,   Kriegsminister.     Drei  Haupt-    467 
gestfite,  nnter  Leitung  eines  Landstallmeister j;  acht  Landgestfite,  Gestfit- Direktoren,  König- 
Uche  GeMfitsbedienten. 


XLI.   Landwirtlifichaftliehe  Vereine,  Oenossenscliafteii,  Ansstelliuigen, 

Prämienwesen. 

Genossenschaflliehe  Vereinigungen    charakteristisch    für   Deutschland.      Oeko-    460 
nomische  gelehrte  Vereinigungen.    Praktische  Landwirthe  zu  Vereinsmitgliedem  durch  Thaer. 
Vereine    mit    besonderem    wirthschaftlichem   Zweck.     Errichtung    des    Landes  -  Oekonomie-    472 
Kollegiums;    Central -Vereine  in  fast  allen  FroTinzen;   Entwickelang  der  landwlrthschafl- 
llclien  Vereine  im  Staate  nach  Zahl ,  Mitgliedern  und  Höhe  der  Beiträge ;   die  bestehenden    474 
centralisirten  und  nicht  centralisirten  landwirthschaftlichen  Vereine  in  den  Provinzen  Preussen; 
Pommern,  Posen,  Bi^andenburg,  Schlesien,  Sachsen,  Westfalen,  Kheinprovinz,  Hohenzollem.  — 
Th&tigkeit  der  landwirthschaftlichen  Vereine  nach  dem  Umkreis  der  einzelnen  Central -Vereine    48U 
und  nach  dem  Fortschritt  der  Perioden  1843,  1818,  1856,  1864  und  1868.     Erläuterung  des 
Genoseenscballswesens :  Darlehnskassenvereine,  Genossenschaften  für  Versicherungswesen,    488 
Hebung  der  Viehzucht,  gemeinsame  Anschaffung  von  Maschinen  und  Geräthen,  Beschaffung 
▼on   Saat  nnd  Dungmitteln,  gemeinsame  Ausnutzung  Ton  landwirthschaftlichen  Produkten, 
Begulimng  der  Flurwege,  Schiedsgerichte,  Konsumgenossenschaften,  Lehrer-Fortbildungsrereine. 
Wanderyersamnilongen  deutscher  Land-  nnd  Forstwirthe;   die  deutsche  Ackerbaugesell-    489 
Schaft;    der  Kongress  iTorddeutscher  Landwirthe.    Begelmässige  Verzeichnisse.     Die  land* 
wlrthaehaltlichen  Ansstellungen,  Geräthe  und  Maschinen;  Aufwendungen  bei  den  Aus-    492 
Stellungen;  Grundsätze  für  die  Förderung  der  Ausstellungen  durch  den  Staat;  Grundsätze  f&r 
das  Prämienwesen  auf  den  Ausstellungen.     Zahl,  Umfang,  Mittel  und  Ehrengaben  der  land-    494 
wirthschaftlichen  Ausstellungen,  yom  Staat  ertheilte  Prämien,  Frachtermässigungen  gewährt    496 
Das  landwlrthsehaflliche  Mnseam.  498 


Xin.    Landirirthsdiaftlieher  Untenieht,  Akadenies,  Sdmleii 

und  Yersuclig- Anstalten. 

Professuren  für   Oekonomie,   besondere  Fachinstitute,   Akademien,   Ackerbauschulen,    499 
landwirthschaftliche  Versuchsanstalten.     Gegenstand   lebhafter  Erörterungen:    höherer  land- 
wirthschaftlicher  Unterricht  Gegenstand   der  Universitäten;    der  ländlichen  Elementarschule    501 
ein  mehr  landwiribschaftlicher  Charakter;  Volksschullehrer,  landwirthschaftlicher  Unterricht 
auf  Schnllehrerseminarien. 

A.  Landwirthsehallliehe  Akademien  und  böhere  Unterriehtsanstalten. 

1.  Die  Forst -Akademie  zu  Neustadt- Eberswalde.    1774  Gleditsch.  Nach  Neustadt-    508 
Eberswalde  Terlegt;  RegulatiT  Tom  7.  Februar  1864;  der  Besuch. 

2.  Die  ThleranEnelsehnle  zu  Berlin;  Zweck  der  Anstalt;  Lehrplan;  Besuch.  505 
9.  Thaers  akademische  Lehranstalt  zu  HlOglln.    Möglin,  akademische  Lehranstalt  das    508 

Laadbanes.    Der  Schluss  der  Anstalt. 


Fünftes  Hauptstack. 


Laoten  der  Landwirthschaft,  Absatz  und 

erzeugte  Werthe. 


BodMi  d.  pMOM.  StMtat.  HL 


XXXV. 

Die*Steuem  und  öffentlichen  Lasten  und  üir 
Verhältniss  zur  Landwirthschaft. 


Der  erste  Band  dieses  Werkes  hat  die  Bodenbeschaffenheit  des  prenssischen 
Staatsgebietes  unter  dem  Gesichtspunkte  der  landwirthschafüichen  Statbtik  dargestellt 
und  die  Iftndliche  Bevölkerung,  sowie  die  geschichtlichen  und  agrargesetzlichen  Bedin- 
gungen, unter  denen  dieselbe  lebt,  besprochen.  Der  zweite  yersuchte  in  gleichem  Sinne 
die  Betriebsverhftltnisse  der  Land-  und  Forstwirthschaft  nach  den  Terschiedenen  Rich- 
tungen des  Acker-,  Grarten-  und  Waldbaues  und  der  Viehzucht  klarzulegen.  JDas 
gegenw&rtige  Hauptstück  steht  nunmehr  vor  der  Aufgabe,  die  Äusseren  Beziehungen 
der  Landwirthschaft,  ihre  Lasten,  die  Verwerthung  ihrer  Produkte  und  endlich  das 
Gesammtergebniss  der  landwirthschaftlichen  Produktion  und  Konsumtion,  oder  die  Snnune 
der  Erzeugnisse  wie  der  erzielten  Gelderträge  und  ihre  Vertheilung  auf  die  verschie- 
denen Klassen  der  Bevölkerung  nachzuweisen. 

Li  der  Feststellung  des  Umfanges  und  Werthes  der  Produktion  und  Konsumtion 
an  landwirthschaftlichen  Erzeugnissen  wird  mit  Recht  die  wichtigste  Grundlage  fSr  die 
Beurtheilung  des  Nationalwohlstandes  und  das  eigentliche  Hauptziel  aller  landwirtll- 
sekafllielieil  Statistik  gesehen.  Auch  die  übrigen  Fragen  dieses  Hauptstückes  müssten  von 
diesem  Boden  aus  beantwortet  werden.  Unzweifelhaft  büssen  die  Angaben  über  das  Ver- 
hältniss der  Besteuerung,  über  die  Lage  des  Kreditwesens  und  über  die  Lasten  der  Land- 
wirthschaft überhaupt,  sowie  die  gesammte  Betrachtung  des  Handels  und  Verkehrs  mit 
landwirtiischafüichen  Produkten  einen  wesentlichen  Theil  ihres  Interesses  und  ihrer  Be- 
stimmtheit ein,  wenn  es  nicht  gelingt,  sie  an  die  wenigstens  annähernd  festgestellte  Masse 
des  Erzeugnisses  und  hinreichend  begründete  Ertrags-  und  Werthsanschläge  anzuknüpfen. 

Die  Lücke,  welche  in  dieser  Beziehung  in  der  prenssischen  Statistik  zur  Zeit  noch 
besteht,  ist  schon  Bd,  II  S.  x  und  151  besprochen.  Die  scharfsinnigsten  Berechnungen 
ans  dem  Bedarf  für  Ernährung  der  Bevölkerung  und  des  Viehstandes  und  für  Industrie 
und  Ausfuhrhandel,  und  alle  Hülfsmittel,  welche  die  landwirthschafUiche  Statik  und 
mancherlei  werthvoUe  Angaben  der  Steuer-  und  Polizeiverwaltung,  der  Verkehrs-  und 
anderer  Anstalten  bieten,    vermögen  selbstredend  unmittelbare  Erhebungen  über  den 
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Umfimg  des  Anbaues  der  verschiedenen  Hauptfrüchte  und  ihres  innerhalb  bestimmter 
Besirke  dni^hschnittÜch  anzuschlagenden  Ertrages  nicht  annfthemd  zu  ersetzen.  Beide 
Arten  der  Ermittelung  bilden  Tielmehr  ihre  gegenseitige  Probe,  und  gestatten  erst  durch 
Uebereinstimmung  charakteristischer,  aof  rerschiedenen  Wegen  gewonnener  Einzelheiten 
die  ^fiS  diesem  Gebiete  der  Statistik  unvermeidlichen  Durchschnittsschfttznngen  zu  der 
Bedeutung  hinreichend  gesicherter  rechnungsmftssiger  Resultate  zu  erheben. 

Es  wird  also  bei  diesem  schon  für  die  Darstellung  des  Betriebes  fühlbar  hervor- 
getretenen Mangel  an  Anhaltspunkten  zwar  nicht  darauf  verzichtet  werden,  die  wenn 
auch  sehr  zweifelvollen  Zahlen  der  Produktions-  und  Konsumtionsstatistik  mitzutheilen, 
welche  unter  der  bestehenden  Sachlage  von  den  sachkundigsten  Männern  aufgestellt 
worden  sind.  Es  sollen  aber  die  folgenden  Abschnitte  zunächst  die  Besteuerung,  das 
Versicherungs-  und  Kreditwesen  und  den  Absatz  der  Produkte  nach  den  öffentlichen  und 
privaten  Einrichtungen  besprechen,  die  für  diese  Zwecke  bestehen,  und  erst  der  letzte 
Abschnitt  wird  alle  diejenigen  Angaben  und  Muthmassungen  vereinigen,  welche  für  die 
Beurtheilung  der  Gesammtmasse  und  der  Hauptgruppen  der  landwirthschafUichen  Pro- 
duktion, des  Produktionsaufwandes  und  der  Konsumtion,  sowie  der  allgemeinen  Bezie- 
hungen zum  Nationalwohlstande  zu  gewinnen  waren. 


A.  StaatsnchaugsweseB  mni  Affentlielie  LMten  im  AllgeMeiiei« 

Die  grossen  und  mannigfaltigen  Leistungen  des  modernen  Staatswesens  werden 
nur  durch  erhebliche  Beiträge,  welche  die  einzelnen  Staatsbürger  dem  gemeinsamen 
Ganzen  zuführen,  möglich.  VolkswirthschafUich  und  im  Hinblick  auf  unentwickelte 
Zeiten  und  Zustände  erscheinen  diese  öffentlichen  Lasten  selbst  bei  bedeutender  An- 
spannung als  verhältniasmässig  sehr  geringe  Vergütungen  für  den  wachsamen  Schutz 
und  die  umfassende  Fürsorge  und  Förderung,  die  dem  Einzelnen  fast  bis  zur  Verwöh- 
nung in  der  grossartig  entfalteten  Rechts-  und  Hülfsgenossenschaft  des  Staates  der 
Gegenwart  zu  Theil  werden. 

Gleichwohl  ist  es  eine  Fiktion,  die  Leistungen  aller  Kulturstaaten  als  nahezu 
gleich  vorauszuzetzen,  und  die  WirthschafUichkeit  der  Verwaltungen  nar  nach  der 
Höhe  der  öffentlichen  Lasten  zu  vergleichen,  ohne  den  Werth  der  gewährleisteten  Vor- 
theile  in  Rechnung  zu  ziehen. 

Noch  weniger  aber  ist  es  zulässig,  ausschliesslich  die  Höhe  der  Steuern  d.  h. 
derjenigen  Beiträge,  für  welche  dem  Einzelnen  keine  besonderen  ausschliesslichen 
Gegenleistungen  gewährt  werden,  zum  Gegenstande  der  Vergleichung  zu*  machen,  das 
Verhältniss  der  Steuereinnahmen  zu  den  übrigen  finanziellen  Hülfsqnellen  dagegen,  und 
den  Aufwand  für  öffentliche  Zwecke,  welcher  nicht  aus  der  Staats -Finanzverwaltung, 
sondern  nach  den  bestehenden  Einrichtungen  aus  der  Kassenführung  untergeordneter 
Organe,  Körperschaften  od^r  Gemeinden  bestritten  wird,  ausser  Betracht  zu  lassen. 

Es  bleibt  desshalb  ein  vergeblicher  Versuch,  die  StenerlMt  des  prenssisehen  Staates 
im  VerlüUtiiiss  zu  der  anderer  Staaten  aas  den  Steuerbudgets  derselben  abzuwägen. 
Wenn,  wie  oft  zu  geschehen  pflegt,  diese  Budgets  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  oder 
auf  die  D  Meile  reduzirt  werden,  zeigen  sich  für  Preussen  keinesweges  ungünstige  Ver- 
hältnisszahlen. Ein  begründetes  und  von  starken  Irrthümem  freies  Urtheil  kann  aber 
auf  diesem  Wege  nicht  gewonnen  werden.    Es  gehört  dazu  für  jedes  zu  vergleichende 
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Staatswesen  eine  abereinstimmende  Aufstellung  der  Ansprüche,  die  als  öffentliche  und 
Ton  der  Gemeinschaft  der  Staatsbürger  zu  befriedigende  anzunehmen  sind,  und  eine 
gleichmässige  Gegenüberstellung  aller  der  Mittel,  durch  welche  diese  Befriedigung 
erfolgt.  Dafür  hinreichende  Grundlagen  aus  der  Verwaltung  der  verschiedenen  Staaten 
zu  gewinnen,  ist  der  vergleichenden  Statistik  noch  nicht  gelungen. 

Innerhalb  unseres  eigenen  Staates  dagegen  ist  es  bei  genauerem  Eindringen  in 
die  bestehenden  Einrichtungen  sehr  wohl  thunlich,  sich  unter  allgemeineren  Gesichts- 
punkten alles  das  zu  vergegenwärtigen,  was  für  öffentliche  Zwecke  von  dem  Einzelnen, 
von  den  Korporationen  oder  von  der  Gesammtheit  des  Staates  geleistet  wird,  und  zu 
unterscheiden,  welche  dieser  Leistungen  aus  den  Staatsgütern  oder  dem  öffentlichen 
Vermögen,  welche  durch  gewerbliche  Unternehmungen  des  Staates  oder  andere  staat- 
liche Veranstaltungen  bestritten  werden,  deren  Kosten  der  Einzelne  nur  nach  Verhfiltniss 
seiner  TheUnahme  an  der  Benutzung  trägt,  und  welche  Beiträge  endlich  unter  ver- 
schiedenen Formen  als  eigentliche  Abgaben  oder  Steuern  der  Gesammtkasse  zur  Ver- 
fögQDg  gestellt  werden  müssen.  Ein  solches  Gesammtbild  ist  von  dem  augenschein- 
lichsten Werthe,  und  es  gestattet  insbesondere  bezüglich  der  Besteuerung  vollständige 
und  gerechte  Abwägung  des  Verhältnisses  der  einzelnen  Steuereinrichtungen  zu  den 
gesammten  Hülfsmitteln  des  Staates. 

Dom  weiteren  Schritte  dagegen,  diese  Haupts nmmen  und  Gesammtverhältnisse 
der  Steuerverfassung  nach  den  einzelnen  örtlichen  Abschnitten  des  Staatsgebietes  zu 
trennen,  also  die  einzelnen  Landschaften  hinsiehtlich  der  Stenerbelastnng  in  yergleiehen, 
stehen  im  einheitlichen  Staate  für  die  Mehrzahl  der  Steuern  unlösbare  Schwierigkeiten 
entgegen.  Die  Gremeinsamkeit  der  Verwaltung  und  die  ebenso  volkswirthschaftlich  beab- 
sichtigte als  an  sich  unvermeidliche  Uebertragung  der  verschiedenen  Leistungen  und 
Lasten  im  Staatsorganismus  lassen  in  der  Regel  den  Ursprung  der  gewonnenen  Steuer- 
mittel so  wenig,  als  deren  Verwendung  landschaftlich  genauer  erkennen.  Von  den 
meisten  Steuern  lässt  sich  auch  nicht  annähernd  sagen,  wie  weit  sie  am  Orte  ihrer 
Erhebung  getragen  werden,  oder  aus  demselben  herfliessen.  Nur  gewisse  Brnchtheile 
machen  mehr  wegen  der  zufälligen,  zweckdienlich  erachteten  Art  der  Veranlagung  und 
Einzahlung,  als  im  Sinne  einer  absichtlich  durchgeführten  Trennung  oder  Unterscheidung 
Ausnahmen.  Auch  bei  diesen  ist  häufig .  das  Domizil  des  Steuernden  ganz  zufällig. 
Bedeutende  Summen  werden  von  grossen  kaufmännischen  oder  industriellen  Unter- 
nehmungen, Aktiengesellschaften  oder  Einzelbesitzem  weit  von  dem  Orte  ihres  Geschäfts- 
betriebes erlegt  Vielfach  ist  die  Uebertragung  der  Steuerlast  durch  Konsumenten  in 
sehr  entfernten  Gegenden  unmittelbar  anschaulich,  wie  bei  der  Rübenzucker-,  Brannte 
wein-  und  Tabaksteuer.  Bei  fast  allen  aber  tritt  wenigstens  im  Laufe  der  Zeit  durch 
die  Rückwirkung  auf  den  Preis  und  Vertrieb  der  Produkte  eine  mehr  oder  minder 
schwuikende,  aber  unausgesetzte  und  unzweifelhafte  Ausgleichung  ein. 

Alle  diese  Gesichtspunkte  werden  in  noch  höherem  Masse  geltend,  wenn  man 
versucht,  die  Bestenernng  nach  den  einzelnen  Bernfsarten  der  BeySlkemng  in  trennen, 
also  beispielsweise,  was  für  den  vorliegenden  Zweck  am  nächsten  liegt,  nach  der  Be- 
lastung der  ländlichen  Bevölkerung  zu  fragen.  Selbst  bei  den  wenigen  direkten  Steuern, 
die  eine  solche  Trennung  thunlich  machen,  bleibt  sie  eine  wesentlich  äusserliche.  Die 
Wirkung  der  einzelnen  Steuer  muss  für  jedes  in  dieser  Richtung  zu  fällende  Urtheil 
in  der  That  ganz  im  speziellen  und  mit  der  grössten  Vorsicht  studirt  werden.  In  der 
Regel  ist  es  als  genügender  Gewinn  zu  erachten,  wenn  es  gelingt»  aas  den  Ergebnissen 
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der  einzelnen,  in  sich  gleichartigen  Steaerart  bei  sorgfältiger  Abwägang  aller  erkenn- 
baren Einflüsse  and  Verhältnisse  hinreichend  bestimmt  zu  erkennen,  nach  welcher 
Richtung  die  Veranlagung  gegenüber  der  Verschiedenheit  der  Leistungsfähigkeit  der 
Verbesserung  bedarf.  — 

Was  also  zunächst  den  preväsiselieil  Stuatsliaiislialt  betrifft,  so  ist  das  gesammte 
Staatsreeltniugsweseii  0  gesetzlicli  geordnet.  Die  Art.  99  bis  104  und  6a  der  Ver- 
fassungsurkunde  vom  31.  Januar  1S50  (G.-S.  S.  232)  bestimmen:  ^Alle  Einnahmen  und 
Ausgaben  des  Staates  müssen  inuner  ein  Jahr  roraus  veranschlagt  und  auf  den  Staats- 
hanshaltsetat  gebracht  werden;  letzterer  wird  jährlich  durch  ein|  Gesetz  festgestellt.*^ 

„Steuern  und  Abgaben  f^  die  Staatskasse  dürfen  nur,  so  weit  sie  in  den  Staats- 
haushaltsetat aufgenommen  oder  durch  besondere  Gesetze  angeordnet  sind,  erhoben 
werden.  Gebühren  können  Staats-  oder  Kommunalbeamte  nur  auf  Grund  des  Gesetzes 
erheben.  Die  Aufnahme  von  Anleihen  für  die  Staatskasse  findet  nur  auf  Grund  eines 
Gesetzes  statt.  Dasselbe  gilt  von  der  Uebemahme  von  Garantien  zu  Lasten  des 
Staates.  Finanzgesetzentwürfe  und  Staatshaushaltsetats  werden  zuerst  der  Zweiten  Kammer 
vorgelegt;  letztere  werden  von  der  Ersten  Kammer  im  Ganzen  angenommen  oder  abge- 
lehnt. Zu  Etats  Überschreitungen  ist  die  nachträgliche  Genehmigung  der  Kammer  erfor- 
derlich. Die  Rechnungen  über  den  Staatshaushaltsetat  werden  von  der  Ober-Rechnungs- 
kammer geprüft  und  festgestellt.  Die  allgemeine  Rechnung  über  den  Staatshaushalt 
jeden  Jahres,  einschliesslich  einer  Uebersicht  der  Staatsschulden,  wird  mit  den  Be- 
merkungen der  Ober-Rechnungskanmier  zur  Entlastung  der  Staatsregierung  den  Kam- 
mern vorgelegt." 

Zum  Behuf  der  Durchführung  dieser  Bestimmungen  wird  jährlich  vom  Finanz- 
minister auf  Grund  der  Berathungen  sämmtlicher  Ministerien  ein  Etatsentwurf  aufgestellt, 
in  welchem  die  zu  erwartenden  Einnahmen  und  Ausgaben  mit  dem  feststehenden  Betrage 
oder,  so. weit  sie  sich  nicht  mit  Bestimmtheit  voraussehen  lassen,  in  der  Regel  nach 
dem  Durchschnitt  der  3  vorhergegangenen  Jahre,  jedoch  unter  Berücksichtigung  etwaiger 
durch  Gesetzgebung  oder  thatsächliche  Verhältnisse  eingetretener  Veränderungen,  veran- 
schlagt werden.  Dieser  Entwurf  geht  mit  seinen  zahlreichen,  die  Gründe  für  die  ein- 
zelnen Posten,  je  nach  Bedürfniss  ausfuhrlich  erläuternden  Anlagen  dem  Hause  der 
Abgeordneten  zu  und  wird  in  der  Form,  die  er  durch  die  Faktoren  der  Gesetzgebung 
erhält,  als  Gesefz  pnblizirt. 

Nach  Ablauf  des  Finanzjahres  schliessen  die  öffentlichen  Kassen  ihre  Rechnungen, 
welche,  soweit  sie  überhaupt  den  Staatshaushalt  betreffen,  «sämmtlich  durch  die  General- 
Staatskasse  laufen^},  und  es  wird  daraus  auf  Grund  der  Bemerkungen  der  einzelnen 
Ministerien  die  allgeineine  Reclmnng  über  den  Staatshauslialt  vom  Finanzminister  zu- 
sammengestellt und  mit  allen  Belägen  der  Ober-Rechimiigskaiiuner  übergeben. 

Nach  der  etwa  zweijährigen  Frist,  welche  für  die  Prüfung  und  Erledigung  der 
Moniten  in  der  Regel  nothwendig  wird,  geht  die  Rechnung  mit  der  Generaldecharge 


0  V.  Rönne:  Staatsrecht  der  Prenss,  Monarchie,  Bd.  I  Abth.  I  §  63  S.  30S  ff.;  Bd.  II 
Abth.  n  §  466  8.4x7  ff.  —  C.  J.  Bergias:  Gmndsätze  der  Finanzwissenschaft,  Berlin  1865, 
S.  481.  —  Die  Protokolle  der  Centralkommission  der  Zweiten  Kammer,  Trier  1850. 

^  V.  Rönne  a.  a.  0.  Bd.  II  S.  537.  —  Regulativ  v.  17.  März  1828  (v.  Kamptz  Annalen 
Bd.  12  S.  285).  —  Finanzministerial- Reskript  vom  22.  Febmar  1852  (Minist. -Bl.  f.  d.  Innere 
Verwaltung  S.  77). 
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and    den    erlfinternden  Bemerkungen    der  Ober-Rechnungskammer  den  Kammern  zur 
Entlastung  zu. 

In  der  AnordDUig  des  Etats,  sowie  der  Reehnangslegiing  erscheint  die  Einnahme 
getheilt  in  ordentliche  und  extraordinaire  Einnahmen  für  besondere  Zwecke;  ähnlich 
die  Ausgabe,  getheilt  in  fortdauernde  und  in  einmalige  oder  ausserordentliche  Aus- 
gaben. Beide  können  im  Laufe  des  Etatsjahres  durch  unvorhergesehene,  nicht  im  Soll 
des  Etats  erscheinende  Einnahmen  oder  Ausgaben  vermehrt  werden,  von  beiden  können 
femer  Reste  sowohl  in  Einnahme  als  in  Ausgabe  bleiben.  Ausserdem  also,  dass  die 
wirkliche  oder  Ist-Einnahme  und  Ausgabe  bei  der  Rechnungslegung  in  anderen  Zahlen 
erscheinen  wird,  als  die  anschlagsmftssige  oder  Soll -Einnahme  und  Ausgabe  des  Etats, 
ist  es  auch  jedesmal  Sache  der  nachfolgenden  Etatsjahre,  durch  eine  besondere  Ver- 
waltung der  ans  den  früheren  Jahren  vorhandenen  Einnahme-  und  Ausgabe  -  Reste  klar 
zu  stellen,  wie  viel  davon  noch  nachtrftglich  eingenommen 'und  ausgegeben  worden,  und 
welche  Reste  aus.  irgend  einem  Grunde  überhaupt  nicht  vereinnahmt  oder  verausgabt 
werden,  also  als  Ausfall  in  Rechnung  zu  bringen  sind. 

Etat  und  Rechnung  weisen  demnach  nicht  allein  die  Ertrftge  aller  Steuern,  son- 
dern überhaupt  aller  Einnahmequellen  nach,  welche  der  Staatsverwaltung  zu  Gebote 
stehen.  Letztere  zerfallen  ihrem  Wesen  nach  in  Staatsgüter  und  Staatsfabriken  oder 
gewerbliche  Unternehmungen,  welche  Ueberschüsse  über  ihre  Kosten  bringen,  ohne 
den  Einzelnen  zu  belasten;  ferner  in  Gebühren  und  Gegenleistungen,  welche  den  Zweck 
haben,  Leistungen  öffentlicher,  nicht  gewerblicher  ^atur  durch  die  zunächst  Bethei- 
ligten mit  mehr  oder  weniger  Gewinn  zum  Ersatz  zu  bringen;  endlich  in  eigentliche 
Steuern,  welche  im  Sinne  gleichmässiger  Vertheilung  auf  die  Gesammtheit  erhoben 
werden.  Letztere  werden  nach  der  mehr  oder  weniger  unmittelbaren  Art  ihrer  Erhebung 
in  direkte  und  indirekte  unterschieden. 

Aus  den  seit  1849  ^^^  Kammern  zugegangenen  ausführlichen  Staatshaushaltsetats 
mit  ihren  Anlagen  ist  die  Trennung  der  Staatseinnahmen  nach  diesen  verschiedenen 
Gesichtspunkten  bis  in  sehr  erschöpfende  Einzelheiten  zu  erreichen.  Der  Hauptsache 
nach  gestatten  dieselbe  schon  die  in  der  Gesetzsammlung  puHlizirten  Etats  dieser  Zeit. 
Auch  aus  der  früheren  Periode  sind  Etats  für  die  Jahre  1 821,  29,  32,  35,  389  41,  44 
und  zuletzt  noch  1847  veröffentlicht.  Diese  aber  sind  zum  Theil  sehr  summarisch  und 
in  ihren  Schlusssummen  mit  den  späteren  nicht  ohne  weiteres  vergleichbar,  weil  sie 
nur  das  Nettoergebniss  auswerfen,  das  Brutto  und  die  Kosten  dagegen  bis  1841  gar 
nicht,  und  später  nur  vor  der  Linie  angeben.  *) 

Es  ist  sehr  wohl  ausfuhrbar,  sich  aus  der  klaren  und  übereinstimmend  geordneten 
Folge  der  Einnahme-  und  Ansgabeposten  über  den  Bestand  und  das  gegenseitige  Ver- 
hältniss der  verschiedenartigen  Finanzerfordemisse  und  die  Art  ihrer  Deckung  zu  be- 
lehren. Die  nähere  Vergleichung  für  die  Jahre  1860  bis  69  ist  durch  den  von  E.  Blenck 
bearbeiteten  Abschnitt:  „Staats-Einnahmen  und  Ausgaben^,  im  in.  Jahrgange  des  Jahr- 
buches für  die  amtliche  Statistik  des  preussischen  Staates  (1869  S.  357  ff.)  wesentlich 

>)  Die  Etats  von  1848  bis  62  sind  mit  geringerer  Spezialisining  als  die  späteren  auf- 
gestellt. Die  Pnblikation  ist  in  der  Regel  in  dem  bezügl.  Jahre  in  der  Gesetzsammlung  zu 
finden.  Indess  ist  der  Etat  für  1848  mit  dem  von  1849  verbunden  und  für  die  Jahre  1862 
bis  65  hat  das  Gesetz  vom  14.  September  1866  S.  563  nur  nachträgliche,  mit  dem  Ist  über- 
einstimmende Sollnachweisungen  festgestellt,  für  das  Jahr  1866  aber  überhaupt  nur  eine  Pausch- 
snmme  als  Anhalt  für  die  Rechnungslegung  angegeben« 
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erleichtert,  indem  darin  die  Rechnung  der  einzelnen  Jahre  nach  ihrem  Soll  und  Ist 
nebst  den  Resten  unter  sorgfältiger  Sichtung  nebeneinander  gestellt  sind. 

Innerhalb  der  Hauptsnmmen  des  Etats  lassen  die  in  manchen  Titeln  yeröffent- 
lichten  umfangreichen  ^Erläuternden  Anlagen^  zu  den  Etats  der  einzelnen  Ministerien 
auch  einen  Einblick  darüber  zu,  in  welchem  Verhältnisse  die  angegebenen  Bet3*äge  in 
den  einzelnen  Provinzen  und  Regierungsbezirken  vereinnahmt  oder  verausgabt  werden.  — 

Allerdings  aber  umfasst  dieses  Staatsreehnmigswesen  Diebt  alle  Leistangen  flir 
Sffentliehe  Bedfirfilisse,  welche  den  Einzelnen  treffen.  Denn  es  steht  zwischen  dem 
Staatsganzen  und  den  Privaten  noch  eine  Reihe  politisclier  Korporationeii  Tersehiedener 
Art,  Provinzial-  und  ständische  Kommunal  verbände,  Kreis-,  Kirchen-,  Schulsysteme 
und  Stadt-  und  Landgemeinden,  welche  sich  mit  dem  Staate  in  die  Fürsorge  für  manche 
zum  Theil  sehr  wichtige  Angelegenheiten,  wie  Pollzeiverwaltung,  Wegebau,  Sanitäts* 
anstalten.  Schul-  und  Kirchenwesen  theilen  und  ftlr  diese  Zwecke  eigene  EiniUlhmeil 
und  Aasgaben  haben. 

Diese  Korporationen  besitzen  ähnlich  wie  der  Staat  theils  eigenes  Vermögen  und 
Grundeigenthum,  theils  erheben  sie  Steuern  oder  Beiträge  untec  verschiedener  Form. 
Meist  jedoch  sind  sie  nicht  hinreichend  genug  als  Finanzsubjekte  organisirt,  um  nicht  für 
die  Beschaffung  ihrer  Hülfsmittel  der  Anlehnung  an  den  Staat  zu  bedürfen;  besonders 
die  nicht  städtischen  schliessen  die  Erhebung  ihrer  Bedürfnisse  in  der  Regel  der  Er- 
hebung der  direkten  Staatssteuem  an,  so  dass  die  Beiträge  innerhalb  des  bestimmten 
verpflichteten  Korporationsbezirkes  die  Natur  eines  Stenerjsnschlages  annehmen. 

Nach  den  darüber  geltenden  Grondsätcen  *)  wird  solchen  Zuschlägen  in  der  Regel 
der  Vorzug  vor  der  Eioführung  besonderer  Gemeindesteuern  gegeben;  indess  sind  die- 
selben im  wesentlichen  nur  zu  den  direkten  Staatssteuem  einschliesslich  der  Mahl-  und 
Schlachtsteuer  und  der  Gewerbesteuer  zulässig.  Wenn  sie  50  Prozent  der  Staatssteuem 
nicht  übersteigen  und  auf  letztere  nach  gleichen  Sätzen  vertheilt  werden,  bedarf  ihre 
Einfuhrung  der  Genehmigung  der  Regiemng  nicht.  Für  höhere  Steuern  hat  diese  unter 
Prüfung  des  gesammten  Gemeindehaushaltes  die  Bedürfnissfrage  sorgfältig  zu  erörtern. 
Zuschläge  über  aoo  Prozent  der  direkten  Staatssteuem  bedürfen  ministerieller  Genehmi- 
gung. Bei  ungleicher  VertheUang  auf  die  verschiedenen  Steuern  oder  Steuerklassen 
ist  darauf  zu  sehen,  dass  weder  der  Einzelne  überlastet,  noch  der  Eingang  der  be- 
treffenden Staatssteuer  dadurch  gefährdet  werde. 

Zuschläge  zur  Mahl-  und  Schlachtsteuer,  welche  50  Prozent  derselben  übersteigen, 
sind  nicht  zu  genehmigen.  Auch  sollen  besondere  Stenem  auf  zu  iirtlielier  Konsumtion 
bestimmte  Gegenstände  wie  Bier,  Essig,  Malz,  Gjder,  Brennmaterialien,  Marktviktualien, 


1)  Instruktion  v.  ig.  Febr.  1834  zu  §  122  der  revidirten  Städteordnung  v.  17.  März  1831; 
V.  Kamptz  Annalen  Bd.  ig  S.  116.  —  Anweisung  v.  31.  Joli  1856  znr  Ausführung  der  §§  52 
der  Städteordnung  und  57  der  Landgemeindeordnung  f&r  Westfalen  vom  19.  März  1856 
(Minist.-BI.  f.  d.  innere  Verw.  S.  198)*  —  Anweisung  v.  31.  Juli  1856  znr  Ausführung  des 
§  49  der  Städteordnung  v.  15.  Mai  1856  und  des  Artikel  7  der  Gemeindeverfassnng  für  die 
Rheinprovinz  von  demselben  Tage.  —  Vertrag  vom  4.  April  1853  Art.  11  II  No.  5  u.  6  wegen 
Erhebung  von  Kommnnalabgaben  in  den  Staaten  des  Zollvereins  durch  Zuschlag  zu  den 
Staatssteuem  (G.-S.  S.  414).  —  Aufbringung  der  Gemeindelasten  von  Seiten  der  Gemeinden 
und  Kreise,  Edikt  v.  30.  Juli  i8ia  §  5  ff.  (G.^S.  S.  144}  und  Gesetz  v.  30.  Mai  1820  §  13  (G.-S. 
S.  137).  —  Allgemeine  Bestimmungen  über  die  Aufbringung  der  Gemeindelasten,  Gesetz  vom 
14.  April  1856  §§  II— 14  (G.-S.  S.  363). 
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zalunes  Gefiflgel,  Fonrage  in  m&ssigen  Sätzen  gehalten  werden.  Ueber  Wildpretstenem 
besteht  der  besondere  Erlass  vom  24.  April  1848  (6.-S.  S.  131).  Dagegen  untersagen 
die  Zollvereinsvertrftge  die  Einführung  von  Binnenzöllen  und  Gemeindeauflagen  auf  alle 
ausländischen  Erzeugnisse,  welche  der  Ein-  oder  DurchgangsverzoUung  im  Zollverein 
unterliegen  oder  tarifmässig  zollfrei  vom  Auslande  eingeführt  werden  (mit  Ausnahme 
der  auf  Brennmaterialien  und  Fourage),  sowie  Gremeindeauflagen  auf  Branntwein  und 
Tabak,  und  in  Preussen  auf  Wein.  Auch  muss  die  Rübenzuckersteuer,  die  Stempel- 
steuer, die  Salzsteuer  und  die  Steuer  der  Hausirer  von  Gemeindezuschlägen  frei  bleiben. 

Zulässig  und  von  einigen  Stadtgemeinden  angewendet  sind  besondere  Grund-  und 
Haussteuern,  Miethssteuern  und  eigene  Kommunal -Einkommensteuern,  letztere  dürfen 
auch  Progressivsteuern  sein.  Ebenso  können  nach  dem  Erlass  vom  a.  Mai  18^9  (Kab.- 
Order  vom  ^9.  April  1829}  Gemeinde -Hundesteuern  erhoben  werden.  — 

Wie  das  Gutachten,  die  statistiscilen  Anftiahmeii  Aber  die  Proyinzial-,  Kreis-  nnd 
Geineilldeabgabeii  betreffend'),  näher  darlegt,  ist  18499  1855  und  zuletzt  1857  ^^  Folge 
Ministerial-Erlasses  vom  ao.  Juli  dess.  J.  versucht  worden,  genaueren  Einblick  in  die 
Höhe  dieser  besonderen  Einnahmen  und  Ausgaben  zu  erreichen.  Dabei  ist  zugleich 
Rücksicht  darauf  genommen,  welche  Mittel  aus  dem  bestehenden  Eigenthum  der  be- 
treffenden Korporationen  und  welche  aus  besonderen  Beiträgen  ihrer  Mitglieder  ge- 
wonnen werden.  Das  damals  auf  Grund  möglichst  genauer  Bearbeitung  der  erhobenen 
Angaben  erzielte  Ergebniss  ist  umstehend  S.  10  und  11  angegeben. 

Dass  diese  Zahlen  für  1857  keineswegs  volle  Glaubwürdigkeit  beanspruchen  können, 
vielmehr  gewisse  Missverständnisse,  Verwechselungen,  und  Unvollständigkeiten  in  ihnen 
sich  nicht  berichtigen  liessen,  ist  in  der  vorgedachten  Abhandlung  des  genaueren  aus- 
geführt. Indess  reichen  sie,  wenn  auch  im  ganzen  um  einige  Prozent  zu  niedrig,  doch 
für  die  damalige  Zeit  als  annäherndes  Bild  aus. 

Inzwischen  aber  hat  im  Laufe  der  letzten  10  Jahre  eine  beträchtliche  VermelirnDg 
dieser  Ausgaben  stattgefunden.  Die  Kreise  haben  ihren  Aufwand  für  Wegebauten  be- 
deutend erweitert.  Die  Meilenzahl  der  Kreischausseen,  welche  noch  i86a  nur  1319 
betrug,  berechnet  sich  1868  auf  1740').  Die  der  chaussirten  Gemeindestrassen  ist  in 
derselben  Zeit  von  266,9  Meilen  auf  332,1  gestiegen.  In  den  meisten  Städten  haben  sich 
sowohl  die  Bedürfhisse  für  Pflasterung,  Beleuchtung  und  Verschönerung,  als  auch 
namentlich  die  Beamtengehalte  erhöht.  Wenn  letztere  Ausgabe  auf  dem  platten  Lande 
nur  sehr  unerheblich  gestiegen  ist,  kommen  dagegen  hier  die  Kosten  neuer  Kirchspiels- 
einrichtungen und  die  Erhöhung  der  Dotirung  der  schon  bestehenden  in  Betracht.  Wäh- 
rend die  Zahl  der  gottesdienstlichen  Gebäude  in  den  Städten  seit  1858  die  gleiche  (3236) 
geblieben  ist,  hat  sich  dieselbe  auf  dem  Lande  von  14328  auf  14  618  gesteigert^. 
Sehr  grosse  Aufwendungen  aber  sind  in  Stadt-  wie  Landgemeinden  für  das  Schulwesen 
gemacht  worden.  Sie  belasten  neben  dem  erheblichen  Betrage,  den  die  Einzelnen  un- 
mittelbar als  Schulgeld  erlegen,  die  Gemeindekassen  theils  als  jährliche  Gehaltszahlungen, 
tbeils  als  mehr  oder  weniger  schnell  zu  tilgende  Bau-  und  Ausstattungskosten.     Der 


*)  R.  Böckh  in  der  Zeitschrift  des  statistischen  Bureaus,  Jahrg.  III  von  1863,  S.  i. 

^  Vergl.  Tabelle  S  der  Anlagen  (Bd.  IV  S.  652)  und  Zeitschrift  des  Statist.  Bureaus, 
Jahrg.  1863  S.  214. 

3)  Vergl.  Tabelle  K  der  Anlagen  Spalte  27  (Bd.  IV  S.  472}  und  Tabellen  über  den  preuss. 
Staat  für  1858}  herausgegeben  vom  stat.  Bureau  (Berlin  1860)  S.  ixa 
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Regierungs- 
bezirke 


Gesammt- 

bevölke- 

rung 

1855 

KopfsaU 


AiftoBMi  u  direkt«! 
StaitatMien,  Mwie  u 
laU.  oid  BflhlMhtitour 


QiMrbaapt 
Thlr. 


II« 

Bgr.  Ff. 


Beitrige  aller  Art 

n 
ProfiuialivMkei 


fibertiaiipt 


Thlr. 


Sgr.  Pf. 


BeiMge  aller  Art 

n 

Ereinveokei 


überhaupt 


Thlr. 


Sgr.Pf. 


Beiträge    aller 


örtliehea 

Gemelnde- 

twoeken 

Thlr. 


Kirchen- 

und  Pfarr- 

sweekea 

Thlr. 


Schal- 
sverkeo 

Thlr. 


Königsberg 
Gumbinnen 
Danzig  .  . 
Marienwerder 
Köslin  .  . 
Stettin  .  . 
Stralsund 
Bromberg 
Posen    .  . 
Frankfurt 
Berlin    .  . 
Potsdam  . 
Oppeln  .  . 
Breslau    . 
Liegnitz   . 
Magdeburg 
Merseburg 
Erfurt    .  . 
Minden.  . 
Münster   . 
Arnsberg . 
Düsseldorf 
Köln  .  .  . 
Aachen.  . 
Koblenz   . 
Trier  .  .  . 

Ueberhaupt 
f.  d.  Jahr  1857 

Muthmass- 
lieber  Anschlag 

für  1867. 


901  603 

640831 

435  896 
65«  436 

484  "7 
606409 

198  4^8 
483  085 
909  551 
910654 
440  122 
903  529 

I  014  383 
I  227009 
941  104 
717  052 
781  947 
352536 
462  503 

433  837 
630912 

X007  570 

523  761 

436  474 
509  164 

506535 


17  127  259 


19670489 


J  ai5  757 
802  0x4 

638524 

648  551 

497  1*7 

938  737 

314 133 
548269 

I  214  424 

I  046  625 

I  53*  *88 
1 425  927 

I  228  472 
2320639 

I  507  537 

1 638  893 

•  I  503  875 

549  945 
747600 

780724 

1 029  230 

I  850  460 

1 058  049 

813263 

859  803 

754  373 


40.   5 

37-  7 
43.11 

29.   8 

30.10 

46.   5 

47' 

34 
40, 

34 
102.   5 

47 
36.   4 

56.   9 

48.- 
67.    8 

57-  8 
46.   9 

48.   6 

54.— 
48.11 

55-  I 
60.  7 

55.11 
50.  8 
44.   8 


79020 

58999 
60339 

95  577 
50484 

63475 
62760 

49426 

61  232 

135720 
. 

269  234 
83406 

136  305 

III 230 

43  594 
12846 

6778 
29213 
35910 

35965 
92747 

87557 

81297 

114  991 

83713 


2.    8 

2.  9 

4.    I 

4.   4 

3.  2 

3.  2 

9-   5 

3-  I 
2.    I 

4.  6 

. 

8.  II 
2.   6 

3-   3 

4.  3 
1. 10 

—  6 

—  7 

1.  II 

2.  6 
I.  8 
2. 10 

5-  — 
5-  7 
7-  I 
5-  — 


27  465  239 


34  624  144 


48.   I 


52. 10 


I  941  818 


2500000 


3-   4 


4-  — 


161  081 
81  296 
23073 
84169 

183  672 

145  843 
36198 
122  411 
197  373 
205359 

99282 

I22  2pt5 
105  692 
56808 
227  081 
73018 
28913 
51733 
59476 

23054 
25671 

23879 
23070 

52219 
28864 


5- 

3- 
I. 

3- 
II. 

7- 

5- 

7- 
6. 

6. 


4 

10 

8 
10 

5 

3 
6 

7 
7 
9 


2241460 


4500000 


3-  4 

3-  8 

2.  8 

i-  9 

9-  3 
2. 10 

2.  6 

3-  5 

4.  2 

I.  I 

—  9 

1.  4 

I-  7 

2.  II 

I.  8 


3. 10 


6.10 


747  645 
603  025 

6002,15 

388319 

295  528 

524866 
146  143 
100778 
361 434 
619076 

I  362  174 
686  374 
427  337 

1 283  929 
735  562 

509883 
720  270 

187  9^9 

296  036 

256500 

484961 
123*2911 

657001 
403360 
607890 
71Ö451 


14  949  667 


27000000 

einschl.  etw» 

4  000000  Thlr. 

mu  Natural' 

leistangea, 

Head-  tand 

SpaimdieiMte 

n.  dgl. 


271  863 
164  498 

93  344 
126  237 
150677 
121  719 

56212 

94024 
206393 
228903 

32000 
316093 
271  572 
202615 

212  853 
100005 
196290 

31358 
22428 
35291 
79613 

113  858 
45064 

57756 
67261 

143360 


3  441 287 


4500000 


406  186 
256407 

157297 
211 997 

114 199 

200263 

52472 

146  434 

309890 

284  487 
219  976 

437  829 
280751 

374778 
346 121 

253  030 

325  473 
61682 

46402 

104  316 

216  883 
389091 
263  295 

174  774 
x6i  159 

161  354 


5956546 


14000000 


Schulaafwand ,  der  1857  ^^^^  Rücksicht  auf  Schulgeld  auf  5  956  546  Thlr.  angegeben 
ist,  wird  schon  im  Durchschnitt  der  Jahre  1 862 — 64  allein  f&r  Elementarschalen,  neben 
2518  109  Thlr.  Schulgeld,  auf  8  133094  Thlr.  an  Zahlungen  der  Gemeinden  und  sonstigen 
Verpflichteten  (abgesehen  vom  Staate)  berechnet  ^).     Der  Aufwand  für  höhere  Barger-, 

0  Dr.  Engel:  Beiträge  zur  Geschichte  und  Statistik  des  Unterrichts  im  preuss.  Staate; 
}^  der  Zeitschrift  des  stat  BOreaus^  Jahrg.  1869  S.  178* 
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Art    zu 

Tm  dieiei  Battrigei 
briigra  auf 

Einnahmen 

der 
Gemeinden 

U.  8.  w. 
aua  Grund- 
vermögen, 
Gerecht- 
eamen, 
Kapitalien 
n.  B.  w. 

Ertrag 
der  Schulden 

der 
Gemeinden 
und 
Steuer- 
verbande 

Unter  den 
Beitr&gen  lu 
Kommunai- 
swecken 
sind 
Beitrage  anr 
Verainsang 
und  Amorti- 
sirnng  4ir 
Schulden 

fietanntiuiDe  der  Beüiiga 

W%                    *     1            BT        *                      1 

Alle 

direkten 

Abgaben 

betragen 

dnreh- 

■chnitt- 

lieh 

auf  den 

Kopf 

Srtliehen  Oemeiade-, 

Kirch-,  Pfurr-  und 

Scbvlsweckea 

n  Pminul-,  ir«ii-  ud 
KoDiDoniliweekM 

nberhaspt 

dareh- 
•ebnlltllcb 
a.  d.  Kopf 

die  Stadt- 
gemeinden 

das  platte 
Land 

1 

überhaupt 

• 

dnrch- 
achnittlich 
a.  d.  Kopf 

Prosent 
er  direkten 
Itaatasteuer 

Thlp. 

Scr.  Pf. 

Thlr. 

TMr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Sgr.  Pf. 

•ö"* 

Bgr.  Pf. 

1425694 

47-    5 

441  319 

984375 

106136 

1  985  613 

85170 

I  665  795 

55-    5 

i37iO 

95.10 

I  OZ3  930 

47.11 

153  768 

870  162 

43180 

134357 

6817 

I  164  115 

54-   6 

i45i» 

92.     I 

850  856 

58.   7 

181  764 

569092 

316735 

I  210  361 

84738 

934 168 

64.   4 

147,« 

108.   3 

716553 

33-    I 

111480 

505073 

76867 

432  521 

II  116 

906199 

41.  3 

i39»7 

70.  II 

560404 

34.— 

191 583 

367  811 

178  648 

7"  758 

43  959 

794560 

49-   3 

159»» 

80.    I 

846848 

41.  II 

441465 

405  383 

613074 

1 408  936 

93736 

I  056  166 

51.   3 

111,5 

98.   8 

154817 

38.   6 

69156 

185  571 

163  100 

1 183 199 

• 

353  785 

53.   6 

111,6 

lOI.-^ 

341  236 

ai.   1 

III 400 

119  836 

43858 

61691 

1891 

513073 

31. 10 

93f» 

65.11 

877  717 

*9.— 

348097 

529620 

119  187 

355  743 

33186 

I  136  311 

37.   6 

93»6 

77'  7 

1 132  466 

37-   4 

431467 

700999 

364  540 

1 149  754 

. 

1 473  545 

48.   6 

140,7 

81.— 

z  614  150 

HO. — 

I  614 150 

• 

500434 

5  579  13* 

181 000 

I  614  150 

HO. — 

105,0 

111.   5 

1440296 

47.10 

507  730 

932  566 

541  559 

851 998 

19103 

I  808  811 

60.     I 

126,6 

107.   5 

979660 

09.   3 

158  576 

811 084 

231 40Q 

198 103 

38650 

1 185 191 

34.11 

96,5 

71-  3 

1 861  322 

45.    4 

950194 

911  028 

520466 

857  645 

• 

1 103  319 

51-   5 

90,6 

108.  1 

1 294  536 

41.    3 

47*860 

821676 

553  653 

I  847  559 

117  883 

1 462  574 

46.  7 

96,9 

94-   7 

862918 

35-  — 

308  551 

554367 

538  501 

814566 

54138 

1 133  593 

46.  9 

70,x 

114.   5 

z  242033 

47    9 

416  639 

815  394 

. 

I  359  861 

71811 

I  317  897 

51- - 

88,3 

108.   8 

181039 

13.  10 

118 115 

162  814 

347  539 

955  196 

35107 

316730 

16.  II 

57r6 

73-   8 

364866 

»3-   7 

117  387 

147  479 

111810 

781  694 

31  581 

445  811 

18.  II 

59i6 

77'  5 

396107 

»7.   4 

III 291 

184  816 

66889 

783  657 

61011 

491  493 

34.— 

62,9 

88.— 

781 457 

37-   3 

*75  587 

505  870 

165  197 

1 151 152 

71960 

840  476 

40.   6 

81,7 

88.11 

1 735  860 

52.   4 

1087844 

648  016 

417 140 

2  086  276 

179  071 

I  854 178 

56.  1 

100,0 

HO.    3 

965360 

55-   3 

436  73a 

518  618 

271 114 

2  416  491 

100,585 

I  076  796 

6z.   8 

lOI,« 

121.   3 

635890 

43-   8 

242717 

393  173 

270601 

961  516 

86118 

740 157 

50.  II 

90,9 

107.   1 

836310 

49-   7 

163  776 

671 534 

1024004 

891335 

81 115 

I  003  510 

59.  6 

116,7 

III.   5 

1 105  165 

60.   6 

119  326 

885  839 

619  874 

158031 

37S78 

I  117  741 

67.- 

I49r5 

III.   8 

14  347  500 

40.10 

9  814 184 

14  523  216 

• 

8  628  726 

31 501 355 

I  649  957 

18  530778 

50.— 

103,9 

98.   I 

45500000 

69.    5 

• 

. 

lOOOOOOO 

. 

1500000 

41500000 

64. 10 

111,« 

117«   8 

Realflchnlen  und  Gymnasien  betrug  1864  für  die  Stadtgemeinden  401  046»  für  Kirchen- 
und  nicht  vom  Staate  verwaltete  Stiftangsfonds  75  637  und  für  SchQler  und  Alumnen 
an  Schulgeld  u.  ahnl.  i  193055  Thlr.  *). 

Diesen  vermehrten  Ausgaben  entsprechend  sind  die  Gemeindeschalden  gleichfalls 
gewachsen,  die  Eiimahmen  aas  dem  Gemeindevermögen  dagegen  dürften  nicht  erheblich 

>}  Ebd.  S.  103. 
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gestiegen  sein.  Es  mag  sich  zwar  der  Ertrag  des  Grnndyermögens,  wenn  auoh  nicht 
in  Yollem  Masse,  doch  annfthemd  wie  der  der  Staatsdomainen  and  Forsten,  d.  h.,  wie 
die  Staatshaashaltsetats  besagen,  um  %$  Prozent  erhöht  haben,  das  Kapitalvermögen  der 
Gemeinden  aber  ist  eher  vermindert  als  vermehrt  worden. 

Genaue  Zahlen  lassen  sich  auf  Grundlage  dieser  Verftnderungen  allerdings  nicht 
aufstellen,  immerhin  aber  Iftsst  si<ib  im  Anhalt  an  dieselben  ein  gewisser  Betrag  an- 
schlagen,  welcher  als  ein  Maximum  die  oft  weit  übertriebenen  Muthmassnngen  über  die 
öffentlichen,  nicht  im  Staatsrechnungswesen  nachgewiesenen  Lasten  zu  begrenzen  vermag. 
In  diesem  Sinne  sind  die  Ueberschlagszahlen  für  1867  unter  der  vorstehenden  Nach- 
weisung geschätzt  worden.  Es  ist  dabei,  um  nicht  zu  niedrig  zu  greifen,  unter  Berück- 
sichtigung der  nicht  völlig  zutreffenden  Höhe  der  Zahlen  von  185 7»  die  Steigerung  der- 
selben bei  den  Einnahmen  von  Grund-  und  Kapitalvermögen  auf  20  pCt.,  bei  den  Aus- 
gaben der  Provinzial-  und  der  Kirchen  verbände  auf  30  pCt.,  bei  den  Polizei-  und 
Verwaltungskosten  auf  etwa  75  pCt,  bei  den  Kreislasten  auf  100  pCt.,  bei  den  Schul- 
lasten aber  einschliesslich  des  von  dem  Einzelnen  zu  tragenden  Schulgeldes,  da  bei  dem- 
selben auch  der  Real-  und  Gymnasialonterricht  eingerechnet  worden  ist,  auf  133  pCt. 
angenommen  worden. 

Der  Gesammtbetrag  der  Kommunal-  und  Korporationsausgaben  einschliesslich  des 
Schulgeldes  stellt  sich  danach  im  Gebiete  der  ^  alten  Provinzen  auf  jfthrlich  5x1/1  Millionen 
Thaler.  Davon  sind  10  Millionen  als  Einnahme  von  Korporationsvermögen  zu  rechnen  *), 
4a  V*  Millionen  also  durch  Beiträge  neben  den  eigentlichen  Staatssteuem  aufzubringen. 

Um  nun  einen  Ueberblick  über  die  gesammten  Ausgaben  sowohl  des  Staates  als 
der  Korporationen  fttr  die  Hauptzwecke  des  öffentlichen  Lebens  zu  geben  und  zugleich 
zu  zeigen,  aus  welchen  Quellen  deren  Deckung  erfolgt,  sind  in  der  nachstehenden  Zu- 
sammenstellung die  Ansätze  der  Uebersicht  und  der  Anlagen  des  Etats  für  1867  benutzt 
worden,  aus  welchem  zum  letzten  Male  die  hier  allein  angewendeten  Beträge  für  die 
alten  Provinzen  des  Staates  getrennt  zu  ersehen  sind.  Es  ist  nicht  schwer,  dafür  die 
Zahlen  jedes  anderen  Jahrganges  einzutragen. 


>)  Die  An&ahme  f^r  1857  leidet  an  dem  Mangel,  dass  über  die  Art  der  Verwendung 
der  Einnahmen  ans  GrandvermOgen  und  Kapitalien  keine  Klarheit  besteht  Während  die 
Gntsbezirke  fiberhaapt  kein  Kommanaleigentfaum  besitzen,  werden  bei  allen  Städten  und  in 
der  Regel  auch  bei  den  Landgemeinden  Provinzial-  nnd  Kreisbeiträge  nicht  vom  Einzelnen, 
sondern  aus  der  Gemeindekasse  gezahlt,  in  welcher  die  Einnahmen  ans  dem  Gemeinde- 
vermögen  mit  den  Beisteuern  des  Einzelnen  znsammenfliessen.  Manche  Gemeinden  bestreiten 
überhaupt  alle  Bedarfhisse,  also  auch  die  Provinzial-  nnd  Kreislasten,  aus  ihrem  Vermögen. 
Ein  ähnliches  Verhältniss  besteht  bei  den  Kirchen-  nnd  Schnllasten.  Wenn  desshalb  auch, 
wie  die  mehrerwähnte  Abhandlung  zeigt,  der  Wortlaut  der  Fragestellung  auf  die  Beiträge 
gerichtet  war,  so  war  doch  schon  durch  die  Trennung  in  4  verschiedene  abgesonderte  Tabellen 
sehr  nahe  gelegt,  dass  in  die  erste  für  Provinzialz wecke  und  in  die  zweite  für  Kreiszwecke 
sämmtliche  Beiträge  ohne  Rücksicht  auf  ihre  Quelle  aufgenommen  wurden.  Es  ist  aber  mehr 
als  wahrscheinlich,  dass  auch  für  die  Kirchen-  nnd  Schalzwecke  und  selbst  für  die  sonstigen 
Bedürfhisse  der  jSemeindeverwaltang  die  Verwendangen  ans  dem  Gemeindevermögen  nicht 
überall  von  dem  Gesammtaufwand  in  Abzug  gebracht,  also  nicht  lediglich  die  durch  Gemeinde- 
steuern aufgebrachten  Beträge  in  Ansatz  gekommen  sind.  Ffir  die  Aufstellung  von  1857  kann 
in  diesem  Fehler,  obwohl  er  mit  der  Hälfte  des  Vermögensertrages  schwerlich  zu  gering 
angeschlagen  wird,  ein  Ausgleich  gegen  die  im  ganzen  zu  niedrigen  Ansätze  gefunden  werden. 
Bei  den  für  1867  vorgenommenen  Berichtigungen  aber  musste  derselbe  Berücksichtigung  finden« 
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CebiMht  te  Hablii 

Aus  gaben 

£  i  n  n  j 

ft  h  m  e  n 

ErlOs 

dp»  SUale  und  der 

%# 

ans 

KorporaUoncn 

teigfid  4«  Aii«ibei  ni 
BodM  llr  ifatL  Xwtdi 

dM 

An 

Korpora- 

ana Bigontbnm         1 

ans 
gewerb- 
lichen An- 

ans 

Gebüliren 

und 

aas 

Korpora- 

tionaateuem 

aus 

Ver&asse- 

rungen 
und 

der  Korpora- 

1867 

Staats 

tionen 

dai  SUata 

tionen 

.  ^*l!"  V 

Gegen- 

und  Natural- 
leistunffen 

steuern 

Anleihen 

1  a.  danerad«  Zahlongen, 
b.  einmalig«         „ 

(Sebfttsoas) 

(SehfttaimK) 

dea  Staats 

leifinngen 

M  ^»  •  **  •*•  H  ^fc  ^ß  9m 

(SehAtBung) 

TUr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

1                  1. 

2. 

3. 

4. 

6. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

'A.  König   und   Kö- 

nigliches Haas  .  . 

3073099 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

'B.  Herren-  and  Ab- 

geordnetenhaus .  . 

040060 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

a  AUg.    Staataver- 

1   waltuDg,     Staats- 

ministeriom 

369675 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

■ 

• 

D.  Aasw&rtige   An- 

gelegenheiten  .  a. 

z  068  680 

• 

• 

• 

Z38ZO 

• 

• 

• 

b. 

113  000 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

£.  MUitairwesen  a. 

41  574  348 

28962 

5470 

5080 

Z72  Z78 

• 

• 

Z8Z50O 

b. 

*  497  131 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

720000 

F.  Harinewesen    a. 

I  834  737 

22730 

• 

• 

7*74 

• 

• 

Z42OO 

b. 

6623000 

• 

• 

• 

• 

■ 

• 

■ 

6.  JnstizTerwaltang 

1                              a. 

12  185900 

37250 

• 

•  99  790 

zo  73  5  860 

• 

• 

• 

b. 

450000 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

H.  Vervaltong    des 

•n  Katnral- 
leiatsnfan 

Innern  (Polizei)  a. 

5  553  579 

3  z  500000 

28760 

• 

553  7*3 

zoz  496 

4000000 

• 

19343 

b. 

98200 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

'J.  Geistliche,  Unter- 

1  richts-u.Mediainal- 

\       —  _     _ 

« 

Angelegenheiten  a. 

4  599  610 

1  4500000 

|z40ooooo^ 

• 
• 

22Z37 

85068 

• 
• 

500000 
4000000 

• 
• 

• 
• 

• 
• 

'                             b. 

57048a 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

K.LaQdwirtiischaftl. 

Angelegenheiten : 

1.  Landw.  Verwal- 

tung   a. 

z  25z  624 

• 

• 

• 

• 

6Z9062 

• 

• 

• 

'                              b. 

Z4Z  530 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

2.  Gest&twesen  .  a. 

532295 

• 

73  858 

• 

Z98  754 

• 

• 

■ 

• 

b. 

30870 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

L.  Handel,  Gewerbe 

nnd  öffentlich«»  Ar- 

beiten: 

1.  AlIg.yerwaltong 

z  099  489 

41634 

2Z565 

• 

• 

• 

3.  Post a. 

Z2  446  830 

20580 

' 

Z3  945  Z20 

• 

• 

1 

> 

b. 

69800 

• 

• 

• 

• 

1 

» 

3-  Telegraphen  .  a. 

Z2Z6285 

»890 

Z4Z5200 

• 

• 

1 

1 

b. 

324  ZOO 

• 

" 

• 

• 

• 

< 

■ 

4.  Eisenbahn  -  Yer- 

wiltang    .  .  .  .  a. 

zz  399  83» 

• 

Z9  598  30z 

•    • 

• 

Schaldentllgang  n. 

• 

Veninsong    •  .  a. 

5  ai3  6*8 

• 

• 

• 

• 

• 

b. 

z  6z4  746 

• 

• 

• 

• 

• 

5.  Berg-,  Hfttten-, 

Salinenwesen  •  a. 

Z3  640  644 

407147 

z6  879  4^4 

20Z50 

556433 

• 

b. 

Z28  870 

• 

• 

• 

• 

( 

1 

1 4     XXXV.  Die  Steuern  und  öfEentiiohen  Lasten  und  ihr  VerhUtnisi  zur  LandwirÜisohaft 


DtbffiuU  4m  Hmhaili 

Ausgaben 

E  i  b  n 

ahmen 

Erlös 

des  Staat«  nnd  der 
Korporationen 

bttlglMh  iu  Angab»  n4 

KiiiahBM  (Ir  SSntL  ZwMk« 

1867 

ans 

Verla  sse- 

mngen 

und 
Anlelben 

.      dea 
Staate 

der 
Korpora- 
tionen 

ane  Bigentfanm 

ans 
gewerb- 
lioben  An- 
lagen 

ans 
Qeb&bren 

und 
Qegen- 

ans 

Korpora- 

tfonsstenem 

nnd  Natnral- 

l^tungea 

(SehBtanag) 

ans 
Staats- 

stenem 

des  Staat« 

der  Korpora- 
tionen 

a.  danernde  Zablnngen, 

(SebBtanag) 

(Sehttanat) 

dee  Staats 

lei£tiu>gen 

b.  einmalige         „ 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

TUr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

1. 

*      2. 

3. 

4. 

6. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

6.  Porzellanmann- 

faktur *  • 

138000 

• 

• 

• 

150000 

• 

• 

• 

7.  Eommunikationf- 

wesen a. 

5  758  749 

. 

• 

• 

• 

144038 

• 

• 

b. 

1903000 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

M.  Finsni- Verwal- 

tung: 

1.  Allg.  Verwaltung 

8  073  74* 

. 

• 

. 

• 

. 

• 

4  483  100 

2.  Kaesen-Verw.  a. 

• 

• 

• 

• 

3*5  810 

XO8OOO 

• 

b. 

50000 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

3.  Verw.  d.  Staats- 

schulden •  .  .  .  . 

517  731 

. 

• 

• 

• 

• 

• 

Tilgung  der  Offentl. 

Sdialden 

399*091 

0500000 

• 

• 

• 

. 

• 

Verzinsung   der 

Staatsschulden    . 

6  597  450 

. 

• 

• 

. 

• 

• 

4.  Staatsg&ter: 

a.  Domainen    .  a. 

765620 

5  598  070 

lOOOOOOO 

. 

• 

• 

\ 

b. 

asooo 

• 

• 

. 

• 

■ 

1     ^ 

b.  Forsten  .  .  .  a. 

3910000 

9358000 

. 

• 

. 

• 

>  800000 

b. 

597000 

• 

• 

• 

• 

. 

) 

5.  Staatsgewerbe: 

a.  Salzmonopol .  . 

%  760  870 

• 

• 

3300080 

• 

6000000 

b.  Lotterie    .... 

03850 

• 

• 

I  338  300 
600000 

• 

• 

c.  Seehandlung.  . 

• 

• 

• 

• 

• 

d.  Preuss.  Bank  . 

• 

• 

• 

I  504000 

• 

. 

e.  Mflnze 

71933 
153600 

■ 

• 

71933 

• 

• 

f.  Staatsdruckerei 

• 

• 

198600 

. 

• 

6.  Verw.  der  direk- 

ten Steuern: 

a.  Allg.    Verwalt. 

670  710 

• 

• 

. 

65  xoo 

• 

• 

• 

b.  Grundsteuer  •  . 

80380 

• 

* 

. 

• 

\ 

/ 10 104  300 

i   3407600 

• 

c.  Geb&ndesteuer. 

89040 

• 

• 

. 

. 

1 

• 

d.  klassifizirteEin- 

f 

1 

kommensteuer .  . 

49170 

. 

• 

. 

. 

^31403  043 

]  3694000 

■ 

e.  Klassensteuer  . 

390000 

• 

• 

• 

■ 

1 

1  9755000 

• 

1  Gewerbesteuer. 

136500 

• 

• 

• 

• 

J 

\  4059000^ 

• 

g.  Eisenbahn -Ab- 

gabe   

. 

. 

• 

• 

. 

. 

• 

1645000 

« 

7.  Verw.  d.  indirek- 

* 

ten  Steuern: 

a.  Allgem.Verwal- 

« 

tnng a. 

4 169  185 

• 

. 

• 

• 

68  808 

. 

. 

• 

b. 

08000 

. 

. 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

b.  Ein-  und  Aus- 

gangs-Abgaben . 

• 

. 

• 

■ 

. 

. 

• 

ZIOIOOOO 

• 

c.  Uebergangs-Ab- 

gabe  von  Tabaks- 

blattem  und  Ta- 

1      baksfabrikaten    . 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

79000 

• 
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üikirneht  iN  IhHbÜi 

Ausgaben 

Einnahmen 

Erlös 

des  Staat»  und  der 

aas 

Korporationen 
keilglick  im  Imaim  iid 
EwfaM  nr  SftitL  ZwMb 

des 

der 
Korpora- 

aus Eigenthum 

ans 
gewerb- 
lichen An- 

aus 

Gebfihren 

und 

aus 
Korpora- 
ti oossteuem 

J       ^V A ■ 

ans 
Staats- 

VerSttsse- 

rungen 

und 

der  Korpora- 

1867 

Suats 

tionen 

des  Staats 

tionen 

^  *'!•" . 

Gegen- 

und Natural- 
leistungen 

(Schltausf) 

steuern 

Anleihen 

1  a.  daaemde  Zahlangen, 

(SeUtsant) 

(Bohltsung) 

dee  Staat« 

leistungen 

1  b.  elomalige        „ 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

TUr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

d.  Rabenzncker- 

• 

stener 

246300 

• 

•  • 

• 

• 
• 

• 

• 

535000J 

• 

e.  Branntwein- 

Btener  und  Ueber- 

gangsabgabe  Ton 

Branntwein   .  .  . 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

7480000^ 

• 

t  Branmalzfltener 

and  üebergangs- 

abgäbe  von  Bier . 

■ 

• 

■ 

• 

• 

• 

• 

I  830000 

• 

g.  Steuer  Tom  in- 

land.   Tabaksban 

• 

■ 

• 

• 

• 

• 

• 

101300 

• 

h.  Mahlatener    .  . 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

1947  511 

I  570000 

• 

i.  Schiachtsteuer. 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

889  373 

1946000 

• 

k.  Stempelsteuer  . 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

5530000 

• 

1.  Hypotheken-  u. 

Gerichtsschreibe- 

gebühren   in  der 

BheinproTinz   .  . 

77750 

■ 

• 

• 

• 

110000 

• 

• 

• 

m.  Chansseegelder 

■ 

• 

15770 

• 

• 

1 191 130 

• 

• 

• 

D.  Schiffiahrts-Ab- 

gaben ,  m 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

0.  Brücken-,  Fahr- 

und     Hafengeld, 

Strom-  u.  Kanal- 

gefalle    

• 

• 

• 

• 

• 

800000 

• 

• 

• 

p.  Niederlage-, 

• 

Krahn-,   Waage-, 

Blei-,  Zettel-  und 

Siegelgelder  •  .  . 

• 

• 

• 

• 

• 

51000 

• 

• 

a 

1 

X71240115 

51500000 

15  645  851 

10 III 675 

60105680 

18939006 

38 140 117 

74318633 

6178143 

1 

**3  7^ 

PXI5 

113  740  II 

5 

Die  Einnahme  betrug  also  nach  Abzug  des  Erlöses  ans  Verftussernngen  und 
AnUAen  auf  die  D Meile  der  alten  Provinzen,  ohne  die  grossen  Strandgewftsser, 
dorchschnittlich  43537  "^l^o    oder   auf  den  Kopf  der    1867    gezflhlten  Bevölkerung 

II  Thlr.   1,7  Sgr. 

Sie  wurde  erzielt: 

a)  aus  Eigenthum  des  Staates  auf  den  Kopf —  Thlr.  13,9  Sgr. 

b)  aus  Eigenthum  der  Korporationen  auf  den  Kopf  ...     —     ^      ^  5^4    91 

c)  ans  dem  Gewinn  der  gewerblichen  Anlagen  des  Staates      3     ^        ift    m 

zusammen  ans  Vermögensertrftgen  auf  den  Kopf      4  Thlr.  ii,i  Sgr* 
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Der  verbleibende  Bedarf  wurde  gedeckt: 

a)  durch  Gebühren  und  Gegenleistungen  f&r   unmittelbare 

Leistungen  des  Staates  auf  den  Kopf —  Thlr.  ag,9  Sgr. 

b)  durch  Aufbringung  der  muthmasslichen,  höchst  möglich 
angeschlagenen  Eorporationssteuem  auf  den  Kopf      .     .       z     ^      a8,3    ^ 

und  c)  endlich  durch  die  eigentlichen  Staatssteuem  auf  den  Kopf      3     ^      ^3»4    w 
zusammen  also  betrugen  die  Leistungen  des  Einzelnen  auf  den  Kopf      6  Thlr.  20,6  Sgr. 

B.   Die  direkte!  ud  iidirekten  StattgsteMera« 

Betrachtet  man  von  diesem  Gesammtbilde  des  Staatshaushaltes  aus  die  Summen, 
welche  durch  die  direkten  und  indirekten  Staatssteuem  aufgebracht  werden,  so  erreichen 
dieselben  nach  dem  Massstabe  des  Jahres  1867  7431S633  Thlr.  d.  i.  43,$  pCt.  der 
Staatsausgaben  oder  33,«  pCt.  des  gesammten,  für  öffentliche  Zwecke  innerhalb  des  Ge- 
bietes der  acht  alten  Provinzen  erwachsenden  Bedürfnisses. 

Die  nanBigfaltigeii  Stenereinrichtnngen  PrensMiis,  die  mit  den  wachsenden  An- 
forderungen sich  nach  und  nach  ausgebildet  haben,  zerfallen  nach  dem  Gedanken  ihrer 
Veranlagung  und  bezuglich  ihres  Verhältnisses  zur  Landwirthschaft  in  sehr  ungleich- 
artige Gruppen. 

Grundsteuer,  Gebäudesteuer,  Tabak-,  Rübenzucker-,  Braumalz-  und  Branntwein 
Steuer  und  die  Abgaben  vom  Salz  werden  von  bestimmten  Gegenständen  fiberall  da  im 
Staate  erhoben,  wo  solche  ihrer  Natur  nach  örtlich  dauernd  vorhanden  sind,  oder  wo 
sie  als  Erzeugniss  gewerblicher  Arbeit  entstehen.  Die  Ein-  und  Ausgangszölle  treffen 
dagegen  eine  grössere  Anzahl  von  Verbrauchsgegenständen,  indess  nur  dann,  wenn  sie 
die  Grenzen  des  Zollvereins  fiberschreiten;  ihnen  gleichartig  sind  die  sogenannten 
Uebergangsabgaben,  welche  von  Tabak,  Tabaksfabrikaten,  Bier  und  Branntwein ')  erho- 
ben werden,  wenn  dieselben  fiber  gewisse  Zwischengrenzen  innerhalb  des  Zollvereins  nach 
dem  preussischen  Gebiete  oder  nach  einigen  anderen  mit  demselben  für  diesen  Zweck 
in  Verbindung  gebrachte  deutsche  Staatsgebiete  eingehen.  Femer  belasten  die  Berg- 
werksabgaben, die  Eisedbahnsteuern  und  die  Gewerbesteuer  im  Inlande  den  grössten 
Theil  des  handwerksmässigen  sowie  des  Fabrikations-,  Handels-  und  Transportgewerbe- 
betriebes. Eine  weitere  Gruppe  auf  sehr  mannigfaltige  Verkehrsgegenstände  und  Ver- 
kehrshandlungen gelegter  Abgaben  ist  unter  dem  Sjstem  der  Stempelsteuer  vereinigt* 
Endlich  beabsichtigt  die  Klassen-  und  klassifizirte  Einkommensteuer  das  persönliche 
Einkommen  und  die  daraus  erwachsende  Steuerkraft  zu  treffen,  und  die  Mahl-  und 
Schlachtsteuer  bildet  dazu  in  gewisser  Weise  eine  Ergänzung  für  eine  Anzahl  Städte, 
in  denen  sie  von  älteren  Einrichtungen  her  noch  fortbesteht,  und  die  desshalb  nicht  mit 
der  Klassen-,  sondern  nur  mit  der  Einkommensteuer  belegt  sind. 

Die  wenigen  von  den  Staatssteuereinrichtungen  abweichenden  Steuersystem?  der 
Mieths-  und  Vermögenssteuem,  sowie  der  Hunde-,  Wild-  und  Brennmaterialsteuem,  welche 
in  einigen  grösseren  Städten  bestehen,  kommen  für  den  vorliegenden  Zweck  nicht  näher 
in  Betracht.  — 

L  An  der  erstgedachten  Gruppe  der  Grund-  und  Gebäudesteuer  und  der  Be- 
steuerung des  Tabaks,  der  Rfibenzuckerfabrikation,  der  Bier-  und  Branntweinbereitung 
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und  der  Abgabe  auf  das  Salz  ist  der  Betrieb  der  Landwirthschaft  vorzugsweise  und 
unmittelbar  betheiligt. 

1.  Gnud-  und  Gebftndesteuer  sind  als  allgemeines  preussisches  Eatasterwerk  in 
Höret  henrorragenden,  das  gesammte  Staatsleben  erfassenden  Bedeutung  bereits  im  ü.  Ab- 
schnitte (Bd.  I  S.  17  ff.)  eingehend  gewürdigt  und  nach  Grundlage  und  Ausführung  dar- 
gestellt worden,  die  Ergebnisse  aber  haben  in  den  verschiedensten  Richtungen  als 
Grundlage  der  statistischen  Betrachtung  gedient. 

Indess  ist  doch  hier  in  betreff  der  Ertr^e  dieser  Steuern  daran  zu  erinnern,  dass 
die  Katastrirung  der  Grundsteuer,  wie  Bd.  I  S.  %%,  zeigt,  auf  alle  Grundstücke,  auch  auf 
diejenigen,  welche  als  Eigenthum  der  Mitglieder  des  Königlichen  Hauses,  des  Staates 
oder  gewisser  bevorrechteter  Reichsunmittelbaren,  sowie  der  Kirchen,  Schulen  und 
Stiftungen  gmndsteuerfrei  sind,  ausgedehnt  worden  ist,  dass  also  die  in  einer  gewissen 
Oertlichkeit  zur  Erhebung  kommenden  Grundsteuerbeträge  überall  da,  wo  sich  grund- 
steuerfreies Eigenthum  vorfindet,  aus  dem  Gesammtreinertrage  nicht  berechnet  werden 
können,  sondern  gegen  denselben  zurückbleiben;  dass  dagegen  die  Gebäudesteuer  den  far 
sie  geltenden  Grundsätzen  (Bd.  I  S.  46)  gemäss  für  die  steuerflreieii  Gebäude  nicht  veran- 
schlagt wurde,  ihre  Steuerbeträge  also  in  jeder  Oertlichkeit  wirklich  zur  Erhebung  kommen. 

Der  Nachweis  der  zur  Zahlung  der  Grundsteuer  verpflichteten  Grundstücke  ist 
für  jeden  Kreis  nach  Gesammtfläche  und  Reinertrag  und  nach  dem  Prozentverhältnisse, 
welches  sie  von  der  Gesammtheit  der  Grundfläche  bilden,  in  Spalte  49 — 5  a  der  Tabelle  A 
der  Anlagen  geführt.  Genauere  Angaben  über  das  steuerfreie  Eigenthum  der  Krone, 
der  Mitglieder  des  Königlichen  Hauses  und  der  beiden  HohenzoUemschen  Fürstenhäuser, 
sowie  des  gesammten  Staatseigenthumes  enthält  Tabelle  K  der  Anlagen  in  Sp.  3a — 43. 
Tabelle  R  aber  weisst  in  Sp.  34 — 36  den  Flächeninhalt  und  Reinertrag  der  grund- 
steuerfreien Liegenschaften  jedes  Kreises  nach;  in  Spalte  %y — 29  giebt  sie  den  Jahres- 
betrag  der  Smndsteiier  in  den  Städten,  auf  dem  Lande  und  vom  gesammten  Kreise  an; 
femer  zeigt  sie,  wie  hoch  die  Steuer  nach  denselben  Unterscheidungen  durchschnittlich 
auf  jedem  Grundbesitzer  (Sp.  30 — 3a),  auf  jedem  Kopfe  der  Bevölkerung  (Sp.  49 — 51), 
auf  jedem  steuerpflichtigen  Morgen  (Sp.  33),  und  auf  jeder  D  Meile  der  Gesammtfläche 
(Sp.  5  g)  lastet.  Die  Zahlen  f&r  die  Kreise  sind  schliesslich  zu  Regierungsbezirken  und 
Provinzen  zusammengestellt,  und  der  Hauptabschluss  für  die  8  alten  Provinzen  ergiebt, 
dass  der  Jahresbetrag  der  Grundsteuer  in  den  Städten  901  gga  Thlr.,  auf  dem  Lande 
909g  4g4  Thlr.,  zusammen  also  10  000  366  Thlr.  beträgt.  Jeder  Besitzer  zahlt  in  den 
Städten  durchschnittlich  3,09  Thlr.,  auf  dem  Lande  5,97  Thlr.,  und  überhaupt  5,51  Thlr.; 
auf  den  Elopf  der  Bevölkerung  fällt  in  Städten  4,7  Sgr.,  auf  dem  Lande  20,7  Sgr.,  über- 
haupt aber  15^  Sgr.  Der  steuerpflichtige  Morgen  zahlt  durchschnittlich  3,3  Sgr.,  und  von 
jeder  OMeile  der  g  alten  Provinzen  werden  durchschnittlich  aoio  Thlr.  Grundsteuer 
erhoben.    Die  steuerpflichtige  Fläche  beträgt  g4,3  pCt.  der  Gesammtfläche. 

Da  es  nicht  uninteressant  ist  zu  wissen,  in  welchem  Verhältniss  sich  der  steuer- 
pflichtige und  der  grösstentheils  in  todter  Hand  befindliche  steuerfreie  Besitz  auch 
innerhalb  der  einzelnen  Kulturarten  vertheilt,  ist  gegenwärtigem  Abschnitte  eine  diese 
Frage  beantwortende  Uebersicht  der  Regierungsbezirke  als  Anhang  beigegeben. 

Die  Summe  der  Gebändestener  ist  in  Tabelle  K  der  Anlagen  (Sp.  %%  u.  23)  nicht 
Mos  kreisweise,  sondern  auch  nach  den  in  jedem  Kreise  vorhandenen  städtischen  und 
ländlichen  Gemeindebezirken  und  selbständigen  Gutsbezirken  nachgewiesen.  Die  Zahlen 
f&r  die  Kreise  wiederholen  sich  wegen  der  inzwischen  eingetretenen  Veränderungen  in 

Boden  d.  prenst.  StMtat.  HL  2 
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der  nach  dem  Stande  des  Jahres  1867  aufgestellten  Tabelle  R  der  Anlagen  (Sp.  ai — 23) 
nicht  genau.  Hier  aber  sind  überdies  in  Spalte  24 — a6  die  Steuerbetrfige  beigef&gt^ 
welche  sich  durchschnittlich  auf  ein  G«bftude  ergeben,  ebenso  in  Sp.  46 — 4g  und  Sp.  57 
diejenigen,  welche  sich  durchschnittlich  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  sowie  auf  die 
Fläche  einer  QuadratmeÜe  in  jedem  Kreise  oder  Regierungsbezirke  und  in  jeder  Provinz 
berechnen.  Es  zeigt  sich  daraus,  dass  die  Gebftudesteuer  im  Staate  durchschnittlich 
auf  jedes  steuerpflichtige  Gebftude  in  Städten  3^1  Thlr.,  auf  dem  Lande  0,67  Thlr.  und 
überhaupt  1,40  Thlr.  beträgt,  dass  sie  sich  aber  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  in  Städten 
mit  ii,g  Sgr.,  auf  dem  Lande  mit  a,s  Sgr.  und  überhaupt  auf  den  Kopf  mit  5,15  Sgr., 
auf  jede  Quadratmeile  aber  durchschnittlich  mit  700  Thlr.  berechnet. 

Soweit  es  nach  den  näheren  Erläuterungen  Bd.  I  S.  70  überhaupt  möglich  ist, 
Stadt  und  Land  genügend  zu  trennen,  lässt  sich  abo  auch  eine  Trennung  sowohl  der 
Grundsteuer  als  der  Gebäudesteuer  zwischen  Stadt-  und  Landgebieten  vornehmen.  Die 
Grundsteuer  darf  aber  überall,  auch  wo  sie  in  Städten  erhoben  wird,  als  eine  Belastung 
aufgefasst  werden,  welche  zunächst  die  Landwirthschaft  ausschliesslich  zu  tragen  hat. 

Ueber  den  Charakter  der  Grundsteuern  und  ihre  national-ökonomische  Bedeutung 
und  Wirkung  ist  seit  den  phjsiokratischen  Schriften  Fr.  Quesnaj's  ')  ein  lebhafter,  durch 
die  Aufnahme  der  Katastrirungen  in  verschiedenen  Staaten  immer  aufs  neue  angeregter 
literarischer  Streit  gefuhrt  worden,  der  wesentlich  die  Beziehungen  zur  Landwirthschaft 
und  die  Gesetze,  nach  denen  die  Ausgleichung  der  Steuer  auf  die  verschiedenen  Be- 
völkernnf^sklassen  erfolgt,  zum  Gegenstande  hat.  Aus  dieser  Literatur  ist  hier  aus  älterer 
Zeit  als  gründliche  Darlegung  J.  F.  Benzenberg:  Ueber  den  Kataster,  Bonn  ig  18)  und 
J.  G.  Hofimann's  Lehre  von  den  Steuern,  Berlin  1840  S.  loi  ff.  zu  nennen.  Die  preussische 
Grundsteuerregulirang  von  1861  hat  Veranlassung  gegeben,  diese  Grundsätze,  spezieller 
auf  Preussen  angewendet,  in  Schriften  von  L.  Kühne:  Ueber  den  Gesetzentwurf  zur 
Aufhebung  der  Grundsteuerbeireiungen;  R.  v.  Patow:  Die  Grundsteueransgleichung  im 
preussischen  Staate,  Berlin  1850;  K.  G.  Kries:  Vorschläge  zur  Regelung  der  Grund- 
steuer in  Preussen  u.  a.  zu  behandeln^.  Im  wesentlichen  ist  die  Erörterung  indess 
eine  theoretische.  Die  Gesichtspunkte,  welche  praktisch  die  preussische  Grundsteuer^ 
regulirung  bestimmt  haben,  sind  Bd.  1  S.  ai  im  einzelnen  angegeben,  und  es  wird  bei 
der  Beurtheilung  der  Stellung  der  preussischen  Grundsteuer  zur  *  Belastung  des  Er- 
trages der  Landwirthschaft  der  Gesichtspunkt  niemals  ohne  gewisse  Rücksicht  bleiben 
können,  dass  der  stattgehabten  historischen  Entwickelung  nach  die  Steuer  dem  Grund 
und  Boden  nicht  neu  aufgelegt  wurde,  sondern  an  die  SteUe  zahlreicher,  in  sehr  ver- 
schiedener Weise  rechtlich  begründeter  Leistungen  von  beinahe  gleicher  Höhe  trat.  — 

2.  Die  Besteaemog  des  Tabaks,  soweit  sie  seinen  Anbau  trifft,  ist  nach  ihren 
gesetzlichen  Anordnungen  und  nach  ihren  Erfolgen  Bd.  II  S.  237  besprochen.  Der 
Ertrag  der  Steuer  von  102300  Thlr.  vertheilt  sich  danach  auf  ungefähr  26000  Morgen, 
trifft  also  den  Morgen  durchschnittlich  mit  4  Thlr.,  die  Sätze  aber  schwanken  zwischen 
3  Thlr.  und  6  Thlr.,  je  nach  der  örtlichen  Eintr^lichkeit'). 

1)  La  physiocratie  ou  Constitution  naturelle  du  gouvernement  le  plus  avantageux  anx 
peuple,  Paris  1767,  und:  Elements  de  la  philosophie  rurale,  1768. 

^  Die  Gebäudesteuer  hat  eine  ausfahrliche  Darstellung  in  F.  G.  Gauss:  Das  Gesetz 
vom  21.  Mai  1861  wegen  Einfuhrung  einer  allgemeinen  Gebäudesteuer,  Berlin  1868)  gefunden. 

>)  Schimmelfennig:  Indirekte  Steuern,  Berlin  1858  S.419 — 436.  —  Denkschrift  der  Finanz- 
kommission  des  Abgeordnetenhauses  vom  12.  April  1858)  No.  126  der  Drucksachen  für  1858* 
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Dieser  Steuer  auf  den  Anbau  steht  ein  Eingaiigszoll  für  elDgeführten  Tahak^) 
gegenüber,  der  nrsprOnglich  durch  den  Tarif  yom  as«  Oktober  zgai  auf  4  Thlr.  vom 
Centner  unverarbeiteter  und  10  Thlr.  vom  Centner  verarbeiteter  Blätter  festgesetzt  war, 
inzwischen  aber  von  1831  bis  1853  51/1  Thlr.  von  unverarbeiteten  betrag  und  auch  be- 
zfiglich  des  Rauchtabaks  seit  1831  auf  11  Thlr.,  bezüglich  der  Cigarren  seit  184a  auf 
15  Thlr.,  seit  1851  auf  30  Thlr.  erhöht  wurde.  Erst  das  Gesetz  vom  2.  Mai  1853  hat 
den  Eingangszoll  für  unverarbeitete  Blfttter  wieder  auf  4  Thlr.  herabgesetzt.  Mit  der 
Steuer  Ifisst  sich  dieser  Zoll  nicht  in  Vergleich  stellen,  weil  die  ausländischen  und 
inländischen  Blätter  in  Qualität  wesentlich  verschieden  sind  und  sich  gegenseitig  nicht 
ersetzen.  Der  Zollertrag  von  unbearbeiteten  Tabaksblättern  und  Stengeln  betrug  1836 
im  Zollverein  bei  Eingang  von  189439  Ctr.  102199a  Thlr.  und  von  24124  Ctr.  Cigarren 
259574  Thlr.  Diese  Beträge  sind  bis  1853/54»  vor  Zutritt  des  Steuervereins,  auf  etwa 
300000  Ctr.  Blätter,  X2000  Ctr.  verarbeiteten  Rauchtabak,  25000  Ctr.  Cigarren  und 
xoo  Ctr.  Schnupftabak  zum  Steuertrage  von  zusammen  1706500  Thlr.  gestiegen;  seit- 
dem haben  sie  sich  in  unbearbeiteten  Blättern  auf  600000  Ctr.  mit  2400000  Thlr.  Zoll 
gehoben,  sind  dagegen  in  den  Fabrikaten  auf  8000  Ctr.  Rauchtabak,  12000  Ctr.  Cigarren 
und  70  Ctr.  Schnupftabak  mit  zusammen  326400  Thlr.  Zoll  gesunken.  Die  Fabrikation 
im  Zollverein  hat  sich  also  durch  das  Gresetz  vom  2.  März  1853  erheblich  gesteigert, 
der  Anbau  auf  preussischem  Gebiete  aber  ist,  wie  Bd.  IL  S.  238  ergiebt,  in  der  Periode 
seit  1854  von  35600  Morgen  auf  25900  Morgen  zurfickgegangen. 

Ergänzungs-,  Ausgleichungs-  oder  UebergaDgSftbgaben  für  Tabak  waren  innerhalb 
des  Gebietes  des  Zollvereins  schon  nach  Art.  z  i  des  Zollvereinigungsvertrages  zwischen 
Preussen,  Enrhessen,  Hessen-Darmstadt,  Bayern  und  Württemberg  vom  22.  März  1833 
(G.-S.  S.  150),  dem  sehr  bald  Sachsen  (G.-S.  S.  210)  und  die  thüringischen  Staaten 
(G.-S.  S.  232)  beitraten,  unter  den  Gesichtspunkten  festgestellt,  dass  die  Zolivereins- 
staaten  überhaupt  bestrebt  sein  würden,  bezüglich  der  Erzeugnisse,  bei  welchen  hin- 
sichtlich der  Besteuerung  noch  Verschiedenheiten  unter  den  Vereinsländem  stattfanden, 
üebereinstimmung  der  Gesetzgebung  und  Besteuerungssätze  herzustellen,  dass  aber 
bis  dahin,  wo  dieses  Ziel  erreicht  werde,  zur  Vermeidung  der  Nachtheile,  welche  für 
die  Produzenten  des  eigenen  Staates  im  Verhältniss  zu  den  Produzenten  in  anderen 
Vereinsstaaten  aus  der  ungleichen  Besteuerung  erwachsen  würden,  Ergänzungs-  und 
Ausgleichungsabgaben  von  -  bestimmten  Gregenständen  erhoben  werden  könnten.  Als 
solche  Artikel  wurden  Bier,  Branntwein,  Tabak,  Traubenmost  und  Wein  vorbehalten. 

Preussen,  Sachsen  und  die  thüringischen  Staaten  hoben  für  ihren  gegenseitigen 
Verkehr  diese  Ausgleichungsabgaben  schon  in  den  Verträgen  vom  30.  März  und 
II,  Mai  1833  (G.-S.  S.  232  fil)  auf.  Durch  weitere  Verträge  vom  8.  Mai,  19.  Oktober 
und  13.  November  1841  (G.-S.  S.  155,  372  u.  386)  vereinigten  sich  Preussen,  Kur- 
hessen, Sachsen  und  die  thüringischen  Staaten  zu  gleichen  inneren  Steuern  bezüglich 
der  gedachten  Gegenstände,  und  der  Vertrag  vom  4.  April  1853  (G.-S.  S.  436)  dehnte 
diese  Gemeinschaft  auch  auf  Hannover,  Braunschweig  und  Oldenburg  aus. 

Die,  gemäss  der  ersten  Zollvereinsvertr^e  wirklich  eingeführten  Ergänzungs-  oder 
Ausgleichungsabgaben  bestanden  zunächst  nur  bis  184^9  denn  schon  der  Zollvertrag  vom 
8.  Mai  1841  (G.-S  S.  141)  bestimmte,  dass  das  Erzeugniss  eines  anderen  Vereinsstaates 


<)  E.  Braemer :  Die  Tarifverändemngen  der  Einfdhr-  und  Ansfahrzölle  in  Preussen  und 
im  deutschen  Zollverein  seit  1818)  Zeitschrift  d.  stat.  Bureaus,  Jahrg.  1868  S.  300  und  32a 
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nnter  keinem  Vorwande  höher  oder  in  einer  Iftstigeren  Weise,  als  daa  inl&ndische  oder  das 
Erzeugniss  der  übrigen  Vereinsstaaten  besteuert  werden  dürfe.  Seitdem  wurden  die  frag- 
lichen Abgaben  als  Uebergangsabgaben  nach  dem  in  der  Bekanntmachung  des  General« 
Steuerdirektors  vom  13. Dezember  1841  enthaltenen  Tarife  erhoben;  durch  die  zo.  General- 
konferenz über  die  Zollvereinsangelegenheiten  wurde  der  Tarif  in  der  Art  abgeftndert  *), 
wie  es  die  Bekanntmachung  des  Generaldirektors  der  Steuern  vom  la.  Juni  i8S4') 
ergiebt.  Der  Zollvereinsyertrag  Tom  16.  Mai  1865  Art.  11  (G.-S.  S.  641)  stellte  nur 
feste  Maxima  für  diese  Tarifirnng  auf,  ohne  sie  selbst  zu  verSndenL 

Die  Abrechnung  der  für  die  verschiedenen  betheiligten  Staaten  aus  den  Ueber- 
gangsabgaben entfallenden  Steuerbetrfige  wird  jfthrlich  im  ^Centralblatt  für  die  Abgaben-, 
Gewerbe-  und  HandeUgesetzgebnng  und  Verwaltung  in  den  Königlich  preussischen 
Staaten '^  veröffentlicht.  Sie  erfolgt,  gemftss  gewissen  vertragsmftssigen  Bestimmungen, 
im  wesentlichen  nach  dem  .Vertheilungsmassstabe  der  übrigen  Zollvereinseinnahmen. 

Für  den  Tabak  ist  die  Uebergangsabgabe  zuletzt  durch  die  Bekanntmachung  vom 
10.  Oktober  1865  festgestellt ').  Sie  ergab  1867  für  Preussen  94333  Thlr.,  überstieg 
also  die  oben  S.  14  angegebene  etatmässige  Solleinnahme. 

Der  Tabak  ist  wegen  seines  Charakters  als  Luxusartikel  den  Staatsverwaltungen 
häufig  sowohl  zu  hoher  Besteuerung,  als  auch  zur  Monopolisirung  empfohlen  worden. 
Mehrere  europäische  Staaten,  wie  Frankreich,  Oesterreich,  Russland,  haben  das  Tabaks- 
monopol durchgeführt.  Eingehende  Erörterung  dieser  Fragen  findet  sich  in  den  Schriften: 
J.  F.  E.  Lotz,  Handbuch  der  Staatswirthschaftslehre,  Erlangen  i8ai,  Bd.  III  S.  327; 
Hoffmann,  Lehre  von  den  Steuern,  1840  S.  306;  K.  H.  Rau,  Finanzwissenschaft  I  §  ao4; 
Der  Zollverein  und  das  Tabaksmonopol,  Berlin  1857;  J«  Mährlen,  Die  Besteuerung  des 
Tabaks  im  Zollverein,  i868>  — 

3.  Die  Räbenzuekerstener  ist  bezüglich  ihrer  Entwickelung  bis  zur  Gegenwart 
im  XX Vn.  Abschnitte  (Bd.  II  S.  399)  Gegenstand  der  Darstellung  in  Verbindung  mit  der 
Rübenzuckerfabrikation  gewesen;  es  darf  darauf  bezüglich  der  gesammten  Steuereinrich- 
tung, sowie  der  erhobenen  Sätze,  der  Einnahmen  und  des  Einflusses  auf  die  Land- 
wirthschaft  Bezug  genonmien  werden.     (Vergl.  auch  Bd.  II  S.  19.) 

Die  Betr^e  der  ZoUeinnahnieii  ans  dem  Zneker  weist  Tabelle  P  3  der  Anlagen 
für  die  einzelnen  Jahrgänge  nach.  Die  Rohrzuckerfabrikate  konnten  sehr  bald  von 
den  immer  besser  hergestellten  Runkelrübenzuckem  nicht  mehr  genügend  unterschieden 
werden.  Beide  Stoffe  traten  also  in  unmittelbare  Konkurrenz.  Der  indische  Rohzucker 
für  inländische  Raffinerien  war  nach  der  Erhebungsrolle  vom  25.  Oktober  1821^)  beim 
Eingang  nach  Preussen  einer  Abgabe  von  4  Thlr.,  der  Brod-  und  Kandiszucker  einer 
Abgabe  von  10  Thlr.,  der  Kocbzucker  oder  Farin  von  8  Thlr.  für  den  Gentner  unter- 
worfen. Diese  Sätze  steigerte  der  Tarif  vom  30.  Oktober  183 1  auf  5  Thlr.  für  den 
Rohzucker  und  auf  11  Thlr.  für  den  verarbeiteten.  Die  zweite  allgemeine  von  den 
Zollvereinsstaaten  unter  dem  21.  Oktober  1836  vereinbarte  Erhebungsrolle  behielt  diese 
Sätze  bei  und  ermässigte  nur  für  Kochzucker  oder  Farin  die  Abgabe  auf  9  Thlr.; 
spätere  Bestimmungen  von  1839  ^^^  1842  belegten  den  Brodzucker  mit  10  Thlr.  und 


1)  Beilage  XIX  znm  §  58  der  Verhandinngen  derselben  (Berlin  1854}* 
')  Amts-BI.  der  Regierung  zu  Potsdam,  1854  S.  135,  H.  Beilage. 
3)  Centralblatt  a.  a.  O.  für  1866  S.  i. 
*)  G.-S.  S.  165;  vergl.  K.  Brämer  a.  a.  O.  Vm  S.  301. 
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Kochaacker  mit  g  Thlr.,  endlich  setzte  der  Zolltarif  vom  lo.  Oktober  X845  ^^^  Rohzucker 
fSr  inlAndische  Siedereien  unter  besonderen  Kontrolen  auf  5  Thlr.  herab.  Diese  S&tze 
bestanden  bis  zur  Verordnung  vom  a.  JuH  ig6z,  welche  Brodzncker  auf  71/3,  Eoch- 
zncker  auf  6  nnd  Rohzucker  för  Siedereien  anf  ^y^  Thlr.  vom  Gentner  feststellte,  und 
durch  die  Verordnung  vom  17.  Juni  1865  nicht  abgeändert  wurde.  Die  Einnahmen, 
welche  der  Zollverein  aus  den  ZuckerzöUen  bezog,  sind  nach  Bd.  IV  S.  563  in  den 
Jahren  1836  bis  1847  ^^^  5  3^^537  ^^  7^74  477  Thlr.  gestiegen,  seitdem  aber  mit 
geringen  Schwankungen  mehr  und  mehr  gesunken,  so  dass  sie  1867  nur  noch  487912  Thlr., 
noch  nicht  den  vierten  Theil  der  f&r  die  Ausfuhr  als  Ersatz  der  Fabrikationssteuer  ge- 
währten Exportvergütnngen  betrugen.  — 

4.  Die  Einrichtungen  der  Bnumalzsteaer  und  ihre  Ergebnisse  ffir  die  städtischen 
wie  f&*  die  lAndlichen  Brauereien  sind  Bd.  11  S.  389  und  Bd.  IV  S.  548  in  der  Ta- 
belle P  z  der  Anlagen  nachgewiesen.  Es  ist  dort  gezeigt,  dass  die  Brauerei  den  Land- 
wirth  nicht  mehr  als  ein  Gewerbe  interessiren  kann,  welches  sich  zweckmässig  mit 
seinem  Betriebe  verknfipfen  liesse.  Er  trägt  die  Steuer  nur  noch  in  seltenen  Fällen  als 
Produzent.  Der  Ertrag  derselben  in  den  8  alten  Provinzen  des  Staates  stellt  sich  auf 
jährlich  gegen  a  000  000  Thlr.  oder  3  Sgr.  vom  Kopf  der  Bevölkerung.  Daneben  kommen 
die  Zolleinnahmen  von  fremdem,  in  den  Zollverein  eingeführtem  Bier,  und  die  noch 
fortbestehenden  Uebergangsabgaben  auf  der  Binnengrenze  gegen  S&ddeutschland  in 
Betracht.  Die  EinfUirabgabe  auf  Bier  betrug  nach  der  ErhebungsroUe  vom  25.  Oktober 
1821  a  Thlr.  15  Sgr.  vom  Gentner,  und  hat  diese  Höhe  beibehalten,  bis  der  Zolltarif  vom 
I.  Mai  1865  daf3r  den  Satz  von  ao  Sgr.  feststellte.  Das  in  den  Zollverein  eigefuhrte 
Quantum  betrug  bis  1855  durchschnittlich  7000  Gtr.  jährlich  und  stieg  bis  1865  auf 
14  000  Gtr.  Seitdem  ist  es  durch  den  verminderten  Zoll  auf  80  000  Gtr.  erhöht  worden. 
In  ähnlicher  Weise  ist  aber  auch  die  Ausfuhr  von  früher  50  000  Gtr.  anf  250  000 
gestiegen.  IHe  UebergUlgsabgabe,  bezüglich  deren  oben  S.  19  zu  vergleichen,  betrug  im 
Jahre  1867  anf  die  alten  Provinzen  allein  berechnet  53  682  Thlr.  Das  über  die  ge- 
dachte Grenze  geführte  Quantum  besteht  vorzugsweise  aus  fränkischen  Bieren.  — 

6.  Die  BramtweiBsteuer  tri£ft,  wie  Bd.  n  S.  39b  ff«  gezeigt  wurdet,  die  Land- 
wirthschaft  unmittelbar  in  sehr  fühlbarem  Umfange.  Sie  belastet  eines  der  für  den 
Wirthschaftsbetrieb  zweckmässigsten  Nebengewerbe  sehr  beträchtlich  und  erschwert 
dabei,  trotz  des  günstigen  Einflusses,  den  die  Art  ihrer  Veranlagung  anf  den  Auf- 
schwung des  Gewerbes  gehabt  hat,  die  Ausnutzung  mancher  Vortheile,  welche  die  Anwen- 
dung der  Brennerei,  namentlich  im  Betriebe  der  kleineren  Wirthschaften,  bieten  könnte. 

Bei  dieser  Höhe  der  inländischen  Besteuerung  ist  die  üebergangsabgabe  als  Aus- 
gleichung gegen  die  niedrigere  Steuer  der  Nachbarstaaten  unentbehrlich,  nicht  weniger 
aber  der  Schutz  durch  Eingangszölle,  denn  die  Staaten,  aus  denen  Branntwein  in  den 
2^verein  eingeführt  werden  kann,  gehen  zwar  in  der  Besteuerung  ihrer  eigenen  Produk- 
tion noch  höher,  als  Preussen,  heben  aber  diese  Belastung  bei  der  Ausfuhr  durch 
Ansfnhrvergütnngen  auf.  Der  Branntweineingangsioll  wurde  durch  die  ErhebungsroUe 
vom  25.  Oktober  1821  auf  8  Thlr.  vom  Gentner  festgestellt,  und  blieb  (mit  Ausnahme 
französischer  Branntweine,  die  von  1843  ^^^  '^53  ^^  Thlr.  zahlten)  auf  diesem  Satze, 
bis  ihn  der  Zolltarif  vom  i.  Mai  1865  auf  6  Thlr.  ermässigte.  Das  in  den  Zollverein 
eingeffifarte  Quantum  betrug  von  1836  bis  1853  durchschnittlich  30000  Ctr,,  seitdem 


*)  VergL  auch  Zeitschr.  des  statistischen  Bäreaus,  Jahrg.  Vn  S.  232  iL 
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ist  68  in  stetem  Steigen  bis  50  000  Ctr.  geblieben.  Die  UebergtIgMilgabe  fBr  Bimut- 
wein  ist  in  ihrem  Ertrage  sehr  unbeträchtlich,  sie  erreichte  f&r  die  dazn  verbondenen 
Staaten  in  den  letzten  Jahren  nur  etwa  10  000  Thlr., wovon  gegen  *l^  Prenssen  zustehen. 

Die  Branntweinsteuer  ergab  1865  nach  Bd.  IV  S.  557  12  Sgr.  9  Pf.  auf  den  Kopf 
der  Bevölkerung  nach  der  damaligen  Ausdehnung  des  Staates,  nach  Abzug  des  Exports; 
rechnet  man,  dass  das  Quart  Branntwein  von  80  Grad  Tralles  mit  durchschnittlich 
%  Sgr.  besteuert  ist,  so  ergiebt  dies  auf  den  Kopf  einen  Konsum  von  6,4  Quart  8ogrädigen 
Branntweins.  50  000  Ctr.  oder  a  500  000  Quart  Einfuhr  in  den  Zollverein,  welche  hin- 
zutreten, erhöhen  diese  Zahl  noch  um  0,13  Quart  f&r  den  Kopf.  — 

6.  Die  Salzstener,  welche  auf  dem  Etat  von  1867  mit  6000000  Thlr.  für  die  8 
alten  Provinzen  des  Staats  angesetzt  ist,  beruhte,  wie  Bd.  I  S.  %o%  gezeigt  wurde, 
bis  zum  I.  Januar  1868  noch  auf  dem  Staatsmonopol  des  Salz  Vertriebes;  durch  die 
Gesetzgebung  vom  9.  August  1867  (G.-S.  S.  1317  und  1320)  und  vom  8*  Mai  1867 
(G.-S.  S.  13 13)  ist  eine  gleiche  Besteuerung  von  7.  Thlr.  vom  Centner  fabrizirten  wie 
eingeführten  Salzes  an  die  Stelle  der  früheren  Einrichtungen  getreten.  Die  Erhebungs- 
Instruktionen,  f&r  Privatsalinen  vom  10.  August,  für  Staatssalinen  vom  18.  August  und 
für  die  Zoll-  und  Steuerstellen  vom  a.  Oktober  1867,  finden  sich  im  Centralblatt  für 
Abgaben  etc.  von  1867  (S.  403,  434  u.  566).  Das  Viehsalz,  welches  steuerfrei  bleibt,  ist 
nach  der  Instruktion  vom  6.  Dezember  1867*),  soweit  es  in  gesottenem  Salze  besteht, 
mit  I  pCt.  Wermnthspulver  und  V«  P^^*  Eisenoxyd  zu  denatnriren.  Das  Wermuthspulver 
darf  bei  mangelndem  Bezüge  auch  durch  das  doppelte  Gewicht  an  fein  zerkleintem  Heu, 
Heusamen  oder  HeuabfllUen  ersetzt  werden.  Steinsalz  darf  zu  Viehsalz  nur  in  ganz 
klein  gemahlenem  Zustande  verwendet  und  muss  mit  V«  pCt.  dunklem  Eisenoxyd  und 
I  pCt.  zerkleintem  Heu  oder  V*  P^^-  Wermuthspulver,  oder  auch  V>  P^^*  Kohlenpulver 
denatarirt  werden ;  die  Kontroigebühr  beträgt  nach  Erlass  vom  6.  Januar  1868  ^  i  Sgr. 
vom  Centner.  Für  gewerblich  zu  brauchende  Salze  bestehen  andere  dem  speziellen 
Zwecke  angepasste  Bestimmungen*). 

Die  Saksteuer  ergab  1868  für  den  Norddeutschen  Bund  7  781  946  Thlr.,  und  es 
wurden  bei  den  Steuerstellen  der  Salzwerke  Preussens  i  514  559  Ctr.,  bei  anderen 
Steuerstellen  Preussens  i  648  711  Ctr.  Salz  theüs  versteuert,  theils  für  private  Rech- 
nung steuerfrei  verabfolgt**). 

Der  bergmännische  Betrieb  *)  auf  Salz  f&rderte  in  Prenssen  im  Jahre  1867 
a  746  831  Ctr.  Steinsalz,  Kalisalz  und  Siderit,  im  Werthe  von  359345  Thlr.,  und  an 
Siedesalz  wurden  3  489  68%  Ctr.  im  Werthe  von  x  999  594  Thlr.  hergestellt.  — 

U.  Die  Ein-,  Ausgangs-  nnd  DnrchgangszSUe  haben  eine  einheitliche  Durchf&h- 
mng  in  Prenssen  erst  mit  der  Ausbildung  des  Zollvereins  erlangen  können.    In  älterer 


>)  Centralblatt  a.  a.  0.  S.  70. 

2)  Ebd.  S.  74. 

3)  Vergl.  auch  die  Erlasse  v.  6.  April  (ebd.  S.  161)  und  v.  10.  Juni  1868  C^bd.  S.  347}. 
*)  Centralblatt  1869  S.  154. 

']  Es  ist  hier  zu  Bd.  I  S.  210  zu  bemerken,  dass  die  Salzlager  zu  Speerenberg  sich 
nicht  in  privatem,  sondern  in  fiskalischem  Besitz  befinden.  Das  Bohrloch  dort  hat  bis  Ende 
September  1869  eine  Tiefe  von  2146  Fass  erreicht  nnd  18^8  Fqm  Salz  dnrchstossen ,  ohne 
unterliegendes  Gestein  zu  erreichen.  Im  April  1,8^8  ist  auch  zu  Seegeberg  eine  Bohrung  auf 
Salz  begonnen  worden,  welche  bei  47x  Fuss  Steinsalz  erreicht,  und  24  Fuss  durchteuft  hat. 
Ein  Gestängebracb  hat  veranlasst,  dass  ein  neues  Bohrloch  angesetzt  werden  musste. 
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Zeit  bildete  die  Zerstückelung  nnd  unregelmässige  Gestaltung  des  Staatsgebietes  ein 
unübersteigliches  Hindemiss  der  Verlegung  der  Zölle  an  die  Landesgrenzen.  Es  be- 
stand Tielmehr  bis  in  das  vorige  Jahrhundert  ein  grosser  Theil  der  im  Mittelalter 
begründeten  BimieilZOÜstfttten  fort,  welche  in  ihren  sehr  mannigfaltigen  Tarifen  die  aus- 
lindischen  Artikel,  soweit  sie  nach  Art  und  Verpackung  der  Waare  oder  auf  Grund 
der  angeordneten  Deklarationen  unterscheidbar  waren,  zum  Theil  höher  als  die  inlftn- 
dischen  belasteten.  Dazu  trat  das  Bd.  II  S.  390  näher  besprochene  Akiisesystem. 
Dasselbe  erweiterte  die  bis  dahin  von  den  meisten  Städten  an  ihren  Thoren  för  ihre 
eigene  Kämmerei  geübte  Verzollung  gewisser  eingehender  Waaren  zu  einer  allgemeinen, 
wesentlich  zum  Nutzen  des  Staates  getroffenen  Steuereinrichtung.  Die  Akziseanstalten 
▼ermochten  die  Grenzzölle  wirksam  zu  ersetzen,  und  ebenso  für  die  Durchführung  der 
damals  gegen  verschiedene  Artikel  theils  überhaupt,  theils  innerhalb  einzelner  Landes- 
theile  bestehenden  Einfuhr-  und  Verkaufsverbote  zu  sorgen.  Seit  1807  begannen,  wie 
gezeigt  wurde,  die  Bestrebungen,  die  Akzise  zu  beseitigen»  Die  französische  Okkupa- 
tion des  Landes  bewirkte  die  Feststellung  eines  zwischen  4  bis  10  pCt.  des  Werthes 
betragenden  Tarifes  für  die  aus  Frankreich  eingeführten  Waaren.  Gleichzeitig  brach 
sich  die  geläuterte  Anschauung  Bahn,  die  in  der  möglichsten  Beseitigung  aller  Zoll- 
schranken eines  der  wirksamsten  Mittel  zur  Hebung  des  Landes  sah.  Schon  der  §  50 
der  Geschäfts-Instruktion  für  die  Regierungen  vom  a6.  Dezember  zgog  (G.-S.  S.  481) 
sprach  bestimmt  aus:  ^Neben  der  Unbeschränktheit  bei  Erzeugung  und  Verfeinerung 
der  Produkte  ist  Leichtigkeit  des  Verkehrs  und  Freiheit  des  Handels  sowohl  im  Innern 
als  BUt  dem  Auslände  ein  nothwendiges  Erfordemiss,  wenn  Industrie,  Gewerbfleiss  und 
Wohlstand  gedeihen  soUen.^ 

Im  allgemeinen  wurde  damals  die  Zulassung  aller  bisher  verbotenen  oder  hoch- 
besteuerten ausländischen  Manufakturwaaren  gegen  eine  Abgabe  von  8  Vs  pCt.  des  Werthes 
angeordnet  *),  und  unter  denselben  Bedingungen  gestattete  auch  das  Edikt  vom  zo.  März 
X813  (G.-S.  S.  39),  welches  die  Aufhebung  der  inzwischen  eingetretenen  Kontinental- 
sperre verkündete,  den  Schiffen  und  Waaren  aller  befreundeten  und  neutralen  Nationen 
den  Eintritt  in  preussische  Häfen  nnd  Länder.  Nach  geschlossenem  Frieden  gestalteten 
sich  zwar  die  Einrichtungen  in  den  neu-  oder  wiedererworbenen  Landestheilen  zunächst 
je  nach  dem  vorgefundenen  Zustande  ziemlich  verschieden,  in  einigen  Provinzen  wurden 
selbst  Einfuhrverbote  für  gewisse  ausländische  Manufakturwaaren  aufrecht  erhalten,  in  der 
Regel  aber  war  ein  höherer  Einfuhrzoll  als  8Vs  P^^*  oiebt  zu  erlegen,  und  in  vielen 
Oertlichkeiten  blieb  die  Einfuhr  ganz  frei.  ^ 

Im  Laufe  der  fortschreitenden  Gesammtreform  der  Steuergesetzgebung  schlug  der 
Finanzminister  Graf  v.  Bülow  vor,  alle  Zölle  im  Innern  des  Landes  abzuschaffen  und 
an  die  Grenzen  zu  verlegen,  und  von  fremden  Fabrikaten  nicht  über  10  pGt.  des  Werthes 
zu  erheben.  Dies  genehmigte  die  Kab.- Order  vom  i.  August  18179  und  unter  dem 
a6.  Mai  1818  (G.-S.  S.  65)  erging  das  Gesetz  über  den  Zoll  und  die  Verbrauchs- 
steuer von  ausländischen  Waaren  und  über  den  Verkehr  zwischen  den  Provinzen 
des  Staates. 

Dasselbe  erkannte  grundsätzlich  das  Bedürfniss  an,  die  Beschränkungen  des  freien 
Verkehrs  zwischen  den  verschiedenen  Provinzen  des  Staates  aufzuheben,  und  bei  der 
Besteuerung  des  äusseren  Handels   und  Verbrauchs  fremder  Waaren  dem  Staate  ein 


>)  C.  J.  BergiuB:   Grundsätze  der  Finanzwissenschaft,  Berlin  1865,  S.  380  iL 
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Einkommen  zn  sichern,  welches  Handel  nnd  Lnzns  ohne  Erschwerung  des  Verkehrs 
gewähren  können,  bekannte  sich  aber  auch  ausdrücklich  zu  der  Absicht,  dadurch  die 
inländische  Gewerbsamkeit  schätzen  zu  wollen,  die  ZöUe  also  zugleich  als  Schutzzoll 
aufzuerlegen.  Desshalb  ordnete  es  die  Aufhebung  aller  Staats-,  Kommunal-  nnd  Priyat- 
binnenzöile  an  und  gestattete,  dass  aUe  fremden  Erzeugnisse,  mit  Ausnahme  des  mono- 
polisirten  Salzes  und  der  Spielkarten,  im  ganzen  Umfange  des  Staates  eingeführt,  yer- 
braucht  und  durchgeführt,  und  alle  iniindischen  Erzeugnisse,  mit  wenigen  Ausnahmen, 
zollfrei  ausgeführt  werden  durften.  Bei  der  Einfuhr  fremder  Waaren  sollte  der  Centner 
in  der  Regel  Vs  Thb*.  Eingangszoll  zahlen;  indess  wurde  für  eine  grössere  Zahl  Manu- 
faktur- und  Rolonialwaaren  der  Satz  von  i  Thlr.,  für  gebleichte  und  gef&rbte  Wollen- 
und  BaumwoUengarne  und  für  verarbeitete  Metallbleche  der  von  %  Thlr.  angenommen, 
dagegen  auch  eine  Anzahl  anderer  niedriger  als  V>  Thlr.  besteuert,  verschiedene  Roh- 
materialien aber,  z.  B.  Wolle,  Stahl,  Eisen,  Lohe,  Kohlen,  Holz,  fijiochen,  auch  rohes 
Leinengarn  völlig  frei  gelassen.  Als  Schutz  wirkte  neben  diesen  meist  ziemlich  mfissigen 
Zöllen  vorzugsweise  die  von  verschiedenen  fremden  Waaren  beim  Verbleiben  im  Lande 
zu  entrichtende  Verbrauchssteuer,  welche  indess  bei  Fabrik-  und  Manu&kturwaaren  in 
der  Regel  lo  pCt.  vom  Werth  nicht  übersteigen,  wo  es  aber  unbeschadet  der  inlän- 
dischen Gewerbsamkeit  geschehen  könne,  noch  geringer  sein  sollte. 

Da  die  weitere  Steuerregulirung  den  Gedanken  der  Verbrauchssteuern  mehr  und 
mehr  beseitigte,  hob  der  Tarif  vom  25.  Oktober  ig2i  (G.-S.  S.  165)  nebst  seiner 
Ergänzung  vom  10.  April  1823  (G.-S.  S.  45)  diese  Steuer  gänzlich  auf  und  erhöhte  als 
Ersatz  den  Betrag  der  Eingangsabgabenj  blieb  aber  mit  Ausnahme  weniger  Artikel  (wie 
Kaffee,  Terpentinöl,  Vieh)  erheblich  hinter  den  früheren  Sätzen,  Zoll-  und  Verbrauchs- 
steuern zusammengerechnet,  zurück. 

Dieses  Grcnzzollsystem  musste  nothwendig  auch  die  in  das  preussische  Staats- 
gebiet eingeschlossenen  Enklaven  und  diejenigen  fremden  Landestheile,  welche  nach 
ihrer  Lage  auf  den  Bezug  aus  preussischen  Gebieten  oder  die  Benutzung  preussischer 
Handelswege  angewiesen  waren,  zu  Gunsten  der  preussischen  Staatskasse  belasten.  Aus 
dem  Anerbieten  Preussens,  die  Einnahmen  nach  Verhältniss  der  betroffenen  Bevölkerung 
mit  den  Nachbarstaaten  zu  theilen,  ging  der  ZollTercin  hervor,  der  sich  mehr  und  mehr 
zur  wesentlichen  Quelle  gemeinsamen  deutschen  Staatslebens  entwickelte. 

Schon  18 19,  l%^^  und  1823  schlössen  die  schwarzburgischen  und  anhaltinischen 
Staaten  Verträge  mit  Preussen,  in  denen  sie  auf  dieser  Grundlage  die  preussischen 
Zollgesetze  annahmen.  1828  wurde  ein  ähnliches  Abkommen  mit  dem  Grossherzogthum 
Hessen  vereinbart  und  1831  trat  Kurhessen  demselben  bei.  Das  auf  diese  Weise  quer 
durch  Deutschland  von  Ost  nach  West  zusammenhängende  Zollgebiet  erweiterte  sich 
zunächst  erheblich  nach  Süden,  indem  sich  demselben  1833  Bajem,  Württemberg  und 
der  inzwischen  gebildete  Zoll-  und  Handelsverein  der  sächsisch -thüringischen  Staaten, 
1835  Hessen-Hombuig,  Baden  und  Nassau,  1836  Frankfurt  und  endlich  1842  Luxem- 
burg anschlössen.  Bei  der  nur  durch  allgemeine  Zustimmung  erreichbaren  Vereinigung 
über  die  Tarife  vertraten  die  südlichen  Staaten  die  schutzzöllnerische,  Preussen  die  frei- 
händlerische Richtung.  Letztere  erhielt  erheblich  grösseres  Gewicht,  als  Preussen  am 
7.  September  185 1  (G.-S.  S.  349)  mit  Hannover,  unter  Beitritt  von  Oldenburg  und  Braun- 
schweig einen  Vertrag  über  die  Vereinigung  des  zwischen  diesen  Staaten  seit  1834  beste- 
henden Stenervereins  mit  dem  Zollverein  schloss.  Der  Widerstand  der  süddeutschen  Staa^ 
ten  gegen  die  beabsichtigte  Herabsetzung  der  Zölle  führte  zwar  zunächst  zur  Kündigung 
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des  Zollyereins  für  den  31.  Dezember  1853  >  demnächst  aber  zu  dem  den  Stenerverein 
mit  umfassenden  Zollvereins-Emeuerungsvertrage  vom  4.  April  1853  (G.-S.  S.  406). 
Der  Ablauf  dieses  Vertrages  am  31.  Dezember  1865  verschftrfte  sichtUch  den  zwischen 
Preussen  nnd  Oesterreich  schwebenden  Kampf  um  die  Neugestaltung  Deutschlands. 
Es  wurden  zwar  gegen  die  Einsprüche,  welche  Oesterreich  aus  dem  mit  Preussen  am 
19.  Februar  und  4.  April  1853  (G.-S.  S.  357  u.  425)  geschlossenen  Handels-  und  ZoU- 
yertrage  herleitete,  die  alten  Zollvereinsverträge  am  16.  Mai  1865  (6.-S.  S.  641)  im 
wesentlichen  erneuert;  schon  unter  den  Gmndzügen  des  neuen  Bundes,  welche  Preussen 
an  dem  entscheidenden  14.  Juni  1866  nach  dem  Mobilmachungsbeschlusse  der  Bundes- 
versammlung vorlegte,  befand  sich  aber  die  Forderung,  dass  die  Zollangelegenheiten 
Sache  der  den  Landesgesetzen  vorgehenden  Bundesgesetzgebung,  also  nicht  mehr  von 
der  bisher  geltenden  allgemeinen  Uebereinstimmung  aller  betheiligten  Begiernngen  und 
einzelnen  Landesvertretungen  abhängig  sein  sollten.  Dieser  Grundsatz  wurde  in  Art.  4 
zu  2  und  Art.  33 — 40  der  Norddeutschen  Bundesverfassung  vom  24.  Juni  1867  (G.-S 
S.  817)  geltendes  Recht.  Durch  eine  Erklärung  vom  24.  August  1866  hatte  Preussen 
denjenigen  Regierungen,  welche  sich  mit  ihm  in  Krieg  befunden  hatten,  die  weitere 
Theilnahme  am  Zollverein  nur  auf  sechsmonatliche  Kündigungsfrist  zugestanden.  Aus 
Konferenzen  am  3.  und  4.  Juli  1867  ging  desshalb  der  Vertrag  vom  8*  Joli  1867  (Bundes- 
gesetz-Bl.  S.  81)  zwischen  dem  Norddeutschen  Bunde  und  Bayern,  Württemberg,  Baden 
und  Hessen  hervor,  dessen  Art.  7  die  Gesetzgebung  über  die  Ein-,  Aus-  und  Durch- 
gangsabgaben und  die  Besteuerung  des  im  Zollvereinsgebiete  gewonnenen  Salzes,  Zuckers 
und  Tabaks  in  die  Hände  eines  Zollbundesrathes ,  als  gemeinschaftlichen  Organes  der 
Regierungen,  und  eines  Zollparlamentes,  als  gemeinschaftlicher  Vertretung  der  Bevölke- 
rungen, legte  und  die  Uebereinstimmung  der  Mehrheitsbeschlüsse  beider  Versammlungen 
zu  einem  Vereinsgesetze  als  erforderlich,  aber  auch  als  ausreichend  erklärte.  Der  am 
I.  Mai  1865  (G.-S.  S.  209)  vereinbarte  und  durch  die  Verordnung  vom  17.  Juni  1865 
(G.-S.  S.  559)  ergänzte  Tarif  erlitt  dadurch  zunächst  keine  Abänderungen. 

Die  von  dieser  äusseren  Entwickelung  des  Vereins  wesentlich  bedingten  Tarife 
verlängneten  trotz  der  entgegenstehenden  Schwierigkeiten  in  der  Hauptsache  keineswegs 
die  ursprüngliche  Tendenz  auf  Herstellung  eines  möglichst  freien  Verkehrs.  Nur  bei 
wenigen  Artikeln  ist,  namentlich  in  den  Feststellungen  von  1844  ^^^  45'  ^^^  Erhöhung 
der  Sätze  des  Tarifs  von  1823  und  24  vorgenommen  worden.  Bemerkenswerth  ist  in 
dieser  Beziehung  vorzugsweise  der  durch  Verordnung  vom  14.  Juni  1844  mit  10  Sgr. 
f&r  den  Gentner  normirte  Zoll  auf  Roheisen,  welcher  1865  zwar  auf  jy^  Sgr.  ermässigt 
wurde,  aber  noch  immer  die  Bedeutung  eines  erheblichen  Schutzzolles  hat.  Aehnlich 
wurde  1845  ^  Hopfen  ein  Zoll  von  75  Sgr.  für  den  Gentner  eingeführt. 

Das  Genauere  über  den  Wechsel  der  Eingangs-  sowie  der  Ausgangszolltarife  er- 
giebt  in  klarer  Uebersicht  die  schon  erwähnte  Zusammenstellung  von  K.  Brämer:  Die 
Tarifreränderungen  der  Einfuhr-  und  Ausfuhrzölle  in  Preussen  und  im  deutschen  Zoll- 
verein seit  181 8  (Zeitschr.  des  stat.  Bureaus  Jahrg.  VHI  S.  274),  zu  welcher  die  Bei- 
träge der  Statistik  der  Produktion  und  Konsumtion  im  deutschen  Zollverein  in  den 
Jahren  1825 — 1866  zu  vergleichen  sind.     (Ebd.  S.  198.) 

Für  die  Hauptgruppen  der  landwirthschaffclichen  Produkte,  soweit  sie  nicht  schon 
oben  unter  I2  bis  5  erwähnt  wurden,  ergiebt  sich  folgendes: 

Getreide  und  HülsenMehte  waren  durch  die  Tarife  für  1823  und  24  bei  der  Ein- 
fahr in  die  östlichen  Provinzen  mit  5  Sgr.  auf  den  Scheffel  besteuert,  in  den  westlichen 
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Provinzen  betragen  die  Sätze  nur  3,  1S14  sogar  nur  ^  Sgr.  und  für  Roggen  i  Sgr. 
Im  Jalire  1827  wurde  der  Satz  von  5  Sgr.  allgemein  angeordnet  and  bestand  gleich- 
mftssig,  bis  ihn  der  Tarif  vom  27.  Oktober  1856  (G.-S.  S.  907)  für  Weizen  und  Hülsen- 
firfichte  aof  a,  für  Roggen,  Gerste,  Hafer  und  Buchweizen  auf  V«  Sgr.  vom  Scheffel  er* 
mftssigte.  Das  Gesetz  vom  i.  Mai  1865  fahrte  den  Satz  von  V«  ^ET'  allgemein  ein. 
Gleichzeitig  zahlten  Mfihlen&brikate  60  Sgr.,  bis  sie  1856  aaf  15  Sgr.  ermässigt  wurden. 
Reis  zahlte  1824  90  Sgr.  vom  Centner,  wurde  1839  ^^  ^^  ^S^'  ^^^  '^5'  ^^  ^^° 
jetzigen  Satz  von  30  Sgr.  vom  Gentner  geschlQten  and  %o  Sgr.  vom  Centner  ungeschAlten 
gebracht.  Kleesameil  zahlte  1813  10  Sgr.,  seit  1824  5  Sgr.  und  wurde  1865  ganz  frei. 
Leinsaat  zahlte  1823  25  Sgr.,  Oelsaat  i  Sgr.,  1827  wurden  beide  auf  i  Sgr.,  1836  aof 
1V4  Sgr.  gestellt,  1865  ebenfalls  völlig  frei.  Flaehs  zahlte  seit  i8zi  vom  Centner  5  Sgr.; 
auch  dieser  Zoll  wurde  1865  aufgehoben.  Oelkuchen,  die  jetzt  wie  früher  frei  sind, 
zahlten  von  1839 — 1865  i  Sgr.  vom  Centner.  BrennSl  war  1814  mit  30  Sgr.,  1833  mit 
50  Sgr.  belegt,  wurd^  aber  1845  ^^  4^  ^^^  'S59  ^^  15  Sgr.  vom  Centner  herabgesetzt. 
Auch  Breonholz  wurde  1831  gegen  früher  von  %  Sgr.  auf  af/s  Sgr.  erhöht,  and  ebenso 
Eichen-  und  gewöhnliches  Nutzholz  von  10' Sgr.  für  die  Schiffslast  (4000  Pfd.)  auf  40 
und  bezügl.  20  Sgr.  Es  wurde  indess  schon  1842  das  rohe  Holz,  welches  nicht  Sftge- 
waare  ist,  auf  30  und  bezügl.  10  Sgr.  ermftssigt  und  1865  jeder  Einfuhrzoll  auf  Holz 
abgeschafft. 

Von  den  Produkten  der  Yiehziieht  haben  die  Sätze  von  40  Sgr.  für  ein  Pferd, 
150  Sgr.  für  einen  Ochsen  oder  Stier,  90  Sgr.  für  eine  Kuh,  60  Sgr.  für  ein  Rind  oder 
Stück  Jungvieh  und  30  Sgr.  für  ein  Schwein  von  1824  bis  1865  bestanden,  dann  wurden 
sie  für  Rindvieh  auf  die  Hälfte,  für  Schweine  auf  zo  Sgr.  herabgesetzt.  Letzterer  Satz 
bestand  für  magere  Schweine  schon  seit  1845.  Rälber,  Schafe,  Spanferkel  und  Ziegen 
zahlten  1824  vom  Stück  15  Sgr.;  dieser  Satz  ist  nur  für  Hammel  bestehen  geblieben. 
Alle  anderen  dieser  kleinen  Vieharten  zahlten  seit  1845  ^^^  5  ^S^*»  ^^d  seit  1865  ist 
auch  dieser  Zoll  nur  noch  für  Kälber  bestehen  geblieben.  Für  ausgeschlachtetes  Fleiseh 
sowie  für  Fett  hat  jederzeit  der  Satz  von  60  Sgr.  für  den  Centner  gegolten.  Butter 
zahlte  1824  90  Sgr.,  Käse  7 5,. beide  wurden  183 1  auf  iio  Sgr.  erhöht.  Erst  1865  ist 
dieser  Satz  bezüglich  der  Butter  auf  40  Sgr.  herabgesetzt.  Für  Talg  wurde  1824  der 
Zoll  von  90  Sgr.  bestimmt,  1854  wurde  er  auf  60  Sgr.  und  1864  auf  15  Sgr.  herabgesetzt. 
Letzterer  Satz  ist  seitdem  auch  für  denaturirtes  Fett  in  Anwendung. 

Maschinen,  die  wesentlich  von  Eisen,  zahlten  seit  1821  180  Sgr.  vom  Centner, 
1865  wurden  sie  auf  40  Sgr.  ermässigt.  Gebrannter  Kalk  nnd  Gyp8  zahlte  182z  5  Sgr. 
von  der  Tonne,  wurde  1845  ^^  ^V*  ^Si**'  ^W  ^eder  auf  4  Sgr.  angesetzt  und  ist  seit 
1865  freL 

Diesen  Einfuhrzöllen  standen  ursprünglich  im  Tarife  von  1818  unbedeutende 
Ansfillirz^lle  für  Getreide,  Flachs,  Karden,  Holz,  bedeutendere  fSr  Kohlen,  Vieh,  Häute, 
Haare  und  Wolle,  sowie  für  Homer  und  Knochen  gegenüber.  Dieselben  wurden  indess 
in  der  Mehrzahl  schon  durch  die  Erhebungsrollen  von  1821  — 1824  aufgehoben.  Durch 
längere  Perioden  erhielt  sich  nur  der  Ausfuhrzoll  auf  Kohlen,  der  zuerst  mit  2  Sgr., 
von  1828  an  ^is  1865  mit  aVs  Sgr.  vom  Centner  erhoben  wurde;  ebenso  der  Zoll  auf 
Weberkarden  mit  5  Sgr.,  der  erst  1854  wegfiel.  Hänte  zahlten  bis  1865  50  Sgr.  vom 
Centner,  Haare  ursprünglich  ebenso  viel,  1830  wurden  Kuhhaare  auf  10  Sgr.,  1845  '^^ 
5  Sgr.  ermässigt,  dagegen  Hasenhaare  auf  15  Sgr.  angesetzt.  Wolle  zahlte  ursprünglich 
90  Sgr.,  seit  1831  60,  1854  nva  noch  10  Sgr.,  and  Wolle  von  Heidsclmacken  aVt  Sgr. 
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Hdmer,  AbfiUie  und  Klioelien  zahlten  1924  10  Sgr.  vom  Centner  und  wurden  1842  anf 
15  Sgr.  erhöht.  Alle  diese  Artikel  worden  1865  gftnzlich  frei,  so  dass  im  Zolltarif  vom 
I.  Mai  1365  überhaupt  nur  noch  Lumpen  und  andere  Abfälle  zur  Papierfabrikation  mit 
einer  Ausfuhrabgabe  belegt  sind. 

Die  Dnrchgan^sabguben  brachte  schon  das  Gesetz  vom  26.  Februar  ig6i  (6.-S. 
S.  X13)  s&mmtlich  vom  i.  Mftrz  ig6z  an  in  Wegfall. 

Die  Gesammteinnahme  Prenssens  aus  den  Eingangs-,  Ausgangs-  und  Durchgangs- 
söllen  betrug  nach  dem  Etat  im  Jahre  1847,  ^  welchem  sie  zuerst  speziell  ausgeworfen 
ist,  13  81^  403  Thlr.,  1848  14  432  930  Thlr.  Sie  ist  bis  zum  Jahre  1854  allm&hlich  bis  auf 
II  530000  Thlr.  gesunken,  und  hat  sich  dann  1859  zwar  auf  12700000  Thlr.  gehoben, 
aber  seitdem  bis  zum  Jahre  1867  wieder  auf  11 210000  Thlr.  vermindert.  Dabei  ist  der 
wirklich  eingenommene  Istbetrag  der  Zölle  in  den  Jahren  1860,  61,  65  und  67  um  durch- 
schnittlich 400000  Thlr.  hinter  dem  etatsmflasigen  Soll  zurückgeblieben,  wfihrend  er 
das  letztere  1862,  63,  64  und  66  um  durchschnittlich  700000  Thlr.  überschritten  hat'). 

Durch  Art.  38  der  Verfassung  des  Norddeutschen  Bundes  vom  25.  Juni  1867 
(Bundesgesetz-BL  S.  11)  ist  der  Ertrag  der  ZöUe  sammt  den  Verbrauchsabgaben  von 
einheimischem  Zucker,  Branntwein,  Salz,  Bier  und  Tabak  in  allen  zum  Norddeutschen 
Bunde  gehörigen  Zollvereinsstaaten  der  Bundeskasse  fiberwiesen.  — 

in.  Die  Bergwerks-  und  Eisenbahnabgaben  und  die  Gewerbesteuer  lassen  noch 
weniger  als  die  Zölle  eine  Ausscheidung  des  von  der  Landwirthschaft  getragenen  Steuer- 
theiles  zu.  Sie  belasten  den  grössten  Theil  des  bergbaulichen,  des  handwerks-  und 
fabrikmässigen  sowie  des  Handels-  und  Transport -Gewerbebetriebes,  und  treffen  die 
Landwirthschaft,  soweit  dieselbe  sich  entweder  an  diesem  Gewerbebetriebe  durch  selbst- 
st&ndige  Anstalten  betheiligt,  oder  ihrerseits  von  der  Produktion  oder  den  Hülfeleistungen 
dieser  Gewerbe  Gebrauch  macht. 

1.  Die  Bergwerksabgaben  stehen  in  naher  Beziehung  mit  der  Entwickelnng  des 
Bergregales  in  Deutschland  ').  Nach  den  Ältesten  Nachrichten  über  den  deutschen  Berg- 
bau wurden  für  denselben  im'  wesentlichen  die  Gebr&uche  bestimmend,  welche  sich  bei 
dem  wahrscheinlich  schon  im  8*  Jahrhundert  begründeten  Bergbau  von  Schemnitz  in 
Obemngam  und  in  Iglan  in  Mfthren  gewohnheitsmassig  ausgebildet  hatten.  Danach  hatte 
jeder  das  Recht,  nach  Mineralien  zu  suchen,  und  wer  sie  fand,  dem  durfte  ein  Gruben- 
feld von  gewisser  Chrösse  nicht  vorenthalten  werden.  Nach  ihm  konnte  jedermann  auf 
derselben  ErzlagersUltte  ein  Grubenfeld  begehren,  und  wer  es  zuerst  begehrte,  hatte 
vor  später  folgenden  den  Vorzug.  Auch  dem  Landesherm  stand  das  Recht  zu,  ein  be- 
stimmtes Gmbenfeld  für  seine  Rechnung  zu  bauen.  Ausserdem  aber  erhielt  letzterer 
Abgaben  vom  Bergbaubetriebe,  welche  in  der  ältesten  Zeit  immer  ans  einer  Quote  des 
gewonnenen  Minerals  bestanden;  diese  wurde  Urbnra,  Frohne,  oder  Zelmt  genannt, 
wenn  sie  auch  nicht  immer  wirklich  Vio  der  geförderten  Erze  betrug.  Der  Grund- 
besitzer erhielt  entweder  einen  Antheil  an  diesem  Urbar,  oder  ebenfalls  ein  Gruben- 
feld. Schon  Friedrich  II.  .von  Hohenstaufen  machte  ein  kaiserliches  Recht  auf  alle  edlen 
Metalle  und  andere  Mineralien  geltend,  und  Karl  IV.  erkannte  in  der  goldenen  Bulle 

I)  Jahrb.  d.  a.  Statistik  m  S.  360,  449. 

>}  R.  Klostermann:  Das  aligemeine  Berggesetz  für  die  prenss.  Staaten  vom  24. Mai  1865, 
Berlin  1868  S.  44.  —  C.  F.  B.  Karsten :  lieber  den  Ursprung  des  Bergregales  in  Deutschland, 
1844  in  den  Schriften  der  Berliner  Akademie  der  Wissenschaften.  —  C.  J.  Bergius  a.  a.  0. 
S.  103  £ 
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vom  9.  Januar  1356  an,  dass  dasselbe  jedem  Korfarsten  innerhalb  seiner  Territorien 
zustehe.  Der  starke  Rechtsschatz,  dessen  die  verwickelten  VerhftltniBse  des  Bergbaues 
namentlich  den  Grundbesitzern  gegenüber  bedurften,  und  die  allgemein  yerbreitete 
Leitung  des  Grubenbetriebes  durch  landesherrliche  Beamte  bildeten  den  Gedanken  des 
landesherrlichen  Bergregales  weiter  aus,  der  seit  dem  16.  Jahrhundert  in  den  zahl- 
reichen Bergordnungen  der  verschiedenen  Gebiete  Deutschlands  mehr  oder  minder  be- 
stimmten Ausdruck  fand.  Auch  in  den  brandenburgischen  Landen  sprachen  die  Berg- 
ordnungen für  Kleve,  Menrs  und  die  Grafschaft  Mark  von  1766,  für  Schlesien  und  Glatz 
von  1769  und  für  Magdeburg  und  Halberstadt  von  1772  das  landesherrliche  Regalitftts- 
recht  auf  die  wichtigsten  Mineralien,  wie  sich  dasselbe  thatsftchlich  in  ganz  Deutschland 
festgestellt  hatte,  aus,  und  ihre  Bestimmungen  gingen  im  wesentlichen  in  das  Allg.  Land- 
recht  Th.  II  Tit.  16  §  69  ff.  über. 

Danach  gehören  alle  Fossilien,  woraus  MetaUe  und  Halbmetalle  gewonnen  werden 
können,  in  Ermangelung  besonderer  Provinzialgesetze,  ausschliessend  zum  Bergweiks- 
regal,  desgleichen  alle  Edelsteine  und  andere  Steinarten  (wenn  sie  nicht,  wie  z.  B. 
Marmor,  Porphyr,  Granit,  Basalt,  Kalk,  Lehm,  ausgenommen  sind),  femer  alle  Salzarten 
mit  den  Salzquellen,  vorzfiglich  Steinsalz,  Salpeter,  Vitriol  und  Alaun,  sowie  auch 
Inffammabilien,  als  Schwefel,  Reissblei,  Stein-  und  Brannkohlen.  Wer  ein  Stockwerk, 
Erzlager,  Gang  oder  Flötz  von  solchen  Fossilien,  welche  zum  Bergwerksr^al  gehören, 
bauen  will,  muss  damit  gehörig  beliehen  sein.  Von  allen  diesen  Metallen  und  Mineralien 
aber,  welche  die  Beliehenen  gewinnen,  gebührt  dem  Staate  der  Zehnt,  ohne  dass  er  zu 
den  Berggewinnungskosten  beiträgt.  Ueberdies  stehen  ihm  gewisse  Qnatenibergelder  zur 
Unterhaltung  des  Bergamtes  und  ein  Rezessgeld  vom  Bergwerkseigenthum  zu. 

Auf  der  linken  Rheinseite  traf  das  französische  Bergwerksgesetz  vom  ai.  April  igio 
und  ein  kaiserliches  Dekret  vom  6.  Mai  ig  11  Bestimmungen  über  eine  Belastung  des  Berg- 
baues mit  5  pCt.  des  Reinertrages,  deren  Berechnung  nach  dem  wirklichen  Ertrage  statt 
nach  der  etatmftssigen  Schätzung  die  Kab.-Order  v.  30.  August  ig20  (G.-S.S.i67)  anordnete. 

Aus  diesen  Verhältnissen  und  mannigfachen  lokal  hergebrachten,  oder  auf  beson- 
deren Festsetzungen  beruhenden  Leistungen  sind  die  bestehenden  Bergwerksabgaben 
hervorgegangen.     Sie  wurden  in  neuerer  Zeit  wesentlich  ermässigt  und  umgestaltet. 

Das  Gesetz  vom  la.  Mai  1851  (G.-S.  S.  261)  setzte  in  der  ganzen  Monarchie,  mit 
Ausnahme  des  linken  Rheinufers,  den  Zehnt  vom  Bergwerksertrage  auf  den  Zwanzigsten, 
also  auf  5  pCt.  herab,  und  stellte  das  Rezessgeld  für  jedes  vom  Staate  verliehene  Berg- 
werk auf  jährlich  i  Thlr.  fest,  hob  24  verschiedene  namentlich  aufgeführte  Abgabenarten 
auf  und  fahrte  statt  derselben  eine  Steuer  Yon  den  betriebenen  Bergwerken  von  i  pGt. 
vom  Erlöse,  bezüglich  dem  Werthe  der  Produkte  zur  Zeit  des  Absatzes  derselben  ein. 
Gleichzeitig  ordnete  ein  Gesetz  von  demselben  Tage  (G.-S.  S.  265}  die  Verhältnisse 
der  Miteigenthümer  eines  Bergwerkes.  Für  das  linke  Rheinufer  hielt  die  Verordnung 
vom  21.  Januar  1857  (G.-S.  S.  85)  den  herkömmlichen  Abgabensatz  von  5  pGt.,  den 
nunmehr  auch  die  Bergwerke  im  übrigen  Staate  zahlten,  aufrecht,  und  bestimmte  nur 
Genaueres  über  dessen  Erhebung.  Schon  die  allgemeinen  Gesetze  vom  22.  Mai  1861  (G.-S. 
S.  **5),  vom  20.  Oktober  1862  (G.-S.  S.  351)  und  vom  17.  Juni  1863  (G.-S.  S.  462) 
führten  endlich  vom  i.  Januar  1865  ab  die  gegenwärtige  YerflASSnng  herbei,  nach  welcher 
die  Eisenerz -Bergwerke  gänzlich  von  Abgaben  befreit  und  alle  übrigen  Bergwerke, 
soweit  sie  nicht  etwa  privatrechtliche  Befreiungstitel  nachweisen  können,  links  des  Rheins 
auf  2  pGt.  Bergwerksstener,  rechts  des  Rheins  auf  i  pCt.  Aufsichtssteuer  und  z  pCt. 
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Bergwerksabgabe  gleicbmAssig  herabgesetzt,  alle  Hüttenwerke  aber  der  Gewerbesteuer 
als  Fabrikationsanatalten  überwiesen  sind.  Entsprechend  ist  der  Betrag  der  Bergwerks- 
abgaben, der  1860  und  6  z  noch  mit  etwa  1 140000  Thlr.  etatmftssig  angesetzt  war,  seit- 
dem anf  wenig  fiber  eine  halbe  Million  gesanken.  — 

2.  Eiaenbahliabgabeil').  Als  in  Preassen  um  1836  die  ersten  sicher  begründeten 
Projekte  za  Eisenbahnuntemehmnngen  auftraten  *),  entschied  sich  die  Regierung  in  Be- 
tracht des  zweifelhaften  Erfolges  dafür,  den  Bau  der  Privatindustrie  zu  überlassen,  und 
sah  sich  desshalb  in  der  Lage,  sofort  die  Befugnisse  und  Pflichten  der  Privateisenbahn- 
geselLschaften  gesetzlich  zu  reguliren.  Dabei  kam  unter  anderem  in  Rücksicht,  dass 
die  Post  als  Staatsregal  erhebliche  Einnahmen  einbüssen  werde.  Es  war  dies  für  die 
Personenbeförderung  durch  die  Fahrpost  nicht  zu  bezweifeln,  weil  die  Eisenbahnen  an 
die  Stelle  der  Hauptlinien  treten  mussten,  welche  durch  ihre  Uebcrschüsse  allein  im 
Stande  waren,  die  Kosten  der  Nebenlinien  in  genügender  Weise  zu  übertragen.  Auch 
erschien  es  gerechtfertigt,  von  dem  Gewerbebetrieb  der  Eisenbahnen  eine  der  Gewerbe- 
steuer entsprechende  Auflage  zu  fordern.  Man  fasste  desshalb  ins  Auge,  die  Eisen- 
bahnen zu  einer  Abgabe  vom  Ertrage  gesetzlich  zu  verpflichten,  sah  aber  vor,  dass 
dieselbe  nicht  zu  den  Staatsausgaben,  sondern  zur  Ansammlung  eines  Fonds  behufs  all- 
mfthlichen  Ankaufs  der  Eisenbahnen  in  das  Staatseigenthum  verwendet  werden  solle  ^). 

Das  demnftchst  ergangene  Gesetz  über  die  Eisenbahnuntemehmungen  vom  3.  No- 
vember 1838  (G.-S.  S.  505)  bestimmte  desshalb  (§§  38  u.  39):  von  den  Eisenbahnen 
ist  eine  Abgabe  zu  entrichten,  welche  im  Verh&ltniBse  des  auf  das  gesammte  Aktien- 
kapital, nach  Abzug  aller  Unterhaltungs-  und  Betriebskosten  und  des  jährlich  inne  zu 
haltenden  Beitrages  zum  Resen-efonds  treffenden  Betrages  sich  abstuft;  von  der  Ent- 
richtung einer  Gewerbesteuer  bleiben  die  EisenbahngeseUschaiten  befreit;  der  Ertrag 
der  Abgabe  soll  zu  keinen  anderen  Zwecken,  als  zur  Entschädigung  der  Staatskasse 
f8r  die  ihr  durch  die  Eisenbahnen  entzogenen  Einnahmen  und  zur  Amortisation  des  in 


1}  Schixnmelfennig:  Direkte  Stenem,  i843)  ^^  ^  3*  3^^- 

^  Seitdem  England  seit  1826,  Amerika  seit  1827  mit  dem  Eisenbahnban  vorangegangen, 
hatte  zuerst  Belgien  durch  Gesetz  vom  i.  Mai  1834  ein  Staatseisenbahnnetz  beschlossen,  und 
1835  die  Bahn  von  Mecheln  nach  Brfissel  eröffnet  Nachstdem  waren,  abgesehen  von  Pferde- 
bahnen in  Frankreich  und  Oesterreich,  die  ersten  Lokomotiv-Eisenbahnen  auf  dem  Kontinent 
1835  die  Nürnberg -Ffirther  und  1837  ^^®  Leipzig -Dresdener,  beide  Privatbahnen. 

3)  Die  vor  1850  in  Prenssen  ertheilten  Eonzessionsurknnden  der  ersten  Eisenbahn- 
Aktiengesellschaften  sind  der  Zeitfolge  nach  folgende:  i.  Rheinische  ai.  Ang.  37;  2.  Düssel- 
dorf-Elberfeld  23.  Septbr.  37;  3.  Berlin -Anhalt  15.  Mai  39;  4.  Berlin -Stettin  lo.  Okt  40; 
5«  Bonn -Köln  zi.  Febr.  41;  6.  Berlin -Frankfurt  15.  Mai  41;  7.  Oberschlesische  a.  Ang.  41; 
8.  Magdebuig-Halberstadt  14.  Jan.  42;  9.  Breslau-Schweidnitz-Frejburg  10.  Feh.  43;  (Dresden- 
Görlitz,  Staatsvertrag  %.  Febr.  43;)  10.  Niederschlesisch- Märkische  27.  Nov.  43;  11.  Köln- 
Minden  z8«  Dez.  43;  12.  Kosel- Oderberg  10.  Mai  44;  13.  Bergisch -Märkische  12.  Juli  44; 
14.  Thüringische  20.  Ang.  44;  15.  Niederschlesische  Zweigbahn  8*  Novbr.  44;  16.  Berlin- 
Hamborg  28«  Febr.  45;  17.  Steele-Vohwinkel  2.  März  45;  18.  Kottbus-Schwieloch  Pferdebahn 
2.  Mü  45;  19.  Berlin -Potsdam -Magdeburg  17.  Aug.  45;  20.  Aachen -Mastricht  30.  Jan.  46; 
(Hannover -Minden  Staatsvertrag  2.  Febr.  46;)  21.  Münster -Hamm  4.  März  46;  22.  Neisse- 
Brieg  13.  März  46;  23.  Köln-Minden-Thüringer  Verbindung  4.  Juli  46;  24.  Aachen-Düsseldorf 
21.  Aug.  46;  25.  Ruhrort- Krefeld -B[reis- Gladbach  8«  Jan.  47;  z6.  Magdeburg -Wittenberge 
31.  Jan.  47;  27.  Stargard- Posen  8*  März  47.  Dann  folgten:  Saarbrücker,  Kab.- Order  vom 
28.  Nov.  47;  Ostbahn,  Allh.  Erlass  v.  14.  Juni  48;  Westfälische,  Allh.  Erlass  v.  2.  Febr.  49. 
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dem  unternehmen  angelegten  Kapitals  verwendet  werden;  nach  vollendeter  Amortisation 
soll  dem  unternehmen  eine  solche  Einrichtung  gegeben  werden,  dass  der  Ertrag  des 
Bahngeldes  die  Kosten  der  Unterhaltung  der  Bahn  und  der  Verwaltung  nicht  übersteige. 

Bei  der  keineswegs  gunstigen  Lage,  in  der  sich  durch  Iftogere  Zeit  die  Eisen- 
bahnuntemehmnngen  befanden,  unterblieb  die  Feststellung  der  Abgabe  Iftnger,  als  beab- 
sichtigt war.  Erst  das  Gesetz  vom  30.  Mai  1853  (6.-S.  S.  449)  bestimmte,  dass  die- 
selbe für  jede  Privateisenbahn  nach  dem  in  jedem  einzelnen  Jahre  aufkommenden  Rein- 
ertrage dergestalt  zu  berechnen  sei,  dass  von  einem  Reinertrage  bis  zu  einschliesslich 
4  pCt.  des  Aktienkapitals  V^o  dieses  Ertrages,  bei  einem  höheren  Reinertrage  ausserdem 
von  dem  Mehrbetrage  über  4  bis  5  pCt.  Vso,  über  5  bis  6  pGt.  Vio  ^^^  ^^er  6  pCt. 
*/io  entrichtet  werde.  Der  im  Gesetz  von  1838  angegebene  Zweck  der  Abgabe  wurde 
zunächst  noch  festgehalten;  das  Gesetz  schrieb  vor,  dass  mittelst  derselben  Stammaktien 
der  bezüglichen  Gesellschaft  im  Wege  des  freien  Verkehrs  angekauft  und  die  Zinsen 
und  Dividenden,  welche  auf  die  angekauften  Aktien  fallen,  zu  gleichem  Zwecke  benutzt, 
die  Aktien  aber  ausser  Kurs  gesetzt  werden  sollten.  Diese  Bestimmungen  hob  erst  das 
Gesetz  vom  ai.Mai  1859  (^--S.  S.  243)  auf  und  stellte  dadurch  fest,  dass  die  Eisen- 
bahnabgaben, wie  alle  anderen  Abgaben,  den  Jahreseinnahmen  des  Staates  zuwachsen. 

Der  Betrag  der  Steuer  erreichte  1860  nur  383990  Thlr.,  stieg  aber  seitdem 
dauernd  und  erhob  sich  1863  schon  auf  z  und  1867  auf  i^t  Million  Thaler.  — 

3.  Die  4Jewerbe8tener  ist  als  ein  Glied  in  der  Entwickelung  des  neueren  Gewerbe* 
Wesens  schon  Bd.  I  S.  330  erwähnt.  Vor  1810  bestanden  im  wesentlichen  nur  die 
sogenannten  Paraphen-Jura  oder  Gebühren  derjenigen  Gewerbetreibenden,  welche  gesetz- 
liche Handeisbücher  fuhren  mussten.  Das  Edikt  vom  %.  November  18 10  (G.-S.  S.  86) 
nnd  die  Gesetze  vom  7.  September  1811  (G.-S.  S.  253  und  263)  über  die  Gewerbe- 
ordnung, die  Gewerbebesteuerung  und  die  Gewerbepolizei  legten  unter  Beseitigung  der 
alten  Zunft  Verfassung  den  einzelnen  Gewerbtreibenden  eine  in  6  Klassen  und  7,%  Unter- 
klassen von  I  Thlr.  bis  aoo  Thlr.  jährlich  aufsteigende  Gewerbesteuer  auf. 

Das  diese  Steuer  abändernde  Gesetz  vom  30.  Mai  i8ao  (G.-S.  S.  147)  ist  bis  zur 
Gegenwart  die  Grundlage  der  bestehenden  Gewerbesteuereinrichtung  geblieben. 

Das  Gesetz  unterscheidet  als  steuerpflichtige  Gewerbe: 

A.  Handel  mit  kaufmännischen  Rechten; 

B.  Handel  ohne  kaufmännische  Rechte; 

C.  Gast-  und  Schankwirthschaft  (auch  Stuben vermietb er  von  mehr  als  3  heiz- 
baren möblirten  Zimmern  an  anderen  als  Badeorten); 

D.  Bäckergewerbe; 

E.  Fleischergewerbe; 

F.  Die  Brauerei; 

G.  Die  Brennerei  (deren  Gewerbesteuer  aber  wegen  der  Maischstener  durch 
die  Kab.-Order  vom  10.  Januar  1824  aufgehoben  ist,  vergl.  Bd.  11  S.  389); 

EL  Handwerksbetrieb  mit  mehr  als  i  Gehülfen  oder  bei  Verkauf  aus  offenem 

Laden  (Weberei  und  Wirkerei  seit  1861  nur  bei  mehr  als  4  Stühlen); 
J.    Mühlengewerbe; 

K.   Schiffer,  Fracht-  und  Lohnfuhrleute  imd  Pferdeverleiher; 
L.   Gewerbe,  welche  im  Umherziehen  betrieben  werden. 
Die  Steuersumme  der  Gewerbtreibenden  jeder  einzelnen  der  Klassen  A  bis  £  ein- 
schliesslich und  H  wird  für  jeden  Ort  dadurch  gefunden,  dass  ein  nach  der  Grösse  des 
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Ortes  wechselnder  Mittelsatz  aof  den  Kopf  der  betreffenden  Gewerbtreibenden  (oder 
bei  D  Bäckern  und  £  Fleischern  der  grossen  und  mittlen  Stftdte  auf  den  Kopf  der 
Einwohner)  berechnet  wird.  Diese  Steuerkontingente  werden  dann  auf  die  Steuerpflich- 
tigen der  einzelnen  Klasse  bei  B  Kleinhandel  und  H  Handwerk  von  der  Steuerbehörde, 
bei  den  fibrigen  gedachten  Gewerben  tou  den  betheiiigten  Gewerbtreibenden  selbst  in 
der  Weise  yertheilt,  dass  keiner  in  seiner  Klasse  niedriger  als  zu  einem  vom  Gesetze 
selbst  angegebenen  MinimaLsteuersatze  herangezogen  werden  darf  und  für  die  höheren 
Ansätze  gewisse  Stufen  inne  zu  halten  sind.  Es  wählen  zu  diesem  Behufe  die  einzelnen 
Klassen  der  gedachten  Gewerbtreibenden  in  jeder  Stadt  über  x  500  Einwohner  Abge- 
ordnete, die  Städte  und  Orte  unter  i  500  Einwohner  werden  in  demselben  Sinne  kreis- 
weise zu  Steuergesellschaften  zusammengefasst. 

Das  Gesetz  vom  19.  Juli  ig6i  (G.-S.  S.  697)  hat  die  Klassen  A  und  B  in  drei, 
AI,  All  und  B,  geschieden,  so  dass  in  All  nur  die  mittlen  Geschäfte,  in  AI  aber 
die  umfangreicheren,  regierungsbezirksweise  zu  Steuergesellschaften  zu  vereinigenden 
Fabrik-,  Ehederei-  und  Handelsunternehmungen,  und  in  Klasse  B  die  Handelsgeschäfte 
der  geringsten  Art,  mit  Einschluss  der  nicht  handwerksmässigen  Anfertigung  von 
Waaren  auf  den  Kauf,  zu  veranlagen  sind,  also  diejenigen  der  Höcker,  Viktualien-,  Obst- 
und  Gemüsehändler  und  diesen  ähnliche  Gewerbe. 

Der  durch  dieses  Gesetz  theilweis  abgeänderte  Tarif  der  Klassen  A I  und  H, 
B  bis  £  und  H  lässt  sich  nach  seinen  jährlichen  Sätzen,  die  indess,  wie  in  der  Regel  alle 
Gewerbestenersätze,  nach  den  Monaten  des  Betriebes  erhoben  werden,  wie  folgt,  übersehen. 


Die  Gewerbesteuerklassen 
A  bis  £  und  H 


A.  L  ürosse  Handels-,  Fabrik- 1  Mittelsatz  .  .  . 
VBd  Rhedereigesehäfte    \  niedrigster  Satz 


A.IL  Mittle  HudelsgeseUlfte  j  ^^^^^  g  - 


B.  Kleinhandel 

C.  Gast-  nnd  Sebankwirthe 

*J»    DwMmLwt    •■•••••.••< 

E.  Fleischer 


j  Mittelsatz   .  .  . 
{  niedrigster  Satz 

i  Mittelsatz   .  .  . 
niedrigster  Satz 

I  Mittelsatz    .  .  . 
niedrigster  Satz 

I  Mittelsatz   .  .  . 
niedrigster  Satz 


6  Thlr. 


H.  Handwerker  mit  mehr  als  (  w.«.^,,.^,  «  mi.. 

I  Gehülfen  oder  mitLaden- )  Mittelsatz   ...       g  Thlr. 
yerkauf /  niedrigster  Satz       4     , 

*)  Aaehm,  Arnsberg ,  BreaUo,  Köln,  Danxig,  Dfisseldorf,  Kooignberg,  Liegnits,  Magdeburg,  Hertebnrg, 
Potedani,  Stettin.  —  *)  Berlin,  Breslaa,  Dausig,  Köln,  Königsberg,  Uagdebarg,  Stetün,  Aachen,  Biberfeld 
mit  Barmen. 


Die  13  gewn-breicberen 

R^ierangsbcsirke ') 

and  die  Stadt  Berlin 

Qeder  ffir  sich) 


96  Thlr. 
4S     » 


IL 

Die  13  fibrigen 

Regierungsbesirke 

Qeder  ffir  sieh) 


71  Thlr. 

48      » 

(auf  Königl.  Verord.  bis  3i) 


Stenerabtheilnngen 


L  Die  neun 
grössten 
St&dte*) 

Qede 
für  sicli} 


04  Thlr. 

8      , 

»  n 
18       » 

4  n 
Mittelsatz 

8  Pf. 


U.  183  mittle 

im  Qeseta 

benannte 

St&dte 

Qede 

für  »ich) 


m.  Alle 

anderen 

8t&dte  von 

1500  Binw. 

Qede 
ffir  sich) 


99 

9 


16  Thlr. 

8       n 

6 

4     » 

Mittelsats 
6—3  Pf. 


[auf  den  Kopf  der  Ein- 
wohner der  Stadt 


10  Thlr. 
6     . 


4 

8 

2 

6 
4 
6 
4 

4 

% 


n 

n 

n 

9 

9 
» 

9 

9 


IV.  St&dte 
nnter  ISuO 
Binw.  nnd 
andere  Orte 
(krei»  weilte 
▼ereinigt) 


10  Thlr. 
6     , 


2 

I 
4 

2 

4 

2 

4 

2 

4 

2 


9 
9 
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9 
9 

9 
9 

9 
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F«  Jede  Brauerei  hat  von  je  %4  Scheffeln  des  letzten  Jahresverbraachs  an  Mala 
10  Sgr.  Gewerbesteuer,  im  ganzen  aber  mindestens  a  Thir.  jährlich  zu  steuern« 

J.  Die  Mtthleiigewerhe  (vergL  Bd.  11  S.  387)  zahlen  von  holländischen  Windmüh- 
len 10,  von  Paltrocken  g  und  von  gewöhnlichen  Bockwindmfihlen  4  Thlr.  Jahressteuer; 
Wassermühlen  zahlen  nach  dem  Mahlgange,  dem  ein  Graupengang,  eine  Oelpresse,  6  Löcher 
eines  Stampfwerks,  oder  a  bezüglich  i  leistungsfähigeres  Sftgegatter  gleichgestellt  sind. 
Der  Mahlgang,  der  in  gewöhnlichen  Jahren  das  ganze  Jahr  hindurch  zum  täglichen 
Betriebe  hinreichendes  Wasser  hat,  zahlt  iz  Thlr.«  wenn  er  Ton  Johannis  bis  Michaelis 
nicht  dauernd  mahlen  kann,  6  Thlr.,  und  wenn  er  gewöhnlich  vom  Mai  bis  November 
nicht  mahlen  kann,  a  Thlr.  Bei  Rossmühlen  ist  der  Gang  und  bei  Dampfmühlen  jede 
Pferdekraft  mit  a  Thlr.  jfthrlich  belegt. 

K.  Das  Sehiffergewerbe  mit  Stromschiffen  und  Lichterfahrzeugen  wird  mit  ao  Sgr. 
für  je  sechs  Last  Tragfähigkeit,  bei  Dampfschiffen  jede  Pferdekrafl  biit  71^  Sgr.  jahrlich 
besteuert.  Fuhrleute  und  Pferdeverleiher,  welche  a  Pferde  oder  mehr  halten,  zahlen 
von  jedem  Pferde  i  Thlr.  jährlich. 

L.  Als  Gewerbebetrieb  im  UmherzieheD  ist  nicht  anzusehen:  der  Bezug  von  Jahr- 
märkten oder  Wochenmftrkten  in  gewöhnlicher  Art;  der  Verkauf  von  selbstgewonnenen 
oder  selbstgefertigten  Waaren,  die  observanzmftssig  Jeder  auf  Wochenmftrkten  feil  halten 
darf,  oder  die  jederzeit  vom  Schiff  verkauft  zu  werden  pflegen,  wie  Obst,  Holz,  Kohlen; 
ebenso  das  Umhertragen  von  selbstgefertigten  Waaren,  mit  denen  Hausiren  statthaft  ist, 
durch  Grewerbtreibende  oder  deren  Hausgenossen  im  eigenen  Polizeibezirk;  femer  das 
Umherreisen,  um  Materialien  f&r  eigene  Fabrikation  aufzukaufen;  Gewerbe,  die  sich 
unbestellte  Arbeit  aufsuchen  müssen,  wie  Glaser,  Schornsteinfeger;  endlich  Leistungen 
oder  Ausstellungen  von  rein  wissenschaftlichem  oder  höherem  Eunstinteresse.  Auch  ist 
aller  Handel  der  Auslftnder  auf  Messen  und  Jahrmärkten  gewerbesteuerfrei.  Dagegen 
werden  Sammler  von  Garn,  Lumpen,  Asche,  Federn,  Borsten,  Topfbinder,  Kesselflicker, 
Scheerenschleifer,  da  wo  ihr  Gewerbe  nach  Ermessen  der  Regierung  einen  örtlichen 
Nutzen  hat,  mit  2  bis  4  Thlr.,  jeder  andere  erlaubte  Gewerbebetrieb  im  Umherziehen 
mit  16  Thlr.  jährlich  besteuert;  dahin  gehört  also  der  eigentliche  Hausirhandel.  Aus- 
geschlossen von  diesem  sind  indess  Materialwaaren  und  Spezereien,  Wein,  Liquenr 
und  Branntwein,  frisches  Fleisch,  feine  Manufaktur  und  kurze  Waaren,  sowie  «Ite 
Eleider  und  Betten,  Bruchgold  und  Bruchsilber.  Den  Satz  des  HausirhandeLs  zahlen 
auch  auslandische  Handlungsreisende,  falls  ihr  Heimathsstaat  preussische  Handlungs- 
reisende besteuert;  die  inländischen  erhalten  den  Gewerbeschein  frei,  soweit  der  Steuer- 
betrag der  von  einem  Handlungshause  engagirten  Reisenden  nicht  die  Gewerbesteuer, 
die  das  Haus  selbst  zahlt,  übersteigt.  Die  Reisenden  dürfen  übrigens  nur  Muster,  nicht 
Waaren  mit  sich  fuhren. 

In  gewissen  Fallen  ist  in  mehreren  G^werbesteuerklassen  die  Möglichkeit  von 
Ermässigungen  bei  überwiegenden  Gründen  durch  das  Gesetz  offen  gelassen,  mehr- 
fach aber  von  ministerieller  Genehmigung  abhftngig  gemacht. 

Der  etatsmassige  Ertrag  der  Grewerbesteuer  stieg  in  den  Jahren  ig6o  — 1867  von 
3285000  Thlr.  auf  4059000  Thlr.,  und  die  wirkliche  Einnahme  überstieg  in  der 
Regel  die  etatirte  um  einige  Prozente. 

Es  ist  ersichtlich,  wie  nahe  diese  Steuer  in  einzelnen  Anforderungen  die  Land- 
wirthschaft  und  den  Vertrieb  ihrer  Produkte  berührt.  Andererseits  ist  beachtenswerth, 
dass  ein  Massstab,   nach  welchem  sich  die  Gewerbesteuer  mit  den  übrigen  direkten 
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Stauern  in  angemeMenen  Vergleich  setsen  läaat,  bei  der  Eigenthfimlichkeit  ihrer  Ver- 
anlagung schwer  zu  finden  ist.  Es  wird  desshalb  bei  der  oben  erwfthnten  Vertheüung 
der  Provinaial-,  Kreis-  und  Gemeindelasten  nicht  selten,  je  nach  dem  Zwecke  der  Ver- 
wendung davon  Abstand  genommen,  die  Gewerbesteuer  zu  der  Mitbelastung  heranzu- 
ziehen; TorschriftsmAssig  geschieht  dies  stets  mit  der  Steuer  fftr  das  Gewerbe  im  Um- 
herziehen.  — 

IV.  Die  SIeHpelflteiier  umfasst  eine  Steuer  auf  Spielkarten,  auf  Kalender  und  auf 
Zeitungen,  ausserdem  aber  die  Besteuerung  der  Bescheinigungen  oder  Verlautbarungen 
einer  grossen  Zahl  öffentlicher  wie  privater  Handlungen  oder  Rechtsverhftltnisse.  Schon 
das  ursprüngliche  Gesetz  vom  7.  März  1%%%  (G.-S.  S.  57)  hat  vorgezogen,  dieselben 
nicht  systematisch,  sondern  im  einzelnen,  durch  einen  ausführlichen  alphabetisch  geord- 
neten Tarif  zu  bezeichnen.  Zahlreiche  Gesetze  und  ergänzende  wie  erläuternde  An- 
ordnungen sind  zu  diesen  besonderen  Steuerbestimmungen  ergangen  und  haben  eine 
so  komplizirte  Steuereinrichtung  geschaffen,  dass  die  genaue  Darstellung  viel  zu  weit 
i&hren  mfisste.  Es  lassen  aber  schon  die  Hauptzüge  genfigend  erkennen,  wie  tief  sie 
in  den  Verkehr  eingreift,  und  dabei  namentlich  auch  den  landwirthschaftlichen  in  nicht 
geringem  Grrade  heranzieht. 

A.  Die  Anfertigung  von  Spielkarten  war  früher  Staatsmonopol,  und  das  Gesetz 
von  xgao  stellte  Stempel  und  Verkaufspreis  gemeinschaftlieh  fest.  Das  Monopol  wurde 
durch  die  Verordnung  vom  16.  Juli  1838  (G.-S.  S.  373)  angehoben,  seitdem  beträgt 
der  Stempel  für  das  Spiel  von  $%  Blättern  8  Sgr.,  für  das  Spiel  von  3%  Blättern  3  Sgr. 

B.  Inländische  Kalender  werden  je  nach  Grösse  und  Ausstattung  mit  x  bis  5  Sgr., 
ausländische  mit  dem  doppelten  Betrage  vom  Stück  besteuert 

0.  Der  ZeitnngSBtenipel,  der  ursprünglich  von  jedem  Exemplar  für  den  Jahrgang 
inländischer  Zeitungen  i  Thlr.,  ausländischer  1*/%  Thlr.  betrag,  warde  durch  Verord- 
nung vom  8«  Dezember  1848  (G.-S.  S.  4%%)  aufgehoben,  durch  Gesetz  vom  i.  Juli  1852 
(G.-S.  S.  30z)  wieder  eingeführt,  und  wird  bis  zur  Gregenwart  nach  den  Gesetzen  vom 
«9.  Juli  i86z  (G.-S.  S.  689)  und  a6.  September  i%6%  (G.-S.  S.  335),  gemäss  der  Be- 
rechnung von  je  400  QZoU  zu  4  Pf.,  für  jedes  Exemplar  mit  4  Sgr,  bis  a'/i  Thlr.  jährlich 
erhoben,  und  zwar  von  allen  Anzeigeblättem,  von  allen  öfter  ab  monatlich  erscheinenden 
politischen  Blättern  und  von  aUen  Zeitungen  und  Zeitschriften,  welche  öfter  als  zweimal 
wöchentlich  erscheinen,  sofern  sie  nicht  von  Behörden  oder  von  den  Häusern  des  Land- 
tags herausgegeben  werden. 

In  Prenssen  gehaltene,  im  Auslande  erscheinende  deutsche  Blätter  dieser  Art  werden 
mit  Ya  des  Abonnementspreises,  indess  höchstens  mit  ayi,  bezüglich  x  oder  Vt  Thlr., 
oder  auf  Antrag  des  Verlegers  ebenso  wie  inländische  versteuert 

D.  Erbseliaften,  Vermäcktniäse,  Lehns-  nnd  Fideikommisä-AnflUle  nnd  sehrifUieh 
abgefltfate  Sekenkungen  sind  bei  Anfall  an  Ascendenten,  Descendenten  oder  Personen, 
die  in  Dienst  und  Lohn  des  Erblassers  standen,  stempelfrei,  dagegen  bei  Anfall  an  über- 
lebende Ehegatten  mit  i  pCt.,  an  natürliche,  nicht  legitimirte  und  an  adoptirte  Kinder, 
sowie  an  voUbÜrtige  oder  Halbgeschwister  oder  deren  eheliche  Descendenten  mit  a  pGt., 
an  andere  Verwandte,  die  nicht  über  den  6.  Grad  hinaus  verwandt  sind,  und  an  Stief- 
kinder, Stiefeltern,  Schwiegerkinder  oder  Schwiegereltern  mit  4  pCt ,  an  andere  Ver- 
wandte oder  gar  nicht  Verwandte  endlich  mit  8pCt.  vom  Betrage  zu  versteuern. 

£.    Kaufverträge  über  inländische  Grundstücke  und  Grundgerechtigkeiten  zahlen 

Bodao  d.  pmaa.  Stanftif .  IIL  3 
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X  pCt.,  fiber  aiuUndische  15  Sge^  Aber  alle  anderen  Gegenstfinde  ohne  unterschied, 
sofern  ein  schriftlicher  Vertrag  abgeschlossen  wird,  Vi  pCt.  des  KanQ>reises  ^). 

F.  Venielieiriuigspolieeii  über  50  bis  100  Thlr.  Pr&mie  tragen  15  Sgr.,  höhere 
Ya  pCt.  der  gezahlten  Prämie. 

G.  Aktien,  Wechsel'),  Sekvldyerflclireibiiiigeii  and  gewisse  (luttiiiigeii,  die  bei 
öffentlichen  Behörden  als  Belag  dienen,  tragen  Vis  P^^*  cles  Betrages. 

H.  Gesnche,  Atteste  yerschiedener  Art,  Vellmaehten,  Testanente,  Erkenntnisse, 
Pacht-  nnd  Mieths-  and  andere  Vertrfige,  PSsse  and  andere  öffentliche  Benrkandongen 
verschiedener  Art  sind  mit  mannigfaltigen,  sa  5  oder  15  Sgr.  oder  höher  angesetzten  festen 
Beträgen  oder  mit  Prozenten  vom  Gegenstande  belegt. 

Die  wirklichen  Stempelsteaereinnahmen  sind  seit  ig 60  bis  1865  von  4x8^1x9 
aaf  5  8^3  x 27 Thlr.  gestiegen  and  liaben  diesen  Betrag  aach  x866  and  67  naheza  erreicht'). 
Die  Einnahme  aas  dem  Stempel  fElr  KaafVertr&ge  übersteigt  in  der  Regel  25  pCt.  der 
Gesammteinnahme  der  Steaer.  — 

V.  Klassenstener  and  klassifizirte  Einkommensteuer  bilden  mit  der  Mahl-  and 
Schlachtsteaer  nach  der  bestehenden  Verfassang  ein  zasammenhftngendes  Sjstem. 

1.  Die  Mahl-  nnd  Sehlaehtstener  ist  als  letzter  Rest  der  Bd.  II  S.  390  besprochenen 
filteren  Akzise-Einrichtongen  in  einer  Anzahl  desshalb  von  der  Klassenstener  frei  ge- 
lassener Stfidte  bestehen  geblieben.  Sie  wird  nach  dem  Gesetze  vom  30.  Mai  xS^o 
(G.-S.  S.  143)  als  Hahlttener  von  allen  Getreidearten,  Körnern  und  Hülsenfruchten  er- 
hoben, welche  zu  Mehl,  Schrot,  Graapen,  Grütze  and  Gries  durch  eine  Mühle  bereitet 
werden.  Ihr  Betrag  ist  ao  Sgr.  vom  Centner  Weizen  und  5  Sgr.  vom  Centner  aUer  anderen 
Getreidearten  einschl.  der  Hülsenfrüchte  und  muss  erlegt  werden,  wenn  das  Getreide 
zur  Mühle  geschafft  wird.  Die  Mühlen  in  den  betreffenden  Stftdten  stehen  desshalb 
unter  besonderer  Steuerkontrole.  Um  die  Steuer  gegenüber  dem  ausserhalb  der  Stadt 
vermahlenen  Getreide  auszugleichen,  muss  beim  Eingänge  von  Kraftmehl,  Puder,  Graupe, 
Grütze  und  Gries  in  den  städtischen  Steuerbezirk  das  Doppelte,  von  Mehl  das  i  Vsfache, 
von  Schrot  und  Backwerk  aller  Art  das  Einfache  des  Satzes  bezahlt  werden,  welchen 
das  Getreide,  woraus  diese  Erzeugnisse  bereitet  werden,  steuert.  Dabei  bleiben  nur 
Quantitäten  von  weniger  als  Vi«  ^tr.  frei.  Ausserdem  haben  Bäcker  und  Personen,  die 
mit  Mehl,  Graupe,  Grütze,  Gries,  geschrotetem  Getreide,  geschroteten  Hülsenfrüchten, 
Brod,  Backwerk,  Nudeln,  Stärke  und  Puder  Handel  treiben  (nach  Ges.  v.  a.  April  185a, 
G.-S.  S.  X07),  wenn  sie  in  nicht  grösserer  Entfernung  als  einer  halben  Meile  von  dem 
steuerpflichtigen  Stadtbezirke  wohnen,  von  den  Früchten,  welche  sie  vermählen  lassen, 
ingleichen  von  den  genannten  Gegenständen,  wenn  sie  dieselben  in  ihren  Wohnort  ein- 
führen, die  Mahlsteuer  ebenso  zu  entrichten,  als  wenn  sie  zur  Stadt  gehörten,  ohne 
desshalb  von  der  Klassensteuer  ihres  Wohnortes  entbunden  zu  werden. 

Als  Sehlaehtstener  wird  die  Steuer  von  allem  geschlachteten  Rindvieh,  Schafen, 
Ziegen  und  Schweinen,  mit  Einschluss  der  Kälber,  Lämmer  und  Ferkel,  entrichtet,  und 


1)  Die  von  den  Gerichten  bei  ihren  Geschäften  erhobenen  Gebühren  und  Sportein, 
deren  Tarif  im  wesentlichen  ans  den  Gesetzen  vom  10.  Mai  185 1  (G.-S.  S.  622)  und  9.  Mai 
X854  (G.-S.  S.  273)  zu  ersehen  ist,  erreichen  zwar  durchschnittlich  einen  Jahresertrag  von  etwa 
xo  000  000  Thlr.,  decken  damit  aber  noch  nicht  die  Kosten  des  Geschäftsbetriebs  dieser  Behörden. 

^  Nenerdings  ist  das  abändernde  Wechselstempelstenergesetz  ffir  den  Norddeutschen 
Bund  vom  10.  Juni  1869  (Bnndesgesetz-Bl.  S.  X93}  ergangen. 

3)  Jahrbuch  a.  a.  0.  lü  S.  360,  449. 
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zwar  vom  Centner  Fleiedi  mit  i  Thb.  Dabei  wird  das  gaase  ansgeschlacEtete  Stftck 
nnzerschnitten  mit  dem  Fleische,  den  Sjiochen  and  dem  Fette  gewogen;  nur  FQsse, 
Eingeweide  nnd  Daraafett  werden  nicht  mitgewogen.  Der  Finanzminister  kann  aber 
auch  Stficksfttze  for  die  einzelne  Stadt  bestimmen  und  den  Stenerpflichtigen  fiberlassen, 
entweder  nach  diesem  Stficksatz,  oder  nach  der  Verwiegong  zu  steuern.  Zar  Aus- 
gleichang  dieser  Steuer  auf  Schlachtfleisch  wird  von  allen  in  den  Stenerbezirk  in 
Mengen  von  aber  Vi«  Ctr.  eingeführten  Fleisch-  und  Fettwaaren  das  1 1/3 fache  des  an- 
gegebenen Satzes  erhoben,  und  alle  Fleischer  und  anderen  Personen,  die  mit  Fleisch 
und  Fett  von  Rindvieh,  Schafen,  Ziegen  oder  Schweinen,  sowie  mit  Waaren,  die  aus 
solchem  Fleisch  und  Fett  zubereitet  Bix\d,  als  Schinken,  Wfirsten,  Talglichten  u.  s.  w.  einen 
Handel  treiben,  werden  im  halbmeÜigen  Bezirk  ebenso,  wie  oben  von  den  Bäckern  ange- 
geben ist,  herangezogen.  Auch  muss  das  im  Bezirk  geborene  Jungvieh  angemeldet  werden. 

Wie  wichtige  Schlüsse  sich  fiber  die  Konsumtion  der  stftdtischen  Bevölkerungen 
und  ihre  Beziehungen  zur  landwirthschaftlichen  Produktion  aus  den  Ergebnissen  dieser 
Steuereinrichtungen  ziehen  lassen,  hat  die  schon  erwflhnte  Abhandlung  von  Reinick: 
„Resultate  der  Mahl-  und  Schlachtsteuer  in  der  Periode  von  1838  bis  mit  1861^  (Zeit- 
schrift d.  stat.  Bureaus,  Jahrg.  III  S.  217  und  IV  160)  eingehend  dargelegt.  Sie  sind 
bezüglich  des  Fleischkonsums  Bd.  II  S.  493,  530  und  533  benutzt  und  werden  bezfiglich 
des  Getreidekonsums  im  XXXIX.  Abschnitt  nfiher  in  Erwftgung  kommen. 

Die  Steuer  wird  nur  wegen  der  Schwierigkeit,  sie  anderweit  zu  ersetzen,  aufrecht 
erhalten.  Dass  sie  ein  erhebliches  Verkehrshindemiss  und  eine  unveriiftltnissmftssige ' 
Belastung  der  ärmeren  Volksklassen  bUdet  und  durch  Schmuggel  und  WaarenfUschung 
mancherlei  Uebebtände  mit  sich  fuhrt,  ist  nicht  in  Abrede  zu  stellen.  Die  Zahl  der 
Städte,  in  denen  die  Erhebung  stattfindet,  hat  desshalb  mehr  und  mehr  abgenommen. 
Das  Gesetz  von  1820  nannte  deren  132,  gestattete  jedoch  schon  unter  Umständen  die 
Annahme  der  Elassensteuer.  Bis  1838  wurden  sie  auf  118  vermindert,  das  Gesetz 
vom  I.  Mai  185 1  (G.-S.  S.  210)  bezeichnet  nur  noch  83«  und  inzwischen  ist  diese  Zahl 
durch  mehrere  in  der  Gesetzsanmilung  publizirte  Gesetze  auf  76  zusammengeschmolzen. 
Allerdings  aber  sind  darunter  noch  immer  fast  aUe  grösseren  Städte  der  alten  Provinzen, 
wie  Königsberg,  Danzig,  Stettin,  Stralsund,  Bromberg,  Posen,  Breslau,  Liegnitz,  Görlitz, 
Frankfart  i^O.,  Berlin,  Potsdam,  Brandenburg,  Magdeburg,  Halle,  Köln,  Bonn,  Düssel- 
dorf, Aachen,  Koblenz,  Trier  u.  a.  inbegrifien ')• 


^  ImAnschluss  an  die  Naohweisimg  der  mahl-  nnd  schlachtsteuerpflichtigen  Bevölke- 
rung in  der  genannten  Abhandlung  (Zeitschrift  d.  stat.  Bureaus,  Jahrg.  HI  S.  220)  wird  hier 
bemerkt,  dass  dieselbe  in  den  alten  Provinzen  des  Staates  betragen  hat: 


Im 
Jahrgänge 

Zahl 

der  mahl- 

nndacblacht- 

tteaorpflioh- 

ligen  Stftdte 

Bevölkerung                                     1 

im  eigonüieben 
Stadtbeiirko 

darantor 
HiUtair 

im  laueren 
Sudtbetirke 

damnter 
Militair 

Basunmen 

1862 
1863 

1864 
1865 
1866 
1867 
1868 

77 

76 

76 

2002305 
2  004  077 
2003  184 
2  176  236 
2  176  236 
2  176  236 
2  326  902 

135  117 
153594 

1783*7 
165  489 

155  974 
162  462 

145  i8i 

415968 
414  196 

414  139 

449  419 

449419 
449419 

452024 

2521 
I  III 
663 
I  152 
902 
900 
927 

2555  9" 
2  572  978 
2  596  3« 
2  792  296 
2782531 

2  789  017 
2  925  034 

>)  In  den  neuen  Provinzen  hat  nur  Frankfart  t^fHL  die  Mahl-  u.  Schlachtsteuer  angenommen. 
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Der  Ertrag  der  Steuer  Ifiast  sich  folgendermasaen  übersehen: 


Jahr- 

An  Mahisteuer 
erhielt 

An  Schlachtstener 
erhielt 

Mahl-  and  Schlacht- 
steuer erhielt  also 

Mahl- 

und Schlacht-  1 
Steuer              1 

der 

die 

der 

die 

der 

die 

wurde  auf  den 

itenerpllichtigen 

Kopf  gesahlt ') 

der 

SUat 

erhielt 

g»ag 

Staat 

Kommnnen 

Staat 

Komannen 

Staat 

Kommunen 

dem 
Staate 

den 
Kom- 
munen 

also 
Proxent 

der 
gansen 

Er- 

Thlr. 

TUr. 
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2.  Klassen-  und  klassifinirte  Einkommenstener.  Es  ist  bereits  Bd.  I  S.  x5  und 
Bd.  II  S.  390  gezeigt  worden,  dass  der  Gedanke  der  älteren  Klassensteaer  nach  dem 
Gesetze  vom  30.  Mai  1820  (G.-S.  S.  X36)  nor  der  einer  Ausgleichong  gegenüber  der 
Belastung  der  st&dtischen  Bevölkerung  durch  die  Mahl-  und  Schlachtsteuer  war.  Da 
diese  die  nothwendigsten  Konsumtionsartikel,  Getreide,  Mehl  und  Fleisch  traf,  so  wurde 
der  Absicht  nach  auch  die  Klassensteuer  der  ländlichen  Bevölkerung  nur  entsprechend 
dem  ungefähren  Massstabe  des  persönlichen  Nahrungsverbrauches  an  Getreide,  Mehl 
und  Fleisch  aufgelegt  Aus  diesem  Grunde  betrug  der  höchste  Satz  selbst  für  die 
wohlhabendste  Haushaltung  nicht  mehr  als  48  Thlr.  jährlich,  und  für  den  wohlhabendsten 
Einzelnsteuemden  nicht  mehr  als  24  Tiür.  Sie  stufte  sich  in  5  Klassen  zu  48,  24,  X2, 
4  und  2  Thlr.  f&r  die  Haushaltung,  und  überall  der  Hälfte  för  den  Einzelnsteuemden, 
ab;  in  einer  6.  Klasse  aber,  welche  Lohnarbeiter,  gemeines  Gesinde  und  Tagelöhner 
umfassen  sollte,  steuerte  jeder  Einzelne  V>  Thlr.,  indess  wurden  aus  derselben  Haus- 
haltung niemals  mehr  als  3  Personen  herangezogen.  Die  Idee,  die  Klassen  der  Be- 
völkerung im  wesentlichen  zum  Anhalt  der  Steuerabstufung  zu  benutzen,  gab  der  Steuer 
den  Namen. 

Auch  der  durch  das  Oesets  vom  1.  Mai  1851  (G.-S.  S.  X93)  vollkommen  umge- 
stalteten Klassen-  und  klassifizirten  Einkommensteuer  ist  dieser  gemischte,  ursprüngliche 
Charakter    geblieben').      Dieselbe   wird    in    der    untersten    Stufe    in    der   Art   einer 


<)  Vergl.  die  Instruktionen  f&r  die  Veranlagung  und  Erhebung  vom  8*  Mai  und  X9.  Juni 
X85X  (Minist.-Bl.  f.  d.  innere  Verw.  150  £,  223  ff.). 
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Kopfstener,  in  mehreren  annftchst  folgenden  nur  nach  wenigoi  Merkmalen  der  Äusseren 
LebensYexhftltniase,  und  erst  von  höheren  Stufen  an  nach  dem  Masse  des  ermittelten 
Einkommens  veranlagt.  Dies  ist  fOr  jede  statistische  Verwendung  der  Resultate  von 
grosser  Erheblichkeit 

Nach  §  7  d.  Ges.  ist  eine  niedrigste  Havptklasse  der  Klatsensteier  gebildet,  welche 
im  allgemeinen  diejenigen  Grrnndbesitzer  ond  Grewerbetreibenden  nmfasst,  die  nach  dem 
Um£uige  and  der  Beschaffenheit  ihres  Besitsthoms  oder  Grewerbes  dnrch  das  hierdurch 
gewährte  Einkommen  nicht  selbstfladig  bestehen  können  und  sich  daher  noch  Neben- 
▼erdienst,  namentlich  durch  Tagelohn  oder  diesem  Ähnliche  Lohnarbeit,  suchen  mOssen; 
ausserdem  enthält  sie  die  gewöhnlichen  Lohnarbeiter,  die  Handwerksgesellen,  das  ge- 
wöhnliche Gesinde  und  die  Tagelöhner.  Die  Steuer  in  derselben  wird  nach  3  Stufen 
eriioben  und  betrfigt  in  der  untersten  als  Unterstufe  a.  z  Sgr.  3  Pf.  monatlich,  oder 
V2  Thlr.  jährlich,  f&r  jede  steuerpflichtige  Person,  jedoch  mit  der  Massgabe,  dass  in 
dieser  Stufe  ans  derselben  Haushaltung  niemals  mehr  als  %  Personen  sur  Steuer  heran- 
gezogen werden  dfirfen.  Zu  dem  dadurch  entstehenden  niedrigsten  Haushaltungssatz 
Ton  %^l%  Sgr.  monatlich,  oder  i  Thlr.  j&hrlich,  dfirfen  als  Unterstufe  b.  auch  Einzeki- 
steuemde  in  etwas  besserer  Lage  veranlagt  werden.  Li  den  beiden  anderen  zu  der 
gedachten  untersten  Hauptklasse  gehörigen  Stufen  steuern  Haushaltungen  wie  Einzeln- 
steuemde  je  nach  ihren  etwas  gfinstigeren  VerhAltnissen  5  Sgr.  oder  71/1  Sgr.  monatlich, 
also  %  oder  3  Thlr.  jahrlich. 

Betrachtet  man  im  Anhalt  an  die  Zusammenstellung  der  Tabelle  R  der  Anlagen 
(Bd.  rV  S.  640)  das  Zahlenverhfiltniss  der  in  der  untersten  Hauptklasse  Steuernden,  so 
ergiebt  sich,  dass  dieselbe  75  pCt.  der  gesammten  klassen-  und  einkommensteuerpflichtigen 
Bevölkerung,  einschliesslich  der  nach  demselben  Massstabe  auf  die  mahl-  und  schlacht- 
steuerpflichtigen StAdte  berechneten  um&sst;  von  diesen  75  pGt.  aber  enthält  die  Unter- 
stufe a.  allein  57,3.  Daraus  zeigt  sich,  welche  wesentliche  Erleichterung  durch  das  kopf- 
steuerartige Heranziehen  der  untersten  Hauptmasse  der  Bevölkerung  f&r  die  Veranlagung 
erwächst. 

Abgesehen  von  gewissen^  den  Invaliden  und  den  unter  der  Fahne  stehenden  Sol- 
daten, sowie  Ausländem,  die  noch  keinen  Wohnsitz  gewonnen  haben,  gewährten  Be- 
freiungen, sind  alle  Personen  steuerpflichtig,  die  das  16.  Jahr  erreicht  haben  und  nicht 
Arme  sind,  d.  h.  im  Wege  der  öffentlichen  Armenpflege  eine  fortlaufende  Unterstützung 
erhalten,  oder  in  öffentlichen  Anstalten  auf  öffentliche  Kosten  verpflegt  werden.  In  der 
Unterstufe  a.  bleiben  fiberdies  auch  diejenigen  Personen  steuerfrei,  welche  am  i.  Januar 
desjenigen  Jahres,  für  welches  die  Veranlagung  geschieht,  ihr  60.  Lebensjahr  bereits 
zurückgelegt  haben. 

Die  weitere  Stufenfolge  für  die  höhere  Besteuerung  der  wohlhabenderen  Klassen 
baut  sich  in  der  Weise  auf,  dass  zunächst  eine  zweite  Hanptklässe  der  Klassensteuer 
gebildet  ist,  in  welcher  nach  5  Stufen  monatlich  10,  xaVs»  x5»  ^to  oder  «5  Sgr.  gezahlt 
werden,  und  endlich  eine  dritte  HanpfkläSSei  in  welcher  nach  4  Stufen  monatlich  i  Thlr., 
i'^»  xVs  ^^'^  ^  Thlr.  zu  steuern  sind.  Der  letzte  Satz  von  %  Thlr.  monatlich  oder 
«4  Thlr.  jährlich  soll  aber  f&r  alle  diejenigen  Haushaltungen  oder  Einzelnstenemden 
nicht  mehr  gelten,  welche  selbständig,  oder  unter  Hinzurechnung  des  besonderen  Ein- 
kommens der  zu  ihrem  Haushalte  gehörigen  Familienglieder,  ein  Einkonmien  von  mehr 
als  xooo  Thlr.  beziehen. 

Von  dieser  Höhe  des  Einkommens  ab  tritt  vielmehr  als  eine  gewiäiemASSefi  hSliere 
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Hupfklasse  die  klasflUiirte  Sink^SMeistever  ein.  Ihre  VoraoBsetsnng  ist  eine  hin- 
reichend genaue  Ermittelang  des  wirklichen  Einkommens,  nach  welchem  der  Steuer- 
pflichtige in  eine  von  30  verschiedenen  Stenerstofen,  die  von  aVs  bis  600  Thlr.  jfthrlich 
steigen,  dergestalt  eingeschätzt  werden  soll,  dass  der  Jahresbetrag  seiner  Steuer  3  pGt 
seines  Einkommens  nicht  fibersteigt. 

Wfihrend  so  f8r  die  klassifizirte  Einkommensteuer  ohne  Rflcksicht  auf  bestimmende 
Lebensverhflltnisse  das  zahlenmässig  geschfltzte  Einkommen  der  Massstab  der  Veranlagung 
ist,  bleiben  f&r  die  Veranlagung  der  Steuerpflichtigen,  welche  eine  Einnahme  von  fiber 
1000  Thlr.  nicht  erreichen,  die  ermittelten  EinkommenverhUtnisse  nur  ein  annfthemder 
Anhalt  für  die  Veranlagung,  und  es  gilt  als  gesetzlicher  Grundsatz,  dass  zur  zweiten 
Hauptklasse  der  Elassensteuer  a]le  diejenigen  kleineren  Grundeigenthfimer  und  Gewerbe- 
treibenden einzuschätzen  sind,  welche  yon  dem  aus  ihrem  Besitzthume  oder  Gewerbe 
ihnen  zufliessenden  Ertrage  schon  selbständig  zu  bestehen  im  Stande  sind;  ebenso  die 
ihnen  in  ihren  Gesammtverhältnissen  gleichstehenden  Grundstfickspächter;  femer  die  in 
fremdem  Lohn  und  Brot  stehenden  Personen,  welche  nach  der  Art  ihrer  Dienste  und 
der  dafür  gewährten  Belohnung  nicht  als  Tagelöhner  oder  Gesinde  angesehen  werden 
können;  endlich  diejenigen  Staats-  und  Gemeindebeamten,  Aerzte,  Notarien  u.  s.  w., 
Ton  denen  nach  ihrem  Einkommen  und  ihren  sonstigen  Verhältnissen  angenommen  wer- 
den darf,  dass  sie  den  oben  gedachten  Steuerpflichtigen  hinsichtlich  ihrer  Leistungs- 
fähigkeit ungefllhr  gleichstehen. 

Die  dritte  Hauptklasse  dagegen  umfasst  diejenigen,  welche  zwar  im  Vergleich  zu 
den  der  zweiten  Hauptklasse  Angehörigen  auf  einer  höheren  Stufe  der  Wohlhabenheit 
sich  befinden,  deren  Gresammteinkommen  jedoch  noch  immer  mehr  oder  weniger  hinter 
demjenigen  Betrage  zurückbleibt,  welcher  ihre  Heranziehung  zur  klassifizirten  Einkommen- 
steuer bedingen  wfirde. 

Vergleicht  man  mit  den  angegebenen  Steuersätzen  die  im  XIX.  Abschnitte  (Bd.  11 
S.  87  ff*)  gemachten  Angaben  fiber  die  Höhe  und  die  Befriedigung  der  Lebensbedfirfnisse 
in  den  untersten  Arbeiterklassen,  so  wird  man  sich  der  Ueberzeugung  nicht  verschliessen 
können,  dass  der  Prozentsatz,  welchen  die  Klassensteuer  von  der  thatsächlichen  Ein- 
nahme bildet,  bei  den  niedrigen  Klassen  keineswegs  ein  höherer,  ab  bei  denjenigen  ist, 
welche  die  wohlhabenderen  Klassen  umfiusen.  Denn  wenn  nach  Bd.  II  S.  91  schon  im 
Jahre  1849  ^^®  durchschnittliche  Ausgabe  einer  ländlichen  Arbeiterfamilie  im  Staate  auf 
105  Thlr.  angeschlagen  werden  musste,  ein  Anschlag,  der  gegenwärtig  unzweifelhaft 
nicht  unbeträchtlich  zu  steigern  wäre,  so  beträgt  die  Klassensteuer  von  i  Thlr.  noch 
nicht  I  pGt.,  und  wfirde  bei  dem  Mittelsatze  der  untersten  Hauptklasse,  der  schon 
gunstigere  Verhältnisse  voraussetzt,'  immer  noch  nicht  a  pCt.  ausmachen;  der  Satz  von 
3  Thlr.  aber,  welcher  dem  der  Einkommensteuer  gleich  käme,  wird  in  dieser  Klasse  nur 
dann  angewendet,  wenn  der  betreffende  Arbeiter  sich  durch  besondere  Geschickliclikeit, 
kleinen  Besitz  oder  sonstige  bessere  Lage  fiber  das  gewöhnliehe  Mass  der  Einnahmen 
erhebt.  Damit  kann  selbstredend  nicht  ausgesprochen  sein,  dass  die  Last  der  Steuer- 
zahlung den  geringen  Einnahmen  nicht  in  ganz  anderer  Weise  fühlbar  werde. 

Die  Einkommensteuer  trifft  auch  alle  Bewohner  mahl-  und  schlachtsteuerpflichtiger 
Städte,  welche  mehr  ab  1000  Thlr.  Einkommen  beziehen.  Indess  wird  jedem  dieser 
Steuerpflichtigen  für  die  gleichseitig  zu  entrichtende  Mahl-  und  Schlachtsteuer  jährlich 
die  Summe  von  20  Thlr.  auf  die  Einkommensteuer  in  Abzug  gebracht.  Von  der  Klassen- 
steuer dagegen  sind  Einwohner  mahl-  und  schlachtsteuerpflichtiger  Orte  gänzlich  frei. 
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Die  Zahl  der  Steneipflichtigen  in  den  mahl-  und  achlachtsteuerpflichtigen  Orten 
betrSgt  nach  den  oben  S.  35  gemachten  Angaben  noch  etwa  X4  pGt  der  Gesammt- 
bevölkemng  der  alten  Provinzen.  Abgesehen  von  dieser,  allerdings  sehr  wesentlichen 
Lacke  bildet  die  Klassen-  und  klassifizirte  Einkommensteaer  ihren  Grondsfttzen  nach 
eine  in  der  That  höchst  lehrreiche  Eintheilong  der  Bevölkerung  des  Staates  nach  Ein- 
kommen und  Wohlhabenheit.  Leider  Iftsst  sich  jedoch  nicht  verkennen,  dass  es  bei  der 
Anslnhnmg  noch  immer  nicht  gelungen  ist,  sehr  erhebliche  Ungleichmflssigkeiten  nnd 
Unrichtigkeiten  der  Veranlagung,  weniger  in  den  unteren  als  in  den  höheren  Stufen,  zu 
beseitigen.  Ersichtlich  hat  sich  das  im  Gresetz  vom  x.  Mai  1851  vorgeschriebene  Ver- 
anlagungsverfahren, besonders  bei  der  Einkommensteuer,  nicht  genügend  bewShrt.  Na- 
mentlich wird  dabei  das  landwirthschaftliche  Einkommen  sehr  wenig  richtig  getroffen, 
weil  sich  in  keinem  Gewerbe  der  Hausstand  in  ähnlicher  Weise  mit  dem  Gewerbe- 
betriebe vermischt,  und  schwer  festzustellen  ist,  welcher  Theil  der  zum  Haushalt  fliessen- 
den Einnahmen  als  nothwendige  Aufsichtskosten  des  Wirthschaftsbetriebes,  und  welcher 
Theil  demjenigen  persönlichen  Einkommen  gleichzustellen  ist,  welches  die  Haushaltungs- 
vorst&nde  anderer  Erwerbsarten  im  Sinne  des  Gesetzes  versteuern.  WiU  man  gleich- 
wohl nach  der  jetzigen  Veranlagung  einen  nfiheren  Blick  auf  die  Höhe  der  verhältniss- 
mftssigen  Stenerbeträge  in  den  einzelnen  Landestheilen  werfen,  so  wird  dies  durch  die 
Tabelle  R  der  Anlagen  fär  jeden  einzelnen  Kreis  im  Staate  möglich.  Es  ist  hier  so- 
wohl Stadt  und  Land  unterschieden,  als  auch  der  Jahresbetrag  auf  den  Kopf  der  Be- 
völkerung nnd  auf  die  Quadratmeile  berechnet  worden.  Die  Karte  Tafel  XX  im  Atlas 
macht  die  Hauptverhftitnisse  auch  graphisch  anschaulich. 

Wenn  nach  der  Uebersicht  Bd.  IV  S.  636  Berlin  allein  von  der  Einkommensteuer 
der  S  alten  Provinzen  nahe  den  dritten  und  von  dem  Gesammtbetrage  der  Einkommen-, 
Klassen-  und  Mahl-  und  Schlachtsteuer  mehr  als  den  fünften  Theil  des  gesammten 
Steueraufkommens  erlegt,  so  ist  daf&r  zu  berficksichtigen,  dass  es  nicht  blos  der 
Sitz  der  Centralbehörden,  sondern  auch  zahlreicher  grosser  Unternehmungen  ist, 
welche  ihr  Einkommen  hier  in  der  Hauptstadt  versteuern,  obwohl  dasselbe  viel&ch  in 
anderen  Landestheilen  erworben  wird« 

Von  den  Provinzen  zahlen  in  au&teigender  Folge  an  Einkommen-,  Klassen-  und 
Mahl-  und  Schlachtsteuer  Posen  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  ai^sSgr.,  Preussen  %%^ 
Westfalen  ^i,  Schlesien  24^,  Pommern  25,9,  Rheinland  a/^g,  Sachsen  19^  und  Bran- 
denburg, einschliesslich  Berlin,  42,3  Sgr.,  w&hrend  es  ohne  Berlin  a6^  Sgr.  zahlen  würde. 
Der  Durchschnitt  des  Staates  ist  7,y,6  Sgr. 

Die  Quadratmeile  zahlt  dagegen  in  Preussen  mit  1980  Thlr.  am  wenigsten,  in 
Posen  2050,  in  Pommern  1^40,  in  Westfalen  36x0,  in  Schlesien  3930,  in  Sachsen  4330, 
in  Rheinland  6290  und  in  Brandenburg,  einschliesslich  Berlin,  4970,  wfthrend  es  ohne 
Berlin  2330  zahlen  würde.  Der  Durchschnittsbetrag  auf  die  Quadratmeüe  der  g  alten 
Provinzen  ist  3500  Thb*. 

Von  den  Landkreisen  sinken  einzelne  sehr  tief  herab,  so  zahlt  Waldbroel  und 
Adenau  nur  ix,6,  Karthaus  13,1  und  Wittgenstein  X3,s  Sgr.  auf  den  Kopf^  und  Rummels- 
bnrg  nur  760,  Johannisburg  810  und  Schlochau  870  Thlr.  auf  die  Quadratmeile;  da- 
gegen steigen,  abgesehen  von  den  Stadtkreisen,  die  Landkreise  Görlitz  und  Naumburg 
auf  4o,s,  Erfurt  auf  40,9,  Bonn  auf  42,3  und  Düsseldorf  auf  46,9  Sgr.  fSr  den  Kopf,  und 
Bonn  auf  x6oxo,  Düsseldorf  auf  20690,  Ejrefeld  auf  2x650  und  Essen  sogar  auf 
25  790  Thlr.  von  der  Quadratmeüe. 
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Eine  aosföhrlichere  Besprechong  der  Verfa&ltniAse  der  Steuer  and  ihrer  Ertrftge 
in  den  einzahlen  Steaerstofen  giebt  Engel  in  der  Abhandlang:  ^Die  Ergebnisse  der 
Klassensteuer,  der  klassifizirten  Einkommenstener  and  der  Mahl-  ond  Schlachtsteaer 
im  preassischen  Staate*^  (Zeitschr.  des  stat.  Büreaas,  Jahrg.  VIII  S.  25  ff.).  — 

In  den  vorstehend  dai^estellten  fSnf  Hauptgrappen  erschöpft  sich  der  Kreis  der 
preassischen  direkten  sowohl  wie  indirekten  Steaern,  wenn  man  bei  letzteren  die  etwa 
z  500  000  Thlr.  betragenden  Brücken-,  Fahr-  and  Hafengelder,  Strom-  ond  KanalgefSlle, 
die  Niederlage-,  Krahn-  ond  Wegegelder,  SchiffiStthrtsabgaben  and  Chaasseegelder  aasser 
Betracht  lässt,  welche  fthnlich,  wie  die  oben  gedachten  GerichtsgebShren ,  im  wesent- 
lichen nicht  höher  normirt  sind,  ab  dass  sie  nothdflrftig  die  Aafwendangen  des  Staates, 
die  Kosten  der  betreffenden  Anlagen  gewisser  Wege-  and  Strombaaten  and  der  zage- 
hörigen Anstalten  decken,  also  nicht  als  eigentliche  Finaozqnelle  za  betrachten  sind.  — 


Es  erweist  sich  aas  den  gegebenen  Haaptzfigen  der  bestehenden  Steaereinrichtangen 
von  selbst,  dass  bei  vielen  derselben  eine  Trennung  der  Ergebnisse  nach  den  einzelnen 
Verwaltangsbezirken  oder  nach  Stadt  and  Land  theils  anaasfahrbar,  theils  ohne  beson- 
deren Werth  ist,  weil  die  Erhebung  in  keiner  nftheren  Beziehung  mit  dauernden  ört- 
lichen Zuständen  steht,  theUs  endlich,  wenn  sie  unter  solchen  Gesichtspunkten  vor- 
genommen werden  sollte,  eine  spezielle,  von  den  Behörden  auszuführende  Sichtung  und 
Durcharbeitung  voraussetzte,  f&r  welche  sich  nur  unter  besonderen  Umstftnden  Veran- 
lassung und  Mittel  bieten.  Ffir  die  hauptsftchlichsten  direkten  Steuern  aber,  die  Grund- 
und  Gebäudesteuer,  die  Grewerbesteuer  und  die  Klassen-  und  klassifizirte  Einkommen- 
steuer mit  der  Mahl-  und  Schlachtsteuer  ist  diese  Trennung  ausfuhrbar.  Dabei  sind 
allerdings  für  die  nähere  Beurtheilung  alle  die  Gresichtsp unkte  in  Berücksichtigung  zu 
ziehen,  welche  im  Eingang  dieses  Abschnittes  S.  5  angedeutet  wurden,  und  namentlich 
hat  die  Gleichstellung  der  Mahl-  und  Schlachtsteuer  mit  der  Klassensteuer  sehr  er- 
hebliche Bedenken.  Die  Tabelle  R  der  Anlagen  theilt  für  alle  Kreise  der  alten  Pro- 
vinzen, gemäss  der  Denkschnift  des  Königl.  Finanzministeriums  über  die  Einführung 
der  altländischen  direkten  Steuern  in  den  1866  mit  der  Monarchie  vereinigten  neuen 
Landestheilen  (Berlin  1867),  die  Beträge  der  gedachten  Steuern,  geschieden  nach  Stadt 
und  Land  und  berechnet  auf  den  Kopf  der  betreffenden  Bevölkerungen,  sowie  auf  die 
Qnadratmeile,  mit.  Es  ergiebt  sich  daraus  als  Schlussergebniss,  dass  diese  Steuern,  den 
einzelnen  Provinzen  nach,  sich  folgendermassen  vertheilen: 


Die 

direkte  Besteaening 
1867 

Preussen 

Pommern 

Posen 

Branden- 
burg 

Schlesien 

Sachsen 

Westfalen 

Rhein- 
land 

Zusammen 

L  Grandstener. 

a.  in  den  Städten  TUr. 
auf  den  Kopf   Sgr. 

b.  auf  dem  Lande  TUr. 
auf  den  Kopf  Bgr. 

57035 

I  ^7*  983 
16,3 

67610 

4rS 
758  5M 

4081a 

3.« 
685  384 
18,5 

"7  457 

3»« 
983*56 

65*74 

1 673  iia 
18,4 

046579 

I  397  030 
33»« 

113  639 
8,» 

847  430 
ao,6 

183  476 

5rO 

I  480  767 

OD,« 

901  S82 

4r7 

9098484 
ao,7 

c.  zusammen  TUr. 

1 330  018 

826132 

726196 

1 110  713 

1738386 

16i3609 

961069 

1664213 

10000366 

aufdieDMeileTUr. 

1 170 

I  510 

1380 

1530 

»380 

3590 

a6ao 

3  4ao 

aoio 
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'               Die 



direkte  Besteaemng 

Preussen 

Pommern 

Posen 

Branden- 

Schlesien 

Sachsen 

Westfalen 

Rhein- 

Zusammen 

1867 

bürg 

land 

U.  GebSttdestoner. 

9 

1  a.  in  den  Städten  TUr. 

acx>6o6 

140  803 

92659 

710  691 

274  993 

217  195 

125  722 

482  245 

2244914 

t     auf  den  Kopf  8gr. 

9,3 

10,0 

7»« 

17/' 

11,1 

8,7 

9,0 

13/« 

"/« 

b.  auf  de,m  Lande  lUr. 

170325 

73657 

74138 

138  088 

219  549 

152979 

140  799 

260885 

I  230  420 

'     anf  den  Kopf  8p. 

*,» 

^r» 

2,0 

3/» 

ar4 

3/6 

3/4 

Zfi 

2,8 

c.  zusammen  TUr. 

370  931 

214460 

166797 

848779 

494542 

370174 

^6  521 

743130 

3  475  334 

1     aofdieOMeileTUr. 

330 

390 

320 

1 190 

680 

810 

730 

1530 

700 

1  m.  Gewerbesteuer. 

a.  in  den  Städten  TUr. 

1                               ■ 

256017 

163  587 

137  715 

690904 

361  543 

312405 

164433 

522420 

2609014 

'     auf  den  Kopf  Bgr. 

11,9 

"J 

10,5 

16,6 

14,6 

12,5 

"/« 

14,» 

13/7 

1  b.  auf  dem  Lande  TUr. 

107048 

6355a 

45713 

132  676 

241  392 

154477 

124  100 

259  523 

1 128  481 

auf  den  Kopf  8gr. 

1,4 

h9 

I»* 

3/0 

a/7 

3/7 

3/0 

3.5 

2,6 

363065 

227139 

183428 

823580 

602935 

466882 

288533 

781943 

3737505 

anf  die  O  Meile  TUr. 

320 

420 

350 

1 130 

820 

1020 

790 

1610 

750 

.  IT.  Klasseii-,  Ein- 

konmeii-  uid  Mahl- 

• 

uid  SeUaehtsteiier. 

a.  in  den  Städten  TUr. 

844  749 

538  154 

435  343 

%  646  974 

1 135  372 

942 193 

057  438 

I  618  III 

8  668  334 

anf  den  Kopf   8gr. 

39r3 

38,3 

33i' 

63/7 

45/« 

37/7 

36,5 

43/9 

45/4 

b.  anf  dem  Lande  TUr. 

I  399  737 

689  116 

642  610 

959  35^6 

I  742  565 

1 044  369 

819279 

1445603 

8  742  605 

auf  den  Kopf   Bgr. 

17,9 

20,7 

I7i4 

22,0  ■ 

19/« 

M,t 

19/9 

'9/7 

19/9 

c  znaanunen  TUr. 

2244486 

1227270 

1 077  953 

3606300 

2877937 

1 986  562 

/  326  717 

3063714 

17  410  939 

1     anfdieQMeileTUr. 

1980 

2240 

2050 

4970 

3930 

4330 

3  610 

6290 

3500 

Snme 

1    dieser  Steuern. 

a.  in  den  Städten  TUr. 

1358407 

910 154 

706  529 

4  176  026 

I  837  182 

I  718  37* 

911  232 

2  806  252 

14424  154 

anf  den  Kopf  8gr. 

63;» 

64,S 

53r7 

100,5 

74,« 

68,8 

65,5 

76,» 

75fi 

b.  aof  dem  Lande  TUr. 

2  950  093 

I  584  847 

I  447  845 

2213  346 

3876618 

*  748  855 

I  93  X  608 

3  446  778 

20 199  990 

auf  den  Kopf   Bgr. 

37f« 

47f« 

39/« 

50,7 

42,6 

65.» 

46,9 

47/0 

46,0 

c.  znaammen  TUr. 

4308500 

2  495  001 

2 154  374 

6389372 

5  713800 

4  467  227 

2842840 

6253030 

34  624 144 

,     aufdieDHeUeTUr. 

3800 

4560 

4100 

8  8ao 

7810 

• 

9750 

7750 

12850 

6960 
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Anhang 

ind  gnmdstener 


Regierungsbezirk 

Proyinz 


1. 


1.  Königsberg 

2.  Gambinnen 

3.  Danzig    .  . 

4.  Marienwerder 


Prenssen 


5.  Stettin  .  .  . 

6.  Köslin  .  .  . 

7.  Stralsund  . 

Pommeni 


8.  Posen  .  .  . 

9.  Bromberg  . 

Posen  .  . 


10.  Potsdam. 

11.  Frankfurt 


Brandenhiirg 


12.  Breslau  .  . 

13.  Liegnitz  .  . 

14.  Oppeln    .  . 

Schlesien 

15.  Magdeburg 

16.  Merseburg 

17.  Erfurt  .  .  . 


Sachsen 


18.  Minden   .  . 

19.  Münster  .  . 

20.  Arnsberg   . 

Westfalen 


21.  Koblenz  .  . 

22.  Düsseldorf 

23.  Köln .  .  .  . 

24.  Trier.  .  .  . 

25.  Aachen  .  . 


Rheinprorinz 

Zusammen 


Ackerland 


steuerpflichtig 


Flicben- 

iQlMlt 

Morfcn 


Sein- 
ertrmg 
Thaler 


6  e 

SfT. 


2. 


4  099  577 

2  776  500 

1 489  078 

3  497  760 

11853615 

23871*9 

a  779  40z 

866  611 

6033142 

4  1*5  171 

2  480  874 

6606045 

3  5*S  676 
3  237  902 

6766578 

3  198  555 
2437668 
2  760  019 

8396202 

2  256  323 

»354984 
805  48  z 

5  416  788 
1 109  587 

Z  OZ2  Z02 
Z  Z02  069 

3223758 

880  288 

z  z6o  Z64 

827  386 

z  14z  848 
699  944 

4  709630 


53005658 


3. 


4. 


steuerfrei 


Fl&chen- 
Inhalt 

Morgen 


Rein- 
ertrag 
Thftlar 


fl  e 
•  o 

Sgr. 


5. 


3  450  Z26 
z  942  Z79 
z  698  964 
2  893  149 
9984418 

2  943  409 

1  898  447 
Z8ZZ257 

6  653 113 

3  547  680 

2  26z  344 

5809024 

42^0332 

3  808  0Z7 

8098349 

6  ZZ2  277 
3  854  864 
37807*8 

13  747  869 

5442890 

0948513 
Z7890Z9 

14 180  422 

2033979 

2  037  769 
24Z0579 

6482327 

1  664  914 

3  794  676 

2  786  625 

1  557  871 

2  277  994 

12082081 
77  037  601 


*5 

2Z 

34 
*5 


37 

2Z 
63 

33 

26 
27 

26 

36 
36 

58 

47 
41 

49 
72 

67 
79 

^ 
65 
60 

57 

98 

zoz 

4z 
98 

77 
44 


Z47  225 

137  393 
59639 

Z48  049 
492306 

185  947 
8026z 

'53518 
419  726 

70803 
73509 

144311 

2Z3  650 
20z  660 

415  310 

6z  065 
Z9942 
38690 

119697 

2ZZ708 

Z65  406 

4z  6zz 

418  725 

22857 

^7  7^7 
25050 

.  65624 

Z4472 

157*8 
Z5991 

8693 

9839 

64722 

2 140  421 


6. 


7. 


e  ir  t  e  11 


steuerpflichtig 


Fliohen- 
inbalt 

Morsen 


Reiu- 
ertrag 

Tkaler 


8. 


9. 


Z39  896 

"4  749 

71874 

H8  959 

475  478 

266  Z4Z 

73  549 
313*88 

652978 

62062 
82Z54 

144216 

272  254 
30z  567 
573  821 

96034 

28831 
47058 

171 923 

698  456 
5*3  *5i 
"3  764 

/  335  471 

46094 

39  393 
54731 

140218 

30670 

55446 
563ZZ 

Z2366 

43  Z20 

197  913 
3692018 


29 

2 

3 
30 

29 
43 

II 

47 

26 
34 
30 

38 

45 

41 
47 

t? 

43 

99 

95 
82 

96 
60 

65 
64 

64 
Z06 
Z06 

43 
Z32 

92 
52 


2863  z 
Z9  926 
zz  Z7Z 
23Z37 

82865 

Z565Z 
9604 
5622 

30877 

35175 
Z8223 

53398 

6z  260 
50ZZ7 

111377 

68915 
40529 

18454 
127898 

28387 
4938* 
10477 

88246 

2Z222 
2025z 

*8  547 
70020 

Z4256 

*9  495 
24809 

Z3684 
6095 

88339 
653020 


56695 
29  oz8 
35  933 
4*577 

164222 
40086 

2Z  563 
Z99Z6 

81565 

58  087 
37  Z06 

95193 

Z71841 
98Z83 

270024 

229  70Z 

ZZ4  Z83 

44  543 

388427 

97604 

Z5Z  362 

40Z96 

289162 

78646 

892Z6 

Z50  Z70 

318032 
66262 

Z9ZOd2 

Z65  965 
50469 

4z  607 
515345 

2121971 


& 


o  a 

«  - 

@a 

8cr. 


10. 


59 

ti 

SS 
59 

Z06 
79 

50 
6z 

53 

84 
59 

73 

ZOO 

85 
73 

91 

Z03 
92 

"5 

98 

zzz 

Z32 

158 

136 

140 
Z94 
20z 

"5 
205 

175 
100 


Steuer 

Fl&cben- 
inbalt 

Xorge« 


11. 


4z68 
1363 

730 
1387 

7654 
144* 

1065 
2982 

9ZZ 
1058 

1969 

4Z30 
»590 
6720 

777 
338 

449 
1564 

2Z7Z 
2572 

577 

5320 

1570 

751 
1208 

3529 

44* 
1004 

636 

42  t 

151 
2655 

32393 
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freien  Gnmdst&cke  nach  dem  YerMItniss  der  einzelnen  Knitnrarten. 


Wei 

B  b  e  r  g  e 

Wie 

Ben* 

frei 

steuerpflichtig 

steuerfrei 

steuerpflichtig 

steuerfrei 

Rein- 

a  a 
9  0 

Flicben- 

Bein- 

(3  a 

Flicboa- 

Rein- 

■0  g> 

Fliehen - 

Rein- 

a 5 

5& 

Flächen- 

Rein- 

a B 

«rtn« 

ofaalt 

trtr«g 

u  0 

inhalt 

ertrag 

<2» 

Inhalt 

ertrag 

ei 

inhalt 

ertrag 

Sä 

IUI« 

8gT. 

Morgen 

liAlflr 

SfT. 

Morgea 

ThAler 

8|fr. 

Horgea 

Thaler 

Sgr. 

Morgen 

Thal  er 

8gr. 

'       12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17.             18. 

19. 

20.               21. 

22. 

23. 

24.        25.   1 

5  35» 

»459 

1     »»94 

,     »7»3 

39 
54 
94 
59 

916  259 
907592 
276  413 
422  863 

943060 
799991 

505  539 
459  646 

26 

55 
33 

57505 

"3  448 

19941 

»5  554 

62389 
89158 
38020 

26642 

3* 

24 

57 
3' 

12828 

50 

2523128 

2708236 

32 

216448 

216209 

30 

3  989 

1333 
3600 

83 

84 

102 

577624 
386752 

141  355 

686  279 

378  "5 
203335 

36 
29 

43 

48  981 
16552 
29706 

61  303 
19  198 
41 185 

38 

35 
42 

8922 

90 

1 105  731 

1267739 

34 

95239 

121686 

38 

1818 
»634 

60 
75 

^ 

540548 
371 149 

574  »88 
469960 

3» 
38 

18344 
15  013 

19  841 
19830 

32 
39 

4i52 

es 

911697 

1 OU  248 

35 

33357 

39671 

36 

14850 
5493 

loS 

64 

898  162 
589  886 

1 055  886 
885  174 

35 
45 

63485 
35  811 

77674 
64282 

37 
54 

W343 

91 

1488048 

1 941 060 

39 

99296 

141 956 

43 

3  59» 
1051 

911 

139 

467  189 
527602 

381  685 

905709 
889003 
600049 

58 
50 
47 

18  914 
4805 

II 224 

37  398 

9  935 
19233 

5» 

5554 

107 

1 376  476 

2395360 

52 

34943 

66566 

57 

8383 
9191 

1884 

116 
107 

98 

• 

436888 

319845 
78862 

814  9»9 
696  969 

219  467 

83 

37217 

38045 
4958 

97  5»3 

85  "3 
16  214 

67 
98 

19469 

110 

835595 

1 731 365 

62 

80221 

198850 

74 

6554 

3509 
6581 

i»5 

195  235 

201787 
200681 

352239 
448600 
505  562 

75 

?587 
3250 

6901 

7628 

9290 

14070 

64 

86 
61 

16  SU 

i^i 

597  703 

1306401 

65 

13738 

30988 

68 

112a 

6877 
4750 
1100 
124S 

144 

204 
224 
150 
»48 

31431 

14878 
41 

146  117 
64679 

75 

140 

130 
55 

333 

123 
0 

I  610 

593 
0 

146 
145 

45 

186  lOI 
126  340 

264  165 
125  627 

393  574 
409426 

203  706 

630  080 

288035 

63 
98 

75 
69 

5130 

1859 
1908 

3  477 
I  246 

13078 
7237 

5  349 
7601 

3267 

77 
117 

It 

78 

'    17097 

194 

46350 

210870 

137 

456 

2203 

145 

784 179 

1 925  422 

74 

13621 

36534 

5/ 

105299 

98 

46350 

210870 

137 

456 

2203 

145 

9622557 

14319830 

45 

586863 

852460 
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Regierungsbezirk 

Provinz 


1. 


1.  Königsberg  . 

2.  Gnmbinnen  . 

3.  Danzig    .  .  . 

4.  Marienwerder 


Prenfisen 


5.  Stettin  .  .  . 

6.  Köslin  .  .  . 

7.  Stralsund  . 

Pomvieni 


8.  Posen  .  . 

9.  Bromberg 

Posen  . 


10.  Potsdam . 

11.  Frankfurt 


Brandenburg 


12.  Breslau   .  . 

13.  Liegnitz  .  . 

14.  Oppeln    .  . 

Schlesien 

15.  Magdeburg 

16.  Merseburg. 

17.  Erfurt  .  .  . 


Saehsen . 


18.  Manster  .  . 

19.  Minden   .  . 

20.  Arnsberg   . 

Westfalen 


21.  Koblenz  .  . 

22.  Dusseldorf 

23.  Köln  .  .  .  . 

24.  Trier    .*.  . 

25.  Aachen   .  . 


RheinproYinz 

Zusammen 


Weiden 


steuerpflichtig 


Flüchen- 
inbalt 

Morgen 


Rein- 
ertrag 
Thaler 


a  e 

kl   O 

SS 
8fr. 


26. 


754  477 
566070 

401  703 

701  164 

2423414 

300033 

613  9*9 

68135 

982  098 

274  540 
279300 

553840 

408  285 
265  509 

673794 

76084 

96368 

109  130 

281583 

360261 

74879 
38637 

473  777 

824902 
067  624 
253  992 

1 346  518 

136  117 
236  992 

37  388 
309  637 

290091 
1010225 

7745248 


27. 


28. 


steuerfrei 


Plichen- 
inhait 

Merfaa 


Rein- 
ertmg 

Thaler 


B  c 

-Off 

IS» 
Sgr. 


29. 


286  250 

145  430 
63  711 

83574 
578965 

984" 
69572 

40692 
208675 

89934 
III  380 

201 314 

250  174 
72607 

322  781 

37834 
4*768 

39  374 
119976 

172026 
39619 
13927 

225  572 

410  814 
150008 
307  795 
928  617 

20623 

800304 

11206 

49685 
218560 

1100377 
3686277 


II 

8 

5 
4 

7 

10 

3 
18 

7 

10 
12 

11 

18 
8 

14 

15 

13 
II 

13 

14 
16 

II 
14 

15 
17 
43 

21 
5 

lOI 

9 

5 
23 

33 
14 


54  954 
72561 

20882 

32952 

181349 

26719 
17860 
10700 

55279 

10009 
9213 

19222 

3*459 
15508 

47967 

4  95* 
885 

6316 

12153 

23  609 

12  619 

3369 

39597 

12008 

5  353 

6  119 

23480 

1079 
7042 

1443 
1338 

3159 
14061 
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XXXVI. 

Das  Versicherungswesen,  Feuer-,  Vieh-  und  Hagel- 
Versicherungsanstalten. 


iNachbarliche  oder  genossenschaftliche  Hülfe  bei  Brand,  Viehsterben,  Hagelschlag 
oder  ähnlichen  onverscholdeten  UnfUlen  ist  ein  natürliches,  stets  geübtes  Gebot  der 
Menschlichkeit.  Grewinnt  dieselbe  in  engeren  oder  weiteren  Kreisen  die  Gestalt  einer 
bestimmt  übernommenen  Pflicht,  den  Schaden  gemeinschaftlich  in  gewisser  Höhe  zu 
fibertragen,  so  ist  damit  eine  Versicher angsanstalt  in  ihrer  einfachsten  Form  gebildet. 
Wo  also  Überhaupt  geordnete  Gemeinschaften  zu  Schutz  und  Trutz  bestehen,  liegt  der 
Schritt  zu  Versicherungsvereinen  nahe.  Sie  können  mit  dem  Bedürfhiss  leicht  aufleben, 
und  je  nach  umständen  ebenso  wieder  erlöschen,  und  es  ist  zu  erwarten,  dass  uns  ihre 
Spuren,  je  mehr  die  Geschichtsforschung  die  Kulturzustände  des  Alterthums  aufheUt, 
schon  in  den  ältesten  Zeiten  und,  ähnlich  wie  die  Feldgemeinschaft  (Bd.  I  S.  350), 
bei  den  yerschiedensten  Völkern  begegnen  werden. 

Allerdings  aber  gehören  die  bis  jetzt  bekannten  ältesten  Erscheinungen  solcher 
auf  den  bestimmten  und  ausschliesslichen  Zweck  der  Uebemahme  einer  Gefahr  gerich- 
teten Verbindungen  wesentlich  den  germanischen  Stämmen  und  Volkssitten  an.  Das 
reich  entwickelte  deatsehe  Oenossenschaftewesen  hat  tou  jeher  mehr  an  die  Zwecke,  als 
an  die  Personen  angeknüpft.  Es  liess  der  Person  die  Freiheit,  den  verschiedensten 
Kreisen  anzugehören,  und  fand  sein  Band  bei  aller  persönlichen  Verschiedenartigkeit 
der  Genossen  wesentlich  in  der  gemeinsamen,  bestimmt  begrenzten  Pflicht.  Daher  war 
es  vorzugsweise  geeignet,  gewisse  soziale  Bedürfhisse,  die  anderwärts  im  allgemeinen 
Treiben  des  Stamm-  oder  Gemeindelebens  ihre  nothwendigste  Befriedigung  fanden, 
durch  besondere,  in  sich  klar  ausgestaltete  Vereinigungen,  Gilden,  Brüderschaften  u.  dgl. 
zu  verfolgen. 

Solche  geregelte,  selbständige  VerbindaBgen  zu  Hülfe  und  Schadensersatz  bei  ün- 
iiUlen  kannte  Karl  der  Grosse  bereits  als  herkömmlich  und  weit  verbreitet.  Denn  er 
verbot  in  dem  Gapitnlare  von  779 ')  für  das  gesammte  Frankenreich,  einschliesslich  des 
eben  unterworfenen  Longobardenreiches,  ^das  Znsammenschwören  durch  gegenseitige 
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Eide  zu  Gilden  and  auch,  wenn  in  anderer  Weise  Verbindungen  wegen  wohlthätiger 
Gaben  oder  wegen  Brand  oder  Schiffbrach  errichtet  wGrden,  den  Gebrauch  des  Eides.^ 
Es  werden  seitdem  hilufig  Gilden  erwähnt,  welche  hauptsftchlich  zu  geselligem  Vergnfigen 
geschlossen  zu  sein  scheinen,  auch  zur  Feier  kirchlicher  Feste  u.  ähnl. ;  dabei  aber  zu- 
gleich als  Schutzgilden  ihre  Mitglieder  in  Krankheit  unterstfitzten,  sie  zum  Grabe  ge- 
leiteten und  ihnen  bestimmte  Beiträge  bei  Feuer,  Schiffbruch  und  anderem  Vermögens- 
Verlust  gaben.  ^)  Das  Statut  einer  ähnlichen  Verbrüderung  zu  Aire  in  Flandern  von 
II 88'}  besagt  ausdrücklich:  Wenn  einem  Genossen  sein  Haus  abgebrannt,  oder  wenn 
einer  gefangen  und  zu  schwach  sein  wird,  sich  loszukaufen,  soll  jeder  dem  verarmten 
Genossen  einen  Nummus  zu  HQlfe  geben.  Auch  in  Skandinavien  erscheinen  solche 
Gegenseitigkeitsvereine  schon  in  den  ältesten  Rechtsaufzeichnungen').  In  der  um  1210 
fallenden  Bearbeitung  des  Schonenschen  Rechts  durch  den  Erzbischof  Sunesen  wird 
einem  durch  Brand  Verunglückten  der  Rechtsbescheid  gegeben,  dass  ihm  durch  die 
ganze  Provinz  Jeder  entweder  einen  Denar,  oder  i  Mass  Gerste  oder  z  Mass  Hafer, 
als  Ersatz  für  den  Schaden,  der  ihm  zugestossen,  zu  geben  habe.  Das  um  1300  ab- 
gefasste  ostgothländische  Gesetzbuch  erwähnt  ebenfalls  der  Brandsteuer,  die  von  der 
Heradsgemeinde  gezahlt  wurde.  Ebenso  fand  in  den  Städten  Norwegens  öffentliche  Ent- 
schädigungsleistung bei  Brand  statt.''}  In  Island  schlössen  sich  schon  in  der  Zeit  des 
Freistaates  vor  1262  an  die  untersten  kommunalen  und  bäuerlichen  Polizeidistrikte,  die 
etwa  10  Bauern  umfassenden  Repps^},  Versicherungsanstalten  gegen  Viehsterben  und 
Feuerschaden  an.  Wer  ein  Viertel  oder  mehr  von  seinem  Vieh  durch  die  Seuche  oin- 
bflsste,  erhielt  Ersatz  von  den  Reppsgenossen.  Der  Schaden  wurde  nach  Taxe  der  Nach- 
barn und  im  Verhältniss  des  Landbesitzes  bis  zu  einer  gewissen  Höhe  des  Jahres- 
beitrages übertragen.  Die  Brandversicherung  der  Reppsgenossen  galt  für  drei  Häuser 
(Gemächer)  von  jedes  Mannes  Wohnung:  die  Stube,  das  Feuerhaus  und  die  Vor- 
rathskammer,  ausserdem  auch  für  das  Bethaus,  wenn  eines  zur  Wohnung  gehörte.  Beim 
Hausbrande  wurde  zugleich  der  Verlust  an  Kleidern  und  täglichen  Nahrungsvorräthen 
vergütet,  dagegen  nichts  von  Waaren  und  Schmuck.  Der  Schade  sollte  nur  zur  Hälfte 
ersetzt  werden,  und  es  war  vorgeschrieben,  dass  die  Reppsgenossen  nicht  gehalten  seien, 
demselben  Manne  dreimal  Ersatz  zu  leisten.') 

Dieses  Gilden-  und  Grenossenschaftswesen  hat  sich  unbestritten  in  mehr  oder  weni- 
ger festen  Formen  durch  das  Mittelalter  fortgepflanzt  Als  ältere  gescbriebene  Statuten 
TOn  Brandgilden  sind  uns  überliefert^):  die  der  Brandgilde  des  Dorfes  Süderstapel  in 
Schleswig  von  1446  und  aus  demselben  Jahre  die  des  Dorfes  Norderstapel  ebendort; 
ähnlich  die  der  Brandgilden  von  Bergenhusum  and  Wohlde  von  1521"},  die  der  Eremper 


1)  W.  £.  Wilda:  Gildenwesen  1831»  S.  38)  40,  123,  335. 

^  Amicitia  Ariensinm  in  D'Achery  Specileg.  HI  p.  553  §  14. 

3)  W.  £.  Wilda:  Strafrecht  der  Germanen  1842,  S.  14a. 

^)  Fr.  Ch.  Dabimann:  Geschichte  Dänemarks,  1843  ^^  H  S.  354. 

B)  Von  Repen,  Reeben,  Landmessen  (s.  Bd.  I  S.  351).        <)  Ebd.  Bd. HS. 281. 

^  e.V.  Hülsen:  Geschichte,  umfang  und  Bedentang  des  öffentlichen  Feuerversichernngs- 
wesens;  Zeitschr.  d.  stat  Bureaus,  Jahrg.  VII  S.  321  ff 

s)  Um  1530  entstanden  auch  in  London  und  1545  in  Paris  Versuche  zu  Brandsozietäten, 
die  indess  nur  willkürliche  Unterstützungen  gaben.  —  L.  Jacobi:  Zur  Geschichte  des  Ver- 
sicherungswesens,  in  Elsner's  Archiv  für  das  Versicherangswesen,  1864,  Bd.  I  S.  8-  — 
£.  A.  Masius:  Lehre  der  Versicherang,  Leipzig  1846  S.  i. 
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Brand-  und  Schüteengilde  von  1541  und  die  der  Itzehoer  Lieben  Franengilde  von  1543. 
Vom  3.  Dezember  159 1  datirt  der  Feaerkontrakt  aas  der  inneren  Stadt  Hamburg,  von 
1600  die  Brandgilde  der  Dor&chaft  Ervede,  von  1603  ^^^  ^^^  Kirchspiels  Drage  in 
Schleswig,  von  1614  die  Winterhuder  Gilde  im  Gebiet  des  Klosters  St.  Johannis,  die 
Feuerordnung  der  Hamburg-Lübecker  Vierlande  und  des  Dorfes  Geestnacht,  von  1647 
ein  Feuerkontrakt  wegen  107  Hftusem  und  Hofstätten  so  den  fnmehmen  Herren  und 
Hansleuten  in  Billwftrder,  Ausschlag,  Tatenberg,  Harn  und  Hören  bei  Hamburg  gehörig. 

Auch  in  PreVBSen  in  den  wesentlich  niederdeutsch  besiedelten  Weichselniederungen 
entstand  am  29.  Mai  1623  ^^^  Gross -Werdersche  oder  Tiegenhöftche  Feuerordnung, 
welche  von  den  Schulzen  und  Rathleuten  der  9  Gross -Werderschen  und  anderen  Ort- 
schaften Tiegenhöfschen  Amtes  und  zusammen  mit  denen  aus  dem  Gebiete  der  Städte 
Danzig  und  Elbing,  unter  Bewilligung  aller  Einwohner,  aufgerichtet  wurde.  Sie  ent- 
schädigte im  Brandfalle  ihre  Mitglieder  f&r  Crebäude,  ffir  Emtevorräthe  und  für  Vieh. 
In  ähnlicher  Weise  wurde  1637  die  Nehrungsche  Brand-  und  Feuerordnung,  1640  die 
Brandordnung  für  den  Kleinen  Marienburger  W^erder  und  164a  die  Kohlingsche  Brand- 
ordnung für  6  benachbarte  Dörfer  errichtet. 

Die  engen  Beziehungen  dieser  Gilden  zu  der  Gemeinde  liegen  sehr  nahe,  und  die 
Abgrenzung  mag  oft  die  gleiche  gewesen  sein,  auch  die  Verwaltung  in  denselben  Händen 
gelegen  haben;  gleichwohl  sind  sie  ohne  ausdrücklichen  Beweis  für  den  einzelnen  Fall 
mit  der  politischen  Gemeinde  so  wenig  zu  identifiziren,  als  dies  bei  Haubergs-,  Erben-, 
Wiesen-  oder  anderen  agrarischen  Genossenschaften  (Bd.  I  S.  349)  gestattet  ist.  Es 
gehören  ihnen  zunächst  nur  die  Haus-  oder  die  Viehbesitzer  nach  Verhältniss  des  ein- 
gegebenen Viehes,  oder  eine  Ellasse,  oder  Brüderschaft  an,  und  die  Bezirke  umfassen, 
wie  schon  die  Namen  zeigen,  theils  mehrere,  theils  nur  Theile  von  Gemeinden.  Aller- 
dings aber  werden  mit  der  strafferen  polizeilichen  Organisation,  welche  sich  im  16.  Jahr- 
hundert ausbildete,  auch  diese  Hülfsvereine ,  ebenso  wie  das  gesammte  Armenwesen, 
Gegenstand  der  ortsobrigkeitlichen  oder  der  landesherrlichen  Fürsorge,  und  sie  bedürfen 
mindestens  die  Bestätigungen  dieser  Behörden  f&r  ihre  Satzungen. 

AIb  Anstalten  ans  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrlinnderts,  deren  Statuten  uns 
grösstentheils  erhalten  sind*),  sind  zu  nennen: 

1665  die  Feuerkasse  ausserhalb  der  Stadt  Hamburg; 

1675  die  Feuerkasse  der  Landschaft  Moorburg; 

1676  die  durch  Vereinigung  von  46  innerhalb  der  Stadt  belegenen  Feuerkassen 
entstandene,  indess  gleichwohl  nur  100  Eigenthümer  von  Brauhäusern 
umfassende  General-Feuerkasse  zu  Hamburg; 

1677  <^i®  Brandkasse  in  Harburg; 

1679  die  Neue  Grodener  Feuergilde  (bei  Hamburg); 

16S3  wurde  die  erste  der  Frovinzialkassen  in  Dänemark  zu  Koppenhagen  gestiftet; 
1685  ^i®  Brandkasse  in  Magdeburg; 

1691  die  auf  %$  Mitglieder  beschränkte  Schleswig-Holsteinische  adlige  Brand- 
und  Schiessgüde. 
Auch  in  Altona  und  wahrscheinlich  in  zahlreichen  anderen  Städten  und  Land- 
schaften bestanden  um  diese  Zeit  ähnliche  Brandkassen. 


<}  T.  Hülsen,  a.  a.  C,  geht  auf  ihre  Einrichtongen  näher  ein.  --  Krflgelstein:  System 
der  Fenerpolizei- Wissenschaft,  Leipzig  igoo.  -—  Elsner's  Archiy  a.  a.  O.  H  S.  7. 

Boden  d.  prensi.  Staates.  IH.  4 
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Soweit  bekannt,  wurde  die  erste  allgenein  für  einen  ^sseren  Staat  angeordnete 
Fenerversiehenuigsangtalt  in  Frenssen  versucht  Schon  die  Feuerordnung  auf  dem  Lande 
der  Knrmark  und  Mark  Brandenburg  vom  a6.  Januar  1701^),  eine  der  ersten  Verord- 
nungen König  Friedrich  I.,  befahl  hier  überall  die  Vereinigung  Ton  je  6  bis  10  am  nächsten 
gelegener  Dörfer  zu  einer  FeuersozietAt  für  Fftlle  eines  grossen  Brandunglücks  von 
mehr  als  i  oder  a  Häusern.  Es  sollte,  wenn  ein  Ganz-  oder  Halbdorf  oder  einige 
Höfe  in  Asche  gelegt  waren,  gegenseitig  Hülfeleistuug  durch  Reihe-Fuhren,  Handarbeit 
und  Gewähr  von  Deckstroh  (von  jeder  Hufe  z  Bund  Stroh  oder  Schöfe)  geleistet  werden. 
Auch  wurde  empfohlen,  Geldunterstützung  zu  geben,  und  zu  diesem  Zweck  im  voraus 
Beiträge  für  den  Fall  eines  Brandes,  zum  wenigsten  vom  Hüfner  jährlich  i  Groschen, 
vom  Kossäth  %  Dreier,  von  einem  MüUer,  Handwerker  oder  Schäfer  x  Groschen  und  von 
einem  Hausmann  oder  Einlieger  6  Pfennig,  in  einer  Büchse  zu  sanuneln,  die  in  der 
Kirche  unter  Verschluss  gehalten  werden  soUte. 

Aus  dieser  Idee  entwickelte  sich  das  Feuerkassenreglement  vom  15.  Okt.  1705'), 
welches  von  Staatswegen  unter  Einrichtung  eines  Kollegiums  eine  freiwillige  Versicherung 
für  alle  Länder  der  Monarchie,  und  zwar  sowohl  für  Gebäude,  als  auch  für  alle  bewegliche 
Güter  und  Hausgeräth  (ja  auch  gar  lebende  Habe,  als  Pferde,  Ochsen,  Kühe,  Schafe 
u.  s.  w.),  auf  Gegenseitigkeit  zu  begründen  beabsichtigte.  Zu  leichterer  Ausführung  änderte 
das  General-Feaerkassenreglement  v.  i.  Juni  1706')  die  Anstalt  aus  einer  freiwilligen  in 
eine  unter  Ausschluss  der  Kriegsschäden  zwangsweise  Sozietät  sänmitlicher  Städte  und  des 
platten  Landes  der  Monarchie  für  alle  Gebäude,  ausser  denen  der  Ritterschaft,  Kirchen, 
Schulen  und  Hospitäler,  um,  und  behielt  den  freiwilligen  Beitritt  nur  für  das  Mobiliar 
bei.  Es  wurden  zugleich  die  Einzahlungen  bei  der  General-Land-  und  Stadtfeuerkasse 
zu  Berlin  auf  jährliche  fixirte  Beiträge  von  höchstens  3  Groschen  von  100  Thh*.  Tax- 
werth  beschränkt,  auch  eine  ausführliche  Taxinstruktion  vom  15.  Oktober  1706^)  er« 
lassen.  Indess  drang  die  Einrichtung  trotz  aller  Befehle  nicht  durch,  die  Zahlung  rief 
so  grosse  Klagen  hervor,  dass  die  Kasse  schon  durch  Allerh.  Reskript  vom  17.  Jan.  X7ii^) 
wieder  aufgehoben  wurde. 

Wenn  indess  dieser  grossartige  Plan  auch  gescheitert  war,  wurde  doch  fortan  die 

Richtung  auf  das  Sffentliehe,  wesentlich  Ton  den  Behörden  geleitete  Versiehemngswesen 

vorzugsweise  und  lebendig  fortentwickelt.     Es  wurden  nach  und  nach  in  allen  Theilen 

des  Staates  kleinere  und  meist  für  Stadt  und  Land  geschiedene  Verbände  hervorgerufen: 

am  a.  Mai  17 12  und  29.  Dezember  171g  das  wesentlich  als  Normaleinrichtung 

für  die  folgenden  geltende  Reglement  für  die  Stadt  Berlin"); 
17 19  die  Städte-Sozietät  für  die  Kur-  und  Neumark; 

17 19  für  das  platte  Land  des  Fürstenthums  Halberstadt; 

1720  für  die  Städte  in  Alt -Pommern; 

1721  für  die  Städte  im  Herzogthum  Magdeburg  und  in  der  Grafschaft  Mans- 


1)  M.  C.  C.  M.  Bd.  V,  I,  2  S.  170.  —  C.  L.  A.  Rabe:   Sammlung  preuss.  Gesetze, 
Berlin  ig20  Bd.  1 1  S.  225. 

«)  C.  C.  M.  a.  a.  0.  8.  173. 

3)  Ebd.  S.  176. 

4)  Ebd.  S.  zg2. 
»)  Ebdl  S.  237. 

^  Ebd.  S.  237  und  249. 
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feld,  mit  Zwang  und  durch  ein  Königliches  Kommissariat,  Steuerräthe, 
Magistrate  und  die  sonstigen  Gerichtsobrigkeiten  verwaltet; 
iy%%  ebenso  für  die  des  Herzogthums  Kleve  und  der  Gra&chaft  Mark; 
lytz  ffir  die  Stadt  Stettin; 

1723  für  die  kleineren  St&dte  der  Provinz  Preussen; 

1713  für  die  Städte  im  Fürstenthum  Minden  und  in  der  Grafschaft  Ravensberg; 
1732  für  die  des  Fürstenthums  Halberstadt  und  der  Gra&chaft  Hohenstein; 
1738  die  Ritterschaftlich  Halberstftdtische  Sozietät  für   das  Domkapitel,    die 
Stüter,  Klöster  und  Ritterschaft  nebst  den  Schrift-  und  Freisassen  (von 
der  Ritterschaft  verwaltet). 
Friedrich  der  Grosse  erliess  unmittelbar,  nachdem  er  Schlesien  in  Besitz  genommen, 
as  R^lement  für  das  platte  Land  der  Provinz  Schlesien  vom  24.  November  1742,  mit 
der  Deklaration  vom  19.  Februar  1743  ^).    Dasselbe  ordnete  für  jeden  Kreis,  mit  alleinigem 
Ausschluss  der  Wohnhäuser  der  Ritterschaft  und  Geistlichkeit  und  der  Kirchen,  ent- 
weder eine  Gesammtsozietät  oder  eine  Eintheilung  in  mehrere  kleinere  Sozietäten  an. 
Im  Brandfklle  ist  Beihülfe  durch  Hand-  und  Spanndienste  zu  den  Materialien  und  zum 
Aufbau,  unentgeltliche  Lieferung  von  Stroh,  Vorschuss  von  Saat-  und  Brodkom,  und 
die  unentgeltliche  Bestellung    der  Aecker  nach  einem  anzufertigenden  Anschlage  zu- 
nächst von  den  Sozietätsgenossen  zu  leisten.    Ist  der  Schaden  gross,  so  muss  überall 
der  ganze  Ejreis  beitragen.    Auf  Kosten  der  Sozietät  werden  Au&eher  für  die  Arbeiter 
und  Fuhren  bestellt     Als  Grundlage  für  die  Vertheilung  der  Sozietätshülfe   ist   ein 
Kataster  au&ustellen;  bis  dahin  erfolgt  dieselbe  nach  der  Hufenzahl  oder  der  Steuer- 
repartition.    Die  Regierung  giebt  Zuschüsse  von  ein-  bis  drei&chem  Betrage  der  Haus- 
stener  und  sorgt  für  Vorschüsse  an  Saatkorn  u.  dgl. 

Die  Verordnung  vom  5.  November  1743')  stellte  danach  die  Sozietäten  in  den 
oberschlesiBchen  Bereisen  genauer  fest;  1744  folgte  das  Reglement  für  die  Stadt  Breslau, 
1748')  das  für  die  übrigen  Städte  Schlesiens. 

In  den  fünfziger  und  sechsziger  Jahren  wurden  für  die  meisten  Landestheile  theils 
kreisweise,  theils  für  ganze  Provinzen  in  zahlreichen  Erlassen  Feuersozietätsreglements 
ähnlicher  Art  neu  geschaffen  oder  Revisionen  älterer  bewirkt.  Darunter  traten  auch 
schon  Versicherungseinrichtnngen  für  besondere  vereinzelte  Risikos  auf,  z.  B.  die 
Mobüiarversicherung  für  die  Prediger  der  Kurmark  vom  30.  November  1769,  die  Do- 
mainenfeuersozietät  für  das  Königreich  Preussen  vom  13.  November  1770O»  ^^  Mühlen- 
versichemngsanstalt  für  Ostfnesland  und  Harüngerland  vom  28*  Febr.  und  22.  April  1780^). 
Die  Verordnung  vom  24.  November  1765")  für  Schlesien  und  die  Grafschaft  Glatz  aber 
theilte  zum  Zweck  der  gegenseitigen  und  zwangsweisen  Versicherung  gegen  Rindvieh- 
senchen  die  Kreise  des  Breslauer  und  Glogauer  Departements  in  je  3  Sozietäten  ein, 
und  der  Nachtrag  vom  15.  Dezember  1783 ^  dehnte  diese  Versicherung  auch  auf  das 
durch  Brand  oder  Wetterschlag  verloren  gehende  Rindvieh  aus. 

>)  Korns  Schlesische  Ediktensammlnng,  1742  S.  217,  1743  S.  5. 

*i  Ebd.  1743  S.  119. 

3)  Ebd.  1748  S.  278. 

0  Nov.  C.  C.  M.  Bd.  IV  S.  7417. 

*)  Ebd.  Bd.  V[  S.  1945. 

•)  Korn  a.  a.  O.  Bd.  Vm  S.  ^%%. 

^  Ebd.  Bd.  XVin  S.  9. 
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Allen  diesen  Veranstaltungen  war  ein  mehr  oder  weniger  amtlicher  Charakter, 
and  die  Begrenzung  innerhalb  eines  bestimmten,  mit  den  Amtssprengeln  zusammen- 
fallenden Gebietes  selbst  dann  eigenthümlich,  wenn  sie  den  Insassen  desselben  Freiheit 
Hessen,  sich  an  den  Versicherungskassen  zu  betheiligen  oder  nicht  Vielfach  war  zu- 
gleich der  bestimmte  Zwang  zur  Betheiligung  von  regier ungswegen  angeordnet. 

Daneben  hatten  sich  indess  auch  Versielienuigseiiiriehtiiogeii,  welche  auf  kAvf- 
mftnniseheii  Anschauiugen  bemhteil  und  völlige  Freiheit  der  Verbreitung  erstrebten, 
ausgebildet. 

Ideen  dieser  Art  lassen  sich  bis  in  sehr  frühe  Zeit  zurückföhren.  Schon  der  dem 
Aristoteles  zugeschriebene  Oekonomos  *)  erwShnt,  dass  Antimenes  der  Rhodier  zur  Zeit 
Alexanders  in  Babylon  den  Plan  einer  Sklavenversicherung  gefasst  habe.  Er  über- 
nahm gegen  einen  jfthrlichen  Beitrag  von  g  Drachmen  für  jeden  beim  Heere  befindlichen 
Sklaven,  wenn  er  entlief,  den  Preis,  wie  ihn  der  Eigenthümer  geschätzt  hatte,  zu  er- 
setzen. Boeckh  bemerkt,  dass  er  dies  leicht  thun  konnte,  da  die  Statthalter  genöthigt 
waren,  den  Sklaven,  der  in  ihre  Provinz  entlaufen  war,  entweder  wieder  zu  beschaffen, 
oder  zu  bezahlen.  Versicherungen  aber  von  Schiff  oder  Ladung  durch  den  Seezins  oder 
die  Bodmerei  waren  nach  Boeckh^  in  Athen  und  in  Griechenland  überhaupt  unter 
verschiedenen  Formen  bekannt  und  eine  verbreitete,  durch  schrÜtliche  Schiffsurkunden 
gesicherte  Art  der  Kapitalspekulation.  Bei  den  Römern  war  ebenso  das  foenus  nauticum 
ausgebildet,  und  ähnliche  Wirkung  hatte  die  lex  Rhodia  de  jactu  ^).  Der  unmittelbare 
Zusanmienhang  dieser  älteren  Rechtsinstitutionen  mit  der  neueren  Bodmerei  Hegt  nahe; 
in  wie  weit  er  auch  mit  der  eigentHchen  kaufinännischen  Seeversleheriing  besteht,  bleibt 
nachzuweisen.  Die  Entwickelung  der  letzteren  wird  den  Italienern  und  HoUändem  zu- 
geschrieben. 13  IG  soll  in  Flandern  zu  Brügge  die  erste  Assekuranzkanmier  bestanden 
haben.  15^6  findet  sich  eine  florentinische  Verordnung  über  Seeasseknranzen ,  1537, 
1549,  56,  63  und  68  ergingen  ähnHche  von  Karl  V.  und  Philipp  II.  herrührende,  zum 
Theil  sehr  ausfÜhrHche  und  gegen  viele  bei  der  Assekuranz  eingerissene  Missbräuche 
gerichtete  Vorschriften^}.  159S  wurde  in  Amsterdam,  1600  in  Middelburg  eine  Asse- 
kuranzkammer  eingerichtet,  und  um  diese  Zeit  scheinen  die  See-Assekuranzuntemeh- 
mungen  auch  in  England  und  ItaHen  verbreitet  gewesen  zu  sein. 

Auf  das  Land  wurde  die  Idee  einer  kanfinännisehen  Privatgesellflchaft  für  Feaer- 
yersieherang  zuerst  1696  in  England  durch  die  Stiftung  der  Gesellschaft  ^Hand  in  Hand*^ 
übertragen,  zunächst  noch  mit  dem  Prinzip  der  Gegenseitigkeit,  obwohl  unter  kaufmänni- 
scher Leitung  und  mit  der  MögHchkeit,  sich  die  Risikos  dem  Vortheü  der  Gesellschaft 
entsprechend  auszusuchen.  Nachdem  aber  1706  der  erste  Freibrief  für  eine  Lebens 
Versicherungsrenten-  und  Wittwenversorgungs -Anstalt  in  England  ertheilt  worden  war, 
trat  17 IG  in  der  Sun  fire  ofEce  zu  London  das  erste  kaufmännische  Gewinnunternehmen  als 
Asseknranz-AktieDgesellschaft  auf,  ihm  folgte  1720  Royal  Exchange,  beide  zugleich  auf 
Feuer-  und  Lebensversicherung  gerichtet.  Auf  dem  Kontinent  bildete  sich  zuerst  1726  eine 
solche  Gegenseitigkeitsgesellschaft  in  Württemberg,  welche  gegen  eine  jäbrHche  Prämie 


^  II2.  34.  —  A.  Boeckh:  Staatshaushalt  der  Athener  Bd.  I.  S.  103. 
>)  Ebd.  S.  184. 
s)  Jacobi  a.  a.  0.  S.  4. 

^}  J.  Beckmann:  Geschichte  der  Erfindungen,  Leipzig  17S0,  Bd.  L  S.  2x3  ff.,  mit  Nach- 
weis und  kritischer  Sichtung  der  Literatur. 
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Ton  6  pGt.  des  versicherten  Werthes  die  versicherte  Summe  im  Falle  des  Brandschadens 
nach  Abzng  des  Werthes  der  Radera  zahlte.  1753  aber  entstand  die  Aktiengesellschaft 
f&r  See-  und  f&r  Feaersgefahr  in  Hambnrg. 

Die  erste  in  Freussen  gebildete  Versichemngsgesellschaft  aof  Aktien  war  die  dorch 
Octroi  vom  31.  Janaar  1765')  auf  30  Jahre  konzessionirte  Asseknranzkaiiiiner  za  Berlin. 
Dieselbe  erhielt  insoweit  Ausschliesslichkeit,  als  keine  andere  Konzession  für  irgend 
welchen  Ort  der  Monarchie  ertheilt  werden  sollte,  den  Privaten  aber  blieb  unbenommen, 
vor  wie  nach,  wo  sie  es  am  vortheilhaftesten  fänden,  Versicherung  zu  nehmen.  Die 
Gesellschaft  begründete  sich  auf  4000  Aktien  in  Höhe  von  einer  Million  Thaler  und  war 
zunächst  nur  auf  Seeversicherung  für  Schiff  und  Güter  gerichtet.  Unter  dem  8*  Fe- 
bruar 1770')  aber  wurde  ihr  mit  Vorbehalt  der  bestehenden  Rechte  der  Feuerversiche- 
rungsanstalten die  ausschliessliche  Befugniss  ertheilt,  Versicherungen  über  alle  Arten 
Manufakturen,  Fabriken,  Schmelz-  und  Siedewerke,  ZuckerrafSnerieen,  F&rbereien,  deren 
Geräthschaften,  Materialien,  Vorrftthe  und  Magazine,  über  alle  kaufmännischen  Waaren  und 
Güter,  Waarenlager,  Magazine,  Speicher  etc.,  Getreide-  und  Kornböden,  Gewölbe  etc. 
und  über  Waaren  und  Güter,  die  auf  dem  Packhofe  stehen  und  nach  Zeichen  in  Fäs- 
sern, Tonnen,  Packen,  Kisten,  Ballen  angegeben  werden  können,  zu  übernehmen. 

Unter  dem  i8*  Februar  1766^  wurde  auch  eine  ausfuhrliche  Assekuranz-  und 
Havereiordnnng  für  sfimmtliche  Königlich  preussische  Staaten  erlassen,  deren  Bestim- 
mungen später  mit  den  nöthigen  Abänderungen  in  das  Allg.  Land-Recht  Th.  II  Tit.  8 
§§  '937 — *358  übergingen. 

Ein  erheblicher  Theil  der  auf  diesem  Wege  bis  zum  Ausgange  des  vorigen  Jähr- 
knnderts  geschaffenen  Einrichtungen  hat  sich  bis  auf  unsere  Zeit  in  oft  wenig  veränderter 
Form  erhalten.  Auch  war  damals  schon  trotz  aller  erkennbaren  Lücken  das  Versiche- 
rungswesen in  den  verschiedenen  Landestheilen  Preussens  insbesondere  bezüglich  der 
landwirthschaftlichen  Versicherungen,  so  weit  vorgeschritten,  dass  bereits  die  ältesten 
Landschaftsreglements  vom  9.  Juli  1770  für  Schlesien,  vom  14.  Juni  1777  für  die  Mark, 
vom  13.  März  1781  fBr  Pommern^)  u.  a.  m.,  die  Feuerversicherung  wie  die  Vieh  Ver- 
sicherung als  selbstverständlich  voraussetzten,  das  Allg.  Land-Recht  in  Bestimmungen, 
wie  Th.  I  Tit  ii  §  459,  den  Schadensersatz  des  Pächters  von  Vernachlässigung  der 
Viehversicherung  abhängig  machen,  und  Th.  U.  Tit.  4  §  82  dem  Fideikommissbesitzer 
die  Versicherung  der  Grebäude  des  Fideikommissgutes  gegen  Brandschaden  sogar  als 
Pflicht  auferlegen  konnte. 

Für  die  weitere  Betrachtung  der  Entwickeinng  des  lAndwirthsehafüiehen  Ver- 
sichernngswesens,  welches  für  den  vorliegenden  Zweck  allein  in  Betracht  kommt,  ist 
es  nöthig,  die  nach  den  Hauptgattungen  der  Feuer-,  Vieh-  und  Hagelversicherung 
ziemlich  abweichenden  Einrichtungen  und  Gesichtspunkte  auseinander  zu  halten. 

Die  in  neuester  Zeit  angetretene  Hypothekenversichernng  gehört  ihrer  Natur  nach 
überwiegend  den  Kreditanstalten  an,  oder  ist  doch  mit  denselben  so  nahe  verknüpft, 
dass  sie  dort  ihre  Besprechung  finden  wird. 


0  Rabe  a.  a.  O.  Bd.  1 3  S.  94. 
>)  Rabe  a.  a.  O.  Bd.  I4  S.  7. 
»)  Nov.  C.  C.  M.  Bd.  IV  S.  83. 

*)  C.  L.  A.  Rabe:  Darstellung  des  Wesens  der  Pfandbriefe,  Halle  und  Berlhi,  igi8  Th.  I 
S.  lex,  «73,  365.  —  Komsche  EdJktsammlnng,  1770  S.  i&%. 
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k.  Fenerfersicherug. 

AacH  darcH  die  ersten  Dezennien  unseres  Jahrhunderts  blieben  in  den  verschiedenen 
preussischen  Landen  die  in  zahlreichen  Edikten,  Verordnungen  und  Statuten  mit  ge- 
setzlichem Charakter  begründeten,  territorial  begrenzten  und  amtlich  von  landesherrlichen 
oder  konminnalen  Behörden  geleiteten,  auf  Gegenseitigkeit  begründeten  Feuersozietäten 
die  fast  ausschliesslich  herrschende  Form  der  Brandversicherung.  In  der  Regel  sprachen 
die  Reglements  die  Ausschliesslichkeit  ihrer  Geltung  aus,  oder  umfassten  wenigstens 
als  allgemeine  Vorschriften  das  Löschwesen  und  die  Feuerpolizei  f&r  das  betreffende 
Gebiet,  so  dass  die  Wechselbeziehung  amtlicher  und  privater  Interessen  die  prOTilulal- 

iiiid  statatarreehtliehe  fieltnng  des  YersicIiemigsjEwaDges  bei  den  5'rtlich  bestekenden 
Sffentlicheii  Sozietäten  begünstigte. 

Obwohl  das  AUg.  Land-Recht  Th.  11  Tit.  5  §  1943  die  Versicherung  Jedem  frei 
stellt,  wurde  doch  lokalrechtlich,  auch  abgesehen  von  der  gleichen  Verpflichtung,  welche 
die  meisten  landschaftlichen  Kreditsysteme  ihren  Theilnehmem  auferlegten,  der  Zwang  zur 
Versicherung  bei  den  öffentlichen  Sozietftten  bis  in  die  neueste  Zeit  unbedingt  für  die  Städte 
Thom,  Stettin,  Berlin,  Breslau,  die  Provinz  Posen,  die  Wische  im  Kreise  Osterburg  und 
die  Hohenzollemschen  Lande  gehandhabt.  *)  Bedingt  war  dieser  Zwang  für  die  Städte 
der  Kur-  und  Nenmark,  der  Niederlausitz  und  der  Aemter  Senftenberg  und  Finster- 
walde hinsichtlich  aller  mit  Hjpothekenschulden  oder  sonstigen  ReaUasten  oder  Beschrän- 
kungen behafteten  Gebäude,  insofern  nicht  die  Hjpothekengläubiger  und  Realberechtigten 
ausdrücklich  in  eine  Ausnahme  von  dieser  Regel  wüligten. 

Der  Geschäftsverkehr  anderer,  auf  Gegenseitigkeit  gegründeter  Feuerversicherungs- 
gesellschaften war,  obwohl  Versicherungszwang  nicht  bestand,  doch  mehr  oder  minder 
ausgeschlossen  innerhalb  der  ostpreussischen  Landschaft,  Altpommem  (Land  und  Städte), 
Kurmark  Brandenburg  und  Niederlausitz,  Neumark  und  West&len. 

Die  Höhe  der  bei  anderen  Gesellschaften  zu  nehmenden  Versicherungen  blieb  an 
die  Normen  der  Versicherung  bei  der  öffentlichen  Sozietät  gebunden  durch  die  Regle- 
ments für  die  ostpreussische  Landschaft,  Stadt  Königsberg,  Alt -Pommern  (Land  und 
Städte),  Kur-  und  Neumark  (Städte),  Kurmark  und  Niederlausitz,  Neumark  (Land), 
Herzogthum  Sachsen  (Land),  Magdeburger  Land-Feuersozietät,  Grafschaft  Hohenstein 
(Land),  Provinz  Sachsen  (Städte),  und  Rheinprovinz. 

Endlich  unterlag  die  Versicherung  bei  anderen  Gresellschaflen  der  Anzeige  an  die 
Sozietätsdirektion,  oder  deren  Prüfung  nnd  Genehmigung  nach  den  Reglements  für  Alt- 
Pommern  (Land  und  Städte),  die  Kur-  und  Neumark  (Land  und  Städte),  das  Herzog- 
thum Sachsen,  die  Magdeburger  Land-Feuersozietät,  die  Grafschaft  Hohenstein  (Land), 
und  die  Provinz  Sachsen  (Städte).  Die  gleichzeitige  Versicherung  desselben  Gebäudes 
bei  der  Öffentlichen  Sozietät  und  bei  einer  anderen  Gesellschaft,  auch  innerhalb  der 
Grenzen  des  gemeinen  Werthes,  pflegt  in  allen  Reglements  untersagt  zu  sein. 

Thatsächlich  aber  gehörten  früher  fast  alle  Gebäude  des  adligen  Grundbesitzes, 
obschon  für  diesen  in  der  Regel  ein  Zwang  nicht  angeordnet  war,  gleichwohl  den  mit 
öffentlichem  Charakter  bekleideten  Sozietäten  an. 


0  L.  Jacobi:   Beitrag  zur  Geschichte  nnd  Statistik  der  Fenerversicherang  im  prenss. 
Staate,  Zeitschr.  d^  stat  Bureaus,  Jahrg.  II,  1862,  S.  13z. 
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dewisse  Vorslige  der  tfireiiflieheii  SozietXten  haben  dieselben  auch  knge  der 
Staatsregiernng  nnd  den  Behörden  besonders  empfohlen.  Sie  machten  sich  zn  einer 
Zeit,  in  welcher  noch  sehr  wenige  Gelegenheit  zor  Frivatrersicherong  bestand,  nnd  die 
bei  weitem  grösste  Mehrzahl  der  Wirthe  keineswegs  einsichtig  genug  war,  regelmässig 
aas  eigenem  Antriebe  far  die  Versicherang  zu  sorgen,  als  Einrichtangen  geltend,  durch 
welche  diese  Fürsorge  Boden  gewann,  und  die  damals  besser  als  Privatanstalten  den 
Kreis  ihrer  Theilnehmer  zusammen  zu  halten  und  die  nftchstliegenden  Zwecke  sicher 
zu  erfüllen  vermochten.  £s  lag  femer  in  ihrem  Wesen,  dass  sie  in  der  Begel  bereit 
waren,  jedes  Gebäude,  auch  die  ländlichen,  mit  Stroh  gedeckten  kleinen  Stellen,  oder 
die  gewerblichen  Anlagen  von  feuergefiUirlicher  Beschaffenheit  zur  Versicherung  anzu- 
nehmen, während  Privatgesellschaften  dazu  nicht  veranlasst  und,  selbst  wenn  es  möglich 
gewesen  einen  darauf  gerichteten  Zwang  auszusprechen,  nicht  genöthigt  werden  konnten, 
andere  als  einer  Ausschliessung  gleichkommende  Prämien  f3r  solche  Objekte  zu  be- 
rechnen. Die  öffentlichen  Gresellschaften  bequemten  sich  also  den  auf  die  allgemeine 
Landeskultur  gerichteten  Absichten  der  Verwaltung  viel  leichter  an,  als  dies  von  Privat- 
gesellschaften zu  erwarten  ist,  die  der  Natur  ihrer  Geschäfte  nach  die  Risikos  nach  ihrem 
Vortheile  aussuchen  müssen  und  Zwecke  der  Volkswohlstandspflege,  welche  finanziell 
für  sie  nachtheilig,  nur  innerhalb  enger  Grenzen  verfolgen  können.  Auch  konnten 
den  öffentlichen,  unter  amtlicher  Garantie  arbeitenden  Sozietäten  gewisse  Rechte  f^ 
die  Beitreibung  der  Beiträge  in  der  Weise  der  öffentlichen  Steuern  zugestanden  werden, 
welche  die  Stundung  der  Beiträge  ohne  Verfallen  der  Versicherung  ermöglichen,  während 
das  Vertragsverhältniss  der  Privatgesellschaften  unter  das  gewöhnliche  Givilrecht  fallen 
mnss.  Ebenso  konnte  den  Realgläubigem  eine  Gewähr  für  die  wirkliche  Verwendung 
der  Versicherungssumme  zur  Wiederherstellung  des  beschädigten  Gebäudes  geleistet 
werden.  Endlich  schienen  auch  die  öffentlichen  Anstalten,  die  nicht  auf  Gewinn  be- 
rechnet sind  und  sich  wesentlich  der  durch  ihre  sonstigen  Dienstgeschäfte  lokalkundigen 
Beamten  bedienen,  den  Betrieb  am  billigsten  und  sichersten  durchführen  zu  können. 

Mehr  nnd  mehr  aber  erwies  sich,  dass  nicht  weniger  auch  die  Thfttigkeit  der 
PriTatTersichemngsiuitenielimniigeii  im  öffentUehen  Jnteresse  liege;  ihre  kaufinännische 
Spannkraft  zeigte  sich  für  die  Verbreitung  der  Versicherungen  den  lokalen  Verbänden 
sehr  bald  unläugbar  überlegen.  Zunächst  ist  unvermeidlich,  dass  die  nur  nebenbei  mit 
der  Sache  der  Versicherungsanstalt  beschäftigten  Beamten  häufig  sehr  wenig  geeignete 
Organe  für  dieselbe  sind.  Dabei  kann  die  Verwaltung  meist  nur  mit  Hülfe  des  vom  Staate 
oder  den  Kommunen  bezahlten  Gehaltes  dieser' Beamten  billig  geleistet  werden;  in 
Wahrheit  mnss  sie  in  den  oft  eng  begrenzten  Wirkungsloreisen  theurer  sein,  als  bei 
grossem  Geschäftsumfange  unter  kaufmännischer  Leitung.  Auch  erkennen  bei  der  An- 
nahme und  Tarifimng  gefährlicher  Gebäude  die  einzelnen  Mitgenossen  sehr  wohl,  dass 
ihnen  zugemuthet  wird,  Risikos  anderer  zu  übertragen,  und  sie  suchen  sich  desshalb  der 
Theilnahme  gänzlich  oder  möglichst  weit  zu  entziehen.  Die  territoriale  Vereinigung 
der  Risikos  aber,  namentlich  die  Zusammenfassung  einer  Stadt  oder  nur  einiger  Städte 
zu  einer  eigenen  Sozietät,  widerspricht  schlechterdings  den  richtigen  Grundsätzen  über 
die  VertheUung  der  Gefahr,  denn  sie  bedroht  die  Versicherten  grade  dann  mit  Ueber- 
lastung  und  Insolvenz,  wenn  bei  grossen  UnfUlen  Hülfe  am  nothwendigsten  ist.  Auch 
schon  die  erheblich  schwankenden  Beiträge  der  öffentlichen  Gegenseitigkeitsanstalten 
sind  für  viele  Theilnehmer  unbequem  und  abschreckend,  und  es  ist  klar,  dass  die  kauf- 
männische Konkurrenz  mit  dem  richtigsten  Takte  die  mehr  oder  weniger  willkürlichen 


56     XXXVL  Das  Venicbemngsweflen,  Feuer-,  Vieh-  und  Hagel -Versicherungsanstalten. 

Anfsteliongen  in  den  Tarifen  auf  das  zweckmftssige  Mass  beschrSnkt  and  in  dem  ge- 
sammten  GeschftftsYerkehr  diejenigen  Einrichtangen  auffindet,  welche  ohne  Gefthrdong 
der  Sicherheit  der  Unternehmung  dem  Versicherten  die  grösste  Annehmbarkeit  bieten. 
Jedenfalls  ist  sicher,  dass  erst  die  Privatgesellschaften  mit  oft  erheblichen  Verlusten 
und  Bemühungen  aller  Art,  zum  Theil  mit  kostspieligen  Versuchen  und  grossen  Aus- 
gaben f&r  praktische  wie  wissenschaftUche  Vorarbeiten,  die  klare  Einsicht  in  das  Wesen 
der  Versicherung  und  die  grossartige  Entwickelung  herbeizuführen  vermochten,  welche 
der  Versicherungsbetrieb  und  die  Betheiligung  des  Publikums  daran  gegenwärtig  ge- 
wonnen haben,  und  dass  die  öffentlichen  Sozietäten  in  die  Lage  gekommen  sind,  sich 
den  Grundsätzen  und  vielen  Eigenthfimlichkeiten  dieses  Betriebes  anbequemen  zu  müssen, 
wenn  sie  den  wechselnden  Bedfir&issen  dauernd  genfigen  wollen. 

Die  erste  f^ewerbliehe  BrandveniehenngsaiLStalt,  welche  neuerdings,  nachdem  sich 
die  oben  gedachte  Assekuranzkammer  von  1765  lange  aufgelöst  als  Privat -Aktien - 
unternehmen  aufzutreten  wagte,  war  die  noch  in  der  Zeit  des  Krieges  am  11.  Dezbr.  igi« 
gestiftete  Berlinische.  Ihr  folgten  1823  die  Vaterländische  zu  Elberfeld,  1825  die  Aachen- 
Mftnchener,  1839  ^®  Kölnische,  sämmtlich  Aktiengesellschaften.  Unter  den  fremden 
Anstalten  wurden  zum  inländischen  Geschäftsbetriebe  zuerst  der  Phönix  in  London  18x7 
und  die  auf  Gegenseitigkeit  beruhende  Bank  zu  Gotha  1821  ausdrücklich  zugelassen. 

Die  Berliner  Feuerversicherung  erhielt  für  den  damaligen  Bereich  des  Staates  auf 
15  Jahre  das  ausschliessende  Privilegium.  Nur  für  die  Mitwerbung  der  auswärtigen 
Gesellschaften  kam  dasselbe  nicht  zur  Anerkennung.  Die  Elberfelder  und  Aachener 
Gesellschaft  aber  waren  bis  zum  Schlüsse  des  Jahres  18x7  auf  die  nach  dem  Jahre  x8i& 
neu  erworbenen  Theile  des  Staates  beschränkt. 

Die  Bestrebungen,  die  unzureichenden  und  auf  die  neuen  Sozietäten  wenig  an- 
wendbaren Grundsätze  des  Allg.  Land-Rechts,  Th.  II  Tit  8  Abschn.  13  bezuglich  der 
Versicherungen,  Th.  II  Tit.  6  bezüglich  aller  Gesellschaften,  und  Th.  I  Tit.  17  Abschn.  3 
bezuglich  der  Handelsgesellschaften,  durch  ein  allgemeines  Immobiliar-Feuersozietäts- 
Reglement  zu  ergänzen,  führten  zunächst  nur  zu  den  am  5.  Januar  1836  (G.-S.  S.  13, 
49  und  85)  ergangenen  drei  neuen  Reglements  für  die  Öffentlichen  Feuersozietäten  der 
Provinzen  Rheinland,  Westfalen  und  Posen. 

Diese  neuen  Reglements  suchten  nur  die  Theilnahme  an  Gegenseitigkeitsanstalten, 
welche  aU  Konkurrenz  erschien,  abzuschneiden,  gestatteten  dagegen  die  Betheilignng 
an  den  Prämiengesellschaften. 

Gleichzeitig  aber  entstand  sämmtlichen  gewerbsmässigen  FenerversicherungsgeseU- 
schaften  durch  das  zum  TheU  bis  zur  Gegenwart  geltend  gebliebene  Gesetz  yom  8.  Mai  1837 
fiber  das  Mobiliar •Fenerversichenuigsweseii  (G.-S.  S.  102)  und  die  unter  dem  30.  Mai 
1841  (G.-S.  S.  122)  angeordnete  Ausdehnung  desselben  auf  die  Versicherungen  von 
Immobilien  bei  in-  wie  ausländischen  Feuerversicherungen  ein  erhebliches  Hindemiss 
der  Ausbreitung.  Diese  Gesetzgebung  war  aus  Veranlassung  gewisser,  vorzugsweise 
bei  Mobiliarversicherungen  ermittelter  Betrugereien  und  des  in  der  That  bedrohlichen 
Grades,  den  in  jenem  Jahrzehnt  die  Brandstiftungen  namentlich  in  den  kleinen  Land- 
städten der  östlichen  Provinzen  erreichten,  dem  Hauptzweck  nach  gegen  Ueberversicherung 
gerichtet,  erschwerte  aber  durch  die  Einführung  von  Kontrolmassregeln  nothwendig  die 
Geschäftsführung  überhaupt.  Es  wurde  seitdem  für  jede  einzelne  Versicherung  in  betreff 
der  Höhe  der  Versicherungssumme  polizeiliche  Genehmigung  gefordert,  auch  die  Orts- 
polizei angewiesen,  diese  Sunmie  vorkommenden  Falls  auf  den  gemeinen  Werth  herab- 
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zusetzen.  Jede  Agentur  wurde  unter  Androhung  erheblicher  Strafen  von  der  Bestfttigung 
durch  die  Bezirksregierung  abhängig,  und  hatte  guten  Ruf,  ZuverHssigkeit  und  festen 
Wohnsitz  im  Inlande  zur  Voraussetzung,  konnte  aber  auch  nach  Ermessen  und  ohne  An-' 
gäbe  der  Grfinde  versagt  werden.  Jedem  Agenten  wurde  genaue  Buchführung  Aber 
seinen  Geschiftsbetrieb  vorgeschrieben,  und  es  wurde  ihm  die  Pflicht  auferlegt,  der  Be- 
hörde zu  jeder  Zeit  Auskunft  bezüglich  desselben  zu  ertheilen.  Auch  die  Versichernden 
wurden  bei  Ueberversicherungen  selbst  dann,  wenn  ihnen  keine  bösliche  Absicht  zur 
Last  fUlt,  Geldbussen  unterworfen. 

Allgemein  kam  nunmehr  für  die  Praxis  der  Verwaltungsbehörden  zur  Geltung, 
die  ZalassiiDg  der  Agenteii  von  der  Frage  nach  dem  obwaltenden  Bedfirftiisse  abUigig 
zu  machen,  und  denselben  die  Bestätignng  zu  versagen,  wenn  nach  einer  allgemeinen 
Würdigung  der  Verhältnisse  des  Orts  und  der  Umgegend  angenommen  wurde,  dass  für 
das  Bedurfniss  des  Publikums  durch  die  vorhandenen  Agenturen  bereits  hinreichend 
gesorgt  sei.  Diesen  Grundsatz,  der  von  den  Behörden  in  ziemlich  beschrankendem 
Sinne  ausgeübt  wurde,  bestätigte  die  Allerh.  Kab.-Order  vom  5.  Januar  1847  (^»'S*  3*  3^)* 
Die  Allgemeine  Gewerbeordnung  vom  17.  Januar  1845  §  'S  (G.-S.  S.  41)  hatte  über- 
dies die  Zulassung  von  Agenturen  ausländischer  Versicherungsgesellschaften  ministerieller 
Genehmigung  vorbehalten.  Diesen  Verwaltungsnormen  lag  neben  der  Absicht  der  poli- 
zeilichen Aufsicht  vielfach  auch  der  Gedanke  der  grösseren  Vorzüge  der  öffentlichen 
Sozietäten  und  der  Nützlichkeit  eines  Schutzes  derselben  zu  Grunde.  Darum  verstärkte 
sogar,  als  die  Verordnung  vom  6.  April  184g  (G.-S.  S.  87)  and  die  Verfassungs- 
urkunde  das  Recht  der  freien  Vereinigung  ausgesprochen  hatten,  also  jedes  Zwangs- 
recht der  öffentlichen  Anstalten,  soweit  ein  solches  bisher  innerhalb  ihrer  Vereinsgebiete 
bestanden  hatte,  aufhörte,  und  dieselben  anfangs  in  der  That  einen  fühlbaren  Rück- 
schritt ihrer  Geschäfte  erfuhren,  das  Gesetz  vom  17.  Mai  1853  {G.-S.  S.  293)  die  bereits 
geltenden  Beschränkungen  der  Privatgesellschaften  und  ihrer  Agenturen  durch  weitere 
Verschärfung  der  Formalitäten  bei  der  Prüfung  und  Genehmigung. 

Bald  darauf  aber  brach  sich  die  Ueberzeugung  Bahn,  dass  für  diese  Besehrin- 
kugen  kein  überwiegender  Ornnd  vorliege.  Nicht  allein,  dass  sich  die  Privatgesell- 
schaften in  immer  erhöhtem  Masse  die  allgemeine  Anerkennung  der  Geschäftswelt  wie 
der  Behörden  erwarben;  auch  die  öffentlichen  Anstalten  überwanden  den  Verlust  ihrer 
Zwangsberechtigungen  in  wenigen  Jahren  durch  gesteigerte  Betriebsamkeit  und  durch 
Verbindung  der  kleineren  Sozietäten  zu  grösseren  Vereinen;  die  meisten  von  ihnen 
nahmen  in  dem  Umfange  der  Versicherungen  in  kurzem  einen  erheblichen  Aufschwung 
gegen  den  Stand  von  1848*  Die  unläugbare  Nützlichkeit  der  Konkurrenz  der  Anstalten 
und  des  Wetteifers  der  Bestrebungen,  Jedem  die  Versicherung  zu  erleichtem  und  nahe 
zu  bringen,  errang  sich  entscheidende  Greltung. 

Der  AUh.  Erlass  v.  2.  Juli  1859  (^«-S.  S.  394)  beseitigte  daher  grundsätzlich  die 
Erörterung  der  Bedürfhissirage  f^  die  Zulassung  von  Versicherungsgesellschaften  aller 
Art,  einschliesslich  der  Feuerversicherungsgesellschaften,  gleichriel  ob  es  sich  um  die 
Konzessionirnng  oder  Zulassung  derselben  zum  Geschäftsbetriebe,  oder  um  die  Errichtung 
neuer  Agenturen  handelt.  Zwar  sollten  in  betreff  der  Immobiliar- Feuerversicherung 
neu  konsessionirte  oder  zuzulassende  Gesellschaften,  sowie  neue  Agenten  der  Beschrän- 
kung unterliegen,  nur  solche  Immobilien  versichern  zu  dürfen,  deren  Auftiahme  den 
dort  bestehenden  öffentlichen  Sozietäten  in  ihren  Reglements  untersagt,  oder  von  dem 
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EnneBsen  derselben  abhängig  gemacht  ist.  Schon  der  Allerh.  Erlass  vom  ig.  Sept.  z86z  ^) 
aber  erklärte  diese  Beschränkung  der  Immobüiarversicherang  für  wegfallend,  sobald  in 
den  Einrichtungen  der  betreffenden  öffentlichen  Feuersozietät  diejenigen  Aenderongen 
getroffen  wären,  welche  durch  den  freien  Betrieb  der  GebändeTersicherung  bedingt 
werden.  Den  Termin  dafür  hatte  der  Minister  gegenüber  jeder  einzelnen  Sozietät  zu 
bestimmen.  Endlich  setzte  auch  das  Gesetz  vom  %%.  Juni  ig6i  (G.-S.  S.  445),  be- 
treffend einige  Abänderungen  der  Gewerbeordnung,  die  früheren  Bestimmungen  bezüglich 
der  Konzessionspflicht  der  einzelnen  Agenten  ausser  Kraft. 

Nachdem  durch  diese  Verordnungen  den  auswärtigen  Gesellschaften  die  Zulassung 
ebenso  freigestellt  war,  wie  den  inländischen,  musste  dieselbe  gleichwohl  von  gewissen 
Bedingungen  abhängig  bleiben,  die  der  Regierung  denjenigen  beaufsichtigenden  Einfluss 
auf  den  Geschäftsbetrieb  auf  preussischem  Gebiete  zu  sichern  geeignet  waren,  welchen  sie 
bei  den  inländischen  Gesellschaften  gesetzlich  zu  üben  hat.  Diese  Bedingungen  wurden 
durch  das  Reskript  der  Minister  des  Innern  und  für  Handel  vom  5.  Sept.  ig 60  dahin 
festgestellt,  dass  die  ausländische  Gesellschaft  ihre  Statuten  zu  überreichen  und  bei 
Verlust  der  ertheilten  Zulassung,  welche  jederzeit  widerruflich  bleibt,  sich  zu  verpflichten 
hat,  jede  Statutenänderung  der  Genehmigung  der  diesseitigen  Ministerien  des  Innern 
und  für  Handel  zu  unterbreiten,  auch  Statuten  wie  Abänderungen  in  den  Amtsblättern 
der  betreffenden  Regierungsbezirke  zu  veröffentlichen.  Die  Gresellschaft  muss  in  einem 
preussischen  Orte  einen  daselbst  domizilirten  Generalbevollmächtigten  bestellen,  von  diesem 
Orte  aus  regelmässig  ihre  Verträge  mit  den  Inländern  abschliessen  und  in  den  Policen 
erklären,  dass  sie  nach  Wahl  des  Versicherten  bei  dem  Gerichte  dieses  Ortes,  oder 
des  die  Versicherung  vermittelnden  Agenten  Recht  nehme.  Der  inländische  General- 
bevollmächtigte ist  verpflichtet,  der  Regierung  auf  Erfordern  alle  Instruktionen,  Tarife, 
Geschäftsanweisungen  u.  dgl.  vorzulegen,  auch  jede  sonstige  Auskunft  in  Bezug  auf  die 
Gesellschaft  zu  geben,  insbesondere  aber  jährlich  die  Generalbilanz  der  Gesellschaft  und 
eine  nach  Weisung  der  Regierung  aufzustellende  Spezialbilanz  seines  Geschäftsbetriebes 
einzureichen,  in  der  das  in  Preussen  befindliche  Aktivum  von  den  übrigen  Aktivis  zu 
sondern  ist.  Für  die  Wahrheit  dieser  Bilanz  muss  er  persönlich  und,  im  Falle  es  nöthig 
erscheint,  unter  Stellung  hinlänglicher  Sicherheit  einstehen. 

Diese  Bestimmungen  sind  im  wesentlichen  bis  zur  Gegenwart  in  Geltung  geblieben. 
Die  Vßrfassungsurkunde  für  den  Norddeutschen  Bund  hat  zwar  die  Gesetzgebung  über 
das  Versicherungswesen  zur  Bundessache  gemacht,  und  die  Gewerbeordnung  für  den 
Bund  vom  11.  Juni  1869  (Bundesgesetz -Bl.  S.  245)  hat  im  §  14  den  Agenten  und 
Unteragenten  der  Mobiliar-  wie  Immobiliar-Feuerversicherungsanstalten  nur  eine  Anzeige 
bei  der  zuständigen  Behörde  des  Wohnorts  bei  Beginn  wie  bei  Aufgabe  ihres  Geschäfts 
auferlegt,  im  §  6  aber  ist  die  Anwendung  dieses  Gesetzes  auf  die  Versicherungsunter- 
nehmer selbst,  also  auf  die  Gesellschaften,  ausdrücklich  ausgeschlossen  geblieben. 

Die  Wirkung  der  eingetreteneii  ErleiehtemngeD  zeigte  sich  sehr  bald  in  der  Ver^ 
mehrung  der  Unternehmungen.  Von  ig59  bisig66  wurden  etwa  50  GreseUschaften  der 
verschiedenen  Zweige  der  Versicherung  in  Preussen  konzessionirt,  und  die  versicherten 
Werthe  oder  die  Versicherungssummen  steigerten  sich  ausserordentlich  rasch. 

Da  die  Feuerversicherungen  nach  den  für  sie  geltenden,  vorstehend  angegebenen 
Bestimmungen  Uebersichten  ihres  Geschäftsbetriebes  in  feststehender  Form  einzureichen 
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haben,  so  wird  bei  den  betreffenden  Aufsichtsbehörden  eine  ziemlich  umfassende  Statistik 
des  jährlichen  Umfanges  der  Versicherangen  gewonnen. 

£s  werden  dabei  die  öffentlichen  Sozietäten,  die  auf  Gegenseitigkeit  bemhenden 
Privatsozietäten  aller  Art  und  die  Aktiengesellschaften  unterschieden. 

I.  Für  die  Sffentlieheii  Sozietäten,  welche,  «8  an  Zahl,  als  solche  aosdrficklich 
anerkannt  und  durch  landesherrlich  genehmigte  Reglements  auf  bestimmt  begrenzte 
Gebiete  angewiesen  sind,  sind  die  bekannt  gewordenen  Nachrichten  in  den  nach- 
stehenden Tabellen  a,  b  und  c  der  Zeitfolge  nach  übersichtlich  zusammengefasst. 


w 

fiesckäftsbetrieb 

der  öffentlichen  Sozietäten*) 
in  der  FroTinz 


Jahr- 
gang 


Versiche- 
rangssnmme 

Betrag 

Thlr. 


Brandschäden 


Betrag 


Thlr. 


Gegen 
die  Ver- 
siebe- 
roage- 
•oinme 
wie  1  in 


Verwaltangs-  und 
Nebenkosten 


Betrag 


Thlr. 


Gegen 

die  Ver- 

sielie- 

rnngs- 

samme 

wie  1  SU 


Preassen 


Pommern 


Posen 


Brandenbarg 


Schlesien 


Sachsen 


Westfalen 


Rheinland 


I8a8 
1837 
1855 

1828 

1837 
1855 

1828 

1837 
1855 

X828 

1837 
1855 

1828 
1837 
1855 

1828 

1837 
1855 

1828 

1837 
1855 

1828 
J837 
1855 


66 176  410 

74  955  604 

105  910  219 

5a  040  023 
59  641 786 

85  431  33* 

43  483  550 
32 131 050 

57  049  750 

160  035  125 
205  902  401 
309  379  275 

56  307  186 
79  202  040 
90  403  580 

141 172  537 
129  806  269 
205  902  254 

82  376  070 
109  259  750 
103  238  740 

129  512560 
177  240  340 
222  862  750 


37*  388 
328  510 
34^808 

187984 
134749 
145  158 

53489 
HO  322 

200514 

585  "4 
320494 

442814 

126044 
256  681 
287  *97 

621  873 
580028 
290251 

157039 

138  137 
197  582 

152039 
241  674 
246903 


178 
228 
305 

277 

443 
589 

439 
291 

»85 

274 
642 
699 

447 
309 

315 

227 
224 
709 

5*5 
791 

5*3 

85* 

735 
903 


31988 

*4  547 
25340 

28451 
3  73* 
8  744 

12806 
21  304 
25390 

2683* 

35871 
76406 

8208 
II  691 

18  549 

27694 
20100 

41489 

7606 
12740 

15795 

4336 
18684 
30285 


Summe  des  Staates 


1828 

1837 
1855 


711  103  461 

868  139  240 

1 180  177  900 


2255968 
2 109  995 

2  157  327 


315 
411 

547 


148001 
148  669 
241998 


2069 

3054 
4180 

1829 

15981 
9770 

1834 
1508 
2247 

5964 
5796 
4049 

6794 

6775 
4  874 

5098 
6458 
4963 

10830 

8576 
6542 

29684 
9486 

7  359 


4805 

5  839 
4876 


*)  Entnommen  am  L.  Jaeobl  a.  a.  O.,  Zeitaehrift  d.  stau  Bäreaoi,  Jahrg.  11  S.  i  jo.    B0  fehlt  In  der  Nach* 
welaang  die  WiaebesoxieUU,  dagegen  sind  einige  andere  unbedeatende  Priratsosieiaten  mit  eingeaehlossen. 
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[b] 


Die 


Oeirentlieheii  Fever -Sozietftten 

in  den  acht  alten  Provinzen  des  Staates^ 


Ver- 

sichert 

Moblliiir 

•eit 


L«lstaa 

Reglement 

ergangen 

am 


Verwaltnngs-Besultate 


Verfllchemogs- 
Somme 

TUr. 


DaTon  rfick* 
▼ereichert 

Thlr. 


E  i  n  n  a  h 


Beitr&ge 


aar  Je 

1000  Thlr. 

derVeniche- 

mngseamme 

6ffr. 


Geld- 
betrag 

Thlr. 


1. 


2. 


3. 


4. 


5. 


6. 


7. 


1.  Fenertozietit  der  Stadt  Königsberg  .    .    . 

2.  St&dtefeaersozietät  (ausschliesslich  Königs- 
berg unU  Memel)  für: 

a)  Reg.-Bez.  Königsbeg 

b)  Reg.-Bez.  Gumbinnen      .    .    .    . 

3.  Landschaft!.  Fenersozietät  für  Ostpreussen 

4.  Feuersoziet&t  der  landschaftlich  nicht  asso- 
ziationsfahigen  Grundbesitzer  im  Eeg.-Bez. 
Königsberg  und  Gumbinnen 

5.  Landschaftl.  Feuersoziet&t  für  Westpreussen 

6.  Westpreussische  Immobiliarfeuersoziet&t  für 
die  Reg.-Bez.  Marienwerder  und  Dansig 

7.  Feuersozietät  der  Stadt  Stettin     .    .    . 

8.  Feuersozietat  der  Städte  Altpommems  . 

9.  Altpommerische  Landfeuersozietät     .    . 

10.  Stralsundische  Feuersozietät     .... 

11.  NeuYorpommerische  Feuersozietät     .    . 

12.  Posensche  Provinzialfeuersozietät      .    . 

13.  Feuersozietät  der  Stadt  Berlin      .    .    . 

14.  Ständische  Städtefenersozietät  der  Kur-  und 
Neumark  und  der  Niederlausitz    .    .    . 

15.  Neumärkiscbe  Landfeuersozietät    .    .    . 

16.  Kurmärkische  Landfeuersozietät    .    .    . 

17.  Feuersozietät  der  Stadt  Breslau    .    .    . 

18.  Schlesische  Provinzial-Städtefeuersozietät 

19.  ProYinzial- Landfeuersozietät  für  Schlesien 


20.  Feuersozietät  der  Oberlausitz    .... 

21.  Sächsische  Provinzial-Städtefeuersozietät 

22.  Magdeburgische  Landfeuersozietät     .    . 

23.  Feuersozietät  der  Wische 

24.  Ritterschaftliche  Feuersozietät  des  Fürsten 
thums  Halberstadt 

25.  Feuersozietät  für  das  platte  Land  der  Pro 
Tinz  Sachsen 

26.  Westfälische  Provinzialfeuersozietät  .    . 

27.  Rheinische  Provinzialfeuersozietät     •    . 

28.  Immobiliaifeuersozietätfür  die  Hohenzollem 
sehen  Lande 


Zusammen,  soweit  Angaben  vorhanden 


1865 


1864 


1865 

. 

1864 


1864 
1863 
X864 


4.  Nov.  i86e 

18.  Nov.  1860 

26.  Juli  i86a 

18.  Nov.  1860 
15.Feb.1863 

27.Okt.186a 
18.  Nov.  1722 

23.  Okt.  1854 

5.  Mai  1862 

27.  März  1843 

9.  Feh.  1850 

1.  Dez.  1856 
I.  Mai  1794 

3.  Feb.  1862 

13.  Apr.  1863 

18.  Juli  1856 

6.  Mai  1842 

1.  Juli  1859 

2.  April  1855 

26.  Juli  1854 

3.  Juni  1861 

24.  März  1863 
21.  Nov.  18 10 

21.  Nov.  1845 

2.  April  1855 

2.  März  1863 

10.  Jan.  1863 

14.  Mai  1855 


3560847 

I      9  549  649 

I      734804s 

21  720  772 

36  87^  088 
14  608  473 

21 172 133 
15098047 

5  785  968 

50751 160 

4  208  392 

21 604  565 

79  709  663 

18x026438 

68  890  645 
33  3*8  500 

91735393 
41717745 
25  638  413 
48  554  i»8 

4766552 
71  739  592 
67  752  870 

1357735 

4  084  618 

64  776  582 
159902990 
254  605  705 

10 168  202 

1421994  713 


78400 
? 
15562 

4  383  476 


2203  860 


9222060 

13903158 


49»«5 


I39i33 

104,0« 

98r9« 

162,50 
110,01 

207,^ 

21^1 
142,^ 
96,50 
^7i9t 
47r« 
X»4,75 
I8,5S 

51/75 
72,«6 

9I»33 

21,16 
8»,«6 

IIO,C30 

90,00 
72,16 

93r«3 
4I,4x 

a6,i3 

70,0« 

60,5s 
50,4« 

34i9« 
69^ 


5  847 

44362 

45493 
71598 

199  689 
53  595 

146726 
10779 
47566 

163448 

4514 

34304 

346  178 

114  371 

118  756 
80176 

479  3*3 

b)     33  974 

70425 

178  028 

14304 
172  481 
41 1  970 

X873 
3659 

151  394 
322694 

448  lOI 

1x837 
3303073 


*)  Entnommen  aus  v.  Halsen  a.  a.  O.  —  Vergl.  Verbandlangen  der  Vertreter  der  wichtigsten  Feuenrerslclieningsgesellschaften 

ausgegebenen:  ICittheilangen  lür  die 
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nach  dem  lOj&hrigen  Darchschnitte  für  1856  bis  1865 


m  e  n 


ZloMn 
and  dergL 

TUr. 


8. 


789 


5697 
1916 


4133 
6438 


2929 

33» 
467 

18  634 


584 
4226 

54*3 

4  7" 

* 

10935 

18 
2606 

5  3*7 

17 

2351 

1198 

22955 


102662 


GMammt^ 
Elanahme 

Tblr. 


9. 


6636 


50059 
«8409 
71598 

? 

55  7*8 

153  164 
10779 
27566 

166  177 

1846 

34771 
344812 
112371 

"9  338 
84402 

»84746 

38695 

? 
188  963 

14322 

175  087 
«17306 

2154 
3676 

153  745 
323  892 
451 056 

13523 
3405735 


Ausgaben 


Bntichidi- 

gongen 

QDd  Ruck- 

TcnidM- 

mng«- 

primien 

Thlr. 


10. 


822 


4*793 
32296 

6627z 


213  034 
47  73» 

142 121 

5  377 
26360 

143940 
2145 

32505 

304348 
50752 


Brand* 

•chiden- 

Reguli- 

mngtkosten 

Thlr. 


11. 


19 

? 

121 

1567 

16 
951 

704 

1479 

563 


2297  z 
63704 

0  z66  546 

<>)  Z3266 
160844 
175  7^7 

2ZZZ 

3  9*3 

123  978 
•)  32  z  724 

348950 

^     7*84 
2964822 


26 
? 
697 

46 

2ZZ 

884 

zo 


7ZO 
3207 

39 
12093 


Aiugaben 

ffir 

öffentliche 

Zwecke, 

LÖsch- 

gerithe  etc. 

Thli.. 


12. 


447 
Z72 

562 


204 
470 

3  557 
z  Z80 

2392 
41 

481 

Z0429 

59444 
1048 

2007 

6793 

20 

? 

806 

96 

2000 

4803 

56 

22 
3020 

Z  Z30 


44 

100982 


Ver- 

waltungs- 

kosten 

Thlr. 


13. 


662 

2606 
Z492 
4507 

? 
5934 

7454 
690 

1175 

4544 

Z93 

884 
22Z65 

269z 

8307 
3860 

2Z237 

4  "3 

? 

14477 
z  Z72 

Z2  162 

20073 

120 

493 

44328 

37094 
47034 

49 
245110 


Gesammt- 
▲negabe 

Thlr. 


14. 


M84 
45826 

33  960 
71359 

? 
53989 

Z5Z412 
9624 

48731 

151  805 

2379 

34  374 
338  401 
ZZ3430 

140835 
81650 

484745 

47  yo 

? 
Z80526 

14580 

Z75  2Z7 

40Z485 
2297 

4443 

149346 
360658 
399189 

7614 
3046269 


Einnahme 

gegen 

Ausgabe 

Thlr. 


15. 


+         5154 


+ 
+ 


4434 

5551 

439 


+  4Z39 

+  1754 

+  1155 

—  z  Z65 

+  54  37* 

+  467 

+  397 

+  64ZZ 

—  1059 

—  M97 
+  4752 

+  X 

+  II 565 
? 

+  8437 

—  458 

—  Z30 

+  159*1 

—  143 

—  567 

+  4419 

—  36  766 

+  51867 

+  5909 
+  359466 


KapiUl- 

yennogenf 

Eeaerve- 

fonds 
SU  Ende 

des 
Zeitnums 

Thlr. 


16. 


26667 


54810 

3405 
•)  174644 

? 
93700 

151 995 
34400 

18  145 

Z78200 

Z8831 
526  Z49 


230  230 
66275 

59164 

134  647 

? 

360894 

5800 

54930 
226644 

7270 


ZZ0202 

488067 
67636 


Bemerkungen 


17. 


Durchflcbn.  für  186S— 6& 


a)  Darunter  10i319  Thlr. 
Voracbussfonds. 


Durehscbn.  fOr  1857—66. 


Es  fehlt  das  Jahr  1860. 


Durchschn.  für  18S7-«-66. 

Von  1.  Oktbr.  1855  bis 
Ende  1865. 


b)  Darin  4553  Thlr.  Ge- 
winn ans  der  Rfickrer- 
sicherung. 

e)  Darin  XU  Thlr. Vertust 
ausd.  Rnektersicherung. 

d)  Desgl.  SS3  Thlr. 


)  1856  bis  SO.  Juni  1866. 
ie)  Wie  c.  606  Tblr. 


f)  Wie  c.  2884  Thlr. 


Dtatsehlaada,  BexUo  1868;  und  die  seitdem  In  swanglosen  Nummern  für  die  betheiligten  Vorstande  und  AnfsichUbehörden 
«featUelwa  PaaerrersicherongsansUlten. 
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Die 


Oeffentliehei  Feuer -Sozietäten 

der  acht  alten  Proyinzen  des  Staates 


1. 


1.  Feuersozietät  der  Stadt  Königsberg 

2.  St&dtefeuersozietät  für  die  Reg.-Bez. 
Königsberg  und  Guinbinnen  (aus- 
schliessl.  Königsberg  uud  Memel)  . 

3.  Landschaftliche  Feuersozietat  für 
Ostpreussen .    .    . 

4.  Feuersozietat  der  landschaftlich  nicht 
assoziationsf&higen  Grundbesitzer  in 
den  R.-B.  Königsberg  u.  Gumbinnen 

5.  Landschaftliche  Feuersozietat  für 
Westpreussen 

6.  Westpreussischelmmobiliar-Feuer- 
soziet&t  f&r  die  Reg.-Bez.  Marien- 
werder und  Danzig 

7.  Feuersozietat  der  Stadt  Stettin .    . 


8.  Fenersozietät  der  St&dte   Altpom- 
mems . 

9.  Altponunerische  Landfeuersozietat . 

10.  Stralsundische  Feuersozietat .    .    . 

11.  Neuvorpommerische  Sozietät.    .    . 

12.  Posensche  Provinzial- Fenersozietät 

13.  Fenersozietät  der  Stadt  Berlin  .    . 


14.  Ständische  Städtefeuersozietät  der 
Kur-  und  Neumark  und  der  Nieder- 
lausitz       •    . 


Jahr- 
gang 


2. 


867 


867 


867 

865 
866 

867 


867 

866 
867 

86j 
866 
867 


867 

865 
866' 

867 


867 

865 
866 

867 


867 

865 
866 

867 

865 
866 

867 


Versicherungssumme  der  Gebäude 


I.  KlMM 


gaas  massive 
Gebinde 

Thlr. 


n.  Klasse 


massiT  gedeckte 

im  Uebrigen 

nicht 

massire  Geb&nde 

TUr. 


3. 


a  6a8  496 

2  565  530 

a  383  510 

0  7  HO  380 
^)  6951090 
')  6  704  930 

10 180  220 
II 176350 
II 974 120 

3  302500 
3  461 470 
2  958  500 

5317880 

5  875  1*0 
6443000 

2 160  370 
2  089  200 
2065910 


7x5  480 
685006 

629478 

3050060 
2  917  080 

2  88%  250 

4  85a  340 

5  358  100 
5  099  480 

2685020 
2751  560 
2531550 

3  945  940 

4  098  580 
4  260  470 

4  943  540 
4  856  840 
4  722  010 


in.  Klasse 


Bieht  maMlT  «•• 
deckte  nnd  aUe 

■oBBÜfen 

(namentUeli  durah 

cewerbl.  Anlagen) 

Deaofider«  feaer- 

geffthrUohe  Oe- 

bKad« 

Thlr. 


5. 


143  58I 

144  516 

129054 

862690 
816  180 
746690 

14  170  570 

14  761  220 

15  511  400 

42  138  000 

43  *86  930 
40455980 

9  74*  970 
10  250  730 

10  991  520 

19  003  IdO 

18337300 
17752350 


Eine  Klassifikation  der  Gebäude  findet 
nicht  statt 


"794  575 
12  372  975 

12945750 


0  13  990  700 

t)  13  954  025 
0  14  465  950 


*)  36  610  700 

«)  36  857  150 
«)  37  141 075 


Eine  Klassifikation  der  Gebäude  findet 
nicht  statt 


35  747  175 
39 151 400 

42  275  350 


desgl. 

19  375  950 
20706700 
21  790  825 


33  855  475 
35471950 

36352975 


Eine  Klassifikation  der  Gebäude  findet 
nicht  statt 


38  ^%7  400 
42246000 

45  351 9*5 


42  526  875 
44387887 
45  607  975 


2297587 
*  304  388 
2257512 


Snmme 

aUer 
Klassen 

Thlr. 


6. 


3  487  557 
3  395  052 

3  142042 

II 023  130 

10684350 
10333870 

29  203  130 
31295670 
33185000 

48  1*5  530 

49  499  9«o 
45  946  030 

19006790 
20  232  430 
21 694  990 

26 107  050 
25  283  400 
24  540  270 

17  531  545 
1835*600 

19026350 

5  37X  591 
7175094 
7  577  6*9 

61  895  975 

63  184 150 

64  55*  775 

4  570  867 

4  799  3*7 
4  908  867 

24  994  57* 
30047687 
26601  590 

88  976  600 

95330050 

100  419  150 

*45  494  **5 
262451 150 

272 187  400 

83  III  862 

88938*75 
93  217  412 


Daso 

MobUiar* 

Venleheraags- 

samme 

Thlr. 
7! 


234940 

640838 
709057 
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Ausgaben 

Ansgeachriebene  Beiträge 

Oe- 
sammt- 

RftA^rT^ 

för  Bnndgehidaa 

von  100  Thlr.  Versicbe- 

betrag 

for  Venrai- 
tongs- 

Summe 
aller 

rangakapital  im  Durch- 
•cbnitt 

überhaopt 
für 

für 

der  nocb 

Dlcbt 
definitiv 

fonds 

am 
Jabres- 

Bemerkungen 

an 

an 

and  andere 

Mobiliar 

regalir- 

Gebinden 

IfobiUar 

Kosten 

Aufgaben 

I. 
Klasse 

IL 

Klasse 

111. 

Klasse 

Geb&nde 

ten 
Seb&den 

seblnss 

TUr. 

TUr. 

Thlr. 

Tblr. 

SfT. 

Sgr. 

Bgr. 

TUr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

773 

• 

649 

1412 

• 

. 

• 

5  7»8 

• 

■ 

• 

1405 

642 

2047 

5»58 

9»33 

•)l2,oo 

5500 

• 

26667 

•)  Ezel.  Klasse  nid. 

198* 

636 

2618 

5f58 

9r33 

12,00 

5314 

505 

31765 

55303 
41901 

4  53* 

3  847 

59835 
45749 

6f33 

5.4» 

I2,x6 
II,H 

37,83 
43  »75 

38  160 
36644 

iomrordeatLUntrigigeL 
0 

'}  Darunter  aoebGeb&ade 
miteinseinen  Holstbei- 
len  im  Aenssern. 

09C70 

3  597 

72677 

10,83 

21,50 

87,50 

*)  70889 

8865 

52940 

*)  Es  sind  doppelte  Bei- 

101507 

*57 

102  764 

1'" 
0^ 

10,00 

15,16 

HO  305 

• 

165  556 

trage  aar  Deckung  des 
Densits  ansgescbiieben 

118  935 

1015 ' 

119  950 

11,00 

19,50 

132  39A 

HO  616 

• 

• 

174644 

worden. 

98991 

5*97 

104188 

5,00 

9,00 

15,00 

'  • 

17685 

175794 

465  817 
494447 

*3  549 
10  800 

480366 

515  »47 

7r5o 
7,50 

ZO,oo 
10,00 

•)  15,00 

')  15,00 

230  761 

»37  193 

Imnri« 

• 

itlBflitrigegeL 
401 108 

')  Wie  No.4i. 
*)  Ausserdem  bei  Wind- 
mühlen   SOO  pCt    Zn- 

396670 

11  511 

418  181 

15,00 

020,00 

*)  30,00 

442040 

59447 

509229 

scblag. 

^743 

8188 

73031 

3f83 

Sr« 

15,9» 

*)  64935 

• 

0 

*)  Ans  Ueberscbuss  das 

66600 

9037 

75637 

4,00 

Sfio 

21,*) 

69380 

. 

21 K 

Mehr  gedeckt. 

977»3 

9800 

107523 

4,00. 

S^ 

21,80 

73882 

• 

225  33* 

10  844 

236  176 
260668 

7»9» 

I4r<« 

24,66 

•)  184  535 

• 

• 

*)  Ueberscbuss  aas  Be- 
st&nden. 

149814 

10  844 

8,33 

14,16 

35*4» 

209372 

. 

150955 

m  879 

7049 

X80  928 

8,33 

I4,i6 

35,4» 

»38  080 

4450 

150955 

10636 

4 
4 

864 
708 

•J  19206 
*)  14344 

2,00 
2,00 

• 
• 

• 
• 

II  687 
12235 

• 

34000 

• 

*)  Darunter  3000  Thlr. 
für  die  Feuerwehr. 

42a 

t 

346 

768 

2,00 

• 

• 

12364 

. 

42900 

? 

? 

? 

? 

? 

? 

? 

16267 

»44 

• 

• 

30537 

8*4 

7103 

39  848 

• 

• 

• 

19043 
20467 

1242 

. 

15000 

20051 

63 

6313 

26437 

• 

• 

• 

1819 

• 

10x99 

150397 

817* 

158  5^ 

»|I3 

1-^ 

0,00 

I2,«5 

186975 

• 

• 

• 

')  Hierunter  aneh  mas- 

^74755 

* 

8946 

183  701 

»,9* 

12,16 

189  574 

• 

146  296 

sive  Oeb&ttde  mit  feuer- 

153  i8i 

8  777 

161  958 

»/•5 

4r$<» 

18,00 

191  87» 

z686 

226000 

sionerer  Bedachung,  in 
denen  feuergefihrl.  Ge- 

4439 

146 

*lll 

1,16 

• 

• 

1751 

• 

• 

werbe  betrieben  werden. 
*)  Auch  feuersicher  ge- 

"7 

149 

* 

• 

. 

1819 

• 

• 

deckte  Schmieden. 

957 

185 

1 142 

• 

. 

• 

1823 

• 

. 

5*478 

1964 

m 

■ 

• 

• 

52032 

• 

■ 

59570 

2  06j 

»786 

• 

• 

• 

41749 

• 

19387 

74  535 

77321 

• 

• 

• 

77320 

7198 

19766 

370980 

48813 

419  793 

5r75 

12,41 

18,41 

379  371 

• 

• 

445  933 

47  855 

493  789 
396  116 

5r« 

I»r33 

18,16 

397  731 

• 

188093 

341 81« 

54194 

3r5o 

11,00 

20,50 

411  853 

• 

20z  121 

w 

77  43» 

61  899 
87963 

162582 
117  963 

♦)   2,00 
I;33 

• 

• 
• 

166  117 
11.8415 

• 

• 
• 

*)  Für  ICfthlea  ist  der 
9  fache,  f&r  Theater  der 
ifsehe,  für   Gssberei- 

71351 

159  314 

1,66 

• 

• 

153  597 

15  »86 

• 

tungsanstalten  d.  6  fache 
Betrag  au  entrichten. 

111 131 

0  4100 

126232 

2,00 

»)  6^ 

28,00 

')  138  948 

• 

• 

')  Nur  Nebenkosten,  die 

168043 

0   4979 
•j    4  813 

173013 
176 161 

2,00 

')  6.« 

28,00 

'*)i46  102 

• 

»31  565 

Verwaltung    wird    aus 
Zinsen     des     eisernen 

171 348 

»,33 

*>  1f*> 

38r« 

0 174  963 

• 

232  Z65 

Fonds  bestritten. 

1 

*)  besfigl.  10  und 

*)  10^  Scr. 

^)  AasstrdenSpOt.Hebe- 
8ebfiliNnd.Kta^ittrite^ 
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Die 


OeffentUcben  Feuer -SosietSten 

der  acht  alten  Provinzen  des  Staates 


1. 


Jahr- 
gang 


2. 


Versicherangssumme  der  Gebäude 


L  Klasse 


ganx  massive 
Geb&Qde 

Thlr. 


n.  Klasse 


massiv  gedeekte 
im  Uebrigen 

nieht 
massive  Geb&ode 

Thlr. 


m.  Klasse 


nleht  maulT  ce- 
deckte  nad  eile 

■oDitlffen 

(namentlich  durch 

gewerbl.  Anlagen) 

DCMudert  feuer- 

gef&hrllehe  Oe* 

btude 

Thlr. 


3. 


4. 


5. 


Snmme 

aller 
Klassen 

Thlr. 


6. 


DaxQ 

Moblliar- 

y«isicberangs- 

samme 

Thlr. 


7. 


15.  Nenm&rkische  Landfeuersozietät 


16.  Kurmärkische  Landfeuersozietät  .  . 


17.  Feuersozietät  der  Stadt  Breslau  .  . 


18.  Schlesische  Provinzial- Städtefeuer- 
Sozietät 


19.  Provinzial- Landfeuersozietät   fär 
Schlesien 


20.  Feuersozietät  der  Oberlausitz    .    • 


21.  Sächsische   Provinzial-Städtefeuer- 
sozietät 


22.  Magdeburgische  Landfeuersozietät 


23.  Feuersozietät  der  Wische*)   .    .    . 


24.  Ritterschaftliche  Feuersozietät   des 
Fürstenthums  Halberstadt.    .    .    . 


25.  Feuersozietät  fOr  das  platte  Land 
der  Provinz  Sachsen 


26.  Westfälische  ProTinz.-Feuersozietät 
(Geschäftsjahr  t.  i.  Juli  bis  30.  Juni 
1866,  67  und  68) 

27.  Rheinische  Provinzial- Feuersozietät 


28.  Immobiliar  -  Feuersozietät    für    die 
HohenzoUemschen  Lande  ^   .    .    . 


i86j 
1866 
1867 

1865 
1866 
1867 

1865 
1866 
X867 

i86j 
1866 
1867 

1865 
1866 
1867 

1865 
1866 
1867 

1865 
1866 
1867 

1865 
1866 
1867 

1865 
1866 

1867 

1865 
1866 
1867 

1865 
1866 

1867 

1865 
1866 
1867 

1865 
1866 
1867 

1865 
1866 
1867 


13  925  oia 

14  869  963 

155588" 

36  808  737 
40  046  8^5 

4»  387  300 


II  736  350 

la  188  487 
la  480  450 

3a  050  700 

33  33*  875 

34  29icxx> 


13  641 763 

13  909  650 

14  072  262 

33  751  575 

34  W7  575 
34  709  500 


Bine  Klassifikation  der  Gebäude  findet 
nicht  statt 


22257050 
23  254  850 
24000920 

29  560900 
32094040 
35008708 

3  013  880 
3  383  710 
3  785  710 

27719040 
29  795  230 
31 124810 

18 189 1*5 
21 85  J  075 
23  616  450 


20  219  775 

21  524  610 
22 164  870 

45  515  490 
48  958  »50 
52040240 

34200960 
36  442  280 
38266600 


1452000 
I  498  890 
1558  710 

>)  8  800  410 
9313  610 
9929920 

1306760 
1 450  560 
1  5*9  580 

1)  46244321 
46  546  845 
46  753  695 

46  599  050 

47  388  250 
47  983  7*5 


40430710 
41 430  320 
42  344 120 

121 44K  630 
124755580 
127  818  210 

178  313  380 
185  962 170 
193  410  450 


6  161 980 
6215900 
6  176  210 

29  043  470 
29  104  110 
29  505  590 

3  470  700 
3  54*  640 
3  643  580 

6  052  292 

5  757  510 
5690275 

12425200 
12  301 025 
II  808500 


15  962  720 
15740280 
15  799  365 

46  306 180 
45  346  720 

44  58a  590 

83  168  490 

8*  975  750 
83  211  500 


«)  39  303  125 

40  967  900 

«)  42 III  525 

102  611 012 
106  697  337 
III  388  800 

49  5*3  910 
51  780410 
•)  53  273  660 

*9  937  440 
31027090 

31 778  870 

67  404  520 

70  511 760 

«)  74444210 

7  79J  340 
8376310 

*)  8958870 

80015644 

82  099  585 

83  5^8  780 

77  *i3  375 
81  540350 
83  408  075 

1400750 

1 408  775 
1355900 

*)    4517770 

4^18815 
4  664  980 

76  613  205 

78  695  210 
80  308  355 

213  267  300 
219  061  550 
224441040 

295  682  830 
305  380  200 

314888550 

10387554 

II 718  837 
^  12  092  491 


I  533  450 

■ 

2  825  621 


2207x0 
466280 
643  310 


»  943  «30 

5  205  661 

6  981  59^ 


3515630 

3  566  7J0 

4  596  730 

29  748  080 

33  477  840 

30  593  880 

12 126  733 
iq  254  043 
26  370  637 


*)  No.  9S  Q.  S8  sind  den  Mittbeilangen  f&r  die  öffentlichen  Fener? ersicherangsanstalten  No.  25,  Aognst  1669,  entnommen,  die  nbrigea 
Beide  Quellen  stinimen  bei  einigen  Gesellscbaften  nieht  genan  nberein,  well  sie  nach  etwas  abweichenden  Grnndsitsen  an^eetalit  werden. 

geschehen  konnte,  in  vorafeehender  Tabeil« 
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Ausgaben 


für  BrmadschldeD 


u 


an 


Qebiiiden    Mobiliar 


Thlr. 


TUr. 


8. 


9. 


98997 
79250 

103  405 

»94  357  I 
396094 

311 701  I 

36798 
7  789 
8i8i 

20508 
43  437 
55009 

151  573 
167  336 
271 412 

V  2g  010 

15640 

230  263 
125248 

100  491 

173^5 

170  510 
140028 

3150 

434 

^533 
II  142 

I  142 

^63  343 
98967 

85816 

414  597 
484^86 
386608 

441  184 
360870 
367  989 

750s 
9320 


20 


8260 
*353 


7142 
11 408 


1188 
2125 

45178 
40132 

29081 

• 

36093 
27651 


f&T  Verwal- 
tongs- 

und  andere 
Kosten 

Thlr. 


Samme 

aller 
Anggaben 

Thlr. 


10. 


11. 


13  512 
15694 
15  931 

28672 

34*82 
33264 

5950 
13*88 
17  189 

2976 

3  5*9 
3  778 

16347 
20974 

*i304 

13  015 
19243 
31058 

15609 
12846 
12239 

23832 
31756 
35  343 

• 

347 
323 

323 

674 
322 

40552 

37504 
4*478 

5*363 
51598 
56862 

74747 
74836 
97136 

• 

172 
334 


112  509 

94944 
119356 

323029 
401  576 
344965 

4*748 
21027 
25470 

*3  484 
46966 

58787 

197920 
188310 
192  716 


41025 
57  858 
49057 

24587* 
138094 
112  731 

197  037 
209408 
186  779 

3  447 
757 

*856 

II  816 

1464 

*03  895 

138847 
130419 

467960 

535  884 
47*551 

515  931 
471  799 
49*  77^ 


17242 
9654 


Ausgeschriebene  Beitr&ge 


▼on  100  Thlr.  Versiebe- 
rungakapiul  im  Durch- 
schnitt 


I. 
Klasse 

8gr. 


12. 


*r5« 
2,66 

2,66 

3 '33 
4,33 
3.« 

• 

2,00 
2,00 

0,58 
4,5° 
0,75 

*,83 
3,33 
3^33 

3,00 
3,00 

3f«> 

4,75 
2,9» 

*,5o 

4,83 

5,«» 
5,00 


6,66 
2,50 

3,x6 
3,00 

3r*5 

*,33 
*,4i 
2,50 

1,33 

1,33 
1,50 

3,50 
3,00 


IL 

Klasse 

Birr. 


13. 


3i9« 

4,00 
4,00 

6,66 
8,66 

7i33 


1,66 
9,00 
1,50 

5,«3 
6,66 

6,66 

6,00 

6,33 
6,33 

10,66 
6,66 

5I50 

6,66 
6,66 
6,66 


0,91 
6,50 

6,83 

5'»5 
5,»5 
5r«5 

3,16 

3, «5 

4,58 


m. 

Klasse 
8gr. 


14. 


14,66 
22,00 
22,00 

16,75 
32,50 

*7r5o 


3,00 

15,00 

2,50 

17,00 
16,66 
16,66 


15,66 
l6,.5 
l6,.5 

16,58 

10,4» 
8,00 

16,66 
16,66 
16,66 


14,33 
10,66 

11,4a 

9,60 

9,83 
10,16 

9f83 

9r83 

10,00 


überhaupt 

ffir 
Gebäude 

Thlr. 


15. 


94*84 
97172 

99082 

300960 
401  323 
346  401 

51  023 

33  935 
34980 

11422 
62513 
12262 

210215 
238  *69 
243  630 

*3  798 

*5  687 
27629 

*4*8i5 
15*658 
123  210 

201354 
208  467 
009979 

• 

3676 
3649 

2342 
9608 
3648 

175  521 
168  263 
178  585 

398008 
408  765 
419  85* 

478  495 
498  310 
508  699 

^  12642 
0  13  627 

')  1*337 


Jih|en  «eben  die  Nachwelsungen  wieder,  welche  dem  Ministerium  des  Innern  von 
Mfti|^  in  l«tsteren  Nachweisnngen  fehlende  Ansaben.  t 
»•»  ü^n  Mittbellangen  erglnst. 

Bodea  d.  preass.  Staates.  lU. 


ffir 
Mobiliar 

Thlr. 


16. 


1640 

4431 
4918 


808 
1870 


4652 

<)ioii4 

15540 


3103 
5  584 
")  8719 

48*39 

55  5*9 
59170 

27030 

39479 
50282 


Qe- 

sammt- 

betrag 

der  noch 

nicht 

definitiv 

regulir- 

ten 
Sch&den 

Thlr. 


17. 


34833 
13993 

. 
11961 
3186 


47355 


4746 


Reserve- 
fonds 

am 
Jahres- 
schluss 

Thlr. 


18. 


97  47* 
878*8 

. 
59164 

59390 

• 

160718 
1787*0 

• 

127605 
82000 


4*8  915 
340613 


(750o8dnM.) 
(490c8flhild.) 


139242 
115930 

198  626 
*43  477 

• 

6945 
*788 

(io598chikL) 
188* 

. 
148  107 
219807 


819023 
679  814 

^   Die    gesammte    Ver- 

^  sicheniDgs -Summe  ist 

70080       gegen  2*^  Sgr.  bei  der 

78  190       Thuringla  in  Rüclcver- 

Sicherung  gegeben. 

den  einielneu  Gesellschaften  eingereicht  wurden. 


Bemerkungen 


19. 


')  und  389 IIS  Tblr.  bei- 
tragsfreie H&llte  for 
Kirchen. 

*)  desgl.  426500  Thlr. 


*)  Davon  2179942  Thlr. 
rQcIcversiohert 

*)  In  d.  Hanptsumme  ent- 
haltene Summe  der  ge- 
gen fixirte  Beitrige  an- 
genommenen Gebäude. 

')  Zar  II.  Klasse  gehören 
auch  Gebinde  von  Fach- 
werk mit  Steinen  aus- 
gemauert 

')  Davon  72065  Thlr. 
r&ckversichert 

')DieHllfteistinRuck- 
decknng  bei  der  Schle- 
sischen  Feuer- Vers,  ge- 
gen U 183  Thlr.  Prämie. 

*)  Die  Hüfte  rnckvers. 

')  Darunter  alle  Pfannen- 
dacher  mit  Strohpuppen. 


')  Zahlt  2^.  Sgr. 


*)  Darunter  66485  Tblr. 
ffir  Kirchen  mit  '/lo  und 
242940  Thlr.fürKircben 
mit  '/i  Beitrag. 


")  Zahlt  5^<  Sgr. 


B.  über  die  Hohe  der  Reservefonds  im  Jahre  1866,  sind,  wo  es  mit  Sicherheit 
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II.  Die  auf  Gegeiseitiskeit  begrindeten  PriTatgesellsebafteii  sind  zam  grösseren 
Theil  Verbfinde,  die  in  lokalen  Grenzen  und  auf  die  Gemeindebehörden  ihres  Bezirkes 
oder  gewisse  amtliche  Beziehungen  ihrer  Theilnehmer  gestützt  in  herkömmlicher  Weise 
ihre  Brandschäden  gegenseitig  durch  Geld,  einige  sogar  durch  Naturalien  übertragen. 
Indess  haben  sich  einzelne  Ton  ihnen  auch  zu  erheblich  grossem,  vom  kaufmännischen 
Standpunkte  aus  geleitetem  und  unbeschränkt  durch  territoriale  Grenzen  ausgedehntem 
Geschäftsbetriebe    erhoben.     Unter   den    inländischen  ist  dies  bei  der  Schwedter,   der 


»] 


Auf  Gegenseitigkeit  beruhende 

Privat-Feaerversicherungs- Anstalten 

in  den  acht  alten  Provinzen  des  Staates 


Jahr 

der 

Begrün- 
dung 


1. 

1.  Domafnenfeuersehadenfonds  der  Provinz  Preussen   .    . 

2.  Bäuerlicher  Brand-Banverein  der  Gräflich  Dohnaschen 
GQter  im  Kreise  Preuss.  Holland 

3.  Feuersozietät  des  Kr.  Preuss.  Holland 

4.  Privatfeuersozietät  des  Kr.  Heilsberg 

5.  Privatfeuersozietät  des  Kr.  Heiligenbeil 

6.  Privat-Amtsfenersozietät  des  Elr.  Alienstein      .    .    .    . 

7.  Versicherungs  -  Verein    ländlicher    Grundbesitzer    der 
Tilsiter  Niederung 

8.  Erster   Kölmischer    Feuer  -  Versicherungs  -  Verein    des 
Kr.  Niederung 

9.  Privatfeuersozietät  der  Stadt  Elbing 

10.  Nehmngsche  Feuersozietät  im  Land-  j  für  Immobil, 
kreise  Danzig^ \  -    Mobiliar 

11.  Brand  Ordnung  der  Marienburger  Nie-  s  für  Immobil, 
demng*) f  -    Mobiliar 

12.  Tiegenhöfer  Privat-Brandordnung  *) .    .   |    "^  Mo'biliar 

13.  Privatfeuersozietät  für  die  Wasserabmahlmühlen 

a)  der  Marienburger  Niederung 

b)  der  Tiegenhöfer  Oberdörfer  und  des  Barenhöfschen 
Gebietes 

c)  der  Petershagener  und  Tiegenhagener  Niederung     . 

d)  des  Scharpauschen  Gebietes 

14.  Privatfeuersozietät  der  Stadt  Thorn 

15.  Privatfeuersozietät  der  Marien  werde  rschen  oberen 
Amtsniederung  (i868  aufgelöst) 

16.  Privatfeuersozietät  Zlotterie  im  Kr.  Thorn 

17.  Marienwerdersche  Mobiliar-Feuerversicherungs- Gesell- 
schaft für  die  Bewohner  des  platten  Landes  der  Provinz 
Preussen 

18.  Feuerversicherungs  -  Hülfsverein  der  Orte  Rösendorf, 
Guttau  und  Ponsau,  Kr.  Thorn 

19.  Desgl.  der  Orte  Schwarzbrnch,  Gurske  und  Rosen- 
garten, Kr.  Thorn 


2. 


Jahrgang   1865 


Veraichernngs- 

B  6  1 

tr  &  g  e 

1 
VersicheniDgä-  . 

sanme 
am 

auf 

1000  Thlr. 

der  V«r- 

Geaammt- 

"     1 
sniam«       ' 

am           1 

Jmhressehluss 

■ichemnga- 
•nrnme 

bctrag 

Jahresachluss 

Thlr. 

8fr. 

Thlr. 

Thlr. 

3. 


4. 


o. 


Jahr 


6. 


1815 
1840 


236  050 
I  474  460 


1858 

1854 
1826 

1817 

1670 

X613 

1833 

1836 
1836 
1836 

1821 
1756 
1843 

1840 


^ 


2800000 

882  752 

1  955  360 
515633 

• 

2  292  270 

5  590  800 

. 

52650 

15025 
iiooo 
14000 

2  188  665 

')     449 180 
51  100 

54  265  825 


I9r33 
15,00 


15,00 

1,16 
1,50 
7,00 

• 

16,00 
10,16 


O 

o 
o 

4,4» 

15,00 
8,83 

I7,,6 


1525 

7^35 


14000 

353 
1016 

1194 

12  183 

. 

19006 


o 
o 
o 

3239 


II34 
150 

310257 


6  142900 

237  950 
1557950 


2  347  221 

I  395  568 
I  919  430 

535  59* 

■ 

2309040 
5745000 

52650 
15015 

IIOOO 

14000 

2  288  228 

*)        438065 
3)  77  812 

37214315 
26136 

»3S75 


XXXVL  Dm  Veriiohenmgsweflexi,  Feuer-,  Vieh-  und  Hagel -VerBiolieningsaiutalteiL     67 

Greifswalder  n.  a.  der  Fall,  überwiegend  aber  gehören  dahin  alle  auswirtigen  Gegen- 
seitigkeitsanstalten,  welche  die  Zulassung  in  Preussen  nachgesucht  haben,  namentlich  ist 
die  Feuerversichemngabank  für  Deutschland  zu  Gotha  eine  der  grössten  kaufmännischen 
Versicherungsuntemehmungen  überhaupt. 

Nachstehende  Tabelle  [d]  verzeichnet  für  die  in  den  acht  alten  Provinzen  des 
Staates  bestehenden  Anstalten  dieser  Art  das  Wesentliche  der  Verwaltungsresultate  aus 
den  Jahren  1865  bis  1867. 


gang  1866 

1 

Jahr 

gang 

1867 

Bemerkungen 

,      B  e  i  t 

r  &  g  6 

Versiehenings- 
•nmme 

Jahresschlnss 
Tblr. 

▲asgal 

Brand- 
schfiden 

Thlr. 

ben  für 

Verwal- 
tung 

Thlr. 

Beil 

r  i  g  e 

noch  nicht 
definittY 
regalirte 
SehSden 

Thlr. 

Beterve- 
fondB 

Thlr. 

•nt 
lOOOThlr. 

d«r  V«r- 

Geaammt- 
b«trag 

Thlr. 

aaf 

1000  Thlr. 

dar  Ver- 

•leheranKt- 

■Dnune 

Sgr. 

Oetammt- 
betrag 

Thlr. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

)     7^  l 

10898 

6213900 

5405 

3«8 

1 1\ 

10993 

II  502 

25940 

5/« 

393 

*34  550 

300 

47 

3^«3 

300 

• 

«8«5 

i 

15^ 

7  7*5 

1703000 

8802 

296 

I5rOO 

835« 

3098 

10407 

• 

• 

%  190440 

5000 

818 

7ry» 

6950 

100 

3650 

• 

• 

I  884  818 

5360 

4«8 

8i33 

5236 

1840 

41  150 

• 

• 

I  575  595 

9655 

488 

20,00 

5*55 

1902 

2279 

30^ 

«3  47» 

184861a 

6178 

54 

5r«> 

6229 

80 

• 

h9> 

56z 

1 545  687 

3813 

99 

7,5p 

3629 

• 

107 

I3r75 

8105 

I  880090 

3080 

741 

6,75 

3849 

• 

33046 

• 

*74 

• 

615  2X1 
2460 

a807 

■ 

206 

• 

14,75 
14,75 

3012 
12 

• 
• 

62 

')  SUtDt  ▼.  S.  Sept.  17« 

1      I7rM 

(     • 

13307 

• 

2  388  350 

887  930 

7  809 
«283 

^ 

9,16 
8,«5 

8057 
«443 

6669 

• 

• 

*)  SUtat  V.  lU.  Juli  1860. 

14,00 

• 

45960 

• 

5  709  6x5 
132  875 

21 122 

• 

300 

• 

11,00 

• 

21422 

• 

• 

• 
• 

>)  SUtut  V.  15.  JnU  1849. 

0 

0 

52  650 

0 

0 

0 

0 

0 

• 

1 

0 

>      0 

0 
0 

15025 
II 000 

0 
0 

0 
0 

0 
0 

0 
0 

0 
0 

• 
• 

>  Augaben  sind  nleht  entstanden. 

0 

0 

14000 

0 

0 

0 

0 

0 

• 

) 

3,7$ 

1    15^ 

1 

2  8a8 
I  ia6 

1385  "3 
229580 

3 
0 

79 
48 

3,75 
15,00 

2962 
1148 

49 

• 

^77  155 

10 100 

0  Daranter  SSS400  Thlr.  in  Ban- 

material  an  leisten. 
*)  DesgL  91S800  Thlr. 

*)  Daranter  31 1S5  Thlr.  in  Ma- 
taralien  in  leisten. 

1 

550 

49480 

«98 

• 

18,0« 

«98 

• 

1 

189054 

30724975 

122 105 

*)96oo 

14,16 

124633 

60000 

*)  Geschiftsjabr  S.  M  &n  1887-1868. 

• 
1 

• 

26972 

544 

• 

60,5c 

544 

. 

l 

• 

• 

27300 

3 

• 

• 

3 

2 

ft« 
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[d] 


Auf  Gegenseitigkeit  beruhende 

Prlyat-Fenerversiehernngs -Anstalte: 

in  den  acht  alten  Provinzen  des  Staates 


1. 

20.  Domainenfeuerschadenfonds  der  Provinz  Pommern  .    • 

21.  Mobiliar-Brandversichemngs-Gesellschaft  zu  Stolp    .    . 

22.  Mühlen -Brandsozietat  für  Neuvorpommern  und  Rügen 

23.  Mobiliar-Brandversicherungs-Gesellschaft  zu  Greifswald 

24.  Mühlenversicherungsverein  zu  Fraustadt 

25.  Desgl.  zu  Wollstein 

26.  Domainenfeuerschadenfonds    der  Provinz  Brandenburg 

27.  Deutsche  Mühlen- Asseknranzgesellschaft  in  Berlin   .    . 

28.  Feuersozietat  der  zum  Amte  Neustadt  a.  D.  gehörigen 
Kolonien  und  Sophiendorf  zu  Dreetz       ...... 

29.  Feuersozietät  der  Kolonien  Neuholland,  Hohenbruch 
und  Kreuzbrnch,  Kr.  Niederbarnim 

30.  Mühlenfeuersozietat  der  Kurmark  Brandenburg  und  der 
Niederlausitz  zu  Neu-Ruppin 

31.  Mobiliar-Brandversicherungs-Gesellsch.  zu  Schwedt  a.0. 

32.  Mobil! ar-Brandvers.-Gesellsch.  zu  Brandenburg  a.  H.    . 

33.  Brand-Unterstüszungsverein  zu  ^  Immobiliar-Vers.-Ver. 
Glasow,  landwirthschaftl.    .    .  (  Mobiliar- 

34.  Feuersozietät  des  Warthebmches : 

a)  des  Amts  Pyrehne 

b)  des  Amts  Sonnenburg 

c)  der  Stadt  Landsberg 

d)  der  Stadt  Friedeberg 

35.  Feuersozietat  des  Dorfes  Burg  bei  Kottbus     .... 

36.  Concordia  zu  Neukarbe,  Kr.  Friedeberg 

37.  Glatzer  Land-Feuerversicherungssozietat 

38.  Verein  der  Bockwindmühlenbesitzer  des  Rg.-Bez.  Breslau 
u.  des  Kr.  Liegnitz  zur  Versicherung  gegen  Feuerschaden 

39.  Privat-Feuerversicherungsgesellschaft  der  ländlichen  Ort- 
schaften des  Kreises  Landeshut  ^) 

40.  Privat-Feuerversicherungsgesellschaft  für  ländliche  Ge- 
bäude im  Kreise  Löwenberg  zu  Schmottseifen^  .    .    . 

41.  Versicherungsverein  der  Windmühlenbesitzer  im  Kreise 
Glogau  und  angrenzenden  Kreisen 

42.  Feuerversicherunwgesellschaft  der  ver-  (  ^^  immobil, 
einigten  Rittergutsbesitzer  im  oberschle-  <  _  Mobiliar 
sischen  Landschaftssystem f     ~ 

43.  Feuersozietät  des  kathol.  Klerus  der  Breslauer  Diöcese 

44.  Domainenfeuerschadenfonds  der  Provinz  Sachsen     .    . 

45.  Diöcesanversicherungsverband  des  Bisthums  Münster   . 

46.  Krefelder  Privatversicherungsverein 

47.  Privat-Fenerver8.-Verein  des  platten  Landes  zu  Krefeld 


Jahr 

der 
Begrün- 
dung 


2. 


Jahrgang   1865 


Verticherungs- 

•nmme 

au 

Jahreftsctalun 

Thlr. 


B  •  i  t  r  i  K  e 


1000  Thlr. 

dar  Ver- 

■lebanuK«- 

■umHC 

8fr. 


3. 


4. 


Qesammt- 
betrag 

Thlr. 


5. 


Jahr 


Vexsicheniiigs- 

somme 

am 

Jahreaacblttu 

Thlr. 


6. 


i8x6 

1848 
1776 

1840 


1826 
1856 

1776 

18*9 
i8a6 

1845 
1840 

1794 
1786 

1785 
18*3 

18*7 
1850 

i86i 
1861 

1850 

1847 

1850 

1808 
i8a6 

1855 
1760 

1835 


Z71  350 

I  36780100) 
I«)   4a95oj 


3132*5 
156  680 

853100 
7*  250  763 

3  967  075 

1 227  150 

672400 

548  450 
31J  325 

26450 

323  675 

80220 

6803090 

206  175 

1  690  070 

4  167  240 

415  750 

6  541 490 

4  667  824 

771680 

• 

5  914 100 

2  449  623 

449045 


8,83 
9»J5 

8,9' 

4»5° 
6,t6 

4,00 
o 

5.5» 

o 

6,66 


10,00 


Sfoo 

7rJ3 

10,00 

? 


1,9» 


3/4« 


2216 

28  797 


428 

8334 
267280 

12  361 
3639 


I  009 
1 127 
418 
o 

598 
o 

15036 

687 

2817 

10138 

1389 

7 


17838 


506 


3  154  100  , 

24612575  I 

275  175  t 

I  39166925^, 

I«)  47*3*5^ 


8725600 
I  205  373 

33a  675 

289  830 

912  650 
73946150 

3  845  615 

833  350 ! 

524400  j 

558975  I 
687  100  I 

140775  I 

26  450  i 

325  225  j 

80700 ' 

7  086  460 1 

i 
311 0x0 

1 546  380 
4210820 

418750 

6333322 
4  622  046 

774615 

8  186  300 
6039060 

4  484  270 

464275 
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gang   1866 

1 

Jahr 

g  »  n  g 

1  867 

• 

Bemerkungen 

1        Bell 

t  r  i  g  e 

Veitieheruogs- 

Bomme 

am 

JahreMcUass 

Thlr. 

Ausgab 

Brand- 
sehfiden 

Thlr. 

«n  für 

Verwal- 
tiing 

Tblr. 

B  e  i  t 

r  &  g  e 

Noch  nicht 
definitiY 
regnlirte 
8chiden 

TUr. 

Reserve- 
fonds 

TUr. 

ftar 
lOOOTklr. 
der  V«r- 

uck«niBfi- 

8fr. 

G«Munnt- 
Thir. 

AOf 

1000  Thlr. 

der  Vw- 

■Ichonuis*- 

ramme 

Sgr. 

Gesammt- 
betrag 

Thlr. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

^     1^  \ 

t  10,50  s 

4/* 

9866 

37436 

3  176  500 
04  997  700 

930 
4843* 

308 
1840 

\  10,50 
5.00 

99*3 
40534 

3496 
Z32I 

• 
30000 

1    ^l,t6 

lOOg 

vj\  450 

1693 

187 

18,« 

660 

• 

496 

i 

44673 

• 

\  419149451 

(«)    ago  9005 
66200 

47  8*8 

■ 

5  980 
74 

3,00 

10,00 

«)  40979 
*)       *04 

a 

• 

3*9 

*)  Qaschiftejahr  2.  Min  1667-66. 
')  MietenverslcherungeD. 

»)  Recbnangtjahr  L  Apr.  1867—68. 

1     . 

• 

65910 

• 

60 

10,00 

219 

• 

300 

\     7r«  j 
1/    10,50  \ 

45S06 

8  837 1*5 

49  53* 

1313 

\      7/0O 

(  10,50 

26315 

18457 

. 

i8^t 

7  597 

1207443 

6948 

8  853 

4*,c« 

16924 

57468 

• 

1.  Mai  1869  in  Anflöoang. 

1 

1445 

335  150 

632 

39 

5;75 

643 

• 

697 

1 

4«3 

290960 

0 

27 

5»oo 

478 

• 

5015 

1 
14.41 

7  434 

949000 

5016 

1 130 

I4»33 

6860 

• 

6088 

1        8r«3 

*73  43i 

77564044 

H8767 

*9  737 

5.33 

276  384 

• 

99*54 

'      14^ 

18  577 

3  868  300 

"839 

2700 

14,00 

')  15489 

• 

• 

*)  Oeschaftajahr  2.  Mari  1867    68. 

!        2,rf 
6,75 

617 
I  igi 

792700 
537200 

1785 
1776 

475 
331 

10,33 
13,16 

4  843 

*547 

540 
837 

91 
^77 

743  "5 

568  750 

124650 

26450 

100 
210 

3 

• 

19 

• 

4,00 

4.33 

• 

1078 

830 

• 
• 

450 

• 
• 
• 

1080 
1700 

944 

3*5 175 

50 

23 

1,00 

108 

• 

• 

5.» 

135 

80700 

17 

38 

2,00 

54 

• 

4 

4,1« 

19520 

7  140  760 

10065 

1544 

5r83 

13875 

.1758 

37600 

10^ 

1037 

353067 

189 

336 

10,00 

1177 

• 

1916 

5.« 

4577 

1 685  750 

4689 

997 

15,00 

8314 

• 

15338 

*)  Froher  RoatikalTerBieb..  Vereine 
SU  Grnssan  and  Schwanwaldau. 

5r« 

7006 

4327000 

5044 

321 

5.00 

7106 

• 

14  391 

*)  Statut  V.  4.  Januar  1868. 

10^ 

1396 

450400 

1*54 

286 

10,00 

1501 

• 

1079 

• 

1 

• 
• 

')   6177574 
')   5190980 

29340 
3*932 

• 

• 

• 

• 

• 
• 

• 
• 

1  40308 

^  Die  Versicherungssummen  sind 
bei  der  Schles.  Peaervers.-Gc8. 
in  Rftckversichemng  gegeben. 

0 

1        —           \ 

0 

754  995 

689 

40 

10,00 

2517 

• 

• 

^  10,50  ( 

21906 

8  150  875 

0 

514 

7.» 

IO,(o 

22073 

*335 

. 

1  *'«* 

3  88a 

6488080 

639 

347 

'i0          / 

2,66 

•)    404* 

7990 

. 

*)  In  ROclcTersiebernng   bei   der 
Aachen-Müncbener  Gesellschaft. 

0 

3.33 

0 
5'9 

«)   2562895 
*)      471  *75 

78 
3 

225 
502 

0 
5r75 

«)     0 
5*5 

• 

49186 
33x2 

')  DesgL  die  Pr&mie  wird  ans  dem 
Vermögen  bezahlt.  DieEintreten- 
den  entrichten  15  Thlr.  p.  miile. 

*)  R&ckTen.  b.  Aachen-MOachen. 

70     XXXVI.  Das  Versicherungswesen,  Feuer-,  Vieh-  und  Hagel -Versicherungsanstalten. 

Ausserdem  bestdit  noch  eine  Anzahl  besonders  auf  Mobiliarversichernng  gerich- 
teter, lokaler  Verbände,  die  zum  Theil  nur  den  Charakter  gegexiseitiger  Unterstützung 
ohne  genaue  Ermittelung  des  Schadens,  oder  wenigstens  ohne  vorherige  Feststellung 
der  versicherten  Gegenstände,  haben.  Solche  Mobiliarversicherungsvereine  sind  die 
Tiegenhöfsche  Krescenzfeuersoziet&t  in  der  Provinz  Preussen,  femer  eine  schon  1797 
begründete  Vereinigung  s&mmtlicher  evangelischer  Prediger  der  Provinz  Pommern,  nach 
deren  Verfassung  jeder  Theilnehmer  dem  Beschädigten  10  oder  ao  Sgr.  zahlt.  Aehnüch 
bestehen  in  Brandenburg  Verbindungen  der  Prediger  in  der  Eurmark  seit  1759,  der 
Stadtschullehrer  der  Kurmark  seit  1779,  der  sAmmtlichen  Küster  und  Landschullehrer 
der  Kurmark  seit  x8oo,  ebenso  der  evangelischen  Prediger  in  der  Neumark  seit  1794, 
und  der  sfimmtlichen  Schullehrer  und  Küster  der  Neumark  seit  i834.  In  der  Provinz 
Sachsen  sind  18^6  ähnliche  Feuersozietftten  der  Prediger  und  der  sämmtlichen  Schullehrer 
und  Küster  des  Regierungsbezirks  Magdeburg  begründet  worden,  und  zu  Torgau  besteht 
der  Predigerverein  an  der  Elbe  als  eine  freiwillige  Vereinigung  von  Geistlichen,  Lehrern 
und  Küstern.  In  der  Rheinprovinz  wurde  1860  im  Kreise  Düsseldorf  der  Hubbeirather 
Feuerversicherungsverein  f&r  Mobiliar  begründet,  und  in  den  Bürgermeistereien  Mettmann 
und  VITnlferatli  besteht  eine  VersicherungsgeseUschaft  für  landwirthschaftliche  Produkte. 

An    auswärtigen  Gregenseitigkeitsanstalten   sind   die   nebenstehend   in  Tabelle  e. 
verzeichneten  aufzuführen.   — 

in.  Die  Aktiengesellseluifteii  für  FeHerversichenung  veröffentlichen  in  der  Regel 
jährlich  ihre  Bilanzen.  Ueberdies  aber  haben  dieselben,  wie  erwähnt,  nach  den  beste- 
henden Vorschriften  die  Verpflichtung,  sei  es,  dass  sie  im  Inlande  errichtet  sind,  oder 
dass  sie  auswärts  ihren  Sitz  haben  und  in  Prenssen  nur  die  Zulassung  nachsuchten,  so- 
wohl ihren  gesanmiten  Geschäftsbetrieb,  als  den  auf  preussischem  Gebiete,  in  gesonderten, 
klar  verständlichen  und  verantwortlich  aufgestellten  Uebersichten.  der  Aufsichtsbehörde 
nachzuweisen. 


m 

Fenervenielieniiigs- 

gesellBiehafteii 

auf  Aktien 


1. 


1.  Aachen-Mflnch.  1825 

2.  Colonia 1839 

3.  Magdeburger   •  1844 

4.  Elberfelder    .  .  18x3 

5.  Berlinische    .  .  1812 

6.  Scblesische    .  .  1848 

7.  Stettlner(Pr.Nat)i845 

Znsammen 


Letates 

Statat 

▼om 


Ein- 
gezahltes 
Aktien- 
kipiul 


2. 


3. 


S8.  Jani  1825 
ft.Mintl8S9 
6.  Juli  1850 
24.  Febr.  1833 
5.  Okt.  1860 
10.  Jnni  1848 
21.  Juli  1852 


600000 
600000 
•^I  000000 
400000 
400000 
600000 
73x000 


0 


Verwaitungsergebnisse 


Verstehenings- 

kapital 
_  einscbl.  der 
übernommenen 
Rackveraiche- 

mngen 

Thlr. 


Auf 
Je  1000 
deuel- 
ben  ge- 
zahlte 
B«itrlge 

Sgr. 


Prämien«) 


Thlr. 


Zinsen 

und 
sonstige 

Ein- 
nahmen 

Thlr. 


Gesammt- 
einnähme 

Thlr. 


4. 


■^910603  1*3 
«>593  26a  629 
«^572  476  766 

'^371367915 
*^i04094i7i 

'^256038398 
'^2558x8488 


i  332  600  3063671 490 


5. 


54f37 

96,76 
61,64 

59r99 
76,08 

73,60 

66,0% 


6. 


7. 


•^15  8*7  ^77 
10  752  478 
18  463  806 
7  629  746 
2  081 641 
6  492  959 
6  276  970 

67  525  477 


2209924 
964564 
711 175 
308602 
265224 
320201 
607612 

5387302 


9. 


Brandschi- 

den, 
ansschl.  de« 
Antheilsder 

RSck- 
Tersieherer^) 

Thlr. 


Rfickver- 

sichernngs- 

I^ämien 

Thlr. 


10. 


18 
II 

19 

7 

2 

6 
6 


037  801 
717042 

174950 
938  349 
346  865 
813  160 

884  582 


72912779 


^^9  611 085 

06363  712 

9  030  09a 

343158a 
829  197 

3  504  397 
3  164  550 


11. 


6002335 

'^189627 

55*553 
1  678  034 
I  928  401 


48285  665 


a)  Einschl.  der  Reserven  aus  den  Vorjahren,  und  ansschl.  der  Reserven  für  die  folsenden  Jahre,  b)  Ausschl.  der  Ueserven  aus  den  Vorjahrvii 
reserve  ist  mit  375  pr.  mill.  der  laufenden  Jahrespr&mie  berechnet,  f)  Nach  dem  VeKh&ltuiss  der  Jahre  1863—65  von  den  VerwalennKskostea 
gewesenen;  1)  desgL  der  im  Laufe  jedes  Jahres  geschlossenen,  k)  Unter  den  Verwaltnngskosten.  1)  Ausschl.  der  1864  dem  Reservefonds 
von  dar  RickTersicbemngsausgabe  getrennt,    n)  Ongereohnet  1857  dem  Reservefonds  entnommenen  158900  Thlr.    o)  Daron  51992  Tblr.  Verluete 

ans  der  Transportversichemng.     r)  BUachL 
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Anf  Grand  dieser  Quellen  ist  in  den  schon  erwähnten  Verhandlangen  der  öffent- 
lichen Fenerversichernngsgesellschaften  eineZusammenstellong  derGeschftftsergebnisse  nach 
dem  Durchschnitt  der  lo  Jahre  1856 — 1865  für  sieben  der  belangreicheren  inländischen 
Aktiengesellschaften  gegeben  worden,  welche  nachstehend  in  Tabelle  f.  mitgetheilt  wird. 


w 

Auswärtige  FenerTersiehernngs-Gesell- 
sehallem  auf  Gegenseitigkeit, 

die  in  den  acht  alten  Provinzen  zuge- 
lassen sind. 


In 
Preussen 
zuge- 
lassen 
am 


Jahr- 
gang 


Gesammtbetrieb 


Versicbe- 

rungssnmme 

am  Schiasse 

des  Jahres 

Thlr. 


Prämien- 
Einnahme 
im 
Jahre 

Thlr. 


Auf  Preussen  fallend 


Versiche- 
rungssumme 
am  Sohloase 

des  Jahres 
Thlr. 


Pramien- 
Rinnahme 
im 

Jahre 
Thlr. 


lor  Aus- 
sahlung 
gekom- 
mene 
Entschl- 
dlgfingen 

Thlr. 


Eapital- 
reserven 

Thlr. 


1.  Feuerrersicherungsbank  für  Deutsch- 
land in  Gotha 


'2.  BnmdTersichemngsbank  für  Deutsch- 
land in  Leipzig  (gab  1867  die  Ge- 
schäfte für  Preussen  auf)     .... 

3.  Mecklenb.  Mobiliar-Brandyers.-Gesell- 
Schaft  zu  Nenbrandenburg,  für  Pom- 
mern, Brandenburg,  Magdeburg  und] 
Merseburg  konzessionirt  .... 

4.  Meckenb.  Immobiliar  -  Brandvers.  -  Ge- 1 
Seilschaft  zu  Neubrandenburg,  für  die-< 
selben  Bezirke  konzessionirt    .    . 

5.  Wörttembergische  Privat -Feuerrers.-I 
Gesellschaft  zu  Stuttgart,  nur  fär  die 
Uohenzollernschen  Lande  konzession.i 

')  Geschäftsjahr  llnft  vom  1.  U&rs  1865 
f  vom  2.  Mars  1865  bis  3.  Hin  1866  u.  s.  w.      *) 


( 


I.  Juli 
.1857 

19.  Febr. 
1843 


7.  Oktbr. 
1837 


31.  Dez. 
1863 

15.  Juni 
1854 


i86|0 

1866 

1867 

1867 

1865^) 

1866 

1867 

1865 
Z866 
1867 


471895*00 
490768800 
513  351 500 

18225 130 
17358040 

58 193  950 
62  41 1425 

65  365  975 

3649600 
4719650 
5  423  500 

103  742 199 
108000335 
III 160549 


593  ^36 
492029 

329021 

35607 
31207 

82338 
223 140 
174742 

4369 

6420 

13464 

178299 
180352 
186302 


232855400 
307353900 
322100300 

9431 771 
9 123  120 

42  511 600 
45  068  850 
48438975 

165600 
317525 
425  525 

283  348 
280002 

»84747 


296664 
307124 
209372 

21773 
20880 

60524 
164  3 10 
124 124 

77 
191 

823 

399 
347 
474 


221 615 
257002 
138239 

16204 
13  617 

57604 

151954 
116  303 


9431 991 


9076 


14954 


*737 


1334200 
1 421 345 


bis  1.  Marx  1866  o.  s.  w. 
Desgl. 


')  Desgl.  vom  31.  März  1R65  bis  31.  Mirx  1866  a.  s.  w.      '}   Desgl. 


nach  dem    lOjihrigen   Dnr ebsehnitte   von    1856—1865.                                                                             1 

'        V«. 

veodttogen 
'  t«  ^emein- 
nätÜKen 

Zwecken. 

Löecbgerä- 
,  tbtn  B.  ».  w. 

Vervaltaogs- 
kosten 

Gesammt- 
aasgabe 

Binnahme- 
uberschnss 

Davon 

erhielten  die 

Aktion&re 

an 
DiTidenden 

Es  wurden 
Eur  Kapital- 

reserve 
überwiesen 

Der  Gewinn 
nach  Abaug 
von  4  pCt. 
des  baar 
gesablten 
Grundkapi- 
tals 

Der  Hehr- 
oder Minder- 

betrag 
der  Primien 

g^en 

s&flBmtllche 

Ausgaben 

Betrag 
der  Kapital- 

reserve 
Ende  1865 

Betrag 
derPrimien- 

rcserve 
Ende  1865 

TMr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

12. 

13. 

14. 

16. 

16. 

1        17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

'2304000 

'^   3306586 

15  221  671 

2816  130 

2544000 

•)      272  130 

2  57^130 

•>    606206 

•^I  523  970 

•>i  400  784 

1^        -^ 

^  2724020 

9  087  73* 

2  629  309 

2214000 

•>      415309 

2389309 

I  664  745 

I  181  619 

647  929 

14  126 

2  9*5  154 

17  971  797 

I  203  273 

I  073  689 

129  584 

970  281 

492099 

626  023 

807  580 

1 

■»  1498  281 

7  119  490 

818859 

452000 

272  263 

658  859 

510256 

272  263 

521  507 

502631 

1884380 

462  485 

432700 

*9  785 

3*0  885 

197  261 

■^    103785 

138  7*0 

14  116 

1 159  103 

6  355  649 

•^  457  5" 

390000 

15  519 

217  511 

137  310 

18  519 

236002 

44566 

*^  1 106  099 

6297716 

^'  586866 

'>    586866 

293  826 

—  20746 

300000 

212  t6o 

2376908 

13275  874 

63938347 

8  974  432 

7693254 

1 134  590 

7426800 

3587131 

4026178 

3964688 

«B«l  *msehl.  der  Reserven  für  die  folgenden  Jahre,  c)  1855-59  396400  Thlr.,  1860—63  559800  Thlr.  d)  1855—57  170000  Thlr.  e)  Die  Primlen- 
c^M'kied»nu  g)  Durchschnittliche  Summe  der  xn  Endo  Jedes  Jahres  bestandenen  Versicherungen;  h)  desgl.  der  im  Laufe  Jedes  Jahres  in  Kraft 
«boviosencn  2901  neuen  Aktien  von  443701  Thlr.  m)  Die  Venraltungskosten  sind  auf  19,4o  pGt.  der  Primieneinnahme  angenommen,  und  so 
Uia  Traasportfeschifk  gvdeckt.  p)  */«  auf  die  Feuerversicherung,  '/«  auf  die  Transportversicherung  gerechnet  q)  Ausschl.  40181  Thlr.  Gewinn 
^wO  Thlr.  reterrirt«  Divldendw. 
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fe] 


Fenervenieheniiigs  -  GeseUwhaften 
auf  Aktien 


1. 


A.  Inländisehe  Aktiengesellsehaften  in  den 
aebt  alten  Provinzen  des  Staates. 

1.  Berlinische  Feuerversicherungsanstalt    . 


2.  Vaterländische  Fenerversicherungsgesell- 
Schaft  zu  Elberfeld 


3.  Aachen-Mfinchener  Feuerversicherungs- 
gesellschaft      


4.  Kölnische  Feuerversicherungsgesellschaft 
Colonia 


5.  Magdeburger    Feuerversicherungsgesell- 
schaft      


6.  Prenssische  Nationalversicherungsgesell- 
schaft in  Stettin , 


7.  Schlesische  Feuerversicherungsgesellsch. 
zu  Breslau 


8.  Versicherungsgesellschaft  Thuringia   zu 
£«rfnrt 


9.  Deutsche    Feuerversicherungs  -  Aktien- 
gesellschaft zu  Berlin , 


10.  Gladbacher  Feuerversicherungs  -  Aktien- 
gesellschaft      


11.  Adler,  Feuerversicherungs- Aktiengy eil- j 
Schaft  für  Deutschland  in  Berlin  V^-    •( 

1 2.  Prenssische  Feuerversicherungs  -  Aktien-  J 
gesellschaft  in  Berlin \ 

13.  Westdeutsche  Versicherungs- Aktienbank  J 
zu  Essen j 

14.  Aachener  Rückversichemngsgesellschaft« 

B.  Aktiengesellsehafton  in  den  nenen 
prenssisehen  Provinzen. 

1.  Deutscher  Phönix   zu  Frankfurt  a.  M.^ 
(Statut  v.  10.  Mai  i86i) j 


Datum 
der 

Zulassung 
in  Preussen 


2. 


ii.Dez.  igia 
a8*Feb.i8a3 
24.JuniiS25 
5.  März  1839 

17.  Mai  1844 

31.  Okt.  1845 
10.  Juni  1848 

19.  Sept.  1853 

18.  Okt.  1860 

16.  Dez.  186 1 

13.  Mai  1865 
5.  Mai  1866 
5.  Nov.  1866 

a8.  Mai  1853 


18.  Jan.  1855 


Jahr- 
gang 


3. 


Aktienkapital 


865 
866 
867 

86 
86 
867 

865 
866 
867 

865 
866 

867 

865 
866 

867 

86 
86 
867 

865 
866 

«67 

865 
866 
867 

865 
866 
867 

865 
866 

867 

866 
867 

866 
867 

866 
867 

86 
86 
867 


865 
866 
867 


nominelleii 


Thlr. 


ansgej^ebenes 


Thlr. 


•ingesahltea 


Thlr. 


4. 


6. 


6. 


aoooooo 


3000 


5000 
5000 


000 


cxx> 
ocx> 


3000000 


3000 

5» 

3000 

y> 
1000 

» 

1000 

n 
3000 


000 


000 


000 


000 


000 
aoooooo 

1000  000 
aoooooo 
I  aooooo 


3  14*  857 
314*857 


400000 


2000000 


aoooooo 


»  I  W  y, 

3000000     I        3000000      1  600000 


aoooooo  I     400000 


3000000 


2709000 
5000000 

2930400 


3000000 

» 
2243000 

m 

1000  000 

1000  000 

1000  000 

1000  000 

1000  000 

2000000 

1200  000 


3  141 857 
3  141 857 


I 


600000 

559800 
I  000000 

732600 


600000 


448600 

200000 

5» 

200  000 


200000 
200000 

. 
200000 

400000 

240000 


662  857 
660571 


Versicherungs- 


überhaupt 


Thlr. 


7. 


156  45 1895 
162  588  943 
171  043  210 

460  955  673 

476  088  957 
508  490  9" 

♦)  1070  076  587 

•)!  088  158  731 

•)  1050  397  044 

656  495  477 
67a  906  261 

685731035 

•)    670455220 

•)    7*6938034 

I X95  957  865 

230063264 
235160495 
240202601 

301  966  618 

318  107955 
345  009  534 

243  190  010 

2943178" 
325652987 

«)    118091565 

3)      114  906  545 

ixi  904  514 

63  760  489 

7*  739  373 
84  876  043 

9093860 
18  115  242 

21  871  560 
39086037 


0      4128349^ 
440226071 

457  99*  505 


i 
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samme  am  Jahresschlnss 

Prämien  -  Einnahme 

Betrag 

der  nach  Preussen 

geaahlten  Brand- 

Bntsch&digungen 

in  den 

Prämien- 
reserve 

Kapital- 
reserre 

Bemerkungen 

In   Pro  ussen 

oberhiopt 

in  Preussen 

•cht 
alte  Pro^oMii 

neue 
ProTiBxen 

acht  alte 
Provinien 

neue 

Pro- 

vinien 

acht  alten 
Provinxen 

neuen 
Provin- 
ien 

Tblr.                      Thlr. 

Thlr.     • 

Thlr. 

Thlr. 

'hlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

8.               '           9. 

10. 

11. 

12. 

13.          14. 

15. 

16. 

17. 

104  418  73* 
1046^6  556 

•)iai7] 

• 

1754*99 
14579 

*78  986 

*8J  389 
296  176 

187  677 

187  374 

199 

3613 
695 

93  711 
91  169 

lOI 

69 
315 

1387*0 
137  862 
142  614 

103  785 
109285 

114*85 

*)  Im  Lauf«  des  Jahre«. 

284  *i3  486  1 

361  8*7  607 
386  453  544 

900958 
912  967 

965335 

555  507      . 
694449 

734  *84 

473  383      • 

497  514 
503  627 

521  507 

545  865 
589  116 

272  263 
305  476 

3*5  8*7 

580348945 

736  a87  *86 
71*  567  Ol* 

I  874  573 
I  866  490 

I  756  229 

? 
? 
? 

• 

? 
? 
? 

• 
• 

• 

2  924  754 

292  949 

2914  114 

*)  Direkte  VeraiehernogcD. 

417  156  900; 

4*6  598  887 
478  436  709 

•)  1 224  259 

•)  1209  135 

1 102603 

757309 

757 
849 

264 

362  425 

387 
314 

• 

*45 

5*3 

647  930 
636  846 
407  650 

1 181 619 
1 195  456 
1 213  019 

*)  AusschUeaslich  der  im  Voraus 
empfangenen  Prämien. 

378560991' 

38*  435  847 
418216414 

3  129  760 
3  248  180 
3  414  70* 

1614486I     . 
I  609  743 
I  753  7*4 

680013 
551 128 
730200 

l  429  024 
1 468  226 
I  685  151 

626  022 
626  022 
626022 

*)  Direkte«  GeMhfilt 

153964264, 

188  178  450 
191  661  759 

497  180 
474  180 
480  241 

311 686;     . 
363  002 
373  836 

•                      • 

162949 
189899 

212  160 
208  130 
211  801 

300000 
300000 
305000 

•1194  060  879 
198  8*6  *84 
250  n 

• 
• 

^1176 

789  *7* 
836609 

915096 

533071I     . 

545  595 
569447 

526721!     . 

4*3  647 
347  386 

236002 

*39  535* 
201  996 

18  519 
25000 

30000 

*)  Direkte  Versicherung. 

88  959  7*1 
III  863  594 

1335 

• 

• 

44024 

516629 

518*91 
593  988 

215695I     . 
209230 
267  416 

118*9* 
115  161 
166  617 

143  37* 
156  8*1 
169025 

=)  5*138397 

55  685  370 

^7  5 

8  166  641 
12 141 

476  734 
393  336 
360803 

139  544      . 
161  588 

168315 

III  341 

90071 

141 

• 

6507 
312 

163  601 

137  146 
132  563 

*)  Einschl.  30  84S  280  Thlr.  nbei> 

nomroene  Rnokvorsiehorong. 
'}  Direkte  Versichemng. 
')  Ausschl.  27200936  Thlr. 

4570996*! 

53  985  811 
64  103  7*5 

*4i  *87 
*74  578 
178986 

179  839'     • 
20895* 
136768 

81 134I      . 
488*1 
56071 

73152 

78167 

147  247 

7  706  041 
16*31023 

1 

29638 
58806 

26091 
53106 

5041 
20429 

7200 
22282 

•)  Ende  1865  eröiTnet. 

•                    • 
19  744  780 

• 
79270 

•                        • 

73956 

.            ■ 
34290 

■ 

12000 

•                    • 
33  669  *6o 

■ 

• 

100389 

•                        • 

91025 

1 

•            • 
3092 

1 

• 

43424 

• 
• 
• 

• 

• 
• 

• 

246740 
227  880 

• 

• 

• 
• 

• 

• 

• 
• 

186744 

10 

DOOO 

')t03  869  77i 
1037 
2x38 

• 

*3  477 
33.802 

749  662 

764313 
797  711 

193  069 
193  991 

338 

• 

731 

"7  955 

134494 

196 

1 
926 

441422 

4*7  361 
446486 

31- 
35 
31- 

4*86 

5  773 
4*80 

*}  Darin  15441635  Thlr.  indirekte 

Versicherung. 
*)  Direkte  Versicherung.               1 
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[g] 


Feiieryersieheriuigs  -  GeseUsehaflen 
auf  AktieB 


1. 


2.  Providentia,  Versicherungsgesellschaft  zu 
Frankfurt  a.  M 

3.  Rheinische  Versicherungsgesellschaft  zu 
Wiesbaden*) 

C.  Aaswirtige  Aktiengesellsehafteii. 

1.  Französischer  Phönix  in  Paris  (nur  für 
HohenzoUem  konzess.,  €ren.-Bevollm. 
in  Sigmaringen) 

2.  Leipziger  Feuerversicherungsanstalt .    . 

3.  Neue  fQnfte  Assekuranzkompagnie  zu 
Hamburg 

4.  Phönix,  Feuerversicherungsgesellschaft 
zu  London  (Statut  t.  3.  Juni  1839)    •    • 

5.  Feuerversicherungsanstalt  d.  Bayerischen 
Hypotheken-  u.  Wechselbank  zu  München 

6.  Oldenburger  Versicherungsgesellschaft  . 


7.  Dresdener  Feuerversicherungsgesellsch. 


8.  Nordische  Versicherungsgesellschaft  zu 
Aberdeen  und  London 


9.  Assurantie  -  Compagnie    te   Amsterdam 
de  1771 . 


10.  Liverpool  et  London  et  Globe,  Versiche- 
rungsgesellschaft       


11.  Royal  Feuerversicherungsgesellschaft  zu^ 
Liverpool y 

12.  Nordbritische  und  merkantile  Versiehe- S 
rungsgesellschaft  zu  Edinbnrg  u.  London  y 


Datum 

der 

Zulassung 

in  Preussen 


2. 


Jahr- 
gang 


3. 


Aktienkapital 


nominellet 


Thlr. 


an8g6geb«nM 


Thlr. 


•ingeiabltei 


Thlr, 


4. 


6.  Nov.  1860 


«5.  Mai  1867 


18.  Okt.  und 
31.  Dez.  1834 


II.  Aug.  1837 


li.Aprl  11843 


II.  Aug.  1837 


16.  Dez.  1859 


26.Feb.1860 


14.  Jan.  1861 


II.  Jan.  1862 


19.  Nov.  186a 


i9.Septi863 


26.  Nov.  1863 


4.  Dez.  1863 


i 


1865 
1866 
1867 

1866 
1867 


86 
86 

867 

& 

867 

86; 
866 
867 

865 
866 
867 


867 

86; 
866 

867 

865 
866 

867 

86 
86 
867 


867 


867 

865 
866 

867 

865 
866 

867 


4  571  4*9 
II  428  571 


I  714  286 


1066667 


n 
9 


1000  000 


750000 

n 


5. 


4571429 
4571429 


285  714 


1066667 

9 

n 

1000  000 

II 

750000 

n 


6. 


458  686 
458  686 


57143 


1066667 

9 

9 

200000 

9 
9 

150000 

9 
9 


Ofifene  Handelsgesellschaft 


I  714286 

9 
9 

I  000000 
2000000 

9 

3000000 

j» 
9 

13333333 
13333333 
13333333 

567  740 

583  333 

9 

13333333 

9 

13333333 
13  333  333 

9 

13  333  333 
13  333  333 
13333333 


1 714  286 


9 
9 


854500 
854500 

* 
I  910000 


12  866  650 

12900000 

12  899  333 

567  740 

583  333 

9 

13333333 


12  623  100 

"815333 
9 

13  200  636 
13  205  143 

13  333  333 


1 714  286 


170900 
170900 

9 

846750 


643  317 
645000 
644966 

141 435 
141  833 

2  61 1680 

9 

9 

I  794  147 
1 922  300 

I  607  193 

1538478 
I  666  666 


Versicherungs- 


fib«rhaupl 


TWr. 


7. 


179  567  609 
114362782 
126  007  519 

10283  V^ 
"758  794 


*)  1938  40a  165 

5)2035649386 

1071888243 

404  997  787 
417  226  333 

440  896  250 

3  675  435 
3  911  610 

3  874  883 

? 
•)     21 892821 
•)     22  289  091 

247  198  9M 
257  071  064 

275  I"  455 
*)     S6  462  263 

79  393  554 
93  351  «>3 

97  906  62g 
102  360  374 
108  755  54« 

[235000000 
238240000 
235453000 

•)  134730406 
152232539 
164  670  33g 

I  150381  533 

1 146  278  333 
1 413  241  707 

682933333 
899  940  766 
876  406  199 

335  89»  053 

613  333  333 
695  121  653 
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summe  am  Jahressehluss 

Prämien  -  Einnahme 

BetraK 
der  nach  Preusaen 

• 

gesalilten  Brand- 

Bntachadlgtingen 

in  den 

Prämien- 
reserre 

Kapital- 
reserve 

Bemerkungen 

in  Prouase  n 

fiberhaupt 

in  Prenasen 

•eht 
alte  ProTinion 

nouo 
ProTinsen 

acht  alte 
Provinien 

neue 

Provia- 

sep 

acht  alten 
ProTinzen 

neuen 
ProTin- 
sen 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13.            14. 

15. 

16. 

17. 

23  119  227 
5264 
5521 

5095' 
8667 

277  674 
191  683 

224  643 

65  453 
90235 

III  685 

30020 

47141 
41  908 

91509 
71 918 
78464 

• 
• 
• 

4  798  167 
6  036  991 

17220 
19648 

837* 
10836 

2956 

• 

5  7*6 

■ 
• 

*)  19.  NoTbr.  1868  Auflöanng  be- 
acbloaaeo.  Die  lanfendeo  Ver- 
sieherungen   ubemimmfc     die 
ProTidentia. 

1041  329 

1 078  338 
1 046  182 

• 

• 
• 

0  891 313 

945  280 
2  107  806 

1 132 

1 198 
*  1286 

• 

641 

207 

1394 

• 
• 
• 

3*5  659 
359  734 
533  333 

533  333 

533  333 
2023478 

')  Geacb&ftejabr  30.  Jon!  64  bia 

SO.  Jnnl  65  u.  «.  w. 
*)  Binachi.  RnckTeraicherang. 

183  665  444 
195  35 
454  95: 

• 

5  620 
)i88 

692  6X2 

398  930 
4174 
5514 

• 
^29 

44 

382  106 

284 
340 

• 

448 

526 

728640 

706  175 
721  726 

402  04^ 
428  246 
445  749 

')  Vom  1.  Juni  65  bia  I.Juni  66  etc. 
*)  AbiügUch  der  KuckTeraiche- 
rungapr&mlen. 

152  781 
197  082 
624 

• 

>88 

14035 
16333 

15017 

587 
408 

13 

• 
• 

40 

• 

0 

• 

0 

19282 
25251 
•)        81- 

76250 

• 

150 

*)  Kinicbl.  Seeversicherung. 

1 1  567  440 
11018980 

15292566 

? 

*)    5M73 
•)    51 182 

33291 
30628 
365 

• 
• 

i*3 

5078 

7178 

113 

96' 

? 
? 

■ 

? 

? 

0 

*)  In  Deutachland. 

•)  47  177  625 
45403816    5*39  "9 
60 190  924 

436  150 
434  940 
452  756 

93228 
86500 
1037 

• 

7009 

ro8 

51  521 
36350 

49  3 

37 

168  710 

164  267 

165  796 

571  4*9 
58*356 

571 4*9 

•)  Binachl.  110297.^4  Thlr.  Rfick- 
Tersiebemng.     (Gen.-Bevotim. 
in  Berlin.) 

19  51»  589  1  ,     • 
25  785  690 
27  236  085 

207624 
202382 
240  696 

57  875  !      . 
56255 

69746 

39  596;      . 
60449 
22085 

72284 
69716 
80006 

4  995 
4  995 
4  995 

*)  Im  Laufe  dea  Jahrea. 

19  HO  199 

27  642  067 

33  714  700 

222  749 
228  337 
236784 

50038 
55988 
70471 

50  668 
26806 

51  741 

83365 
75  948 

85887 

• 
• 
• 

21  800000  > 

30850000 
■r«iC€i.n]2ttcrtragii 

•)i  092  875 
1 107  953 

I  095008 

73502 

58  457 
37360 

41 834I      . 

37904 
70523 

666  667 

467  5*7 
427  212 

116  056 

• 

• 

•)  Excl.    306650   Thaler    Rnck- 
veralcbemngapr&mlen.      Stellt 
vom  1.  Jan.  68  an  in  Prenaaeu 
keine  Polisen  mehr  aua. 

15  913  226 

29492294 
51  253  323 

242940 
268900 
241  010 

41484 
69491 
72231 

36  329! 

37  7*9 
53033 

337 
321 

55536 

'tu 

*35  953 

*)  Im  Laufe  dea  Jahres. 

50  898  046 

65  628  928 
49317772 

4  9*8  884 

5  453  704 
5  578  776 

157  371        . 
163  326 
101908 

149  703       . 
168  973 
129  614 

262  641 
231  200 

43*154 

6  476  064 
6  476  064 
6  476  0S4 

7042625  1         . 
11377056 
23  559  622 

2  764  893 
2  981  807 

3070358 

26448 
41504 
60817 

4805!      . 

23859 
42362 

641847 
1 103  825 

1190315 

7794*0 
10  893  033 
10  893  033 

13  626310 
6436J 
6738 

• 

ft8oi 
5901 

1  978  307 

2  240  076 
2565900 

7*875 
904 

1784 

• 

91 

38056 
33  c 
76  c 

^89 

)I0 

I  141  240 
613  430 
742  189 

11666666 
I  671 005 

1 
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Die  zweite  Tabelle  g.  weist  die  VerwaltaDgsergebnisse  sämmtlicher  inlftndischer  und 
der  in  Preassen  zagelassenen  auswärtigen  Aktiengesellschaften  för  die  Jahrgftnge  1S65,  66 
and  67  nach.  Die  darin  besonders  aufgeführten  Uebersichten  f&r  das  prenssische  Gebiet 
umfassen  bis  zam  Jahre  ig66  nar  die  acht  alten  Provinzen  des  Staates,  sp&ter  anch 
die  neuen  Landestheile,  soweit  also  nicht  genauere  Angaben  gemacht  sind,  ist  nur  noch 
der  Jahrgang  1865  mit  den  früheren  Angaben  vergleichbar. 

Die  bei  vielen  der  Aktiengesellschaften  ersichtlichen  grossen  Unterschiede  der 
Zahlenangaben  für  die  aufeinander  folgenden  Jahrgftnge  zeigen  hinreichend,  dass  die 
Geschftftsübersichten  nach  stark  abweichenden  und  häufig  wechselnden  Grundsfitzen  auf- 
gestellt werden  *)  und  desshalb  wenig  Vergleichbarkeit  besitzen.  Im  grossen  und  ganzen 
aber  lassen  sie  dennoch  ein  Urtheil  fiber  den  bedeutenden  Umfang  des  Versicherungs- 
betriebes zu.  — 

Rund  nach  Millionen  Thaler  betrugen  die  bekumten  Yeraehenuigssiuniiieii  der 
Zeitfolge  nach 

I.  bei  den  öffentlichen  Sozietäten: 

in  den  Provinzen         1828  1837  1854  1861  1865  1867 

66,»  75,0  90,4  ivj^  136,9  i38r« 

5V  59r«  SV  91/«  I04r3  i*3»3 

*3f5  3*1«  5^/«  T^^  Ä9r«  i«>»4 

160,0  105,9  193,5  37V  470,5  521,7 

56.3  79,»  88,6  iai,i  154,7  169,1 
141,.          141,6            196,1          007,4          239,4          164,1 

81.4  109,3  101,«  168,5  a43»o  *6i,o 
i^>5          ^lli^           1M>3          ^8*5          3Q7>°  3S5ro 


Prenssen    .  . 

Pommern  .  . 

Posen    .    .  . 

Brandenburg  . 

Schlesien  .  . 

Sachsen     .  . 
Westfalen 
Rheinland 


zusammen     .      711,1          879»9         1 133/«        '  4i7i9        1 744,7  1 934,4 

II.  bei  den  Privatgesellschaften  auf  Gegenseitigkeit 
in  den  acht  alten  Provinzen: 

a.  bei  den  inlandischen .    .    .           150,1          175,1  ^7»*') 

b.  bei  den  ausländischen M3,o          449,9  47',*') 

III.  bei  den  Aktiengesellschaften  desgl.: 

a.  bei  den  inländischen 1755,0        ^^9,4  1900,0^) 

b.  bei  den  ausländischen .    . 316,0 690,3  S53,5*) 

zusammen    ...        3  981,0        5  459,4  6  436,9 

Die  Verwaltungsresultate  der  18  öffentlichen  Sozietäten  und  der  7  inländischen 

Aktiengesellschaften,  welche  im  Durchschnitt  der  Jahre  1856  bis  1865  in  Tabelle  b. 
und  f.  wiedergegeben  sind,  lassen  nach  der  folgenden  Uebersicht  in  Tabelle  h.  einen  ein- 
gehenderen Vergleich  zu. 


1)  Die  Rechnungslegungen,  wie  sie  die  Gesellschaften  veröffentlichen,  sind  gesammelt 
in  Masius:  Rundschau  der  Versicherungen,  seit  1850;  und  Th«  Saski:  Jahrbuch  des  Ver- 
sicherungswesens, seit  1864,  anch  in  dessen  Deutscher  Versicherungszeitong,  1860 — 61,  und  in 
seiner  Zeitschrift  for  und  über  das  Versicherungswesen,  seit  1865. 

3)  Es  sind,  wie  1865,  nur  die  in  den  acht  alten  Provinzen  bestehenden  Anstalten  in 
Rechnung  gestellt 

^  Es  sind  der  Vergleichung  wegen  nur  die  schon  1865  in  den  alten  Provinzen  zu- 
gelassenen Gesellschaften  in  Rechnung  gebracht,  aber  das  Geschäft  derselben  in  den  neuen 
Landestheilen  konnte  nicht  ausgeschieden  werden. 
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FeverTersieheniiigganstalten 


I.  AktiengesellHehafteD. 

Aachen -Monchener 

Colonia i    •    • 

Magdeburger 

Elberfelder 

Berlinische")  • 

Schlesische  *) 

Preu5s.  Nationale  zu  Stettin^ 

Direhselmitt  dieser  Aktieiigesellsehaflen 
n.  Durchschnitt  der  offentiiehen  Anstalten 

in  den  alten  preuss.  Proyinzen  (s.  S.  60) 

L  Aktiengesellschaften. 

Aachen -Mfinchener 

Colonia 

Magdeburger • 

Elberfelder 

Berlinische^ 

Schlesische*) 

Preuss.  Nationale  zu  Stettin^ 

Dnreksekttitt  dieser  Aktiengesellschaften 
n.  Durchschnitt  der  öffentlichen  Anstalten 

in  den  alten  preuss.  Provinzen    .    •    . 


69,S8 


Im  Durchschnitt  der  Jahre  1856 — 1865  sind  ausgegeben 


Mithin 


Gewinn 


Vtrlust 


A.  Anf  das  Tausend  der  Versiehernngssonune  nnd  Jahr 


8gr. 

Sgr. 

Sgr. 

Sgr. 

Sgr. 

Sgr. 

Sgr. 

Sgr. 

• 

• 

31,66 

7.59 

10,89 

• 

5O1M 

1,9» 

• 

• 

3*r»« 

*)  13,77 

45i95 

8,4» 

47ii» 

*)3I|45 

78/77 

0,07 

I5i33 

94,17 

»,5« 

^7,7» 

I7/«9 

45f4« 

12,10 

57,5« 

4,«« 

*3i«9 

I5i9» 

39r«» 

I4r4« 

54,3« 

5,6« 

41,06 

19,66 

60,7» 

0,t6 

13»$« 

74»<« 

1,6. 

37f" 

a2,6i 

59f7» 

0,5» 

13,60 

73,«5 

— 

• 

• 

47,25 

2,33 

13,00 

62,!» 

3,U) 

62,46 

— 

62,^ 

2,22 

5fn 

Spß 

Wp 

— ^ 

Sgr. 


—  0,»4 


—  0,13 


pCt. 


*)48,9« 

44,97 

39,83 

53,97 

50,4* 


B.  Anf  das  Hundert  der  Beiträge  bezl.  Prämien 

pCt. 

ao,«9 
015,34 

')I5,«4 
I9,«4 
a4r«5 

17,85 

I8i48 
i^,66 


89,n     — 


pCt. 

pGt. 

pCt. 

• 

60,7» 

14,56 

• 

59,'8 

— 

*)3*,5' 

81,4« 

»)0,o8 

»8,70 

73,67 

— 

»6,54 

66,37 

— 

»5,84 

79,8« 

0,.. 

30,7* 

81,14 

0,71 

• 

ll,Sl 

3^ 

.— . 

89,is 

3^ 

8,49 


pCt. 

pCt. 

pCt. 

96,«7 

3,82 

84,5* 

15,48 

97,33 

2,67 

93,3« 

6,69 

90,5» 

9,48 

97,88 

a,xa 

100,33 

— 

94jS9 

5,31 

6. 

ao 

101,45 

— 

pCt. 


—       0,33 


—  1.45 


')  Pr&roi«ii  der  Aktienge»ellscbaft«n  einschl.  der  Resenren  aus  den  Voijabren  und  ausseht,  der  Reserven  für  die  folgenden  Jahre. 
*)  Bei  den  Öffentlichen  Ansulten  ist  hier  der  Verlnst  aus  der  RficIcTersieherung  eingetragen,  der  Gewinn  daraus  dagegen  von  den  Brand- 
eatscbidignngen  in  Abiug  gebracht.  *)  Bei  den  öffentlichen  Anstalten  einschl.  der  UeguTirungskosten  der  Brandftcb&den.  *)  Einschl.  der 
Jedenfalls  nnerbeblichen  Aausgaben  für  gemeinnfitsige  Zwecke.  ')  lu  den  Reohnungsabschlfissen  für  1856 — 1863  sind  nnter  den  laufenden 
Jahreaprinden  und  den  Röckversicherungspriniien  die  Ristomi  mit  enthalten ;  daber  erscheinen  die  angeführten  Dnrchschnitte  au  hoch  beil.  cu 
niedrig.  *)  Wihrend  bei  den  4  erstgenannten  Aktlengesellscbaften  die  Durchschuitte  auf  lÜOO  der  Versicbemugssumme  nach  den  Yerslche- 
raagsbestlnden  Knde  DMiember  ermittelt  worden  sind,  hat  dies  bei  den  3  übrigen,  für  welcbe  die  Versicherungsbestande  Ende  Dezember 
akhi  bekannt  waren,  nur  nach  der  Summe  der  im  Lanfe  des  Jahres  In  Kraft  gewesenen  besl.  der  im  loiufe  des  Jahres  geschlossenen  Versiebe- 
ruagen  geschehen  können.  Die  für  das  1000  der  Versicherungssumme  und  Jahr  angegebenen  Durchschnitte  haben  sich  hierdurch  für  diese 
Goellscbaflen  niedriger  gestellt. 

Diese  Zahlen  zeigen,  dass  die  öffentlichen  Anstalten  darchschnittlich  mit  einem 
Verluste  gearbeitet  haben,  der  nahe  i  y«  pCt.  der  Beiträge  betragen  hat,  d.  h.  dass  auf 
jeden  Thaler,  den  sie  erhoben  haben,  ein  Zuschlag  von  ^,%%  Pfennig  nöthig  gewesen 
wire,  um  das  Gleichgewicht  zwischen  Einnahmen  und  Ausgaben  zu  erhalten.  Dagegen 
haben  die  in  Frage  stehenden  Aktiengesellschaften  von  jedem  Hundert  ihrer  Prämien- 
einnahmen einen  Gewinn  von  5,31  pCt.  ausser  der  4prozentigen  Verzinsung  des  Aktien- 
kapitals erzielt,  obwohl  ihre  Prämien  durchschnittlich  nur  66,c«  Sgr.  vom  Tausend  der 
Versicherungssumme  betrugen,  während  die  Beiträge  der  öffentlichen  Anstalten  sich 
durchschnittlich  auf  69,58  Sgr.,   also  etwas  höher  beliefen.     Es  ergiebt  sich  aber  auch 
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klar,  dass  dieses  nngaastige  Ergebniss  der  öffentlichen  Gesellschaften  im  wesentlichen 
nur  in  den  unvortheilhafteren  Risikos  lag,  die  sie  fibernahmen.  Denn  wfthrend  sie  für 
gemeinnützige  Zwecke  durchschnittlich  dieselbe  verhftltni^smftssige  Summe,  wie  die 
Aktiengesellschaften,  aasgaben,  betragen  die  Kosten  ihrer  Verwaltung  im  Verhftltniss 
noch  nicht  die  Hälfte  der  Verwaltungskosten  der  Aktiengesellschaften.  Soweit  nun  die 
unvortheilhafteren  Risikos  auf  dem  Wesen  der  begrenzten  Gebiete,  also  auf  ungenfigender 
Vertheilung  beruhen,  sind  sie  ein  Mangel  der  öffentlichen  Anstalten,  der  ein  grund- 
sätzlicher bleibt,  falls  er  sich  nicht  bis  zu  gewissem  Grade  durch  Ruckversicherung 
beheben  lässt;  soweit  die  unvortheilhaften  Risikos  aber  auf  Versicherung  von  Objekten 
beruhen,  welche  von  anderen  Gesellschaften  zurückgewiesen  werden,  können  sie  offenbar, 
so  lange  die  Differenz  in  der  Höhe  der  Beiträge  keine  grössere,  als  die  oben  nach- 
gewiesene ist,  nur  zu  Gunsten  der  öffentlichen  Anstalten  gedeutet  werden.  Allerdings 
aber  gehen  bei  näherer  Vergleichung  der  Tabelle  b.  die  Ergebnisse  der  einzelnen  öffent- 
lichen Anstalten  unter  diesen  Gesichtspunkten  sehr  weit  auseinander.  Thatsächlich  er- 
weisen die  Versicherungssummen,  dass  die  Konkurrenz  der  Aktienunternehmungen  den 
Betrieb  der  öffentlichen  Anstalten  keineswegs  verdrängt  hat,  vielmehr  scheinen  aus  dem 
Wetteifer  beider  Systeme  föt  die  Verbreitung  der  Versicherungen  und  die  fortschrei- 
tende Verbesserung  ihrer  Einrichtungen  ersichtliche  Vortheile  zu  erwachsen. 

B.   ViehTersiehernngen. 

Die  Viehversicherungen  sind  bis  zur  Gegenwart  ein  verhältnissmässig  noch  wenig 
entwickelter  Zweig  des  Versicherungswesens  geblieben. 

VerbiiidiuigeB  in  gegenselÜgem  Ersatz  des  eingehenden  Nutzviehes,  namentlich  des 
Rindviehes,  sind  seit  unbekannter  Zeit  in  den  Bauerschaften  und  Ackerbfirgergemeinden 
Schwabens,  Frankens  und  Sachsens  bis  nach  Schleswig  hinauf  herkömmlich,  und  sind 
auch  auf  älteren  prenssischen  Gebieten,  namentlich  am  Rhein,  in  Westfalen  und  in  der 
gesammten  Altmark  verbreitet.  Sie  bestehen  in  der  Regel  nur  innerhalb  der  einzelnen 
bftnerlichen  oder  stftdtisehen  Gemeinde,  selten  dehnen  sie  sich  fiber  mehrere  aus.  Nur 
wenige  derselben  besitzen  schriftlich  abgefasste  oder  amtlich  genehmigte  Statuten. 

Einige  dieser  Vereine  zahlen  fOr  jedes  umgekommene  Stfick  Vieh  eine  bestimmte, 
gleich  grosse  Entschädigung,  andere  haben  daf&r  verschiedene  Klassen,  andere  Taxen; 
die  Beiträge  richten  sich  nach  dem  versicherten  Werthe,  selten  werden  sie  laufend  ge- 
sammelt, meist  erst  in  dem  Falle,  dass  ein  Schaden  wirklich  eintritt.  Die  Vorstände 
sind  gewählt  und  üben  ihre  Pflichten  meist  unentgeltlich.  Sie  werden  durch  häufigen 
Wechsel  erleichtert.  Oft  muss  der  zuletzt  Entschädigte  jedesmal  die  nächsten  Beiträge 
einsammeln  u.  dgl.  Näheres  über  Herkommen,  Organisation  und  Ergebnisse  besagen 
die  Aufsätze:  „Ueber  Kuhgilden,  Kuhversicherungsgeselischaften  in  Schleswig-Holstein 
und  Mecklenburg^  und  „Ueber  Viehversicherung,  insbesondere  über  den  Verein  zu  Asch- 
berg in  Westfalen^  in  den  Annalen  der  Landwirthschaft  (Bd.  lo  S.  343  und  Bd.  38 
S.  227),  ebenso  die  Aufzählung  der  Viehversicherungsverbände  in  den  Regierungsbezirken 
Hannover,  Kassel  und  in  den  süddeutschen  Staaten  in  Th.  Saski,  Jahrbuch  för  das 
Versicherungswesen  (Jahrg.  IV  1867  S.  183  ff.) 9  ^^^  bezfiglich  der  Verbände  in  der 
Altmark  und  der  Einrichtungen  im  dortigen  Dorfe  Hanum  Masius,  Rundschau  der  Ver- 
sicherungen (Jahrg.  1868  S.  154).  Ueber  die  Wirksamkeit  dieser  Verbinde  stehen  be- 
stimmte Zahlen  nur  ifir  das  frühere  Königreich  Hannover  zu  Gebote.    Es  sind  folgende: 
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Anzahl  der  versichert 

Anzahl  der  yerunglückten  Thiere  und  Betrag  der  dafür  | 

NameD 

der  Landestheile 

IE 

Ig 

-1 

gewesenen  Thiere 

gezahlten  Entschädigungen                           1 

Pferde 

Hom- 
Tieh 

Schwei- 
ne 

Ziegen 

and 

Scbafe 

Pferde 

Bonrieh 

Sehweil» 

Ziegel  i.8ehafo 

Summe 

der 
£nt8ch&< 
dignngen 

An- 
lahl 

Ent- 

schidi- 

gung 

An- 
saht 

Ent- 

schidi- 
gung 

An- 
uhl 

Ent- 

schidi- 

gung 

An- 
lahl 

Ent- 

•ehidi- 

gnng 

NJS 

StBek 

Thlr. 

Stack 

Thlr. 

StBok 

Thlr. 

Sttek 

Thlr. 

Thlr. 

I.  Landdrostei  Hannover: 

• 

i         Färstentfa.  Calenberg   . 

31 

iS9 

3  260 

1483 

1069 

8 

515 

95 

3412 

60 

561 

53 

169 

4657 

Grafschaft  Hoja  .... 

81 

37 

8*77 

47 

7 

• 

• 

130 

3039 

2 

40 

• 

• 

3079 

„          Diepholz  .  • 

5 

• 

958 

• 

. 

• 

• 

17 

330 

• 

• 

• 

• 

330 

zusammen 

117 

236 

12495 

1500 

1076 

8 

515 

225 

6  7^ 

62 

602 

53 

169 

8066 

U.  Landdrost  Hildesheim: 

1        Ffirstenth.  Hildesheim . 

40 

109 

3  696 

322 

80 

2 

150 

65 

1580 

8 

65 

4 

II 

1806 

1                 „         Göttingen    . 

13 

76 

1057 

1631 

103 

6 

139 

18 

692 

129 

995 

8 

26 

M73 

0        Grubenhagen 

II 

3 

1881 

31 

. 

• 

• 

45 

• 

• 

• 

• 

692 

Grafsch.  Hohenstein  .  . 

I 

• 

*5 

• 

. 

• 

• 

I 

28 

. 

■ 

. 

• 

29 

zusammen 

65 

188 

6659 

1984 

183 

8 

289 

129 

2613 

137 

1060 

12 

37 

3999 

III.  Landdrostei  Lüneburg : 
Ffirstenth«  Lüneburg .  . 

236 

lOII 

15734 

5083 

136 

21 

1*94 

383 

9270 

419 

3674 

4 

16 

14256 

1  IV.  Landdrostei  Stade: 

Herzogth.  Bremen  .  .  . 

91 

• 

9  39* 

1516 

13 

• 

• 

202 

6  164 

47 

667 

3 

12 

684* 

,        Verden  .  .  . 

31 

• 

2431 

• 

• 

• 

• 

49 

979 

. 

• 

. 

• 

980 

Land  Hadeln 

15 

• 

2  152 

1334 

• 

. 

. 

41 

I  561 

266 

4*73 

• 

• 

5  8*5 

zusammen 

137 

• 

14025 

2850 

13 

. 

. 

292 

8704 

313 

4940 

3 

12 

13656 

V.  Landdrost  Osnabrück: 

Ffirstenth.  Osnabrück  . 

186 

• 

21 160 

• 

"5 

. 

• 

293 

5712 

* 

. 

10 

34 

5746 

Niedergrafsch.  Lingen  . 

10 

• 

1 114 

• 

■ 

. 

• 

II 

961 

• 

• 

• 

• 

961 

Grafschaft  Bentheim    . 

38 

• 

3707 

» 

• 

• 

• 

49 

• 

. 

■ 

• 

1         Herzogthum  Aremberg- 

^ 

Meppen 

53 

70 

4308 

140 

• 

I 

75 

4* 

578 

I 

16 

. 

• 

669 

zusammen 

287 

70 

30289 

140 

115 

1 

75 

395 

7406 

1 

16 

10 

34 

7531 

1  VL  Landdrostei  Anrieh: 

Fftrstenüi.  Ostfiriesland 

5 

• 

494 

• 

• 

• 

• 

II 

437 

. 

» 

. 

• 

437 

:  VII.  Betirk  der  Berghaupt- 

mannschaft Clausthal: 

1           Der  Harz 

Hanptsnmme')  i866  .  . 

'3 

2147 

• 

• 

. 

• 

71 

1261 

• 

• 

• 

m 

1261 

860 

1496 

81843 

"557 

1523 

38 

2173 

I  506 

36472 

932 

10292 

82 

268 

49206 

1                                  1865  .  . 

837 

1558 

8x336 

9  388 

1  921 

31 

1587 

I  604 

35018 

414 

3761 

1*3 

396 

40772 

1864  .  . 

825 

1509 

85680 

9311 

2198 

26 

I  296 

1656 

36451 

453 

2956 

125 

413 

41  116 

1863  .  . 

814 

1369 

88  749 

8068 

2321 

*5 

1 186 

I  651 

39075 

4*8 

3030 

III 

394 

43685 

1862  .  . 

787 

1392 

80  711 

5  97* 

1780 

41 

2233 

1448 

35391 

213 

1695 

lOI 

333 

39653 

,                                  1861  .  . 

—  ^ 

768 

1231 

77  937 

5808 

1766 

21 

1 124 

1386 

29992 

249 

1935 

76 

223 

33*75 

1860  .  . 

753 

1647 

71724 

5045 

1432 

32 

1888 

1338 

29258 

260 

1755 

88] 

260 

33  161 

1859  •  • 

790 

1436 

70517 

4569 

1346 

50 

2860 

1292 

26399 

189 

1429 

III 

301 

30988 

1858  .  . 

734 

1588 

75080 

4209 

1878 

46 

2208 

1666 

3*488 

163 

1 104 

135 

354 

J36  155 

;                  1857  .  • 

737 

1541 

78800 

2732 

1 130 

36 

1858 

1490 

*9  738 

50 

337 

71 

189 

32  123 

1856      .      . 

692 

1 148 

75701 

2001 

1 127 

*7 

970 

1397 

27523 

58 

478 

86 

234 

29204 

*)  Ausser  dem  in  nebenstehend  verzeichneten  Vereinen  versicherten  Vieh  waren  ans 
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Unzweifelhaft  ist  die  ViehTersicherung  f&r  LokalTerbftnde  ganz  besonders  ge- 
eignet. Gewisse  Vorzüge  der  Besehrftnkung  anf  so  enge  Kreise  sind  augenscheinlich. 
Die  nachbarliche  Kenntniss  macht  kostspielige  Untersuchangen  Qber  den  Werth  der 
Thiere  und  ihre  Haitang  unnöthig,  ebenso  können  fast  alle  Vorsichtsmassregeln  gegen 
betrfiglicJie  Sch&digongen  des  Versicheningsvereins  wegfallen,  und  der  gemeinsame 
Vortheil  führt  Interesse  an  guter  Viehhaltung  und  gegenseitige  Aufsicht  herbei. 

So  segensreich  solche  Verbindungen  aber  auch  zu  gewöhnlichen  Zeiten  wirken 
können,  so  sind  sie  doch  nicht  im  Stande,  bei  allgemeiner  verbreiteten  Unglücksfällen 
Hülfe  zu  gewähren.  Die  Uneiitbelirlielikeit  grösserer  Anstalten,  die  entweder  für  ge- 
fährlichere Viehseuchen  ausschliesslich  eintreten,  oder  welche  als  Rückversicherung  bei 
grösseren  Viehschaden  wirksam  werden  können,  steht  desshalb  für  die  Entwickelung  der 
Viehversicherung  ausser  Zweifel. 

In  dieser  Richtung  sind  bezüglich  der  Rinderpest,  durch  welche  Preussen  von  Russ- 
land und  Ungarn  her  öfter  bedroht  gewesen  ist,  anschliessend  an  die  älteren  gesetz- 
liehen  Vorschriften  der  Verordnung  vom  13.  April  1769,  das  Patent  vom  2.  April  1803  *)i 
wegen  Abwendung  der  Viehseuchen  und  anderer  ansteckender  Krankheiten,  und  der 
Zusatzerlass  vom  27.  Mftrz  1836  (6.-S.  S.  173)  ergangen.,  deren  Veterinär -polizeiliche 
Bedeutung  Bd.  II  S.  443  besprochen  wurden. 

Wie  bereits  erwähnt,  ordnen  diese  Bestimmungen  für  das  zur  Verhütung  weiterer 
Verbreitung  der  Seuche  getödtete  Vieh  eine  Entschädigung  an.  Wenn  die  Seuche 
innerhalb  eines  Kreises  zuerst  auf  einem  einzeln  liegenden  Etablissement  ausbricht, 
dessen  Rindviehstand  nicht  über  10  Stück  beträgt,  soll  der  gesammte  Viehstand  des- 
selben, auch  die  gesunden  Stücke,  von  polizeiwegen  nach  aufgenommener  Taxe  getödtet 
werden,  in  allen  anderen  0 ertlichkeiten  aber  wenigstens  alles  erkrankte  Rindvieh,  wenn 
nicht  untrügliche  äussere  Merkzeichen  die  Gewissheit  geben,  dass  die  Krankheit  nur 
von  äusseren  Verletzungen  oder  von  vorübergehenden  inneren  Zufällen  herrührt;  auch 
hat  sich  der  Kreisphjsikus  bei  Verdacht  der  Ansteckung  nicht  blos  mit  der  Obduktion 
von  krepirten  Stücken  zu  begnügen,   sondern  noch  lebende  kranke  Stücke  tödten  und 


denselben  Landestheilen  bei  der  zum  dortigen  Geschäftsbetriebe  allein  konzessionirten  Brann- 
schweigischen  allgemeinen  Versicherungsgesellschaft  versichert: 


In  den 
Jahren 

Versichert 

Es  verunglückten 

Die 

Entschädigung 

betrug 

Thlr. 

Pferde 

Hornvieh 

Schweine 

Pferde 

Hornvieh 

Schweine 

1866 
1865 
1864 
1863 
1862 
1861 
1860 

1859 

1023 

833 
792 

500 

48X 
286 

4*55 
3821 

4095 

4109 

3  595 
2415 

1729 
1 1x8 

2430 
1336 
1299 
I  262 
I  192 
1075 

467 

37 

26 
22 

27 
21 

44 
21 

109 
173 
148 

143 
II8 

69 

59 

170 
123 

1 

60 

6158 

7  868 
6100 

6278 

5  449 
4  348 

4556 
3  311      ) 

Die  Versicherung  »bei  den  Lokalvereinen  überwog  also  bei  weitem;  im  ganzen  aber 
waren  etwa  loVspCt.  des  gesammten  Homviehstandes ,  von  den  übrigen  Thierklassen  iaber 
verhältnissmässig  nur  sehr  geringe  Bmchtheile  versichert. 

*)  Nov.  C.  C.  M.  Bd.  4  S.  5246.  —  Uorn:  Das  preassische  Medizinalwesen,  Berlin 
1863  S.  340. 
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durch  deren  Obduktion  den  wahren  Krankheitszustand  ausmitteln  su  lassen.  In  allen 
diesen  Fällen  wird  die  Entschädigung  der  Viehbesitzer,  so  lange  keine  Viehversiche- 
mngsgesellschaft  eingerichtet  ist,  ans  der  Ereiskasse  bezahlt,  letzterer  aber  wird  die 
Zahlung  fUr  das  erkrankte  getödtete  Vieh  ans  Staatsfonds  erstattet.  Von  dem  getödteten 
Vieh  wird  das  gesunde  im  Sinne  des  §  8z  der  Einleitung  zum  AUg.  Land -Recht 
nach  seinem  vollen  Werthe,  das  kranke  aber  zum  dritten  Theile  des  WerÜies,  den  es 
vor  dem  Eintritt  der  Krankheit  gehabt  hat,  auf  Grund  einer  vom  Landrathe  darfiber 
aufgenommenen  Taxe  bezahlt. 

Ffbr  die  FroyiBzen  SeUeden  und  FrevsseB,  welche  als  an  der  Ostgrenze  belegen, 
am  häufigsten  durch  das  Auftreten  der  Seuche  gelitten  haben,  ist  die  Gesetzgebung  bei 
diesen  allgemeinen  Bestimmungen  nicht  stehen  geblieben.  Es  ist  vielmehr  durch  das 
Gesetz  vom  30.  Juni  1841  (G.-S.  S.  185)  mit  der  weiteren  Ausbildung  der  schon  oben 
S.  51  gedachten  Sffßntlielieil  VieliTersichenuigeii  vorgegangen  worden. 

Das  ältere  Reglement  för  Schlesien  vom  44.  November  1765  hatte  bestimmt,  dass 
in  den  sechs,  im  Glogauer  und  im  Breslauer  Departement  gebildeten  Sozietäten,  jedes 
5.  Jahr  über  die  vorhandenen  Kühe,  das  Jungvieh  und  die  nöthigen  Zug-  und  Stamm- 
ochsen  ein  Kataster  aufgenommen,  das  Stück  nach  ein-  für  allemal  bestimmten  Sätzen  in 
Geld  angeschlagen,  und  danach  bei  Seuchen,  und  nach  dem  Nachtrage  vom  15.  Februar 
1783  auch  bei  Brand  und  Blitzschlag,  dem  Geschädigten  unter  Vermittelung  der  Be- 
hörden von  sänmitlichen  Sozietätsgenossen  verhältnissmässig  Ersatz  geleistet  werden  sollte. 

Das  Gresetz  vom  30.  Juni  1841  aber  hob  diese  Verbände  auf  und  bildete  für 
jeden  Regierungsbezirk  Schlesiens  eine  besondere  Versicherungsgesellschaft  ausschliess- 
lich zur  Vergütung  der  durch  die  Rinderpest  (Löserdürre)  verursachten  Verluste,  und 
zwar  sowohl  bezüglich  des  in  oder  ausser  den  Quarantaineställen  der  Krankheit  erle- 
genen  Rindviehs,  ab  des  nach  gesetzlicher  Vorschrift  zur  Ausmittelung,  Hemmung  oder 
Unterdrückung  der  Seuche  in  gesundem  oder  krankem  Zustande  zu  Folge  obrigkeit- 
licher Anordnung  getödteten.  Jungvieh  unter  einem  Jahre,  so  wie  das  zur  Mästung  und 
zum  Handel  erkaufte  Vieh  ist  dabei  gesetzlich  ausgeschlossen;  für  alles  andere  Rindvieh 
aber  blieb  der  Beitritt  Zwangspfliekt  Der  Werth  des  zu  versichernden  Viehstandes 
darf  nicht  nach  einzelnen  Häuptern,  sondern  nur  für  jede  Gattung  nach  einem  Durch- 
schnittssatze angegeben  werden,  die  Gattungen  des  Rindviehes,  welche  bei  Angabe  des 
Werthes  zu  unterscheiden  sind,  werden  von  jeder  Regierung  für  ihren  Bezirk,  mit 
Berficknchtigung  der  Anträge  der  Kreisstände,  festgesetzt.  Letztere  haben  in  jedem 
Kreise  für  den  Werth  einer  jeden  Gattung  einen  höchsten  und  niedrigsten  Satz  zu  be- 
stimmen. Innerhalb  dieser  Sätze  hat  der  versichernde  Besitzer  die  Wahl.  Verände- 
rungen in  der  Angabe  des  Werthes  sind  bei  der  jährlichen  Aufnahme,  Vermehrungen 
der  Stückzahl  stets  gestattet,  wenn  die  Beiträge  für  das  ganze  Jahr  nachgezahlt  werden; 
wenn  aber  die  Pest  3  Meüen  vom  Orte  ausgebrochen  ist,  sind  Erhöhungen  nicht  mehr 
zulässig.  Die  GreseUschaft  vergütet  den  vollen,  angegebenen  Werth,  dagegen  bei  höherer 
wirklich  gehaltener,  ab  zur  Versicherung  angezeigter  Stückzahl  den  Verlust  nur  nach 
Verhältniss.  Die  Verwaltung  führt  in  jedem  Bezirk  die  betreffende  Regierung.  Wegen 
Vergütung  aller  solcher  Schäden  am  Rindvieh,  die  sich  zum  Ersätze  nach  diesem  Ge- 
setze nicht  eignen,  bleibt  den  Mitgliedern  der  Beitritt  zu  anderen  Versichemngsgesell- 
sehaften  frei  gestellt. 

Diese  Verordnung  ist  durch  Allerh.  Kab.-Order  vom  %%,  Juni  z845  (Min.-BL  f.  d« 
innere  Verw.  S.  302)  mit  der  Massgabe  auf  die  Provinz  Preussen  ausgedehnt,  dass  den 

Bodtn  d.  pmitt.  StutM.  in.  t 
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Gegenstand  der  Versicherung  nur  der  VTerth  desjenigen  Rindviehes  bilden  soll,  welches 
nach  gesetzlicher  Vorschrift  znr  Aasmittelung,  Hemmung  oder  Unterdrückung  der  Rind- 
Tiehpest  in  gesundem  Zustande,  in  Folge  obrigkeitlicher  Anordnung  getodtet  worden 
ist,  und  dass  die  Regierungsbezirke  Königsberg  und  Gumbinnen  dafür  zusammen  zu 
einer,  und  die  Regierungsbezirke  Danzig  und  Marienwerder  dafür  zu  einer  zweiten 
Soziet&t  zu  vereinigen  sind. 

Bei  der  Viehassekuranz-Hauptkasse  des  Regierungsbezirks  Breslau  waren  1866  *) 
40904  Stiere  und  Zugochsen,  25x246  Kühe  und  79334  Stück  Jungvieh  zum  Ver- 
sicherungswerthe  von  943861a  Thlr.  versichert,  die  Einnahme  einschl.  der  früheren 
Ueberschüsse  betrug  13989  Thlr.,  die  Ausgabe  2394  Thlr.,  so  dass  ein  Ueberschuss 
von  II 595  Thlr.  verblieb.  — 

Die  Be^irfindniig  tob  kanfinäiiiiisch  geleiteten  Privatviebversicherangsgesellsehaften, 
theils  für  SeuchenunfUle,  theils  zum  Zwecke  der  Vergütung  aller  Schäden,  theils  derer 
mit  Ausschluss  der  Seuchen,  wurde  zuerst  von  Masins  1830  angeregt  und  nach  seinen 
Vorschlägen  die  Versicherungsanstalt  für  Deutschland  in  Leipzig  errichtet,  welche  von 
1833  bis  1840  bestand.  Indess  erwies  sie  sich  nicht  als  genügend  lebensfähig  und  wurde, 
wie  mehrere  andere  noch  weniger  glückliche  Versuche,  wieder  aufgegeben. 

Die  Versicherung  gegen  Seuchen  allein  hat  eine  für  starke  Betheiligung  zu  seltene 
und  ferne  Gefahr  zum  Gegenstande;  bei  drohendem  Uebel  dagegen  wird  zugleich  das  Risiko 
unverhftltnissmlssig  gesteigert.  Die  Schwierigkeit  der  Versieheruiig  aber  gegen  alle  anderen 
oder  alle  UnfUle  überhaupt  liegt  darin,  dass  sie  zugleich  den  nothwendigen ,  natur- 
gemftssen  Sterblingsabgang  des  Viehes  umfasst,  die  Gesellschaft  also  sehr  hohe  Prämien 
fordern  und  sich  zugleich  durch  starke  und  kostspielige  Kontrolen,  vielfache  An-  und 
Abmeldungen,  thierärztliche  Untersuchungen  und  Atteste  vor  unabsichtlichen  wie  be- 
trfiglichen  Benachtheiligungen  schützen  muss,  während  das  Leben  des  Viehes  zu  sehr 
Sache  des  Geschäfts,  und  der  Werth  der  Viehkörper  häufig  nicht  gross  genug  ist,  um 
diese  Ausgaben  und  Weiterungen  dem  Landwirth  annehmbar  erscheinen  zu  lassen. 
Dabei  sind  alle  diese  Anstalten  wegen  ihres  starken  und  unberechnenbaren  Risikos  auf 
Gegenseitigkeit  begründet.  Hier  aber  entsteht,  obwohl  im  ganzen  allerdings  nur  sorg- 
same Wirthe  ihnen  beitreten,  doch  grade  bei  diesen  leicht  die  Meinung,  dass  sie  die 
bedeutende  Prämie,  wenn  sie  ihren  eigenen  Abgang  übersteigt,  der  Fahrlässigkeit 
Anderer  wegen  zahlen.  — 

Die  erste  in  Preussen  konzessionirte  Aktiengesellschaft  für  Viehversicherung  war 
die  durch  Statut  vom  3.  November  1845^)  begründete  Rheinisch- Westfälische  Versiehe- 
mngsseselbchift  Or  Rindvieh  und  Pferde.  Sie  wurde  zunächst  1846  im  Sinne  des 
Versuchs  iÜr  Rheinland  und  Westfalen  zum  Geschäftsbetriebe  verstattet,  gemäss  Bekannt- 
machimg  vom  27.  März  1848  (G.-S.  S.  99)  aber  unter  den  Gesichtspunkten  des  Gesetzes 
vom  9.  November  1843  (^«^S.  S.  188)  landesherrlich  bestätigt. 

Da  erst  auf  Groad  des  §  340  zu  b.  des  Strafgesetzbuches  für  inländische  Gegen- 
seitigkeitavereine  dieser  Art  eine  Genehmigung  erforderlich  erachtet  worden  ist,  so 
lange  sie  nicht  Eorporationsrechte  nachsuchen,  war  um  1849  schon  der  Potsdamer 
Viehversicherungsverein  und  die  Magdeburger  Viehversicherungsgesellschaft  Ceres  in 
Thätigkeit  getreten. 


0  Tb.  Saski:   Jahrbuch,  Jahrg.  V  S.  38. 

>)  Amts-Bl.  d.  Regiemng  zu  Köln  für  1848*  S.  137  ff. 
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Letztere  erhielt  am  31.  Augast  1853  Bestfltigung,  versuchte  sich  1854  in  eine 
Aktiengesellschaft  mit  einem  Grundkapital  von  250000  Thlr.  umzugestalten,  und  erhielt 
auch  als  solche  unter  dem  %G.  Februar  1855  landesherrliche  Grenehmigung,  ist  aber 
niemals  zu  erheblicher  Wirksamkeit  gelangt. 

Der  Potsdamer  Viehversicherangsverein  dagegen  hat  sich  bis  zur  Gegenwart  erhal- 
ten. Die  Einzelheiten  des  neuerdings  revidirten,  am  30.  September  1865  bestätigten  Statuts 
lassen  die  Schwierigkeiten  des  Geschäftsbetriebes  solcher  Anstalten  hinreichend  erkennen. 

Der  Verein  ersetzt  danach  alle  durch  unverschuldeten  Tod  der  versicherten  Thiere 
in  Folge  von  Seuchen  oder  anderen  Krankheiten  und  plötzlichen  Unglücksiftllen  ent- 
standenen Verluste,  nnd  ebenso,  wenn  aus  diesen  angeführten  Ursachen  Vieh  lebend  zu 
jedem  Gebrauche  unfUig  geworden,  und  desshalb  getödtet,  geschlachtet,  oder  zum 
Schlachten  verkauft  ist. 

Versichert  werden  nach  dem  Grandsatze  der  Gegenseitigkeit  in  gesonderten 
Rechnungsabtheilungen:  z.  Pferde,  welche  entweder  zur  Beförderung  von  Personen  und 
Lasten  gegen  Lohn  gebraucht,  oder  in  fremden  Ställen  untergebracht,  oder  zum  Betriebe 
von  Geschäften  oder  Anlagen  verwendet  werden,  die  anssergewöhnliche  Anstrengung 
erfordern;  auch  Maulthiere  und  Esel;  a.  Pferde,  die  nicht  wie  vorstehend  benutzt  wer- 
den; 3.  Rindvieh,  sofern  es  gegen  alle  obengedachten  Verluste,  4.  Rindvieh,  sofern  es 
nur  gegen  Verlust  durch  Milzbrand,  Lungen-,  Maul-  und  Klauenseuche  versichert  wer- 
den soll;  alle  diese  nach  einem  Alter  von  6  Monaten;  5.  Schweine  und  Ziegen,  sobald 
dieselben  von  der  Matter  abgesetzt  sind;  6.  Schafvieh. 

Die  Viehbesitzer  müssen  ihre  Thiere  gleicher  Gattung  sämmtlich  zur  Versicherung 
stellen.  Nicht  versichert  werden  Thiere,  welche  mit  lebensgefllhrlicher  Krankheit  behaftet 
sind,  oder  aus  Ställen  kommen,  oder  sich  in  Ställen  befinden,  in  welchen  innerhalb  der 
letzten  3  Monate  Rinderpest^  Lungenseuche,  Milzbrand,  Rotz,  Wurm  oder  Räude  ge- 
herrscht haben.  Dem  Direktor  steht  es  zu,  Versicherungsanträge  anzunehmen  oder 
abzulehnen,  oder  in  geeigneten  Fällen  auch  ausnahmsweise  Abkommen  abzuschliessen. 

Bei  der  Anmeldung  ist  eine  genaue  Angabe  des  Viehstandes  gefordert,  welche 
von  den  Vereins-Thierärzten,  die  jeder  Agentur  beigegeben  werden,  kontrolirt  und  dem 
thierärztlichen  Befunde  nach  eidesstattlich  attestirt  wird.  Dem  Versicherten  steht  frei, 
an  Stelle  eines  ohne  Entschädigung  (durch  Verkauf  an  Nichtmitglieder  oder  Ueber- 
siedelung  des  Thieres  an  einen  Ort,  wo  der  Verein  noch  keine  anderen  Versicherungen 
abgeschlossen  hat)  aus  der  Versicherung  geschiedenen  Thieres  ein  anderes  derselben 
Gattung  einzustellen;  hat  dasselbe  höheren  Werth,  so  findet  Nachversicherung  statt.  Dem 
Direktor,  den  Agenten,  den  Vereins-Thierärzten  und  den  Taxatoren  steht  jede  Kontrole 
fiber  versicherte  Viehbestände  zu.  Jeder  dauernde  Stallwechsel  ist  dem  Agenten  anzuzeigen. 

Wer  Entschädigung  für  ein  Thier  fordert,  hat  nachzuweisen,  dass  sofort  beim 
Erkranken  desselben  die  Behandlung  von  einem  geprüften  Thierarzt  erbeten,  und  bis 
zu  dessen  Verordnung,  welcher  unbedingt  Folge  zu  leisten,  nach  dem  Rathe  sachver- 
ständiger Leute  verfahren  ist.  Bei  Thieren  im  Werthe  unter  ao  Thlr.  kann  die  thier- 
ärztliche  Behandlung  unterbleiben.  Ersatz  für  nothgedrungen  geschlachtete  Thiere  er- 
folgt nur  auf  Zuziehung  von  Taxatoren  und  Sachverständigen,  und  nach  Abzug  des 
durch  die  Verwerthung  gewonnenen  Betrages. 

Vom  Tode  versicherter  Thiere  ist  binnen  3  Tagen  Anzeige  zu  machen,  das  Thier 
mnss  secirt  und  der  Krankheits-  und  Sektionsbefimd  von  einem  approbirten  Thierarzte,  bei 
Thieren  unter  15  Thlr.  Werth  mindestens  von  sonstigen  Sachkundigen,  bescheinigt  werden. 

6' 
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Der  Verein  vergütet  '/*  des  Versicherongswerthes. 

Nicht  entschädigt  werden  Verlaste  solcher  Thiere,  welche  w&hrend  der  ersten 
14  Tage,  oder  während  Zahlongsverzögerungen ,  oder  an  einer  in  diesen  Zeiten  ent- 
standenen Krankheit  oder  stattgehabtem  Unfälle  sterben;  ebenso  Verlaste,  von  denen 
durch  genaue  Untersuchung  eines  approbirten  Thierarztes  erwiesen  ist,  dass  der  Krank- 
heits-  oder  AnsteckungsstofF  schon  zur  Zeit  der  Aufnahme  des  Thieres  vorhanden  war, 
oder  welche  durch  grobe  Fahrlässigkeit,  wissentlichen  Ankauf  kranker  Thiere,  Herbei- 
führung aus  angesteckten  Ställen,  Luxusoperationen,  oder  nachweislich  durch  mangel- 
hafte Nahrung,  Pflege  und  Schonung  entstanden;  endlich  sind  Entschädigungen  für  solche 
Verluste  ausgeschlossen,  welche  unmittelbar  durch  Ueberschwemmung  oder  durch  Rinder- 
pest herbeigeführt,  oder  von  einer  anderen  Versicherungsgesellschaft  oder  dritten  Person 
zu  ersetzen  sind. 

Von  dem  Versicherten  wird  ausser  einer  unbedeutenden  Einzahlung  zu  einem 
Reservefonds,  ein  Prämienvorschüss ,  und  wenn  dieser  zur  Deckung  der  Verluste  nicht 
ausreicht,  der  nöthige  Nachschuss  erhoben. 

Die  thierärztlichen  Bemühungen  und  die  erforderlichen  Atteste  muss  der  Ver- 
sicherte nach  den  bezüglichen  gesetzlichen  Taxen  selbst  bezahlen. 

Streitigkeiten  entscheidet  ein  von  der  Generalversammlung  der  Genossen  erwähltes 
Schiedsgericht.  Die  Bücher  stehen  jeder  Zeit  einem  Regierungskommissar  zur  Einsicht  offen. 

Die  erhobenen  Prämien  stellten  sich  *) : 

1859—60        1860—61       1861—62 
für  Pferde  zu  Lohnfuhren     .     .     1^%^  pGt.      161/4  pCt.      ig3/4  pCt. 

für  andere  Pferde gVs       „         laVt    „         iV/g    „ 

für  Rindvieh 4«/»       „  6Vs    9,  5»/«    » 

für  Schweine,  Stück     ....     24  Sgr.  48  Sgr.        36  Sgr. 

für  Ziegen,  Stück M     n  M     ?)  ^8     n 

Die  Abtheilung  für  Seuchenverluste  hat  lange  Zeit  nur  zwei  Betheiligte  enthalten, 
welche  in  Folge  dessen  i86a  81  pCt.  von  ihren  Vorschussprämien  als  Dividende  zurück  er- 
hielten, aber  auch  zur  Prolongation  ihrer  Versicherung  keine  Veranlassung  haben  konnten. 

In  den  Jahrgängen 1862—63       1863—64        1864—65 

betrug  das  versicherte  Viehkapital      .     .       Thlr.      386  439        177  254        168  907 
An  Entschädigungen  wurde  gezahlt    .     .       Thlr.        151x6  11 083  8617 

Die  Zahl  der  Versicherten  war i  832  i  434  96a.  — 

Die  Vi^hversielienugsbaiik  für  Deatsehland,  welche  am  a6.  März  1861  begründet, 
und  deren  erstes  Statut  am  9.  August  1863  bestätigt  ist,  versichert  nach  ihrem  revidirten 
Statut  vom  14.  August  1865  Pferde,  Maulesel  und  Esel,  Rindvieh,  Schweine  und  Ziegen 
gegen  alle  Verluste,  oder  auch  in  einer  besonderen  Erlasse,  Rindvieh  nur  gegen  solche 
Verluste,  welche  durch  Lungenseuche,  Milzbrand,  oder  Maul-  und  Klauenseuche  ent- 
standen sind,  Sie  weicht  in  den  Grundsätzen,  bei  denen  es  augenscheinlich  weniger 
auf  den  Wortlaut  als  auf  die  Art  der  Handhabung  ankommt,  nicht  erheblich  von  dem 
Potsdamer  Verein  ab.  Bei  gegen  Seuchen  versichertem  Rindvieh  ersetzt  sie  %,  bei 
der  allgemeinen  Versicherung  ebenfalls  nur  %  des  Versicherungswerthes,  abzüglich  des 
für  die  Reste  gewonnenen  Erlöses. 

1)  Ein  Wort  über  Viehversichernng,  gedr.  Bericht  d.  Direktors,  Potsdam,  im  Oktober 
1860.  —  Mittheilangen  d.  Direktors  vom  10.  Jvli  1863,  30.  Juni  1864,  29.  Juni  X865,  und 
Th.  Saski:  Jahrbuch  L  S.  217. 
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Jede  Versicherung  gilt  nur  fSr  ein  Jahr  abgeschlossen;  findet  die  Direktion  nach 
Ablauf  desselben  den  angegebenen  Werth  nicht  mehr  angemessen,  so  sorgt  sie  für 
anderweite  Regnlimng.  In  Fällen,  in  welchen  ein  zu  entschädigendes  Thier  beim  Ein- 
tritt der  Erkrankung,  in  Folge  deren  es  zu  Grande  gegangen,  erweislich  einen  gerin- 
geren Werth,  als  den  der  Versicherungssumme  gehabt  hat,  steht  ihr  das  Recht  zu,  bei 
der  Schadensreguürung  diesen  geringeren  Werth  zu  Grande  zu  legen.  Die  Resultate 
lassen  sich  nach  den  Jahresberichten  der  Jahre  i%6% — 66^)  folgendermassen  übersehen: 
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Die  Berliner  Viehversiebemngsgesellschafli  Veritas  ist  durch  ein  am  i.  Juni  1863 
bestätigtes  Statut  begründet,  welches  inzwischen  unter  dem  28»  August  1865  revidirt  ist. 
Sie  erstreckt  ihre  Thfttigkeit  auf  den  weiteren  Polizeibezirk  der  Stadt  Berlin  und  den 
zweimeiligen  Umkreis,  darf  dieselbe  jedoch  auch  auf  die  Provinzen  des  Preussischen 
Staates  ausdehnen.  Es  werden  nur  Pferde  und  Rindvieh  zur  Versicherung  angenommen 
und  erstere  nach  Lohnpferden  und  Privatpferden  geschieden;  die  Versicherung  theilt  sich 
ferner  in  die  gegen  alle  Verluste  und  in  die  nur  gegen  Seuchen.  Dadurch  entstehen 
sechs  besondere  Rechnungsklassen. 

Ausser  den  von  den  vorgenannten  Vereinen  gestellten  Gründen  des  Ausschlusses 
werden  auch  solche  Thiere  nicht  zur  Versicherung  zugelassen,  welche  dauernd  in  un- 
gesunden StAllen  stehen.  Die  Höhe  der  Entschädigung  beträgt  75  pGt.  der  Versicherungs- 
summe, bei  dreijähriger  Versicherung  aber  im  zweiten  Jahr  80  pGt.,  im  dritten  85  pCt« 

^  Tb.  Saski  a.  a,  0. 
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Vom  I.  Ang.  1863  bis  dahin  1865  *)  betrog  die  Versicherungssumme  377607  Thlr., 
und  es  wurden  an  Prämien  von  Lohnpferden  5  «/i  pCt.,  von  Privatpferden  3«/s  pCt.  und 
von  Rindvieh  ^y^  pCt.  des  versicherten  Werthes  erhoben. 

Die  Schlesiflclie  Viehversielienuigsgesellschaft  cn  Breslau  ist  am  16.  Novbr.  1865 
gegründet  und  hat  am  31.  Januar  ig6g  ein  revidirtes  Statut  erhalten.  Sie  hatte  im 
ersten  Jahre  1865/66  118  Schaden  mit  1466  Thlr.  zu  vergüten,  im  zweiten  Jahre  1866/67 
traten  679  Versicherungen  mit  797  oao  Thlr.  Versicherungssunune  und  8  703  Thlr. 
Prämien  und  Polizengebühren  in  Kraft.  Die  Schäden  betrugen  6268  Thlr.,  die  Ver- 
waltungskosten steUten  sich  wegen  der  erst  durchzuführenden  Einrichtung  auf  ao8ai  Thlr. 
Der  Begründungs-  und  Betriebsfonds  von  50000  Thlr.  war  nur  in  Höhe  von  858a  Thlr. 
baar  beansprucht.    Die  Reserve  betrug  ausserdem  797a  Thlr. 

Neuerdings,  unter  dem  aa.  Februar  1867,  ist  die  Yiehversieherang  Fan  zu  Berlin 
bestätigt.  Sie  versichert  auf  Gegenseitigkeit  unter  besonderen  Rcchnungsgesellschaften : 
a)  gegen  alle  Verluste:  i.  Luxuspferde;  a.  Lohnpferde;  3.  andere  Pferde;  4.  Rindvieh, 
5.  Schweine;  6.  Schafe;  b)  gegen  Seuchenverluste:  7.  Pferde,  in  Folge  verdächtiger 
Druse,  Rotz,  Wurm,  Räude  und  Influenz;  8.  Rindvieh,  in  Folge  von  Lungenseuche, 
Milzbrand,  Maul-  und  Klauenseuche ;  9.  Rindvieh,  in  Folge  von  Rinderpest,  sofern  die- 
selbe nicht  von  der  Staatsregierung  entschädigt  wird;  10.  Schweine,  in  Folge  von  Milz- 
brand, Pocken  und  Räude;  11.  Schafe,  in  Folge  von  Dreh-  und  Gnubberkrankheiten, 
Milzbrand,  Pocken,  Räude,  Fäule  und  Klauenseuche;  c)  den  gesammten  Viehstand  der 
Landwirthe,  und  zwar:  la.  Pferde,  Rindvieh,  Schweine  und  Schafe,  zusammen  gegen 
alle  Verluste,  mit  Ausnahme  von  Seuchen;  13.  desgl.  gegen  alle  Verluste,  mit  Ein- 
schluss  der  Verluste  durch  Seuchen,  aber  mit  Ausnahme  der  Rinderpest.  — 

Ausser  diesen  Anstalten  besteht  noch  ein  Centralversicherungs verein  auf  Gegen- 
seitigkeit zu  Nordhausen;  auch  ist  in  Erfurt  ein  Pferdeversicherungsverein  gebildet,  bei 
welchem  1864  59a  Pferde  mit  5a  771  Thlr.  versichert  waren,  von  denen  35  mit  2767  Thlr. 
zar  Entschädigung  kamen,  so  dass  5  pCt.  Prämie  erhoben  wurden^).  — 

Von  auswärtigen  Viehversicherungsanstalten  ist  die  Braunschweigische  AUgemeine 
Yiehversiehernngsgesellschaft  zu  Braunschweig  laut  Urkunde  vom  29.  Januar  1858  in 
Preussen  konzessionirt.  Sie  besteht  seit  185 1.  Die  Geschäftsresultate  der  Jahre  1865 
und  66,  bei  denen  sich  die  Verwaltungskosten  auf  24  pCt.  stellten,  waren  folgende^)-. 
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0  Gedr.  Geschäftsübersicht  vom  11.  Mai  1865. 
.5)  Th.  Saski,  Jahrb.  IH  S.  196. 
^  Th,  Saski  a.  a.  0.    Vergl.  oben  die  Note  auf  S.  79  u.  go. 
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C.   Hagelyersieheruiigt 

Die  Hagelversicherung  beabsiclitigt  die  Schäden  zu  ersetzen,  welche  durch  den 
Hagel  und  die  mit  Hagelwettern  verbundenen  Regengüsse  und  Stürme  angerichtet  werden. 
Sie  bezieht  sich  in  der  Regel  nur  auf  die  auf  Aeckern  oder  Gartenland  stehenden  Feld- 
früehte,  Obst-  oder  Weinanlagen,  kann  aber  auch  auf  Wiesen  und  Forstkultoren,  auf  das 
Nutz-  und  Luxusvieh  und  die  leichter  zerbrechlichen  Theile  von  Gebäuden,  wie  Dächer 
und  Fensterscheiben,  oder  auf  Mistbeete,  Orangerien  u.  dgl.  ausgedehnt  werden. 

Hagelschaden  steht  im  Gegensatz  zu  Feuer-  und  Viehschäden  gänzlich  ausser 
dem  Bereich  menschlicher  Willkür,  so  dass  nach  dieser  Seite  das  Unternehmen  der 
Versicherung  keinerlei  Gefahr  läuft;  dagegen  vermag  dasselbe  weniger  als  andere  Ver- 
sicherungen das  Eintreten  der  Schäden  nach  Wahrseheinliclikeitsgribiden  zu  berechnen 
und  die  Versicherten  in  mehr  oder  minder  Bedrohte  abzustufen« 

Die  Theorie  der  Hagelbild nng  und  die  Natur  der  Hagelwetter  ist  wissenschaftlich 
noch  nicht  aufgeklärt.  Sie  entwickeln  sich  unter  gewissen  Bedingungen,  wie  es  scheint, 
aus  Wirbelwinden  und  Gewittern,  aber  auch  diese  Erscheinungen  sind  in  ihrem  Auf- 
treten bis  jetzt  völlig  unberechnenbar.  Von  den  Gewittern  weiss  num,  dass  sie  von  dem 
Einfallen  kälterer  Windströmungen  in  wärmere  abhängen,  also  in  Deutschland  in  der 
Regel  vom  Nordost  im  Südwestwinde,  oder  im  Sommer  vom  Ost  im  Nordwest  erzeugt 
werden;  aber  wann  und  wie  oft  dies  geschieht,  lässt  sich  in  keiner  Weise  voraussehen; 
um  wie  viel  weniger  sind  Vermuthungen  über  die  in  gewisser  Gegend  und  zu  gewisser 
Zeit  zu  erwartenden  Hagelwetter  und  den  grösseren  oder  geringeren  Schaden,  den  sie 
anrichten  werden,  au&ustellen. 

Alle  Versuche,  die  dem  Hagelschlag  mehr  oder  weniger  ausgesetzten  Oertlich- 
keiten  zu  unterscheiden  und  die  Prämien  danach  zu  bemessen,  stützen  sich  desshalb 
nur  auf  die  bisher  lokal  beobachtete  Häufigkeit  und  Heftigkeit  der  Hagelwetter,  oder 
den  Zug,  den  dieselben,  soweit  bekannt,  in  den  in  Frage  kommenden  Landstrichen 
genommen  haben.  Gewässer  und  Höhen  scheinen  je  nach  ihrer  Wechselwirkung  mit 
dem  herrschenden  Winde  auf  den  Gang  der  Hagelwetter  nicht  ohne  Einflnss,  und  es 
ist  schon  bei  der  Besprechung  der  Witternngs Verhältnisse,  Bd.  I  S.  149*),  erwähnt 
worden,  dass  Hagelwetter  in  der  Nähe  der  Küsten  sehr  selten  sind  und  auch  in  den 
Gebirgen  nicht  häufig  oder  gefährlich  aufeutreten  pflegen.  Die  Verwendung  solcher 
Erfahrungen  für  den  Tarif  ist  desshalb  nicht  immer  ohne  Erfolg ').    Häufig  aber  werden 

1)  Vergl.  auch  Bd.  I  S.  139  und  in  Tabelle  C4.  der  Aulagen  (Bd.  IV  S.  140)  die 
Spalten  62,  70,  82  und  89. 

*)  Interessant  ist  die  Thatsache,  dass  die  Hagel  Versicherungsanstalt  zu  Nenbrandenburg 
von  1797  bis  1833  nur  einmal,  im  Jahre  181 1»  mehr  als  i  pCt  ihrer  VersicherungssuuQine 
einzuziehen  gehabt  hat,  seit  1833  aber  zehnmal  und  im  Jahre  1867  sogar  nahezu  aVs  pCt; 
dass  ebenso  die  Greifswalder  Gesellschaft  von  1843  ^^^  '^5^  ^^^  ™^^  weniger  als  i  pCt 
aaslangte,  seit  1856.  aber  diesen  Satz  schon  fünfmal  und  im  Jahre  18^7  bis  zu  3,4»  pCt  über- 
schreiten mnsste,  und  dass  auch  die  Hannoversche  Hagelvefsichernngsanstalt  von  1833  bis  1856 
nur  faniinal  über  i  pCt.,  niemals  bis  iVs  pGt  Schaden  gehabt,  seit  1857  bis  1867  aber  den 
Satz  von  X  pCt.  neunmal  und  den  von  i  Vi  pCt.  viermal  überschritten  hat  In  dem  Jahrzehnt 
1856  bis  1866  ist  auch  die  Zahl  der  zündenden  Blitzschläge,  welche  die  von  öffentlichen 
Sozietäten  versicherten  Grebände  getroffen  haben,  durchschnittlich  um  etwas  gewachsen,  und 
im  Jahre  1867  besonders  gross  gewesen.  Vergl.  C.  v.  Hülsen  in  den  Mittheilungen  der  öffent- 
lichen Feuersozietaten  für  1869,  No.  29  und  No.  25  S.  122.    Es  erscheint  nicht  schlechthin 
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solche  Venunthmigen  unerwartet  getAoscht,  nnd  die  Vermögenslage  der  Anstalten 
wechselt  plötzlich  mit  den  Naturereignissen.  Beispielsweise  waren  die  Jahre  18399 
1848»  1853  and  1867  so  fiberaas  ongfinstig,  dass  sie  die  angesammelten  Reservefonds 
der  meisten  Gesellschaften  bis  zur  Verscholdnng  anfzehrten.  Gleichwohl  bestehen  trotz 
der  grossen  Schwankungen,  denen  sie  ausgesetzt  sind,  nicht  allein  aaf  Gegenseitigkeit 
begründete  Unternehmungen  in  grösserer  Anzahl,  sondern  auch  mehrere  Aktiengesell- 
schaften ffir  Hagelversicherung. 

In  wie  frühe  Zeit  hinauf  kleinere  VerMnduigeii  von  Grmidkesitieni  zur  Unter- 
stützung und  Aushülfe  mit  Saatkorn  und  Bestellungsdiensten  bei  Hagelschlag  reichen, 
ist  nicht  genauer  bekannt.  Die  Idee  zur  Errichtung  einer  Hagelversioherungsanstalt  im 
heutigen  Sinne  wird  in  Deutschland  aus  dem  Jahre  1750  datirt*),  und  das  vorige  Jahr- 
hundert hat  verschiedene  sogenannte  „Wetterkassen^  in  kleineren  Kreisen,  als  Versuche 
auf  diesem  Gebiete,  au&uweisen. 

Die  erste  HagelTernehemngsanstalt  für  ein  gri^sserea  Gebiet  wurde  in  Braon- 

schweig  1791  auf  Gegenseitigkeit  gegründet,  ging  aber  nach  kurzer  Dauer,  wesentlich 
wegen  Mangels  an  Theilnahme  wieder  ein.  Dagegen  besteht  die  fast  gleichzeitig  1797 
zu  Nenbrandenburg  in  Mecklenburg-Strelitz  gestiftete  Anstalt  noch  gegenwärtig.  Später 
haben  sich  seit  den  ersten  Dezennien  unseres  Jahrhunderts  mehr  als  30  Gegenseitig- 
keitsanstalten gebildet,  von  denen  etwa  der  dritte  Theil  wieder  der  Auflösung  verfiel, 
die  verbleibende  Mehrzahl  aber  ihre  Thätigkeit  nicht  wieder  einstellte.  Von  ihnen 
erhebt  ein  Theil  Prämien  im  voraus,  andere  vertheilen  den  Bedarf  an  Entschfidigungs- 
geldem  erst  nachträglich.  Ihre  sonstige  Organisation  bedarf  keiner  näheren  Erläuterung. 
Die  wichtigsten  sind  in  nebenstehender  Uebersicht  (Tab.  1.)  mit  den  Verwaltungsresultaten 
aus  dem  Jahre  1866  verzeichnet. 

Ausser  diesen  besteht  noch  eineHagelschadenversichernngs-Gesellschaft  auf  Gegen- 
seitigkeit für  das  Oderbruch  zu  Wrietzen;  femer  die  Hagelschadenversicherungs-Gesell- 
schaft  für  das  Fürstenthum  Ostfriesland  änd  das  Harlingerland  zu  Emden;  und  von 
auswärtigen  ist  die  Niederländische  Allgemeine  Versicherungsgesellschaft  gegen  See-, 
Flnss-  und  Hagelschaden  und  gegen  Transportge&hr  zu  Tiel  unter  dem  1.  Juli  1861 
für  Preussen,  und  die  Württembergische  Hagelversicherungs-Anstalt  in  Stuttgart  unter 
dem  ft6.  Juli  1857  f&r  HohenzoUem  konzessionirt.  — 

Von  Aktiennntemehmnngen  für  Hagelversichemng  wurde  die  erste  i8aa  zu  Berlin 
gestiftet,  und  bestand  mit  festen  Prämien  bis  1830,  wo  sie  sich  auflöste,  um  183 1  einen 
nach  den  gemachten  Erfahrungen  neugestalteten  Verein  zu  begründen,  der  seit  183% 
unter  dem  Namen  die  „Neue  Berliner  Hagelversicherung^  oder  die  „Berliner  Hagel- 
Assekuranz  von  183%^  mit  Erfolg  besteht  und  lange  Zeit  die  einzige  Aktiengesellschaft 
für  dieses  Gebiet  der  Versicherung  war. 

Aehnliche  Aktiengesellschaften  traten  erst  nach  den  grossen  Hagelschäden  des 
Jahres  1853  zusammen.  Diese  Schäden  wendeten,  wie  der  Erfolg  der  Unternehmungen 
zeigte,  die  Aufinerksamkeit  und  Bereitwilligkeit  des  landwirthschaitlichen  Publikums  der 


unmöglich,  dass  Knltnrverändemngen,  Waldrodungen  n.  dgl.  einen  Einfluss  auf  heftigeres 
Auftreten  der  Unwetter  haben;  alle  Witterungserscheinungen  aber  schwanken  in  längeren  oder 
kürzeren  Perioden,  und  die  stärkeren  Zahlungen  der  Hagelversicherungen  hängen  überdies 
von  der  schärferen  Schätzung  der  Schäden  und  der  durch  die  Konkurrenz  gebotenen  libera- 
leren Art  der  Befriedigung  der  Beschädigten  ab. 
0  C.  V.  Hülsen  a.  a.  O.  No.  19. 
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Alf  Gegeaseitigkeit  begründete 
HagelTerridierugsaiutalteii 


a)  in  den  alten  Provinzen  des  Staates : 

1.  Germania,  HageWersicherang  far 
Feldfirfichte  in  Berlin 

2.  Deutsche  Hagelvers.  ffir  Gärtne- 
reien in  Berlin  (gegr.  1847)  -  •  • 

3.  Hagel8chadenyer8.-Gesell8ch.  zu 
Schwedt  a.  0.  (iga6) 

4.De8gL  zn  Marienwerder  (1S41) 

5.  Deagl*  zu  GreiÜBwald  (1841)   •  • 

6.  Desgl.  zu  Erfurt  (ig45} 

b)  in  den  nenen  Landestheilen : 

7.  Hagelicliadenver8.-Ges.  für  Han- 
nover nnd  Braanschweig  (1833) 

8.  Schlesw.-HolBt-Lanenb.   Hagel- 
Aflseknranz-Ges.  zu  Kiel  (18 18) 

c)  auswärtige  Anstalten: 

9.  Hagelschadenvers.  f.  d.  Fürsten- 
tfaum  Ratzeburg  zu  Schönberg   . 

10.  Mecklenb.  HageWers.-Gesellsch. 
zu  Nenbrandenburg  (1797)   .  .  . 

11.  Hagelsehadenvers.- Ver.  zuMeck- 
lenb.-Schwerin  zu  Grevesmühlen 

12.  Gegenseitige  Hagelschaden vers.- 
GesellBch.  zu  Altenburg  (1847)   • 

13.  Geaellschaft  zu   gegens.  Hagel- 
schadenvergüt.  zu  Leipzig  (1823) 

14.  Lippesche  Hagelschaden  -Vers.- 
Gesellach.  zu  Detmold  (1838)    • 


Statut 

oder 

Bestätigung 


10.  April  185a 

10.  Mai  1847 

27.  Oktbr.  1833 


14.  Feh.  1845 


Verwaltungsergebnisse  im  Jahre  1866 


Versicherter 
Werth 

Thlr. 


9.  April  1856 


a.  Dezbr.  1844 


a6&aoi 

17  587  159 

7  736  875 
11551*75 

43155*5 


6696020 


10 143  150 


214275 

22  672  025 

6  165  242 


5  773  558 


425  325 


Hagelversichemng  in  sehr  viel  höherem  Grade  als  früher  zu.  Schon  im  November 
1853  erhielten  die  Union  za  Weimar  and  die  Kölnische  Hagelversicherung  Genehmigung 
ihrer  Statuten,  1854  folgte  die  Magdeburger  und  1855  die  Elberfelder  Gesellschaft. 
Neuerdings,  1864,  ist  eine  zweite  Aktiengesellschaft  für  Hagelversicherung  in  Berlin 
„Die  Preussische^  begründet  worden. 

Lizwifichen  haben  unter  dem  4.  Januar  1858  die  damals  bestehenden  erstgenann- 
ten 5  Aktiengesellschaften  die  Genehmigung  des  Ministers  für  die  landwirthschafUichen 
Angelegenheiten  zu  den  übereinstimmendeii  Yersieherangsbedingiuigeii  erhalten,  über 
welche  sie  unter  sich  schlüssig  geworden  waren.         • 

Nach  diesen  Bedingungen  verpflichten  sich  die  gedachten  Gesellschaften  den  durch 
Hagelschlag  an  Bodenerzeugnissen  verursachten  Schaden  gegen  feste  Prämien  zu  ersetzen. 
Die  Schätzung  de»  wahrscheinlichen  Ernteertrages  bei  der  Versicherung  bleibt  dem  An- 
tragstoller überlassen,  die  Gesellschaft  behält  sich  nur  das  Recht  vor,  übertriebene 
Werthangaben  zu  reduziren.  Stroh  and  Halme  sind  in  dem  zu  bestimmenden  Erntewerth 
mit  anzarechnen.  Einzelne  TheUe  einer  und  derselben  Fruchtgattaug  können  von  der 
Versicherang  nicht  aosgeschlossen  werden.     Doppel versicherang  ist  unstatthaft. 
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Me  Emittelimg  des  Schadens  geschieht  durch  zwei  Sachverständige,  welche  die 
gesetzlichen  Eigenschaften  der  Beweiszeugen  haben  müssen,  nnd  von  denen  einer  vom 
Versicherten,  der  andere  von  der  Gesellschaft  ernannt  wird.  Einigen  diese  sich  nicht,  so 
ernennen  sie  einen  Obmann;  nöthigenfalls  bestimmt  denselben  die  Gesellschaft.  Das  Gut- 
achten wird  darüber  abgegeben,  welchen  Ertrag  die  verhagelte  Ernte,  wenn  sie  nicht  vom 
Hagel  betroffen  wäre,  geliefert  haben  würde,  und  der  wievielste  Theil  davon  verhagelt  ist. 
Schäden,  die  ein  Zwölftheil  des  Ertrages  nicht  erreichen,  werden  nicht  berechnet.  Für 
die  Berechnung  ist  der  versicherte  Fmchtpreis  massgebend.  Nur  der  wirklich  verlorene 
Ertrag  ist  zu  entschädigen.  Gegen  das  Resultat  der  Abschätzung  steht  jeder  Partei  frei, 
eine  gerichtliche  Taxe  zu  verlangen,  deren  Kosten  dem  unterliegenden  Theile  zur  Last 
fallen.  Zu  den  Kosten  der  Regulirung  des  Schadens  trägt  der  Beschädigte  5  Cpt.  der 
Entschädigungsumme,  jedoch  nur  bis  zum  Maximum  von  40  Thlm.  bei,  ergiebt  sich 
aber  kein  ersatzfähiger  Schaden,  so  hat  er  die  wirklich  entstandenen  Kosten  der  bean- 
tragten Abschätzung  allein  zu  tragen.  Wenn  jemand  an  den  versicherten  Gewächsen  ein 
Realrecht  besitzt,  und  der  Gesellschaft  davon,  unter  Zustimmung  des  Versicherten,  bevor 
eine  Hagelschädigung  eingetreten  ist,  Anzeige  gemacht  hat,  so  zahlt  die  GeseUschafl 
die  Entschädigung  an  den  Versicherten  nur  mit  Bewilligung  des  Realberechtigten. 

Die  nachstehende  Tabelle  [m]  weist  die  Yerwaltlingsresiiltate  der  gedachten  Aktien- 
gesellschaften in  den  Jahren  1866  und  67,  sowie  ihren  Gewinn  seit  dem  Jahre  1861 
nach.  Die  letzten  Kolonnen  geben  ein  deutliches  Bild,  in  welcher  Höhe  ein  ungünstiger 
Jahrgang  wie  1867  die  Fonds  sämmtlicher  Gesellschaften  durch  bedeutende  Verluste 
in  Anspruch  genommen,  einige  sogar  zu  neuen  Einzahlungen  aus  dem  Grundkapitale 
genöthigt,  und  die  seit  einer  längeren  Reihe  guter  Jahre  den  Aktionären  zugegangenen 
oder  zu  berechnenden  Gewinne  sehr  beträchtlich  vermindert  hat. 


w 

Hagelversieheraags- 

Aktiengesell- 

sehnften 


Regle- 
ment 


Grund- 
kapital 

1866 

Thlr. 


a 

«8 

I 


Prämien 


Thlr. 


Sonstige 

Ein- 
nahmeu 

Thlr. 


Scb&den 
und 
Tax- 
kosten 

Thlr 


Venral- 

tonga- 

ans- 

gaben 

Thlr. 


Also 
Einnahmen 

gegen 
Ausgaben 

Thlr. 


Heserre- 

fonds 

am 

Jahres- 

scblass 

Thlr. 


Gewinn 
Ton  1861  ab 
bis  Jabres- 

schluss 

TUr. 


Dgl.  m«ch 

ABbo^tob 

4pCt.Zia- 

•«B  für 

da*  einfc- 

•ablte 

K»pit«l 

Thlr. 


1.  Berliner  H.-Assek.} 
von  183*  (früher) 
Neue  Berliner)  .  .) 

2.  Kölnische  Hagel-] 
Ver8.-Ge8ellscb.  zu> 
Köln  (1853) .  .  .  0 

3.  Slagdeburg.Hagel- 
Vers.-Gesellscb.  zu 
Magdeburg  (1854) 

4.  Vaterland.  Hagel- J 
Yers.-Gesellsch.  zu/ 
Elberfeld  (1855)  -f 

5.  Union,  Deutschet 
Hagel  -  Vers.  -  Ges.) 
ZU  Weimar  (1853)' 

6.  Preussische  Hagel  J 
Vers.-Gesellsch.  zn\ 
Berlin ) 


26.  April 
183* 

7.  Nov. 
IS53 

24.  April 
1854 

15.  Juli 
1856 

4.  Jan. 
1858 

6.  Juli 
1864 


oooooo 
gn.  56000 

500000 
gn.  140000 

600000 
geL  84  028 

200000 

g8L  37  368 
600000 

geLi40  532 
200000 


1866 
1867 

1866 
1867 

1866 
1867 

1866 
1867 

1866 
1867 

1866 
1867 


»)  267  058 
0  294  53* 

379  186 
45*  *86 

»)  415  017 
5**  503 

887*4 
124024 

34?  983 
356074 

179  596 


7036 
7036 


42500 

18730 
18730 


9905 


50722 


206061 
355  4*7 


51  719 


343295 
683  *89 

400721 
783  855 


98057 
15*784 


25070 


337  699 
559  641 

171 917 


— 105  578 


—  188503 

4-  33  "6 

—  242  622 


—  43  9*5 


—  152880 


37*50 
•)- 

458  638 
430  135 

224298 
^)- 

66616 
22696 

343  701 
165  726 

5068 


250  250 
144 117 

600620 
412 117 

349  015 
106393 

*)  109  287 
65  362 

437  376 
*84495 


88  854 


472117 


42  365  ; 


*7  994 


143  9^3 


I 


I 


*)  Das  Versichern DgsliapUal  betrag  1866  23  808  511  Thlr.,  1867  26  295  987  Thlr.  -)  Das  VersicherangskaniUl  belrus  1866  S9 164  016  Thlr. 
*)  Ansserdem  gor  Declcung  des  Verlustes  68 146  Thlr.  aus  dem  Gmndlcapital  entnommen.  *)  Aasserdem  18123  Thlr.  aus  dem  Grundkaiütal  ent- 
nommen.   *)  Der  Gewinn  ist  seit  dem  Jahre  1862  berechnet 


XXXVII. 

Bodenkredit,  Hypothekenverfassung,  Kreditanstalten 

und  Taxwesen. 


JOLredit  im  allgemeinen  ist  das  Vertraaen,  dass  ein  Schuldner  den  guten  Willen 
und  die  Fähigkeit  besitze,  übernommene  Verbindlichkeiten  za  festgesetzter  Zeit  zu  er- 
füllen. Darauf  beruhen  die  Fristen  für  Forderungen,  die  Stundung  von  Kaufgeldern, 
die  Gewfthr  von  Darlehen,  überhaupt  alle  Arten  Ueberlassung  von  Kapitalien  an  Solche, 
deren  eigene  Mittel  zur  Durchfuhrung  ihrer  Unternehmungen  nicht  ausreichen. 

Der  höchst  ausgedehnte,  im  gewöhnlichen  Verkehr  von  Person  zu  Person  gewährte 
Kredit  an  Waaren  wie  an  Geld,  mit  dessen  Werthen  der  weit  überwiegende  Theil  des 
kaufmännischen  und  industriellen  Gewerbes  arbeitet,  stützt  sich  in  der  Hauptsache  auf 
die  genaue  Kenntniss  der  Geschäfts-  und  Vermögenslage  der  Schuldner.  Er  ist  auf  die 
Ueberzengnng  begründet,  dass  der  Gewerbebetrieb  des  Kreditnehmers  gewinnbringend 
6ein  werde,  dass  der  kreditirte  Betrag  nicht  ausser  Verhältniss  zu  dem  Umschlage  des 
Geschäfts  und  den  in  diesem  Umschlage  in  den  üblichen  Fristen  freiwerdenden  Kapitalien, 
oder  endlich  dem  sonstigen  Rückhalt  an  Vermögensobjekten  stehe,  und  dass  man  von 
der  geschäftlichen  Einsicht  und  Tüchtigkeit  des  Kreditnehmers  erwarten  könne,  er  werde 
sich  ohne  die  äussersten  UnfUle  den  Störungen  seines  Geschäfts  nicht  aussetzen,  welche 
ans  Unpünktlichkeit  in  der  Rückgewähr  erwachsen  müssten. 

Diesem  nur  mündlich  oder  durch  Buchung,  Anweisungen,  Wechsel  oder  ähnliche 
Verschreibungen  ausgesprochenen  persönlichen  steht  ein  sachlicher  Kredit  von  durchaus 
anderer  Natur  gegenüber,  dessen  eigenthümliche  Wirkungen,  namentlich  auf  dem  Gebiete 
der  Landwirthschaft,  oft  verkannt  werden.  Er  beruht  auf  zureichender  Sicherheit  durch 
Ffandbestellung. 

Die  einfachste  Gestalt  desselben  ist  die  Einränmang  eines  Faustpfandes,  an  das 
sich  der  Kredi^eber,  wenn  auch  nicht  ohne  gerichtliches  Verfahren,  halten  kann,  falls 
seiner  Forderung  nicht  rechtzeitig  Genüge  geschieht.  Der  Bodenkredit,  bei  welchem 
das  Pfand  ein  Grundstück,  Gebäude  oder  eine  Grundgerechtigkeit,  überhaupt  eine  grund- 
feste Sache  ist,  ist  nur  eine  andere  Form  dieses  sachlichen  Kredits.  Auch  hier  kann 
zwar  die  wirkliche  Einräumung  des  Pfandbesitzes  stattfinden,  das  Grundstück,  Landgut 
oder  Gebäude  kann  dem  Gläubiger  bis  zu  seiner  Befriedigung  übergeben,    oder   zu 
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eigener  Bewirthschaftang  überlassen  werden.  Da  aber  die  gnmdfeste  Sache  unzweifel- 
haft vom  Richter  jederzeit  ergriffen  werden  kann,  hat  sich  in  dem  BeehtBgescIlAft  der 
Hypothek  das  Mittel  dargeboten,  den  Pfandbesitz  durch  die  mehr  oder  weniger  be- 
stimmt sichergestellte  Möglichkeit,  das  Pfandrecht  eintretenden  Falles  geltend  zu  machen, 
za  ersetzen. 

Der  landwirtli8c]iaftliehe  Kredit  hat  gegenwärtig  überall  diese  Form  der  HypoUiek 
fast  ausschliesslich  angenommen.  Der  Gläubiger,  der  in  dem  dauernden  Werthe  des 
Gutes  ein  sehr  geeignetes  Pfand  vor  Augen  hat,  zieht  selbstredend  die  Pfandsicherheit 
der  persönlichen  vor,  der  Schuldner  aber,  den  die  Hypothek  in  seinem  Wirthschafts- 
betriebe  kaum  irgendwie  beschränkt,  ist  zur  Einwilligung  um  so  geneigter,  als  die 
starke  Sicherstellung,  die  er  bietet,  die  Zinsenhöhe  ermässigt. 

Würde  nun  der  landwirthschaMiche  Kredit  nur  in  demselben  Sinne,  wie  der 
kaufmännische  und  industrielle  in  Anspruch  genommen,  dass  nämlich  der  laufende 
Geschäftsumschlag  in  den  üblichen  kurzen  Zahlungsfristen  die  Mittel  zu  bieten  ver- 
möchte, ausser  den  Zinsen  auch  das  Darlehen  selbst  wieder  zurückzuerstatten,  so  wäre 
der  Landwirth  offenbar  in  sehr  viel  günstigerer  Weise  als  jeder  andere  Geschäftsmann 
ausgerüstet,  seinen  Kredit  zu  beschaffen.  Der  Jahresumschlag  der  Landwirthe  steht 
jedoch,  wie  sich  ihre  Lage  gestaltet,  in  den  meisten  Fällen  in  einem  bei  weitem 
schwächeren  Verhältnisse  zu  dem  beanspruchten  Kredite,  ab  bei  anderen  Gewerbe- 
treibenden. Auch  diese  geringe  Rucksicht  der  Darleiher  auf  die  zu  erwartenden  Ge- 
schäftsergebnisse liegt  in  der  Natur  des  Bodenkredits.  Dem  Kreditgeber  kommt  es 
nicht  auf  die  Leistungsfähigkeit  des  Betriebes,  sondern  auf  den  Werth  des  Pfandes  an. 
Der  Landwirth  andererseits  bringt  durch  das  Angebot  der  Hypothek  seinen  Kredit  sehr 
leicht  auf  eine  Höhe,  welche  die  Kraft  seiner  gewerblichen  Unternehmung,  sobald 
Zurückzahlung  gefordert  wird,  weit  übersteigt.  Er  geräth  dadurch  unmittelbar  in  eine 
doppelt  nachtheilige  Stellung.  Er  muss  furchten,  bei  einer  Kündigung  des  Kredits, 
falls  es  ihm  nicht  gelingt,  anderen  an  dessen  Stelle  zu  erlangen,  das  Pfandobjekt  und 
damit  die  Grundlage  seines  gesammten  Gewerbebetriebes  zu  verlieren,  und  er  vermag 
andererseits  einen  hinreichenden  persönlichen  Kredit  auf  seinen  Grewerbeumschlag  nicht 
zu  finden,  denn  die  Unsicherheit  desselben  ist  bei  der  aus  der  grossen  Pfandbelastung 
drohenden  Gefahr  augenscheinlich.  Gleichwohl  kann  dieses  starke  Ausnutzen  des  Boden- 
kredits der  Landwirthschaft  nicht  zum  Vorwurf  gereichen,  denn  sie  vermag  ihren  Gläu- 
bigem in  der  Regel  mehr  als  volle  Befriedigung  zu  bieten,  und  es  wäre  ebenso  un- 
möglich, als  unwirthschaftlich,  sich  dieser  vorhandenen  Werthe  nicht  zu  bedienen.  Ihre 
gesammmte  Entwickelnng  beruht  vielmehr  darauf,  dass  sie  mit  möglichst  bedeutenden 
Betriebskapitalien  zu  arbeiten  strebt,  und  diese  beschafit  sie  durchaus  sachgemäss  da- 
durch, dass  sie  das  eigene  Ankaufs-  oder  Anlagekapital,  an  dessen  Stelle  der  Hypo- 
thekarkredit in  entsprechender  Höhe  zu  treten  bereit  ist,  durch  denselben  zu  neuer 
Verwendung  frei  macht. 

Aber  diese  Verhältnisse  haben  allerdings  zur  natürlichen,  schwer  abzuwendenden 
Folge,  dass  dem  Landwirthe  die  Gefahr  dieses  Kredits  immer  wieder  fühlbar  wird,  dass 
er  je  nach  den  Zeitläufen  häufig  starke,  seinen  wirthschaftlichen  Gewinn  übersteigende 
Opfer  bringen  muss,  um  ihn  zu  erhöhen,  oder  andere  Kapitalien  zum  Ersatz  gekündigter 
anzuleihen,  und  dass  er  zweckmässige,  gut  rentirende  Verbesserungen  seines  Betriebes, 
oder  Meliorationen  seines  Bodens  nicht  selten  zu  unterlassen  gezwungen  ist,  wenn  er 
sie  nur  mit  Hülfe  neuen  Kredits  durchzuführen  im  Stande  wäre. 
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Dieser  Sachlage  entsprechend  verfolgen  die  mannigfaltigen  Bestrebangen  und  Ein- 
richtangen  des  Staates  und  der  Privaten,  welche  als  das  landwirthseliaftliche  Kreditwesen 
xasaminenge&sst  werden,  gewisse  unterscheidende  Hauptgesiclitspiuikte  und  Zwecke. 

Sie  beabsichtigen  einerseits  die  Pfandrechte  am  Grund  und  Boden  durch  klare 
Erkennbarkeit  und  sichere  Folgeordnung  so  festzustellen,  dass  der  Gläubiger  möglichst 
einfach  eine  zuverlässige  Ueberzeugung  davon  gewinnen  kann,  wie  weit  der  Werth  des 
Pfandobjekts  bezüglich  der  einzelnen  Forderung  in  Anspruch  genommen  ist,  und  suchen 
fiberbanpt  alle  Hindernisse  oder  Erschwerungen  der  Erlangung  neuen  Hypothekarkredits 
oder  des  Ueberganges  der  Forderungen  in  andere  Hände,  die  in  der  Rechtsverfassung 
begründet  sind,  möglichst  zu  beseitigen. 

Andererseits  streben  sie,  vom  Standpunkte  der  allgemeinen  Landeskultur  solche 
Kapitalien,  welche  unmittelbar  zur  Verbesserung  des  Pfandobjekts  selbst  verwendet 
werden,  in  der  erweislich  nutzbar  werdenden  Höhe  durch  gesetzlich  vor  den  übrigen 
Pfandbelastungen  eingeräumte  Vorzugsrechte  sicher  zu  steUen,  und  ihre  Beschaffung 
zu  erleichtern. 

Femer  trachten  sie,  wenigstens  in  gewisser  Ausdehnung,  den  Eintritt  unerwarteter 
Kündigungen  des  Hjpothekarkredits ,  oder  die  Möglichkeit  der  Kündigung  überhaupt 
ausznschliessen,  namentlich  durch  Amortisationseinrichtungen  und  verbürgte  Sicherheit 
den  Gläubigem  unkündbare  Schuldverschreibungen  annehmbar  zu  machen. 

Andere  Veranstaltungen  haben  dagegen  den  ausgesprochenen  Zweck,  da  Kredit 
zu  geben,  wo  es  aus  mancherlei  Gründen  schwer  sein  würde,  Gläubiger  für  ihn  bereit 
zu  finden,  wo  aber  ein  öffentliches,  wohlgerechtfertigtes  Interesse  vorliegt,  denselben, 
selbst  bei  einiger,  wenn  auch  möglichst  zu  beschränkender  Unsicherheit,  zu  gewähren. 

Endlich  sind  auch  kaufinännische  Unternehmungen  aufgetreten,  welche  die  Ver- 
sicherung der  dem  Kreditnehmer  aus  der  Kündigung,  sowie  dem  Kreditgeber  aus  der 
ZaklnngsnnfUugkeit  des  Schuldners  drohenden  Gefahren  unter  gewissen  Bedingungen 
gegen  Prämienvergütung  übernommen  haben. 

Damit  sind  im  wesentlichen  die  Hauptrichtungen  des  ländlichen  Kreditwesens  be- 
zeichnet. Alle  diese  Zwecke  aber  erfordern  als  unentbehrliches  Hülfsmittel  einen  mög- 
lichst zuverlässigen  und  einfachen  Massstab  für  den  Werth  der  Grundstücke,  und  ziehen 
desshalb  nothwendig  auch  *  die  Entwickelung  eines  den  verschiedenen  Ansprüchen  ge- 
nügenden landwirthscliafüielien  Taxwesens  in  ihren  Kreis. 

Es  wird  also  in  Folgendem  zunächst  die  Hypothekenverfiissung  nach  den  einzelnen 
Landestheilen,  dann  die  beträchtliche  Anzahl  der  verschiedenen,  im  Staate  bestehenden 
Kreditanstalten,  und  endlich  die  Art  und  Eigenthümlichkeit  der  in  Anwendung  stehen- 
den Bodentaxen  besprochen  werden. 

A.  Hypothekenferfassnng« 

Unter  übrigens  gleichen  Verhältnissen  und  gleicher  Sicherheit  der  Rechtszustände 
überhaupt  muss  die  Bereitwilligkeit  der  Kapitalisten,  Vermögen  in  hjpothekarischen 
Darlehen  anzulegen,  von  den  Rechtsgrundsätzen  abhängig  werden,  welche  for  die 
Sicherung  der  Zwecke  des  hypothekarischen  Vertrages  den  bestehenden  Gesetzen  nach 
in  Geltung  sind. 

Es  kommen  dafür  mancherlei  civilrechtliche  Gesichtspunkte  in  Betracht:  die 
allgemeinen  Bedingungen  der  Gültigkeit  des  Vertrages,  die  besonderen  Rechtswirkungen 
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der  zu  Grunde  liegenden  Obligationen,  die  Anfechtbarkeit,  Verjährbarkeit  oder  Dauer 
des  Pfandrechtes,  das  Verbot  oder  die  Erlaubniss  Zinsen  in  gewisser  Höhe  zu  nehmen 
und  einzuklagen,  die  mehr  oder  weniger  bestimmten  Vorrechte,  welche  dem  Pfand 
gläubiger  im  Konkurse  und  bei  der  Subhastation  zustehen,  die  Nothwendigkeit  sich 
auf  den  Konkurs  einzulassen,  der  einfachere  und  schnellere  oder  schwierigere  und 
langsamere  Gang,  in  dem  das  Subhastationsverfahren  sich  bewegt,  u.  ähnl.  Von  be- 
sonderer Wichtigkeit  aber  werden  die  zum  Theil  schon  auf  den  Boden  des  öffentlichen 
Rechtes  hinübergreifenden  Einrichtungen,  welche  von  Staatswegen  getroffen  sind,  um 
einerseits  den  Akt  des  Eigenthnmsüberganges  äusserlich  und  öffentlich  erkennbar  wer- 
den zu  lassen,  andererseits  um  die  vertragsmftssig  bestimmten  Pfandansprüche  an  das 
einzelne  Immobile  sowohl  bezüglich  ihrer  Rechtsbeständigkeit  als  auch  bezüglich  ihrer 
praktischen  Sicherung  durch  den  thatsächlichen  Werth  des  Pfandes  mehr  oder  weniger 
leicht  und  bestimmt  ersichtlich  zu  machen.  In  dieser  Beziehung  gehen  die  Allforde- 
rongeH  an  die  HypothekenverfassiiHg  im  wesentlichen  dahin: 

I.  dass  alle  Immobilien  und  die  in  Bezug  auf  dieselben  vorgenommenen  Rechts* 
akte  in  öffentliche,  aUen  Interessenten  zugängliche  Grundbücher  eingetragen 
werden,    so   dass   durch   diese  Eintragung  die  Entstehung  und  Wirkung  so- 
wie   der  Verlust  des  Eigenthums    und   der   dinglichen  Rechte   bedingt  wird 
(Publizität); 
a.  dass   aus  den  Hypothekenbüchern   hervorgehe,    welche  Hypotheken,    und   in 
Höhe  welcher  Beträge,  auf  einem  bestimmten  Grundstücke,  und  welche  Grund- 
stücke für  die  einzelne  bestimmte  Hypothek  hailen  (Spezialität); 
3.  dass   die  Führung    dieser   Hypothekenbücher   durch    gesetzeskundige  Organe 
erfolge,  welche  dafHr  Sorge  tragen,   dass  nur  die  nachgewiesenermassen  be- 
rechtigten Personen  Verfugungen  treffen   und  dass  verbotene   und  ungültige 
Geschäfte  nicht  zur  Eintragung  gelangen  (Legalität). 
In  der  preussischen  Monarchie  ist  die  erste  diesen  Anforderungen  in  voller  Aus- 
dehnung entsprechende  Hypothekenverfassung  in  der  noch  geltenden  Hypothekenordnung 
vom  ao.  Dezember   1783   zur  Ausfuhrung  gekommen.     Sie    diente  fast  allen   Gesetz- 
gebungen der  übrigen  deutschen  Staaten  als  Muster.    In  Preussen  aber  verlor  sie  durch 
die  viel£Etchen,    seit  ihrer  Publikation    eingetretenen  Veränderungen  des   preussischen 
Staatsgebietes  die  ursprünglich  ausschliessliche,   die  gesammte  •  Monarchie  umfassende 
Geltung.     Sie  ist  in  ihren  Bestimmungen  mit  dem  Rechtssystem  des  Allg.  Land-Rechts 
so  eng  verknüpft,   dass  ihre  Einfuhrung  in  Neuvorpommem,  im  Bezirke  des  Justiz- 
senats   von  Ehrenbreitstein    und    in  HohenzoUem   mit   dem   in    diesen   Landestheilen 
fortbestehenden  Gemeinen  Rechte  und  auf  dem  linken  Rheinufer  mit  dem  Französischen 
Rechte  unvereinbar  war.    Desshalb  sind  auf  diesen  Rechtsgebieten  die  dort  hergebrach- 
ten Hypothekenverfassungen  bestehen  geblieben.     Sie  bilden  in  ihrer  Mannig&ltigkeit 
lebendige  Muster  der  verschiedenen  Entwickelungsstufen,  welche  das  Hypothekenrecht 
auf  deutschem  Boden  durchlaufen  ist,  und  sind  nur  allmählich  und  zum  Theil  erst  in 
neuster  Zeit  Verbesserungen  unterworfen  worden  *). 

Den  Hauptgesichtspunkten  nach  ist  darüber  Folgendes  zu  bemerken: 


<)  Vergi.  die  systematische  Darstellung  der  Hypothekenverfassung  in  den  verschiedenen 
deutschen  Ländern  von  H.  A.  Mascher:  Das  deutsche  Grundboch-  und  Hypothekenwesen, 
Berlin  1869. 
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I.  Das  Gemeine  dentsehe  Hypothekenrecht  ^)  hat  seine  Grandlagen  aus  einer  Kom- 
bination des  mittelalterlichen  Pfandverfahrens  mit  dem  des  Römischen  Rechtes  gewonnen. 
Wurde  nach  älterem  deutschen  Rechte  Pfandrecht  an  unbeweglichen  Sachen  übertragen, 
so  geschah  es  meist  durch  die  Form  des  Verkaufs  des  Immobile  auf  Wiederkauf,  oder 
des  Kaufs  wiederkäufiicher,  d.  h.  bei  Rückgewähr  des  Kapitals  wieder  erlöschender 
Renten,  oder  auch,  wenn  diese  Formen  nicht  gebraucht  wurden,  durch  eine  gerichtliche 
Auflassung.  Obwohl  also  Hypotheken  unbekannt  waren,  öffnete  doch  der  Gebrauch, 
Renten  am  ganzen  Vermögen  zu  verkaufen,  der  römischen  Theorie  vom  P&ndrecht 
und  seiner  Unterscheidung  zwischen  generellen  und  speziellen  Hypotheken  den  Weg. 
Die  eigenthümlichen  Institute  des  Römischen  Rechts,  welches  den  Eigenthumswechsel 
an  die  Uebergabe  der  Sache,  und  bei  Verkäufen  ausserdem  an  Zahlung  oder  Kredi- 
tirung  des  Kaufpreises  knüpft,  Pfand-  und  dingliche  Vorzugsrechte  unmittelbar  mit  der 
Eigenschaft  gewisser  Forderungen  verbindet,  die  Verpfändung  durch  formlose  Ueber- 
einkunft  znlässt,  und  allgemeine  Verpfändung  des  gegenwärtigen  und  zukünftigen  Ver- 
mögens gestattet,  wurden  im  Laufe  der  Zeit  mit  der  deutschen  gerichtlichen  Unterpfands- 
bestellung in  sehr  verschiedener  Weise  verbunden.  Meist  wurde  bei  allen  freiwillig 
bestellten  Hypotheken  die  Eintragung  in  ein  vom  Gericht  geführtes  Vertrags-,  Pfand- 
oder Grundbuch  (Ingrossation)  entweder  überhaupt  Bedingung  der  Erwerbung  einer 
Hypothek  an  unbeweglichen  Sachen,  oder  doch  sicheres  Mittel,  sich  ein  Verzugsrecht 
vor  allen  nicht  ingrossirten  durch  Vertrag  ausdrücklich  bestellten  Hypotheken  zu  sichern. 
Die  Mannigfaltigkeit  war  aber  um  so  grösser,  je  zerstückelter  die  Territorien  und  Ge- 
richtssprengel waren. 

a.  NeuTOrponuiiern  mit  Bttgen  gehörten  dieser  Rechtsentwickelung  bis  1868  auf 
der  Stufe  der  geringstmöglichen  Ausbildung  an,  denn  sie  besassen  im  wesentlichen 
überhaupt  keine  Hypothekenbucheinrichtung.  Der  Eigenthumsübergang  vollzog  sich 
genau  nach  den  Vorschriften  des  Römischen  Rechts  durch  formlosen  Vertrag  und  Tra- 
dition. Den  Immobiliarkredit  ersetzte  ein  persönlicher  Kredit,  der  allerdings  nur  im 
Vertrauen  auf  einen  durch  besondere  prioritätische  Pfandrechte  nicht  belasteten  Grund- 
besitz die  Ausdehnung  erlangen  konnte,  die  er  gleichwohl  erreichte.  Es  wurden  nach 
dem  dortigen  Herkommen  alle  geliehenen  Kapitalien  an  den  sogenannten  Umschlags - 
terminen,  Petri  (Antonii)  oder  Johannis,  fällig,  und  es  pflegten  und  pflegen  noch  jetzt 
zu  diesen  Terminen  die  Grundbesitzer  und  Kapitalisten,  welche  Geldgeschäfte  zu 
machen  haben,  persönlich  oder  durch  Rechtsanwälte  vertreten  an  bestimmten  Orten, 
in  Stralsund  und  Greifswald,  zu  einer  Art  Hypothekenbörse  zusammen  zu  kommen.  In 
diesen  Terminen  zeigt  sich  der  Kapitalbedarf  der  Gutsbesitzer  und  der  Betrag  der  zu 
Darlehen  verfugbaren  Kapitalien.  Dieselben  werden,  ohne  dass  dabei  erhebliche  Sum- 
men baaren  Geldes  nöthig  sind,  entweder,  wie  in  älterer  Zeit,  ganz  formlos,  oder  in 
neuerer  Zeit  gegen  Wechsel  an  diejenigen,  welche  ihrer  bedürfen,  neu  ausgeliehen. 
Der  verhältnissmässig  niedrige  Zinsfuss  ist  durch  den  Brauch  bestimmt. 

1)  C.  F.  Eichhorn,  Einleitung  in  das  deutsche  Privatrecht,  Guttingen  1823  §  186.  — 
6.  Beseler:  Deutsches  Privatrecht  §  9$  fF.  Berlin  1860.  —  C.  F.  Gerber:  Deutsches  Privat- 
recht Bd.  I  §  150  ff.  —  Bericht  der  4.  Kommission  des  Herrenhauses  für  Justizsachen  zum 
Entwurf  eines  Gesetzes  zur  Yerbesserang  des  Hypotheken-  und  Kontraktenwesens  im  Be- 
zirk des  Justizsenats  zu  Ehrenbreitstein  1862 — 63  No.  19.  —  v.  Meibom:  Das  deutsche 
Pfandrecht  1867.  —  W.  Arnold:  Zur  Geschichte  des  Eigenthnms  in  den  deutschen  Städten, 
Basel  1861  S.  87  ff. 
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Eine  lebendige  Skizze  dieser  Rechts-  und  Kreditverh&ltnisse  des  dortigen  grosse- 
ren ländlichen  Grundbesitzes  giebt  der  Bericht  des  Präsidenten  Goetze  Tom  xo.  De- 
zember 1845  ^  dessen  Schrift  ^Die  Reform  des  HTpothekenwesens^,  Berlin  1857. 
Ueber  die  Bestrebungen  zur  Reform  ist  die  Schrift  ^Der  Realkredit  in  NeuForpommem 
und  Vorschläge  zur  Reorganisation  desselben^,  Stralsund  1861,  auch  der  ebendort 
erschienene  und  durch  eine  Kommission  der  Stände  im  Sinne  der  Mecklenbui^ischen 
Hjpothekenverfassung  ausgearbeitete  Gesetzentwurf  nebst  Motiven,  die  Reorganisation 
des  Realkredits  in  Neuvorpommem  und  Rogen  betr.,  Strabund  1861,  sowie  die  Denk- 
schrift des  Ministers  für  die  landwirthschafÜ.  Angelegenheiten,  betr.  die  Revision  der 
Hjpothekenordnung  vom  i.  Juni  1863  (S.  119)}  zu  vergleichen. 

Die  Unsicherheit,  die  aus  den  Vorrechten  des  Gemeinen  römischen  Hjpotheken- 
rechtes  und  der  für  Dritte  durchaus  unerkennbaren  nur  mündlichen  Form  der  Bestel- 
lung hervorgeht,  wird  nach  dem  Neuvorpommerischen  Provinzial- Rechte  einigermassen 
durch  das  Separationsrecht  *)  gemildert,  durch  welches  Gläubiger  eines  Erblassers  oder 
eines  Vorbesitzers  der  veräusserten  Sache  von  den  Gläubigem  des  Besitznachfolgers 
gesondert  und  ausschliesslich  auf  die  übergegangenen  VermögensstQcke  verwiesen  wer- 
den. Damit  hängt  das  Proklamationsverfahren  zusammen,  eine  Ediktalladung  zur  An- 
bringung aller  Ansprüche,  für  welche  die  durch  ErbfiÜle  oder  Veräusserungen  an  Andere 
übergegangenen  Grundstücke  haften.  Durch  die  Meldung  erfährt  der  neue  Erwerber, 
welche  Hypotheken  zur  Zeit  auf  seinem  Grundstücke  lasten.  Wer  sich  nicht  meldet, 
wird  präkludirt,  das  fragliche  Grundstück  haftet  ihm  nicht  mehr.  Durch  dieses  fiwt 
bei  jeder  Besitzveränderung  übliche  Proklamationsverfahren  wird  eine  Scheidung  des 
Realkredites  vom  Personalkredite  gewonnen,  während  im  übrigen  beide,  namentlich  durch 
die  Generalhypothek,  eng  zusammenhängen. 

Durch  das  Gesetz  vom  9.  Mai  1852  (G.-S.  S.  259)  wurde  zwar  auch  in  Neu- 
vorpommem und  Rügen  ein  Hypothekenbuch  für  öffentliche  Hypotheken  eingeführt  und 
namentlich  bestimmt,  dass  Schuld-  und  Hypothekenverschreibnngen,  um  hier  die  Eigen- 
schaft öffentlicher  Hypotheken  zu  erlangen,  in  dies  Buch  eingetragen  und  in  öffentlicher 
Sitzung  des  Eüreisgerichts  verlesen  werden  müssen.  Die  Einrichtung  fimd  aber  beim 
Publikum  wenig  Eingang.  Ihrer  Idee  nach  zu  sehr  auf  den  herkömmlichen  lokalen 
Verkehr  bezogen,  umfasste  sie  weder  alle  Hypotheken,  noch  konnte  sie  allgemein  be- 
nutzt werden,  weil  die  Eintragung  nach  §  %  bei  demjenigen  Kreisgerichte  erfolgen 
musste,  vor  welchem  der  Schuldner  seinen  persönlichen  Gerichtsstand  hat,  für  in  Neu- 
vorpommem Angesessene  aber  auswärts  wohnende  die  Vorschrift  also  unanwendbar  blieb. 

Das  inzwischen  erlassene  Gesetz  vom  ai.  März  1868  (G.-S.  S.  293),  betreffend 
die  Einführung  von  Grund-  und  Hypothekenbüchem  und  die  Verpfändung  von  See- 
schiffen in  Nenvorponunem  und  Rügen  ist  in  allem  Wesentlichen  den  Grundsätzen  einer 
entwickelten  Hypothekenverfassung  gefolgt.  In  Betreff  des  Eigenthnmsüberganges 
ändert  es  zwar  an  der  Tradition  als  Erwerbsakt  nichts,  sondern  erfordert  die  Ein- 
tragung des  Eigenthümers  nur,  um  ihn  beim  Grundbuch  zu  Verfügungen  zu  legitimiren. 
Im  übrigen  aber  hat  es  im  Gegensatz  zur  Hypothekenordnung  von  1783  den  weiteren 
Reformbestrebungen  grösserer  Freiheit  der  Hypothek  von  der  Obligation,  vermehrter 
Sicherheit  der  Rechtsverfolgung  gegen  Einreden,  Vereinfachung  der  Dokumente  und 


0  Provinzial -Recht  für  Nenvorpommera  und  Bügen  I  Tit.  11  §  005,  Tit.  i%  §  236, 
Tit.  x6  {§  oSz— «96. 
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Abflondemng  der  Hypothekenämter  von  den  Gerichten,  Rechnung  getragen;  ihre  Aiu* 
f&hrimg  aber  ist  sur  Zeit  noch  im  Werke  begriffen.  — 

b.  Der  Bezirk  des  Justiisenats  von  Ehrenbreitstein  >)  ist  ans  der  Zasammen- 
legang  so  vieler  kleiner  Territorien  erwachsen,  und  in  diesen  Territorien  sind  zur  Zeit 
der  Anflösong  des  Deutschen  Reiches  so  verschiedenartige  Gesetsgebnngen  einander 
gefolgt,  von  deren  jeder  mehr  oder  wenigere  Bestimmungen  in  Geltung  geblieben  sind, 
dass  daraus  die  bunteste  Mannigfidtigkeit  in  den  Rechtsgrundsfttzen,  wie  im  Verfahren 
entstand.  Zunlchst  suchte  die  einstweilige  Regulativ- Verordnung  vom  15.  Januar  1%%%^ 
einige  Hauptmängel  bis  zum  Erlass  einer  Hjpothekenordnung  abzustellen,  eine  völlig  ge- 
regelte und  gleichmftssige  Einrichtung  hat  aber  bis  jetzt  nicht  herbeigeführt  werden  können« 

In  einem  grossen  Theile  des  Bezirkes  beruhte  bis  auf  die  neuste  Zeit  die  Mög- 
lichkeit des  Hypothekenverkehrs  auf  den  Büchern  und  der  Wissenschaft  der  Mitglieder 
der  sogenannten  Vogtei-  oder  ScllSffeHgerielite«  Es  sind  dies  aus  dem  Mittelalter  in 
die  Kur-Triersche  und  Kur-Kölnische  Verfassung  überkommene  ÜntergerichtsbehÖrden, 
die  sich  aus  einem  Vorsitzenden  Gerichtsscholzen  und  sieben  beisitzenden  Gerichts- 
Schoppen,  sftmmtlich  aus  der  Klasse  der  vermögendsten  Landwirthe  entnommen,  und 
aus  einem  rechtskundigen,  aber  nur  mit  berathender  Stimme  versehenen  Gerichtsschrei- 
ber zusammensetzen.  Sie  haben  auf  Grund  der  von  ihnen  durch  den  Gerichtsschreiber 
geführten  Hypothekenbücher  die  Eigenthumstitel  zu  den  von  den  Schuldnern  offerirten 
Unterpflbidem,  die  Pfandfreiheit  und  den  angegebenen  Werth  dieser  Unterpfänder  zu 
attestiren,  und  müssen  für  die  Richtigkeit  dieser  Atteste  subsidiär  und  solidarisch  haften. 
Eingedenk  dieser  Selbstverhaftung  und  bekannt  mit  allen  Verhältnissen  ihrer  Gerichts- 
eingesessenen haben  sie  sich  durch  vorsichtiges  Verfahren  überall,  wo  sie  bestehen, 
grosses  Vertrauen  erhalten;  es  liegt  aber  in  der  Natur  derartiger  Sondereinrichtungen, 
dass  dieses  Vertrauen  an  die  Oertlichkeit  geknüpft  bleiben  musste,  in  der  die  Begrün- 
dung und  die  näheren  Beziehungen  dieser  Gerichte  bekannt  sind. 

In  den  von  Nassau  herrührenden  Landestheüen  ist  die  Führung  der  Hjpotheken- 
bücher  in  ähnlicher  Weise  theils  dem  Landschreiber,  theüs  den  Dor&cholzen  anvertraut; 
die  gerichtlichen  Schuld-  und  Unterpfandsverschreibungen  werden  in  die  Bücher  auf 
Atteste  eingetragen,  welche  wie  die  der  Schöffengerichte  ausgestellt  werden.  In  anderen 
Theilen  des  Ehrenbreitsteiner  Sprengeb  haben  eigentliche  Justizämter  und  Stadtgerichte, 
theila  mit,  theils  ohne  Mitwirkung  von  Gerichtsschöffen,  die  voluntärgerichtlichen  An- 
gelegenheiten zu  besorgen.  Die  Uebersichtlichkeit  und  Bestinuntheit  der  Eigenthums- 
titel aber,  die  Art  der  Führung  der  Hypothekenbücher  und  ihre  Vollständigkeit,  endlich 
die  Fassung  und  Beglaubigung  der  Urkunden  sind  örtlich  verschieden. 

Das  Justiz- Organisations- Gesetz  vom  2.  Januar  1849  (^«'S.  S.  la)  berührte  diese 
Voluntärgerichte  nicht  direkt.  Die  zur  Ausfuhrung  des  §  20  desselben  ergangenen 
Jnstiz-Ministerial-Instruktionen  vom  5.  Juni  1852  und  15.  Dezember  1853  (Just-Min,- 
Bl.  Z852  S.  234  ff.,  1854  S.  51  ff.)  aber,  welche  im  Gesetz  vom  2.  Februar  1864  §  19 
bestätigt  wurden,  legten  allen  Schöffengerichten,  Scholtheissereien  und  Feldgerichten 
dieselbe  Kompetenz  und  Einrichtung  bei,  stellten  ihre  Buchführung  unter  Kontrole  der 
Kreisgerichte,    und  beliessen  es  bei  der  persönlichen  Haftbarkeit  für   die   materielle 

0  Chr.  L.  Hertel :  Ueber  die  Rechts-  nnd  Gerichtsverfassung  der  zum  Regierungsbezirk 
Koblenz  gehörigen  ostrheinischen  Landestheile  in  v.  Kamptz  Jahrbüchern  Heft  51.  Auch 
besond.  Koblenz,  1829,  Theil  H  §  74ffl 

*)  F.  A.  Lottner,  Sammlung  der  Gesetze  u.  Verord.  für  die  Rheinprovinz,  Bd.  DI  8.  z8z« 
Bodan  4.  prmut.  Staatei«  IQ.  7 
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Richtigkeit  der  Atteste,  die  sie  über  Verftasserongen  and  VerpHbidangen  von  Immobilien 
und  den  Werth  der  betroffenen  Grandstacke  auszustellen  haben*).  Das  spfttere  Gesetz 
vom  2.  Febraar  1864  (G.-S.  S.  34 — 40)  zar  Verbesserung  des  Kontrakten- und  Hjpo- 
thekenwesens  im  Bezirk  des  Jostizsenats  von  Ehrenbreitstein  hat  im  wesentlichen  nur 
in  die  leitenden  Rechtsgrundsätze  eingegriffen').  Es  verordnete  unter  Aufhebung  aller 
entgegenstehenden  partikularrechtlichen  Bestimmungen,  »dass  zum  Erwerb  des  Eigen- 
thums  oder  des  dinglichen  Rechtes  ein  notarieller  Vertrag  und  die  Anmeldung  des 
Aktes  bei  dem  Richter  der  belegenen  Sache  nothwendig.  Es  setzte  für  den  Eigen- 
thumsübergang  an  die  Stelle  der  gemeinrechtlichen  Tradition  das  Attest  des  Gerichts 
über  die  stattgehabte  Anmeldung  des  Vertrages  und  bestimmte,  dass  Hjpothekenrechte 
nur  auf  Inunobilien  und  nur  durch  Eintragung  in  das  Unterpfandsbach  erworben  wer- 
den können,  dass  die  Priorität  der  Pfandrechte  durch  die  Anmeldung  zu  dieser  Ein- 
tragung bestimmt  werde,  und  dass  auch  bei  Verpfändung  des  Gesammtvermögens  die 
einzelnen  Grundstücke  speziell  bezeichnet  werden  müssen,  und  daraus  nur  das  Recht 
erwächst,  die  Forderung  auf  diese  ausdrücklich  bezeichneten  Immobilen  eintragen  za 
lassen.  Bei  Einfahmng  dieser  Bestimmungen,  welche  seit  dem  z.  Oktober  1864  in  Kraft 
getreten  sind,  hat  ein  besonderes  Präklusionsverfahren  alle  Inhaber  von  Pfand-  und  Hypo- 
thekenrechten an  Immobilien,  mögen  diese  auf  Willenserklärung,  richterlicher  Verfugung, 
Rechtssatz,  oder  welchem  Grunde  immer  beruhen,  zur  Anmeldung  und  Nachweisung 
dieser  Rechte  binnen  6  Monaten  veranlasst,  widrigenfalls  deren  dingliche  Kraft  gegen  jeden 
Dritten  erlöschen  sollte.  Auf  diesem  Wege  wäre  die  Spezialität  und  Publizität  aller 
Hypotheken  herbeigeführt,  wenn  nicht  wegen  des  Umstandes,  dass  nur  Unterpfands- 
bücher, aber  keine  Realfolien  im  Bereiche  des  Gesetzes  existiren,  die  Gerichte  eines 
genügend  sicheren  Anhaltes  ermangelten,  die  Legitimation  des  Veräusserers  bei  Erthei- 
lung  der  Atteste  über  den  Eigenthumserwerb  zu  prüfen. 

C.  In  Hohenzollern  bestanden  bis  zur  preussischen  Besitznahme  im  ganzen  ähn- 
liche dentschrechtliche  Einrichtungen,  als  die  eben  dargestellten^).  Das  Unterpfands- 
wesen war  den  Händen  der  Gemeindebehörden  anvertraut.  In  jeder  Gemeinde  wurde 
ein  sogenanntes  Grund-  oder  Besitzbuch  gefuhrt,  welches  hauptsächlich  dem  Steuer- 
interesse diente  und  ein  Verzeichniss  sämmtlicher  in  der  Gemeinde  befindlicher,  selbst- 
ständig besessener  Grundstücke  nach  den  Personen  der  Besitzer  zusammengestellt  ent- 
halten, sowie  die  im  Besitze  vorgehenden  Veränderungen  nachweisen  soUte.  Von  diesem 
getrennt  bestand  ein  Unterpfandsbuch,  ebenfalls  nach  der  Personalordnung  eingerichtet, 
und  zur  Eintragung  der  Verpfandungen  von  Immobilien  und  der  Hypotheken  an  Mobilien 
bestimmt.  In  Hohenzollern -Hechingen  gab  es  neben  den  eigentlichen  Unterpfands- 
büchern  noch  sogenannte  Zielerbücher,  in  welche  man  die  bei  Veräusserungen 
rückständig  gebliebenen  Kaufgelder  und  die  bis  zu  deren  Berichtigung  gemachten 
Eigenthumsvorbehalte  eintrug.  Das  Verfahren,  wie  es  für  HohenzoUern-Sigmaringen  durch 
§  17  der  Dienstinstruktion  für  sänuntliche  Justiz-  und  Verwaltungsämter  vom  10.  April 
1835  (Sigmar.  Ges.  IV  p.  270)  regulirt  wurde,  ging  in  der  Hauptsache  dahin,  dass 
die  Pfandkontrakte   von   den,    aus   Gemeindebeamten    bestehenden    Ortsp&ndgerichten 

<}  Bericht  der  XIU.  Kommission  des  Hauses  der  Abgeordneten  über  den  Entwurf  eines 
Gesetzes  zur  Verbesserung  des  Kontrakten-  und  Hypothekenwesens  im  Bezirk  des  Justiz- 
senats  von  Ehrenbreitstein  1863/64  Anlagen  No.  71. 

>)  Die  bez.  Instruktion  des  Justizministers  v.  18.  Juni  1864  s.  Justiz-Min.-Bl.  1864  S.  166  ff. 

^  Motive  zum  Gesetz  vom  24.  April  18549  betr.  die  Verbesserung  des  Unterpfandswesens 
in  Hohenzollern  stenogr.  Berichte  der  II.  Kammer  1853/54}  Bd.  UI  S.  259  Anlagen  No.  8i> 
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an^nommen,  von  dem  Schuldner  onterzeichnet  nnd  an  das  Oberamt  znr  Bestätigung  nnd 
Ansfertigang  fiberreicht  wurden;  nnr  die  Städte  Sigmaringen,  Veringen  and  Haigerloch 
hatten  das  Ausfertigungsrecht,  mit  Vorbehalt  oberamtlicher  Bestätigung  und  Eontra- 
signatur.  In  Hohenzollem-Hechingen  wurden  die  Unterpfandsbestellungen,  welche  die 
Unterpfandsbehörden  anfiiahmen,  dem  Oberamtsgerichte  zur  Bestätigung  vorgelegt. 

Der  Eigenthumsübergang  hängt  in  beiden  Gebieten  dem  Gemeinen  Recht  genxäss 
von  der  Besitzfibertragnng  ab;  die  Eintragung  in  das  Grundbuch  hat  nicht  die  Bedeu- 
tung der  Nachweisung  des  Eigenthums.  Der  Veräusserungsvertrag  aber  muss  gericht- 
lich angenommen  und  bestätigt  werden. 

Seit  dem  i.  Januar  185a  ist  in  Ausfahrung  des  Gesetzes  vom  30.  April  1851 
(G.-S.  S.  188)  die  prenssische  Gerichtsverfassung  in  den  HohenzoUemschen  Landen 
ins  Leben  getreten.  Seitdem  ist  das  gesammte  Unterpfandswesen  mit  der  Befugniss 
znr  Aufnahme  der  Handlungen  der  freiwilligen  Gerichtsbarkeit  ausschliesslich  auf  die 
neu  organiairten  Grerichte  fibergegangen,  und  nur  die  Führung  der  Grundbücher  den 
Gremeinden  belassen  worden.  Die  Rechtsnormen  für  den  Hypothekenkredit  aber  sind 
die  des  Gremeinen  Rechts  geblieben.  Indess  hat  schon  die  Hohenzollern-Sigmaringensche 
Verordnung  vom  14.  Februar  1829  (Ges.  Sigm.  HI  p.  147)  aussergerichtliche  Hypo- 
theken ffir  unwirksam  erklärt  und  Generalhypotheken  auf  die  Fälle  eines  durch  Gesetz 
oder  Grewohnheitsrecht  privilegirten  Pfandrechts,  und  ebenso  auch  die  Nachhypotheken 
beschränkt.  Alle  nöthigen  Grundlagen  zur  Spezialität  und  Publizität  der  Hypotheken- 
rechte aber  hat  das  Gesetz  vom  24.  April  1854  (G.-S.  S.  198)  zur  Verbesserung  des 
Unterpfandswesens  gewährt.  Die  Festsetzungen  desselben  stimmen  dem  Sinne  nach 
vollkommen  mit  denen  des  Gesetzes  vom  14.  Februar  1864  für  das  rechtsrheinische  Ge- 
biet des  Gemeinen  deutschen  Rechts  uberein;  auch  das  angeordnete  Präklusions verfahren 
ist  dasselbe.  Anerkannt  ist  diese  Abänderung  für  beide  Landestheile  eine  sehr  erheb- 
liche Verbesserung.  Offenbar  aber  bleiben  so  kleine  Grebietsabschnitte  durch  eine  beson- 
dere Hypothekenverfassung  immer  mehr  oder  weniger  auf  den  örtlichen  Kredit  angewiesen. 

ü.  Die  wesentlichen  Vorschrifteii  des  Rheinisehen  franzö'sischen  Rechts  enthält  der 
Code  civil  liv.  IH  titr.  XVUI.  des  privileges  et  hypotheques.  Bezuglich  der  Einzelbestim- 
mnngen  kann  auf  Philippi,  „Versuch  über  das  Hypothekenrecht  der  Rheinprovinz^,  Elber- 
feld  z86o,  verwiesen  werden.  Es  bestehen  nach  diesem  Hypothekenrechte  überhaupt  keine 
eigentlichen  Hjpothekenbficher  fiber  die  einzelnen  Grundstücke,  sondern  es  werden  nur 
Personalschuldregister  durch  die  Hypothekenbewahrer  geführt,  bei  welchen  die  Besitzer 
von  Pfandrechtstiteln  diese  anmelden  müssen.  Die  Hjpothekengläubiger  erhalten  ohne  eine 
vorherige  Prüfung  des  Titels  und  ohne  Untersuchung,  ob  die  Schuldner  die  verpfändeten 
Grundstöcke  besitzen,  ein  Attest  über  die  bewirkte  und  vor  Ablauf  von  10  Jahren,  bei 
Verlust  des  Hypothekenrechtes,  zu  erneuernde  Anmeldung  (Art.  «154),  auch  vertreten 
die  Hjrpothekenbeamten  nichts,  als  die  Richtigkeit  ihrer  Eintragungen  nnd  Atteste. 

Entgegen  den  Grrnndsätzen  der  Publizität  und  Spezialität  gelten  femer  nach 
Artaizi  nnd  ft  135  gesetzliche  und  generelle  Hypotheken  der  Ehefrau,  der  Bevormundeten 
nnd  des  Staates  an  dem  gegenwärtigen  und  zukünftigen  Vermögen  des  Ehemannes, 
der  Vormünder  sowie  des  rechnungspflichtigen  Beamten,  welche  zu  ihrer  Wirksam- 
keit weder  der  Anmeldung  noch  der  Bestinmitheit  nach  Höhe  und  Gegenstand  des 
P&ndobjekts  bedürfen,  und  noch  10  Jahre  nach  beendeter  Ehe  oder  Vormundschaft, 
beziehangsweise  auf  unbestimmte  längere  Zeit  fortwirken. 

Dabei  setzt  das   im  Code  Art  ai83  ^<  vorgeschriebene  Hjpothekenreinigungs- 
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verfahren  bei  eintretendem  Wechsel  des  Besitzers  des  hypothezirten  Grandstfickes  die 
Hjpothekenglänbiger  unvorhergesehener  Kfindigang  and  Rückzahlang  ans.  Ueberhaapt 
aber  geht  das  Eigenthnm  des  firanzösischen  Rechtes  (Art.  1583)  von  rechtswegen  aaf 
den  neuen  Erwerber  ober,  sobald  man  über  die  Sache  und  den  Preis  einig  geworden, 
wenn  auch  die  Sache  nicht  öberliefert  und  der  Preis  noch  nicht  gezahlt  worden  ist. 
Einer  üeberschreibang  des  Erwerbstitels  in  öffentlichen  Büchern  oder  auch  nar  einer 
ftosserlich  erkennbaren  Besitzübertragung  bedarf  es  nicht.  Der  wirkliche  Eigenthümer 
eines  Grundstückes  ist  also  nicht  mit  Sicherheit  zu  erkennen,  und  der  Besitzer  kann 
Grundstücke  verpfänden,  die  ihm  noch  30  Jahre  später  mit  der  Vindikationsklage  unter 
Vernichtung  aller  daran  konstitairten  Pfandrechte  abgenommen  werden. 

Zum  Zweck  einer  das  rheinische  Hypothekenrecht  dem  deutschen  nSherfÜhrenden 
Reform  ist  ein  motivirter  Gesetzentwarf  von  Reichensperger  (Köln  1851)  ausgearbeitet, 
indess  zurückgelegt  worden,  weil  die  rheinischen  Provinziallandtage,  in  Uebereinstinmiung 
mit  der  öffentlichen  Meinung  in  jenen  Landestheilen,  trotz  der  Anerkennung  der  man- 
cherlei Nachtheile  der  bestehenden  Verfassung,  und  obwohl  in  Frankreich  selbst  das 
Gesetz  vom  23.  Mfirz  1855  sur  la  transscription  en  matiere  hypoth^caire ')  Abänderungen 
des  Code  im  Sinne  des  Publizitätsprinzips  vorgenommen  hat,  Umgestaltungen  ihres 
Hypothekenrechtes  ^bisher  abgelehnt  haben.  Sie  befürchten  davon  u.  a.  eine  tiefgreifende 
Veränderung  der  persönlichen  Kreditverhältnisse.  — 

ni.  Die  Hypothekenverfassiiiig  innerhalb  des  Gebietes  des  Allg.  Land-Beekts  end- 
lich, für  welches  gegenwärtig  die  Hypothekenordnung  von  1783  in  Geltung  steht,  ist 
in  ihren  Grundgedanken  der  gerichtlichen  Verlautbarung  und  Buchung  schon  sehr  früh 
in  den  Städten  des  Magdeburger  Rechtes  vorgebildet  worden. 

Den  ersten  Versuch  aber  für  ein  grösseres,  Stadt  und  Land  umfassendes  Staats- 
gebiet aus  der  Unbestimmtheit  des  Gemeinen  Rechtes  zu  sicheren  Grundsätzen  zu  ge- 
langen, zeigt  das  Ostprenssische  Land-&eeht,  dessen  Bearbeitung  um  1604  noch  zur  Zeit 
Joachim  Friedrichs  durch  Johann  Sigismund  dem  Kanzler  Levin  Buch  übertragen  wurde, 
aber  erst  nach  des  letzteren  Tode  1620  zur  Veröffentlichung  kam').  Dasselbe  nimmt 
ausdrücklich  auf  den  dem  römischen  Rechte  entgegenstehenden  Gebrauch  des  sächsi- 
sehen  und  kölmischen  Rechtes  in  Ostpreussen  Bezug,  „nach  welchem  Verpfändungen 
unbeweglicher  Güter  vor  dem  Richter,  darunter  sie  gelegen,  beschehen  müssten^,  und 
ordnet  an,  „dass  solche  Verpfändung  anders  nicht,  dann  vor  Gericht  und  Unseren  Amts- 
leuten oder  Landgerichten  geschehen,  und  in  die  Gerichts-  oder  Amtsbücher  insinuirt 
und  eingeschrieben  werden  solle,  mit  ausdrücklicher  Erklärung  des  geliehenen  Geldes, 
der  gemachten  Frist,  Termin  und  Ziel,  und  dafür  verlegten  und  verhypothezirten  Unter- 
pfan^Les  etc.  Ohne  das  soll  solche  Versetzung,  Oppignoration  oder  Hypotheka  unkräftig 
und  nichtig  sein*).^  Diese  Festsetzungen  wurden  auch  bei  den  Revisionen  von  1685 
und  1721^)  wörtlich  beibehalten. 

Dasselbe  Ziel  verfolgte  das  Edikt  vom  28.  September  1693  wegen  des  Erb-  und 
Lagerbuches  für  die  Residenzstädte  Berlin,  Köln,  Friedrichswerder,  Dorotheenstadt  und 

1)  Bnlletin  des  lois  XI.  Serie,  Tome  V  p.  391. 

^  Christoph  Hartknoch:   Altes  und  neues  Preussen,  i684)  S.  598. 

B)  Buch  4  Tit  5  Art  5  §  i  des  Kurfurstl.  brandenbargischen  revidirten  Landrechts  des  Her- 
zogthnms  Preussen  von  1685,  Königsberg  1685  S.  545.  Diese  Revision  enthält  gegen  das  Landrecht 
von  1620  zwar  Ergänzungen  und  Abänderungen,  dieselben  sind  aber  im  Text  ersichtlich  gemacht. 

*)  Buch  4  Tit.  5  Art  5  §  i  des  verbesserten  Landrechts  d.Königr.  Preussen,  Königsberg  1721. 
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Friedrichflstadt '}.  Es  bestimmte  nnter  allen  nöthigen  Eantelen  bezfiglich  der  Dis- 
membration,  der  Exemtionen  und  filiniicher  Nebenpankte :  ^dass  keine  Pf andverschreibang 
oder  Hypotheke,  sie  seien  conyentionales  oder  legales  vel  tacitae,  gelten  noch  einiges 
jus  reale  oder  praelationis  haben  solle,  wenn  nicht  der  Creditor  oder  Debitor  dieselbe 
in  dem  Erb-  and  Lagerbnche  des  Ortes,  da  des  debitoris  immobilia  gelegen,  yerzeich« 
nen  lassen,^ 

Das  Allg.  Edikt  vom  ao.  September  1704,  welches  diese  Anordnung  zugleich  mit 
einer  zwei  Prozent  von  Kauf-  wie  P£uidgeldern  betragenden  Eriegssteuer  allgemein 
durchzuführen  suchte,  wurde  zwar  durch  das  Mandat  TOm  %z,  November  dess.  Jahres*) 
bald  wieder  aufgehoben;  schon  durch  die  Hypotheken-  nnd  Konknrsordiiiuig  Tom  24. 
Februar  1722  ')  aber  fand  die  vollstftndige  und  allgemeine  Einfuhrung  des  Grund«  und 
Hypothekenbuches  in  allen  Theüen  der  Monarchie  wirklich  statt 

Diese  Verordnung  befiehlt  ein  für  jedes  einzelne  unbewegliche  Gut  tabellarisch 
zu  führendes  Grund-  und  Hjpothekenbuch  mit  folgenden  12  Rubriken,  i.  Nummer  des 
Hauses:  a.  Hat  Pertinenzien:  3.  Besitzer:  4.  Titulus:  5.  Werth  in  Thalem:  6.  Ist 
bei  der  Sozietät  zur  Ersetzung  des  Brandschadens  eingeschrieben  für:  7.  Darauf  sind 
versichert  Schulden:  g.  Rechtliche  oder  stillschweigende  Hypotheken:  9.  Bezahlte  und 
abgeführte  Schulden:  10.  Der  Besitzer  hat  an  Vormundschaft  übe^  sich  gehabt: 
II.  Dessen  Kinder  aus  voriger  Ehe  haben  zu  fordern:  la.  Der  Besitzer  hat  in  und 
bei  der  Stadt  noch  mehr  Gründe. 

Unter  sehr  ausführlichen  Bestinunungen  fordert  sie  bei  Strafe  der  Nichtigkeit 
Besitztitelberichtigung  und  bei  Verlust  des  Vorzugsrechtes  die  Eintragung  aller  Hand- 
lungen, welche  den  Effekt  einer  gerichtlichen  Verschreibung  haben  sollen,  und  aller 
Verpfändungen,  ebenso  auch  die  Eintragung  aller  stillschweigenden  Hypotheken  und 
anderer  privilegirter  Schulden,  Kautionen,  Bürgschaften,  reservirten  Eigenthumsrechte, 
Fideikommisse  u.  dgl.  und  weist  die  Gerichte  zu  strenger  Prüfung  der  Legalität  jeder 
Löschung  nöthigenfalls  unter  Liquidationsverfahren  an. 

Ihre  Ergänzung  fand  diese  Verfassung,  als  Friedrich  der  Grosse  nach  der  Besitz- 
nahme Schlesiens  für  diese  Provinz  die  im  wesentlichen  nach  denselben  Grundsätzen 
gearbeitete  und  insbesondere  auch  im  Formular  des  Hypothekenbuches  übereinstim- 
mende Allgemeine  Land-  und  Hypotheken  -  Ordnung  vom  4.  August  1750  erliess,  und 
in  dem  dieselbe  republizirenden  Erlasse  vom  25.  September  desselben  Jahres  bestimmte, 
dass  man  sich  nach  dieser  Ordnung,  soweit  in  derselben  etwas  zur  Sicherheit  derer 
Greditorum  disponirt  und  applikabel,  auch  in  den  übrigen  Provinzen  richten  solle  ^). 

Inzwischen  aber  hatte  v.  Cocceji  174g  schon  den  Codex  Fridericianus  beendet, 
und  für  dessen  175 1  begonnene  Revision  Germershausen  den  Auftrag  erhalten,  ein 
neues  Projekt  der  Hypotheken-  und  Konkurs- Ordnung  zu  bearbeiten,  welches  später  für 
die  Redaktion  der  gegenwärtig  geltenden  benutzt  wurde. 

Diese  selbst  entstand  erst,  nachdem  i7go  v.  Garmer  die  Justizreform  übertragen 
war.  Schon  17g i  führt«  derselbe  die  neue  Prozess- Ordnung,  als  ersten  Band  des 
Ck>rpu8  juris  Fridericiani,  ein  und  gestaltete  ihr  entsprechend  die  Justiz-Kollegien  um; 
darauf  schritt  er  unmittelbar  zur  erneuten  Organisation  des  Pupillen-,  Hypotheken-, 
Kanzlei-,  Registratur-,  Deposital-  und  Kassenwesens  und  Hess  durch  Suarez  Reglements 

«)  C.  C.  M.  Tb.  II  Abth.  a  No.  11  S.  17.   —    »)  Ebd.  S.  39  u.  41.   —    »)  Ebd.  S.  103. 
*)  C.  C.  M.  Gent.  IV  No.  103  8.  063  ff.  —  v.  Rönne,  Erganznngen  und  Erlautemngen 
der  preossischen  Rechtsbücher,  Berlin  ig6o  Bd.  III  S.  633. 
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für  alle  diese  Angelegenheiten  entwerfen.  Die  Snarezisehe  Bearbeitnng  der  Hypotliekea- 
ordnung  wurde  nach  erfolgter  Prüfung  durch  die  Gefiets-Kommifision,  durch  das  Haupt- 
bankdirektorium  und  durch  Friese,  den  HTpotheken-Buchfohrer  der  Mfirkischen  Land- 
schaft, schon  am  lo.  Dezember  1783  landesherrlich  vollzogen. 

Sie  enthielt  das  Prinzip  der  Publizität  und  Legalitftt  bereits  grundsfttzlich  völlig 
durchgeführt,  bezüglich  der  Spezialität  kennt  der  §  165  Th.  II  derselben  zwar  noch  eine 
Genepalhypothek,  allein  schon  das  Reskript  v.  24.  August  1784  0  sprach  aus,  dass  Grund- 
stücke, auf  welche  die  Eintragung  erfolgen  solle,  in  der  Generalhypothek  namentlich  ge- 
nannt sein  müssen,  auf  die  nicht  genannten  aber  die  Eintragung  nicht  erfolgen  dürfe. 
Dasselbe  bildete  den  Uebergang  zu  den  Bestimmungen  des  Allg.  Landrechts  Th.  I 
Tit.  ao  §§  6,  40a,  403  und  411,  welche  auch  das  Prinzip  der  Spezialität  in  der  Weise 
unzweifelhaft  hinstellen,  dass  nur  noch  die  Möglichkeit,  Kautionshypotheken  von  unbe- 
stimmter Höhe  eintragen  zu  lassen,  als  ein  Mangel  in  der  Durchfuhrung  dieses  Prin- 
zipes  bestehen  geblieben  ist. 

Während  nun  die  Hypothekenordnung  im  wesentlichen  nur  die  formellen  Bestim- 
mungen umfasste,,  stellten  Tit.  20  und  Tit.  10  Th.  I  des  Allg.  Landreehts  das  materielle 
Hypothekenrecht  fest.  Schon  aus  dem  Gutachten  der  Gesetzkommission  vom  xo.  Juli  i8oft 
aber  ging  der  Anhangsparagraph  5a  zu  §  484  des  Tit.  16  Th.  I  dieses  Gesetzbuches 
hervor,  welcher,  wie  es  die  Deklaration  vom  3.  April  18x4  (G.-S.  S.  77)  klarer  aus- 
sprach, in  Betreff  der  vom  Eigenthümer  bezahlten  aber  noch  ungelöschten  Hypotheken 
demselben  aUe  Rechte  eines  Gessionars  dieser  Hypotheken  giebt.  In  der  Unverein- 
barkeit dieses  Gedankens  mit  dem  accessorischen  Charakter  der  Hypothek  wird  der 
erste  erhebliche  Eingriff  in  das  eben  erst  fest  geschlossene  System  erkennbar;  er  ge- 
schah im  Sinne  einer  Erleichterung  des  Verkehrs  und  zunächst  ohne  weitere  Folge. 

Die  Herstellung  der  vorgeschriebenen  Hypothekenbücher,  die  an  die  Stelle  der 
mannigfachen  Grund-,  Pfand-,  Vertrags-  und  ähnlichen,  theüs  gemäss  der  früheren 
Hypothekenordnung,  theils  neben  oder  an  Stelle  der  Einrichtungen  derselben  von  den 
Gerichten  geführten  Bücher  traten,  nahm  länger  als  zwei  Jahrzehnte  in  Anspruch.  Als 
nach  dem  Wiener  Frieden  in  dem  grössten  Theile  der  neuerworbenen  Landestheile 
durch  die  Patente  vom  15.  November  1816  (G.-S.  S.  237)  und  vom  25.  Mai  1818 
(G.-S.  S.  45)  mit  dem  Allgemeinen  Landrecht  auch  die  Hypothekenordnung  geltendes 
Recht  wurde,  erging  wegen  dieses  Ueberganges  zum  neuen  Hypothekenwesen  die  Ver- 
ordnung vom  16.  Juni  1820  (G.-S.  S.  106).  In  Westfalen  wurde  die  Hypotheken- 
ordnung erst  durch  Verordnung  vom  30.  März  1834  (G.-S.  S.  47)  allgemein  eingeführt. 

Seitdem  wurde  die  hierher  gehörige  Gesetzgebung  materiell  wie  formell  durch 
zahlreiche  Bestimmungen  ergänzt  und  zum  Theil  erheblich  abgeändert. 

In  letzterer  Beziehung  sind  am  wichtigsten  als  materielle  Nenenuigeii:  die 
Kab.-Order  vom  31.  Oktober  1831  (G.-S.  S.  251),  welche  den  Zwang  zur  Besitztitel- 
berichtigung suspendirte;  die  Gesetze  vom  9.  Mai  1839  (^•-S.  S.  164)  und  vom  7.  März 
1845  (^'"S*  S.  160),  welche  das  Verfahren  bei  der  Besitztitelberichtigung  erleichterten; 
das  Gesetz  vom  28.  Dezember  1840  (G.-S.  1841  S.  4),  welches  zuerst  die  Hypotheken- 
gläubiger von  der  Einlassung  in  den  Konkurs  des  Hypothekenschuldners  befreite,  eine 
Bestimmung,  die  in  den  §§  169  — 174,  1859  197,  224  ff.  und  240  ff.  der  Konkurs- 
Ordnung  von  1855  (G.-S.  S.  363,  367)  ihre  bestimmte  Ausbildung  gefunden  hat;  endlich 


«)  Nov.  C.  C.  M.  V.  1784  S.  2907. 
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auch  die  Aufhebung  aller  ZinsbeschrSnkungen  durch  das  Bnndesgesetz  vom  14.  Noyember 
1867  (Bnndesges.-Bl.  S.  159). 

Von  grosser  formeller  Bedeutung  ist  die  Deklaration  vom  ag.  Juni  1838  (G.-S. 
S.  418))  welche  die  vorgedachte  Uebergangs-Verordnung  vom  16.  Juni  1820  bezüglich 
der  Erwerbung  und  Ausübung  der  Hypothekenrechte  im  Falle  des  noch  nicht  regulirten 
Hjpothekenbuches  für  alle  Fälle  dieser  Art  verallgemeinerte;  femer  die  Eab. -Order 
vom  16.  Juli  1840  (Justiz-Min.-Bl.  S.  450),  welche  in  der  Provinz  Westfalen  die  Ver- 
bindung des  Hjpothekenwesens.mit  dem  Kataster  anordnete;  endlich  die  Hypotheken- 
novelle vom  24.  Mai  1853  (6.-S.  S.  521)9  welche  das  gesammte  Verfahren  in  Hypo- 
thekensachen erheblich  vereinfachte  und  besonders  auf  grössere  Einfachheit  und  Hand- 
lichkeit der  Hypothekeninstrumente  hinwirkte.  — 

Das  Hypothekenbach  selbst  ist  bis  zur  Gegenwart  in  seiner  ursprünglichen 
Anordnung  verblieben.  Es  setzt  sich  aus  den  sogenannten  Folien^)  der  einzelnen  Grund- 
stücke zusammen.  Jedem  besonders  besessenen  Gute,  Grundstücke  oder  sonstigen 
Immobile  ist  ein  solches  Folium  unter  laufender  Nummer  eingeräumt,  d.  h.  einige 
unmittelbar  folgende  Blätter  des  Buches,  die  sich  in  ein  Titelblatt  und  drei  Rubriken 
von  verschiedener  tabellarischer  Form  unterscheiden.  Die  Nummer  des  Foliums  wird 
Hypothekenniiiiiiner  genannt. 

Das  Titelblatt  ist  bestimmt,  das  Grundstück  nach  Nummer,  Benennung,  Qualität, 
Lage  oder  Strasse,  und  denjenigen  Kennzeichen  zu  vermerken,  durch  die  es  von  ande- 
ren  unterschieden  wird.  Diese  Bezeichnung  konnte  bisher  im  Mangel  einer  Katastral- 
vermessung  in  den  östlichen  Provinzen  nur  sehr  unvollkommen  sein.  Auch  werden 
Pertinenzstücke  und  Gerechtigkeiten,  welche  zu  einem  Gute  gehören,  nicht  besonders 
vermerkt.  Im  Zweifel  giebt  also  nur  der  Besitzstand  zur  Zeit  der  Errichtung  des 
Hypothekenbuches  beweisenden  Anhalt.  Gegen  diesen  kann  dagegen  keine  Verände- 
rung, ohne  dass  sie  ersichtlich  wird,  eintreten. 

Bübriea  I  enthält  in  gesonderten  Kolonnen:  i.  den  Namen  des  Besitzers,  2.  den 
Titulus  possessionis  desselben,  3.  den  Werth  des  Immobile;  letzteren,  soweit  er  aus 
der  Art  der  Erwerbung  hervorgeht.  Der  eingetragene  Besitzer  wird  zwar  als  der  ver- 
fügungsberechtigte angesehen,  da  aber  nach  preussischem  Recht  (§  15  ff.  Th.  I  Tit.  10, 
§  75  ff.  Tit  II  und  §  58  Tit.  7  Allg.  Landrechts)  das  Eigenthum  an  Grundstücken 
mit  Ausnahme  gewisser  Fälle  (wie  z.  B.  bei  der  Dismembration  Bd.  I  S.  478)  durch 
eine  formlose  Uebergabe  nach  Abschluss  eines  gerichtlichen  oder  notariellen,  an  keinen 
Ort  gebundenen  Vertrages  übergeht,  und,  wie  erwähnt,  die  entsprechende  Berichtigung 
des  Besitztitels  von  dem  Antrage  des  neuen  Besitzers  abhängt,  so  darf  das  Gericht 
Verfugungen  über  die  Substanz,  auch  wenn  sie  der  eingetragene  Besitzer  beantragt, 
nicht  eher  vornehmen,  ehe  sich  derselbe  nicht  durch  sein  Besitzinstrument  als  noch  zur 
Zeit  im  Besitz  befindlich  ausgewiesen.  Zu  grösserer  Sicherheit  sind  die  Notare  durch 
die  Deklaration  vom  ai.  März  1835*)  verbunden,  bei  Kaufverträgen  dem  Hypotheken- 
richter Abschrift  des  aufgenommenen  Aktes  zur  Kenntniss  zugehen  zu  lassen. 

In  der  Kolonne  Titulus  possessionis  werden  auch  alle  zugeschlagenen  oder  abge- 
trennten  Pertinenzstücke  oder  Gerechtigkeiten  vermerkt,  nnd  daneben  ihr  Werth,  wie 
bei  dem  Hauptgrnndstück,  ausgeworfen. 

<)  Die  Zahl  der  Hypothekenfolien  war  im  Bereich  der  Hypothekenordnung  im  Jahre 
1853  ^107885;  1856  218^240;  1860  2260178;  1863  2319705;  1866  2388165;  (Jastis* 
Minist-Bl.  unter  stat.  Nachrichten).  —    ^  Vergl.  G.-S,  S.  43. 
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Obwohl  also  nach  Tit.  I  §  6  der  Hypotheken -Ordnung  alle  in  einem  Distrikt 
belegenen  Immobilien,  welche  besonders  besessen,  veräassert  oder  mit  Realitäten  belegt 
werden  können,  in  das  Hjpothekenbnch  des  Distriktes  eingetragen  werden  sollen,  so 
kann  doch  bei  der  Unbestimmtheit  der  Bezeichnung  derselben  das  Hjpothekenbnch 
nicht  als  Grundbuch  gelten.  Es  könnte  diese  Eigenschaft  nur  dadurch  erreicht  werden, 
dass  der  Besitzstand  jedes  Hjpothekenfolinms  entsprechend  der  Grundsteuermntterrolle 
(Bd.  I  S.  43)  auf  dem  Folinm  selbst  verzeichnet,  und  beide  Bficher  dann  fortlaufend 
in  genauer  Uebereinstimmung  erhalten  wfirden.  Diese  Verzeichnung  ist  in  Westfalen 
auf  Grundlage  des  filteren  rheinisch -westfUischen  Katasters  nach  der  Verordnung  vom 
i6.  Juli  1840  ausgeführt  worden,  för  die  Grundstenerkataster  der  allgemeinen  Grund- 
steuerregelung von  ig6z  kann  zunftchst  noch  an  eine  allgemeine  Durchführung  dieser 
Massregel  bei  der  ausgedehnten  Arbeit,  die  sie  erfordern  wfirde,  nicht  gedacht  werden. 

Der  gesammte,  zur  Zeit  der  Errichtung  eines  Hjpothekenfoliums  vorhandene  Be- 
sitzstand aber  bUdet  eine  geschlossene  Masse,  von  der  dem  Hypothekengl&nbiger  nichts 
entzogen  werden  kann,  denn  mit  Ausnahme  der  oben  Bd.  I  S.  485  angegebenen  Un- 
schftdlichkeitsfüle  werden,  sofern  er  nicht  ausdrücklich  zur  Sache  zugezogen  ist*)  und 
in  die  Verfinderung  einwilligt,  seine  Pfandrechte  oder  sonstigen  Realansprfiche  unver- 
findert  auf  jedes  Trennstfick  mit  übertragen. 

Rnbliea  II  zerfUlt  in  die  drei  Kolonnen:  i.  Quantum,  a.  Onera  perpetua  und 
Einschrftnkungen  des  Eigenthums  oder  der  Disposition,  3.  deren  Löschung.  Es  werden 
in  dieselben  alle  auf  einem  Grundstück  haftenden  bestftndigen  Lasten  und  Realverbind- 
lichkeiten, also  z.  B.  Stiftungen,  Vermftchtnisse,  Fideikommisse,  Lehne,  Nfiherrechte, 
Nutzniessungen,  Zinsungen  u.  dgl.  m.  vermerkt,  sofern  dieselben  nicht  gemeine  Lasten 
imd  Pflichten  sind,  welche  nach  der  Verfassung  des  Orts,  des  Kreises  oder  der  Provinz 
von  allen  Grundstücken  derselben  Art  an  den  Landesherrn,  die  Obrigkeit,  die  Kirche 
oder  Geistlichkeit  entrichtet  werden,  oder  von  denen,  falls  sie  auch  auf  besonderen 
Titeln  beruhen  sollten,  anzunehmen  ist,  dass  sie  auf  allen  Grundstücken  derselben  Art 
dergestalt  haften,  dass  eine  behauptete  Befreiung  davon  als  Ausnahme  von  der  Regel 
nachgewiesen  werden  muss.  Dahin  gehörte  also  ein  grosser  Theil  der  abgelösten 
gutsherrlich-bftuerlichen  Reallasten  (Bd.  I  S.  427).  Realservituten,  die  auf  dem  Grund- 
stück haften,  werden  der  Regel  nach  nicht  eingetragen,  gehören  aber  in  diese  H.  Rubrik, 
falls  die  Interessenten  zur  Erhaltung  ihres  Rechtes  darauf  antragen. 

Bnbriea  DI  unterscheidet  die  Kolonnen:  z.  Quantum,  2.  gerichtlich  versicherte 
Schulden  und  andere  Realverbindlichkeiten ,  3.  Gessiones,  4.  Löschungen.  In  den  bei- 
den letzten  Kolonnen  ist  der  Betrag  ebenfalls  in  Zahlen  besonders  auszuwerfen. 

Hierher  sind  alle  übrigen,  nicht  in  Rubrica  II  gehörigen  Schulden  einzutragen, 
sowohl  Hypotheken  aller  Art,  als  Bürgschaften,  Kautionen,  Arreste  und  Protestationen; 
ebenso  auch  Verträge,  wodurch  die  Disposition  des  Besitzers  weder  über  das  Grund- 
stück selbst,  noch  über  einen  gewissen  Antheil  desselben  eingeschrfinkt,  sondern  nur 
jemandem  ein  dergleichen  Recht  auf  einen  Theil  des  Werthes  constituirt  wird;  z.  B. 
wenn  der  Verkäufer  sich  wegen  rückständiger  Kaufgelder  das  Eigenthnm  vorbehält, 
wenn  ein  Lehnsstamm  oder  ein  Geldfideikommiss  auf  ein  Grundstück  gelegt  wird  u.  ähnl. 
Sofern  nicht  ausdrückliche  Bewilligungen  entgegenstehen,  wird  die  Rangordnung  aller 
dieser  Ansprüche  durch  die  Reihenfolge  der  Eintragung,  diese  aber  nach  der  Stunde 
der  Anmeldung,  bestimmt. 

0  Vergl.  bezQglich  der  Kapitalabfindnngen  Bd.  I  S.  416  und  428* 
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In  die  Kolonne  Gessiones  werden  sowohl  eigentliche  Cessionen,  als  Verpfibidnngen 
solcher  Aktivkapitalien,  auch  Einr&omnngen  der  Prioritftt  u.  dgL  verzeichnet,  in  der 
Kolonne  Löschangen  aber  wird  vermerkt,  wenn  eine  ingrossirte  Realfordenmg  durch 
Zahlung,  Quittung,  Entsagung,  Konsolidation,  oder  auf  andere  rechtsgöltige  Art  wieder 
aufgehoben  worden  ist. 

Im  Herzogthum  Sachsen,  namentlich  in  den  südlichen  Distrikten  desselben,  im 
Regierungsbezirk  Erfurt,  auf  fränkischem  Boden  (Bd.  I  S.  302),  haben  seit  alter  Zeit 
geschlossene  Güter  die  Ausnahme  gebildet,  der  grössere  Theil  des  Grund  und  Bodens 
ist  in  Parzellen  zersplittert,  welche  leicht  ihren  Besitzer  wechseln,  indess  meist  in 
grösserer  Zahl  in  derselben  Hand  vereinigt  sind  (Bd.  I  S.  519).  Für  diese  sogenannten 
WÜieildeii  Onmdgtileke  ist  es  lästig  erschienen,  jeder  einzelnen  Parzelle  ein  besonderes 
Hypothekenfoliom  einzuräumen  und  die  in  der  Regel  gemeinschaftlich  vorgenommenen 
Verpfändungen  auf  jedem  dieser  einzelnen  Folien  einzutragen.  Die  mit  einem  Anhange 
unter  dem  12.  August  1820  ergangene  Instruktion  zu  der  oben  S.  102  gedachten  Ver- 
ordnung vom  16.  Juni  dess.  Jahres*)  hat  desshalb  im  §  22  angeordnet,  dass  fOr  die 
Hypothekenfolien  der  walzenden  Grundstücke  der  Name  des  Besitzers  auf  dem  Titel 
eingetragen  wird,  die  einzelnen  Ländereien  aber  mit  ihrem  Werthe  in  Rubrica  L  Diese 
Rubrik  ist  desshalb  mit  einer  weiteren  Kolonne,  4.  Abgang  und  Abschreibungen,  zu 
versehen,  so  dass  Vermehrung  wie  Verminderung  des  Besitzstandes  bestimmt  ersichtlich 
wird;  femer  aber  ist  in  Ruhr.  U  und  III  spezieU  zu  vermerken,  welche  von  den  in 
Ruhr.  I  angeführten  Ackerstficken  belastet  oder  verpfändet  werden.  — 

Ueber  die  Eintragungen  sowohl  des  Besitztitels,  als  der  hypothekarischen  For- 
derungen werden  seitens  des  Gerichts  die  sogenannten  HypothekeDScheioe  ausgefertigt. 
Es  sind  dies  vollständige,  beglaubigte  Abschriften  sämmtlicher  zur  Zeit  auf  dem  be- 
treffenden Hypothekenfolium  vorfindlicher,  noch  in  Kraft  stehender  Eintragungen.  Mit 
dem  Original  des  Vertrages,  auf  Grund  dessen  die  Besitztitelberichtignng  oder  der 
Vermerk  des  hypothekarischen  Rechts  erfolgt,  wird  nach  erfolgter  Eintragong  ein  solcher 
Hypothekenschein  von  Amtswegen  verbunden,  und  auf  dem  Vertrage  selbst  wird  vom 
Ingrossator  kurz  vermerict,  was  ingrossirt  worden,  und  für  wen,  an  welcher  Stelle  des 
Hypothekenbuches  und  wann  dies  geschehen  sei.  Aus  den  auf  diese  Weise  gebildeten 
Besits-  bezftgl.  HypothekeninstnuDenten  lässt  sich  desshalb  auch  ohne  Einsicht  des 
Hypothekenbuches  der  Zustand  desselben  zur  Zeit  der  Ausfertigung  ersehen  und,  ab- 
gesehen von  dem  äussersten  Falle,  dass  das  Instrument  bei  einem  inzwischen  eingetretenen 
Snbhastations-  oder  Aufgebots  verfahren  nicht  zum  Vorschein  gebracht  worden  wäre,  mit 
Sicherheit  schliessen,  dass  die  mit  besseren  Rechten  eingetragenen  Forderungen  sich 
zwar  durch  Löschung  vermindert,  aber  auf  keine  Weise  vermehrt  haben  können. 

Das  oben  gedachte  Gesetz  vom  24.  Mai  1853  hat  im  §  22  angeordnet,  dass 
behufs  BUdung  eines  Hypothekeninstrumentes  zur  Verbindung  mit  dem  Verpfändungs- 
vertrage statt  eines  vollständigen  Hypothekenscheines  lediglich  ein  HypothekenbäcllS- 
AääSUg  gefertigt  werden  soll,  welcher  nur  alle  zur  Beurtheilung  wesentlichen  Angaben 
aus  den  verschiedenen  Eintragungen  zu  enthalten  hat.  Aach  sollen,  um  diese  Instru- 
mente weniger  schwerfällig  und  leichter  fibersichtlich  zu  machen,    denselben   andere 

<)  Instruktion  für  die  Ober-  und  Untergerichte  zur  AnsfÜhnmg  der  Königl.  Verordnung 
vom  16.  Juni  d.  J.  wegen  Einrichtung  des  Hypothekenwesens  im  Herzogthum  Sachsen,  Berlin 
1820.  —  Anhang  zur  Instruktion  für  die  Gerichte  etc.  Berlin  1S20.  —  v.  Kamptz  Jahrbücher 
Bd.  16  8.  75. 
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Schriftstücke,  namentlich  Gessionen,  Verpftndangen,  Vollmachten,  Testamente,  Legiti- 
mationsatteste und  Erbrezesse  nicht,  wie  bis  dahin  vorgeschrieben,  angeheftet,  sondern 
im  Original  oder  in  beglaubter  Abschrift  zu  den  Grandakten  gebracht  werden. 

Diese  Gnindakten,  welche  in  der  Regel  für  jedes  Hypothekenfoliom  gesondert 
bei  den  Gerichten  gefuhrt  werden,  enthalten  alle  schriftlichen  Eingaben  und  Verf&gungen, 
die  eingereichten  Urkunden  oder  deren  Abschrift,  Protokolle,  Anzeigen  und  sonstige 
Verhandlungen,  welche  das  Hypothekenwesen  des  fraglichen  Grundstückes  zum  Gegen- 
stande haben.  Ihre  Einsicht  steht  den  zur  Einsicht  des  Hypothekenbuchs  berechtigten 
Interessenten  oder  deren  Bevollmfichtigten  ebenfalls  offen.  — 

Durch  alle  diese  Einrichtungen  sind  unbestritten  die  oben  gestellten  Anforderungen 
der  PnblizitAt  und  SpezialitAt  der  Hjpothekenrechte  in  voller  Ausdehnung  erfüllt.  Die 
LegalitAt  ist  zwar  durch  sehr  bestimmte  Vorschriften  über  die  Prüfung  und  berich- 
tigende Ergftnzimg  der  einzutragenden  Geschäfte  seitens  der  Gerichte  möglichst  ge- 
sichert, bleibt  aber  ihrer  Natur  nach  allerdings  nur  bis  zu  einem  gewissen,  die  äussersten 
Fftlle  ausschliessenden  Grade  erreichbar.  Bei  Versehen  oder  Vergehen  sind  zwar  die 
Beamten,  nicht  aber  der  Staat  haftbar. 

Die  gesammte  Einrichtung  hat  sich  indess  so  bewährt,  und  das  Vertrauen  in  die 
Zuverlässigkeit  des  Hypothekenbuches  ist  so  gross  und  zu  jeder  Zeit  so  gerechtfertigt 
worden,  dass  die  Kapitalisten  gewöhnt  sind,  Hypothekenforderungen  auf  die  blosse 
Durchsicht  des  Instrumentes  hin,  ohne  jede  genauere  Kenntniss  von  dem  Zustande  des 
Grundstückes  oder  der  Lage  seines  Besitzers,  zu  erwerben;  und  es  lässt  sich  nicht 
läugnen,  dass  grade  diese  Hypotheken  Verfassung  es  gewesen  ist,  welche  dem  altpreussi- 
schen  Grundbesitz,  der  sich  weder  auf  besondere  Fruchtbarkeit  des  Bodens,  noch  auf 
erheblichen  Familienreichthum  stützen  konnte,  die  beträchtlichen  Anlage-,  Betriebs- 
und Meliorationskapitalien  zugeführt  und  erhalten  hat,  auf  die  er  im  Verlauf  weniger 
Jahrzehnte  die  rasche  Entwickelung  seiner  Kultur  begründete.  — 

Gleichwohl  muss  anerkannt  werden,  dass  diese  Verfassung  den  Bedfirfilisseil  der 
Gegenwart  niclit  mehr  genügend  entspricht.  Die  letzten  Jahrzehnte  haben  eine  reiche 
Auswahl  von  Staats-  und  Frivatpapieren,  Obligationen  verschiedener  Art,  Ilentenbriefe 
mehr  oder  weniger  garantirte  Aktien,  und  namentlich  grosse  Summen  Prioritäts-Aktien 
mit  festem  Zinsfuss  und  bestimmter  Amortisation,  geschaffen. 

Diese  Papiere  anf  den  Inhaber  stehen  nur  durch  die  Kursschwankungen  und  die 
Möglichkeit  von  Entwendungen  im  Nachtheil  gegen  die  Hypotheken.  Ersterer  Umstand 
macht  sich  indess  je  nach  der  Gattung  des  Papieres  beschränkter  geltend,  und  stellt 
für  Kapitalisten,  welche  ihr  Kapital  dauernd  anlegen  wollen  und  zur  Veräusserang 
geeignete  Zeitpunkte  oder  die  endliche  Amortisation  abwarten  können,  an  Stelle  des 
Verlustes  vielmehr  Gewinno  in  Aussicht.  Die  Vorsichtsmassregeln  gegen  Entwendung 
können  unter  Umständen  lästig  sein.  Im  übrigen  bieten  die  Inhaberpapiere  ausser- 
ordentliche Vorzüge.  Sie  gehen  ohne  jede  Formalität  und  ohne  jeden  Zeitverlust  von 
Hand  zu  Hand,  bestehen  nur  aus  einem  einzigen,  sofort  erkennbaren,  leicht  trans- 
portablen Blatte;  ihr  Besitz  lässt  sich  völlig  der  Kenntnissnahme  Dritter  entziehen; 
und  ihre  Zinsen  können  durch  den  Gebrauch  der  Kupons  und  Talons  zu  jeder  Zeit 
und  bei  jedem  Banquier  ohne  Weiterungen  erhoben  werden. 

In  allen  diesen  Beziehungen  ist  der  Hypothekenverkehr  überaus  schwerfällig, 
unbequem  und  kostspielig.  Sollen  also  die  Hypotheken  nicht  mehr  und  mehr  von 
der  Mitwerbnng  anf  dem  Kapitalmärkte  verdrängt  werden,  so  muss  die  Gesetzgebung 
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▼ersachen,  die  wesentlichsten  Eigenthümlichkeiten  der  Inhaberpapiere,  so  weit  möglich, 
anf  sie  zu  fibertragen. 

Den  Gedanken,  die  Hypothekenordnimg  Ben  in  bearbeiten,  legen  allerdings  schon 
die  eingreifenden  Abftnderungen  nahe,  die  sie  seit  ihrem  Erscheinen  darch  die  bereits 
angegebenen  gesetzlichen  Bestimmungen  erfahren  hat.  Die  ergiebigere  Erleichterung  des 
Kreditverkehrs  aber  lässt  sich  nicht  ohne  sehr  durchgreifende  Umgestaltungen  der 
materieUen  Grundsätze  des  Hjpothekenrechtes  erwarten.  Dazu  darf  vor  allem  die  offene 
nnd  gänzliche  Aufhebung  der  bis  jetzt  noch  im  Sinne  des  theoretischen  Pfandrechtes 
aufrecht  erhaltenen  accessorischen  Natur  der  Hypothek  gerechnet  werden.  Die  Mecklen- 
burgische Hypothekenordnung  für  ritterschaftliche  Landgfiter  vom  iz.  November  1819 
(§§  ^^9  ^S  u.  38),  und  bestimmter  die  revidirte  für  Landguter  vom  ig.  Oktober  1848 
(§  16)  haben  diese  Idee,  die  Hypothek  als  eine  selbst&Ddige  Realobligation  oder  besser 
als  eine  dingliche  Belastung  des  Immobile  aufzufassen,  gegen  welche  Einreden  aus  dem 
persönlichen  Rechtsverhältnisse  nicht  stattfinden  dOrfen,  zuerst  aufgenommen.  Sie  ist 
auch  in  die  Mecklenburgische  revidirte  Stadtbnchsordnung  vom  ai.  Dezember  1857  (§  9) 
mit  ihrer  Ergänzung  vom  3X,März  1S59  übergegangen.  Dies  ist  der  Grund,  weswegen 
die  Wünsche  der  Grundbesitzer  vielfach  auf  die  Mecklenburgische  Hypothekenverfassung 
Bezug  nehmen.  Diesem  Gesichtspunkte  entsprechend  sind  die  den  Kammern  bereits 
vorliegenden  Entwürfe  eines  zunächst  für  den  Bereich  der  Hypothekenordnung  von  1783 
beabsichtigten  Gesetzes  über  den  Eigenthumserwerb  und  die  dingliche  Belastung  der 
Grundstücke,  Bergwerke  und  selbständigen  Gerechtigkeiten  und  einer  neuen  Hypotheken- 
ordnung bearbeitet.  Statt  dass  gegenwärtig  die  Eintragung  einer  Hypothek  nur  erfolgen 
kann,  im  Falle  eine  Schuldforderung  vorliegt,  für  welche  Pfand  gestellt  wird,  beab- 
sichtigen diese  Gesetze  die  Schnldverbindlichkeit  aus  der  blossen  Eintragung  hervor- 
gehen und  als  solche  entsprechend  auch  nur  für  das  belastete  Grundstück  bestehen  zu 
lassen.  Es  wird  dadurch  ebenso  das  Publikations-  und  Spezialitätsprinzip  schärfer  aus- 
gebildet, als  auch  die  Legalität  auf  einen  so  einfachen  Boden  gebracht,  dass  sie  fast 
gar  nicht  mehr  in  Frage  kommen  kann,  denn  es  handelt  sich  dann  für  sie  nur  darum, 
dass  der  auf  die  Eintragung  der  Bestellung  oder  der  Cession  der  Hypothek  Antragende 
sich  in  seiner  Person  als  der  im  Hypothekenbuch  eingetragene  Besitzer  des  Grundstückes, 
oder  bez.  Besitzer  der  Hypothek,  vor  dem  Hypothekenbuchfuhrer  legitimirt.  Der  von  der 
Kommission  des  Abgeordnetenhauses  im  wesentlichen  unverändert  angenommene  Gesetz- 
entwurf hat  dabei  aber  in  voller  Konsequenz  auch  weiter  auf  den  Eigenthumserwerb 
an  Grundstücken  zurückgegriffen,  und  denselben  ebenfalls  an  Stelle  der  geltenden,  sehr 
zweifelvollen  Theorie,  lediglich  von  der  Rechtshandlung  der  Eintragung  in  das  dadurch 
TöUig  zum  Grundbuche  durchgebildete  Hypothekenbuch  abhängig  gemacht*).  — 

Was  nun  die  thatsächliche  Frage  nach  der  Höhe  der  hypothekanschen  Belastung 
des  Grundbesitzes  in  den  verschiedenen  Theilen  des  Staates  betrifft,  so  konnte  dieselbe 
fiberall  da,  wo  die  Einfuhrung  der  Hypothekenordnung  von  1783  erfolgte,  bezüglich 
der  hypothekarisch  sicher  gestellten  Schuldforderungen  im  strengsten  Sinne  des  Wortes 
ans  den  Hypothekenbüchern  beantwortet  werden,  wenn  man  von  den  wenig  ins  Gewicht 
fallenden  Fällen  absah,  in  denen  der  Eigenthümer  eine  Hypothek  bezahlt  und  im  eigenen 
Besitz  zurückbehalten  haben  konnte,  statt  sie  löschen  zu  lassen.  Zugleich  standen  zur 
Vergleichung  darüber,  wie  hoch  die  Schulden  den  Werth  der  Grundstücke  belasteten, 

1)  Sammlung  sämmtlicher  Drucksachen  des  Hauses  der  Abgeordneten  ans  der  X.  Legis- 
latur-Periode, m.  Session  1869,  Bd.  I  No.  23  u.  74. 
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in  den  meisten  Fällen  die  eingetragenen  Erwerbspreise  oder  die  bei  den  Gmndakten 
bekannt  gewordenen  Taxen  an  Gebote. 

Anf  Veranlassung  des  Ministers  v.  Stein  sprach  desshalb  schon  ein  Erlass  des 
Grosskanzlers  vom  7.  Dezember  1805  ans,  dass  es  für  die  allgemeine  Uebersicht  des 
Nationalvermögens  und  Wohlstandes  nöthig  werde,  alljfthrlich  bestimmt  zq  erfahren,  wie 
viel  gerichtlich  konsentirte  Schulden  auf  den  ländlichen  Grundstöcken  eines  jeden  Be- 
zirks, auf  den  adligen  G fitem  und  auf  den  Grundstücken  einer  jeden  Stadt  eingetragen 
seien,  und  dass  zu  diesem  Zwecke  zunächst  die  sämmtlichen,  am  i.  November  1805 
eingetragenen  Schulden,  soweit  möglich  unter  Angabe  des  Erwerbspreises  oder  Tax* 
werthes  der  belasteten  Grundstücke ,  aufgerechnet  und  bezirksweise  nachgewiesen,  f&r 
die  späteren  Jahre  aber  die  Vermehrung  oder  Verminderung  der  Schulden  notirt,  bei 
den  Obergerichten  zu  Hauptnachweisungen  gesammelt,  nnd  diese  dem  statistischen 
BQrean  zu  weiterer  Bearbeitung  zugefertigt  werden  sollten. 

Die  erste  Aufstellung  kam,  wenn  auch  zum  Theil  nur  durch  Nachträge,  in  den  meisten 
Theilen  des  Staates  so  weit  zu  Stande,  als  damals  schon  Hypothekenbücher  eingerichtet 
waren.  Zum  Theil  wurde  sie  auch  den  früheren  Pfandbüchem  entnommen.  Das  Er- 
gebniss  ist  durch  die  Angabe  der  Erwerbspreise  oder  der  Taxwerthe  besonders  inter- 
essant, nnd  desshalb  im  Anhang  I  zu  diesem  Abschnitt  in  den  Hanptsnmmen  mitgetheilt. 

Den  einzelnen  Provinzen  nach  ergeben  sich  daraus  folgende  Zahlen: 


Hypothekenschnldeo 
im  Jahre  1805 

a)  bei  bekanntem, 

b)  bei  unbekanntem  Er- 
werbspreis oder  Tax- 
werth. 


a. 
b. 


a. 
b. 


Ostpreussen 

Wes^reassen  .... 

Netzedistrikt  i) |  ^ 

Pommern«) \ 


a. 
b. 


Neomark  ^ 


a. 
b. 


Oberschlesien  nnd  Glo-  (  a. 
gau j  b. 

Altmark,    Magdebnrg,( 
Halberstadt,    Brfnrt j  ^ 
und  Eichsfeld.  .  .  •(    ' 

Minden,     RavensbergjC  ^ 
Tecklenbnrg  n.  Lin-< . 
gen (    ■ 


Zusammen  .  .  . 


b. 


Bnrerbspreis 

oder 

Tazwerth 

Thlr. 


»I  936  595 


a  191 976 
II 493  i6a 

9518850 

4  86a  801 

. 

26351  511 

547  5*5 
76902420 


Bin- 

g«trag«ntt 
Schulden 

Thlr. 


12891011 
08  122 


II  695  312 
I  021  395 

6  147  312 

5  *i4  833 
91347 

1811 168 

. 

II  526803 
3  292  590 

349  797 
I  943  450 

33962329 
17  090  821 


Prosent- 
Ter- 

hlltQlM 

der 

SehaU 

den  Boni 

Werth 


58r9 


46,6 

.  • 

53f5 

54f8 

. 

37r» 

. 

43i7 

. 

63i9 
44.2 


Erwerbtprels 
oder 
Tazwertb 

Thlr. 


27  476  617 

. 

IG  593  025 

16  309  369 
24  505  694 

17  279  195 

53  436  514 

. 

O38  ^36  450 

. 

472460 
188309324 


Bin- 

getragene 

Sehnlden 

Thlr. 


17  957  386 

39251 

7  680  028 
12  285  405 

6  347  648 
12382594 

31256909 
66386 

20  919  293 
I  313  820 

178  056 

4  506  684 

109  007  319 

5  926 141 


Prosent- 

Ter- 
h&ltnUs 

der 

Schul» 

den  snm 

Werth 


65/3 

7^a 

. 

75/4 
a5»9 

. 

7I/7 

. 

58,5 

. 

54,7 

. 

37f« 

. 

58fi 


BrweriMprele 

oder 

Tazwerth 

Thlr. 


M 179  588 


2  789  »80 

3  856  85* 
6  032  001 
9620577 

18  516  720 

. 

969  071 


Ein- 

getragene 

Sebuldea 


Thlr. 


9  950  l»4 
15869 

. 
6048272 

I  036  546 

1  423  603 

2  967  194 
846299 

3  755  188 


5  347  81» 
3  732 176 


545  535 

2  562  232 


Proaeot 

▼er- 
bUtnias  | 

der 

Sehul- 

deo  aom 

Werth 


41,« 


65  964  089]  25  026  002 
\  13204848 


37r» 

36,9 

• 

49/* 

• 

39»o 

• 

«,9 

• 

• 

38^ 


*)  Die  Kreiae  Bromberg,  Inowraclaw,  Koniti,  SobwetSt  Cammin  nnd  Deutsch  -  Krone.     '}   Mit  Ausnahme  NeuTorpommema  und  der 
Kreise  SonieTelbein  und  Dramburg.   ')  Mit  Binscblnss  tou  Schievelbein  und  Dramburg.    *)  Blnsehliesslich  d«r  bftnerlloh^n  im  Ma^ebuiglaolken. 
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Die  Fortsetzung  unterbrach  der  Krieg,  so  dass  i8xo,  als  die  Verzeichnung  nach 
der  Reorganisation  des  statistischen  Bureaus  wieder  aufgenommen  werden  sollte,  eine 
abermalige  Aufstellung  silmmtlicher  eingetragener  Schulden  nöthig  wurde,  welche  dann 
im  Gebiete  der  damals  bestehenden  Provinzen  des  Staates  bis  zum  Jahre  18^3  durch 
regelmässige  Nachweisung  des  Zuganges  und  Abganges  an  eingetragenen  Schulden 
weitergeführt  worden  ist.  Die  Notirnng  der  Tax-  oder  Erwerbspreise  aber  unterblieb. 
Das  Ergebniss  weist  der  Anhang  U  zu  diesem  Abschnitte  for  die  überwiegende  Zahl  der 
Obeigerichtsbezirke  nach  der  Folge  der  Jahre  18 10  oder  181 1  bis  18x3  oder  18x4) 
soweit  Angaben  vorhanden,  nach.  Die  Bezirksverändernngen  der  Obergerichte,  und 
die  nachträgliche  Einrichtung  der  Hypothekenbücher  in  den  neuen  Landestheilen,  wie 
z.  B.  in  der  Lausitz,  machen  die  Zahlen  nicht  ganz  genau  vergleichbar,  indessen  geben 
sie  ein  hinreichendes  Bild.  Die  Schuldenlast  der  Grundstücke  in  diesen  Bezirken  im 
Jahre  18x1  vergleicht  sich  danach  mit  der  im  Jahre  1823  in  folgender  Weise: 


Königsberg 

Luterbnxg 

Marienwerder  .  .  .  . 

Stettin 

K60lin 

Berlin    ••• 

Frankfiirt 

Breslau 

Brieg 

Glogan 

MagdeoQi^    •  •  •  •  . 


181X 
X823 

181X 
1823 

i8xx 
1823 

x8xi 
1823 

18x1 
X823 

i8xx 
X823 

x8ix 
1823 

x8xx 
1823 

18x1 
1823 

x8xx 
X823 


12  977  300 
X3  486  86x 

2  885  835 

3  *75  076 

3966735 
xo  004  089 

7x14255 

7  990  53* 

2064001 
273x746 

4»  87X  508 
46  786  882 

7  936  3S2 
10028485 

1467x735 
20  29X  426 

2  225  X69 
2  8x0  732 

4x331x5 

4  753  683 

850  845 
786317 


509561 
389241 
6037354 
876  277 
667745 

3  915  374 
2  092  X03 

561969X 

585  563 

620568 

YarmiBdinuig 
645*8 


3r9 
I3i5 

I5V 

3*/4 

9»« 
26,4 

3S,3 
26,3 

x5,o 


22  877  986 
24416374 

6667002 
3836735 

XO  389  440 

13  591 89X 

16  736  617 

X7*44  538 

XI  695  173 
12552206 

18  206  54X 
X7  736  631 

12  391 427 
X9  679  526 

28  688  393 
32055930 

22 13  X  965 
23  5x5  243 

13  424  702 

14  460  607 

3  012  22X 

3*89  359 


X  538  388 

Yendidtnif 

2  830  267 

320245X 
507  92X 

857  033 

Teniiiiknig 
469910 

7  288  099 

3  367  537 
X  383  *78 
X  035  905 

277  X38 


30r« 
3rO 
7r3 


581« 

6.3 
7i3 
9i» 


7  04X  059 

8  250  400 

7  571 173 

9  56X  266 

9409835 
156x343* 

2x16256 
2357680 

345  368 
580  974 

7  788  577 
9  903  358 

5  5**  578 

8  030  394 

18  348073 
*358895* 

4  393  5*4 
5004826 

4  508  X36 

6  676  330 

X  304  88X 
2x12454 


X  209  341 
1990093 
6203597 

24x424 

235606 

2X1478X 

2  507  8x6 

5240879 
61x302 

2  x68  X94 
807  573 


17»» 
26,« 

65,9 

IX,4 

68,» 
27,» 

45i4 

28,6 
I3r9 

48,1 

61,9 


Im  Jahre  X824  fielen  diese  Nachweisungen  dem  Streben  nach  möglichster  Ver- 
minderung  des  Personals  der  Gerichtsbehörden  und  Vereinfachung  des  Geschftftsganges 
zum  Opfer.  Trotz  eifriger  Gegenvorstellungen  HofBnann's  erklflrte  der  Jnstizminister 
unter  dem  24.  Dezember  X824,  die  Gerichte  zur  Anfertigung  nicht  femer  verpflichten 
xa  können.    Seitdem  sind  erst  in  neuester  Zeit  einige  wenig  umfassende  Versuche  gemacht 
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worden,  Klarheit  fiber  die  bestehende  Höhe  der  Schnldbelastang  and  ihr  Anwachsen 
sowohl  an  sich  als  im  Verhältnisse  za  den  E'rwerbspreisen  za  erlangen« 

In  Veranlassang  der  Landtagsverhandloogen  Tom  Jahre  1857  über  die  Lage  des 
landwirthschafllichen  Kredites  warde  die  Mehrzahl  der  grösseren  Gfiter  aas  den  sechs 
Kreisen  Niederang  and  Konitz  in  Preassen,  Laaenbarg  in  Pommern,  Wirsitz  in  Posen, 
Sternberg  in  Brandenbarg  and  Rjbnik  in  Schlesien  bezüglich  ihres  Werthes  and  ihrer 
Schnldbelastang,  rückgreifend  saeh  dem  Zustande  der  Jahre  1837,  1847  und  1857,  yer- 
zeichnet.  £s  warden  dabei  nar  diejenigen  Güter  in  Betracht  gezogen,  deren  Werth  aas 
den  im  Hjpothekenbache  yermerkten  Ejaafpreisen  ersichtlich  war,  and  bei  denen  die 
Hypotheken  nicht  aaf  mehreren  Gütern  gemeinschaftlich  hafteten,  deren  Verschaldang 
sich  also  klar  feststellen  liess.  Femer  warde  der  Werth  der  gedachten  Gfiter  nicht 
allein  nach  dem  Kaaipreise  angegeben,  da  diese  Preise  zam  Theil  aas  viel  froheren 
Jahren  herrührten.  Vielmehr  warde  der  Werth  aach  nach  vorhandenen  Taxen  oder 
nach  dem  Verhältnisse  des  Taxwerthes  anderer  Gfiter  and  nach  dem  Urtheil  Kandiger  in 
der  mathmasslichen  Höhe  angeschlagen,  die  er  für  die  Jahre  der  Zosammenstellnng  hatte. 

Das  Ergebniss  zeigt  folgende  Uebersicht^): 


Für  sftmmtliche  in  die  Au&ahme  cinbegrifi'enen  grösseren  Güter  betrag 

im 

landrfttfa- 

lichen 

1837 

1847 

1857 

der 

▼erlaut- 

barte 

die 

Sebnlden- 

Be- 

der 

verlant- 

barte 

die 

Sehulden- 

Be- 

der 
arbitrire 

der 

darch  dl« 

Bchnlden 

abaorblrt« 

TheU  de« 

der 

▼erlaut- 

barte 

die 
Schulden- 
Be- 

der 
arbitr&re 

der 
dorehd!«' 
SckBideo  , 
abaorbtrte 
Theil  dM 

i    -  ' 

Kreise 

Werth 
Thlr. 

lastang 
Thlr. 

4 

Werth 
Thlr. 

lastnng 
Thlr. 

Werth 
Thlr. 

P 

p 

Werth 
Thlr. 

lastung 
Thlr. 

Wertii 
Thlr. 

1 

•  - 

1* 

1.  Niederang 

334844 

«15560 

0,Ä4 

653  679 

459883 

847346 

0,70 

0,$4 

1 13994* 

846  910 

1361*40 

0,74 

0^ 

S.  Konitz   .  . 

7**733 

415453 

0|57 

1189*7* 

830914 

I  549  1*1 

0,70 

0,54 

1670*83 

1*69618 

*4*3  543 

0,76 

0,56 

3.  Laaenbarg 

761835 

865  505 

IrM 

I  613  530 

1 517  559 

*  469*87 

0,94 

0,61 

*  1*8 363 

18948*1 

*  708  001 

0,19 

ofn 

4.  Wirsitz  .  . 

1 76a  148 

147171* 

0,84 

**378*4 

*  416  890 

»549336 

1,08 

0,95 

*  980  030 

*  506  6*0 

36957*5 

0,I4 

oM 

5.  Stemberg. 

1951*55 

I319330 

0,68 

26*1304 

1889300 

3  5»3  590 

0,7» 

0,54 

3166*56 

*  309  4*7 

3  638  003 

0,73 

ofy 

6.  Rybnik  .  . 

1361957 

1*10724 

0,»9 

18*9045 

167*734 

*oi3  50* 

0,90 

0,«3 

*65*i55 

**49578 

*  900  3*3 

0,«5 

0,7« 

Ueberhaapt 

6896772 

5498284 

0,80 

10144654 

8787280 

12952182 

0^ 

0jS7 

13737029 

11076974 

16726835 

Ojn 

Ofis 

Im  allgemeinen  erreichte  also  die  Belastang  mit  Hypotheken  in  den  Jahren  z837> 
47  and  57  gleichmftssig  etwa  80  pGt.  des  ersichtlichen  Kaafwerthes,  1847  ^'^^  57  ^^^ 
nar  66  pCt.  des  arbitrirten,  wirklichen  Werthes  der  fraglichen  Guter,  aod  es  fand  im 
ganzen  keine  Steigerang  der  Belastang  gegenüber  dem  Kaaf-  and  arbriträren  Werthe 
statt,  wohl  aber  erhöhte  sich  mit  diesem  Werthe  auch  der  Betrag  der  Schuldbelastung 
in  den  *o  Jahren  von  1837  —  '857  auf  ziemlich  genau  das  Doppelte. 

Eine  fthnliche  Ermittelung  ist  auf  Grund  landräthlicher  Angaben  von  einer  Kom- 
mission des  sflchsischen  Provinziallandtages  fiber  den  Werth  und  die  Verschuldang 
eines  grossen  Theiles  der  Rittergfiter  und  der  Bauernguter  der  Proviiic  Saehsen,  liaell 
den  Stande  TOn  1868,  vorgenommen  worden.    Sie  ergiebt  folgendes  Resultat^): 

1}  Annalen  der  Landwirthschaft  Bd.  39  S.  *8* 

^  Denkschrift  fiber  die  Frage  wegen  Errichtang  eines  Bealkreditinstitates  ffir  die  Pro- 
vinz Sachsen,  Magdebarg  2860,  Anlage  I,  n  a.  DL  —  Jahrbach  ffir  die  amtliche  Statistik 
des  preuss.  Staates,  Jahrg.  1 1863,  S.  z86,  Z9a  % 
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Kreis 


Regierungsbezirk 


Osterbarg 

Salzwedel 

Gardelegen 

Stendal 

Jerichow  I. 

Jerichow  II 

Kalbe 

Wanzleben 

Wolmirstedt 

Nenhaldensleben  .... 

Ofichersleben 

Aschersleben    •    .    .    •    . 

Halberstadt 

Wernigerode 

Reg.-Bez.  Magdekorg 

Liebenwerda 

Torgan 

Scbweinitz   .    .    .    .    i.    . 

Wittenberg 

Bitterfeld 

Saalkreis 

Delitzsch 

Mansfelder  Gebirgskreis  . 
,  Seekreis      .    . 

Bossla 

Sangerhansen     .... 

Stolberg 

Eckartsberga 

Qaerfdrt 

Merseburg 

Weissenfeis 

Nanmbnrg 

Zeitz 

Beg.-Bez.  Merseburg 

Nordhaosen 

Worbis 

Heiligenstadt 

Mühlhaasen 

Langensalza 

Weissensee 

Kifort 

Ziegenrück 

Schleusingen 

Beg.-Bez«  Erfurt 


Der  verzeichneten  Rittergüter 


Ansahl 


47 

19 

39 
60 

57 

7 
20 

9 

20 

23 

13 
18 

I 

356 

4 

*5 
20 

13 
48 

»5 
41 
26 

43 

»5 

19 
II 

46 

50 
54 
57 
4 
26 

537 

63 

39 
32 

8 

43 
21 

3 
15 

3 
227 


Werth 
Tblr. 


3  794  900 

1  637000 
1463  600 

2  612  700 
4636000 
4785000 
IO9I  900 

3182435 
1486000 

4444000 

3  516000 

1  848000 
2485000 

80260 

37062795 

305000 

2  551 473' 
1 189  950 
1207  500 
3533000 
2822000 

3  879  700 
3705000 

4  790  057 
990000 

2013000 

605000 

4  612  700 

3  751  500 

4  240  680 
4  342  800 

385000 

1 278  025 

46202385 

2  534  292 

2  373  120 

1060840 

338000 

a  547  755 
2152600 

275000 

821000 

34000 

12136607 


Schnidbetrag 
Tblr. 


I  248  370 
II50OO 
507233 
603  600 

1 433  775 
692000 

340300 

846  833 
500590 

8*5  915 
913000 

133000 

1 133000 

12000 

9304616 

84000 
959300 
502200 
434700 
655  216 
632500 

1 193000 
334000 

1 131  500 

44500 

361  850 

115  000 

641 456 

583700 
890316 

601  850 

117  000 

249600 

9531688 

753760 
378  aoo 
233300 
52650 
607690 
365500 
. 

185  838 
2600 

2579538 


Prosent 

des 
Werths 


Von  denselben  sind 


schul- 
ded- 
frel 


3V 

7,0 

34iS 

23  ,x 

30,9 
14,5 

3M 

26,7 

33i6 
18,6 
26,0 

7/» 
45.6 

25^ 

27,6 

37,6 
42,» 

36,0 
18,6 
22,4 
30,8 

23,6 

4i5 

18,0 
19,0 
14,0 

21,0 

I3r9 
30,4 
19*5 
20,6 

a9i« 
16,0 

22,0 
15^ 

*3,« 

17/» 
0,0 

22,6 
0,8 

21,4 


10 

19 

9 
14 
22 

23 

4 
8 

I 
6 

5 
8 


129 

I 
2 
2 

3 
23 

14 
22 

19 
20 

21 

9 

3 

a8 

31 

31 
32 

15 
276 

21 
26 

15 

2 

15 
10 

3 

4 

I 

97 


verschuldet 

^^^    i*  I  bis   i  I  bis  <  I  "*»"  ^* 
des  angeschlagenen  Werthes 


10 


9 
4 

15 

I 

3 

4 

9 
4 

3 

I 

I 
64 

1 

4 
4 
3 
5 


5 
I 

2 

5 

9 

3 

5 
6 

I 

I 

58 

16 
4 
5 
4 

14 


4 

I 

53 


14 

2 

7 

7 

17 

17 

I 

4 

2 

3 
10 

I 

12 

97 


7 
6 

2 

14 
6 

6 

4 

14 
2 

8 

3 
6 

7 
9 
13 
3 
7 
if7 

12 

5 
8 

I 
12 

4 

• 

6 

I 

49 


9 

2 

2 

7 
14 

• 

I 
2 
2 
I 

4 

I 

3 

48 

2 
8 

4 
4 

3 

2 

5 

2 

2 


I 

5 
5 

5 

• 

3 
51 

9 

2 

3 

I 

I 
2 


iP 


I 
2 

3 

2 


2 

18 

• 

4 

4 

I 

3 
3 
5 

X 

2 

X 


2 
4 


55 

5 

2 

I 
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Kreis 

Regieniiigsbezirk 


Der  verzeichneten  Banergfiter 


Ansahl 


gesammle  Schulden 


In  Thalern 


inProMOt 

des 

Werths 


Von  denselben  sind 


Bchnlden- 
frei 


▼enchnldet 

^   '*    I   bis  »M    I   bis  V  I  **»•'  /• 
de«  Angeschlagnen  Wertbee 


Osterborg 

Salzwedel 

Oardelegen 

Stendal    

Jerichow  L 

Jerichow  IL 

Kalbe 

Wanzleben 

Wolmirstedt 

Neuhaldensleben  .... 

Oschersleben 

Aschersleben    ..... 

Halberstadt 

Wernigerode 

Beg.-Bez.  Magdehlirg 

Liebenwerda 

Torgan 

Schweinitz 

Wittenberg 

Bitterfeld 

Saalkreis 

Delitzsch 

Mansfelder  Gebirgskreis  . 
j,  Seekreis      .    . 

Bossla 

Sangerhansen    .... 

Stolberg 

Bckartsberga 

Qaerfort 

Merseburg 

Weissenfeis 

Naumburg 

Zeitz 

Reg.-Bez.  Merseburg 

Nordhausen 

WorbU    ....'... 

Heiligenstadt 

Mühlhausen 

Langensalza 

Weissensee 

Erfurt 

Ziegenrfick 

Schleusingen 

R6g.-Bez.  Erflirft 


1563 
1963 
1417 
1696 

1200 

1656 

510 

744 
1056 

905 

167 

840 

45 

1951 
1519 
I  662 

X185 

I  X2X 

925 

1655 

284 
6x4 

97 
242 

24X 

4^8 

477 
2294 

238X 

335 

937 

18348 

714 

X2XX 
237 
703 

M 

5 
62X 

29 
3568 


X  667  695 
772247 

897  969 
836769 

838  X30 
655  465 

886500 

X  966  9x3 

X  4XX  345 

I  587  934 
638500 

335  580 

I  X33  858 

X4900 

13643805 

874  439 
X  420  465 

464475 
807200 

X  X80407 

X9692XX 

240X03X 

*  427  300 

2  17X  305 
X44660 
272635 
246380 
386707 

49*  475 
2356069 

X  977  636 

X90XX5 

X  053  647 

18836157 

946795 

7*4495 
4x4  742 

354290 

XX  550 

63850 
9500 

37^**5 
2x906 

2923353 


I8r7 

4r7 

X*/3 

I3i7 

9r4 

9»5 

14,0 
19.« 

X6,5 

x6,i 

X4,6 

13fi 

I9r7 
18,7 
13r8 
I4i7 
18,4 

16,9 

*If4 

I4rt 

X9r9 

X7»o 
XX^ 

X3f7 

"rS 
X9^ 

20,3 
X5i9 
9r3 
I9i5 
i7,7 

24,6 
26,6 
26^ 
18,0 

9r9 
3I/« 

7A 

19;« 
22,7 

23^ 


700 

X242 

669 

781 
827 

987 
24X 

270 

385 
318 
380 

70 

348 

26 

72U 

793 
551 
918 

499 
388 
282 

491 
148 

183 

53 
X4X 

X02 

X90 

220 

579 
988 
207 
460 

7193 

183 
402 

49 
*58 

14 

3 

2 

X8X 

XX 

1103 


408 

635 

435 

475 
225 

4XX 
159 

2XX 

358 
292 

X3X 

51 
253 

9 
4053 

515 

5*5 
365 

323 

373 
400 

574 
69 

239 

23 

62 

98 
x68 

X05 
858 

731 

91 

X38 

5657 

X99 
242 

78 
x6o 

5 

XX 


207 
6 

910 


283 

73 

197 
257 

138 
187 

83 

X92 

23  X 
217 
X23 

34 

155 
8 

2178 

420 
324 
232 
216 
257 

187 
402 

46 
X39 

X4 

34 
29 

54 
X04 
630 

451 

*7 
X7X 

3737 

205 

32X 

70 

X92 

4 
8 

X 

185 

9 

995 


76 

4 

84 

65 
23 

35 
x8 
40 

53 

45 

30 

8 

56 

. 

937 

"5 
74 
67 

71 
58 
32 

X08 

13 

38 

4 

3 

7 

13 

28 

X4X 

X20 

7 
68 

967 

53 
98 

2X 

58 

X 


29 


260 


96 

9 

4» 
XX8 

7 
36 

9 

31 
29 

33 

21 

4 
28 

2 

465 

108 

45 
80 

76 

45 
*4 
80 

8 

15 

3 

2 

5 

3 
20 

86 

9x 

3 

XOO 

794 

74 
148 

19 
35 


19 

3 

300 
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Aasserdem  lassen  sich  noch  folgende  Zahlen  über  den  Schuldenznstand  einer 
Anzahl  b&aerlicher  Grundstücke  in  den  Kreisgerichtsbezirken  Marienwerder  and  Mewe 
aas  dem  Jahre  1860  anfuhren*): 


Kreisgericjits- 
bezirk 


c 
o 

M 

a 
•4 


Ver- 

seichneU 

Hufen 

0flC.67Urg.) 


Uogef&hre 

Fliehe 

aaeh  preow. 

Morgen 


Die  letalen 
Erwerbs- 
preiae  der- 
selben 

Thlr. 


Hypothen* 

schuld 

1860 

Thlr. 


a 

9 

M   «B 


ÄS 

> 


ferUltiiu  der  Btlaitug 


« 
Jt 


S«^       ^ 


5 

je. 


>0 


So* 


19 


Marienwerder 


Mewe    .... 


104 


44 


I  580,«) 
899r*5 


105  882 
60263 


3  066  554 
I  836  74S 


I  777  63a 


1 132910 


0,5« 


0,6» 


dnrchschnSttl.  in  Ortschaften 

7  I  7  I30I41I.14I  4 

Ton  391  Ackemahrnngen 


53 


31 


66 


6% 


63 


46 


Ueber  die  Realbelastung  stftdtiseher  Gnmdfltfteke,  und  zwar  hauptsAchlich  von 
Gebftuden  und  Gebftudeflächen,  zum  Theil  aber  auch  von  zugehörigen  Ackerländereien, 
liegt  die  Auskunft  der  Magisträte  der  14  grössten  Städte  der  Provinz  Sachsen  für  das 
Jahr  i858  vor.     Das  Ergebniss  lässt  sich  folgendermassen  übersehen: 


Stadt 

Werth 
der 

Werth 
der 

Summe 

des  Werths 

der 

Belastung 
mit 

Bemerkungen 

Geb&ude 

L&ndereien 

Qruodstncke 

Sebolden 

Magdeburg  .  . 

•)i5  500000 

4500000 

• 

20000000 

Die  Verschuldung  erreicht  bei- 
nahe den  Versicherungs  -  und 
Grundwerth. 

HaUe 

. 

• 

10  000  000 

• 

'/la  der  H&oser  ist  schuldenfrei, 
V4  bis  sur  Hälfte,  der  Rest  dar- 
über rerschuldet. 

ErfiDirt 

7  39a  800 

I  681  aoo 

• 

• 

Btwa  '/i ,  besondere  die  kleineren 
sind  verschuldet. 

Quedlinburg    . 

3  100  000 

4500000 

• 

. 

Nicht  hoch  Terschuldet. 

Mflhlhausen .  . 

• 

. 

6199  500 

• 

Etwa  V4  Tersehnidet. 

Halberstadt  .  . 

• 

. 

4  548  445 

c.  1000  000 

- 

Burg 

306457z 

I  040  869 

* 

• 

Grössere  Besitser  gering,  H&nser 
unter  1000  Thlr.  Werth  aber  in 
*/a  Tersehuldet. 

Aschersleben  . 
Naumburg.  .  . 

• 
• 

• 

■ 

3450000 
2500000 

• 

653000 

Der  grösste  Theil  seheint  nicht 
über  */a  Tersehuldet. 

ZeiU 

aoooooo 

500000 

• 

• 

Yerauthlich  nicht  viel  über  % 

Wittenberg  .  . 

aoooooo 

350000 

• 

. 

Zwischen  '/i  und  '^  des  Werthf . 

Merseburg    .  . 

a  139000 

• 

. 

. 

Nicht  stark  Tersehuldet. 

Eilenburg  .  .  . 

• 

• 

I  659  890 

. 

Meist  bis  %  viele  bis  lur  H&lfte 
und  darüber  Tersehuldet 

*)  Peaenrertl 

lehemngssnmnM 

). 

Genauere  Angaben  über  eine  Reihe  von  Jahren  sind  nur  ftb:  Berlin  nach  den 
Hypothekenbüchem  des  Stadtgerichtes  zusammengestellt  worden').  Sie  umfassen  alle 
innerhalb  des  Gerichtsbezirks  belegenen  Grundstücke  und  immobilisirten  Grerechtig- 
keiten.     Als  Werth  ist  der  Durchschnitt  aus  der  Feuerversicherungssumme  und  dem 

<)  Jahrbuch  a.  a.  O.  S.  189* 

>)  Nach  dem  Jastiz-Min.-Bl.  im  Jahrbuch  a.  a.  O.  Jahrg.  I.  S.  i88*  HL  S.  88«  Vergl. 
auch  Berliner  stadtisches  Jahrbuch  für  1867. 

Boden  d.  preuas.  Staates.  III.  8 
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aoÜBK^hen  Miethswerthe  angenommen,  wie  letzteren  die  Miethsstener  ergiebt.  Dazu  ist 
der  arbiträre  Qesammtwerth  aller  im  Hypothekenbache  verzeichneten  Baasteilen,  Acker- 
nnd  WiesenlAndereien,  and  der  eingetragene  Werth  von  8i  immobUisirten  Gerechtig- 
keiten (Fischereien  und  Apotheken)  geschlagen. 

Die  danach  ermittelten  Zahlen  sind  folgende: 


Hypothekenyerh  filtnisse 

Werth 

der  Grund 

stücke 

IntAhnUrtA 

VerhiltniM 

9  A  h  1 

in  Berlin. 

JShrlicher 

Yersiebernngs- 

Arbitrlrter 

Hypotheken. 

der  Ver- 

A  a  n  i 
der 

Uietbswerth 

snmnie  bei  der 

Qeearamtwerth 

•chnldang 

y  — ^  ^  A V  ^ 

Jahr 
(bis  sarnjedasmaligon  SO.  No- 

aller Wohnungen 
11.  dergl. 

Fenersoiiet&t 
am  1.  Oktober 

aller 
Gmndstficke 

Qesammtbetrag 

sum  Werth 

Hypotüe- 
keufolien 

vember  berechnet) 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Proeent. 

1843 

6  847  199 

106  907  750 

0  128200000 

67  899  68* 

0,53 

83*0 

1844 

7  107  031 

110  598  000 

0  134350000 

71  608  580 

0,54 

8465 

1845 

1      7  38»  895 

__                       ^ 

(  75349738 

) 

(     860X 
1     1x04 

Janir  1846  b«n  lumirgiriekt 

"4095875 

*)  137  600  000 

1  15283821 

\      0^ 

1846 

7  701  548 

1x8326325 

*)  142  400  000 

94  537  649 

0^ 

9843 

1847 

7  979  181 

121  954  925 

147  *87  657 

98  376  950 

0,«7 

9898 

1848 

7  933  *o5 

125  366  725 

0  151  700000 

loi  471 436 

Ofy 

10026 

1849 

7  879  89* 

126  611  300 

0  151  750000 

102244597 

0,Ä7 

10045 

1850 

7  954 130 

128  021 975 

0  151 900000 

loi  775  657 

ofit 

10049 

1851 

8  163  502 

128  49*  5*5 

0  152800000 

loi  596  448 

0^ 

10  084 

185* 

8  396  9*7 

128  997  650 

»)  154  950  000 

102  615  81 X 

OJ16 

10x37 

1853 

8  849  897 

131 469  900 

*)  158400000 

104  953  954 

0,66 

10256 

1854 

9  092  763 

134  746  375 

<)  164  400  000 

107  643  594 

0,65 

10362 

1855 

9  5x2260 

136  846  225 

0  169  850  000 

1104877*4 

OA 

10455 

1856 

10  030  950 

139  999  675 

173  619  265 

1144x0307 

0^ 

XO576 

1857 

10  83»  434 

145  015  925 

180  566  290 

118  668  531 

OJS6 

10730 

1858 

a)  IG  841  809 

150207250 

190  352  792 

1*5  *34  33* 

0,66 

10  897 

1859 

II  599  522 

156  795  400 

201  392  920 

131  578  184 

0,6$ 

11X33 

1860 

12353057 

162  902  525 

214 118  659 

139  092  071 

0,65 

II  391 

i86x 

14  411  697 

178  815  875 

241  449  734 

159762947 

0,66 

1357* 

i86a 

14  621  308 

192  439  375 

249  676  154 

178  966  653 

0,7» 

14192 

1863 

15  893  504 

209  850  250 

270  982  592 

204  8*7  504 

0,7J 

15005 

X864 

17  549  9*8 

228  743  875 

296  914 124 

226  043  752 

0,7<i 

15465 

1865 

19  116  021 

245  494  225 

320  871 229 

250  752 158 

0,7« 

15  918 

1866 

21 750 142 

262451 150 

355655340 

*63  438  866 

0,74 

16  105 

Es  ist  von  angenscheinlichem  Interesse,  za  sehen,  dass  die  Verschaldang  der 
Häaser  Berlins  zwar  daaernd  and  seit  1843  ^^  ^866  sogar  aaf  das  3  t/s  fache  sich  ver- 
grOssert  hat,  dass  sie  aber  im  Verhftltniss  zam  Werthe  in  derselben  Zeit  am  höchstens 
V4,  and  zwar  fast  aasschliesslich  nur  im  Jahre  X845  ^^^  ^  Jahre  1862,  in  jedem  am 
die  HAlfte  der  Gesammtsteigerang,  gestiegen  ist. 

Aehnliche  Nachweisnngen  für  den  ländlichen  Grundbesitz  würden  von  grosser 
Wichtigkeit  für  die  Fragen  des  landwirthschaftlichen  Kredites  sein,  gegenwärtig  auch 
an  der  Schätzung  des  Grundsteuerreinertrages  wesentliche  Anhaltspunkte  zur  Ver- 
gleichung  finden;  die  Aufstellung  aus  271  Million  Folien  würde  aber  eine  erhebliche 
and  nicht  überall  nur  mechanische  Arbeit  der  Hjpothekenbehürden  voraussetzen.  — 


XXXVtl.  Bodenkredit,  Hypothekenverfassang,  Kreditanstalten  und  Taxwesen-        115 


Ein  weniger  zaKlenrnftssiges,  aber  gleichwohl  einigermassen  beweisfthiges  Zeugni8s 
darfiber,  ob  die  Belastung  mit  Realkredit  im  Verhältnisse  zum  Werthe  der  Guter  zn 
hoch  ist,  kann  ans  den  eingetretenen  Snbhastationen  geschöpft  werden.  Allerdings  ist 
dabei  zu  berücksichtigen,  dass  einerseits  ihr  häufigeres  Auftreten  von  dem  in  anderen 
Geschäftszweigen  entstehenden   Geldbedurfnisse,   yon  drohenden  Krisen  oder   Unruhen 


THath- 

schnittUehe 

Scbold 

eines 

PoUbbs 

TUr. 


S 


8161 

»459 
9196 

9604 
9939 

IG  120 

10 178 

10  127 

10075 

10  112 
10233 

IO38S 
10567 

IO8I7 

11  059 
10492 

11  819 

12  217 

II  771 
12522 
13650 
14  616 

1575* 

16357 


Verkehr  bei  der  Hypothekenbehörde 


maa«  Haad- 

Ivagmi  der 

frelwmigen 

Gteriebtabar- 

keit 

Zahl 


>   ») 


22II 

*334 
2540 

2719 
3  33* 

3  73* 

5  594 

5  5*4 

4769 
5  106 

4140 


Nea  eiDgotragene 

Hypotheken- 

Bcbnlden 

Thlr. 


6  365  409 
6  075  522 

6  242  665 
5670231 

4519779 

2  493  7*1 
I  861 641 

2  651  717 

3628451 
5247624 

455*451 

4  712  022 

5607947 
6  881  227 

8  880  833 

9  050  758 
10  540  698 

17  346  763 

*3  597  699 
31 141  608 

*5  988  642 
30  320  508 

21 007  87* 


GelSsehta 

Hjpothekon- 

schalden 

Thlr. 


2  656  511 

*  334  364 

*  338  575 
I  830  930 
1 425  293 

1  520560 

2  530  581 

*  830  956 
2  609  058 
290948X 
I  862  811 
I  867  89* 

1  685  364 

2  623  003 
2315032 
2706906 

3  026  811 

4  7*0  956 

4  393  993 

5  *8o  757 

4  77^  394 

5  612 102 

8  321 164 


Besltstitelamsehrei- 
bungen 

über- 
haupt 

Zahl 


im  Wese 
der  Sob- 
haatatioB 
Zahl 


Zahl 
der  ein- 
geleiteten 
SubhMU- 
tionen 


B  emerkun  gen 


1017 
1197 

1909 
2705 
2  886 
2293 

2502 

1744 


36 

*7 
54 
34 
58 
96 

195 


*)  Diese  Zahlen  sind  durch  Anslogie- 
rechnnog  gefunden. 


41 
78 

80 
149 

165 
301 
404 

450 


')  Die  Angaben  f&r  die  früheren  Jahre 
fehlen. 


a)  Für  das  erste  Quartal  berechnet. 


and  von  dem  Einflüsse  einiger  ungünstigen  Ernten  abhängen  kann,  während  sie  anderer- 
seits durch  eine  günstige  Konjunktur  in  der  Güterspekulation  zu  Zeiten  abgewendet 
werden,  wo  sie  der  Vermögenslage  der  Besitzer  nach  unter  gewöhnlichen  Verhältnissen 
unTermeidlich  gewesen  wären.  Die  Zahl  der  Subhastationon,  sowie  för  einen  Theil  der- 
selben ihre  Gründe,  sind  nach  dem  Jnstizmin.-Bl.  für  1857  S.  311,  und  1869  S.  56 
während  der  Jahre  1854  bis  1867  in  den  verschiedenen  Obergerichtsbezirken,  mit  Aus- 
nahme dessen  von  Köln,  die  auf  Seite  zi6  und  117  angegebenen  gewesen. 

Augenscheinlich  ist  auch  hier  eine  beträchtliche  Steigerung  innerhalb  der  Periode 
der  Aufzeichnung  eingetreten.  Die  theilungshalber  geschehenen  Snbhastationen  sind 
indesa  fiberwiegend  fireiwillige,  bei  denen  meist  einer  der  Miterben  Ersteher  bleibt.  — 

8» 
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A.   Zahl  der  Subhastationen,  welche  nach  Abzog  der  durch 


Ohergerichts- 
bezirk 


1854  bis  1856 


Ritter- 
götar 


b&aerliche 
Qranditdeke 


1. 


2. 


3. 


1858 


« 


a 

S 


o  M 

•a  o 

"  OD 

S  g 


4. 


5. 


6. 


1859 


«    M 


5 

a 


S  '5 
•  1 


7. 


8.    !     9. 


1860 


II 


kl 

Im 

s 


9 

0   e 


10.       11.       12. 


1861 

• 

o 

•  M 

Im 

e  j« 

.fl  «^ 

•e  JJ 

U  10 

la 
ff 

ü  'S 

fe-S 

2  e 

S 

S  c 

^  2 

«« 

<«  z 

b: 

-o 

13. 


14.  '  15. 


1.  Königsberg 

2.  Insterburg 

3.  Marienwerder    .... 

4.  Stettin 

6.  Köslin 

6.  Greifswald 

7.  Posen 

8.  Bromberg 

9.  Kammergericht .... 

10.  Frankfurt 

11.  Breslau 

12.  Glogau 

13.  Ratibor 

14.  Magdeburg 

15.  Halberstadt 

16.  Naumburg 

17.  MQnster 

18.  Paderborn 

19.  Hamm 

20.  Arnsberg 

21.  £hrenbreit8tein  .... 

Zusammen  die  alten  Pro- 
vinzen rechts  d.  Rheins 


1.  Posen 

2.  Kammergericht .  .  .  .' 


3.  Magdeburg 


4.  Naumburg 


io6 
29z 

9  *04 
4  29 
I      ^s 

m 

13       237 

3     130 

3      74 

%  132 

3      71 

6  73 

9     155 
a      33 
14 

7  "4 
3S 

a     177 

84 
46 


67    a  034 

Jahresdurchschn. 
22    i    678 


Biese  4  Bezirke  ( 
zusammen  .  .  .( 


109 
16 

159 

78 

44 

35 
119 

72 

230 

132 

20g 

xio 

87 
92 

57 
146 

39 
36 

105 

28 

2 

1904 


Schuldenhalber . 
Theilnngsbalber 

Schuldenhalber . 
Theilungshalber 

Schuldenhalber . 
Theilungshalber 

Schuldenhalber  . 
Theilungshalber 

Schuldenhalber . 
Theilungshalber  | 


3 

I 

13 
10 

• 

15 
8 

X 

5 

7 

3 

10 


79 


B. 

109 

15 

10 

• 

187 

I 

43 

• 

157 
13 

*85 
18 

1033 
116 


123 
221 
269 

79 
81 

17 

151 
109 

160 

156 

383 
249 

267 

78 
76 

155 

4* 

103 

112 

134 
193 

3158 


III 
19 

175 
81 

57 
30 

121 

86 

187 
142 

163 

103 

74 

79 

49 
165 

37 
39 

lOI 

»5 
6 

1850 


6 

I 
6 

I 

5 

14 

15 

I 

4 
4 
3 
3 


6i 


153 
253 

291 

89 
113 

16 

189 
162 

153 

174 
319 

271 

243 

113 

81 
160 

53 
89 

lOg 

"5 
161 

3306 


95 

*4 

156 

79 
46 

37 
169 

98 
238 
141 
113 
125 
131 

88 

59 
156 

35 

»4 

150 

28 

7 

1999 


6 

2 

7 


18 

4 

2 

7 
3 
3 


66 


142 
225 
328 

98 
82 

31 
225 

139 

194 

219 

337 
330 

313 

HO 

73 
180 

57 
69 

194 

106 

199 

3651 


64 

17 

130 

70 

51 

»9 
141 

70 

175 
125 

126 
94 

137 
60 

49 

155 

41 

30 

157 
39 

IX 

1761 


4 
6 

• 

7 

5 

2 

2 

2 

xo 

5 


46 


116 

155 
231 

80 

75 
16 

238 

102 

146 

141 
364 
301 

384 
108 

67 

157 
46 

61 

i8i 
113 

202 

3295 


Vertheilung  der  Subhagtationen 


141 
10 

138 
22 


113 

14 

8 

. 

153 

I 

34 

■ 

igo 

9 

130 

23 


176 
16 

309 

17 

1076 
107 


158 

16 

II 

2 

199 

I 

39 

X 

20g 

123 

7 

213 

17 

18 

• 

*5 

172 

141 

a 

131 

22 

34 

• 

14 

187 
II 

308 
28 

1249 
131 


17 
300 

13 

1069 
121 


')  Vergl.  «Qch   rontehend  Seite  114  Berlin,    nnd   die  oben  Seite  110  enrihnte  Deaksehrlft,    Anlegen  IV  und  V,    besügL  d»{ 
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Znrfteknalune  des  Snbhastatioiis- Antrages 

erledigten 

Saehen  eingeleitet  sind*). 

1862 

1863 

1864 

1865 

1866 

1867             II 

•  t 

• 

• 

• 

« 

9 

« 

■  ■ 

0 

• 

^ 

• 

• 

^^ 

• 
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ff 
1 
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^1 

»4 

1 
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1 

0 
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1 

SS 
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10 

ff 
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^1 
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^1 

t9 

ff 

a 

2^ 
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0 
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18. 
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20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

32. 

33. 

59 

3 

66 

58 

• 

56 

64 

3 

97 

89 

4 

148 

13  X 

II 

244 

234 

9 

334 

23 

I 

129 

16 

• 

122 

18 

• 

178 

36 

2 

299 

49 

X 

4XX 

82 

3 
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76 

I 

153 

78 

4 
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104 

3 

x6o 

X23 

2 
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9 
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xo 
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6a 

66 

■ 

62 

79 

• 

5» 

62 
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1X8 

2 

X03 
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2 

X76 

55 

5 

73 

39 

I 

62 

51 

2 
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58 

79 

74 

2 

93 
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9 

X65 
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9 

16 

19 

• 

15 

21 

X 
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»5 

18 

27 

• 

14 

34 

• 
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3 
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107 

8 
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100 
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X79 

89 
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Der  Geaammteindrack,  den  alle  dieae  einzelnen  Beiträge  filr  die  B6lirth6UUig  der 
HSlie  der  RealMiStU^  im  Staale  machen,  bleibt  im  Mangel  yoUatlndigerer  Erhebungen 
nothwendig  sehr  anbeatimmt.  Ffir  einen  allgemeinen  üeberschlag  scheint  es,  daaa  man 
nur  die  grösaten,  stark  in  Bauten  spekulirenden  Städte,  etwa  Breslau,  Stettin  und  Magde- 
burg, in  der  Belastung  Berlin  gleichstellen  darf.  Im  übrigen  kommt  es  selbstred^end  ebenso 
auf  denWerthsanschlag,  als  auf  das  Schuldkapital  an.  Nimmt  man  für  ersteren  den  5ofachen 
Grundsteuerreinertrag  und  den  «5  fachen  Gebäudesteuemutanngswerth  an,  so  wird  man 
hinter  den  Erwerbspreisen  der  letzten  Jahre  noch  hinreichend  zurfickbleiben,  um  unge- 
fähr den  ToUen  Werth  zu  erfassen.  Dieser  Ut  bei  dem  grossen  Privatgrundbesitz  gewiss 
oft  nahezu  ganz  belastet,  durchschnittlich  aber  doch  wohl  nur  zu  '/i.  Nächst  diesem 
wären  die  städtischen  Häuser  einzureihen,  dann  der  mittle  durch  Erbtheilungen  mehr 
als  durch  eigentliche  Verschuldung  belastete  bäuerliche  Besitz,  nach  ihm  der  kleine 
zu  wenig  kreditfUiige  Parzellarbesitz,  und  endlich  der  feste  korporative  und  Fidei- 
kommissbesitz,  der  schwerlich  fiber  Vio  belastet  ist. 

Nicht  um  aus  diesen  und  ähnlichen  Muthmassungen  irgend  ein  haltbares  Resultat 
zu  ziehen,  sondern  nur  weil  für  die  schwebenden  Fragen  ein  Schema  nützlich  sein  kann, 
welches  die  nothwendigsten  Grundzahlen  enthält,  und  in  welches  Jeder  nach  eigener 
Meinung  und  Erfahrung  seine  Anschläge  einzutragen  vermag,  ist  die  nachstehende  Be- 
rechnung über  Werth  und  Verschuldung  des  Grundbesitzes  der  acht  alten  Provinzen 
des  Staates  nach  den  in  ihr  im  einzelnen  nachgewiesenen  Anhaltspunkten  aufgestellt. 


Nach  der  Belastung 
mit  Realschnlden  unter- 
schiedene 
Gnmdeigenthumsklassen 


Katastralschätcung 


Naebweis 

dtrMlben  ia 

Bd.  IV 


Ornndtteaer- 
EelDertrmg 

Thlr. 


Oebiodtstaner- 
MatsBDgiwertb 

Thlr. 


Kapitalwertbsanschlag 


der 
LIegeascbafken 

Thlr. 


der 
GebEude 

Thlr. 


Sdiuldenbelaatnng 


ä 

1> 


Betrag 
TUr. 


I.  Die  Städte  Berlin,  Bres- 
lau, Stettin  und  If^de- 
burg 

IL  Die  selbständigen  Guts- 
bezirke in  Privaibesitz  . 

m.  Die  Städte,  nach  Ab- 
zug derer  zu  I,    .... 

IV.  Der  mittle  Privatbesitz 
nach  Bd.  I  S.  50  auf  u/40 
des  bäuerlicoen  über^ 
hanpt  angenommen    .  . 

V.  Der  kleine  Privatbesitz, 
auf  V40  des  bäuerlichen 
angenommen 

VL  Der  feste  Besitz  (die 
steuerfreien  (Gebäude  zu 
3000000  Thaler  ange- 
nommen)     


s.  378»  390» 

358  u.  410, 
op.  4  u.  20 

S.  475,  Sp.  69 

Ebd.  u.  S.  472 
Sp.  ao 


Bemerk.     Die  anf  die  landwlrthicbafüieben   Gmaditficke   beifiglicb«n  Sehl 
cortlv  geietxt 


240000 

20130000 

8000000 


S.  475,  Sp.  69 


S.  475,  Sp-  69 

S.  475»  Sp»  66 

u.  S.  472 

Sp.  24—29 


S7  395  000 


8202000 


18320000 


Der  Ghrundbesitz  in  den 
acht  alten  Provinzen  zu- 
sammen     


S.  470,  Sp.  4 
u.  20. 


20000000 

3840000 

37  650  000 


25700000 


3mooo 


3  000000 


104  H7  000 
8240000 


112  287  000 


33210000 
60650000 


93  860000 


12000000 

1006500000 

400000000 


2869750000 


410100000 


916000000 


5202350000 
412000000 


5614350000 


500000000 

96000000 

94z  250000 


642500000 


91750000 


75000000 


830250000 
1 516250000 


2346500000 


7960850000 

)h  dem  Veihilta 
Wertlies  der  Serllaer  Qebftade  ra  dem  Geb&odeeteiiexnatnagf werth,  weleher  fBr  Berlia  IS  688  900  Thlr.  betiägt. 
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384000000 

735000000 
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1170760000 
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\    91600000 
S      7SOO000 
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1062x25000 


3159845000 
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B.   KnditanstalteB. 

Die  znr  Erleichterung  oder  Erweitemng  des  Bodenkredites  dienenden  Anstalten 
stimmen  trotz  ihrer  grossen  Mannigfaltigkeit  gleichwohl  nach  Zweck  und  Mitteln 
gruppenweise  unter  sich  überein.  Sie  lassen  sich  unter  den  oben  besprochenen  all- 
gemeinen Gresichtspunkten  in  Tilgungskassen  für  Ablösungs-  und  Meliorationsschulden, 
in  Pfandbriefsinstitute  und  Hypothekenbanken,  femer  in  öffentliche  Hälfskassen,  und 
endlich  in  Hypothekenversicherungs-Anstalten  unterscheiden. 

I.  Tilgiuigskasseii  ffir  AblSsnngs-  und  MeUoratioiuiBclinldeii. 

In  den  Kreis  dieser  Einrichtungen  gehören  die  Königlichen  Provinzial-Renten- 
banken,  einige  diesen  fthnliche  Tilgungskassen  von  beschränkterem  Gebiete  und  die 
Schuldenverwaltungen  der  Deich-  und  Ent-  und  Bewässerungsgenossenschaften.  Ihnen 
allen  ist  eigenthümiich,  dass  die  Vorschüsse,  für  deren  Verzinsung  und  Tilgung  sie  in 
Wirksamkeit  getreten  sind,  Zwecken  der  Landeskultur  dienen,  d.  h.  landwirthschaft- 
lichen  Verbesserungen,  welche  der  Staat  nicht  allein  im  Interesse  der  einzelnen  Be- 
theiligten, sondern  wesentlich  auch  im  Interesse  der  Hebung  der  allgemeinen  Wohlfahrt 
fördert.  Diese  Förderung  erreicht  der  Staat  theils  dadurch,  dass  er  solchen  Vorschüssen 
gewisse  Yorreelite  vor  den  Ansprüchen  anderer  Pfandglänbiger  gesetzlich  einräumt,  theils 
dadurch,  dass  er  die  Beiträge  zu  der  Verzinsung  und  Amortisation  derselben  mit  den 
Staatssteuem  erhebt,  oder  doch  ffir  deren  nöthigenfalls  exekutivische  Einziehung  die 
Beeilte  der  Staatssteuem  bewilligt.  Die  Vorzugsrechte  vor  den  übrigen  Pfandgläubigem 
finden,  soweit  sie  durch  das  Gesetz  gegeben  werden,  ihre  Rechtfertigung  darin,  dass 
die  in  Rede  stehenden  Vorschüsse  nur  zu  bestimmten,  dauernd  wirksamen  Verbesse- 
rangen des  Pfandobjektes,  nämlich  ausschliesslich  zur  Befreiung  von  kulturschädlichen 
Lasten  und  Einschränkungen  oder  unmittelbar  zur  Erhöhung  des  Werthes  der  Substanz 
des  belasteten  Landgutes,  verwendet  werden  dürfen,  und  der  Staat  nicht  allein  diese 
Verwendung  und  die  regelmässige  Tilgung  der  Vorschüsse  sicher  stellt,  sondern  auch 
durch  besondere  Prfifung  und  Au&icht  möglichste  Grarantie  daffir  übernimmt,  dass  der 
Werth  der  Verbesserung  die  Höhe  der  neuen  Kreditbelastung  mindestens  erreiche.  Es 
erscheint  also  das  Interesse  der  Pfandgläubiger,  sofern  sie,  im  Widerspruch  zu  den 
sonst  geltenden  Grundsätzen  des  HTpothekenrechts,  trotz  früherer  Eintragung  dem  Vor- 
rechte dieses  privilegirten  Kredites  weichen  müssen,  von  Staatswegen  so  bestimmt  gewahrt, 
dass  selbst  ihre  Zuziehung  oder  Benachrichtigung  bei  der  Begründung  solcher  bevor- 
rechteter Schuldverhältnisse  nicht  erforderlich  erachtet  wird. 

a.   Die  Königlichen  Provinzial-Rentenbanken. 

Das  Reallastenablösungsgesetz  vom  a.  März  1850  (G.-S.  S.  77)  schrieb,  wie 
Bd.  I  S.  ^28  ff.  im  Einzelnen  dargestellt  ist.  die  völlige  Auseinandersetzung  zwischen 
den  bisher  zu  Reallasten  Berechtigten  und  den  Verpflichteten  durch  Kapitalleistung 
vor.  Um  aber  den  Verpflichteten  die  geforderten  Kapitalzahlungen  zu  ermöglichen, 
wurde  dem  Berechtigten  auferlegt,  im  Mangel  der  Vereinigung  über  Baarzahlung 
BeilteBbriefe  anzunehmen.  Zur  Bestellung,  Verzinsung  und  Tilgung  dieser  Rentenbriefe 
wurden  unter  dem  Namen  von  Rentenbanken  besondere,  vom  Staate  geleitete  und  garan* 
tirte  Anstalten  durch  das  Gesetz  von  demselben  Tage  (G.-S.  S,  zia)  über  die  Errichtung 
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von  Rentenbanken  angeordnet*).  Nach  dem  Allerh.  Erlasse  Tom  24.  Jnni  1850  (6.-S. 
S.  341)  trat  je  eine  solche  Bank  in  jeder  Provinz,  mit  Ausnahme  der  Rheinprovinz, 
ins  Leben.  In  der  Regel  wurden  sie  an  dem  Orte  errichtet,  wo  sich  das  Oberprftsidiom 
befindet,  nnr  die  Rentenbank  für  Brandenburg  erhielt  ihren  Sitz  in  Berlin. 

In  der  Rheinprovinz  war  das  Rentenbankgesetz  ebenso  wenig  als  das  Reallasten- 
ablösungsgesetz  auf  das  linke  Rheinufer  ausgedehnt  worden,  weil  hier  die  Zwecke  dieser 
Gesetzgebung  durch  die  französischen  Agrargesetze  schon  im  wesentlichen  erreicht  waren. 
Die  geringfügigen  Rentenbankgeschäfte  in  dem  auf  dem  rechten  Rheinufer  belegenen 
TheUe  der  Rheinprovinz  konnten  desshalb  der  Rentenbank  für  die  Provinz  Westfalen 
fibertragen  werden. 

Im  Ablösungsverfahren  selbst  werden  die  Rentenbanken  durch  die  Auseinander- 
setzungshehörde  vollständig  vertreten.  Die  Wahl  zwischen  den  gesetzlich  gestatteten 
Arten  der  Amortisation  steht  zunächst  den  Parteien  zu.  Die  Vermittelung  der  Zahlung 
durch  Rentenbriefe  aber  tritt  nicht  allein  dann  ein,  wenn  der  Verpflichtete  die  Kapitals- 
entschädignng  baar  an  den  Berechtigten  zu  leisten  ablehnt,  sondern  auch,  wenn  der 
Berechtigte  die  Entschädigung  statt  baar,  in  Rentenbriefen  anzunehmen  vorzieht.  Sie  ist 
auch,  im  falle  sich  die  Parteien  gar  nicht  erklären,  von  Amtswegen  zu  veranlassen.  Die 
Auseinandersetzungsbehörde  hat  dabei  die  vom  Gesetz  dargebotenen  günstigsten  Bedingun- 
gen för  die  Amortisation  aufzustellen,  und  soweit  nöthig,  durch  Erkenntniss  festzusetzen. 
Die  Rentenbank  wird  desshalb  bei  der  Feststellung  der  ihr  zu  überweisenden  Renten 
überhaupt  nicht  zugezogen.  Ihre  Mitwirknng  tritt  erst  naeh  Bestiltignng  des  Rezesses 
ein ;  sie  erhält  die  zur  Rechtskraft  gelangten,  auf  Rente  lautenden  Rezesse  behufs  Aus- 
fertigung der  Rentenbriefe  und  Einziehung  der  Renten  oder  der  in  Rentenbriefe  umzu- 
wandelnden Eapitalzahlnngen,  sowie  zur  Ausführung  der  vorschriftsmässigen  Verzinsung 
und  Amortisation. 

Als  Kreditinstitut  betrachtet  bildet  jede  Rentenbank  (§  a)  eine  Kasse,  welche 
den  Berechtigten  gegen  Ueberlassung  der  Geldrente  für  das  zu  deren  Ablösung  erfor- 
derliche Kapital  durch  zinstragende,  allmählich  zu  amortisirende  Schuldverschreibungen 
abfindet,  die  Rente  aber  ihrerseits  von  dem  Verpflichteten  so  lange  fortbezieht,  als  dies 
neben  der  Zahlung  der  Zinsen  zur  endlichen  Amortisation  nothwendig  ist.  Dem  Wesen 
nach  wird  also  vermöge  ihrer  Eioricfatung  dem  Verpfliehteten  das  Kapital  als  ein  Darlehn 
gewährt,  welches  er  zu  verzinsen  und  durch  Zahlung  der  gesetzlich  bestimmten  Amorti- 
sationsraten zu  tilgen  hat. 

Zuschüsse  zu  dieser  Entlastung  giebt  der  Staat  nicht,  dagegen  hat  er  dafür  ge- 
sorgt, dass  die  Zahlungen  der  Verpflichteten  weder  durch  Beiträge  zu  den  Verwal- 
tungskosten, noch  durch  Aufsammlung  eines  Reservefonds  über  die  rechnungsmässig 
für  Verzinsung  und  Amortisation  erforderlichen  Beträge  erhöht  werden.  Die  Vcr- 
waltnngskosten  trä^  der  Staat  seinerseits  vollständig.  Der  Reservefonds  wird  nur  aus 
denjenigen  Summen  angesammelt,  welche  die  Direktion  der  Rentenbank  durch  zins- 
tragende Benutzung  ihrer  Kassenbestände  oder  durch  Verjährung  von  Zinskupons  und 
ausgelosten  Rentenbriefen  gewinnt.  Derselbe  wächst  nicht  ganz  unbedeutend  an,  weil 
die  Verpflichteten  die  Rente  monatlich,  manche  auch  freiwillig  vierteljährlich,  bezahlen, 
und  dadurch  kleine  Zinserspamisse  gegen  die  Amortisationsberechnung  möglich  sind. 
Dieser  Fonds  ist  zur  Deckung  etwaiger  Ausfälle  an  Renten  bestimmt.     Reicht  derselbe 


0  Lette  D.  V.  Rönne:  Landesknltnrgesetzgebnng,  Hb,  547.  —  J.  Greift  a.  a.  O.  S.  175. 
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hierzu  nicht  aus,  so  wird  das  Fehlende  vom  Staate  zugeschossen;  dagegen  fallen  dem 
Staate  auch  die  nach  gänzlicher  Beendigung  der  Ablösungsgeschäfte  in  dem  Reserve- 
fonds Terbleibenden  Bestände  zu.  Die  Lage  des  Reservefonds  am  Scblnss  des  Jahres 
iS66,  und  die  Art  der  Verwaltung  ergiebt  Anhang  3  zu  diesem  Abschnitte. 

Die  Garantie  des  Staates  für  die  Ansfälle  an  den  Renten  und  für  die  Erf&llnng 
der  durch  das  Gesetz  den  Rentenbanken  auferlegten  Verpflichtungen  trägt  mdess,  wie  die 
Er&hrung  gelehrt  hat,  keinerlei  Risiko  in  sich,  weil  dagegen  das  Recht  der  Priorität 
Tür  allen  hypothekarischen  Forderungen  hinreichende  Sicherheit  gewährt. 

Der  §  18  d.  G.  ordnet  in  dieser  Beziehung  an,  dass  die  an  die  Rentenbank 
abgetretenen  Renten  bei  Konkurrenz  mit  anderen  Verpflichtungen  dasselbe  Vorzugsrecht 
gemessen,  welches  die  Gesetze  den  Staatssteuem  beilegen.  Dies  Yorzngsreeht  der 
Staatsstenem  besteht  darin,  dass  sie  (mit  Ausnahme  gewisser  älterer  Rückstände)  allen 
öbrigen  Gläubigern  in  der  Regel  vorgehen;  die  Motive  des  Gesetzes  (J.  Greiff,  Gesetze 
aber  Landeskultur  und  landwirthsch.  Polizei,  Berlin  ig66  S.  171)  sprechen  näher  aus, 
dass  diese  Bestimmung  allerdings  von  den  bestehenden  Gesetzen  abweicht,  welche  zu- 
nächst nur  festsetzen,  dass  die  Ablösungsrente  dasselbe  Vorzugsrecht  vor  den  hypo- 
thekarischen Gläubigem  geniesse,  welches  den  durch  sie  abgelösten  Abgaben  und 
Leistungen  zustand  (Ablös.-Ord.  v.  7.  Juni  igai,  G.-S.  S.  'jt^  und  vom  13.  Juli  1829, 
G.-S.  S.  65,  §  91).  Indess  war  den  meisten  dieser  Reallasten,  namentlich  allen  be- 
ständig fortlaufenden,  die  verfassungsmässig  an  öffentliche  Kassen,  Kämmereien,  Guts- 
herrschaften, oder  an  Kirchen-  und  Schulbediente  von  allen  Grundstücken  derselben  Art 
zu  entrichten  waren,  schon  nach  §§357  und  393,  Tit.  50  Th.  I  der  AUg.  Gerichts- 
ordnung und  §§  48  ff.  Tit.  I  der  Hypothek enordnung  die  Locirung  im  Konkurse  mit 
ihren  zweijährigen  Rückständen  unmittelbar  hinter  den  Staatsabgaben  und  vor  allen 
eingetragenen  Gläubigem  eingeräumt,  und  zwar  ohne  Eintragung  in  das  Hjpotheken- 
buch.  Die  Verallgemeinerung  dieses  Vorzugsrechtes  auf  alle  Rentenbankrenten  mildert 
sich  überdies  dadurch  wesentlich,  dass  dieselben  allmählich  getilgt  werden.  Auch 
würde  eine  Rücksicht  auf  die  an  sich  höchst  geringfügigen  Ausnahmen  erhebliche  Weit- 
läufigkeiten bezüglich  der  Eintragung  und  eine  gewisse  Unsicherheit  über  den  Erfolg 
der  Rentenbanken  mit  sich  geführt  haben.  Dem  gegenüber  hat  das  Gesetz  die  Sach- 
lage so  weit  vereinfacht,  dass  eine  Eintragung  der  Höhe  der  Rente  völlig  unnöthig 
erachtet,  und  nur  an  Stelle  eingetragener  Reallasten  der  Vermerk,  dass  das  fragliche 
Grundstück  der  Rentenbank  rentenpflichtig  ist,  angeordnet  worden  ist. 

Das  Yerhältniss  der  RentenbaBkrente  zn  dem  Werthe  des  Grundstückes  ist  aller- 
dings anbestimmt,  und  nicht  auf  einen  gewissen  Theil  begrenzt.  Indess  stellen  an 
sich  die  Reallasten  nur  in  seltenen  Fällen  sehr  erhebliche  Belastungen  des  Grund- 
werthes  dar.  Das  Reallastenablösungsgesetz  hat  aber  auch  einer  für  die  Sicherheit 
bedenklichen  Ueberlastung  durch  die  Bd.  I  S.  428  besprochene  Bestimmung  des  §  63 
vorgebeugt,  wonach  der  Besitzer  einer  jeden  Stelle  (Haus  oder  Hofstelle  nebst  Zubehör) 
zn  fordern  berechtigt  ist,  dass  ihm  bei  Feststellung  der  für  die  abzulösenden  Reallasten 
zu  leistenden  Abfindung  ein  Drittheil  des  Reinertrages  verbleibe;  eine  Bestimmung, 
die  bei  Mühlen  noch  besonders  erweitert  ist.  Bis  jetzt  sind  desshalb  auch  thatsächlich 
Verlaste  der  Rentenbanken  nur  in  sehr  seltenen  Fällen,  und,  wie  Anhang  3  zeigt,  nur  in 
Beträgen,  die  durch  den  Reservefonds  in  reichem  Masse  gedeckt  werden,  vorgekommen. 

Der  Zinsftiss  der  ßentenbriefe  aller  Rentenbanken  beträgt  4  pCt.  Die  Amortisations- 
beitrüge  sind  doppelt  normirt.    Die  gewöhnliche  Höhe  ist  Vs  pCt.,  die  Tilgung  berechnet 
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sich  dann  so,  dass  der  Verpflichtete  durch  eine  5 6 Vis  Jahre  oder  673  Monate  lang 
fortgesetzte  Zahlung  der  Rente  ToUstAndig  frei  wird.  Er  kann  aber  anch  die  Amorti- 
sation mit  X  pCt.  wählen,  nnd  wird  dann  schon  in  41  Vis  Jahren  oder  493  Monaten  frei. 

Da  der  Berechtigte  das  Abflndangskapital  zum  20  fachen  Betrage  der  vollen  Ab- 
findnngsrente  in  4prozentigen  Papieren  erh&lt,  so  reichen  7io  dieser  Rente  hin,  un 
4  pCt.  Zinsen  nnd  V>  P^^-  Amortisation  zu  decken,  und  dem  Verpflichteten  kann  desshalb 
ein  Erlass  TOn  Vio  d^r  Abfindnogsreiite  gewährt  werden.  Dieser  Erlass  hat  sehr  wesent- 
lich dazu  beigetragen,  die  Ablösungsgeschäfte  zu  erleichtem*).  Auf  denselben  moss  Der 
verzichten,  der  in  der  kurzem  Periode  von4iVt2  Jahren  amortisiren  will.  Durch  eine 
gleiche  Berechnung  ist  es  ermöglicht  worden,  die  Eapitalzahlung  des  Verpflichteten 
zum  Ig  fachen  Betrage  bei  der  Staatskasse  anzunehmen,  und  dem  Berechtigten  daf&r 
Rentenbriefe  zum  20 fachen  Betrage  zu  fibergeben,  falls  er  diese  der  18 fachen  Baar- 
zahlung  vorzog.  Der  Staat  tilgt  dann  mit  dem  Kapital  Staatsschulden,  und  zahlt  der 
Rentenbank  durch  die  Amortisationsperiode  von  5 6 Vis  Jahren  4Vs  pCt.  der  daf^  aus- 
gegebenen Briefe.  Dem  Verpflichteten  steht  frei,  auch  schon  während  der  angegebenen 
Zeiträume  die  Rente  durch  Kapitalzahlung  unter  halbjähriger  Kündigung  ganz  oder  theü- 
weise  zu  tilgen.  Die  getilgten  Rentenbeträge  mfissen  dann  aber  in  Silbergroschen  abrunden. 

Die  Tilgung  der  Rentenbriefe  erfolgt  durch  baare  Zahlung  zum  Nennwerthe  an 
den  Inhaber  des  Papieres  nach  Massgabe  der  Auslosung.  Jede  Rentenbank  ist  ver- 
pflichtet, halbjährlich  so  viele  Rentenbriefe  auszulosen,  als  ihrem  Nennwerthe  nach  mit 
denjenigen  Geldsummen  bezahlt  werden  können,  welche  bis  zum  Schluss  des  Halb- 
jahres, in  dem  die  Auslosung  erfolgt,  dem  Amortisationsfonds  an  Rentenzahlungen 
zufliessen  oder  an  rezessirten  oder  gekündigten  Abfindungskapitalien  eingezahlt  werden 
müssen.  Für  das  richtige  Verfahren,  namentlich  auch  bezüglich  der  Tilgung,  muss  die 
Direktion  der  Rentenbank  haften. 

Diese  Direktionen  sind  kollegialisehe  Behörden  und  bestehen  aus  einem  Direktor, 
einem  Justiziar  und  einem  Provinzial-Rentmeister,  dem  die  spezielle  Leitung  der  Buch- 
nnd  Kassenführung  und  des  Rechnungswesens  obliegt.  Sie  stehen  unter  der  Oberauf- 
sicht der  Minister  für  die  Finanzen  und  für  die  landwirthschaftlichen  Angelegenheiten, 
sind  den  Regierungen  nnd  den  Anseinandersetzungsbehörden  coordinirt  und  fahren  ihre 
Geschäfte  unter  Mitwirkung  und  Kontrole  der  Provinzialvertretnng, 

Die  Gesammtsnmme  der  Bentenbriefe,  welche  in  den  Jahren  1850  bis  einschüesa- 
lich  1865  von  den  Provinzialrentenbanken  ausgefertigt  wurden,  sowie  den  Betrag  der 
wieder  eingelösten,  und  der  am  Schlüsse  des  Jahres  1865  noch  kursirenden  Rentenbriefe 
weist  die  Zusammenstellung  in  Tabelle  H.  i.  der  Anlagen  (Bd.  IV  S.  274)  nach.  Im 
Ganzen  sind  danach  im  Staate  Rentenbriefe  in  Höhe  von  82876945  Thlr«  ausgefertigt, 
und  davon  bis  zum  i.  Oktober  1865  8  88^  125  Thlr.  wieder  getilgt  worden,  so  dass  um 
diese  Zeit  noch  73  994  820  Thlr.  im  Umlauf  waren.  Inzwischen  hat  sich  bis  einschliess- 
lich des  Termines  vom  i.  Oktober  1869  der  Betrag  der  ausgefertigten  Rentenbriefe 
auf  86199645  Thlr.,  der  der  ausgelosten  aber  auf  12366265  Thlr.  erhöht,  so  dass 
Ende  1869  die  Summe  von  73  823  380  Thlr.  in  diesen  Papieren  kursirte*). 

Das  Vertrauen,  welches  die  Einrichtung  der  Rentenbanken  erlangt  hat,  zeigt  fol- 
gende Zusammenstellung  der  Kurse: 

*)  Jede  feste  Geldrente  stellt  sich  dadurch  trotz  der  Amortisation  Yio  niedriger  als  bisher. 
')   Vergl.  Zeitschrift  für  die  Landeskulturgesetzgebung  der  preuss.  Staaten   (Bd.  20). 
Nene  Folge  Bd.  10  S.  300. 
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In  Gemftssheit  des  im  §  56  des  Rentenbankgesetzea  bezüglich  der  SeliliessiiDg 
dieser  Anstalten  enthaltenen  Vorbehaltes  sind  die  Minister  der  Finanzen  und  für  die 
landwirthschaftlichen  Angelegenheiten  durch  das  besondere  Gesetz  vom  a6.  April  Z858 
(G.-S.  S.  273)  ermftchtigt  worden,  eine  Frist  za  bestimmen,  nach  deren  Ablaof  die 
Vermittelnng  der  Rentenbanken  bei  Anseinandersetzongsgeschäiten  insofern  nicht  mehr 
stattfindet,  ab  Renten  aas  Ablösungen,  welche  erst  nach  dem  Ablaufe  dieser  Frist  bei 
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der  zastAndigen  Behörde  beantragt  werden,  ihnen  nicht  mehr  überwiesen  werden  dürfen. 
Diese  Frist  ist  durch  die  Bekanntmachung  der  gedachten  Minister  vom  31.  Januar  1859 
(Minist. -Bl.  für  die  innere  Verwaltung  S.  6g)  auf  den  31.  Dezember  1859  festgesetzt 
worden. 

Da  sich  noch  nicht  genau  fibersehen  lässt,  zu  welcher  Zeit  die  letzten,  noch  vor 
dem  3z.  Dezember  1859  eingereichten  AblösungsantrAge  ih^en  rezessmflssigen  Abschlnss 
erreichen,  lAsst  sich  aus  der  gestellten  Frist  ein  bestimmter  Termin  für  den  Abschluss 
der  Rentenbankgeschäfte  nicht  abnehmen.  Für  Schlesien  aber  sind  inzwischen  durch 
das  Gresetz  vom  10.  April  1865  (G.-S.  S.  172),  betreffend  die  Regulirung  der  Schle- 
sischen  Zehntverfassung,  der  Rentenbank  die  aus  der  Ablösung  der  bezüglichen  Real- 
lasten zn  berechnenden  Renten  überwiesen  worden,  bei  denen  nur  eine  Tilgungsperiode 
von  5 6 Vis  Jahren  stattfindet,  im  wesentlichen  aber  die  Bestinunungen  des  Rentenbank- 
gesetzes  Platz  greifen.  Es  ist  also  noch  eine  ziemlich  erhebliche  Emission  von  Schle- 
sischen  Rentenbriefen  zu  erwarten. 

b.    Die  Paderbornische,  Wittgensteinische  und  Eichsfeldische 

Tilgungskasse. 

Neben  den  Rentenbanken  bestehen  zu  fthnlichen  Zwecken  die  Paderbomische,  die 
Wittgensteinische  und  die  Eichsfeldische  Tilgungskasse,  deren  Schuldverschreibungen 
soweit  sie  noch  laufen,  in  die  vorstehend  gedachte  Nachweisung,  Tabelle  H.  i.  der  An- 
lagen (Bd.  IV  S.  a74)  mit  aufgenommen  sind. 

Diese  Tilgungskassen  sind  ftlter  als  die  Rentenbanken  und  als  Vorlftufer  derselben 
zu  betrachten. 

1.  Die  älteste  ist  die  Paderbomische,  sie  entstand  zur  Erleichterung  der  Ab- 
lösung der  Reallasten  in  den  Kreisen  Paderborn,  Büren,  Warburg  und  Höxter,  Regie- 
rungsbezirk Minden.  Sie  war  durch  ein  Reglement  vom  16.  August  1834  begründet 
worden,  welches  indess  bald  durch  das  in  der  AUerh.  Kab.-Order  vom  29.  September 
1836  (G.-S.  S.  235)  bestätigte  Reglement  vom  8-  August  1836  ersetzt  wurde. 

Ihre  Wirksamkeit  erstreckte  sich  auf  die  Ablösung  aller  Reallasten,  welche  Gegen- 
stand der  Ablösungsordnung  vom ^13.  Juli  1829  sind,  mit  Ausschluss  der  Leistungen, 
zu  welchen  der  Domainenfiskus  Berechtigter  ist. 

Provoziren  konnte  nur  der  Berechtigte,  er  musste  sich  zugleich  bereit  erklären, 
den  Werth  der  abzulösenden  Leistungen,  zum  18  fachen  kapitalisirt,  in  Sehnldyersclirei- 
bnngen  der  Tilgnngskasse  anzunehmen;  diese  sind  mit  4  pCt.  verzinslich,  auf  jeden  In- 
haber ausgestellt,  und  für  diesen  nicht  kündbar.  Zur  allmählichen  Amortisation  der- 
selben wird  der  TUgungskasse  jährlich  i  pCt.  von  dem  Betrage  der  ausgegebenen 
Papiere  aus  der  Staatskasse  überwiesen.  Die  Tilgung  erfolgt  nach  dem  Eipessen  der 
Direktion  durch  Ankauf  der  Schuldverschreibungen  aus  freier  Hand,  oder  durch  deren 
Verlosung  zum  Nennwerthe.  Die  Erfüllung  der  Verpflichtungen  der  Tilgungskasse  ist 
vom  Staate  garantirt,  und  ihre  Papiere  sind  desshalb  depositalfähig.  Die  Pflichtigen 
müssen  an  die  Tilgungskasse  eine  jährliche  Reute  entrichten,  welche  in  %  des  Geldwerthes 
der  bisherigen  Leistungen,  d.  h.  in  4%  pCt.  der  vorgedachten  Schuldverschreibungen 
besteht,  und  mit  dem  Vorzugsrechte  jener  Leistungen  auf  die  verpflichteten  Grundstücke 
für  die  Tilgungskasse  hypothekarisch  eingetragen  wird.  Die  Erhebung  dieser  Rente 
geschieht  mit  der  Grundsteuer  und  unter  den  Rechten   der  Steuerexekution.     Die  zu 
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geringer  praktischer  Bedeutung  gelangten  Vortheile,  welche  diese  TUgungskasse  bäuer- 
lichen Besitzern  bot,  falls  dieselben  ihre  Güter  Beschränkungen  der  Verpfändung  und 
der  Intestaterbfolge  unterwarfen,  sind  Bd.  I  S.  487  und  529  besprochen  worden.  — 

2.  Die  Wittgensteiniselie  Tilgnngskasse  wurde  auf  Grund  des  Gesetzes  vom 
aa.  Dezember  1839,  betreffend  die  Rechtsverhältnisse  der  Grundbesitzer  und  die  Ab- 
lösung der  Reallasten  in  den  Grafschaften  Wittgenstein  -  Berleburg  und  Wittgenstein- 
Wittgenstein  (G.-S.  1840  S.  6)  bei  der  Regierungshauptkasse  zu  Arnsberg  errichtet, 
um  durch  sie  alle  in  den  gedachten  beiden  Grafschaften  Ton  den  standesherrlichen 
Untersassen  auf  Grund  eines  landes-,  lehns-,  grund-  oder  gutsherrlichen  Rechtes  an  die 
standesherrlichen  Häuser  zu  entrichtenden  Geld-  und  Naturalabgaben,  Zehnten  und 
sonstigen  Prästationen  vom  i.  Juli  1840  an  abzulösen.  Sie  ersetzte  der  Standesherrschaft 
den  25fachen  Betrag  von  97  pCt.  des  ermittelten  Gesammtwerthea  der  Prästationen, 
theils  baar,  theils  in  ^rozentigen,  vom  Inhaber  unkündbaren  Schuldverschreibungen, 
welche  der  Staat  garantirte,  und  als  depositalfUhig  anerkannte. 

Den  Verpflichteten  wurde  nur  die  Verbindlichkeit  auferlegt,  %  des  ermittelten 
Prästationswerthes  zu  zahlen,  und  sie  werden  durch  diese  Zahlung  überdies  in  41  Jahren, 
also  am  2.  Januar  i88i>  sofern  sie  nicht  vorher  freiwillig  in  Kapital  ablösen,  völlig 
frei.  Für  den  Znschuss,  den  desshalb  der  Staat  leistete,  fand  derselbe  einen  gewissen 
Ersatz  in  der  Bestimmung,  dass  die  Grundsteuerpflichtigen  auf  jeden  Entschädigungs- 
anspruch wegen  des  Umstandes  verzichteten,  dass  die  dortige  Grundsteuer  bis  zum 
Erscheinen  des  Gesetzes  vom  21.  Januar  1839  ^'^^  dem  vollen  Katastralertrage,  statt 
nach  dem  bei  Abrechnung  der  Reallasten  sich  ergebenden  Reinertrage  erhoben  wor- 
den war.   — 

3.  Das  Reglement  für  die  Tilgnngskasse  zur  Erleichterung  der  Ablösung  der 
Reallaaten  in  den  Kreisen  Miihlhansen,  Heiligenstadt  nnd  Worbis  vom  9.  April  1845 
wurde  durch  die  Allerh.  Kab.-Order  vom  18.  April  1845  (G.-S.  S.  410)  bestätigt.  Wenn 
der  Berechtigte  3  Vi  prozentige ,  vom  Inhaber  unkündbare  Schuldverschreibungen  im 
20  fachen  Betrage  der  Gefälle  und  Nutzungen  anzunehmen  erklärte,  konnte  er  auf  Ab- 
lösung der  Reallasten  und  des  Schaf hütnngs-.  Pferch-  und  Milchnntzungsrechtes  pro- 
voziren.  Kapitalabflndung  für  letztere  Rechte  konnte  er  nur  im  Einverständniss  mit 
dem  Provokaten  erhalten. 

Die  Schuldverschreibungen  der  Kasse  sind  wie  die  der  übrigen  TUgongskassen  vom 
Staate  garantirt. 

Von  den  Pflichtigen  werden  jährlich  33/4  pCt.  der  Abfindung  mit  den  Steuern 
zur  Kasse  erhoben.  Nach  Ablauf  von  43  Jahren  erlöschen  die  Renten,  deren  Amorti- 
sation in  dieser  Zeit  der  Staat  durch  Zuschüsse  von  jährlich  i  pCt.  ermöglicht.  Die 
Rentenpflichtigkeit  ist  hypothekarisch  vermerkt. 

c.   Die  Schuldenverwaltungen  der  Deich-  und  Meliorations- 

verbände. 

Die  Organisation  des  Schuldenwesens  der  Deich-  und  Meliorationsgenossenschaften 
erwiea  sich  im  XIII.  Abschnitte,  Bd.  I  S.  463  ff.  als  der  wesentlichste  Ausgangs-  und 
Stützpunkt  solcher  Vereinigungen  zur  Erhöhung  der  Bodenkultur.  Es  wurde  gezeigt,  dass 
nach  den  Instruktionen  f^  die  Bildung  von  Deichverbänden  (vom  24.  August  1850),  sowie 
f&r  die  Begründung  der  Ent-  oder  Bewässerungsgenossenschaften  (vom  24.  August  1^61) 
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die  Sorge  der  leitenden  Behörde  vor  allem  daraaf  gerichtet  ist,  den  im  Werden 
begriffenen  Rultunrerein  za  einer  handlangs-  and  kreditfähigen  korporativen  Persön- 
lichkeit zu  gestalten,  dass  also  der  Plan  der  Unternehmung  nicht  allein  die  vorzuneh- 
menden Bauten  und  Anlagen,  sondern  wesentlich  auch  Zahl  und  Umfang  der  zu  dem- 
selben heranzuziehenden  Grundstficke  und  das  Verhftltniss,  in  welchem  die  Beitragslast 
auf  sie  zu  vertheilen  ist,  ins  Auge  zu  fassen  hat.  Mit  der  Feststellung  eines  solchen 
Planes  und  der  Genehmigung  des  entsprechenden  Statutes  vermag  auf  diesem  Wege 
die  Genossenschaft  den  Gläubigern,  die  sie  zu  Darlehen  bestimmen  will,  unmittelbar  die 
Sicherheit  völlig  geordneter  Vermögensrechte  des  Ganzen  gegenüber  den  einzelnen 
Theilnehmem  nachzuweisen.  Unter  der  Voraussetzung  dieser  statutarischen  Ordnung 
hat  die  Gesetzgebung  der  Kreditfähigkeit  solcher  Vereine  durch  die  Gleichstellling  ihrer 
Beiträge  mit  den  Staatsstenern  eine  überaus  feste  Grundlage  gegeben. 

Vermöge  der  landesherrlichen  Ertheilung  der  Rechte  privilegirter  Korporationen 
erlangen  diese  Genossenschaften  das  in  den  Verordnungen  wegen  exekutivischer  Bei- 
treibung der  Steuern  und  öffentlichen  Abgaben,  für  die  Rheinprovinz  vom  «4.  November 
1843  (Gr«-S.  S.  351)  §  I — 6,  für  Westfalen  vom  30.  Juli  1845  (G.-S.  S.  444)  §  i — 6, 
für  die  Östlichen  Provinzen  vom  30.  Juli  1853  (G.-S.  S.  909)  §  i — 6,  für  Neuvor- 
pommem  und  Rügen  vom  x.  Februar  1858  (G.-S  .S.  85)  §  i — 5»  angeordnete  Recht  der 
Administrativ-Exekution.  Nach  §  46 — 49  der  Konkursordnung  vom  8.  Mai  1855  (G.-S. 
S.  3ai)  aber  gehen  ihnen  bei  der  Befriedigung  aus  der  Subhastation  nur  die  Deich- 
beitrage  und  die  direkten  Staatsabgaben  vor.  Die  Deichbeitrftge  sind  durch  §  18  des 
Gesetzes  über  das  Deichwesen  vom  a8.  Januar  1848  (G.-S.  S.  54)  den  öffentlichen 
Lasten  nicht  allein  gleichgestellt,  sondern  haben  vor  denselben  in  KoUisionsfUlen  sogar 
den  Vorzug.  Alle  diese  Beiträge  besitzen  übrigens  auch,  gegen  Pächter,  Nutzniesser 
und  andere  Besitzer  des  verpflichteten  Grundstückes  volle  Erzwingbarkeit,  vorbehaltlich 
des  Regresses  an  den  eigentlich  Verpflichteten. 

Obwohl  also  die  Kassenverwaltungen  der  Meliorationsverbände  in  den  Händen 
der  Genossenschaften  blieben,  vermögen  sie  dennoch  jederzeit  die  Ausschreibung  und 
Einziehung  ihrer  Bedürfiiisse  unter  dem  sicheren  Beistande  der  Behörden  so  zu  be- 
treiben, dass  an  der  pünktlichen  Durchführung  und  desshalb  auch  an  der  bereiten 
ZahlungsfUiigkeit  gegenüber  eingegangenen  Verbindlichkeiten  kein  Zweifel  erwachsen 
kann.  Soweit  daher  die  Genossenschaften  in  die  Lage  kommen,  Schulden  aufzunehmen, 
tragen  sie  den  Charakter  privilegirter  und  zugleich  vom  Staate  beaufsichtigter  Kredit- 
anstalten,  welche  durch  ihre  wohlgeordnete  korporative  Kraft  dem  Kreditbedürfniss  des 
einzelnen  Theilnehmers  für  den  vorgezeichneten  Zweck  abhelfen.  Mit  Rücksicht  auf 
diese  gesicherte  Organisation  fand  der  Staat  auch,  wie  bereits  Bd.  I  S.  464  erwähnt 
wurde,  kein  Bedenken,  ihnen  unter  den  allgemein  bestehenden  Bedingungen  die  AOBgabe 
T01I  Fiq»iereii  auf  den  Inhaber  zu  gestatten. 

Nach  dem  Gesetz  vom  17.  Juni  1833  (G.-S.  S.  75)  bedarf  es,  mit  Ausnahme  der 
kaufmännischen  Wechsel,  zur  Ausstellung  und  Ausgabe  jedes  Papieres,  durch  das  die 
Zahlung  einer  bestimmten  Geldsumme  an  jeden  Inhaber  versprochen  wird,  der  landes- 
herrlichen Genehmigung,  und  diese  Genehmigung  wird  durch  ein  Privilegium  ertheilt, 
welches  die  rechtlichen  Wirkungen  bestimmen  soll,  und  seinem  ganzen  Inhalte  nach  durch 
die  Gesetzsammlung  bekannt  zu  machen  ist.  Das  Privilegium  selbst  muss  sich  also  über 
die  verpflichtete  Persönlichkeit,  die  belasteten  Grundstücke,  die  Höhe  des  aufgenom- 
menen Kapitals,   die  Beträge  und  die  Form  der  ausgegebenen  Schuldverschreibungen, 
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die  Verzinsung  derselben  und  namentlich  im  Falle  der  Unkündbarkeit  über  die  Art  und 
Weise  der  Amortisation  und  der  Rückzahlang  aassprechen. 

Das  erste  Privilegiiaii  für  Melioratioiispapiere  dieser  Art  worde  in  das  Statut  der 
Allensteiner  Korporation  vom  15.  Mai  18437  als  Unternehmerin  von  Meliorationsanlagen, 
nnmittelbar  mit  anfgenommen,  so  dass  dieselben  unter  dem  30.  Mai  1843  ^^^  ^^^  Allerh. 
Bestätigungsurkunde  dieses  Statut«  (G.-S.  S.  273  ff.)  ihre  landesherrliche  Genehmigung 
erhielten.  Die  §§  11 — 15  des  Statuts  bestimmen,  dass  behufs  Ausführung  der  Meliorations- 
anlagen,  unter  Garantie  des  Staates,  Allensteiner  Ejreisobligationen  kreirt  werden,  welche 
auf  jeden  Inhaber  lauten,  3  Vsprozentige  Zinsen  tragen  und  nach  Ablauf  von  10  Jahren 
nach  erfolgter  Emission  mit  i  —  %  Prozent  des  emittirten  Betrages  jährlich  durch  Aus- 
losung nach  dem  Nominalwerthe  oder  durch  Ankauf  amortisirt  werden  sollen.  Diese 
Kreisobligationen  sind  nach  bestimmtem,  beigefugtem  Schema,  unter  Vollziehung  des 
Komitees,  zu  Beträgen  von  ao,  40,  100,  aoo  und  500  Thlr.  auszustellen.  Ihr  Betrag 
wird  auf  500  000  Thlr.  festgesetzt.  Zur  Erhöhung  dieser  Summe  ist  die  besondere 
landesherrliche  Genehmigung  erforderlich.  Das  Komitee  verfügt  über  die  ihm  anver- 
trauten Fonds  im  Einverständniss  mit  dem  Königlichen  Kommissar.  Die  Zahlung  der 
Zinsbeträge,  sowie  die  Realisation  der  zur  Einlösung  gelangenden  Obligationen  erfolgt 
durch  die  Meliorationskasse  des  Allensteiner  Kreises,  durch  eine  noch  besonders  bekannt 
zu  machende  Kasse  oder  durch  ein  Banquierhaus  zu  Königsberg,  und  falls  es  im  Interesse 
der  Inhaber  nothwendig  werden  sollte,  durch  ein  ebensolches  in  Berlin. 

Das  zweite  derartige  Privilegium,  bei  welchem  ebenfalls  noch  die  Staatsgarantie 
flir  die  Schuldrerschreibungen  als  erforderlich  erachtet  wurde,  erhielt  unter  dem  5.  No- 
vember 1849  (^«'S.  S.  408)  die  Deichbaugesellschaft  zur  Melioration  des  Nieder- 
Oderbmchs.  Die  Obligationen  derselben  im  Betrage  von  1 300000  Thlr.  tragen  41/«  pCt. 
Zinsen  und  sind  ebenfalls  vom  Inhaber  nicht  kündbar,  der  Verbandsvertretnng  aber 
steht  nach  Ablauf  von  5  Jahren  die  Kündigung  durch  öffentlichen  Aufruf  mit  sechs- 
monatlicher Frist  zu.  Behufs  Rückzahlung  des  Darlehns  ist  nach  Vollendung  des 
Meliorationswerkes  jährlich  mindestens  i  pCt.  der  Anleihe  nebst  den  ersparten  Zinsen 
von  den  zur  Amortisation  gelangten  Obligationen  zur  Tilgung  zu  verwenden.  Zinsen 
sowie  Amortisationsbeträge  werden  von  den  Besitzern  mit  den  landesherrlichen  Steuern 
eingezogte.  Die  Zinsen  werden  bei  der  Deichkasse,  oder  in  Berlin  an  einem  näher 
bestimmten  Platze  gezahlt.  Die  zu  amortisirenden  Obligationen  müssen  ausgelost  und 
Yoll  zum  Nennwerthe  eingelöst  werden;  der  Ankauf  an  der  Börse  zu  diesem  Zwecke 
ist  ausgeschlossen.  Ausgeloste  Obligationen  tragen  vom  Verfalltage  ab  keine  Zinsen 
mehr,  können  aber  10  Jahre  lang  zur  Einlösung  präsentirt  werden.  Nach  Ablauf  dieser 
Frist  Terfallen  sie  zu  Gunsten  des  Verbandes.  Uneingelöste  Zinskupons  verfallen  schon 
nach'  4  Jahren. 

Auf  ähnlichen  Grundsätzen  beruhen  alle  späteren  Privilegien  für  auf  dexi  Inhaber 
lautende  Schuldobligationen,  sowohl  der  Deichverbände,  als  der  Mdliorationsgenossen- 
Bchaften,  indess  ist  keinem  der  späteren  Papiere  weiter  eine  Staatsgarantie  erth^ilt 
worden. 

Die  nachstehende  TabeUe  zeigt  die  bis  Schluss  des  Jahres  1869  genelunlgteil 
BnissioDeB  solcher  Obligationen  derDeieh-  undMeliorationByerhände,  mit  Angabe  derStatuten 
und  der  Privilegien  nach  ihrem  Datum  und  der  Stelle,  an  der  sie  in  der  Gesetzsammlung 
zu  finden  sind,  sowie  auch  der  Beträge,  des  Zinsfusses  und  derjenigen  Bedingungen,  welche 
f&r  die  Amortisation  der  einzelnen  Arten  von  Obligationen  festgehalten  werden  müssen. 
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Bezeichnung  der  Genossensehaft 


I 


I.  Deichverbände. 

A.  An  der  Oder. 

1.  Nieder- Oderbrach -Deichbaugesellschaft    zar   Melioration    des 
Nieder  -  Oderbnichs 

2.  Crossener  Deichverband  am  linken  Odemfer  vom  Bober  ab- 
wärts bis  zur  Neisse 

3.  WilkaU'Carolather  Deichverband   auf  dem  rechten  Ufer  der 
Oder 

4.  Breslau  -  Odervorstadtischer  Deichverband 

6.  Auf  halt- Glauchower  Deichverband 

B.  An  der  Elbe. 

6.  Aken-Rosenburger  Deichyerband  gegen  Ueberschwemmungen 
der  Elbe  und  Saale 

7.  Magdeburg -Rotfaensee-Wolmirstedter  Deichyerband  am  linken 
Eibufer  von  der  Neustadt  Magdeburg  bis  zur  Ohre    .... 

8.  Wische -Deichyerband  in  der  Altmark 

9.  Wittenberger  Deichyerband  am  linken  Eibufer  yon  der  Höhe 
bei  Pretzsch  bis  zur  Anhalt -Dessauischen  Landesgrenze    .    . 

II.   MeliorationsverbAnde. 

A.  Proyinz  Prenssen. 

1.  Allensteiner  Kreis -Korporation 

B.  Posen. 

2.  Melioration  der  Obrabruchgegenden 

3.  Verband  zur  Entwässerung  des  Thaies  der  faulen  Obra,  ober- 
halb der  Hammermühle  bei  Bomst 

G.  Brandenburg. 

4.  Verband  zur  Begulirung  der  Notte 

6.  Soldiner  Entwässerungsyerband 

D.  Sachsen. 

6.  Verband  zur  Melioration  der  schwarzen  Elster 

7.  Soziet&t  zur  Regulirung  der  Unstmt  yon  Bretleben  bis  Nebra 


Datum 

der  Bestätigung 

des  Statuts 


Ort 
in  der  Gesetz- 
sammlung 
des  bez.  Jahrg. 


%%,  August  ig4g 
23.  Juli  1849 


Ig.  August  1856 

a.  Noyember  1857 

Ig.  Noyember  1861 

27.  März  1865 


28<  August  1856 
Vertr.  aa.  Mai  1856 

I.  März  1858 
I.  Juli  1859 

7.  Oktober  1850 

19.  September  1852 

Nachtr   28.  Mai  1856 

30.  Mai  1843 


27.  Juni  1864 

14.  April  1856 
13.  Oktober  1856 

Ges.  7.  April  1852 

21.  April  1852 
23.  Februar  1857 


Seite  281 
•     33s 


Seite  805 

Seite  861  u.  875 
Seite  8^3 
Seite  198 


Seite  913 
»     973 

Seite  49 
Seite  367 

Seite  420 
n  685 
»      549 

Seite  273 


Seite  445 

Seite  462 
Seite  945 

Seite  HO 

n        196 

Seite  118 
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Datam 

des  Priyilegs 

▼egen  der 

Inhaberpapiere 


Ort 
desselben  in 
der  Gesetz- 
sammlung 


Snmme 
der  ausgestell- 
ten Papiere 


Thlr. 


Zinsfuss 
der- 
selben 


Jährliche  Höhe  der  Amortisation,  welche  überall 
durch  Auslosung  erfolgt 


5.  NoTbr.  ig49 

26.  Juli  1854 

19.  Januar  1855 
II.  Januar  1856 

20.  April  1857 
3.  Oktober  1865 

II.  März  1860 

2.  April  1864 

io.Septbr.  1866 


17.  August  1857 

oaDezbr.  1858 

28.  Mai  i86a 

7.  März  1859 

28.  Mai  i86z 

la  August  1860 

2.NoTbr.  1863 

21.  August  1852 
23.  Juni  1854 


3a  Mai  1843 

21.  März  1853 
5.  März  i8$6 

9.  April  1866 

29.  Dezbr.  1856 

16.  März  1857 

la  Okd>r.  Z852 

17.  Febr.  1862 
d  Z866 


Seite  408 

y,       169 
»       76 

Seite  441 
»    1052 

Seite  149 
Seite  332 
Seite  615 


Seite  754 

1859  s.  9 
Seite  187 

Seite  123 

Seite  421 
»     7*3 

Seite  557 
»     364 


Seite  273 
Seite  128 

n       177 

Seite  243 

1857  S.  35 
Seite  236 

Seite  695 

Seite  69 
»  4" 


I  300000 

100  000 
100  000 
100  000 

80000 

220000 

60000 

160000 


100  000 
50000 
50000 

120000 
30000 

100  000 
50000 

ZOO  000 
80000 


500000 


250000 
40000 

200000 
80000 

300000 

350000 
70000 


4V« 

4V« 

5 

4V« 

5 
4  Vi 

5 

4y« 
4y« 


5 
5 

47« 
5 

4y« 
5 

4 

4V« 

4y« 


3VJ 

4 
5 

4Vs 

47« 
5 

4V« 


4''. 

47« 


(Mit  Staatsgarantie.)  Nach  Beendigung  des  Meliorations- 
werkes  mindestens  i  pCt 

Nach  Beendigung  d.  Meliorationswerkes  mindestens  i  pCt 

Von  1859  ^  mindestens  10  pCt. 

Nach  Vollendung  des  Werkes  jnindestens  i  pCt 

Vom  I.  Juli  1860  ab  mindestens  i  pCt 

Konvertirt  1865,  vom  i.  Juni  66  ab  mit  7«  pCt  zu  tilgen. 

Vom  I.  Jan.  63  ab  mindestens  i  pCt 
Vom  I.  Jan.  65  ab  mindestens  i  pCt. 
Vom  I.  Jan.  71  ab  mindestens  z  pCt 


Vom  I.  Jan.  63  ab  mindestens  z  pCt 
Vom  z.  Jan.  64  ab  mindestens  z  pCt 
Vom  z.  Jan.  68  ab  mindestens  i  pCt. 

Vom  z.  Jan.  64  ab  mindestens  z  pCt 
Vom  z.  Jan.  68  ab  mindestens  z  pCt. 
Vom  z.  Jan.  66  ab  mindestens  z  pCt 

Von  Z853  ab  mindestens  z  pCt. 
Von  Z855  ab  mindestens  z  pCt. 


(Mit  Staatsgarantie.)    zo  Jahre  nach  Emission  mit  z  bis 
2  pCt,  auch  ist  Tilgung  durch  Ankauf  statthaft. 

Vom  z.  Jan.  58   ab  mindestens  2  pCt 
Im  Zinsfuss  erhöht  Z856. 

Vom  I.  Jan.  69  ab  mindestens  z  pCt 


Von  z86z  ab  mindestens  7«  P^^ 
Vom  z.  Juli  60  ab  mindestens  3  pCt. 

Vom  z.  Jan.  58  ab  mindestens  z  pCt. 

Vom  I.  Juli  64  ab  mindestens  <,x  pCt. 

II.  Emission  vom  Dezember  1867  ab  mindestens  V|  pCt 


Bod«n  d.  prtiiM.  8tft«l«f«  IIL 
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Bezeichniuig  der  GenosseDscliaft 


8.  Verband  zur  Regnlinmg  der  oberen  Unstrat  yon  Mühlhausen 
bis  Merzleben 

E.  Westfalen. 

9.  Meliorationssozietät  der  Bocker  Heide 

10.  Regulirung  der  Gewässer  in  der  Bokeler  nnd  Mastholder  Nie- 
dening    .    .    .    .    ^ 

11.  Melioration  der  GmndstQcke  in  dem  nördlichen  Theile  des 
Kreises  Lübbecke 

F.  Rheinproviiiz. 

12.  Genossenschaft  för  die  Melioration  der  Erftniedemng  vom  Ein- 
flnss  des  Rothbaches  bis  zur  Mündnng  der  Erft  in  den  Rhein 

13.  Genossenschaft  f&r  die  Melioration  der  Niersniedemng  yon 
Neuwerk  bis  Caen  in  den  Kreisen  Gladbach,  Kempen  nnd  Gel- 
dern, sowie  der  Niedemng  am  Nordkanal  im  Kreise  Gladbach 


Datum 

der  Bestätigung 

des  Statuts 


10.  Dezember  ig6o 


Ges.  II.  März  1850 
04.  Juli  1850 

10.  März  1856 

11.  Juni  1855 
la.  August  1854 


3.  Januar  1859 


16.  Juni  1856 


Ort 

in  der  Gesetz- 

sammlnng 
des  bez.  Jahrg, 


\ 


1861  Seite  9 

Seite  269 

«     378 
»      173 

Seite  490 
Seite  501 


Seite  28 


Seite  597 


n.  Pfandbriefsinstitiite  und  Hypothekenbanken. 

a.    Landschaftliche  Pfandbriefsinstitute  und  ähnliche 

Kreditanstalten. 

Eine  zweite  Reihe  von  Kreditanstalten  ist,  wie  die  erste,  ohne  wesentlich  andere 
Beihälfe  des  Staates,  als  eine  sorgsame  Ausbildang  and  Förderung  der  Rechtsverhält- 
nisse derselben  begründet,  beruht  aber  in  der  Regel  auf  gegenseitiger,  meist  innerhalb 
ständischer  Verbände  übernommener  Haftbarkeit  der  betheiligten  Grundstücke.  Damit 
verbinden  diese  Anstalten  den  Grundsatz,  dass  nur  solche  Grundstücke  für  ihren  Kredit 
geeignet  sind,  welche  den  bezüglichen  Darlehen  die  erste  Stelle,  also  das  Vorzugs- 
recht vor  allen  etwa  sonst  eingetragenen  Hypotheken  einräumen,  und  dass  ihr  Kredit 
nicht  über  einen  gewissen  Bruchtheil  des  Taxwerthes  der  Grundstücke  gewährt  wird, 
das  Institut  also  unter  gewöhnlichen  Verhältnissen  völlig  genügende  Sicherheit  schon 
in  jedem  einzelnen  Grundstücke  für  die  dafür  ausgefertigten  Verschreibungen  findet. 

Es  gehören  hierher  die  altländischen  Pfandbriefe  und  die  Pfandbriefe  und  Obli- 
gationen mehrerer  neuerer  Kreditinstitute,  die  sich  im  allgemeinen  dadurch  von  den 
älteren  unterscheiden,  dass  bei  den  Pfandbriefen  der  alten  Landschaften  die  gegenseitige 
Garantie  das  ganze  bepfandbriefte  Grundstück  auch  über  die  Höhe  der  Pfandbrief- 
forderung hinaus  erfasst,  falls  dies  durch  Ausfälle  bei  anderen  Grundstücken  nöthig 
werden  sollte,  bei  den  neueren  Instituten  aber  diese  Gegenseitigkeit  sich  nur  auf  die 
Höhe  der  eingetragenen  PfandbrieiTorderungen  selbst  erstreckt. 

Der  Gedanke,  dem  Realkredit  der  Privaten  durch  gegenseitige  Garantie  so  viel 
Sicherheit  zu  geben,  dass  die  Hjpothekenforderungen  genügendes  Vertrauen  als  Papiere 
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Datum 

des  Privilegs 

wegen  der 

Inhaberpapiere 


Ort 
desselben  in 
der  Gesetz- 
sammlung 


Summe 
der  ausgestell- 
ten Papiere 

Thlr. 


Zinsfuss 
der- 
selben 


Jährliche  Höhe  der  Amortisation,  welche  überall 
durch  Auslosung  erfolgt 


12.  Juni  ig6i 
14.  Juni  1865 

19.  August  1S53 
12.  Febr.  1856 

2a  Febr.  1856 

4.  Oktbr.  i8$4 
9.  Oktbr.  1858 
2.  Septbr.  1865 

Ig.  Juni  1861 
I.  Septbr.  186$ 

7.  Oktbr.  i86a 


Seite  705 

»  787 

Seite  704 

Seite  138 

Seite  548 

•  556 


956 


Seite  198 

n       984 

Seite  36a 


100  CXX) 
65000 

50000 

50  CXX) 

80000 


150000 
40000 


a5oooo 
80000 


160000 


5 

4Vi 

4 
4 


5 

5 
5 

4 

5 

4V« 

4»/! 


Vom  7.  Juli  65  ab  mindestens  '/s  pOt 

II.  Emission  vom  i.  Jan.  68  ab  mindestens  </>  P^^ 

Vom  I.  Jan.  58  Ab  mindestens  i  pCt. 

Desgleichen. 

(Beiden  Anleihen  geht  ein  Staatsdarlehn  von 
108000  Thl.  vor.) 

Vom  I.  Jan.  61  ab  mindestens  Vs  pCt. 

Vom  I.  Jan.  60  ab  mindestens  i  pCt 
Vom  I.  Jan.  60  ab  mindestens  i  pCt. 
Beide  Anleihen  1865  konyertirt  anf  4  pCt 

Vom  I.  Jan.  65  ab  mindestens  i  pCt 
Vom  I.  Jan.  70  ab  mindestens  i  pCt 


Vom  I.  Jan.  64  ab  mindestens  i  pCt 


auf  den  Inhaber  haben  könnten,  gehört  einem  Berliner  Kaufmann  Bfiring  an.  Die  An- 
regung, die  derselbe  schon  1767  gab,  wurde  yon  dem  Präsidenten  der  Schlesischen 
Oberamts-Regierung,  Freiherrn  von  Garmer,  weiter  verfolgt,  und  dessen  Bemühungen 
fanden  bei  dem  Schlesischen  Adel  so  raschen  Eingang,  dass  der  Plan  einer  allgemeinen 
Orgsnisation  der  ritterschaftlichen  Stände  sämmtlicher  Schlesischer  Ffirstenthümer  zu 
einem,  die  ganze  Provinz  umfassenden  Kreditverbande  bereits  im  Laufe  des  nächsten 
Jahres  entworfen  wurde,  und  Friedrich  der  Grosse,  der  der  Angelegenheit  seine  voUe 
F&rsorge  widmete,  schon  durch  Kab.-Order  vom  29.  August  1769  die  Etablinmg  einer 

Landsebaft  und  Ausfertigung  gewisser  von  derselben  garantirter  Pfandbrie£d  genehmigen 

* 

konnte. 

Aus  den  Berathungen  der  zu  Breslau  versammelten  Direktoren  und  Bevollmäch- 
tigten, welche  auf  den  Kreis-  und  Fürstenthumstagen  von  den  Ständen  erwählt  und 
instrnirt  worden  waren,  ging  das  SeUesisehe  Landschaflsregleneiit  yom  9.  Jnli  1770 >) 
sammt  den  dazu  gehörigen  Generaldetaxationaprinzipien  hervor,  welche  beide  der  König 
unter  dem  25.  Juli  1770  zu  Potsdam  bestätigte. 

Den  eigttien  Worten  des  Reglements  nach  ,,sind  landächaftlielie  Pfandbriefe  Hypo- 
thekeninstmmente ,  welche  von  den  verbundenen  schlesischen  Ständen  auf  Ritterguter 
aasgefertigt,  und  sowohl  in  Ansehung  der  Sicherheit  des  Kapitals,  als  wegen  der  rich- 
tigen und  prompten  Abfuhrung  der  Interessen  ihrem  Inhaber  garantirt  werden.  Ver- 
möge dieser  landschaftlichen  Garantie  sind  den  Inhabern  derselben,  ausser  dem  darin 
spezialiter   verschriebenen    Gute,    auch    die    Güter    der    gesammten,    zur   Landschaft 


>)  Korn:    Schlesische  Ediktsanunlung  1770,  S.  162. 
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gehörigen  Stftnde  dergestalt  verpfändet,  dass  aller  sich  auch  durch  die  ausserordentlichsten 
Unglücksfälle  an  dem  fundo  specialiter  oppignorato  ereignender  Ausfall,  dem  Creditori 
von  der  Landschaft  vertreten,  und  ihm  desshalb  ohne  alle  prozessualische  WeitlAufig- 
keiten  oder  andere  Kosten  an  Kapital  sowohl,  als  an  Interessen  baare  Zahlung  geleistet 
werden  mnss.  Der  Lauf  dieser  Verzinsung  wird  auch  durch  einen  über  das  verpfändete 
Gut  etwa  entstandenen  Konkurs  keineswegs  unterbrochen.  Es  können  die  Pfandbriefs- 
inhaber überhaupt  niemals  in  einigen  Konkurs  verwickelt  werden,  da  sie  sich  wegen 
ihres  Kapitals  und  ihrer  Interessen  lediglieh  an  die  Landschaft  halten.^ 

^Die  Pfandbriefe  werden  nur  auf  die  erste  Hälfte  des  von  der  Landschaft  zu 
bestimmenden  Werthes  eines  Gutes  ausgefertigt.  Alle  landschaftlichen  Pfandbriefe  sind 
von  einerlei  Qualität  und  völlig  gleichen  Vorrechten,  werden  auch  nicht  auf  den  Namen 
dieses  oder  jenes  besonderen  Gläubigers  und  Schuldners,  sondern  nur  auf  gewisse  Gfiter 
ausgesteint.  Sie  können  daher  ohngehindert  im  Publiko  zirkuliren  und  aus  einer  Hand 
in  die  andere  übergehen,  ohne  dass  es  dazu  einer  Cession,  Giro  oder  anderer  Weit- 
läufigkeiten bedarf;  dass  also  die  blosse  Produktion  hinlänglich  ist,  jeden  Inhaber  eines 
solchen  Pfandbriefes  als  den  Eigenthümer  sowohl  in  Ansehung  des  Kapitals  als  der 
Interessen,  bei  der  Landschaft  zu  legitimiren.  Die  Debitores  entrichten  die  Interessen 
in  die  Landschaftskasse,  und  diese  ist  schuldig,  dieselben  in  halbjährigen  Raten,  ohne  den 
geringsten  Aufenthalt  und  Kosten,  gegen  blosse  Präsentation  der  Pfandbriefe  auszuzahlen.^ 

„Die  Schlesische  Landschaft  besteht  aus  den  Landesältesten,  die  in  jedem  Kreise 
in  Zahl  von  a  oder  3  erwählt  werden;  diese  bilden  unter  sich  nach  8  verschiedenen 
Distrikten  die  Ffirstenthumskollegien;  die  Bevollmächtigten  der  FürstenthumskoUegien 
aber  konstituiren  das  allgemeine  LandflChaftskoIlegilOll,  welches  entweder  selbst  oder 
durch  seine  Repräsentanten  und  Subdelegirten  AUes  zu  besorgen  hat,  was  zur  Aufrecht- 
haltung des  Sjstems  erforderlich  ist;  diesen  Kollegien,  für  welche  nur  der  Direktor  der 
GeneraUandscJiaft  vom  Könige  ernannt  wird,  und  die  sich  im  übrigen  durch  je  einen 
Syndikus  und  das  sonst  nöthige  Subaltembeamtenpersonal  nach  eigener  Wahl  verstärken, 
liegt  die  Expedition  und  Buchung  der  Pfandbriefe,  die  Aufhehmnng  der  dazu  erforder- 
lichen Taxen,  die  Einziehung  und  Vertheilung  der  Interessen,  die  Beitreibung  der  Rück- 
stände durch  Sequestration,  die  Verwaltung  der  Realisationsfonds  und  baare  Auszahlung 
der  gekündigten  Pfandbriefe,  sowie  die  Negoziirung  der  dazu  etwa  erforderlichen  ein- 
heimischen und  fremden  Darlehen  ob.^ 

„Jeder  Mitstand  hat  sich  in  den  bezüglichen  Angelegenheiten  den  Anordnungen 
der  Kollegien  zu  fugen,  welchen  dafür  gewisse  Zwangsmittel  eingeräumt  sind.^ 

Diese  grossartige,  auf  Selbsthülfe  basirte  Organisation  bewies  sich  bald  ungemein 
wirksam.  Die  Taxen,  die  an  und  für  sich  auf  vorsichtigen  Prinzipien  beruhten,  wurden 
in  der  Anwendung  ebenso  durch  die  Absicht,  den  Standesgenossen  Hülfe  zu  schaffen, 
als  dem  gemeinschaftlichen  Interesse  nicht  zu  schaden,  auf  angemessener  Höhe  gehalten. 
Die  Pfandbriefe  erreichten  durch  den  ersichtlichen  Schutz  des  Gläubigers  sehr  bald 
solches  Vertrauen,  dass  sie  in  ruhigen  und  unruhigen  Zeitläufen  bei  anfangs  5  pGt. 
Zinsen  meist  hoch  über  pari  standen.  Sie  wurden  von  auswärtigem  Kapital  so  gesucht, 
dass  die  Regierung  der  Agiotage  und  der  Zinszahlung  ins  Ausland  durch  die  der  Land- 
schaft ertheilte  Erlaubniss,  die  Pfandbriefe  gegen  3  pGt.  Agio  zu  kündigen,  vorbeugen 
zu  müssen  glaubte.  (Dekl.  vom  8.  September  1791,  Komsche  Sammlung  Schles.  Edikte 
S.  93.}  Schon  1776  wurden  sie  auf  einen  Zinsfuss  von  4^/3,  1788  auf  4  pCt.  herab- 
gesetzt. — 


XXXVn.  Bodenkredit,  Hypothekenyerfasflnng,  Kreditanstalten  und  Taxwesen.       133 

Friedrich  der  Grosse,  der  schon  in  den  ersten  Jahren  seine  Erwartungen  über- 
troffen sah,  beabsichtigte,  in  allen  ttbrigen  Prorinzen  lUinlielie  Institate  einzurichten. 
Indess  fand  er  namentlich  in  der  Mark  Widerstand,  so  dass  er  seinen  Zweck  erst  nach 
Ungeren  Verhandlungen  erreichte.  Die  Reglements  vom  14.  Juni  1777  und  a.  April  1784 
riefen  endlich  das  ritterschaftliche  Kreditinstitut  der  Kur-  und  Neumärkischen  Landschaft, 
das  Reglement  vom  13.  März  1781  das  der  Pommerischen,  das  Reglement  vom  19.  April 
1787  das  der  Westpreussischen,  und  das  vom  16.  Februar  1788  das  der  Ostpreussischen 
Landschaft  ins  Leben.  (C.  L.  H.  Rabe:  Darstellung  des  Wesens  der  Pfandbriefe,  a.  Bd. 
Halle  und  Berlin  1818O 

Alle  diese  Institute  bewährten  sich  in  den  Zeiten,  die  der  Beginn  des  neuen 
Jahrhunderts  brachte.  Allerdings  musste  der  Indult  in  den  Kriegsjahren  auch  auf  sie 
ausgedehnt  werden,  und  namentlich  die  Ost-  und  Westpreussischen  Landschaften  nahmen 
denselben  lange  Zeit  in  Anspruch  (Verordn.  v.  13.  Dez.  1821»  G.-S.  S.  ai3,  und  Kab.- 
Ordern  v.  13.  Sept.  und  a6.  Dez.  183^1  6.-S.  S.  ^15  und  1833-  a.);  auch  sie  aber  sind 
den  Gläubigern  vollständig  gerecht  geworden,  und  irgend  nennenswerthe  Verluste  für 
die  Landschaftsverbände  sind  zu  keiner  Zeit  entstanden.  — 

Nach  hergestelltem  Frieden  wurde  noch  in  Erf&llnng  einer  im  Allerh.  Erlass  vom 
15.  Mai  Z815  (G.-S.  S.  loi)  gegebenen  Zusicherung  zur  Errichtung  eines  ähnlichen 
Kreditinstitites  f&r  das  Grosslierzogthmn  Posen  geschritten.  Es  traten  zu  diesem  Zweck 
i8ao  und  ai  in  folge  Allerhöchster  Anordnung  Abgeordnete,  die  aus  den  Kreisen  des 
Grossherzogthums  ernannt  und  zur  Sache  bevollmächtigt  waren,  in  Posen  zusammen 
and  entwarfen  eine  landschaftliche  Kreditordnung,  welche  sich  zwar  im  allgemeinen  den 
älteren  Mustern  anschloss,  aber  auf  ihren  ausdrucklichen  Wunsch  sich  nur  die  Ab- 
wälzung und  Tilgung  der  vorhandenen  Schulden  zum  Ziel  setzte,  und  für  die  Beitritts- 
erklärungen eine  bestimmte  Frist  von  5  Jahren  stellte.  Mit  dieser  Massgabe  wurde 
durch  das  Reglement  vom  15.  Dezember  182z  der  Kreditverein  von  Besitzern  adliger 
Göter  im  Grossherzogthum  Posen  errichtet  (G.-S.  S.  217).  Der  Verein  erhielt  aus  der 
Staatskasse  einen  Vorschuss  von  aoo  000  Thlr.  Er  emittirte  4  pCt  tragende  Pfandbriefe, 
die  Schuldner  zahlten  ausser  diesen  Zinsen  i  pGt.  Amortisation  und  V^  pCt.  Verwaltungs- 
kosten, das  System  wurde  als  nach  Ablauf  einer  Frist  von  5  Jahren  geschlossen  erklärt, 
and  f&r  spätere  Zeit  wurde  nur  bereits  beigetretenen  Landschaftsmitgliedem  gestattet, 
ihre  Pfandbriefsschnld  bis  zur  Hälfte  des  Werthes  ihrer  bep&ndbrieften  Güter  zu 
erweitem. 

Am  31.  Januar  1827  wurde  die  Görlitzer  Fürstenthumslandschaft,  welche  noch 
in  der  Zeit  der  Angehörigkeit  der  Lausitz  zu  Sachsen  errichtet  worden  war,  mit  der 
allgemeinen  Schlesischen  vereinigt  (G.-S.  S.  39). 

Im  übrigen  trat  ausser  nebensächlichen  Verbesserungen  und  Vervollständigungen 
der  Reglements  bis  auf  die  neueste  Zeit  keine  wesentliche  Veränderung  in  den  bis- 
herigen Einrichtungen  ein.  — 

Dagegen  gestatteten  die  Geld  Verhältnisse  nach  vollständiger  Beilegung  der  krieg- 
drohenden Unruhen,  welche  der  Julirevolution  folgten,  eine  allgenieine  Herabsetenng  des 
Zinsfnsses.  Die  Konversion  von  4prozentigen  in  3^/2  und  bei  Apoints  von  unter  100 
Thaler  in  3 i/s prozentige  Briefe,  for  die  es  erforderlich  war,  dem  Besitzer  des  Pfand- 
briefes die  Rückzahlung  anzubieten,  falls  er  in  die  Herabsetzung  des  Zinses  nicht 
willigen  wolle,  wurde  durch  die  Allerh.  Kab.-Order  vom  10.  Dezember  1837  (G.-S.  S.  171) 
f&r  Pommern,  vom  ai.  Dezember  1837  (G.-S,  S.  %%i)  fSr  08tpreas9en,  vom  «4.  Februar 
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1838  (G.-S.  S.  94)  für  Weatpreassen,  nnd  vom  10.  Mai  1839  i^»'^-  S*  ^^9)  ^^  Schlesiea 
genehmigt,  und  in  allen  diesen  Erlassen  zugleich  die  Aufhebung  der  Beatimmung  der 
alten  Reglements  gestattet,  dass  die  Inhaber  der  Pfandbriefe  befugt  seien,  der  Land- 
schaft dieselben  zu  kündigen  *).  Die  Landschaften  stellten  diese  Bedingimg  der  Unkülld- 
barkeit  der  Pfandbriefe  sowohl  den  Inhabern,  die  sich  der  Zinsemiedrigang  unterwarfen, 
als  fortan  auch  bei  jeder  neuen  Ausgabe  solcher  Papiere.  Es  geschah  dies  in  der 
Befürchtung,  dass  bei  bedrängterem  Geldmarkte  wegen  des  niedrigeren  Zinsfusses  der 
Pfandbriefe  massenhafte  Kündigungen,  denen  die  Landschaften  nicht  zu  genügen  vei^ 
möchten,  eintreten  könnten. 

Gleichwohl  ist  der  Knrs  der  Pfandbriefe  ein  verhältnissmässig  sehr  günstiger  ge- 
blieben. Der  höchste  und  niedrigste  Stand  desselben  in  jedem  der  Jahre  seit  1807  ist 
ein  interessantes  Spiegelbild  der  Zeitgeschichte,  und  zusammengestellt  mit  den  Kursen 
der  durch  die  Allerh.  Kab.-Order  vom  27.  März  184%  (G.-S.  S.  116)  von  4  pCt  auf 
3V2  pGt.  konvertirten  Staatsschuldscheine  zeigen  die  Zahlen  deutlich,  welcher  Werth 
grade  in  Zeiten  grosser  politischer  Besorgnisse  von  den  Kapitalisten,  auch  den  Staats- 
papieren gegenüber,  auf  die  hypothekarische  nnd  solidarische  Garantie  der  Landschaften 
gelegt  worden  ist.     Sie  sind  auf  S.  135  und  136  niitgetheilt. 

Bei  der  Posener  Landschaft  trat  zwar  keine  Konversion  ein,  es  wurde  aber  durch 
die  Allerh.  Verordnung  vom  15.  April  1842  (G.-S.  S.  180}  den  Besitzern  adliger  Güter 
im  Grossherzogthum  der  Beitritt  zu  dem  seit  1826  geschlossenen  Posener  landschaft- 
lichen Kreditvereine  auf  weitere  5  Jahre  gestattet,  und  derselbe  autorisirt,  zu  diesem 
Behnfe  37sprozentige,  vom  Inhaber  unkündbare  Pfandbriefe  auszugeben,  welche  der 
Schuldner  der  Landschaft  mit  5  pCt.,  einschliesslich  V4  pCt.  Verwaltungskosten,  verzinste. 

Nach  der  Konversion  war  anfangs  beabsichtigt,  die  Zinszahlung  der  Pfandbrief- 
schuldner überall  in  der  bisherigen  Höhe  fortbestehen  zu  lassen,  nnd  durch  das  den 
Gläubigem  weniger  znfliessende   Vs  oder  73  pCt.  die  Amortisation  zu  erhöhen. 

Der  Gedanke  der  Amortisation  entspricht  durchaus  dem  Wesen  des  ländlichen 
Kredits.  Da  der  Landwirth,  wie  gezeigt,  in  der  Regel  keine  Aussicht  hat,  aus  seinem 
Betriebsumschlage  beträchtliche  Kapitalposteu  zurückerstatten  zu  können,  sondern  g^ün- 
stigenfalls  nnr  seinen  Reinertrag  so  weit  zu  steigern  vermag,  um  jähriich  neben  den 
Zinsen  gewisse  Ueberschüsse  zurückzulegen,  so  ist  ein  Institut,  welches  diese  kleinen 
Beträge  aufsammelt  und  durch  sorgfältige  Verwaltung  der  Zinsen  und  Zinseszinsen  all- 
mählich zur  Höhe  des  Schuldbetrages  anwachsen  lässt,  den  Bedür&issen  des  Boden- 
kredits gewiss  in  hohem  Grade  angemessen,  und  es  zeigt  von  der  Genialität  des 
Büringschen  Planes,  dass  in  ihm  schon  diese  Amortisation  aufgenommen  war'). 

Indess  wurde  eine  sehr  bedeutende  Verstärkung  der  Amortisationsrenten  doch 
nicht  mit  Unrecht  in  einer  Zeit  als  nnzweckmässig  angefochten,  in  der  der  rasche  Fort- 
schritt der  Wirthschaft  und  die  andauernd  steigenden  Kaufpreise  allgemein  das  lebhafte 
Bedürfniss  vermehrten  Betriebskapitales  erzeugten.  Für  diejenigen  Grundbesitzer,  deren 
Vermögensverhältnisse  überhaupt  die  Schuldentilgung  gestatten,  hatte  das  Amortisa- 
tionskapital  gegenüber    der    ausserordentlichen  Werthsteigerung  ihres  Besitzes  wenig 


1)  Bezüglich  der  Kur-  und  Neamarkischcn  Pfandbriefe  erging  die  Kab.-Order  vom 
15.  Mai  i839)  zu  der  der  Erlass  vom  21.  Januar  1857  (G.-S.  S.  62)  zu  vergleichen  ist.  Eine 
Konversion  dieser  Pfandbriefe  im  eigentlichen  Sinne  ist  nicht  erfolgt. 

'•9  Annalen  der  Landwirth scfaaft  Bd.  36  S.  123.  —  Reglern,  v.  7.  Juli  1770^  cap.  IX.  §  3. 
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98 

90 

977« 

90N 

1855 

88  V> 

83  V* 

94V* 

90V* 

92 

•  877* 

99'/« 

92 

94V* 

91'/« 

99 

96''. 

94 

91'-^ 

1856 

88'/4 

82 

91'/* 

82'/4 

87  V- 

81' 4 

97'/* 

847« 

91 

83'/* 

97  \t 

84V* 

9i'/* 

84 

1857 

86 

80 

87  V* 

78 

84  V. 

747*' 

88 

79V* 

8674 

80 

88 1> 

79*/* 

88 

83'. 

1858 

86 

82  V« 

84V* 

80  V4 

83 

79  V* 

85';* 

83 

88V* 

80 

8674 

83 

87 

84'.« 

1859 

85 

7^ 

83 

69 

82»,'4 

70 

86'/. 

77 'i* 

89';* 

77'l* 

87 

78 

86'/. 

74'* 

1860 

87 

82 

85 

8o»/. 

84  V. 

79*/* 

88  V. 

84*/* 

95V 

88 '/4 

91'/. 

86 

89'/. 

85V 

1861 

90  V4 

85'/« 

89  V. 

8a''. 

87  V. 

8a 

9*'/. 

86»i4 

98'/. 

9*'/* 

96'/* 

89'/. 

92'/, 

88 

i86i 

92 

88  V> 

90 

87  V* 

89  V* 

867. 

9»V« 

90'/* 

99  V'. 

97'/^ 

94 

9'  V. 

95  V« 

92.4 

1863 

917* 

84 

89  V* 

81 

88  V* 

81'.. 

9a'> 

85'/* 

99'/* 

96 

9»'/. 

86 

95'/4 

89'. 

1864 

9 IV* 

87  V. 

86'/, 

83  V. 

85  V. 

82 ',a 

89V* 

86-;, 

96V* 

95"i. 

90 

86 

94  V. 

90V. 

T865 

9i> 

86  »i, 

86 

8074 

85  V« 

80  % 

85*/. 

82-, 

97'/* 

95'/. 

87V'. 

8a»> 

93 

87V 

1866 

90  V* 

65  V« 

8 IV* 

64  V* 

81 V* 

64'* 

83  V. 

66./4 

97'/* 

96'/* 

84'.. 

66% 

89V 

71'* 

1867 

86 

76 

79"/* 

69V* 

78  V* 

67  •;* 

79'/. 

6974 

99'/* 

97*/. 

8o';, 

70';. 

88V 

79'* 

B 
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Bedeutung ,  auf  den  meisten  Gütern  aber  fand  inzwischen  eine  bedeutende  Yennebrnng 
der  ReaLscbnIden  dnreb  Privatbypotbeken,  weit  über  den  Betrag  der  aufgenommenen 
Pfandbriefe  hinaus,  statt,  und  während  sich  der  Besitzer  durch  hohe  Amortisation  einen 


*)  Vergl.  Uebersicht  des  Kurses  der  Königl.  prenssischen  Staatsschnldscheine  an  der 
Börse  zu  Berlin,  von  Entstehung  dieser  Papiere  an  bis  zn  Ende  des  Jahres  i854>  in  Dieterici: 
Mittheilangen  des  stat  Bureaus  in  Berlin,  Jahrg.  VIII  S.  193  ff.  —  Statistische  Uebersicht  des 
Znstandes  der  landschaftlichen  Kreditinstitute  des  prenssischen  Staates  in  den  zehnjährigen 
Zeiträumen  1805,  15,  25,  35,  45  und  1848.  Ebd.  Jahrg.  II  S.  202  ff.  —  Jahrbuch  für  die 
amtliche  Statistik  des  preussischen  Staates,  Jahrg.  1 1863  S.  177,  Jahrg.  II  1867  S.  55,  Jahrg.  III 
1869  S.  84.  —  H.  Brämer:  Die  Grundkreditinstitute  In  Preussen,  Zeitschrift  des  stat.  Bureaus, 
Jahrg.  VII  S.  216. 
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Theil  seiner  Erträge  entzog,  am  in  Iftngerer  Zeit  Pfandbriefe  abznstossen,  die  ihm  nie- 
mals gekündigt  oder  im  Zinsfuss  erhöht  werden  konnten,  mnsste  er  Hypotheken  auf- 
nehmen, die  ihm  wegen  ihrer  Kündbarkeit  und  ihres  höheren  Zinsfasses  Schwierigkeiten 
und  Kosten  bereiteten. 

Es  gaben  desshalb  die  Allerh.  Kab.-Ordem  vom  15.  Dezember  1843  (G.-S.  1844 
S.  49)  für  Ostpreassen  und  vom  13.  Dezember  1844  (6.-S.  S.  45)  für  Westpreussen 
nach,  dass  auch  die  Zinszahlung  der  Schuldner  der  Zinsherabsetzung  um  Vs  P^^^-  folgen, 
alao  eine  -  YerminderiiDg  der  Amortisation  aaf  ungefähr  die  frühere  Höhe  durchgeführt 
werden  dürfe.  Für  Pommern  wurde  die  Amortisation  durch  den  Allerh.  Erlass  vom 
II.  Mai  1848  (G.-S.  S.  137)  gänzlich  aufgegeben.  In  Schlesien  hatte,  als  die  Pfand- 
briefe 4  pCt.  2<in8en  trugen,  keine  Amortisation  bestanden,  sie  wurde  dagegen  durch 
das  bei  der  Konversion  ersparte   7«  P^^*  wieder  eingeführt. 

Die  Samme  und  die  stetige  Steigerang  der  Beleihnng  nach  den  einzelnen  land- 
schaftlichen Systemen  ergiebt  die  folgende  Nachweisung: 


Landsf  haftliehe 
Systene. 

Departements 


1805 


Tbaler 


1815 


Tbaler 


1825 


Tbaler 


1835 


Thaler 


1845 


Tbaler 


1855 


Tbaler 


1860 


Tbaler 


1865 


Thaler 


1.  Ostprenssisches 
Kreditinstitut. 

Königsberg 

Uohmngen 

Angerburg 

Snnune  .  .  . 

2.  Westprenssisches 
Kreditsystem. 

Bromberg 

Daoxig 

Marienwerder 

Schneidemühl 

Snmme  .  .  . 

3.  Nene  Westprenssi- 
8che  Landschaft    . 

4.  Pommerisehes  Kre- 
ditsystem. 

Pasewalk  (Anklam)  . 

Stargard 

Treptow 

Stolpe 

Snmme  .  .  . 

5.  Posenscher  adliger 
Kreditrerein .... 

6.  Neuer  landschaft- 
licher Kreditrerein 
für  Posen 


5  344  M5 
a  459  850 
I  4*7  875 
9231950 


5  864  900 
a  666  100 
1443  000 

9974000 


60958*5 
3032000 

I  907700 
11 035  525 


6  296  550 

%  983  5*5 
I  969  400 

11 249  475 


5  96*  175 
a  789  300 
2008000 

10  959  475 


6  638  200 
2  924  425 

29383*5 
12500950 


6  924  625 

3  437  **5 

3  467  **5 

13829075 


9246575 
4788*00 
5049290 

19  084  075 


3  184200 
1 234  450 

2088550 
3390400 

9897  600 


3  *35  100 
1 264  300 

2  243  825 

3345200 

10088425 


3  53*  3*5 
1 404  325 

2  8*3  *75 
3079500 

10839425 


3  585  3*5 

1  174733 

2614800 

2  84*  025 
10216883 


3762155 

981  783 
2  693  370 

2914330 
10  351 678 


4  964  540 

1 160878 
3246015 
3  676  225 

13047658 


6  289  365 
I  529  223 

4109890 

4095085 

16  032  563 


I  239  900 

I  853  050 
I  817200 
I  920  050 

6830200 


I  404  850 
2235025 

1  898  850 

2  239  8*5 
7  778  550 


2073750 
3  642  900 
3  203  475 
3  862  100 

12  782  225 
2  346  900 


*  475  875 
4*91375 

3  959  875 

4  113  950 
14  841 075 

12  607  6x5 


*  530  550 
4*14475 
4024875 
4  181  8*5 
14  951  725 

17  740  245 


2359250 
4231 125 
4726800 

4413*75 
15  730  450 

21  991  025 


*  855  100 
4878600 

5  655  *75 

4  903  750 

18292725 

19  775  980 


7  744  355 
*  457*83 
5  374  300 
5  913  340 

20489278 
875  950 


3  885  175 
6  995  750 

8187*50 
5971225 

25039400 
17  678  180 


438*190    15  750  010 
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Landsehaftlielie 
Systeme. 

Departements 


1805 


Tbaler 


1816 


Thaler 


1825 


Tha]er 


1835 


Tbaler 


1845 


Thalar 


1855 


Thaier 


1860 


Thaler 


1865 


Thaler 


7.  Kor-  n.  nenmärki- 

sches  Kreditaystem 

Priegnitz  n.  Altmark 

Mittelmark 

Uckermark 

Neomark 


Samme 

8.  ScUesiBche   Land 

Schaft, 
a^  Inkorporirte  Güter. 
Schweidnitz-Jauer 
Glogaa-Sagan    . 
Oberschlesien.  . 
Breslan-Brieg .  . 
Liegnitz-Wohlau 
Mansterberg-Glatz 
Neisse-Grottkau 
Oels-Militzsch    . 

Bisthum 

Görlitz 


Summe 

b.  Nicht  inkorporirte 

Güter. 
Schweidnitz-Jaaer  . 
Glogau-Sagan  .  .  . 
Oberschlesien  .  .  . 
Breslau-Brieg .  .  .  . 
Liegnitz- Wohlan  .  . 
Münsterberg-GIatz  . 
Neisse-Grottkan  .  . 
Oels-Militsch  .... 
Görlitz 


Snmme  .  • 

9.  Königl.  schlesisches 
Kreditinstitut    .  . 

10.  Landschaftl.  Ere 
ditinstitut  der  Pro 
▼inz  Sachsen .  .  . 

Insgesammt  .  . 


185  050 
677000 

1333400 

I  574200 

3769650 


3000800 
4  961  760 
6  962  650 
a  998  160 
I  930 175 
I  659  995 

1  54*  788 

2  794  700 
311  210 

. 

24162238 


53  891 638 


97200 

797600 

I  374  500 

I  952  500 

4221800 


4060720 

3  590  980 

8719855 

4  095  ^90 
2776385 
I  961  860 

1 723  843 

3  351  630 

382  HO 

• 

30662673 


62725448 


304300 
2093  600 

2  118  250 

3  646  500 

8162650 


5  775  460 

4  425  620 
10  772  205 

5  545  750 
3  060090 

2  366  960 

2075035 

3  953  520 


37974640 


418  4CX) 

3  877  590 
2  649  750 

4515200 
11 461 300 


6531  100 

4  616  715 

10602585 

6  272  450 

3458555 
2  301  980 

2  005  680 
4  137  080 

600220 
40526365 


115  900 


83 141 365 


101018623 


341 050 

4  304  950 
3  175  300 

4918900 
12740200 


6  294  420 

3  974  «>5 
8981890 
5  838  840 
3  295  820 
1827635 
1S906  100 

3  841 140 

1 025  390 
36985  440 


4687000 


108  415  763 


398  450 
4459600 

3  »3*  550 
4930950 

13021550 


6  742 190 

3  899  070 

10  761  435 
7331  200 

4  195  950 

1  902  395 

2  222  760 

3  867  805 

. 
1 235  255 

42 158  060 


83895 
71905 

298  130 

373790 

406210 

33400 

93850 
36580 
24020 

1 421  780 
5  066  275 


124  937  748 


383  »50 

4  477  450 
3  675  800 

5  154  750 
13691250 


6985350 

4  558  885 
II  569810 

7  867  575 

4339715 

1  950  545 

2  579  230 

3  936  3*5 

1 423  560 
45  211 005 


126665 

72740 

344605 

5*1  345 
472  115 

34510 

118  065 

64900 

26230 

1  781 175 
4  240  925 


137236878 


362600 

4071450 

3704500 

5  175  400 

17180450 


7  340  I20  * 

5  977  4*5 
13  817  *6o  ! 

10  257  090 

5  057  4*0 
2075  860 

3  105  890 

4428025 

• 

I  808  1*0 
53867010 


208900 
114  810 
429  110 

727  070 
470  505 

82970 
159  790 
109  135 

28780 

2331020 


I 


499000 
172794373 
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Wie  viel  Pfandbriefe  in  den  einzelnen  Perioden  neu  aasgeätellt  and  ebenso  wie 
viele  in  derselben  Periode  gelöscht  worden  sind,  zeigen  die  folgenden  Tabellen: 


Ludseliaimehe  Kredit- 
systeme 

Eintragungen   von  Pfandbriefen   1815   bis   1865                      1 

1815 

bis  18SS 

Thlr. 

1826 

bis  1835 

Thlr. 

1836 
bis  1845 

Thlr. 

1846 
bis  1850 

Thlr. 

1851 

bis  1855 

Thlr. 

1856 
bis  1860 

Thlr. 

1861 

bis  1865 

Thlr. 

1615 

bis  1865 

Thlr. 

Os^reussisches  ...... 

Westprenssisches 

Nenea  Westprenssisches  . 

Fcmmerisches 

Posensches,  adliges  .... 

Posensches,  nenes 

Kar-  nnd  Nenm&rkisches 
Sciilesisches : 

inkorporirte  Guter.  . 

nicht  inkorporirte  .  . 
König!.  Kreditinstitut  für 

Schlesien 

Landschaftliches  f.  Sachsen 

Insgesammt  .  .  . 

I  711 125 
1 496  025 

• 

5  751  700 

3  107200 

• 

4  3*4  450 
10  283  275 

• 

• 

■ 
• 

26  673  775 

I  128  650 
1025400 

• 

2259875 
9557200 

• 

3  520  150 

5  544  395 

• 

23035670 

1043  ^^^ 

I  437  535 

• 

876  100 
6  289  040 

. 

2  279  650 

2747315 

• 

5226050 

. 

19919290 

5*3  3*5 
I  255  655 

467  775 
6  511 000 

• 

816900 

2519550 
326  270 

2991975 

• 
15  412  450 

2  199  900 
2  089  695 

. 
I  053  550 
81920 

. 

1 001 750 

5  520660 
978010 

181 950 

. 

13107  435 

I  861  225 

3  7**  355 

• 

2724200 

438*190 
1 527  800 

3  5S9  8*0 
347  013 

53250 
18207855 

7  742  020 

4860310 

875  950 
6  905  650 

II  368020 
3  952600 

6  640  730 
413  795 

• 
499000 

43258075 

16  209  845 
15906975 

875  950 
20038850 
25  546  360 
15  750  210 

17  423  300 

36  843  745 
2  065  090 

8  453  **5 
499000 

159614550 

LudsekAftUelie  Kredit- 
Systeme 

Tilgungen   von   Pfandbriefen   1815   bis   1865                          | 

1815 
bis  1825 

Thlr. 

1826 
bis  1835 

Thlr. 

1836 

bis  1845 

Thlr. 

1846 

bis  1850 

Thlr. 

1851 
bis  1855 

Thlr. 

1856 

bis  1860 

Thlr. 

1861 

bis  1865 

Thlr. 

1815 
bis  1865 

Thlr. 

'  Ostprenssischea    ...... 

Wes^reussisches 

.  Neues  Westprenssisches  . 

Pommerisehes 

Posensches,  adliges .... 

Posensches,  neues 

'  Kar-  und  Neam&rkisches  . 

Scblesisches: 

inkorporirte  Güter .  . 
!        nicht  inkorporirte  .  . 

Königl.  Kreditinstitut  für 
Schlesien 

Landschaftliches  f.  Sachsen 

Insgesammt  .  .  . 

616300 

885  7*5 

. 

230075 

• 
• 

162  650 
2  965  443 

4860193 

966  225 
I  571  792 

• 

347900 
56775 

• 

214  250 
2738560 

5  895  502 

I  385  700 
I  277  280 

• 

718250 

745  010 

• 

I  200500 
7  0*3  675 

• 

540043 

. 

12890508 

474  650 

401  640 

• 

213400 

158835 

• 

485800 

I  814  650 

. 

682  870 

• 

4231845 

733  7*5 
225  820 

. 

505400 

2  594  705 
. 
9*7800 

1 458  767 
61090 

I  915  861 

. 

8423168 

655  5*5 
641  155 

. 

207175 

2215045 

• 

806550 

.  861  705 
94615 

838  348 

. 

6320118 

I  580  750 
614635 

158975 
2097  800 

224  HO 

530100 

I  371  670 

100  855 
6678895 

6  41*  875 
5  618  047 

• 

2  381 175 

7  868  170 
224  HO 

4  3*7  700 

18  *34  470 
256560 

3  977  122 

. 

49300229 

Die  Einzelheiten,   aus  denen  sich  diese  ZaUen  zusammensetzen,   ergiebt  die  er- 
wähnte Abhandlang  von  H.  Brämer:  Die  Grandkreditinstitute  in  Prenssen.  — 

Die  mitgetheilten  Tabellen  enthalten  zugleich  die  Resultate  der  in  der  Bevesten 

ZM  yergeiemmeieii  UmgestaltiiiigeB. 
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Diese  Umgestaltungen,  die,  ohne  die  Hauptprinzipien  der  alten  Institute  zu  be- 
r&bren,  doch  tiefer,  als  dies  bisher  geschehen  war,  in  den  Organismus  derselben  ein- 
gegri£fen  haben,  sind  wesentlich  von  dem  Bedfirfhisse  des  erweiterten  Realkredits  ein- 
gegeben worden. 

Zunächst  wurde  die  Beleihung  mit  Pfandbriefen  in  einigen  Provinzen  auch  über 
den  ritterschaft liehen  Verband  hinaus  auf  Rnstikalgniiidstiieke  ausgedehnt.  Darauf  ge- 
richtete Anträge  traten  fast  gleichzeitig  auf  dem  Schlesischen  und  Posener  Provinzial- 
landtage  von  1845  ^^^  ^^^  ^^°  Landschaften  von  Preussen  und  Pommern  auf. 

Der  Allerh.  Erlass  vom  4.  Mai  1849  (^«'S.  8.  462)  genehmigte  den  Beschluss  des 
im  Jahre  1847  versammelt  gewesenen  Generallandtages  der  Ostprenssisehen  Landseliaft, 
wonach  fortan  jedes  ländliche  Grundstück,  welches  nach  dem  motivirten  Gutachten  der 
landschaftlichen  Verwaltung  mindestens  500  Thlr.  werth  ist,  und  ohne  Rücksicht  auf 
Nebenverdienst  durch  Tagelohn  oder  andere  Nebengewerbe  sich  noch  zu  einer  selbst- 
ständigen Ackerwirthschaft  eignet,  zur  Aufnahme  in  den  landschaftlichen  Ereditverband 
mit  der  Massgabe  berechtigt  sein  soll,  dass  jeder  Grundbesitzer,  der  von  diesem  Kredite 
Gebrauch  macht,  so  angesehen  wird,  als  ob  er  sich  ohne  weitere  ausdrückliche  Er- 
klärung den  Bestimmungen  des  Landschaftsreglements  überall  unterwerfe  und  namentlich 
die  im  §  3  des  bezügl.  Reglements  gedachte  Generalgarantie  auf  sein  Grundstück 
übernehme. 

Weniger  einfach  war  der  Weg,  den  die  Sehlesische  Landschaft  zur  Beleihung  von 
Rustikalland  einschlug,  und  der  durch  den  Allerh.  Erlass  vom  11.  Mai  1849  (^-~<S* 
S.  183)  genehmigt  wurde. 

Die  Schlesische  Landschaft  erklärte  sich  bereit,  jedes  zur  landwirthschaftüchen 
Benutzung  gewidmete  Grundstück,  das  eine  nutzbare  Bodenfläche  von  mindestens  einem 
preuss.  Morgen  enthalte,  im  vollen  und  uneingeschränkten  Eigenthume  und  Besitze  des 
Darlehnsnehmers  sich  befinde  und  nach  den  angenommenen  Taxprinzipien  einen  Kredit 
von  wenigstens  ao  Thlr.  rechtfertige,  bis  zur  Hälfte  des  Werthes  zu  beleihen.  Das 
Darlehn  muss  indess,  falls  das  Grundstück  mit  Leistungen  aus  dem  gutsherrlichen  Ver- 
bände, mit  Diensten,  Renten,  Zinsen  oder  anderen  Abgaben  an  die  Gutsberrschaft,  oder 
mit  Servituten,  die  seinen  Ertrag  schmälern,  behaftet  ist,  zunächst  zur  Ablösung  dieser 
Lasten  verwendet  werden. 

Dem  Verbände  der  Landschaft  aber  sollen  solche  Grundstücke  nicht  eingefugt 
werden,  sie  bilden  vielmehr  im  Gegensatz  zu  den  inkorporirten  die  nicht  inkorporirten 
Güter,  auch  sollen  die  Besitzer  nicht  die  garantirten  Pfandbriefe  der  Landschaft  empfangen, 
vielmehr  sollen  diese  Darlehnssucher ,  im  Falle  sie  eine  fortlaufende  Jahreszahlung  von 
4>/3  pCt.  übernehmen,  die  Valuta  in  4prozentigen,  und  im  Falle  sie  nur  41/5  pCt.  jährlich 
zahlen,  die  Valuta  des  Darlehns  in  3i/2prozentigen,  sogenannten  ^Nenen  Pfandbriefen^ 
gegen  eine  auf  den  Namen  der  Landschaft  ingrossirte  Hypothekenforderung  von  gleicher 
Höhe  erhalten. 

Für  diese  Neuen  Pfandbriefe  leistet  die  Landschaft  nur  so  lange  aus  ihrem  eigen- 
thümlichen  Fonds  Garantie,  als  der  zu  bildende  Sicherheitsfonds  nicht  5  pGt.  der 
schwebenden  Pfandbriefsschuld  beträgt.  Derselbe  wird  mit  Vs  pC^t.  aus  den  Jahres- 
zahlungen, die  die  Beliehenen  zahlen,  und  im  übrigen  aus  den  Zinsen  dieser  Zahlungen 
und  etwa  verfallenden  Pfandbriefzinsen  oder  Kapitalien  gebildet.  Er  erreichte  1867  nach 
dem  Allerh.  Erlass  vom  zy.  März  dess.  Jahres  (G.-S.  S.  439)  schon  die  Höhe  von 
7,a  pCt,  so  dass  die  Garantie  des  eigenthümlichen  Fonds  der  Landschaft  aufhörte,  der 
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darauf  durch  den  Allerh.  Erlass  vom  6.  Oktober  is6s  (6.-S.  S.  920)  neue  Yerwal- 
tongsnormen  erhielt.  Ausser  an  den  Sicherheitsfonds,  der  immer  zunächst  anzugreifen 
ist,  kann  sich  der  Inhaber  des  Pfandbriefs,  im  Falle  die  Landschaft  ihn  nicht  befriedigt, 
nur  durch  richterliche  Ueberweisung  an  diejenigen  Hypothekenforderungen  halten,  welche 
die  Landschaft  für  die  von  ihr  bewilligten  Darlehen  erworben  hat,  und  nur,  wenn  der 
Sicherheitsfonds  nicht  die  gedachte  Höhe  erreicht,  muss  die  Landschaft  für  den  Aus- 
fall aufkommen. 

Die  mit  Neuen  Pfandbriefen  beliehenen  Grundstücke  bilden  also  dem  Wesentlichen 
nach  einen  eigenen  Verband  für  sich,  und  ihre  ebenfaltB  nur  bis  zur  Hälfte  des  Tax- 
werthes  ausgegebenen  Papiere  unterscheiden  sich  von  denen  des  alten  landschaftlichen 
Verbandes  dadurch,  dass  statt  der  Amortisation  bei  den  alten  Pfandbriefen,  bei  den 
neuen  ein  Sicherheitsfonds  für  die  Gläubiger,  und  zwar  in  einer  Höhe  aufgesammelt 
wird,  die  in  etwa  50  Jahren  durch  Einzahlungen  und  Zinseszinsen  das  geliehene  Kapital 
erreicht  Dieser  Sicherheitsfonds  wird  in  Neuen  Pfandbriefen,  die  aus  dem  Verkehr 
gezogen  werden,  niedergelegt.  Im  übrigen  haftet  zwar  die  Gemeinschaft  der  beUehenen 
Grundstücke  nicht  über  den  Werth  der  auf  ihnen  eingetragenen  Forderungen  hinaus, 
wohl  aber  die  Gesammtheit  aller  dieser  Forderungen  für  jede  einzelne  derselben, 
so  dass,  falls  die  Landschaft  durch  die  Höhe  des  Sicherheitsfonds  von  der  Garantie 
befreit,  dieser  aber,  abgesehen  von  dem  persönlichen  Anspruch  an  den  Darlehnsnehmer, 
im  eintretenden,  kaum  denkbaren  Falle  nicht  ausreichen  sollte,  sich  der  Verlust  auf  alle 
Forderungen  gleichmässig  vertheilen  müsste. 

Ueber  die  Art  der  Abschätzung  des  nicht  inkorporirten  ländlichen  Grundeigen- 
thoms  erging  später  das  revidirte  Regulativ  vom  aa.  November  1867  (G.-S.  S.  1876), 
welches  die  Beleihung  auch  auf  solche  Grundstücke  ausdehnte,  die  nach  der  Grundsteuer- 
Veranlagung  einen  Reinertrag  von  mindestens  10  Thlr.  gewähren,  und  nach  den  Tax- 
vonchriften  einen  Kredit  von  mindestens   50  Thlr.  rechtfertigen. 

Ganz  auf  denselben  Prinzipien,  wie  dieses  Institut  der  Neuen  Schlesischen  Pfand- 
briefe, nur  ohne  die  anfängliche  Garantie  eines  altlandschaftlichen  Verbandes,  ist 
die  Nene  Westpreassisehe  Landschaft  und  der  Neue  landschaftliche  Kreditverein  für  die 
Ph)vinz  Posen  begründet. 

Die  Neuen  Westpreussischen  Pfandbriefe  wurden  auf  Grund  des  Allerh.  Erlasses 
vom  3.  Mai  i86z  (G.-S.  S.  ao6)  nach  Massgabe  des  bezüglichen  Statuts  von  der  West- 
preoBsischen  Landschaft  ausgegeben.  Es  werden  damit  nur  solche  zum  Betriebe  der 
Landwirthschaft  geeignete  Grundstücke  in  den  Regierungsbezirken  Marienwerder  und 
Danzig  beliehen,  welche  nicht  zum  Verbände  der  Westpreussischen  Landschaft  gehöron, 
zu  Tollem,  unbeschränktem  Eigenthum  besessen  werden,  nach  den  Abschätzungsgrund- 
sätzen des  Landschaftsverbandes  einen  Werth  von  mindestens  1500  Thlr.  haben  und 
nioht  ausserhalb  des  Weichsel-  oder  Nogatdeiches  in  der  Weichsel-  und  Nogatniederung 
belegen,  auch  nicht  mit  Leistungen  aus  dem  gutsherrlichen  Verbände,  Reallasten  oder 
Servituten,  die  ihren  Ertrag  schmälern  und  der  Ablösung  unterliegen,  belastet  sind. 
Zur  Ausfuhrung  der  Ablösung  solcher  Lasten  können  aber  Darlehen  gegeben  werden« 
Die  Beleih  ung  geht  nur  bis  zur  Hälfte  des  Tax  werthes,  und  die  Pfandbriefe  sind  für 
den  Inhaber  unkündbar. 

Das  Institut  fordert  ausser  einem  einmaligen  Eintrittsgelde  von  z  pCt  zum  Be- 
triebsfonds, far  das  Darlehen,  wenn  es  in  4  prozentigen  Pfandbriefen  gegeben  wird,  eine 
Jahreszahlong  von  5  pCt.,  wenn  es  aber  in  4yiprozentigen  Pfandbriefen  geleistet  wird, 
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eine  Jahreszahlnng  von  51/1  pGt.  und  ausserdem  darch  die  ersten  7  Jahre  einen  Za- 
schlag  von  noch  %  pCt.  Von  diesen  Zahlungen  wird  ausser  dem  Betrage  f&r  die 
Zinsen  V^  pCt.  zur  Bestreitung  der  Verwaltungskosten  und  '/4  pCt.  zur  Aufsammlung 
eines  Tilgungsfonds  verbraucht,  letzterem  fliesst  auch  der  Zuschuss  von  '/i  pGt  bei 
41/sprozentigen  Pfandbriefen  zu.  Die  Ausschüttung  dieses  Tilgungsfonds  durch  Zahlung 
oder  Löschung  kann  jeder  Grundbesitzer  für  seinen  Antheil  verlangen,  wenn  25  pGt. 
seiner  Schuld  für  ihn  aufgesammelt  sind.  In  den  ersten  7  Jahren  nach  Bestellung  des 
Darlehns  findet  indess  die  bezeichnete  Art  der  Vertheilung  der  Jahresbeitrftge  nicht 
statt,  sondern  es  werden  %  pGt.  des  Darlehns,  statt  zum  Tilgungsfonds,  zu  einem 
Sicherheitsfonds  gezahlt,  ebenso  auch  zu  diesem  Sicherheitsfonds  V«  pGt.,  welches 
sonst  zu  den  Verwaltungskosten  bestimmt  ist,  so  dass  sich  der  Sicherheitsfonds,  ausser 
aus  einigen  sonstigen  Einnahmen  und  den  Bestandszinsen,  aus  7  pGt.  jedes  Darlehns- 
betrages  büdet. 

Der  Nene  landflchaftlielie  Kreditverein  für  die  PfotIbz  Posen  trat  auf  die  Bitte  des 
im  Mftrz  1845  versammelten  Posener  7.  Provinziallandtages,  dass  besondere  Kredit* 
anstalten  f8r  die  städtischen  und  bäuerlichen  Besitzer  mit  Ähnlichen  Begünstigungen 
ausgestattet  werden  möchten,  deren  sich  der  Ritterstand  erfreut,  ins  Leben.  Der  Allerlu 
Erlass  vom  13.  Mai  1857  (6.-S.  S.  326)  begründete  den  Verein,  und  ermfichtigte  den- 
selben zur  Ausgabe  von  Lettres  au  porteur  unter  dem  Namen :  „Kreditscheine  des  Neuen 
Kreditvereines  f)är  die  Provinz  Posen.  *^  Dieser  Name  wurde  durch  den  AUerh.  Erlass 
vom  15.  Oktober  1858  (G.-S.  S.  525)  in  „Pfandbriefe  des  neuen  landschaftlichen  Kredit- 
vereines f&r  die  Provinz  Posen^  umgeändert. 

Der  Beitritt  steht  nach  dem  Statut  jedem  Besitzer  eines  in  der  Provinz  Posen 
belegenen  Landgutes  innerhalb  10  Jahren  nach  der  Publikation  des  Statutes  frei.  Das 
Gut,  gleichviel,  ob  es  Rittergut,  adliges  Landgut  oder  blosses  ländliches  Grundstück 
ist,  muss  indess  zu  vollem  Eigenthum  besessen  werden.  Güter,  welche  bei  Publikation 
des  Statuts  dem  Posener  oder  dem  Westpreussischen  landschaftlichen  Verbände  ange- 
hören, sollen  der  Regel  nach  von  dem  Beitritte  ausgeschlossen  sein.  Nachträglich 
wurde  indess  durch  AUerh.  Erlass  vom  12.  Dezember  1859  (^'-S-  3*  575)  den  Be- 
sitzern von  Gütern,  welche  dem  Posener  landschaftlichen  Kreditsysteme  angehören,  der 
Beitritt  freigestellt,  wenn  sie  entweder  alle  auf  dem  Gute  eingetragenen  Pfandbriefe  der 
Posener  Landschaft  zur  Löschung  bringen,  oder  für  den  gemäss  der  Kreditordnung  vom 
15.  Dezember  i8ai  noch  nicht  amortisirten  Betrag  4prozentiger  Pümdbriefe  Sicherheit 
durch  Deposition  leisten. 

Der  Werth  des  Gutes  muss  mindestens  5000  Thlr.  nach  den  Taxgnmdsätzea  des 
Vereins  betragen,  dasselbe  darf  ausser  mit  den  öffentlichen  Abgaben  nur  mit  Renten- 
bankrenten  oder  Domainen- Amortisationsrenten ,  oder  mit  solchen  Prästationen  belastet 
sein,  welche  der  Ablösung  nicht  unterliegen.  Die  Eigenschaft  des  Eigenthümers  kommt 
nur  soweit  in  Betracht,  dass  Ausländer  ohne  ausdrückliche  Genehmigung  des  Ministers 
des  Innern  nicht  berechtigt  sind,  dem  Vereine  beizutreten,  und  dass,  wenn  das  Gut, 
nachdem  der  Beitritt  erfolgt  ist,  gleichviel  auf  welche  Weise,  in  das  Eigenthum  einet 
Ausländers  gelangt,  der  Verein  befugt  ist,  die  sofortige  Rückzahlung  der  vorgeliehenen 
Summen  zu  fordern.  Es  macht  in  beiden  Fällen  keinen  Unterschied,  ob  das  Eigenthum 
des  Grundstücks  dem  Ausländer  ganz  oder  nur  zum  Theil  zusteht.  Im  Uebrigen  ent- 
behrt das  Institut  der  Privilegien  der  älteren  Landschaften  bezüglich  der  Exekutionen, 
Sequestrationen  und  Subhastationen,  ist  aber  auch  nicht  unbedingt  verpflichtet,  Kredit 
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zu  eriheilen.  Seine  Pfandbriefe  sind  f&r  den  Inhaber  ankündbar  and  nicht  deposital- 
flLhig,  indess  geht  die  Beleihang  ebenfalls  nur  bis  zur  Hälfte  des  Taxwerthes. 

Der  Verein  fordert  für  seine  Darlehen  5  pCt.  Jahresbeitrag,  und  verwendet  davon 
4  pCt.  zur  Verzinsung,  Va  pCt.  zur  Bestreitung  der  Verwaltungskosten,  imd  V2  pCt.  zur 
Bildung  des  Reservefonds.  Dieser  soll  auf  10  pCt.  des  Gesammtbetrages  der  aus- 
gefertigten Ereditscheine  gebracht  werden,  nnd  wird,  ausser  den  Bestandszinsen  und 
sonstigen  Verwaltungs&berschüssen ,  aus  dem  vorgedachten  V«  pGt.  der. Zinsen,  indess 
aus  letzterem  nur  so  lange  gebildet,  bis  er  die  Höhe  von  5  pCt.  der  Darlehen  erreicht 
hat.  Steigt  er  höher,  so  wird  dieses  Vs  pCt.  zur  Amortisation  der  Kreditscheine  durch 
Auslosung  verwendet.  Dies  geschieht  mit  allen  Ueberschflssen,  sobald  der  Reservefonds 
10  pCt.  der  Darlehen  erreicht  hat. 

Unter  ähnlichen  Grundsätzen  hat  der  Allerh.  Erlass  vom  5.  November  1866 
(G.-S.  S.  671)  ein  zweites  Regulativ,  betr.  die  erweiterte  Wirksamkeit  des  neuen  land- 
schaftlichen Kreditvereins  für  die  Provinz  Posen  genehmigt,  wonach  Grundstücke,  ohne 
Innehalten  der  erwähnten  lojährigen  Frist,  mit  Pfandbriefen  bis  zur  Hälfte  einer  Taxe 
beliehen  werden  dürfen,  welche  durch  eine  flir  diesen  Zweck  erlassene  Taxordnung 
geregelt  ist.  Die  so  beliehenen  Grundstücke  bilden  eine  besondere  Gesellschaft  für 
sich  unter  getrennter  Verwaltung.  Endlich  hat  der  Allerh.  Erlass  vom  14.  Novbr.  1867 
(G.-S.  S.  1824)  über  die  Art  der  Vertheilnng  des  zur  Amortisation  angesammelten  eigen- 
thümlichen  Fonds  unter  die  bei  den  verschiedenen  Pfandbriefserien  Betheiligten  bestimmt. 
Für  diese  Ausdehnung  des  Ejredites  auf  kleinere  Grundstücke  wirkte  auch  das  Kataster.  — 

Nachdem  gemäss  der  Gesetzgebung  vom  ii.  Mai  1861  die  Grundsteuerregulirung 
zur  Durchführung  gebracht  war,  erschien  es  als  eine  weitere,  Kosten-  und  Zeiterspamiss 
ermöglichende  Erleichterung  des  Pfandbrief kredites ,  statt  der  landschafUichen  Taxen 
die  Gnudätener-BeiiiertragsscliiitziiBgeii  yerwendbar  za  Maehen.  Es  geschah  dies  theils 
ohne  Ausnahme,  theils  nur  soweit,  dass  durch  Abänderungen  der  Regulative  sowohl  den 
Landschaften  als  dem  Beliehenen  freigestellt  wurde,  sich  i^uch  der  alten  Taxvorschriften 
KU  bedienen.  Die  Grundsteuerwerthe  kamen  namentlich  für  Pfandbriefkredit  auf  Rustikal- 
grondstücke,  für  den  die  Taxen  eine  besondere  Erschwerung  bilden,  zur  Geltung. 

Zuerst  und  ausnahmslos  wurde  der  durch  den  Allerh.  Erlass  vom  30.  Mai  1864 
(G.-S.  S.  353),  ergänzt  unter  dem  a.  August  1867  (G.-S.  S.  1344),  neu  begründete 
IndiebafUiehe  Kreilitverband  der  Provinz  Sachsen  auf  die  Grundsteuer  bezogen.  Er 
beleiht,  unter  gegenseitiger  Haftung  (nr  die  Sicherheit,  land-  oder  forstwirthschaftlich 
benutzte  Grundstücke  von  mindestens  50  Thlr.  Grandsteuerreinertrag  bis  zur  ersten 
Werthshälfte.  Letztere  wird  durch  die  Grundsätze  der  Grundsteuerveranlagung  bestimmt, 
der  Werth  darf  den  30  fachen  Grundstenerreinertrag  nicht  Überschreiten.  Die  Pfand- 
briefe werden  amortisirt,  und  sind  vom  Inhaber  nicht  kündbar. 

Aehnliche  Grundsätze  kamen  für  das  durch  AUerh.  Erlass  vom  30.  Oktober  1865 
(G.-S.  S.  1056)  gegründete  Kreditinstitiit  für  die  Kö'nigl.  Preassiselie  Ober-  osd  üieder- 
iMuiti  zur  Greltung.  Dasselbe  ist  zugleich  auch  auf  städtische  Grundstücke  ausgedehnt; 
lindliche  Sindbis  zu  7<o  ^^^  a5 fachen  Betrages  des  Grundsteuerreinertrages,  städtische 
bis  zu  Va  des  Feuerversicherungswerthes  beleihungsftüiig.  Wie  für  das  sächsiche  In- 
stitut setzt  die  Beleihung  Eintragung  der  Pfandbriefe  zur  ersten  Stelle  voraus. 

Der  Ostprenssisclien  Landschaft  dagegen  gestattete  der  Zusatz  vom  xa.  Februar 
1866  (G.-S.  S.  59)  zum  Reglement  vom  14.  Dezember  z8o8  jo  uach  ihrem  Ermessen  die 
Annahme  des  30  fachen  Betrages  des  Grundsteuerreinertrages  an  Stelle  der  Taxe. 
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Ebenso  wurde  das  Regulativ  der  W^stprenssifichen  Landflchaft  vom  25.  Juni  1351 
durch  die  Allerh.  Erlasse  vom  7.  Dezember  1867  (G.-S.  S.  19 18)  und  vom  8.  Mai  i86g 
(G.-S.  S.  475)  u.  a.  dahin  erweitert,  dass  die  Beleihung  auch  statt  nach  der  Taxe  bis 
zum  15  fachen  Betrage  des  Gmndsteuerreinertrages  ermöglicht  wurde. 

Der  Schlesischen  nicht  inkorporirten  Güter  ist  S.  141  gedacht.  — 

Durch  diese,  theils  die  alten  Verbände  erweiternden,  theils  neuen  und  selbst- 
stftndigen  Einrichtungen  sind,  wie  gezeigt,  die  Vortheile  der  ritterschaftlichen  Kredit- 
anstalten in  Ost-  und  Westpreussen,  in  Posen,  Schlesien,  der  Lausitz  und  Sachsen  auch 
auf  den  Rustikalbesitz  ausgedehnt.  Schlesien  ist  darin  am  weitesten  gegangen,  denn  es 
bedingt  für  die  Beleihung  nur  einen  Taxwerth  von  40  Thlr.,  oder  wie  Sachsen  nur  5oThlr. 
Grundsteuerreinertrag;  Ostpreussen  dagegen  fordert  einen  Taxwerth  von  500,  West- 
preussen von  150O)  und  Posen  sogar  von  5000  Thlr. 

Die  Summe  der  Rnstikalpfandbriefe  Iftsst  sich  aus  S.  137  u.  138  für  Westpreussen 
und  Schlesien  ersehen.  — 

Die  fernere  Erweiterung  des  Systems  der  Pfandbriefe  hat  nach  der  Richtung 
eines  vennehrteii  Pfandbriefkredits  im  Verhältniss  zum  Werthe  der  Orimdstiieke  statt- 
gefunden. Alle  bisher  erwähnten  Kreditanstalten  haben,  mit  Ausnahme  des  Kredit- 
instituts der  Ober-  und  Niederlausitz,  das  unter  Anwendung  der  Grundsteuerschätzung 
um  Vio  weitergeht,  streng  daran  festgehalten,  den  von  ihnen  geschätzten  Werth  der 
Grundstöcke  nur  bis  zur  Hälfte  zu  beleihen.  Während  also  selbst  die  pnpillariscke 
Sicherheit  bis  zu  '/a  einer  gerichtlichen  Taxe  angenommen  wird,  haben  sie  darauf  be- 
harrt, fiir  die  gegenseitigen  Verbindlichkeiten  der  Pfandbriefe  den  doppelten  Werth  als 
Sicherheit  zu  besitzen. 

Den  ersten  Versuch,  diese  Grenze  zu  überschreiten,  machte  der  Staat  durch 
das  am  8-  Juni  1835  (G.-S.  S.  loi)  begründete  und  am  a8.  Dezember  1835  (G.-S. 
1836  S.  7)  auf  die  Oberlausitz  ausgedehnte  Königliche  Kreditinstitut  für  Schlesien. 

^Die  Uns  geschilderten  drückenden  Vermögens  Verhältnisse  vieler  Schlesischer  Grund- 
besitzer^, erklärt  die  erstgedachte  Allerhöchste  Verordnung,  ^haben  nach  der  Uns  ge- 
wordenen Ueberzeugung  ihren  Grund  hauptsächlich  in  der  Schwierigkeit,  die  hinter 
den  landschaftlichen  Pfandbriefen  auf  den  Gütern  haftenden  Hypothekensehulden  im 
Falle  der  Aufkündigung  durch  andere  an  ihre  Stelle  au£sunehmenden  Kapitalien  zu 
ersetzen,  oder  das  nach  den  gegenwärtigen  Verhältnissen  zur  vortheilhafteren  Bewirth- 
schaftung  ihrer  Güter  nothwendige  Betriebskapital  gegen  Verpfändung  der  hinter  den 
Pfandbriefen  frei  gebliebenen  Werthshälfte  anzuschaffen;  diesem  Nachtheile  abzuhelfen, 
haben  wir  Uns  bewogen  gefunden,  den  Besitzern  solcher  Güter  die  Anschaffung  TOB 
Kapitalien  hinter  den  landschaftliehen  Pfandbriefen  dadurch  zu  erleichtem,  dass  Wir 
ihnen  die  Aufnahme  privilegirter,  unter  Unserer  Allerhöchsten  Garantie  auszufertigender, 
auf  jeden  Inhaber  lautender  Schuldverschreibungen  bis  zu  '/s  des  Werthes  der  dafür 
zu  verpfändenden  Güter  gestatten^. 

Das  Königliche  Kreditinstitut,  welches  in  Berlin  seinen  Sitz  nahm,  erhielt  die 
Rechte  einer  Korporation,  und  wurde,  in  Ilncksicht  auf  die  gewährte  landesherrliche 
Garantie  für  Kapital  und  Zinsen,  mit  einem  angemessenen  zinsfreien  Vorschusse  ausge- 
stattet. Nur  einem  in  der  Verschuldung  seines  Vermögens  nicht  beschränkten  Besitzer 
eines  in  den  landschaftlichen  Kreditverband  aufgenommenen  oder  zur  Aufnahme  in  den- 
selben geeigneten  Gutes,  welcher  dasselbe  ererbt  oder  bei  der  Erbtheilung  angenommen, 
oder  in  Folge  eines  lästigen  Vertrages,  vorbehaltlich  besonderer  Ausnahmen,  seit  länger 
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ab  lo  Jahren  im  eigenthümlichen  Besitze  hat,  wurde  die  Befagniss  gegeben,  auf  dieses 
6at  die  Aasfertignng  von  Pfandbriefen  B.  in  Antrag  zu  bringen,  wenn  er  f&r  die  letz- 
teren das  Hjpothekenrecht  anmittelbar  hinter  den  darauf  haftenden  oder  aufzunehmenden 
landschaftlichen  Pfandbriefen  zu  gewähren  im  Stande  ist. 

Diese  Pfandbriefe  Lit  B.,  die  der  Inhaber  nicht  kündigen  kann,  hatten  den 
Charakter  einer  zweiten  Hypothek  auf  allen  betheiligten  Grundstücken,  der  die  landschaft- 
lichen Pfandbriefe,  mit  denen  das  Grundstück  bis  zur  Hälfte  des  Werthes  beliehen  sein 
musste,  vorgingen.  Die  Pfandbriefe  B.  genossen  unter  sich  gleiche  Vorzugsrechte,  ohne 
Rücksicht  auf  die  Zeit  der  Eintragung,  und  den  Ort,  welchen  sie  im  H3rpothekenbuche 
einnahmen,  und  waren  nicht  blos  ebenso  Lettres  au  porteur  wie  die  landschaftlichen 
Pfandbriefe,  sondern  sie  erhielten  auch  die  äussere  Form  derselben,  sollten  auch  rück- 
sichtlich  der  Sicherheit,  welche  sie  dem  Inhaber  gewähren,  den  Pfandbriefen  der  land- 
schaftlichen Kreditinstitute  völlig  gleich  und  desshalb  zu  Belegung  gerichtlicher  und  pupil- 
larischer Depositalgelder  geeignet  erachtet  werden.  Für  das  Darlehn  hatte  der  Schuldner 
5  pCt.  Zinsen  zu  zahlen,  von  denen  4  pCt.  zur  Verzinsung  der  Pfandbriefe,  7«  pCt.  zur 
Amortisation  durch  Auslosung  und  V^  pCt.  zur  Bestreitung  der  Verwaltungskosten  ver- 
wendet wurden.  Dem  Schuldner  stand  zu,  seine  Pfandbriefe  ganz  oder  theilweise  abzulösen. 

Am  31.  März  1843  (G.-S.  S.  185)  wurde  das  Institut  ermächtigt,  fortan  seine  Pfand- 
briefe zu  3  i/s  pCt.  auszufertigen  und  1 1/4  pCt.  zum  Amortisationsfonds  zu  verwenden,  unter 
dem  XI.  Juli  1845  (^«-S.  1847  S.  4^7)  wurde  dem  Antragsteller  die  Wahl  zwischen  4-  und 
3  i/s  prozentigen  P&ndbriefen  gelassen.  An  Pfandbriefen  Lit.  B.  ist  ein  Betrag  von  etwas 
mehr  als  5  000  000  Thlr.  emittirt  und  kein  Verlust  eingetreten.  Indess  erregte  nach  Erlass 
der  Verfassung  die  Garantie,  auf  der  das  Institut  beruhte,  dem  Rechnungswesen  des  Staates 
gegenüber  durch  die  unbestimmte  Höhe  der  Verpflichtung  Bedenken,  auch  glaubte  man,  der- 
artige Anstalten  nunmehr  von  der  eigenen  Thätigkeit  der  Privaten  erwarten  zu  können.  Das 
Institut  wurde  desshalb  durch  Allerh.  Erlass  vom  4.  März  1850  (G.-S.  S.  272)  geschlossen, 
auf  die  Abwickelung  der  bisher  ausgegebenen  Pfandbriefe  durch  Amortisation  beschränkt 
und  zu  diesem  Behuf  unter  den  Oberpräsidenten  der  Provinz  als  Dirigenten  gestellt.  — 

In  der  That  erfolgten  sehr  bald  Anregungen  auf  Ansdehniuig  des  Kredites  der 
Landseliafteii  toh  der  Hälfte  bis  auf  das  vierte  Seehstkeil  des  Taxwertkes.  Ins  Leben 
trat  diese  Erweiterung  zuerst  mit  dem  in  den  Jahren  i847)  ^850  und  1857  vor- 
berathenen  reyidirten  Reglement  der  Pommeriselieii  Landschaft  vom  a6.  Oktober  1857 
(G.-S.  S.  946).  Das  Reglement  nahm  als  Grundsatz  an,  das  die  Gesammtsumme  der 
auf  ein  Gut  zu  bewilligenden  Pfandbriefe  niemals  7s  ^es  nach  den  Grundsätzen  der 
landschaftlichen  Beleihungstaxe  ermittelten  Grundwerthes ,  bei  Lehngütem  auch  nicht 
%  des  Lehnstaxwerthes  überschreiten  dürfe;  es  nannte  die  nach  dem  revidirten  Regle- 
ment ausgefertigten  und  nicht  mehr  auf  ein  bestimmtes  Gut  lautenden  Verschreib ungen 
„Nene  Pfandbriefe".  Die  nach  dem  älteren  Reglement  vom  13.  März  1781  nur  bis  zur 
Hälfte  des  Werthes  ausgestellten  blieben  bestehen,  ohne  dass  ihnen  Vorrechte  vor  den 
Neuen  eingeräumt  wurden.  Spätere  Erlasse  vom  16.  November  1867  (G.-S.  S.  183 1)  ^^^ 
18.  Oktober  1869  (G.-S.  S.  1131}  gestatteten  u.  a.  statt  der  Taxe  den  3 5  fachen  Reinertrag 
wie  er  bei  Veranlagung  der  Grundsteuer  festgestellt  ist,  abzügüch  des  ao  fachen  Betrages 
der  Steuern  und  Abgaben  eines  Gutes,  der  Beleihung  zu  Grunde  zu  legen. 

Der  Pommerischen  folgte  die  Knr-  nnd  Nenmärkisehe  Landschaft,  deren  Regulativ 
vom  15.  März  1858  (G.-S.  S.  74}  die  Beleihungsfilhigkeit  ebenfalls  auf  Vs  des  Taxwerthes 
ausdehnte,  indess  insofern  zwischen  den  „Neuen^  und  den  älteren  „Kur-  undNeumärkischen 
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Pfandbriefen^  unterschied,  als  die  gegen  Neae  Pfandbriefe  bestellten  und  eingetra- 
genen Darlehnsforderungen  ausschliesslich  den  Inhabern  Neuer  Pfandbriefe  zu  ihrer 
Sicherheit  angewiesen  sind,  und  von  anderen  Gläubigern  des  Instituts  auf  keine  Weise 
in  Anspruch  genommen  werden  können.  Dieselben  bilden  also  in  dieser  Beziehung 
einen  Verband  für  sich.  Das  Regulativ  vom  3  Oktober  igög  (G.-S.  S.  894)  gestattete, 
dass  statt  der  bisherigen  Taxirung  auch  der  30 fache  Betrag  des  Grundsteuerreinertrages 
und  der  10  fache  des  Gebäudesteuernutzungswerthes  nach  Abzug  des  ao  fachen  Betrages 
der  Steuern  den  Werth  bestimmen  dürfe,  falls  sich  derselbe  dabei  für  Rittergüter  minde- 
stens auf  60  000  Thlr.,  für  andere  Güter  auf  ao  000  Thlr.  ergiebt. 

Uebrigens  war  bei  dem  Kur-  und  Neumärkischen  Kreditinstitut  schon  aus  dem 
Nachtrage  vom  a/17.  April  1784  (d)  zum  §  3  des  ritterschaftlichen  Kredit  -  Reglements 
vom  14/15.  Juni  1777  eine  bedingte  Beleih ung  bis  zu  ^/lo  der  Taxe  zulässig.  Diese 
Bestimmungen  wurden  ausser  Anwendung  gesetzt,  und  angeordnet,  dass  die  Ablösung 
des  die  erste  Taxhälfte  übersteigenden  Betrages  sowohl  im  FaUe  der  Subhastation  des 
beliehenen  Gutes  als  einer  freiwilligen  Veräusserung  desselben,  wenn  diese  nicht  unter 
Descendenten  und  Ascendenten  oder  Geschwistern  geschieht,  oder  dem  Erwerber  nicht  ein 
agnatisches  Successionsrecht  am  Gute  zusteht,  sofort  erfolgen  müsse. 

In  begrenzterem  Sinne  genehmigte  der  Allerh.  Erlass  vom  z%,  November  ig5g 
(G.-S.  S.  583)  ein  Regulativ  über  die  landschaftliche  Beleihung  der  dem  Schlesischeil 
landschaftlieheii  KreditverbaDde  inkorporirten  Güter  auf  das  vierte  Sechstheil  der  Tax- 
werthe  und  über  die  Emission  von  Pfandbriefen  Lit.  C.  Dieselbe  wurde  nur  als  ein 
ausnahms weiser  und  innerhalb  6  Jahren  nachzusuchender  Kredit  bezeichnet,  der  aus- 
schliesslich zum  Zweck  der  Abstossung  von  Hypotheken,  oder  zum  Zweck  der  Erb- 
auseinandersetzung der  Besitzer  mit  den  Miterbon  gewälu>t  werde.  Die  Darlehnsvaluta 
wurde  in  Pfandbriefen  gegeben,  die,  zum  Unterschiede  von  den  alten  landschaftlichen 
und  den  Pfandbriefen  B.  des  obengedachten  Königl.  Kreditinstituts  für  Schlesien,  als 
Pfandbriefe  Lit.  G.  bezeichnet  wurden.  Von  der  Jabreszahlung  des  Schuldners  sind  4pCt. 
zur  Verzinsung  der  auszugebenden  Pfandbriefe,  '/■<  pCt.  zur  Ansammlung  eines  Sicher- 
heitsfonds, 1 74  pCt.  zur  Amortisation  und  '/i  >  P^^*  zu  den  Verwaltungskosten  bestimmt. 
Wenn  der  für  den  Sicherheitsfonds  bestimmte  Beitrag  des  Schuldners  von  \i  pCt  der 
Schuld  durch  16  Jahre  hindurch,  also  in  32  Zinstenninen ,  von  dem  Schuldner  zum 
Sicherheitsfonds  gezahlt,  bezgl.  eingehoben  worden  ist,  werden  die  ferneren  Beiträge 
dieses  Schuldners  zur  Beschleunigung  der  Amortisation  in  den  Amortisationsfonds  ge- 
schüttet, und  hier  dem  betreffenden  Schuldner  auf  seinem  Konto  gutgeschrieben,  welches 
derselbe  auch  freiwillig  vermehren  kann.  Auch  diese  Pfundbriefe  sind  unkündbar  und 
bilden  einen  Fonds  für  sich,  für  dessen  Sicherheit  zunächst  der  vorgedachte  Sicherheits- 
fonds, dann  die  gesammtcn  hypothekarischen  Forderungen  für  die  mit  Pfandbriefen  C.  be- 
liehenen Darlehen,  und  eventuell  die  Landschaft  mit  ihren  eigenthümlichen  Fonds  haften. 

Der  Nachtrag  vom  6.  Oktober  igSg  (G.-S.  S.  916)  gestattete  die  Werthsberechnung 
nach  dem  20  fachen  Betrage  des  Grundsteuerreinertrages  nach  Abzug  des  20  fachen  der 
Steuer,  und  hob  die  beschränkende  Frist  für  die  Beleihung  des  4.  Sechstheils  auf. 

Aehnlich  bildete  das  am  la.  Dezember  1859  (Gr.-S.  S.  575)  landesherrlich  bestätigte 
Regulativ,  betr.  die  erweiterte  Wirksamkeit  des  Neuen  landsehaftUchen  Kreditvereins 
für  die  Provinz  Posen  eine  besondere  Serie  von  Pfandbriefen  Lit  B.,  welche  während 
5  Jahre,  vom  i.  Januar  ig6o  bis  31.  Dezember  1864,  beantragt  werden  konnten.  Die- 
selben werden  trotz  vorstehender  älterer  Pfandbriefe  bis  zu  73  des  Taxwerthes  ausgegeben. 
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und  haben  ihren  Reserve-  und  Amortisationsfonds  für  sich.  Ihren  Inhabern  haften  nur 
diese  Fonds  und  diejenigen  für  den  Posenschen  Kreditverein  eingetragenen  Schuld- 
forderungen,  auf  Grand  deren  Pfandbriefe  Lit.  B.  ausgefertigt  worden  sind;  auf  das 
übrige  Vermögen  des  Vereins  steht  ihnen  so  wenig  ein  Recht  zu,  wie  auf  den  Reserve- 
und  Amortisationsfonds  der  filteren  Serie. 

Auch  die  Ostpreussiselie  Landschaft  ermächtigte  ein  Regulativ  vom  23.  Juni  ig66 
(G.-S.  S.  343)  pfandbrieflahige  Guter  unter  starker  Amortisation  bis  zu  %  des  Guts- 
werthes  zu  beleihen,  und  dafür  Neue  privilegirte  Pfandbriefe  unter  Garantie  der  Land- 
schaft auszugeben.  Unter  denselben  Bedingungen  gestattete  ihr  der  Erlass  vom  19.  No- 
vember 1866  (G.-S.  S.  750),  mit  seiner  Ergftnzung  vom  13.  Juli  igög  (G.-S.  S.  76a), 
diejenigen  Guter,  welche  nach  den  früheren  Reglements  bis  zu  V«  des  Erwerbswerthes 
beleih ungsfähig  sind,  fortan  bis  zu  ^/i  e  und  resp.   V»  dieses  Werthes  zu  bepfandbriefen. 

In  gleicher  Weise  genehmigte  der  Westprenssisehen  Landsehait  das  Regulativ 
vom  15.  Mai  ig6g  (G.-S.  S.  495)  die  Beleihung  des  6.  Zehntel  des  Taxwerthes. 

Unter  dem  Einfluss  dieser  neueren  Gesichtspunkte  ist  endlich  auch  durch  den 
Allerh.  Erlass  vom  30.  August  1869  (G.-S.  S.  1034)  das  Nene  Brandenborgische  Kredit- 
institut begründet  worden.  Es  wird  von  der  Kur-  und  Neumärkischen  Hauptritterschafts- 
Direktion  verwaltet,  ist  aber  im  wesentlichen  nur  für  diejenigen  landwirthschaftlichen 
Grundstücke,  welche  dem  Verbände  des  Kur-  und  Neumärkischen  ritterschafUichen 
Kreditinstituts  beizutreten  nicht  fUhig,  dabei  aber  zu  einem  Grundsteuerreinertrag  von 
mindestens  50  Thlr.  jährlich  veranlagt  sind,  offen.  In  der  Regel  bildet  der  30 fache 
Betrag  des  Grundsteuerreinertrages  und  der  10  fache  Gebäudesteuemutzungswerth  nach 
Abzug  des  ao  fachen  Betrages  der  Steuern  den  Beleihungswerth,  der  bis  zu  '/s  mit 
Pfandbriefen  beliehen  werden  darf. 

Inhalts  dieser  Reglements  ist  also  die  Beleihung  mit  Pfandbriefen  bis  zu  %  des 
Werthes  in  den  landschaftlichen  Verbänden  von  Ost-  und  Westpreussen,  Pommern,  der 
Mark,  Posen  und  Schlesien  ermöglicht,  indess  ist  nur  in  Brandenburg  die  Beleihung 
von  Rustikalland  in  dieser  Höhe  gestattet,  in  den  übrigen  Provinzen  bezieht  sich  die 
fragliche  Berechtigung  allein  auf  Güter,  die  dem  Verbände  der  alten  Landschaften 
angehören.  Ais  Werthsbestimmung  ist  auch  für  diese  Neuerungen  vielfach  die  Katastral- 
veranlagung,  wenigstens  fakultativ,  angenommen.  — 

Den  landschaftlichen  Kreditinstituten  war  ursprünglich  nicht  'gestattet,  selbst 
Gnindstilcke  zu  erwerben,  vielmehr  bestimmten  die  §§  46  —  49  Tit.  52  und  §  567  ff. 
des  Tit.  50  der  Allg.  Ger  .-Ordnung,  dass,  wenn  bei  Subhastationen  auf  ein  adliges  Gut 
nicht  */a  der  Taxe  geboten  wird,  der  Zuschlag  nicht  ertheilt  werden  dürfe,  dasselbe 
vielmehr  in  Sequestration  der  Landschaft  verbleibe,  und  dass  auch  bei  höherem  Gebot, 
wenn  die  Landschaft  einen  Ausfall  erleidet,  sie  einen  Anspruch  auf  fernere  3jährige 
Sequestration  geltend  machen  könne.  Die  neue  Subhastations -Ordnung  vom  15.  März  1869 
(G.-S.  S.  4^6)  hat  diese  Vorrechte  aufgehoben  und  die  landschaftlichen  Kreditinstistute 
nur  von  der  Sicherheitsbestellung  beim  Subhastationsgebot  befreit.  Als  nothwendige 
Ausgleichung  aber  hat  der  Allerh.  Erlass  vom  i.  Dezbr.  1869  (G.-S.  S.  1185})  gemäss 
§  83  Th.  n  Tit.  6  AUg.  Landrechts,  allen  landschaftlichen  Kreditinstituten  in  den  sechs 
östlichen  Provinzen  der  Monarchie,  welche  eine  solche  Befugniss  nicht  bereits  statuten- 
mässig  besitzen,  die  Ermächtigung  ertheilt,  in  jedem  Falle,  wo  ein  mit  Pfandbriefen 
des  betreffenden  Kreditinstituts  belastetes  Gut  zur  Subhastation  gestellt  ist,  als  Mitbieter 
au&ntreten  und  nöthigenfalls  das  Gut  zu  erwerben. 
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b.   Hypothekenbanken. 

Wenn  die  Pißmdbrief- Institute  im  wesentlichen  Gegenseitigkeitsanstalten  dar- 
stellen, welche  ohne  Absicht  des  Gewinnes  den  Hjpothekarkredit  des  einzelnen  Grund- 
stückes dadurch  verstfirken,  dass  Verluste  entstehenden  Falles  von  einer  grösseren 
Gesammtheit  fibertragen  werden,  so  stehen  denselben  die  Hypothekenbanken  als  Unter- 
nehnnBgen,  die  auf  Gewinn  nnd  Verlast  begründet  sind,  gegenüber.  Sie  ersetzen  dem 
Darleiher  Verluste  am  Hypothekarkredite  aus  ihrem  Geschftftsvermögen ,  suchen  da- 
gegen aber  auch  durch  ihren  bankmässigen  Geschäftsbetrieb  entsprechende,  möglichst 
hohe  Gewinne  zu  erzielen. 

Der  Kreis  solcher  Unternehmungen  ist  nicht  scharf  begrenzt,  denn  es  giebt  nur 
wenige  öffentliche  oder  Privatbanken,  welche  nicht  zu  Zeiten  und  in  gewissem  Umfange 
ihre  Fonds  in  Hypothekenkapitalien  anlegen,  oder  fremde  Hypothekenforderungen  be- 
leihen, d.  h.  also  mit  Gefahr  des  Verlustes  an  der  Hypothekenforderung  den  Inhaber 
derselben  oder  den  Eigenthfimer  des  verpfändeten  Grundstückes  in  den  Stand  setzen, 
an  Stelle  dieses  Hypothekarkredites  sich  des  Bankkredites  oder  der  zur  Deckung  der 
Noten  bestimmten  Gelder  der  Bank  zu  bedienen. 

Es  könnten  also  hierher  der  seit  1848  bestehende  A.  Schaaffhausensche  Bank- 
verein in  Köln,  der  am  17.  Juli  1856  errichtete  Schlesische  Bankverein  zu  Breslau  und 
eine  nicht  unerhebliche  Zahl' neuerer  Kreditbanken  gerechnet  werden. 

Im  engerem  Sinne  Hypothekenbanken  sind  aber  nur  diejenigen  Anstalten,  welche 
ausdrücklich  zu  dem  Zwecke,  den  Hypothekenverkehr  zu  vermitteln  und  die  Gewähr  von 
hypothekarischen  Darlehen  auf  Liegenschaften  zu  erleichtern,  begründet,  und  in  dieser 
Absicht  in  der  Regel  auch  vom  Staate  zur  Ausgabe  von  auf  den  Inhaber  lautenden 
Schuldverschreibungen  verstattet  worden  sind. 

Ais  solches  Institut  ist  schon  aus  älterer  Zeit 

1.  die  Pommerisehe  ritterschafkliclie  Privatbank  zu  Stettin  zu  nennen.  Sie  bildet 
als  die  erste  dieser  Bankeinrichtungen  gewissermassen  den  Uebergang  von  den  ständi- 
schen Kreditvereinen  zu  den  neueren  gewerblichen  Bankuntemehmungen  *). 

Nach  dem  Statut  vom  15.  August  18x4  (G.-S.  S.  169)  ist  sie  ein  von  bestimm- 
ten Gutsbesitzern  errichtetes  Privatinsitut,  welches  unter  Anerkennung  als  öffentliche 
privilegirte  Korporation  mit  Stempel-  und  Sportelfreiheit  die  Berechtigung  erhielt,  gegen 
ein  baar  eingeschossenes  Kapitalvermögen  von  einer  Million  Thaler,  über  welches  Aktien 
ausgefertigt  wurden,  den  gleichen  Betrag  in  nnyerdnslichen  Bankseheinen  mit  dem 
Rechte  auszugeben,  dass  dieselben  auch  von  den  Königlichen  Kassen  in  Pommern  bei 
Entrichtung  der  Öffentlichen  Abgaben,  zu  einem  Viertheil  des  Kurantbetrages  derselben 
und  statt  der  Tresorscheine  annehmbar  seien.  Die  Aktionäre  waren  dagegen  verpflichtet, 
auch  über  ihre  Aktien  hinaus  einen  etwaigen  Ausfall  verhältnissmässig  zu  übertragen. 

Als  unumstösslicher  Grundsatz  war  vorgeschrieben,  dass  der  Werth'der  ausge- 
gebenen Bankscheine  jederzeit  in  der  Bank  als  ein  Fonds  niedergelegt  sei,  dessen  Be- 
stimmung blieb,  die  ausgegebenen  Bankscheine,  sobald  sie  präsentirt  werden,  zu  reali- 
siren.  Es  dürfen  desshalb  mit  diesem  Realisationsfonds  nur  solche  nutzbare  Geschäfte 
gemacht  werden,  welche  nach  kaufmännischen  Grundsätzen  in  leicht  zu  versilbernden 
Mitteln  mit  Sicherheit  die  Anschaffung  eines   der  verausgabten  Summe    gleich  hohen 


1)  Vergl.  Jahrbuch  für  die  amtliche  Statistik,  Jahrg.  II  S.  55. 
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Betrages  an  baarem  Gelde  jederzeit  gestatten.  Dabei  war  aber  die  Absicht  der  För- 
derang des  Immobiliarkredits  darin  bestimmt  ausgesprochen,  dass,  soweit  die  Fonds  des 
Instituts  mit  Aufrechthaltung  der  steten  Zahlungsbereitschaft  os  gestatten,  auch  zmil  Reta- 
blissement  bedürftiger  Gatsbesitzer  Kapitalien  gegen  hypothekarische  Sicherheit  ausgethan 
werden  durften,  und  dabei  nach  fibereinstinunenden  Grundsätzen  nicht  blos  auf  die 
Aktionfire,  sondern  auf  die  ritterschaftlichen  Gutsbesitzer  der  ganzen  Provinz  Rücksicht 
genommen  werden  sollte.  Die  Kab.-Order  vom  la,  Juli  1827  (G.-S.  S.  84)  Hess  aus- 
drücklich auch  die  Neuvorpommerischen  Gutsbesitzer  als  Mitglieder  zu. 

Die  neueren  Statuten  vom  23.  Januar  1833  (G.-S.  S.  5)  und  24.  August  1849 
(G.-S.  S.  359)  mit  dem  Nachtrage  vom  20.  Juni  1860  (G.-S.  S.  399)  haben  die  Anstalt 
nnnmehr  in  eine  viUlig  kanfin&nnisehe  Bank  umgestaltet,  welche  ihre  Fonds  auf  liegende 
Gründe  nicht  ausleihen  darf,  sondern  hypothekarische  Schuldverschreibungen  nur  als 
Faustpfand  und  zur  Verstärkung  der  persönlichen,  durch  Wechsel  oder  von  anderen 
Debitoren  gestellten  Sicherheit  anzunehmen  berechtigt  ist,  und  auch  dies  nur,  wenn 
die  Aktiva  auf  ländlichen  Grundstücken  innerhalb  Vs  und  auf  städtischen  innerhalb  der 
Hälfte  des  nachgewiesenen  Grundwerthes  eingetragen  sind. 

Die  Kurse  der  Noten  der  Bank  an  der  Berliner  Börse  standen  als  bezahlt  für  x  00: 
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2.  Die  Prenssisehe  Hypotheken-,  Kredit-  nnd  Bankanstalt  (Hermann  Henckel), 
welche  durch  Statut  vom  24.  April  i86z  als  Kommanditgesellschaft  auf  Aktien  begründet 
wurde,  war  das  erste  kaufmännische  Unternehmen,  welches  speziell  die  Erleichterung 
des  Hypothekenverkehres  und  dadurch  die  Hebung  des  Real-  und  des  persönlichen 
Kredites  der  Grundbesitzer  zum  ausgesprochenen  Zwecke  hatte'). 

Dasselbe  beabsichtigt  in  diesem  Sinne  statutengemäss :  i.  Gewährung  von  künd- 
baren Hypothekardarlehen  aus  eigenen  Mitteln  bis  zu  Vs  ^^^  taxirten  Werthes  der 
zu  beleihenden  Grundstücke,  jedoch  soll  der  Betrag  der  erworbenen  Hypotheken  in  der 
Regel  die  Hälfte  des  baar  eingezahlten  Aktienkapitales  nicht  überschreiten;  a.  Vermitte- 
lung  von  Hypothekardarlehen;  3.  Einziehung  fälliger  Hypothekenkapitalien  nnd  Zinsen 
solcher  Kapitalien  für  Rechnung  der  Gläubiger;  4.  Beleihung  hypothekarischer  Schuld- 
verschreibungen, nöthigenfalls  gegen  Hinterlegung  von  Wechseln;  5.  Erwerbung  und 
Veräusserung  von  Grundstücken,  indess  nur  zur  Benutzung  als  Geschäftslokalien  und 
zur  Sicherstellung  und  Realisirung  von  Forderungen  der  Gesellschaft;  6.  Gewährung 
von  Vorschüssen  auf  kurshabende  Werthpapiere,  Waaren  und  Rohprodukte,  namentlich 
auf  landwirthschafUiche  Erzeugnisse;  7.  An-  und  Verkauf  kurshabender  Werthpapiere 
für  eigene  und  fremde  Rechnung;  8.  Diskontirung  von  Wechseln  (insbesondere  von 
Gutsbesitzern)  mit  zwei  guten  Unterschriften;  9.  Inkasso  von  Wechseln,  ausgelosten 
Effekten,  fälligen  Zinskupons  u.  a.  m.,  sowie  Einlösung  von  Wechseln,  die  bei  der  An- 
stalt domiziiirt  sind;  10.  Kapitalannahme  von  Behörden,  Öffentlichen  Anstalten  nnd 
Privaten,  mit  und  ohne  Verzinsung,  auch  in  laufender  Rechnung,  sowie  zum  Zweck  der 
Begebung  auf  Hypotheken;  11.  Errichtung  von  Zweiganstalten. 


>)  Vergl.  Zeitschrift  des  statistischen  Bureaus,  Jahrg.  VIT.  S.  ziy  ff. 
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Die  Dauer  der  Gesellschaft  ist  auf  60  Jahre  vom  i.  April  ig6a  ab  festgesetst, 
und  das  Aktienkapital  zunächst  auf  i  Million  Thaler  in  2500  Aktien,  unter  Vorbehalt 
der  Erhöhung,  angenommen.  Die  Aktien  sind  nur  mit  Genehmigung  des  Aufsichts- 
rathes  und  der  persönlich  haftenden  Gesellschafter  übertragbar.  Die  Direktion  besteht 
aus  den  persönlich  haftenden  Gesellschaftern  und  einem  Syndikus;  der  Aufsichtsrath 
ans  9  von  den  Kommanditisten  unter  sich  gewählten  Mitgliedern;  jährliche  General- 
versammlungen beschliessen  über  die  Dechargc  und  ähnliches. 

Bezüglich  ihrer  Schuldverschreibungen  hat  die  Bank  keine  anderen  als  die  gesetz- 
lichen kaufmännischen  Rechte. 

Vom  jährlichen  Reingewinn  werden  10  pCt.  zur  Ansammlung  eines  Reservefonds 
abgesetzt,  bis  derselbe  200  000  Thlr.  erreicht,  vom  Rest  fliessen  20  pCt.  zu  einem  Dis- 
positionsfonds, das  Uebrige  wird  als  Dividenden  tind  Tantiemen  vertheilt. 

Der  Geschäftsbetrieb  erreichte  im  Jahre  1864  einen  Gesammtumsatz  von 
43728100  Thlr.,  einen  Bruttogewinn  von  1430x9  Thlr.  und  den  Reingewinn  von 
loi  446  Thlr.  Der  Reservefonds  betrug  15  107  Thlr.  und  die  Speziaireserven  für  zweifel- 
hafte Forderungen  13  363  Thlr.  An  Dividende  gelangten  7  pGt.  zur  Vertheilung. 
ig6g  betrug  der  Umsatz  43  006  551  Thlr.,  der  Bruttogewinn  175  677  Thlr.,  der  Nettogewinn 
1x8  871  Thlr.,  der  Reservefonds  78  an  Thlr.,  und  an  Dividende  wurde  6  pCt.  vertheilt. 
Die  Aktien  wurden  am  a.  Oktober  1868  au  der  Berliner  Börse  mit  96  für  100 
gekauft.  — 

Seit  1863  ist  der  Gedanke  lebhafter  zur  Geltung  gebracht  worden,  behufs  Er- 
leichterung des  Immobiliarkredites  auf  den  Inhaber  lautende  Papiere  in  Umlauf  zu 
bringen,  und  mehrere  bankmässige  Privatinstitute  haben  entsprechende  Privilegien  nach- 
gesucht. Die  Grundidee  ist,  vorzugsweise  unkündbare,  allmählich  zu  amortisirende,  oder 
auch  kündbare,  aber  auf  längere  oder  kürzere  Frist  gestellte  hypothekarische  Darlehen 
zu  geben,  und  den  Betrag  durch  in  derselben  Höhe  ausgestellte,  theils  unkündbare, 
theils  mit  denselben  Fristen  kündbare,  auf  den  Inhaber  lautende  Obligationen  (Hypo- 
thekenbriefe) zu  beschaffen,  für  deren  Sicherheit  sowohl  die  gedachten  hypothekarischen 
Darlehnsforderungen,  als  ein  besonderer,  in  Aktien  zusammengeschossener  Betriebsfonds 
bürgen  soll.  Ausserdem  sollen  Deposite  angenommen,  und  mit  den  bereiten  Mitteln 
solche  Geldgeschäfte  gemacht  werden,  welche  geeignet  sind,  den  Hypothokenverkohr  zu 
erleichtern  und  zu  fordern,  ohne  dessen  Sicherheit  zu  gefährden. 

Der  Erfolg  ist  eine  Mobilisirang  der  Hypotheken,  welche  bisher  nur  staatlichen 
oder  solchen  Instituten  gestattet  gewesen  ist,  bei  denen  die  Gegenseitigkeit  der  über- 
nommenen Garantie  die  Gewähr  gab,  dass  weder  der  Immobiliarkredit  bis  zur  Unsicher- 
heit ausgedehnt,  noch  eben  dieser  Unsicherheit  wegen  die  Hypothekenschuldner  mit 
Kündigungs-  und  Regressansprüchen  bedroht,  und  damit  der  Staat  der  vortheilhaften 
Wirkungen  solcher,  nur  des  Gemeinwohles  wegen  ertheilter  Privilegien  vorlustig  gehen 
werde.  Zur  Verhütung  dieser  Nachtfaeile  sind  desshalb  die  Bedingungen,  unter  denen 
Privilegien  der  Art  an  Privatgesellschaften  ertheilt  werden  sollen,  nach  eingehenden 
Berathungen  seitens  der  Staatsregierung  in  den  Normativbestimmungen  vom  23.  Juni  1863 
zur  Feststellung  gekommen  und  Grundlage  der  bisher  gegebenen  Konzessionen  geworden. 

Es  sollen  danach  von  diesen  Gesellschaften  Hypothekardarlehen  nur  in  solcher  Höhe 
gewährt  werden,  dass  der  Jahresbetrag  der  vom  Hypothekenschuldner  zu  zahlenden 
Zinsen,  einschliesslich  der  denselben  vorangeheudeu  Verpflichtungen,  bei  Liegenschaften 
*/3  des  jährlichen  Reinertrages,  bei   Gebäuden   V'  d^s  jährlichen  Nutznngswerthes ,   zu 
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welchem  die  als  Unterpfand  haftenden  Liegenschaften  und  Gebäude  behufs  der  Ver- 
anlagung zur  Grund-  beziehungsweise  zur  Gebäudestener  nach  Massgabe  der  Gesetze 
vom  21.  Mai  ig6i  (G.-S.  S.  253)  abgeschätzt  sind,  nicht  übersteigt. 

Verminderungen  des  Werthes  der  verpfändeten  Grundstücke,  insofern  denselben 
kein  unwirthschaflliches  Verfahren  des  Besitzers  zum  Grunde  liegt,  ingleichen  solche 
Abveräusserungen,  deren  Unschädlichkeit  nach  Massgabe  des  Gesetzes  vom  3.  März  1850 
(G.-S.  S.  145)  von  der  zuständigen  Behörde  bescheinigt  wird,  berechtigen  die  Gesell- 
schaft zur  Kündigung  des  gegebenen  Darlehns  nur  in  dem  Betrage,  welcher  in  dem 
Werthe  der  verbleibenden  Substanz  des  Pfandobjekts  nicht  mehr  seine  statutenmässige 
Deckung  findet;  zur  Kündigung  des  gesammten  Darlehns  aber  nur  dann,  wenn  der  ge- 
deckt bleibende  Betrag  desselben  nicht  mehr  den  geringsten  Satz  einer  zulässigen  Dar- 
lehnsbewilligung  erreicht.  Die  Ausstellung  von  Scheinen  auf  den  Inhaber  über  unver- 
zinsliche Deposita  ist  unzulässig. 

Der  Gesellschaft  ist  die  Ausgabe  von  Hjpothekenbriefen,  kündbaren  und  unkünd- 
baren zusammengenommen,  nur  bis  zum  zehnfachen  Betrage  des  baar  eingezahlten 
Aktienkapitals  gestattet.  Dieselben  werden  nicht  &ls  depositalmässig  oder  pupillarisch 
sicher  anerkannt. 

Kündbare  Hypothekenbriefe  dürfen  zu  keinem  höheren,  als  dem  Betrage  derjenigen 
Hypothekenforderungen,  welche  die  Gesellschaft  mit  gleicher  Frist  ihren  Schuldnern  zu 
kündigen  berechtigt  ist,  und  höchstens  zum  Betrage  des  baar  eingezahlten  Aktienkapitals 
ausgegeben  werden. 

Für  kündbare  und  fär  unkündbare  Hypothekenbriefe  sind  je  ein,  höchstens  zwei 
bestinmite  Zinssätze  nach  Wahl  der  Gesellschaft  festzusetzen.  Die  Ausgabe  von  Hypo- 
thekenbriefen zu  einem  anderen  Zinssatze  ist  dann  an  die  besondere  Ermächtigung  des 
Finanz-  und  des  Handelsministers  zu  knüpfen. 

Hypothekenbriefe,  welche  bei  Ausreichung  der  Darlehnsvaluta  an  die  Hypotheken- 
schuldner zum  Nominalwerthe  statt  baaren  Geldes  gegeben  werden,  dürfen  zu  keinem 
geringeren  Zinssatze  ausgefertigt  sein,  als  welchen  der  Schuldner,  abgesehen  von 
Amortisations-  und  Verwaltungskosten-Beiträgen,  an  die  Gesellschaft  zu  entrichten  hat. 

Den  Schuldnern,  welche  beim  Darlehnsempfange  die  Hypothekenbriefe  zum  Nomi- 
nalwerthe in  Zahlung  erhalten,  ist  das  Recht  zur  Rückzahlung  des  Darlehns  in  gleicher 
Art  ausdrücklich  vorzubehalten. 

Das  Minimum  der  jährlichen  Amortisation  for  unkündbare  hypothekarische  Dar- 
lehen ist  auf  Va  pGt.  festzusetzen.  Die  Diskontirung,  der  Kauf  und  die  Beleihung  von 
Wechseln,  sowie  der  Erwerb  oder  die  Beleihung  von  Werthpapieren,  ist  der  Gesellschaft 
nur  nach  den  Grundsätzen  der  Preussischen  Bank  gestattet. 

Die  Stellung  des  Staatskommissars  zur  Gesellschaft  wird  in  der  bei  Aktien- 
gesellschaften überhaupt  üblichen  Weise  abgegrenzt.  Der  Staatskommissar  erhält  damit 
zwar  das  Recht  der  Kontrole  darüber,  dass  der  Betrag  der  von  der  Gesellschaft  aas- 
gegebenen Hypothekenbriefe  die  Summe  der  von  derselben  erworbenen  Hypotheken- 
forderungen  nicht  übersteigt,  dagegen  ist  demselben  der  Gesellschaft  gegenüber  eine 
Verpflichtung  zur  Ausübung  dieser  Kontrole  nicht  aufzuerlegen,  auch  kann  eine  Unter- 
zeichnung der  Hypothekenbriefe  durch  den  Staatskommissar  nicht  stattfinden.  — 

Diesen  Bedingungen  entsprechend  ist 

3.  die  Erste  Prenssisehe  Hypotheken-Aktiengesellsehafl  (David  Hansemann)  unter 
dem  5.  Mai  1864  (G.-S,  S,  241)  als  Aktiengesellschaft  landesherrlich  genehmigt  und  mit 
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dem  Privilegiam  ausgestattet  worden,  auf  den  Inhaber  lautende  Hypothekenbriefe  aus- 
geben zu  dürfen. 

Sie  hat  ihren  Sitz  in  Berlin,  ihr  Gesellschaftsvertrag  ist  auf  loo  Jahre  geschlossen, 
und  das  Grundkapital  auf  vorlftufig  i  Million  Thaler  festgesetzt;  dasselbe  kann  aber  mit 
ministerieller  Genehmigung  von  der  stehenden  Vertretung  der  Aktionäre  auf  5  Millionen 
und  von  der  Generalversammlung  derselben  auf  10  Millionen  erhöht  werden.  Weitere 
Erhöhungen  bedürfen  landesherrlicher  Genehmhaltung. 

Ausgesprochener  Zweck  der  Gesellschaft  ist  die  Gewährung  hypothekarischer 
Darlehen,  welche  vorzugsweise  unkündbar  und  durch  allmftblige  Amortisation  tilgbar 
sein  sollen,  und  für  welche  die  Mittel  durch  Ausgabe  von  Hypothekenbriefen  beschafil 
werden  sollen.  Ausser  den  Normativbestimmungen,  welche  sich  meist  wörtlich  im 
Statute  finden,  sind  noch  einige  nähere  Feststellungen  getroffen.  Die  Gesellschaft  hat 
sich  in  ihrem  Geldverkehre  der  Spekulation  zu  enthalten  und  auf  solche  Transaktionen 
zu  beschränken,  welche  geeignet  sind,  den  Hypothekenverkehr  zu  erleichtem,  ohne 
dessen  Sicherheit  zu  gef^rden.  Sie  darf  Gelder  verzinslich  annehmen,  wenn  das  Geld 
zu  dem  bestimmten  Zweck  eingezahlt  wird,  um  dafür  die  Erwerbung  einer  Hypothek 
zu  vermitteln  oder  Hypothekenbriefe  auszuhändigen,  ausserdem  nur,  wenn  für  die  Rück- 
zahlung eine  wenigstens  sechsmonatliche  Kündigungsfrist  festgesetzt  wird,  mit  der  Mass- 
gabe jedoch,  dass  die  Gesammtsumme  derartiger  Depositen  nicht  mehr  als  den  f&nflen 
Theil  des  baar  eingezahlten  Grundkapitals  betragen  darf.  Jederzeit  rückzahlbare  Gelder 
dürfen  nur  unverzinslich  angenommen  werden;  und  es  soll  mindestens  die  Hälfte  der- 
selben stets  baar  bereit  gehalten,  der  übrige  Theil  aber  in  leicht  diskontirbaren  oder 
negoziablen  guten  Wechseln  angelegt  werden.  Im  übrigen  können  die  disponiblen 
Gelder  der  Gesellschaft  durch  Diskontirung,  Kauf  oder  Beleihung  von  Wechseln  und 
durch  Erwerb  oder  Beleihung  von  Werthpapieren,  unter  Beobachtung  der  Grundsätze  der 
preussischen  Bank,  rentbar  gemacht  werden,  oder  auch  durch  Beleihung  von  Hypotheken- 
Instrumenten,  welche  die  Gesellschaft  zu  dem  Ende  sich  cediren  lassen  kann,  sowie  auch 
durch  Guthaben  bei  Bankhäusern  und  Bankinstituten.  Den  Verkauf  der  Hypotheken- 
briefe darf  die  Gesellschaft  für  ihre  Hypothekenschuldner  besorgen  und  dafür  Provision 
berechnen.  Geld  in  Grundeigenthum  anlegen  darf  sie,  abgesehen  von  dem  Erwerb  nutz- 
barer Geschäflslokalien,  nur,  um  einem  Ausfall  an  Forderungen  vorzubeugen,  und  muas 
baldthunlichst  die  Wiederveräusserung  bewirken.  Aus]  dem  Reingewinn  werden  10  pCt. 
zur  Bildung  eines  Reservefonds  bis  zur  Höhe  von  Vso  des  Aktienkapitals  verwendet. 

Bis  Ende  ig66  waren  an  kündbaren  Hypothekardarlehen  000079  Thlr.  begeben 
worden,  und  davon  bereits  zurückgezahlt  78  033  Thlr.  Unkündbare  Darlehen  waren  in 
Höhe  von  i  gii  575  Thlr.  bewilligt,  und  davon  18  163  Thlr.  getilgt. 

Die  finanziellen  Ergebnisse  waren:  1864  1866  1866 

Bruttogewinn Thlr.    15310         614x5  63x83 

Verwaltungskosten „         3  532  8  4*7  7  888 

Abschreibungen  von  Mobilien  u.  dgl. .        „  —  998  1 072 

Nettogewinn „       "778  50429  53309 

hiervon  zum  Reservefonds  10  pCt.    .        „         i  178  5043  5  33^ 

Dividende  in  Summe „       10  267         41 178  47  500 

in  Prozent  des  eingezahlten  Kapitals     pCt.        6  7  43/4 

Tantieme  des  Verwaltungsraths  .     .     .     Thlr.        %i%  1  ao8  479 

Bestand. „  115  1570  X013 
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4.  Die  PreussiBclie  Hypotkeken-AktieBbank  zu  Berlin  wurde,  nachdem  sie  ihr 
Statnt  vom  24.  Februar  1863  den  gedachten  Normativbestimmungen  gemftss  amgestaltet, 
durch  Allerh.  Eriass  vom  ig.  Mai  1864  (6.- S.  S.  31a)  genehmigt  und  gleichzeitig  zur 
Ausgabe  auf  den  Inhaber  lautender  Hypothekenbriefe  (6.-S.  S.  285}  verstattet.  Die 
Grundsätze  ihrer  Einrichtung  sind  desshalb  in  allen  wesentlichen  Zügen  denen  der 
Ersten  Preussischen  Hypotheken- Aktiengesellschaft  gleich. 

Die  finanziellen  Ei^ebnisse  waren:  1865  1868 

Eingezahltes  Grundkapital 400000  Thlr.    400000  Thhr. 

Erworbene  unkündbare  Hypotheken       ....    550246      ^        629297      ^ 

davon  amortisirt ^^      »  10  510      ^ 

An  Provision  und  Zinsen 34  5Si      n         3^795      n 

Lombarddarlehen 170  000      ^        401 900      y^ 

Unkündbare  Hypothekenbriefe  im  Umlauf     .     .    323  650      ^        618  700     „ 

Durchschnittlicher  Kurs  für  100 100  V4  pCt. 

Reservefonds .  15303      ji 

Dividende  für  100 5  pCt.  4Vs  pGt. 

5.  Die  Pommeriseke  Hypotkeken-AktienbaBk  zu  Köslin  wurde  durch  den  AUh.  Eriass 
vom  I.  Oktober  1866  (G.-S.  S.  703)  und  die  Bekanntmachung  vom  21.  dess.  Mts.  (G.-S. 
8.  702)  auf  Grund  der  Statuten  vom  21.  April  1866  genehmigt  und  mit  der  Erlaubniss 
zur  Ausgabe  auf  den  Inhaber  lautender  Hypothekenbriefe  ausgestattet.  Auch  ist  ein 
späterer  Statuten -Nachtrag  durch  die  Bekanntmachung  vom  4.  Dezember  1867  (G.-S. 
S.  1904)  zur  Geltung  gekommen.  Sie  unterscheidet  sich  von  den  vorhergehenden  im 
wesentlichen  nur  dadurch,  dass  sie  ihren  Geschäftsbetrieb  vorzugsweise  auf  die  Provinz 
Pommern  erstrecken  will.     Ihr  Aktiengrundkapital  ist   800000  Thlr. 

Ende  Juli  1867  waren  30  pGt.  desselben  eingezahlt,  96000  Thlr.  hypothekarische 
Darlehen  und  68077  Thlr.  Lombarddarlehen  gewährt,  und  21074  Thlr.  im  Bestände. 

6.  Die  Frankflirter  Hypothekenbank  zu  Frankfurt  a.  M.  ist  schon  durch  Senats- 
beschluss  vom  8-  Dezember  1862  genehmigt  und  im  März  1863  in  Wirksamkeit  getreten. 
Sie  ist  ursprünglich  auf  ein  Grundkapital  von  5  Millionen  Gulden  in  5000  Aktien  für 
99  Jahre  begründet,  und  beleiht  zu  veränderlichem  Zinsfuss,  indem  der  Darlehnsnehmer 
die  Kosten  und  2  pCt.  des  Kapitals  zu  den  Bankfonds  bei  der  Beleih ung  trägt  Für 
die  erworbenen  Hypotheken  fertigt  die  Bank  zinstragende  Obligationen  aus,  die  binnen 
45  Jahren  amortisirt  und  eingelöst  werden  müssen.  Die  Summe  der  emittirten  Obliga- 
tionen darf  den  zehnfachen  Betrag  des  jeweiligen  Aktienkapitals  nicht  übersteigen,  und 
ist  durch  das  Vermögen  der  Gesellschaft  verbürgt.  Der  Reservefonds  soll  auf  50  pCt. 
des  eingezahlten  Aktienkapitals  gebracht  werden. 

Ein  Nachtrag  zu  den  Statuten  vom  10.  August  1868  0  ^^^  durch  den  Allerh.  Eriass 
Tom  5.  Dezember  1868  (G.-S.  S.  1067)  genehmigt. 

7.  Die  PreuBsiseke  Bodenkredit -Aktienbank  ist  als  Aktiengesellschaft  auf  Grund 
der  Urkunde  vom  20.  August  1868  durch  den  Allerh.  Eriass  vom  21.  Dezember  1868 
(G.-S.  S.  I2Z  ff.)  genehmigt  und  zur  Ausstellung  auf  den  Inhaber  lautender,  mit  Zins- 
kupons versehener  Hypothekenbriefe  verstattet. 

Die  Dauer  der  Gesellschaft  ist  auf  100  Jahre,  das  Grundkapital  auf  500000  Thlr. 
festgesetzt  worden,  letzteres  kaim  aber  mit  ministerieller  Genehmigung  auf  2 Vi  and 


*)  Amts-Blatt  der  Stadt  Frankfurt  von  1869. 


154       XXXVn.  Bodenkredit,  HypothekenTerfassung,  Kreditanstalten  und  Tazwesen. 

bezügl.  5  Millionen  Thaler  erhöht  werden.  Die  Aktien  sind  darch  einfaches  Indoase- 
roent  übertragbar. 

Die  Grenze  der  Hypothekardarlehen  ist  alternativ  bestimmt,  sie  dürfen  nur  in 
solcher  Höhe  aasgegeben  werden,  dass  entweder  i.  der  Jahresbetrag  der  vom  Schuldner 
zu  zahlenden  Zinsen,  Amortisations-  und  Verwaltungsbeiträge,  einschliesslich  der  dem- 
selben vorangehenden  Verpflichtungen:  a)  bei  Liegenschaften  ^/s  des  jährlichen  Rein- 
ertrages; b)  bei  Gebäuden  V«  des  jährlichen  Nutzungswerthes ,  zu  welchem  die  als 
Unterpfand  haftenden  Liegenschaften  und  Gebäude,  behufs  der  Veranlagung  zur  Grnnd- 
beziehungsweise  Gebändesteuer,  nach  Massgabe  der  Gesetzgebung  vom  21.  Mai  ig6i, 
abgeschätzt  worden  sind,  nicht  übersteigt;  oder  z.  der  Kapitalsbetrag  des  Hypothekar- 
darlehens, einschliesslich  der  demselben  vorangehenden  Verpflichtungen:  a)  bei  Liegen- 
schaften den  zwanzigfachen  Betrag  des  gedachten  jährlichen  Reinertrages,  b)  bei  Ge- 
bäuden ebenso  den  zehnfachen  Betrag  des  jährlichen  Nutzungswerthes  nicht  übersteigt 
und  bei  letzteren  auch  nie  über  den  halben  Feuerkassenwerth  hinausgehen  darf. 

Der  Betrag,  um  welchen  sich  die  Summe  der  zur  Sicherheit  dienenden  Hypo- 
thekenforderungen durch  Amortisation,  Rückzahlungen  oder  auf  andere  Weise  vermin- 
dert, ist  entweder  an  emittirten  Hypothekenbriefen  aus  der  Zirkulation  zu  ziehen, 
oder  durch  andere  Hypothekenforderungen  zu  ersetzen,  dergestalt,  dass  die  Bank  stets 
nur  bis  zu  dem  Betrage  Hypothekenbriefe  ausgegeben  hat,  welcher  durch  erworbene 
Hypothekenforderungen  gedeckt  ist. 

Im  übrigen  sind  in  allem  wesentlichen  die  Normativbestimmungen  auch  für  diese 
Bank  massgebend. 

8.  Die  Ostprensflische  landschaftlielie  Darlehnskasse  ist  ebenfalls  den  Hypotheken- 
banken zuzurechnen.  Sie  wurde  auf  Antrag  des  Generallandtags  der  Ostpreussischen 
Landschaft  vom  ig.  Dezember  ig6g  durch  den  AUerh.  Erlass  vom  20.  Mai  ig69  (G.-S. 
S.  737)  genehmigt,  hat  unter  obiger  Firma  die  Rechte  einer  juristischen  Person  mit 
dem  Sitz  und  Gerichtsstand  in  Königsberg,  und  ist  von  der  Ostpreussischen  Landschaft 
mit  einem  Grundkapitale  von  300000  Thlr.  dotirt.  Eine  landesherrliche  Genehmigung 
zur  Ausgabe  von  auf  den  Lihaber  lautenden  Obligationen  ist  nicht  für  sie  ausgesprochen. 

Dem  Statute  nach  ist  ihr  Zweck,  den  Kredit  der  landschaftlich  assoziationsffthigen 
Besitzer  zu  fördern.  Sie  ist  befugt:  i.  Darlehen  zu  gewähren,  jedoch  nur  gegen  Ver- 
pfllndung  von  Ostpreussischen  Pfandbriefen,  inländischen  Staats-  oder  vom  Staate  ga- 
rantirten  Papieren  und  kursfähigen  Papieren  der  Provinz  Preussen.  Diese  Börsenpapiere 
aber  dürfen  höchstens  bis  auf  10  pCt.  unter  dem  Tageskurse  und  nicht  über  den  Nenn- 
werth  beliehen,  und  es  muss  das  Unterpfand  verstärkt  werden,  wenn  der  Kurs  um  mehr 
als  5  pCt.  sinkt.  Hypothekenforderungen  dürfen  nur  zur  Einlösung  von  Hypotheken- 
kapitalien, die  in  Pfandbriefe  umgeschrieben  werden  sollen,  oder  zur  Deckung  der 
Kursdiflerenz  bei  neu  ausgefertigten  Pfandbriefen  beliehen  werden ;  &.  kann  die  Anstalt 
landschaftlich  assoziationsfUhigen  Besitzern  Kredite  in  conto  currentes  bewilligen;  dieser 
Kredit  muss  aber  durch  eine  innerhalb  des  zulässigen  Pfandbriefkredits  hypothekarisch 
eingetragene  Kaution  und  durch  Wechsel  sichergestellt  werden;  ebenso  kann  sie  3.  Ge- 
nossenschaften, die  nach  Massgabe  des  Bundesgesetzes  vom  4.  Juli  ig6g  in  das  Ge- 
nossenschaftsregister eingetragen,  und  deren  Theilnehmer  hauptsächlich  landschaftlich 
assoziationsfähige  Grundbesitzer  sind,  limitirte  Kredite  gegen  solche  Wechsel  gewähren, 
welche  ausser  der  Unterschrift  des  Vorstandes  der  Genossenschaft  noch  die  eines  oder 
mehrerer  landschaftlich  assoziationsfähiger  Besitzer  enthalten,  und  nicht  später  als  drei 
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Monate  nach  dem  Datum  der  Diskontirang  verfallen ;  4.  darf  sie  den  An-  und  Verkauf 
von  Wertbpapieren  gegen  Provision  besorgen;  5.  ist  sie  auch  za  Inkassogeschftften, 
Annahme  von  Depositen  und  der  Errichtang  einer  Tilgungskasse  befugt.  Die  Depositen 
können  ohne  Verbrieüing,  jedoch  gegen  Empfangsbescheinigungen,  die  nur  auf  den 
Namen  des  Einzahlenden  lauten  dürfen,  angenommen  "werden,  es  muss  aber  mindestens 
eine  zweimonatliche  Kündigungsirist  bedungen  werden,  und  die  Depositen  dürfen  niemals 
den  doppelten  Betrag  des  Vermögenn  der  Darlehnskasse  abersteigen.  Die  Verwaltung 
wird  von  der  General-Landschaft  gefuhrt,  welcher  auch  der  fernere  Reingewinn  zuHlllt, 
nachdem  daraus  zunächst  ein  Reservefonds  von   150000  Thlr.  angesammelt  ist. 

Mehr  den  Hypothekenbanken  als  den  Pfandbriefsinstituten  gehören  endlich  zwei 
neuere  Anstalten  an: 

9.  das  Berliner  Pfandbriefsinstitnt,  genehmigt  durch  den  Allerh.  Erlass  vom 
8.  Mai  1868  (G.-S.  S.  450),  und 

10.  der  Danziger  Hypothekenverein,  genehmigt  durch  Allerh.  Erlass  vom  ai.  De- 
zember 1868  (G.-S.  f.  1869  S.  37);  beide  zur  Ausgabe  von  Pfandbriefen  auf  den  In- 
haber verstattet.  Abgesehen  davon,  dass  der  Danziger  Verein  auch  Hypothekardarlehen 
Fremder  vermitteln  will,  haben  beide  Anstalten  die  Absicht,  durch  Ausgabe  dieser 
Pfandbriefe  Mittel  zur  Gewährung  von  Hypothekardarlehen  zu  erlangen,  und  auf  diese 
Weise  den  Realkredit  ihrer  Theilnehmer  zu  erleichtem. 

Als  Sicherheit  für  die  Pfandbriefe  bieten  sie  theils  einen  durch  Aufsammlung 
verschiedener  Einnahmen  gebildeten  Reservefonds,  theils  die  von  ihnen  erworbenen 
Hypothekenforderungen,  welche  immer  in  mindestens  gleicher  Höhe,  wie  die  ausge- 
gebenen Pfandbriefe,  vorhanden  sein  müssen,  und  aus  denen  der  nicht  befriedigte  Pfand- 
brtefsinhaber  die  Auswahl  hat. 

Da  indess  statutengemäss  das  Berliner  Pfandbriefsinstitut  seine  Thätigkeit  lediglich 
anf  den  Grundbesitz  in  der  Stadt  Berlin  und  der  Danziger  Verein  die  seinige  auf  den 
in  den  Städten  Danzig,  Marienwerder,  Elbing,  Graudeuz  und  Thom  beschränkt,  so 
interessiren  sie  hier  weniger. 

Dagegen  ist  schliesslich  als  eine  eigenthfimliche ,  dem  durch  Schulze -Delitzsch 
begründeten  genossenschaftlichen  Kreditwesen  der  Gewerbetreibenden  verwandte  Er- 
scheinung 

11.  der  Hypotbekenkreditverein  zu  Lenbas  in  Schlesien,  Kreis  Wohlau,  zu  er- 
wähnen. Er  ist  unter  der  Leitung  des  Landtags -Abgeordneten,  Erbscholzen  Werner, 
am  10.  August  i86i  zu  dem  Zwecke  begründet  worden,  seinen  aus  kleineren  Hans-  und 
Grundbesitzern  bestehenden  Mitgliedern  durch  Solidarhaft  Realkredit  zu  verschaffen. 
Gemäss  den  1864  angenommenen  Statutenveränderungen  besteht  der  Verein,  ohne  Be- 
schränkung in  Zahl,  Stand  oder  Wohnort  seiner  Genossen,  abgesehen  von  Ehrenmit- 
gliedern, aus  Mitgliedern,  deren  Guthaben  eine  beliebige  Höhe  erreichen  kann,  nnd 
welche  mit  ihrem  gesammten  Vermögen  für  die  Vereinsschulden  solidarisch  verhaftet 
sind,  und  aus  Mitgliedern,  welche  ein  Guthaben  bis  zu  gewisser  Höhe  einzahlen  dürfen, 
und  ausschliesslich  mit  diesem  für  die  Veroinsschulden  haften. 

Letztere  bilden  im  wesentlichen  nur  einen  Vorschossverein.  Sie  zahlen  3  Thlr. 
Eintrittsgeld  zum  Reservefonds  und  monatlich  i  Thlr.,  der  ihnen  als  Guthaben  beim 
Betriebsfonds  zugeschrieben  wird,  ausserdem  von  je  50  Thlr.  dieses  ihres  Guthabens 
jährlich  V>  Thlr.  zur  Bestreitung  der  Verwaltungskosten.  Es  steht  ihnen  nur  auf  den- 
jenigen  Theil   der  Dividende,    welchen    der   Reingewinn    aus    dem    Vorschussgeechiit 
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gewährt,  ein  Ansprach  su;  ihre  Dividenden  werden  ihrem  Gnthaben  angeschrieben,  bis 
letzteres  500  Thlr.  beträgt.  Die  Vorschüsse  werden  anf  Wechsel,  Bürgschaft  oder 
Verpfändung  von  Werthpapieren  gegen  5  pCt.  Zinsen  und  31/3  pCt.  Provision  gegeben. 
Die  Hjpothekengeschäfte  dagegen  berühren  nur  die  mit  ihrem  gesammten  Vermögen 
verhafteten  Mitglieder.  Diese  zahlen  ausser  3  llilr.  Eintrittsgeld  zum  Reservefonds 
monatlich  Vs4  P^^*  ^^^  ^^^  Summe  sämmtlicher  auf  ihren  Grundstücken  eingetragenen 
Hjpothekenschulden  zum  Verwaltnngsfonds,  und  ebensoviel  als  ihr  Gnthaben  in  den 
Betriebsfonds.  Nach  dreimonatlicher  Mitgliedschaft  sind  sie  berechtigt,  ein  hypothe- 
karisches Darlehn  gegen  5  pCt.  Zins  und  V«  P^t.  Provision  innerhalb  %  des  Grundwerthes 
auf  ihre  Grundstücke  zu  beanspruchen.  Dieser  Grundwerth  wird  durch  eine  vom  Vor- 
stand veranlasste  Taxe  ermittelt.  Der  Verein  gewährt  diese  Darlehen  unter  dreimonat- 
licher Kündigung,  soweit  er  im  Stande  ist,  dazu  die  Mittel  zu  beschaffen.  Aeltere 
Gesuche  haben  dabei  vor  den  späteren,  kleinere  vor  den  grösseren  den  Vorzug.  Wo 
möglich  sollen  den  Vereinshypotheken  keine  anderen  vorstehen,  diese  letzteren  vielmehr 
gleichzeitig  auf  den  Verein  übertragen  werden.  Ehe  der  Verein  auf  Grund  des  Ge- 
setzes vom  7,y.  März  1867  (G.-S.  S.  501)  in  die  Lage  kam,  als  „eingetragene  Genossen- 
schaft*' dingliche  Rechte  selbst  zu  erwerben,  wurden  sämmtliche  Hypotheken  auf  den 
Namen  eines  der  Direktoren  geschrieben,  welcher  seinerseits  dem  Verein  gegenüber, 
bezüglich  der  Ansprüche  desselben,  Reverse  ausstellte. 

Die  Mittel  für  die  hypothekarischen  Darlehen  gewinnt  der  Verein  theils  aus  dem 
Reservefonds,  welchem  ausser  den  Eintrittsgeldern  gewisse  Antheile  am  Reingewinn  zu- 
fliessen,  bis  er  die  Höhe  von  lopCt.  des  Betriebskapitals  erreicht  hat;  theils  aus  dem 
Verwaltungsfonds,  welcher  wenig  belastet  ist,  da  alle  Aemter  Ehrenämter  sind  und  nur 
der  General-Sekretair  25  pCt.  des  Reingewinnes  erhält;  theils  ans  dem  erwähnten  Gut- 
haben der  Mitglieder;  theils  und  hauptsächlich  endlich  durch  verzinsliche,  entweder  als 
Antheilsscheine  auf  die  vorhandenen  Hypotheken,  oder  als  Schuldscheine  ausgestellte, 
nach  3  Monaten  beiderseits  kündbare  Verschreibungen,  für  welche  nicht  nur  das  Ver- 
mögen der  Gesellschaft,  sondern  auch  das  der  Mitglieder  und  namentlich  der  unbe- 
lastete Theil  des  Grundeigenthums  derselben  haftet.  Grundstücke,  welche  hinter  dem 
von  der  Genossenschaft  zu  gewährenden  Hypothekarkredite  belastet  sind,  werden  nicht 
aufgenoDunen,  und  später  belastete  durch  Kündigung  ausgeschieden. 
Der  Stand  des  Geschäfts  wird  angegeben: 

Activa:  Ende  Jnni  1864    Ende  Dezbr.  1869 

Geschäftsantheile  der  Mitglieder     ...        i  647  Thlr.  $%  850  Thlr. 

Reservefonds 418     »  4^^7     » 

Vom  Verein    erworbene    Hypothekenfor- 
derungen     44275      »  349449      » 

Taxwerth  der  beliehenen  Grundstücke     .     422860      »  829810     „ 

Summe  aller  darauf  haftenden  Hypotheken     232  410     „  —         » 

Nichthypothekarische  Vorschussforderungen     85  97^     »  66  616      « 

Passiva: 

Ausgegebene  Hypothekenantheilsscheine  .       13  310     „  171 300     » 

Anderweit    ausgestellte    Schuldverschrei- 
bungen   28  860     »  100 120      , 

Reingewinn: 462     »  3699      » 
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m.    Oeffentlicbe  HUfskasseii. 

Eine  fernere  Reihe  Ton  Krediteinrichtungen  sind  endlich  solche,  welche  for  ihren 
Kredit  weder  einen  bestimmt  begrenzten  Werth  des  verpfändeten  Grundstücks  noch 
prioritätische  Eintragung  auf  diesem  in  Anspruch  nehmen,  rielmehr  durch  Staats- 
und Provüusialmittel  in  den  Stand  gesetzt  sind,  soweit  es  thunlich  ist,  an  die  Grenzen 
der  Immobiliarsicherheit  heranzugehen,  und  nöthigenfalls  auch  durch  andere '  Sicher- 
heiten Ersatz  für  dieselbe  annehmen. 

Diese  Institute  müssen,  wenn  ihre  Darlehnsbewilligungen  ausgedehnter  sind,  als 
der  Privatkredit  gehen  würde,  als  eigentliche  Unterstützungsanstalten  beurtheilt  werden, 
und  in  der  That  sind  sie  aus  dem  Bedürfniss  der  Unterstützung  und  aus  dem  Wunsche 
des  Staates  oder  der  Provinzial-  oder  Korporations- Vertretungen  hervorgegangen,  selbst 
mit  gewissen  Gefahren  und  Opfern  die  vorschwebenden  höheren  Zwecke  zu  erreichen. 

Es  fallen  darunter  die  Provinzialhülfskassen ,  die  ständische  Darlehnskasse  in 
Schlesien  und  einige,  einzelnen  Landestheilen  zu  verschiedenen  Zeiten  vom  Staate  dar- 
gebotene Meliorationsfonds. 

a.    Provinzialhülfskassen. 

Die  älteste  Provinzialhülfskasse  ist  die  Westfälische.  Die  Provinz  besass  aus 
den  Vergfitigungen  für  die  Verpflegung  fremder  Truppen,  namentlich  der  schwedischen 
Armee  in  den  Jahren  1813  und  14,  einen  provinziellen  Fonds,  den  die  AUerh.  Kab.- 
Order  vom  17.  Juli  1819  zu  gemeinndfasigen  Zwecken  bestimmte,  und  der  bis  zum 
Jahre  1831  durch  Hinzuschlagen  der  Zinsen  auf  3x58^8  Thlr.  anwuchs.  Der  Landtags- 
abschied vom  31.  Dezember  18x9  genehmigte  die  von  den  Ständen  in  Antrag  gebrachte 
Gründung  einer  Hülfskasse,  um  durch  Erleichterung  rücksichtlich  des  Zinsfusses  gemein- 
nützige Anlagen  und  industriöse  Privatunternehmungen  zu  fordern.  Am  a6.  November 
1831*}  erhielt  diese  Kasse  ein  landesherrlich  vollzogenes  Statut,  welches  im  wesentlichen 
für  alle  FroyinziallLiUfskasseii  massgebend  geworden  ist. 

In  demselben  wurden  der  Kasse  Kprporationsrechte  ertheilt,  und  als  ihr  Zweck 
bezeichnet,  gemeinnützige  Anlagen  und  Anstalten,  Gemeinbauten,  Tilgung  von  Gemein- 
schulden, Grundverbesserungen  und  gewerbliche  Unternehmungen  durch  Darlehen  zu 
erleichtern  und  den  Geldverkehr  überhaupt  zu  fSrdem. 

Der  Oberpräsident  der  Provinz  ist  darin  zum  fortwährenden  Kurator  der  Anstalt 
bestimmt.  Er  hat  dem  Direktorium  einen  Staatsbeamten  zuzuordnen.  Im  übrigen  geht 
dieses  aus  der  Wahl  der  Provinzialstände  in  der  Art  bevor,  dass  jeder  Stand  ein  Mit- 
glied und  einen  Stellvertreter  dazu  abordnet.  Endlich  ist  der  Kasse  ein  Rechtsbeistand 
mit  begutachtender  Stimme  beigegeben.  Die  Stände  bestimmen  von  einem  Landtage 
zum  andern,  welcher  Theii  des  Fonds  den  Darlehen  auf  Amortisation,  und  welcher  den 
Darlehen  auf  Kündigung  zu  widmen,  ob  eine  bedeutendere  Einwirkung  auf  eine  oder 
die  andere  Kategorie  von  Meliorationen  eintreten  solle  u.  dgl. 

Die  Direktion  der  Hülfskasse  ist  berechtigt,  mit  Rücksicht  auf  den  allgemeinen 
Stand  des  Zinsfusses  alljährlich  mit  Genehmigung  des  Oberpräsidenten  diejenigen  Ab- 
änderungen in  demZinsfusse  der  gewöhnlichen  und  der  Amortisationsdarlehen  vorzunehmen. 


1)  AmtsbL  der  Regierung  zu  Münster  von  183a  Stück  i. 


158       XXXVir.  Bodenkredit,  HTpothekenverfasfung,  Ereditanstalteo  und  Taxwesen. 

welche    die   Umst&nde  erfordern;    ohne    dass   indess    durch    solche   Abänderungen  der 
Zinsfuss  der  früher  gegebenen  Darlehen  betroffen  werden  kann. 
Darlehen  aus  der  Holfskasse  können  stattfinden: 

a)  znr  Gründang  oder  Erweiterung  von  Provinzialinstituten; 

b)  an  Gemeinden,  znr  Tilgung  oder  Herabsetzung  des  Zinsfusses  ihrer  Passiv- 
kapitalien, zur  Verbesserung  ihres  Haushaltes,  zu  Bauten  f&r  Kirchen-  and 
Schulzwecke,  Wegeanlagen  und  zu  fthnlichen  gemeinnützigen  Unternehmungen; 
auch  zur  Abhülfe  eines  augenblicklichen  Nothstandes,  z.  B.  zum  Ankauf  von 
Getreide  bei  grosser  Theuerung,  durch  Darleihen  der  etwa  vorhandenen  Be- 
stände der  Hülfskasse  an  Gemeinden  oder  Hülfs vereine; 

c)  an  Besitzer  ländlicher  Grundstücke  zur  Ablösung  von  Reallasten; 

d)  an  Grundbesitzer,  behufs  Urbarmachung  wüster  Grundflächen  and  anderer 
Kulturverbesserungen ; 

e)  an  Unternehmer  von  nützlichen  Gewerbcanlagen,  insonderheit  von  solchen,  die 
darauf  berechnet  sind,  früher  nicht  vorhandene  Industriezweige  in  die  Provinz 
einzufuhren. 

Bei  der  Konkurrenz  mehrerer  Darleihegesuche,  welche  nicht  gleichzeitig  befriedigt 
werden  können,  sollen  die  der  Provinzialinstitute,  dann  die  der  Gemeinden,  denen  der 
Privatpersonen  vorgehen. 

Gemeinden  aber  müssen  sich  über  die  Ordnung  ihres  Geldhaashaltes  ausweisen 
und  einen  Tilgungsplan  aufstellen,  auch  müssen  ihre  verfassungsmässig  ausgestellten 
Schuldurkunden  von  der  Regierung  genehmigt  werden. 

Privaten  haben,  ausser  dem  Zeogniss  übev  den  Ruf  als  erfahrene  und  solide  Männer, 
hinlängliche  Sicherheit  durch  Hypothek,  oder  bei  gewerblichen  Unternehmungen  durch 
Verpfändung  von  Obligationen  oder  Bürgschaft  angesessener  und  als  solid  bekannter 
Eingesessenen  zu  stellen. 

Diese  Grundzüge  wurden  durch  die  späteren  Ergänzungen  und  Abänderungen 
vom  4.  August  1834  und  8.  Juni  18399  durch  welche  die  Kasse  ein  ständiges  Direktorinm 
erhielt,  und  die  in  dem  Landtagsabschiede  für  die  Provinz  Westfalen  vom  Jahre  1843  ^^^ 
der  Allerh.  Kab.-Order  vom  16.  Mai  1845  enthaltenen  Zusätze,  nicht  wesentlich  berührt. 

Mit  ausdrücklichem  Bezüge  auf  die  so  begründete  Westf^ische  Kasse  gewährte 
die  Allerh.  Botschaft  an  die  zum  ersten  vereinigten  Landtage  versammelten  Stände  vom 
7.  April  1847  ^^^^  Summe  von  2Va  Millionen  Thaler,  nämlich  %  Millionen  in  Staats- 
schuldscheinen und  500000  Thlr.  aus  gewissen,  der  Provinz  Preussen  gemachten  Vor- 
schüssen, zinsfrei  zur  ErrichtnBg  yod  Frovinzialhülfskasseii  in  den  verscliiedeiieii  Pro- 
yinzeil  des  Staates,  und  ordnete  an,  dass  die  Vertheilung  nach  Massgabe  der  Seelenzahl, 
des  Flächeninhalts  und  des  direkten  Steueraufkommens  erfolgen  solle,  so  dass 


die  Provinz  Preussen  .     .     .     . 

.     400000  Thlr. 

Pommern       .     . 

.     .     aooooo     „ 

Posen        .     .     ,     . 

.     .    aioooo     „ 

Brandenburg      •     , 

.     .     3^0000     ^ 

Schlesien       .     .     . 

>     .     450000     „ 

Sachsen     .     .     . 

.     .     300000     „ 

Westfalen      .     .     . 

.     .     xaoooo     „ 

und  Rheinland      .     .     , 

.     .     400000     „ 

za  erhalten  hatten. 
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Für  den  Fall,  dass  diese  Fonds  nicht  statutenmftssig  verwendet  würden,  oder  in 
sich  auf  das  Doppelte  anwachsen  sollten,  wurde  die  Zarückziehnng  vorbehalten,  doch 
die  Zasicherang  ertheilt,  dass  diese  so  langsam  geschehen  werde,  dass  daraus  keine 
Verlegenheit  für  die  Kasse  oder  deren  Schuldner  und  Gläubiger  folgen  könne.  Die 
Stände  acceptirten  diese  Allerhöchste  Proposition  auf  das  Dankbarste,  und  obwohl  sich 
wegen  der  inzwischen  eingetretenen  Veränderungen  der  Staatsverfassung  der  Znsammen- 
tritt der  Provinzialstände  bis  zum  Herbst  1851  verzögerte,  erkannten  doch  beide  Kam- 
mern an,  dass  die  fraglichen  aVi  Millionen  vor  Entstehung  ihrer  finanziellen  Befugnisse 
zu  Gunsten  der  Provinzen  aus  dem  Staatsvermögen  ausgeschieden. 

Die  darauf  aus  den  Beschlüssen  der  Provinziallandtage  hervorgegangenen  Statuten 
sind  in  ihrer  Fassung  und  in  einigen  Bestimmungen  nicht  völlig  gleichlautend,  schliessen 
sich  aber  sehr  genau  dem  schon  im  Jahre  1847  ^^^  ^^^  ständischen  Ausschusse  be- 
rathenen,  dem  Westfälischen  Statute  von  1831  entsprechenden  Normalstatute  an.  Als 
Neuerung  legte  dieses  Normalstatut  besonderen  Werth  auf  Mitwirkung  der  Provinzial- 
hülfskassen  für  Beförderung  des  Sparkassenwesens,  und  auch  die  hierauf  bezüglichen 
Bestinunungen  sind  in  alle  Statuten  übergegangen. 

Es  ist  dadurch  für  diese  Kassen  die  Verpflichtung  ausgesprochen,  Gelder  aus  den 
mit  Genehmigung  des  Staates  errichteten  Sparkassen  der  Provinz,  ohne  Beschränkung 
auf  eine  gewisse  Summe,  mit  der  Aufgabe  der  Ausleihung  zu  gemeinnützigen  Zwecken 
anzunehmen,  und  der  Direktion  überlassen,  unter  Genehmigung  des  Oberpräsidenten  all- 
jährlich zu  bestimmen,  welche  Zinsen  die  Kasse  gewähren,  und  nach  welcher  Frist  sie 
die  Rückzahlung  leisten  könne. 

Von  dem  jährlichen  Zinsgewinn  der  Hülfskasse  ist  die  Hälfte  zar  Prämüriing  TOB 
Spaarkassen-Interesseilteil  der  Provinz  zu  verwenden.  Zur  Prämiirung  berechtigt  sind 
Handwerker  ohne  Gesellen,  und  nicht  selbständige  Handwerksarbeiter,  Fabriks-  und 
Bergwerksarbeiter,  Tagelöhner,  Dienstboten  und  Personen  dieser  Kategorieen.  Die 
Direktion  ist  auch  ermächtigt,  mit  Genehmigung  des  Oberpräsidenten,  für  diejenigen 
Städte,  welche  zwar  geneigt  sind,  Sparkassen  zu  errichten,  deren  Schuldenwesen  dies 
aber,  trotz  ihres  sonst  geordneten  Haushaltes  nicht  zulässt,  die  Garantie  mit  einem 
Theile  des  Zinsgewinnes,  der  indess  jährlich  die  Summe  von  1000  Thlr.  nicht  über- 
steigen darf,  zu  übernehmen. 

Diese  Verbindung  mit  den  Sparkassengeldem,  deren  kurze  Kündigungsfristen  nicht 
beschränkt  werden  können,  ist  eine  Erschwerung  der  Kassen  Verhältnisse,  welche  durch 
die  reicheren  Mittel,  die  der  Verwaltung  dadurch  zufliessen,  nicht  aufgewogen  wird, 
die  aber  keinem  anderen  Institute  mit  mehr  Fug  aufgelegt  werden  konnte,  als  diesen 
ganz  aus  Staatsmitteln  dotirten  Kassen,  und  zwar  um  so  mehr,  als  nach  dem  Inhalte 
der  Statute  die  Direktion  es  in  der  Hand  hat,  die  Höhe  der  Zinsen  und  die  Rück- 
zahlungstermine zu  reguliren  tmd  ihr  die  Gelegenheit,  diese  Gelder  zinsbar  anzulegen, 
nicht  leicht  fehlen  kann. 

Im  übrigen  sind  von  den  Provinzialhülfskassen  wegen  der  Hanptbestimmung  der- 
selben, Darlehen  auf  längere  Zeit  zu  geben,  und  Unternehmungen  Hülfe  zu  leisten, 
welche  durch  Kündigungen  in  ihrem  Zwecke  geschädigt  werden  könnten,  alle  Geschäfte 
femgehalten,  welche  vorübergehend  die  ZahlungsfWgkeit  zu  gefährden  vermögen.  Es  ist 
desshalb  den  Kassen  völlig  untersagt,  verzinsliche  Darlehen  oder  Depositen  von  Privat- 
leuten auzunehmen,  und  bei  Geldern  aus  Provinzial-,  Gemeinde-  und  Institutenkassen 
ist  ihnen  die  Annahme  zwar  freigestellt,  aber  ebenso  auch  die  Ablehnung. 
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Die  nachstehende  üebersicht  weist  die  einzelnen  ProTinzialhfilfskassen  nach. 
Ueber  ihren  Cfescilliftsbetrieb,  namentlich  den  Zinssatz  der  gewöhnlichen  Darlehen 
und  die  Beiträge  bei  Darlehen  mit  Amortisation,  sowie  über  die  Höhe  dieser  Darlehen 


BezeiehBnng  der  Kasse 

Des  Statats  der  Kasse 

Der  Amortisa 

PobUkation 

Beitrags- 

Tilgiuigt- 

Datum 

In  den  Amtablittorn 

bSho 
pCc. 

filst 
Jahr« 

1. 

2.                   !                      3. 

4. 

5. 

1.  Proyinzial-HülÜBkasse  t.  Preassen 

Kab.-O.  T.  27.  Sept. 

Ostpr.  Reg.  1852  Ko.  3 

IG 

13  V« 

185a 

Beiblatt 

8 

5V» 

18 
37 

3.  Posener  Proyinzial-H&lfskasse  .  . 

K.-0.y.ii.Okt.i852 

Posener  1852  Ho.  49 

6V4 

28 

3.  Altpommerische  Prov.-Uälfskasse 

K.-0.r.27.Septi852 

Kösliner  1852  St.  46 

5% 

7% 
8V10 

40       1 

22 

18 

4.  NeaYorpommerische  ProT.-Hülfsk. 

desgL 

Stralsnnder  185«  St.  51 

5*/i 

40 

Beilage 

7% 
8^0 

22 

18 

5.  Schlesische  Proy.-Hülfskasse  .  .  . 

K.-0.v.24.Maix853 

Breslaner  1853  No.  28 

9V»o 
6Vs 

9 

M 
32 

6.  Oberlansitzische  HOlfskasse   .  .  . 

desgl. 

desgl. 

spätestens  32  Jahre, 

7.  Kunn&rkische  H&Uskasse 

K.-0.  V.  4.  Okt  1852 

Potsdamer  1852  St  48 

nicht  Aber  3a  Jahre, 

Beilage 

8.  Neom&rkisehe  Uftlfiskasse 

desgl. 

Frankfurter  1852  St  48 

desgL 

AusserordentL  Beilage 

1 

9.  Kiederlansitzer  Uülfskasse   .... 

desgl. 

desgl. 

desgL 

10.  S&chslsche  ProT.-HJUfskasse  .  .  . 

K.-0.v.ii.Okti85a 

Magdeb.  1852  St  48 

jährlich 

(ohne  die  Altmark) 

■ 

Ausserordentl.  Beilage 

11.  Ständische  Kommnnal-Hülfskasse 

der  Altmark 

.  desgL 

desgl. 

yon  Zeit  za 

12.  Westfälische  Prov.-HülfiBkasse  .  . 

Stat.y.26.Nov.i83i 

Münster  1832,  St  i 

6 

32 

K'-O.  y.  27.  Sept  1 852 

Münster  1853,  ^^  ^^ 

97« 

15 

13.  Bheinische  Prov.-HÜlfskasse  .  .  . 

desgl. 

Koblenzer  1853  N0.31 

yon  Zeit  zu  Zeit 

Staty.i4.Mfirzi853 

festzuj 

setzen        1 

1 

Uebereinstimmend  setzen  alle  Statuten  fest,  dass  die  Sicherheit,  welche  die  Pro- 
Tiuüdhfilfskasseii  von  Privateii  fordern,  zu  gewähren  ist: 

a)  durch  Grnndstficke,  wenn  das  Darlehn  innerhalb  des  in  Kolonne  13  der 
Nachweisung  angegebenen  Bmchtheils  des  Taxwerthes  hypothekarisch  einge- 
tragen wird; 
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und  die  zu  fordernde  Sicherheit  bestimmen  die  einzelnen  Statuten,  wie  diese  Uebersicht 
seigt,  verschieden.  In  Spalte  %  and  3  ist  die  Angabe  des  Datums  dieser  Statuten  und 
des  Ortes,  wo  sie  abgedruckt  sind,  aufgenommen. 


tions- Darlehen 


M  der  Bereohnniif 


ZlatfaM 
pCt 


3^ 


4 

4 


B«iti«c  sn  d. 

I« 
pCt. 


7. 


11 


'/«4 


Vi 


4*/i  pCt  efaischl. 
Verwaltangskosten 


Zins  nach  allg.  Stand 


bijttiiiik 


nicht  über 
«Vi  P^^ 


desgL 

I 
desgL 

festzusetzen 


Zeit  festzusetzen 


Teiiiältnissmissig 
festzusetzen 


Der  gewöhnlichen 
Darlehen 


ZinsfuM 
pCt. 


8. 


3% 


4 


B«llng 

la  den  Var- 

waltnngt- 

kMten 

pCt 


9. 


Va 


Vi 


Vi 


4Vs  pCt  einschl. 
Verwaltungskosten 


4pCt.  einschl. 
Verwaltungskosten 

nihtttcrVi 

mht  tttr  Vs 
zus.  nicht  fiber  5  pCt 

desgl. 

jährlich  festzusetzen 


V» 


Höhe  der  Darlehen 


gMtottetM 


Iflnimam 
Thlr. 


10. 


ICD 


500 
50 


50 


ZOO 


100 


100 


100 
100 


ICazlranm 
Thlr. 


11. 


5000 


aooo 
5000 


5000 


5000 


5000 


5000 


Ali 
Sicherheit 
gewihrter 
Bnichtheii 

de« 
Immobilier- 
Tsxwertiiet 


12. 


v> 


V« 
»A 


v> 


»A 
V. 


»A 
»A 


•A 
»A 


Bemerkungen 


13. 


Bei  landsohaltliehen  und  ansnahms- 

welM  bei  gewerblichen; 
bei  gewerblichem  Kredit  in  der  Regel, 

•owie  bei  Hypothoken  anf  fremden 

Grandatfieken. 


Berechnet  bei  Verpf&ndnng  Ton  Obli- 
gationen, bei  Pfandbriefen  lOpCt., 
bei  anderen  15  pCt.  unter  Berliner 
Knra  und  bei  Sparkaasengeldern 
90pGt  nntet  dem  Nennwerthe. 


b)  durch  Verpftndung  Ton  hypothekarisch  eingetragenen  Forderungen,  wenn  die- 
selben innerhalb  desselben  BruchtheUes  des  Werthes  der  Grundstöcke  ein- 
getragen sind  (das  Schlesische  Statut  verschftrft  diesen  Anspruch); 

c)  durch  Verpfändung  you  Staatspapiereu  oder  vom  Staate  garantirter  Papiere, 
oder  von  inifindischen  Püeuidbriefen.    Diese  Papiere  können  jedoch  höchstens 

Boden  d.  preuat.  Staates.  IIL  11 
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in  der  Höhe  von  75  pOt.  ihres  Nominalwerthes  beliehen  w«fden  (die  Nieder* 
laasitser  Kasse  bestimmt  einen  Bruchtheil  des  Korswerthes) ; 
d)  durch  Bürgschaft  angesessener  and  als  solid  anerkannter  Eingesessenen  der 
Provinz,  wenn  die  Bürgschaft  selbstschuldnerisch  übernommen  wird,  und  über 
diese  Verbindlichkeit  Wechsel  ausgestellt  werden. 
Der  Hülfskasse  steht  frei,  die  ihr  zuständigen  Aktiva  bei  vorkonmiender  Gelegen- 
heit, jedoch  ohne  Gewährleistung  zu  cediren  und  entweder  für  Rechnung  des  Cessionars 
fortan  die  Zinsen  zu  erheben,  und  solche  den  neuen  Gläubigern  nach  den  verabredeten 
Bedingungen  auszuzahlen,  oder  denselben  selbst  die  Erhebung  der  in  der  Obligation 
bedungenen  Zinsen  zu  überlassen. 

Die  Zinsüberschüsse  der  Hülfskasse,  ausser  der  zur  Prämiirong  zu  verwendenden 
Hälfte,  sind  zu  V^  als  Stammvermögen  und  Sicherheitsfonds  aufzusammeln,  zu  Vf  darf 
die  Provinzialvertretung  darüber  zu  öffentlichen  Zwecken  frei  verfugen. 

Die  Posener  Provinzialhülfskasse  hat  die  Besonderheit,  dass  auf  Antrag  der  Stände 
auch  die  Errichtung  etwa  zu  gründender  landwirthschafÜicher  Kreditinstitute  in  das 
Statut  aufgenommen  worden  ist. 

Ueber  die  Vermögenslage  dieser  Kassen  lässt  sich  folgende  Uebersicht')  mit- 
theilen: 


Ort 

Ursprüng- 

Zeitpunkt 

n 

Bezeiehnang  der  Kasse 

der  Verwal- 

liches 

des 

Betrag        | 

tung 

Vermögen 

Abschlusses 

1 

Thir. 

Thlr. 

8gT. 

Pf. 

1.  Provinzial  -  Hülfskasse      von 

Preussen  ....• 

Königsberg 
Posen 

400000 
ZIG  000 

alt.  Dez.  1863 
alt.  Juni  1864 

57»  154 

154  463 

I 

4 

2.  Posener  Prov.-Hülfskasse   .  . 

15 

I 

3.  Altpommer.  Prov.-Hülfskasse 

Stettin 

161  000 

alt.  Dez.  1863 

IS9  893 

11 

8 

4.  Neuvorpommer.Prov.-Halfsk. 

Stralsund 

31000 

desgl. 

31518 

13 

6 

5.  Schlesiscbe  Prov.-Hülfskasse 

Breslau 

415000 

1       ^ 

6.  Oberlausitzer  Hülfskasse    .  . 

QörUtz 

15000 

1  alt.  Juni  1804 

449  050 

15 

■     "" 

7.  Karmärkische  Hülfskasse  .  . 

Berlin 

107000 

uU.  Dez.  1863 

155013 

10 

6 

8.  Nenmärkische  Prov.-Hülfsk. . 

Knstrin 

gl  000 

desgl. 

loi  507 

16 

3 

9.  Niederlausitzer  Hülfskasse  .  . 

Lübben 

39000 

desgl. 

41055 

19 

4 

10.  Sächsische  Prov.-Hülfskasse 

Magdeburg 

170000 

desgl. 

363  374 

6 

7 

11.  Ständische  Kommunal-Hülfs- 

kasse  der  Altmark 

Stendal 

30000 

desgl. 

374*9 

17 

7 

12.  Westfälische  Prov.-Hülfskasse 

Munster    j 

3*5  8*S 
u.  110  000 

desgl. 

761  885 

17 

3 

1  13.  Rheinische  Prov- HQIfskasse 

Köln 

400000 

desgl. 

511 703 

17 

9 

b.    Ständische  Provinzial-Darlehnskasse  für  Schlesien. 

Die  ständische  Provinzial-Darlehnskasse  für  Schlesien  wurde  durch  den  Nothstand 
hervorgerufen,  den  die  ganz  ungewöhnlich  verheerenden  Ueberschwemmniigeii  des  Jahres 
1854,  deren  Schäden  nach  amtlichen  Ermittelungen  auf  einen  Geldwerth  von  8  71 1 481  Thlr. 

<)  Annalen  der  Landwirthschaft  Bd.  45,  Aprilheft  S.  37.  —  Kommissionsbericht  des 
Landes-Oekononüe-KoUegiums  über  die  Verstärkung  der  Geldmittel  der  ProvinzialhQlfskassen 
und  die  Erweiterung  ihrer  Befugnisse  im  Interesse  der  Landeskultur. 
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veraiiBchlagt  worden,  in  verschiedenen  Theilen  der  Provinz,  namentlich  aber  an  der  un- 
teren Oder  erzeugt  hatten.  Durch  Staatstmterstützungen  nnd  reiche  Spenden  der  Privat- 
wohlthätigkeit  wurde  zwar  der  Unterhalt  der  besitzlosen  und  unbemittelten  Bevölkerung 
zunächst  sichergestellt,  es  kam  aber  als  weitere  Aufgabe  darauf  an,  dem  tieferschfitterten 
Realkredite  in  den  vom  Unglücke  heimgesuchten  Gegenden  zur  Erhaltung  des  Besitz- 
standes der  grösseren  wie  der  kleineren  Grundbesitzer  zu  Hülfe  zu  kommen,  und  die 
Beachleunigung  der  Schutzmassregeln  zu  ermöglichen,  die  der  Wiederkehr  so  zerstören- 
der Ueberfluthungen  vorbeugen  konnton. 

Auf  den  Beschluss  des  Schlesischen  Provinziallandtages,  fSr  diese  Zwecke  eine 
ständische  Kasse  mit  einem  von  der  Provinz  au&ubringenden  Betriebs-  und  Deckungs- 
fonds von  500000  Thlr.  zu  dotiren,  genehmigte  der  Allerh.  Erlass  vom  5.  Dezbr.  1854 
(G.-S.  S.  610)  die  Ausgabe  von  172  Millionen  auf  den  Inhaber  lautender  Provinzial- 
Obligationen  und  von   V's  Million  Provinzial-Darlehnskassenscheinen. 

Den  Zweck  der  Kasse  bestimmte  das  Statut  nflher  dahin,  dass  sie  Darlehen  zu 
gewähren  habe:  i.  zur  Wiederherstellung  und  Erhaltung  des  im  Jahre  1854  von  der  Ueber- 
schwenunung  betroffenen  und  durch  Wasserfluthen  beschädigten  Grundbesitzes;  a.  zur 
Förderung  der  Herstellung  normaler  Schutzdeiche  in  den  der  Inundation  unterliegenden 
Bezirken,  auf  den  durch  das  Gesetz  über  das  Deichwesen  vom  28.  Januar  1848  sicher- 
gestellten Grundlagen;  3.  an  solche  Kreis-Korporationen  oder  Gemeinden,  welche  augen- 
blicklich die  zur  Beseitigung  eines  in  folge  der  ungünstigen  Naturereignisse  des  Jahres 
Z854  etwa  eintretenden  Nothstandes  erforderlichen  Mittel  zu  beschaffen  ausser  Stande 
sein  sollten. 

Der  gedachte  BetriebsfOBÜS  wurde  der  Kasse  aus  anderen  bereiten  Mitteln  zu- 
nächst vorgeschossen,  sodann  aber  von  der  Provinz  in  den  Jahren  1856  und  57  der- 
gestalt angebracht,  dass  in  jedem  Jahre  die  Hälfte  desselben  nach  dem  Massstabe  des 
Gesammtertrages  der  Grundsteuer,  der  Klassensteuer  —  beziehungsweise  der  Mahl- 
ond  Schlachtsteuer  —  der  klassifizirten  Einkommensteuer  nnd  der  Gewerbesteuer  auf 
die  einzelnen  Kreise  der  Provinz  repartirt  wurde,  auf  das  Markgrafenthum  Oberlausitz 
indess  nach  dem  Massstabe,  welcher  bei  der  Vertheilung  der  Hülfskassenfonds  zwischen 
Schlesien  und  der  Oberlausitz  angewendet  worden  ist.  Ueber  die  Aufbringung  inner- 
halb jedes  Kreises  hatte  die  Kreisversammlung  zu  entscheiden,  in  Ermangelung  trat 
der  Massstab  der  vorerwähnten  Steuern  ein. 

Die  wegen  der  Betriebsbedürfnisse  zu  rascher  Rückkehr  bestimmten  '/s  Million 
Proyinsial-Darleluiskassenseheilie  wurden  als  verzinsliche  Obligationen  mit  kurzer,  wenn 
auch  mindestens  halbjähriger  VerfaUzeit  ausgegeben.  Zinsfuss  und  Verfallzeit  setzte  die 
Direktion  von  Zeit  zu  Zeit  fest.  Die  Verzinsung  erfolgte  nur  bis  zum  Verfalltage,  an 
dem  der  Schein  bei  der  Kasse  zur  Baareinlösung  zu  präsentiren  war. 

Ueber  die  Summe  von  ly«  Million  wurden,  soweit  Bedarf  entstand,  unkündbare 
mit  41/1  pCt.  verzinsliche  Provinsial-Obligatiosen  ausgegeben,  welche  durch  Ankauf  zum 
Kurs  oder  Auslosung  vom  i.  Januar  1858  ab  aus  einem  Tilgungsfonds  zur  Höhe  von 
wenigstens  5  pCt.  jährlich  amortisirt  werden  müssen. 

Für  alle  Verbindlichkeiten  der  E*ksse  haftet  zunächst  der  Betriebsfonds,  event. 
aber  die  Provinz,  die  im  Verwaltungswege  angehalten  werden  kann,  den  Betriebs-  und 
den  Deckungsfonds  in  derselben  Weise  zu  ergänzen,  wie  er  aufgebracht  worden  ist. 

Die  Verwaltung  wird  aus  dem  Betriebsfonds  bestritten  und  von  einer  provinzial- 
ständlschen  Kommission  gefuhrt,  die  unter  Leitung  des  Provinziallandtages  steht  nnd 
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bei  der  die  Staatsan&iclit  durch  einen  Staatsbeamten  gefibt  wird.  Im  übrigen  ist  sie 
mit  der  des  Königlichen  Kreditinstitates  verbanden.  Nach  einem  dorch  Allerh.  Erlass 
vom  13.  Norember  1969  (G.-S.  S.  1x75)  genehmigten  Nachtrage  zu  den  Statuten  ist  an 
Stelle  der  ständischen  Kommission  die  Landesdeputation  getreten,  und  die  Kassenver- 
waltnng;^  auf  die  Landeshauptkasse  überg^angen. 

Darlehen  gewährt  die  Kasse  in  baarem  Gelde,  und  nicht  unter  10  Tlilr.  Die 
Verzinsung  beginnt  mit  Eröflnung  des  Kredits.  Nur  ausnahmsweise  und  nicht  länger 
als  6  Jahre  werden  Darlehen  gegen  blosse  Zinszahlung  gegeben,  vielmehr  werden  Ab- 
schlagszahlungen in  solcher  Höhe  gefordert,  dass  die  Schuld  in  der  Regel  in  15  Jahren 
getilgt  ist. 

Darlehen  an  Private  zur  WiederhersteUung  des  überschwemmten  Grundbesitzes 
wurden  nur  1854  und  1855  und  auf  Grund  landräthlicher  Bescheinigungen  gewährt,  sie 
wurden  in  den  ersten  Jahren  mit  a  und  3  pGt.,  vom  dritten  Jahre  ab  mit  4  pGt.  verzinst. 

Andere  Darlehen  müssen  mit  41/1  pGt.  verzinst  werden,  indess  ist  unter  Berech- 
nung eines  bis  V*  p(^t.  betragenden  Beitrages  zu  den  Verwaltnngskosten  Erhöhung  oder 
Herabsetzung  nach  Lage  des  allgemeinen  Standpunktes  des  Zinsfusses  vorbehalten. 

In  Betreff  der  TOS  Privfttei  sn  fordernden  Sicherheit  stellte  das  vom  Ober- 
präsidenten der  Provinz  am  8*  Januar  1855  genehmigte  Geschäftsreglement  (Amts-Bl. 
d.  Reg.  zu  Breslau,  18559  St.  3)  fest,  dass  die  Sicherheit  als  hinreichend  zu  betrachten, 
wenn  a)  bei  hypothekarischen  Eintragungen  das  Darlehen  bis  %  der  letzten  landschaft- 
lichen Taxe  oder  des  von  dem  Direktorium  durch  eine  auf  einfachen  Grundsätzen  be- 
ruhende Ermittelung  festgestellten  Werthes  zu  stehen  kommt;  b)  bei  Verpfädungen 
hjpothekarisch  eingetragener  Forderungen  dieselben  in  der  zu  a.  angegebenen  Priorität 
im  Hjpothekenbuche  eingetragen  sind;  c)  bei  Staats-  oder  vom  Staate  garantirten 
Papieren  und  inländischen  Pfandbriefen  das  Darlehen  bei  nicht  über  pari  stehenden 
Papieren  90  pCt.  des  Börsenkurses  der  zu  verpfilndenden  Papiere  zur  Zeit  der  Dar- 
lehnsbewillignng  nicht  übersteigt  (bei  dem  Kurs  über  pari  wird  die  Höhe  der  Be- 
leihung der  zu  deponirenden  Papiere  dem  Ermessen  des  Direktoriums  überlassen);  d)  bei 
Bürgschaften  der  Bürge  ein  angesessener  und  als  solide  anerkannter  Eingesessener 
ist;  e)  die  bei  einer  der  zu  a.  bis  d.  bezeichneten  Arten  der  Sicherheitsbestellung  feh- 
lende Sicherheit  durch  eine  andere  derselben  Arten  dergestalt  ergänzt  wird,  dass  beide 
zusammen  die  Höhe  der  als  hinreichend  bezeichneten  Sicherheit  erreichen;  f)  zur  Er- 
gänzung der  fehlenden  Sicherheit  die  wechselmässige  Verpflichtung  des  Darlehnsnehmers 
hinzutritt.  In  solchen  Fällen  kann  das  Direktorium  Darlehen  bewilligen.  Wo  eine  derartig 
ausreichende  Sicherheit  nicht  nachgewiesen  und  bestellt  werden  kann,  ist  die  Entschei- 
dung der  ständischen  Kommission  einzuholen. 

Am  z6.  Januar  J855  konnte  der  Beginn  der  Thätigkeit  öffentlich  bekannt  gemacht 
werden.  Schon  bis  Ende  Mai  wurden  196485  Thlr.  an  Gutsbesitzer,  60250  Thlr.  an 
Pächter,  148317  Thlr.  an  Bürger  and  Bauern,  10700  Thlr.  für  Kreise  und  168000  Thlr. 
für  Deichverbände,  zusammen  68376a  Thlr.  als  Darlehn  definitiv  bewilligt.  Bis  zu  dem 
für  Darlehen  zu  Deichbauten  gestellten  Präklusivtermine  vom  31.  Dezbr.  1857  wurden 
an  Deichbahdarlehen  ertheilt  für  die  Regierungsbezirke: 

Oppeln      ....        115  000  Thlr. 
Breslau     ....       545  000     „ 
Liegnitz     .    .     .    .        416  000     „ 

zusammen     i  066  000  Thlr. 
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Die  Schlesischen  Odemiedenmgen  stehen  indess  in  Enltnr  nnd  Wohlstand  gegen 
das  Oderthal  unterhalb  Lebns,  gegen  die  Elb-  und  die  meisten  Weichselniederangen 
znröck,  wirthschaften  im  allgemeinen  mit  geringeren  Krftften  nnd  erlitten  zn  den 
Verlusten  des  Jahres  1854  1855  noch  eine  Missemte.  Die  för  die  Deichverbfinde, 
einschliesslich  dreier  Freijahre  auf  15  Jahre  vertheilte  Rfickzahlung  erwiess  sich  dess- 
halb  für  viele  dieser  Verbände  als  nicht  ohne  Hftrte  erzwingbar.  Es  wftre  nöthig  ge- 
worden, Beiträge  bis  zu  i  Thlr.  und  sogar  i  Thlr.  xo  Sgr.  jährlich  auf  den  Normal- 
morgen auszuschreiben.  Der  Allerh.  Erlass  vom  %%.  März  1859  (^--iS*  S*  ^13)  erweiterte 
desshalb  auf  Bitten  des  13.  Provinziallandtages  den  §  18  des  Statuts  zunächst  dahin, 
dass  diese  Frist  auf  Antrag  der  Darlehnsnehmer  um  la  Jahre  yerlängert  werden  dürfe, 
und  der  Allerh.  Erlass  vom  3.  April  1865  (6.-S.  S.  65)  genehmigte  noch  eine  weitere 
Verlängerung  um  8  Jahre. 

Dabei  wurde  indess  die  Rücksicht  geltend,  dass  die  Oberlausits  bei  mancherlei 
besonderen  Lasten  keinen  dieser  Deichverbände  enthält,  und  derselbe  Allerh.  Erlass 
ordnete  desshalb  an,  dass  dem  Markgrafthum  Oberlausitz  zur  Verfügung  des  Kommunal« 
landtages  desselben  der  Antheil  an  dem  Vermögen  der  Provinzial-Darlehnskasse ,  wie 
solches  durch  den  Rechnungsabschluss  vom  31.  Dezember  1864  nachgewiesen  wird,  nach 
dem  Verhältniss,  in  welchem  die  Oberlansitz  zn  dem  Betriebsfonds  der  Darlehnskasse 
beigetragen  hat,  bis  zum  x.  Juli  1867  mit  der  Wirisung  baar  ausgezahlt  werden  soll» 
dass  die  Oberlausitz  dadurch  hinsichtlich  aller  ihrer  Rechte  an  das  Vermögen  der 
Darlehnskasse  Tollständig  abgefunden  ist,  Tom  i.  Januar  1865  ab  bis  zum  Zahlungstage 
aber  den  Abfindungsbetrag  mit  4  pCt  verzinst  erhält. 

Die  Darlehnskasse  hatte  bei  ihren  Operationen  schon  in  den  ersten  6  Jahren  den 
Betriebsfonds  von  ursprünglich  500000  Thlr.  durch  Ersparnisse  der  Verwaltung  etc.  auf 
553049  Thlr.  19  Sgr.  10  Pf.  erhöht.     Sie  hatte  bis  dahin 

an  Private 681  55«  Thlr. 

an  Korporationen  .    .     .         %$%  350      ,, 
an  Deichverbände  .     .     .       i  066  000      „ 
zusammen     .     .     .     x  999  901  Thlr. 
ausgeliehen  und  nur  19x75  Thlr.  a6  Sgr.  7  Pf.  als  ausgefallen  abgeschrieben. 

Ihr  Vermögen  betrug  Ende  X864  ....     675  «19  Thlr.   %  Sgr.    6  Pf. 

der  ihr  ursprünglich  überwiesene  Betriebsfonds     .     500  000      ^     —     „    —    ^^ 

es  verblieb  ihr  mithin  ein  durch  Zinsgewinn  ent- 
standener Ueberschuss  von X75ax9  Thlr.    a  Sgr.  6  Pf. 

Die  Darlehnsforderungen  betrugen  Ende  X864    .     i  x68  999  Thlr.  19  Sgr.  x  Pf. 

Zu  dem  Betriebsfonds  der  Kasse  hat  die  Oberlausitz  etwa  ViSf  nämlich  27777  '^Ur. 
beizutragen.  Es  fUlt  auf  sie  also  aus  dem  X864  vorhandenen  Geaammtvermögen  ein 
Antheil  von  etwa  37500  Thlr. 

Mit  dieser  Sunmie  ist  desshalb  seit  dem  x.  Juli  1867  eine  besondere  KoiUBlIlial- 
bälfskasse  der  Oherlausiti  begründet. 

c.   Meliorationsfonds. 

Der  Altpommerisehe  und  der  Nenmlirkisehe  Meliorationsfonds  sind  auf  die  schon 
erwSjinten  bedeutenden  Meliorationen  zurückzuführen,  welche  Friedrich  der  Grosse  nach 
Beendigung  des  siebenjährigen  Krieges  zur  Aufnahme  beider  besonders  hart  mitgenom- 
menen  Provinzen    ausführte.      Diese   seit    X789    durch   dringendere   Staatsbedürfiiisse 
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unterbrochenen  Arbeiten  wünschte  Friedricli  Wilhchu  II.  1791  wieder  aafzanehmen,  und 
bewilligte  auf  Grund  eines  über  die  untersuchten  und  noch  nicht  realisirten  Meliorationen 
tmd  Rctablissements  aufgestellten  Generalplanes  durch  AUerh.  Kab.-Order  vom  %^.  Ja* 
nuar  1792  2rar  Ausführung  derselben  die  Bd.  I  S.  450  gedachte  Summe  von  300000  Thlr. 
Die  Zahlung  derselben  erfolgte  wegen  des  französischen  Feldzuges  erst  in  den  Jahren 
1797  bis  i8oa,  und  da  sich  inzwischen  die  Verhältnisse  vieler  in  den  Plan  aufgenom- 
mener Unternehmungen  so  verflndert  hatten,  dass  sie  Geldmittel  nicht  mehr  erforderten, 
wurde  bei  der  Verwendung  ein  Betrag  von  120 109  Thlr.  23  Sgr.  erspart. 

Hiervon  wurde  ein  kleiner  Nobenfonds  abgezweigt,  die  Hauptsumme  von  1 10  000  Thlr. 
aber  auf  den  Antrag  den  Staatsministers  v.  Voss  durch  die  Allerh.  Kab.- Order  vom 
23.  Januar  1802  als  Meliorationsfonds  für  Alt -Pommern  nnd  die  Neumark  ausgesetzt 
und  später  auf  diese  Landestheile  so  vertheilt,  dass  Alt-Pommern  80000,  der  Neumark 
30000  Thlr.  zugewiesen  wurden. 

Der  Staatsminister  v.  Voss  hatte  vorgeschlagen,  statt  der  früher  üblichen  Rente- 
Stipulationen  die  Meliorationsgelder  zu  4  pGt.  auszugeben,  durch  25  jährige  Bezahlung 
dieser  4  pCt.  aber  das  Kapital  selbst  amortisiren  zu  lassen,  und  die  jährlich  einkonmien- 
den  Amortisationsbeträge  unter  denselben  Bedingungen  wieder  auszugeben,  so  dass  der 
Provinz  ein  bleibender  Fonds  zu  Verbesserungen  erhalten  werde.  Die  Verwendung 
sollte  vorzüglich  zur  Beförderung  der  Separationen,  zweckmässigerer  Eintheilung  der 
Felder,  besonders  in  Gegenden,  wo  es  an  Wiesen  fehlt,  Entwässerungen,  damit  ver- 
bundener Vermehrung  des  Viehstandes,  zu  nützlichen  Rodungen,  zu  Abschaffung  der 
Dienste  bei  adligen  Gütern  und  damit  verbundener  Anschaffung  eigenen  Gespannes,  auch 
Erbauung  von  Tagelöhnerwohnungen  geschehen. 

Die  Allerh.  Kab.-Order  vom  23.  Januar  1802  genehmigte  diese  Endzwecke,  ordnete 
die  Sicherstellung  der  jährlichen  Zurückzahlung  in  25  Theilen  durch  die  Eintragung 
auf  die  Güter  an,  und  überliess  dem  Minister  die  Vertheilung  nach  den  angegebenen 
Grundsätzen  mit  der  Massgabe,  dass  bei  ganz  gleichen  Umständen  in  Rücksicht  auf  den 
Hauptzweck  —  Kultur  und  Melioration  —  unter  mehreren  Kompetenten  diejenigen  vorzu- 
ziehen seien,  welche  im  Militair  oder  Civil  dem  Könige  gedient  haben,  oder  noch  dienen. 

Diese  Anordnungen  sind  als  das  Statut  des  Fonds  festzuhalten  und  durch  die 
Allerh.  Kab.-Order  vom  8«  August  1849  °^  dahin  abgeändert,  dass  die  Darlehen  auf 
3  Jahre  zinsfrei,  demnächst  aber  gegen  Zahlung  von  5  pCt.  des  ursprünglichen  Kapital- 
betrages ausgegeben  werden  sollen,  wovon  3yspCt.  zur  Verzinsung  und  der  Rest  mit 
lYs  pCt.  zur  Amortisation  zu  berechnen  sind. 

Im  übrigen  erklärte  sich  die  Allerh.  Kab.-Order  vom  14.  März  1855  mit  dem 
Grundsätze  einverstanden,  dass  Deichverbände  und  andere  Meliorationsgenossenschaften 
in  der  Lage  sind,  sich  durch  Emission  zinstragender  Papiere,  Anleihen  aus  den  Pro- 
vinzialhülfskassen  und  auf  ähnlichen  Wegen  Baukapital  zu  verschaffen,  und  es  desA- 
halb  dem  Sinne  der  Stiflungsurkunden  nicht  entspricht,  durch  Gewährung  der  beträcht- 
lichen Summen,  welche  diese  grösseren  Landesmeliorationen  erfordern,  und  welche  die 
Mittel  des  Meliorationsfonds  weit  übersteigen,  den  Fonds  auf  lauge  Zeit  ganz  für 
Kulturpläne  einzelner  Grundbesitzer  unzugänglich  zu  machen,  vielmehr  die  Darlehen 
aus  dem  Meliorationsfonds  vorzugsweise  an  solche  einzelne  Grundbesitzer  zur  Unter- 
stützung hervorragender  Kulturen  und  Meliorationen  zu  geben  sind. 

Dies  ist  geschehen.  Es  sind  zahlreiche  Darlehen  zu  Bruch-  und  Wiesenmelio- 
rationen, zu  Drainiruugen,   zur   Senkung  von  Seen,  Entfernung  von  Mühlen  bewilligt 
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worden;  auch  hat  die  Allerh.  Kab.-Order  vom  14.  Janaar  1853  die  Hfilfte  der  Zinsen 
daza  bestimmt,  landwirthschafUiche  Leistungen  and  Zwecke  durch  Pr&mien  and  ähnliche 
Unterstotzangen  zu  befördern  and  daraus  Zahlangen  an  das  Hauptdirektorium  der 
Pommerischen  Oekonomischen  Gesellschaft  zor  Vertheilang  unter  die  landwirthschaft- 
lichen  Zweigvereine  angeordnet,  die  sie  für  die  ersten  5  Jahre  auf  jährlich  2000  Thlr. 
festsetzte,  unter  dem  %4,  Dezember  1859  ^^^  ^^^  j®  1000  Thlr.  aof  weitere  5  Jahre 
bewilligt  worden  sind. 

Die  Resultate  der  Verwaltung  sind  folgende: 

Am  Schlüsse  des  Jahres  1848  ergab  der  Alt- 
pommerische  Meliorationsfonds  an  ausstehen- 
den Forderungen 4»  068  Thlr.  «5  Sgr.     5  Pf. 

an  Bestand  in  Effekten  und  haar 37931      ^        4     ^^       7   w 

Summe  wie  bei  der  Stiftung  ...     80  000  Thlr.  —  Sgr.  —  Pf. 
^    Durch  die  Einführung  der  Verzinsung  hat  sich,  wie  der  Abschluss  des  Jahres  18^ 
zeigt,  das  Vermögen  auf: 

an  Effekten ,    .     .    .     .       19800  Thlr. —Sgr,  —  Pf. 

hBa,r     .    .    .     .    , 1*79*    1»      *o   >,      *  „ 

an  ausstehenden  Darlehen  aas  der  Zeit  vor  Erlass 

der  Allerh.  Kab.-Order  vom  8.  August  1849   •        7^35     u      —    w    —  n 

und  aus  der  späteren  Zeit 65310     ,,      10    ,,       6  ,, 

zusammen  auf    .     .     .     105038  Thlr. — Sgr.    8  Pf. 
erhöht.     Dazu   tritt   noch   der  Fonds  fSr  Prä- 

mürungen,  mit  einem  Bestände  von      .     .  6*84     n      ^4    ?>       7  n 

so  dass  1864  schon 1113**  Thlr.  15  Sgr.    3  Pf. 

für  die*  Zwecke  des  Fonds  zur  Verfügung  standen. 

1868  schloss  der  Fonds  in  Höhe  von  1186*6  Thlr.  ab,  wovon  79806  Thlr.  in 
ausstehenden  Forderungen,  35829  Thlr.  als  eingenommer  Bestand,  und  «990  Thlr.  als 
Jahresausgaben  sich  berechneten. 

Der  Allerh.  Erlass  vom  14.  März  1870  hat  für  ihn  ein  neues  Regulativ  genehmigt 
(Amts-Bl.  der  Regierung  zu  Stettin  für  1870,  No.  16). 

Der  Neumärkische  Meliorationsfonds  hatte  am  *4.  Februar  1849  ^^^^^  Bestand  von 

4705  Thlr.  II  Sgr.  11  Pf. 

und  an  Darlehen  eine  Summe  von *9i67     „      —    „     —  „ 

ausstehen,  zusammen  also  ein  Vermögen  von    ...  .     33  87*  Thlr.  11  Sgr.  11  Pf. 

Der  Finalabschluss  von  1864  ergab  einen  Bestand  von: 

baar 10 109  Thlr.  *i  Sgr.  10  Pf. 

an  Darlehen  vor   dem  Erlass    der  Allerh.  Kab.- 
Order  vom  8.  August  1849  ^^^  Betrag  von      .       *oio     „      —    „     —  ^ 
an  solchen  Darlehen  aus  späterer  Zeit    ....     **6o*    „      n    9)       i  ^ 

an  Restforderungen , *o     ,^      14    „     10  „ 

zusammen     .     .     .     34  74*  Thlr.  *7  Sgr.    9  Pf. 
1868  schloss  der  Fonds  in  Höhe  von  43*30  THlr.  ab,  wovon  35646  Thlr.  in  aus- 
stehenden Forderungen  und  7  584  Thlr.  vereinnahmter  Bestand  waren. 

Auch  er  hat  durch  denselben  Erlass  vom  14.  März  1870  ein  neues  Regulativ  er- 
halten (Amts-Bl.  der  Regierung  zu  Frankfurt  ffir  187O9  No.  15). 

Der  Altpommerische  Meliorationsfonds  war  ursprünglich  für  die  beiden  Regierungs- 
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bezirke  Stettin  und  Köslin,  aosscliliesfllich  der  frfiher  NenmSrkischen  Kreise  Dramborg 
and  Schievelbein,  der  Neamftrkisdie  f&r  die  Neomark,  einschliesslich  dieser  Kreise,  be- 
stimmt. Als  aber  die  Missemten  der  Jahre  1844  und  45  in  EUnterpommem  sehr  em- 
pfindliche Nothst&nde  hervorriefen,  bewilligte  die  Allerh.  Kab.-Order  vom  g.  Febr.  1846 
for  die  betroffenen  Landstriche  einen  besonderen  Meliorations-  und  UnterstAtzongsfonds 
von  300000  Thlr.,  welcher  als  ein  aus  den  allgemeinen  Staatsfonds  bewilligtes  Darlehen 
behandelt  werden  sollte  and  den  Namen  KSsliner  Melioratioiufoildg  fuhrt. 

Dieser  Fonds  wurde  gemftss  Allerh.  Kab.-Order  vom  16.  Oktober  1846  durch  das 
Regulativ  vom  7.  November  1846  (Amts^BL  d.  Reg.  zu  Köslin  1846  S.  193)  f&r  den  ganzen 
Regierangsbezirk  Köslin,  unter  Aufhebung  des  bisherigen  Anspruches  dieses  Landes- 
theiles  an  den  Altpommerischen  und  Neumftrkischen  Meliorationsfonds  bestimmt,  und 
zwar  zu  Meliorationen  von  erheblichem  Umfange,  besonderer  Wichtigkeit  und  nach- 
haltiger Wirkung  für  die  Landeskultnrverhftltnisse.  Dahin  sollen  namentlich  Koloni- 
sationen zar  Grundang  bäuerlicher  Stellen  von  mindestens  60  Morgen  MittelbodcQ  für 
jede  Stelle,  von  dem  die  Hftlfte  zum  sofortigen  Ackerbau  geeignet  ist,  gerechnet,  und 
auf  diesen  Zweck  V'  des  Fonds  ausschliesslich  verwendet  werden;  V«  des  Fonds  soll 
zur  Verbesserung  der  Landkultur  der  kleineren  Grundbesitzer  dienen.  Als  Meliorationen 
sind  alle  Unternehmungen  anzusehen,  die  den  Grundwerth  dauernd  erhöhen;  es  können 
sich  mehrere  Grundbesitzer,  auch  einzelne  Gemeinden,  zu  gemeinsamer  Ausfahrung  ver- 
binden, und  es  soll  bei  sonst  gleichen  Bedingungen  zunächst  dasjenige  Projekt  vor- 
gezogen werden,  welches  Kolonisation  mit  der  Melioration  verbindet,  dann  das,  welches 
nach  Boden  und  Klima  weniger  begünstigt  und  für  Privatkapitalien  schwerer  zugänglich 
ist,  endlich  das,  welches  in  kürzester  Frist  nachhaltig  die  grössten  Erträge  verspricht 
Darlehen  an  bäuerliche  Wirthe  sollen  besonders  neue,  nachahmungswürdige  Beispiele 
schaffen,  sie  soUen  Erweiterung  des  Futterbaues,  Erzielung  kräftiger  Weiden,  lohnenden 
Viehstand,  Stallfutterung  und  ähnliche,  die  Ertragsfähigkeit  steigernde  Einrichtungen 
fördern.  Bei  Vergrösserung  des  Fonds  um  das  Doppelte  ist  dessen  Verwendung  auch 
zu  anderen  Verbesserungen  im  Regierungsbezirk  Köslin,  auch  dessen  theUweise  Zurück- 
ziehung vorbehalten. 

Die  näheren  Bedingungen  der  Yerxinsnng,  Amortisation  und  Sieherstelinng  der 
aus  dem  Fonds  zu  gebenden  Darlehen  und  die  Art  der  Verwaltung  setzte  ein  Nachtrag 
vom  29.  Juni  18539  der  Allerh.  Kab— Order  vom  8.  August  1849  für  ^^^  Altpommeri- 
schen Meliorationsfonds  entsprechend,  aaf  3  i/t  pCt.  Verzinsung  und  z  i/i  pCt.  Amortisation 
nach  dreijähriger  Zinsfreiheit  fest.  Diese,  sowie  die  sonstigen  Nachtragsbestimmungen 
sind  mit  wenigen  Abweichungen  in  die  Regulative  aller  übrigen  Meliorationsfonds  über- 
gegangen. 

Der  Betrag  eines  Darlehns  soll  %  der  Kosten  der  Anlage  nicht  übersteigen.  Die 
Sicherstellung  muss  durch  hypothekarische  Eintragung  innerhalb  der  landschaftlichen 
Taxe,  bei  Lehngütem  innerhalb  der  gesetzlichen  Lehnstaxe,  und  bei  anderen  Gütern, 
welche  nicht  zur  Landschaft  gehören,  innerhalb  %  des  Gutswerthes  geschehen.  Nur 
ausnahmsweise  kann  sie  erlassen  werden,  wenn  nach  dem  Ermessen  der  Regierung,  die 
die  Verwaltung  fuhrt,  andere  unzweifelhafte  Sicherheit  gewährt  wird,  z.  B.  durch  Ver- 
pfandung geldwerther,  sicherer  Papiere,  oder  durch  Schuldscheine  (Wechsel)  mit  zwei 
gaten  Bürgen.  Bei  Darlehen,  welche  Gemeinden  als  Kommunalschuld ,  oder  bestätigte 
Meliorationsgenossenschaften  aufiiehmen,  kann  die  Regierung  sich  nach  Befinden  mit 
dem    blolsen,    von    der   Aufsichtsbehörde    genehmigten    Schuldscheine    der    Gemeinde 
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• 
bezüglich  des  Vorstandes  begnfigen.  Bei  Darlehen  über  400  Thlr.  mass  ein  Vermessnngs- 
register  des  Gates,  insofern  ein  solches  vorhanden,  der  Hjpothekenschein,  sowie  der 
sonstige  Nachweis  der  Sicherheit,  and  ein  deatlicher,  sachverständig  bearbeiteter  Me- 
liorationsplan nebst  Kostenanschlag  beigebracht  werden.  Bei  kleinen  Darlehen  von 
400  Thlr.  nnd  darunter  kann  sich  die  Regierang  mit  dem  allgemeinen  Gutachten  be- 
währter Landwirthe  über  die  beabsichtigte  Melioration  und  mit  dem  Nachweis  der 
Sicherheit  begnügen. 

Der  Laadrath  Iftsst  das  Darlehnsgesach  an  Ort  and  Stelle  durch  zwei  sachkundige 
Rommissarien,  welche  mit  seiner  Genehmigung  Techniker  zuziehen  ktfnnen,  prüfen  und 
schriftlich  begutachten.  Bei  Darlehen  unter  100  Thlr.  kann  die  Lokalprüfung  unter- 
bleiben. Die  Schriftstücke  gehen  mit  dem  eigenen  Gutachten  des  Landraths  an  die 
Regierang,  welche  eine  nochmalige  Prüfung  veranlassen  kann,  auch  die  Ausführung  zu 
kontroliren  hat.  Geschieht  diese  nicht  tüchtig  oder  rechtzeitig,  so  ist  das  Geliehene 
mit  5  pCt.  Zinsen  nach  vierwöchentlicher  Kündigung  im  Wege  der  administrativen 
Exekution  wieder  einzuziehen.  Diese  Exekution  ist  auch  wegen  rückständiger  Zinsen 
und  Amortisationsbeiträge  zu  üben. 

Die  Regierung  steht  bei  der  Verwaltung  des  Fonds  unter  der  Aufsicht  des  Ober- 
präsidenten.   Ueber  grössere  Meliorationsuntemehmen  verfugt  das  Ministerium. 

Als  besondere  Bestimmung  setzte  der  Nachtrag  vom  29.  Juni  1853  noch  fest, 
dass  von  dem  Fonds  jährlich  1 500  Thlr.  zur  Beschaffung  einer  genauen  hydrometrischen 
Karte  des  Regierungsbezirks,  zu  Vorarbeiten  für  grössere  gemeinnützige  Meliorationen, 
zu  Prämien  f&r  lehrreiche  Bodenverbesserungen  u.  dgl.  verwendet  werden  können. 

Der  Fonds  ist  der  Regierung  zu  Köslin  nach  dem  nach  und  nach  hervortretenden 
Bedürfiiisse  überwiesen  worden,  und  erreichte  bei  dem  Finalabschlusse  für  1864,  mit 
Einrechnung  von  noch  zu  überweisenden  10209  Thlm.,  die  Summe  von  353273  Thlr. 
24  Sgr.  8  Pf.;  1868  schloss  er  mit  einer  Summe  von  405  036  Thlr.  ab,  von  der 
368392  Thlr.  als  ältere  Forderungen  ausstanden  und  36674  Thlr.  als  Einnahme  ein- 
gegangen waren;  davon  waren  16684  l^i"«  ^^  Bestände,  der  Rest  im  Laufe  des  Jahres 
verausgabt.  — 

Der  Heliorationsfonds  fttr  die  Provinz  Prevsseii  ist  aus  Vorschüssen  hervorge- 
gangen, welche  die  Allerh.  Kab.-Ordem  vom  6.  Juni  1822  und  16.  Mai  1823  den  Gats- 
besitzem  in  Ost-  und  Westpreussen  behufs  der  im  Gefolge  der  bäuerlichen  Regulirungen 
erforderlichen  Einrichtungen  in  Höhe  von  140000  Thlr.  gewährten.  Auf  die  Bitten  der 
Stände  bewilligte  der  Landtagsabschied  vom  19.  Januar  1835  ^^°  n&ch  Abzug  der  be- 
reits zurückerstatteten  Gelder  noch  aussenstehenden  Rest  der  Provinz  als  einen  bleiben- 
den Meliorationsfonds  zur  Unterstützung  empfehlenswerther  Verbesserungen  des  land- 
wirthschafUichen  Betriebes. 

Diese  Vorschussreste  wurden  dem  Fonds  vom  Jahre  1843  "^  überwiesen  und  auf 
74748  Thlr.  8  P^*  festgestellt.  Ueber  seine  Einrichtung  und  Verwaltung  wurde  schon 
unter  dem  13.  Dezbr.  1841  ein  Regulativ  landesherrlich  genehmigt,  welches  unter  dem 
20.  März  1846  mit  dem  Vorbehalt  späterer  Aenderungen  vervollständigt,  und  gemäss 
der  Allerh.  Kab. -Order  vom  i.  September  1853  durch  das  gegenwärtig  geltende  Regu- 
lativ vom  14.  September  1853  (Amts-Bl.  d.  Reg.  zu  Königsberg,  1853  No.  40)  ersetzt 
worden  ist 

Der  Fonds  vertheilt  sich  auf  die  4  Regierungsbezirke  Preussens  nach  der  Seelen- 
zahl  der   ländlichen   Bevölkerung,    nnd    ist    zu  Darlehen    für   alle    Grundstücke   der 
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• 
bezüglichen  Regierangsbezirke  und  für  dauernde  Bodenverbessemngen  aller  Art,  vorzugs- 
weise aber  für  solche  Fälle  bestimmt,  in  welchen  sich  mehrere  Grundbesitzer  zur  Aus* 
fuhrung  gemeinsamer  Meliorationen  verbinden,  oder  einzelne  Gemeinden  Anlagen  für 
Kommunalrechnung  machen  wollen,  oder  endlich  in  welchen  durch  die  Melioration  ein 
belehrendes  Beispiel  gegeben  wird.  Zu  dauernden  Bodenverbesserungen  sind  Ent-  und 
Bewässerungen,  Drainagen,  Bruchkulturen,  Mergelung,  Deckung  von  Sandschellen  zu 
rechnen.  Auch  dürfen  Bewilligungen  zu  Waldanlagen,  Obstbaumplantagen  und  sonstigen 
Baumpflanzungen,  Anlagen  guter  Dungstätten,  Ausbauten  auf  entfernte  Hinterländereien, 
AnschajSung  von  guten  Zuchtstieren  und  guten  Viehrassen  überhaupt,  Einführung  von 
Stallfutterung  und  Schlagwirthschaft  bei  kleinen  Wirthen,  u.  dgl.  gegeben  werden.  Kleine 
Ackemahrungen  unter  400  Morgen,  und  Meliorationen,  welche  am  frühesten  lohnenden 
Ertrag  und  kurze  Rückzahlungsfirist  versprechen,  finden  besondere  Berücksichtigung. 

.  Die  Bedingungen  der  Darlehnsverzinsung  und  Tilgung  sind  die  des  Eösliner  Fonds, 
nur  ist  die  Verwaltung  der  Direktion  der  Provinzialhülfskasse  überwiesen,  und  schon 
der  Betrag  von  500  Thlr.  wird  als  ein  Darlehen  angesehen,  dessen  Bewilligung  ohne 
genauere  Planarbeiten,  auf  das  Gutachten  der  Kreiskonunission  hin,  erfolgen  kann. 
Der  Vermögensbestand  des  Fonds  betrug:  Ende  1864  Ende  1868 

baar 137g  Thlr.  «405  Thlr. 

in  Staatspapieren 3  000      „  3  000      ^ 

in  Forderungen ■     .     9^^070      „ 119081      „ 

zusamlnen    .     .     96449  Thlr.         114486  Thlr. 

Der  Paderborner  Melioratioiisfonds  ist  durch  die  AUerh.  Kab.-Order  vom  %o.  Sep- 
tember 1836  (G.-S.  S.  235),  gleichzeitig  mit  der  Tilgungskasse,  zur  Erleichterung  der 
Ablösung  der  Reallasten  in  den  Kreisen  Paderborn,  Büren,  Warburg  und  Höxter  be- 
gründet und  in  Höhe  von  11 000  Thlr.  als  ein  Hülfsfonds  für  die  bäuerlichen  Grund- 
besitzer in  diesen  4  Kreisen  zur  Verbesserung  ihrer  Wirthschaften ,  unter  Bewilligung 
administrativer  Exekution  und  des  Vorrechts  der  ersten  Klasse  im  Konkurse  für  die 
ans  demselben  gegebenen  Vorschüsse,  bestimmt  worden. 

Sein  Betrag  war  nach  verschiedenen  Zwecken  getheilt;  die  Allerh.  Kab.-Order 
vom  13.  Januar  1843  ^^^  ^^^  ^^^  besondere  Bestimmung  von  5000  Thlr.  zur  Er- 
haltung von  Bauerngütern  bei  Subhastationen  auf;  dagegen  blieben  apoo  Thlr.  der  Ver- 
waltung des  Finanzministeriums  für  die  Zwecke  der  Domaineneingesessenen  vorbehalten. 
Ueber  die  übrige  Summe  von  9000  Thlr.,  welche  der  Oberpräsident  verwaltet,  wurde 
am  aa.  August  1853  ein  Regulativ  aufgestellt,  welches  als  Zweck  des  Fonds  die  Ge- 
währung von  Darlehen  an  solche  bäuerliche  Grundbesitzer  der  4  Paderborner  Kreise 
bezeichnet,  welche  dauernde  Bodenverbesserungen  und  landwirthschaftliche  Unterneh- 
mungen aller  Art  zur  Ausführung  bringen. 

Die  Verwaltungsgrundsätze  weichen  von  denen  des  Kösliner  Fonds  nicht  ab.  Dem 
Paderborner  landwirthschafUichen  Hauptvereine  ist  insofern  eine  gewisse  Mitwirkung 
eingeräumt,  als  die  Darlehnsbewilligungen  zu  seiner  Kenntniss  gebracht,  und  seine  An- 
träge möglichst  zur  Berücksichtigung  gezogen  werden  sollen. 

Nach  den  Abschlüssen  besass  der  Fonds  Ende  1864  Ende  1868 

einen  Bestand  von 847  Thlr.         i  918  Thlr. 

und  aussenstehende  Darlehen 13  959      ^ 15  034      „ 

zusammen  ein  Vermögen  von    ...     14  806  Thlr.       16  95z  Thlr. 
ist  also  um  mehr  als  die  Hälfte  angewachsen.  — 
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Der  Rheiniselie  Meliorationslbllds  wurde  auf  Antrag  der  St&nde  durch  die  Allerh. 
Kab.-Order  vom  zo,  Februar  1356  aus  solchen  von  1847  ^^  '^53  einschl.  aufgelaufeneu 
Zinsüberschnssen  der  Provinzialhülfskasse  gebildet,  welche  nach  dem  Statut  derselben 
zu  Prflmieu  ffir  Sparkasseninteressenten  bestimmt  waren,  indess  wegen  der  Höhe  der 
Summe  dazu  nicht  zur  Verwendung  gekommen  sind. 

Das  am  ao.  Febr.  1856  landesherrlich  genehmigte  Statut  (Amts-Bl.  d.  Reg.  zu  Köln 
1856  St.  19)  bestimmt  als  Zweck  die  Förderung  land-  und  forstwirthschafUicher  Me- 
liorationen und  Wegebauten  in  bedürftigen  Gegenden  der  Provinz  durch  Gewährung 
Ton  Darlehen  gegen  geringe  Zinsen  und  günstige  Rückzahlungsbedingungen,  es  mögen 
dieee  Meliorationen  von  den  Gemeinden  als  solchen,  oder  von  unter  obrigkeitlicher 
Autorit&t  gebildeten  Genossenschaften  ausgehen.  Ausnahmsweise  können  auch  an  Privat- 
personen solche  Darlehen  gegeben  werden.  Die  Darlehen'  sollen  durch  die  ersten  drei 
Jahre  nach  der  Zahlung  zinsfrei,  dann  mit  3  pCt.  zu  verzinsen  und  mit  i  pCt.  zu 
amortisiren  sein.  Der  Oberprftsident,  der  sie  nach  Anhörung  der  Provinzialhül&kasse 
KU  vergeben  hat,  darf  aber  auch  andere  Fristen  der  Rückzahlung  bedingen.  Die  Pro- 
vinzialhülfskasse verwaltet  den  Fonds  und  fordert  und  prüft  die  Sicherheit  nach  den 
Bestimmungen,  die  für  die  Darlehen  der  Hülfskasse  bestehen,  doch  darf  der  Ober- 
präsident, im  Einverständnisse  mit  der  Direktion,  auch  geringere  Sicherheit  annehmen, 
wenn  allein  dadurch  die  Ausführung  der  Melioration  herbeigeführt  werden  kann. 

Der  Fonds  bestand  bei  der  Begründung  aus  54062  Thlr.  15  Sgr.  in  Staatsschuld- 
scheinen und  4476  Thlr.  29  Sgr.  2  Pf.  baar.    Im  Jahre  ig6o  wies  er  nach: 

Darlehen  aus  1857 20  177  Thlr.  —  Sgr.  —  Pf. 

Darlehen  aus  1858 13  925      „     —     „    —    „ 

Darlehen  aus  1859 12400      „     —     „    —    „ 

Staatsschuldscheine 16  850      ^     —     n    —    ^ 

Baarbestand ,     .  201      „       S     Jt       ^    n 

zusammen  ein  Gesammtvermögen  von    63  553  Thlr.    5  Sgr.    i  Pf. 
Nach  späterem  Abschlüsse  betrug  er:  Ende  1864  Ende  1868 

an  ausstehenden  Darlehen 75  793  Thlr.         127868  Thlr. 

an  Bestand  in  Effekten  und  baar  .     .  34021      „ 15  611      „ 

zusammen  also  .  .  109  815  Thlr.  143  479  Thlr. 
Dieser  Zuwachs  ist  dadurch  entstanden,  dass  der  Landtagsabschied  vom  16.  Ok- 
tober 1860,  in  Abänderung  des  §  16  des  Statuts  der  Rheinischen  Provinzialhülfskasse, 
bestimmte,  dass  von  dem  jährlichen  Zinsgevdnn  der  Hülfskasse  künftig  nur  noch  V«  zur 
Prämiirnng  von  Sparkasseninteressenten  der  Provinz  verwendet,  das  andere  V«  dagegen 
dem  Rheinischen  Meliorationsfonds  so  lange  überwiesen  werden  soll,  bis  dessen  Stamm- 
kapital die  Summe  von  100  000  Thlr.  erreicht. 

d.   Landesunterstützungsfonds  der  Provinz  Preussen. 

Der  Landesunterstützungsfonds  der  Provinz  Preussen  ist  durch  Allerh.  Kab.- Order 
vom  12.  Februar  1825  von  Friedrich  WUhelm  III.  zu  dem  Zwecke  gestiftet  worden,  den- 
jenigen Grundbesitzern  der  Provinz,  welche  durch  die  Kriegsjahre  1806  u.  1807  in  ihren 
wirthschaftlichen  Verhältnissen  zurückgekommen  waren,  und  noch  Aussicht  hatten,  sich 
im  Besitz  zu  erhalten,  Darlehen  gegen  hypothekarische  Sicherheit  zu  gewähren,  welche 
durch  jährliche  Amortisation  zurückzuzahlen  und  bis  zur  Tilgung  za  verzinsen  blieben; 
denjenigen  Grundbesitzern  aber,   und  bezüglich  deren  Familien,  welche  in  Folge  der 
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gedachten  Kriegsjahre  ihres  Besitzstandes  verlastig  gegangen  und  in  hülfsbedarföge 
Lage  gerathen  waren,  worden  auf  jedesmaligen  besonderen  Antrag  laufende  Unter- 
statzungen aus  den  Zinsen  jener  Darlehen  landesherrlich  bewilligt. 

Die  Mittel,  welche  durch  die  gedachte  Kab.- Order  zugleich  mit  Rucksicht  auf 
nothwendige  Hülfe  für  die  bedrohten  landschaftlichen  Verbände,  bis  zur  Summe  von 
drei  Millionen  Thaier  in  Aussicht  gestellt  waren,  sind  aus  Gentralfonds  gegeben  worden, 
und  dahin  sind  auch  die  Ueberschnsse  aus  den  Amortbationen  und  den  Zinsen,  welche 
sich  nach  Bestreitung  der  Pensionen  ergaben,  wieder  abzuführen  gewesen. 

Durch  die  Allerh.  Kab.-Ordem  vom  ao.  Mai,  6.  Juni  und  a.  Septbr.  1845  wurden 
demselben  Fonds  aus  der  Staatskasse,  weitere  zu  %^l%  pCt.  verzinsliche  Vorschüsse  von 
zusammen  700000  Thlr.  zur  Gewährung  von  Darlehen  an  die  von  dem  Nothstande  der 
Jahre  1844  und  45  betroffenen  Grundbesitzer  überwiesen,  welche  vom  i.  Januar  1849 
ab  jährlich  mit  70000  Thlr.  zurückzuzahlen  waren.  Aus  diesen  Vorschüssen  wurde 
durch  die  Allerh.  Kab.-Order  vom  12.  November  1847  ^^®  Summe  von  500000  Thlr.  für 
die  schon  erwähnte  Ausstattung  der  Provinzialhülfskassen  bestinunt. 

Für  die  älteren  und  neueren  Darlehen  aus  dem  Landesunterstützungsfonds,  soweit 
er  für  Private  disponibel  blieb,  wurden  in  der  Regel  3  Jahre  Freiheit  und  eine  spätere 
Verzinsung  mit  4  pCt.  bei  einer  Amortisation  von  a  bis  10  pCt.  jährlich  festgesetzt. 
Doch  wurde  der  Zinsfuss  für  einen  Theil  der  Darlehen  bis  auf  3  pGt.  ermässigt,  und 
Kapitalabzahlung  mit  66>/s  für  100  gestattet. 

Am  Schlüsse  des  Jahres  1848  betrug  der  Fonds,  nachdem  er  auch  durch  Erlasse 
und  Verluste  sehr  bedeutend  zurückgegangen,  noch  407729  Thlr.  4  Sgr.  6  Pf.,  wobei 
seine  Aktivkapitalien  nicht  durchaus  sicher  standen.  Seitdem  sind  mehrfach  Ansuchen 
gestellt  worden,  ihn  der  Provinz  zu  gemeinnützigen  Zwecken  bleibend  zu  belassen.  Die 
Entscheidung  darüber  ist  bis  zur  Abbürdung  aller  Schulden  vorbehalten  geblieben. 
Inzwischen  aber  sind  aus  denjenigen  Mitteln  des  Fonds,  weiche  nicht  zur  Tilgung  dieser 
Schulden  zu  verwenden  waren,  verschiedene  Ausgaben  zu  allgemeinen  Zwecken,  unter 
anderen  98  000  Thlr.  zu  den  Bau-  und  Einrichtungskosten  der  landwirthschaftlichen 
Akademie  Waldau  landesherrlich  genehmigt  worden. 

Am  Schlüsse  des  Jahres  1855  betrugen  die  Aktiva  des  Fonds 

469914  Thlr.    6  Sgr.    7  Pf. 

die  Passiva ,  173  512      y^      10     ^»     —    ^ 

das  Vermögen  also     .     .     .     296401  Thlr.  16  Sgr.    7  Pf. 

e.    Schuldverschreibungen  der  Provinzialhülfskassen. 

Die  erfolgreiche  Wirksamkeit  der  vom  Staate  mit  Mitteln  ausgestatteten  Pro- 
vinzialhülfskassen und  Meliorationsfonds  hat  jederzeit  dankbare  Anerkennung  gefunden, 
indess  hat  man  sich  doch  der  Wahrnehmung  nicht  verschliessen  können,  dass,  so  reich 
auch  die  Mittel  dieser  Fonds  theilweis  bemessen  waren,  sie  doch  dem  Bedürfniss  der 
mehr  und  mehr  erweiterten  Bestrebungen  für  die  Landkultur,  für  £nt-  und  Bewässe- 
rungen, Drainagen,  Aufforstungen,  Wiesen-  und  Bruch  Verbesserungen,  soweit  sie  über- 
haupt dazu  verwendbar  sind,  nicht  überall  genügend  zu  entsprechen  vermögen. 

Der  Rheinische  ProvinziaUandtag  hat  desshalb  schon  in  seinen  Verhandlungen 
vom  Dezember  1858  n&cli  einer  Erweiternng  der  ProviiiziaUililfskasse  für  diese  Zwecke 
gestrebt,  und  hat  in  Uebereinstimmung  mit  der  Direktion  der  Kasse  beantragt,  der 
Provinzialhülfskasse  zu  gestatten,    unkündbare  auf  den  Inhaber  lautende  Obligationen 
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zmn  Betrage  Ton  i  Million  Thaler  anszngeben,  verzinsliche  Depositen  von  Privatper- 
sonen anzunehmen,  kündbare  verzinsliche  auf  den  Inhaber  lautende  Schuldscheine  gleich- 
falls bis  zu  z  Million  Thaler  auszustellen,  endlich  unverzinsliche  auf  jeden  Inhaber 
lautende  Noten  ebenso  bis  zu  i  Million  auszugeben.  Zugleich  hat  er  mit  einer  aller- 
dings nur  geringen  Stimmenmehrheit  beschlossen,  für  eine  so  umgestaltete  Kasse  die 
Garantie  der  Provinz  zu  übernehmen. 

Die  Staatsregierung  konnte  bei  aller  Anerkennung,  dass  eine  Erweiterung  der 
Provinzialhülfskassen  als  Mittel  zur  Förderung  gemeinnützlicber  üntemelimnogen  nnd 
LandesmelioratiOlieil  sehr  wfinschenswerth  sei,  die  Proteste  der  Minorität  des  Landtages 
gegen  Geldoperationen  von  so  weitaussehendem  Risiko  nur  gerechtfertigt  erachten. 
Theils  ist  eine  Garantie  der  Provinz  zu  anderen,  als  bestimmt  das  gemeinschaftliche 
Interesse  derselben  betreffenden  Zwecken  überhaupt  nicht  ohne  Bedenken,  theils  ist 
dieselbe  nicht  für  Noten  ohne  andere  Deckung  anwendbar,  da  sie  im  Falle  des  Zurück- 
stromens derselben  nur  durch  Steuerausschreibungen  wirksam  gemacht  werden,  also 
keine  augenblickliche  Realisirung  finden  könnte.  Ueberhaupt  aber  sind  Noten  ebenso- 
wenig als  der  Depositenverkehr  der  Privaten  für  eine  Kasse  geeignet,  welche  sich  die 
Erleichterung  eines  gesunden  Immobiliarkredites  zum  Zweck  setzt,  da  es  für  diesen 
vor  aUem  auf  dauernde,  von  Kündigungen  nicht  beunruhigte  Beleihung  ankommt. 

Dagegen  ISsst  sich  von  der  Ausgabe  vermehrter  Obligationen  durch  die  Provinzial- 
hülfskassen in  solcher  Höhe,  als  sie  Konmiunen  und  Genossenschaften  durch  privilegirte 
Schuldverschreibungen  mit  Deckung  versehen,  ohne  jede  weitere  Garantie  Nutzen  er- 
warten. 

Dadurch,  dass  Kreise,  Städte,  Meliorationsverbände  und  ähnliche  Korporationen 
zu  gemeinnützlichen  Anlagen  mit  landesherrlicher  Genehmigung  verzinsliche  Obligationen 
auf  den  Inhaber  ausgeben,  entsteht  eine  nicht  unbeträchtliche  Zahl  solcher  Papiere, 
welche  in  sich  nach  ihrem  Ursprünge  verschieden,  eben  desshalb,  unerachtet  der  vor- 
handenen Sicherheit,  schwer  unterzubringen  sind.  Die  Verhältnisse  der  Kreise,  Städte 
nnd  Genossenschaften  sind  nicht  genügend  bekannt,  und  überdies  fuhrt  die  Erhebung 
der  Zinsen  und  der  ausgelosten  KapitalsbetrSge  zu  Weiterungen,  weil  sie  sich  nur  bei 
den  verschiedenen  emittirenden  Körperschaften  bewirken  lässt.  Treten  an  Stelle  aUer 
dieser  Papiere  Obligationen  der  Provinzialhülfskasse ,  so  beseitigen  sich  diese  Anstände 
ohne  jede  Grefahr  und  mit  Vortheil  für  die  Kursfähigkeit.  Die  Hülfskasse  ist  durch 
die  ihr  ausgestellten  Schuldurkunden  gedeckt,  welche  nur  dann  genehmigt  werden, 
wenn  die  sorgfältig  geprüfte  Steuerkraft  der  Korporationen  dies  rechtfertigt,  und  der 
Eingang  der  Zinsen  und  Amortisationsraten  ist  gesichert,  weil  sie  im  Wege  der  admini- 
strativen Exekution  beigetrieben  werden  können. 

Aus  diesen  Erwägungen  sprach  der  Landtagsabschied  von  ig6a  die  Geneigtheit 
aus,  die  Emission  Yon  Papieren  anf  den  Inhaber,  jedoch  ohne  ständische  Garantie  und 
unter  Festhaltung  der  in  den  §§  g  und  9  der  Statuten  aufgeführten  Zwecke  dahin  zu 
bewilligen,  dass  der  Provinzialhülfskasse  die  Emission  verzinslicher,  unkündbarer  und 
zu  amortisirender  Lettres  au  porteur  in  dem  Umfange  und  in  der  Höhe  gestattet  wird, 
als  sie  selbst  durch  von  den  kompetenten  Behörden  genehmigte  Schuldurkunden  der 
Kreise  und  sonstigen  Korporationen  gesichert  ist,  und  zwar  zu  dem  Zinsfnsse  und  zu 
den  Amortisationsraten,  welche  sie  nach  Inhalt  dieser  Schuldurkunden  zu  empfangen  hat. 

Die  Rheinischen  Stände  haben  bis  jetzt  weitere  Schritte  in  dieser  Richtung  nicht 
gethan. 
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Dagegen  hat  das  Landes-Oekonomie-Kolleginm  ans  der  Walimehmiing,  wie  wenig 
es  bisher  gelungen  ist,  grade  den  in  allen  Statuten  ausdrücklich  vorgesehenen  Zweck  der 
Bodenmeliorationen  durch  die  ProTinzialhnlfskassen  der  BeschrAnktheit  ihrer  Mittel  wegen 
zu  fSrdem,  Veranlassung  genommen,  sich  mit  der  Frage  nach  der  Erweiterung  derselben 
eingehend  zu  beschäftigen'),  und  hat  es,  nöthigenfalls  auch  ohne  provinzielle  Garantie 
für  ausführbar  und  wünschenswerth  erachtet,  dass  die  Fonds  dieser  Kassen  um  x  Million 
Thaler  in  jeder  Provinz  durch  Emission  zinstragender  Obligationen  auf  den  Inhaber 
verstärkt  werden,  um  daraus  Darlehen  zu  Bodenmeliorationen  zu  geben,  oder  die  in 
den  einzelnen  Provinzen  bestehenden  Meliorationsfonds  ausreichender  zu  dotiren. 

Auf  diese  Anregung  hat  der  im  Herbst  ig64  versammelte  Schlesische  Provinzial- 
Landtag  den  Antrag  gestellt,  der  dortigen  Provinzialhülfskasse  die  Ausgabe  von 
400000  Thlr.  unverzinslicher  Noten  zu  gestatten,  event.  aber  die  Ausgabe  mit  4  pGt 
verzinslicher,  mit  x  pCt.  zu  amortisirender  Lettres  au  porteur  in  gleicher  Höhe  als  die- 
selbe Darlehen  gewährt  und  bis  zu  dem  Betrage  von  x  Million  Thaler  zu  genehmigen. 

Das  letztere  Ansuchen  ist  durch  den  Allh.  Erlass  vom  ig.  Juni  xg66  (G.-S.  S.  404) 
dahin  erfüllt  worden,  dass  nach  dem  angeschlossenen  Regulativ,  betreffend  die  EmisslOH 
TerKinslieher  Obligationen  durch  die  Froyinzialhfilfekasse  für  die  Prorinc  Sehleden  ans- 
seUiesslieh  der  OberlausitE,  diese  Kasse  die  Berechtigung  erlangt  hat,  Obligationen  bis 
zur  Höhe  von  x  Million  Thaler  auf  den  Inhaber  auszustellen  und  auszugeben. 

Für  die  Sicherheit  dieser  Obligationen  haften  zunächst  die  von  der  Provinzial- 
darlehnskasse  erworbenen  Darlehnsforderungen ,  welche  in  mindestens  gleich  hohem 
Betrage  bei  dieser  Kasse  durch  die  entsprechenden  Dokumente  und  Schuldverschrei- 
bungen hinterlegt  sind;  ausserdem  aber  das  Stammvermögen  der  Provinzialhül&kasse; 
dagegen  ist  die  Provinz  für  Ausfälle  nicht  haftbar.  Das  Anerkenntniss  der  pupillaren 
Sicherheit,  welches  nur  durch  ein  Gesetz  zu  erlangen  wäre,  mangelt  ihnen. 

In  ganz  gleichem  Sinne  hat  der  AUerh.  Erlass  vom  a6.  September  xg6g  (G.-S. 
S.  909),  betreffend  die  Emission  von  auf  den  Inhaber  lautenden  Obligationen  dor  Pro- 
Tinaialhttifskasse  für  die  Provinz  Prenssen,  diese  Kasse  unter  Abänderung  der  entgegen- 
stehenden statutenmässigen  Bestimmungen  zur  Ausgabe  für  den  Gläubiger  unkündbarer 
Schnldobligationen  ermächtigt,  deren  Gesammtbetrag  den  Betrag  derjenigen  Darlehen 
nicht  überschreiten  darf,  welche  die  Provinzialhül&kasse  nach  §  g — X3  des  Statuts  vom 
27.  September  ig5z  gewährt  hat,  abzüglich  des  Betrages  ihrer  Schuldverbindliehkeiten 
aus  der  Annahme  von  Geldern  der  Spar-,  Provinzial-,  Gemeinde-  und  Institutenkassen, 
überhaupt  aber  auf  nicht  höher  als  x  Million  Thaler  genehmigt  ist. 

Dagegen  haben  die  Stände  der  Provinz  Posen  auf  dem  15.  Provinziallandtage  am 
x6.  Oktober  ig6g  beschlossen,  im  Wege  einer  durch  die  Provinz  aufzunehmenden  Anleihe 
Mittel  zur  Erbauung  und  Erweiterung  von  Provinzialanstalten ,  sowie  auch  zur  Ver- 
stärkung der  Fonds  der  Provinzialhülfskasse  zu  beschaffen.  Darauf  ist  durch  das  Pri- 
vilegium vom  xo.  September  xg69  (G.-S.  S.  X097)  wegen  Ausfertigung  auf  den  Inhaber 
lautender  Obligationen  der  ProTinz  Posen  Serie  II.  im  Betrage  von  x  000  000  Thlr.  die 
Genehmigung  zur  Ausgabe  unkündbarer  Inhaberpapiere  ertheilt  worden,  die  von  der 
Provinz,  ohne  Gewährleistung  seitens  des  Staates,  mit  5  pCt.  zu  verzinsen  und  nach 
der  durch  das  Loos  zu  bestimmenden  Folgeordnung  vom  Jahre  xg74  ab,  mit  jährlich 
wenigstens  x  pGt.  des  Kapitals,  unter  Zuwachs  der  Zinsen  von  den  amortisirten  Schuld- 
verschreibungen, zu  tilgen  sind. 

1)  Annalen  Bd.  45  S.  5  ff. 
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IV.  Hypotbeken  -Versichenuigsaiistalten. 

Die  HypothekenTersicherang  ist  der  jüngste,  noch  wenig  entwickelte  Zweig  des 
Versicherangswesens.  Sie  hat  nicht,  wie  die  vorher  aufgeführten  Anstalten,  die  Sicherung 
der  Werthe  selbst,  sondern  unmittelbar  Versicherung  gegen  die  Verluste  bei  dem  Immo- 
biüarpfandyerkehr  zum  Zweck. 

Der  Gedanke  ist  ein  doppelter:  das  Institut  will  einerseits  gegen  Beitragszah- 
lungen das  mögliche  Risiko  in  der  Sicherheit  einer  Hypothek  fibemehmen,  der  Gläubiger 
soll  sich  also  bei  ihr  selbst,  oder  der  Schuldner  den  Gläubiger  durch  Versicherungs- 
beiträge gegen  mögliche  Ausfälle  und  gegen  die  während  der  Subhastation  entstehenden 
Zahlungsvens ögerungen  sicherstellen  können;  andererseits  will  das  Institut  den  Schuldner 
und  nöthigenfaUs  auch  den  Gläubiger  gegen  die  Weiterungen  und  Kosten  der  Kündi- 
gungen dadurch  sichern,  dass  ihm  gegen  laufende  Beiträge  die  Beschaffung  oder  Wieder- 
anlage der  gekündigten  Kapitalien  gesichert  und  abgenonuuen  wird. 

1.  Die  Sächsische  Hypotheken-VersicheriuigsaDstalt  in  Dresden  ist  als  die  erste  im 
Jahre  185g  durch  Dr.  Engel  ins  Leben  gerufen,  und  durch  Dekret  der  Königlich  Sächsi- 
schen Staatsregierung  vom  la.  September  1859  bestätigt. 

Nachdem  diese  Gesellschaft  durch  die  Nachträge  I  und  II  zu  den  Statuten,  vom 
%t,  August  1863  und  vom  24.  Juli  ig66,  den  Ansprüchen  der  preussischen  Verwaltung 
genügt,  hat  der  Ministerial-Erlass  vom  aa.  Juli  i86g*)  die  Ausdehnung  ihres  Greschäfts- 
betriebes  auf  Preussen  genehmigt  und  ihr  zugleich  gestattet,  die  von  ihr  schon  früher 
in  Sachsen  ausgegebenen,  auf  den  Inhaber  lautenden  und  auf  versicherte  Hypotheken 
basirten  Hypotheken-Anleihescheine,  sowie  ihre  neu  kreirten,  auf  den  Inhaber  lautenden 
Aktien  zu  100  Thlr.  in  Preussen  abzusetzen.  Insbesondere  ist  dieselbe  nach  diesem 
Erlasse  befugt:  i.  zur  Versicherung  hypothekarischer  Forderungen  gegen  Subhastations- 
▼erlust;  a.  zur  Verpfändung  versicherter  Grundstücke  gegen  Subhastationsverlust  bis 
zu  einem  gewissen  Theile  des  von  der  Gesellschaft  ermittelten  Gesammtwerthes;  3.  zur 
Versicherung  der  Zinsen  hypothekarischer  Kapitalien  gegen  unpünktliche  Zahlung  nnd 
gegen  Subhastationsverlust,  was  seitens  der  Gesellschaft  durch  Erhebung  der  Zinsen  vom 
Schuldner  und  Ausgabe  von  Kupons  an  den  Gläubiger,  die  bei  ihr  unbedingt  eingelöst 
werden,  geschieht;  4.  zum  Vermittelungsgeschäft  für  auf  Hypothek  gesuchte  Kapitalien, 
die  bei  ihr  versichert  werden;  5.  zur  Aufbewahrung  hypothekarischer  Schuldverschrei- 
bungen gegen  ein^  billige  Vergütung;  6.  zur  Beleihung  hypothekarischer  Forderungen 
auf  kurze  Zeit;  7.  zur  Annahme  von  Kapitalien  behufs  der  Vermittlung  der  hypo- 
thekarischen Unterbringung  derselben;  g.  zur  Verwaltung  einer  Hypothekentilgungskasse, 
und  9.  zur  Aufnahme  einer  Hypothekenanleihe  von  Va  Million  Thaler. 

Der  Geschäftsbetrieb  hat  vielfach  unerwartete  Schwierigkeiten  ergeben,  die  der 
Greschäftsbericht  für  ig69  klar  darlegt  Die  Verwaltung  hat  sich  indess  mehr  nnd  mehr 
von  den  älteren,  gefährlichen  Risikos  befreit  Die  GeseUschaft  hatte  ig69  10779  ^Ur. 
Verlust,  dagegen  auch  25306  Thlr.  Gewinn  an  verkauften  Grundstücken.  Die  Ver- 
sicherungssunmie  betrug  am  Schlüsse  des  Jahres  ig6g  646iga6  Thlr.,  dagegen  ig69 
nur  4372193  Thlr.  Neu  versichert  wurden  ig69  450 141  Thlr..  Das  durch  die  ver- 
sicherten Posten  mit  den  ihnen  vorstehenden  Hypothekenforderungen  gebildete  Risiko 
betrug  g  180752  Thlr.,  der  zur  Deckung  vorhandene  Grundwerth  nach  der  Taxe  der 


t)  Bekanntmachung  der  Reg.  zu  Magdeburg  in  der  Beilage  zum  Amtsblatt,  ig6g  No.  45. 
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Gesellschaft  15  74s  814  Thlr.  Das  baare  Betriebskapital  betrag  245  3  5x  Thlr.,  und  es 
hfttten  3  pCt.  Dividende  TertheUt  werden  können;  dieselben  sind  indess  den  Reserven 
angeschlagen  worden. 

2.  Das  erste  in  Preassen  aufgetretene  Unternehmen  dieser  Art  ist  die  von  Dr.  Otto 
Hübner  begründete  Pr^iufliBclie .  HypotkekeBversiclienuigs  -  Aktieigesellsehaft  za  Berlin. 
Nach  dem  anter  dem  ai.  Jani  1862  landesherrlich  genehmigten  Statute*)  and  dessen  nach 
der  Bekanntmachang  vom  19.  März  ig68  (G.-S.  S.  332)  revidirten  Bestimmnngen  hat 
dieselbe  den  aasgesprochenen  Zweck,  den  Realkredit  durch  Versicherung  hjpothekari- 
scher  Forderungen  und  durch  Vermittelung  hypothekarischer  Darlehen  zu  heben  und  za 
fördern.  Ihr  Aktienkapital  ist  vorlflufig  auf  iVs  Million  Thlr.  bestimmt  und  kann  bis 
auf  5  Millionen  erhöht  werden. 

Die  Gesellschaft  ist  statutengemftss  beftigt,  für  die  Erfüllung  der  in  einer  hypo- 
thekarischen Schuldverschreibung  von  dem  Schuldner  übernommenen  Verbindlichkeiten 
Bürgschaft  zu  leisten,  Kapitalien  verzinslich  oder  unverzinslich  anzunehmen  and  deren 
hypothekarische  Unterbringung  zu  vermitteln,  jedoch  mit  der  Beschränkung,  dass  der 
Betrag,  um  welchen  diese  Depositen  das  einbezahlte  Aktienkapital  überschreiten,  min- 
destens zu  %  durch  hypothekarisch  sicher  gestellte  Geldanlagen  repräsentirt  seinmuss; 
femer  versicherte  hypothekarische  Forderungen  zu  beleihen,  zu  erwerben,  za  verpfänden 
und  zu  veräussem;  hypothekarische  Schuldverschreibungen  in  Verwahr  zu  ndmien,  die 
Einziehung  und  Auszahlung  von  Kapital  und  Zins  tVL  übernehmen;  zur  Sicherstellnng 
der  durch  sie  verbürgten  hypothekarischen  Forderungen  unbewegliches  Eigenthum  an 
erwerben,  zu  veräussem  und  zu  verpfänden;  endlich  zur  Nutzbarmachung  flüssiger 
Gelder  Wechsel  mit  höchstens  3  Monat  Verfidlzeit  und  mindestens  %  guten  Unter- 
schriften, oder  entsprechenden  Faustpfändern,  zu  diskontiren,  Rohprodukte  und  Effekten 
zu  beleihen,  und  pupiUar  sichere  Effekten  zu  erwerben. 

Die  Generalversammlung  und  ein  aus  dieser  erwählter  Verwaltungs-Rath  der 
Aktionäre  kontrolirt  die  Geschäftsführung  des  Direktoriums,  welches  nach  aussen  die 
Gesellschaft  vertritt;  dem  Staatskonmiissar,  den  die  Regierung  ernennt,  steht  Einsicht 
aUer  Bücher  nnd  Kassenbestände,  auch  Berufung  der  Versammlungen  der  Aktionäre  an. 
Nach  den  Berichten  der  Direktion  vom  15.  März  1865  für  das  Jahr  1864  und 
vom  2o.  Febraar  1870  für  das  Jahr  1869  stellte  sich  die  Geschäftslage  der  Gesellschaft 
folgendennassen:  1864  1869 

Versicherungsanträge  wurden  gestellt 428  4^ 

Die  Beträge  derselben  waren Thlr.    9429065        ^^577^^7 

Von  diesen  wurden  angenommen  Anträge    ....         223  318 

im  Betrage  von Thlr.    2815606         3246447 

Dieselben  liefen  aus  mit „        3  505  027         4  ^55  ^70 

und    der  dafür  haftende   Grundbesitz    hatte 

nach  Angabe  der  Besitzer  einen  Werth  von  „        8  280  858        n  ^^  800 

nach  Schätzung  der  Direktion  aber  nur  von  „        6  602  599         8  870  9S« 

Die  versicherten  Hypotheken  betrugen  also  vom  Werthe 

nach  Angabe  der  Besitzer pCt.        34  41  Vi 

nach  Anschlag  der  Direktion  dagegen    .     .       „  53  527« 


1)  Amts-BL  d.  Reg.  zn  Potsdam,  X862  St.  32,  Beilage.    Ministerielle  Bekanntmachung 
vom  2.  Jttli  1862  (G.-S.  S.  214). 
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Die  Dividende  betrug  von  dem  Nennwerthe  der  1864  1869 

vollen  Aktien pCt.  5Vs  sYs 

Die  Gesammtreserve  aber  den  Aktienfonds  hinaus 
betrag  im  Vergleich  zam  eigezahlten  Aktien- 
kapital   pCt.        %%  32. 

Die  Kurse  der  Aktien  wurden  an  der  Berliner  Börse  als  bezahlt  ftbr  loo  notirt 


1864 

1865 

1866 

1867 

1868 

1869 

am  z. 

Januar  .     . 

.     io6y. 

I08 

XII 

107  yi 

i07>/4 

105 

am  %, 

April     .     . 

.     io6Vi 

iiiy« 

XII 

108  y4 

I06V4 

104  y4 

am  2. 

Juli  .     •     . 

.     io6y4 

"5V« 

I04 

108  y« 

107 

I04»/4 

am  2. 

Oktober     . 

.    loS'A 

ii4''i 

iioy4 

108  y« 

107  y4 

104  V4 

Die  seit  dem  Beginn  der  Gesellschaft  abgeschlosseneu,  sowie  die  Ende  1869 
laufenden  Versicherungen  vertheilen  sich  nach  Anzahl,  sowie  nach  Betrag  und  H6he 
des  Kapitales,  auf  die  verschiedenen  Landestheile  folgendermassen: 


Geschäftsbetrieb 

der  Preussischen  Hypo- 

Üieken  -  Versicherangs- 

Aktiengesellschaft 


1862  bis  1869  abgeschlossene 
Versichemngen 


▲nsahl 


Versicherter 
Betrag 

Thlr. 


Aoalaafend 
mit 

Thlr. 


Ende  1869  laufende 
Versicherungen 


▲ntahl 


Vereicherter 
Betrag 

Thlr. 


▲nslanfead 
mit 

Thlr. 


Berlin 

Brandenburg 

Schlesien 

Pommern 

Ostpreussen 

Westpreussen 

Posen 

Sachsen 

Westfalen 

Rheinprovinz 

Hannover 

Ausser  Preusien    .... 

Zusammen  .  . 


869 
216 
213 

68 
86 

68 

56 
172 

33 
618 

14 

49 

2462 


II  972  849 
2  645  136 

2  480  080 

1115S47 
I  591 050 

1  361  746 

849897 

2  052  901 

277915 
2  230  079 

68550 
512  127 

27 198 177 


15938336 
3502964 

2965  180 

1  819  533 

2  027  650 
I  722  726 

1  250  212 

2  562  879 
446994 

*  507  755 

68550 
512 127 


355 
76 

59 
29 

21 

13 
13 

57 

5 
412 

3 
15 


3ö324906\   1058 


5  432  762 
738  ^88 
874  645 
337  537 
193  380 
234700 

104885 
1008880 

167790 

1 193  702 

12300 

165845 

10  564  714 


8035580 
929  138 
893  469 
813  385 
481 455 
314625 
283  360 

I  453  697 
»58  740 

I  393  778 
12300 

165  845 
15035372 


3.  Neuerdings  ist  nach  der  Bekanntmachung  vom  23.  Dezember  ig68  (G.-S. 
S.  1068)  die  Norddeutsche  Kreditbank,  HypothekenversicheniB^s-AktieDgesellsehaft  zu 
Berlin  mit  dem  Statut  vom  27.  November  1868O  landesherrlich  genehmigt  worden. 

Ausgesprochener  Zweck  dieser  Aktiengesellschaft  ist  die  Erleichterung  der  Befriedi- 
gung des  Grundkreditbedurfnisses  durch  Versicherung  hypothekarischer  Forderungen 
gegen  feste  Prämie,  sowie  durch  Heranziehung  von  Kapitalien  für  den  Grundkredit  und 
Vermittelung  hypothekarischer  Darlehen.  Die  Dauer  der  Gesellschaft  ist  vorläufig  auf 
100  Jahre,  das  Grundkapital  zunächst  auf  Vs  Million  Thaler  festgesetzt. 

Die  Gresellschaft  ist  statutenmässig  befugt:  a)  Bürgschaft  zu  leisten  f&r  die  Er- 
füllung der  in  einer  hypothekarischen  Schuldverschreibung  von  dem  Schuldner  fiber- 
nommenen  Verbindlichkeiten,  bedingt  oder  unbedingt,  mit  oder  ohne  Vorbehalt,  sowohl 


I)  Amtsblatt  der  Regierung  zu  Potsdam  von  1869  No.  3.   Beilage. 

Boden  d.  preoM.  Staates.   III. 
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dem  Gläubiger  als  allen  Rechtsnachfolgern  desselben;  b)  Kapitalien  Yon  Privatpersonen 
Behörden  und  Anstalten  verzinslich  and  anverzinslich  anzanehmen,  um  deren  hypothe- 
karische Unterbringung  zu  vermitteln,  mit  der  Beschränkung  jedoch,  dass  der  Betrag, 
um  welchen  diese  Depositen  das  eingezahlte  Geldkapital  fiberschreiten,  mindestens  zu  % 
durch  hypothekarisch  sicher  gestellte  Geldanlagen  repräsentirt  sein  muss;  c)  von  der 
Gesellschaft  versicherte  hypothekarische  Forderungen  zu  beleihen,  zu  erwerben,  zu  ver- 
pfänden und  zu  verftussem;  d)  hypothekarische  Schuldverschreibungen  in  Verwahr  zu 
nehmen,  die  Einziehung  und  Auszahlung  von  Kapital  und  Zins  zu  fibemehmen;  e)  ausser 
den  etwa  für  die  Verwaltung  der  Bank  nöthigen  Gebäuden,  auch  zur  Sicherstellung  der 
durch  sie  verbürgten  hypothekarischen  Forderungen  unbewegliches  Eigenthum  ohne  be- 
sondere Einwilligung  der  Behörden  zu  erwerben,  zu  verpachten,  zu  bewirthschaften,  zu 
veräussem  und  zu  verpfänden;  f)  zur  Nutzbarmachung  flussiger  Geldmittel  Wechsel  mit 
höchstens  3  Monaten  Verfallzeit  und  mindestens  zwei  guten  Unterschriften  oder  ent- 
sprechenden Faustpfändern  zu  diskontiren,  Rohprodukte  und  Effekten  zu  beleihen,  und 
Solche  Effekten,  welche  nach  den  Gesetzen  für  vormundschaftliche  Verwaltung  benytzt 
werden  dfirfen,  eigenthümlich  zu  erwerben  und  zu  veräussem. 

Zur  Aufsicht  kann  die  Staatsregierung  durch  einen  Kommissar  dieselben  Rechte 
wie  bei  den  Hypothekenbanken  ausfiben.  — 

Es  lässt  sich  nicht  bezweifeln,  dass  diese  Anstalten  schon  allein  dadurch  eine 
sehr  erwünschte  Fö'rderiUlg  d68  Bealkredites  herbeizuführen  vermögen,  dass  sie  nach 
billigen  und  soliden  Grundsätzen  und  unterstfitzt  von  genfigenden  Kapitalkräften  die 
Yemitteliuig  des  Hypothekenrerkehres  nicht,  wie  es  von  verschiedenen  Seiten  geschieht, 
nebensächlich  oder  gelegentlich,  sondern  als  wesentlichen  Zweck  des  Geschäftsbetriebes 
fibemehmen.  Ueberdies  können  öffentliche  Institute  oder  Banken,  deren  Wirkungskreis 
in  der  Regel  anderweit  bestimmt  ist,  den  Hypothekenversicherungsanstalten  nicht  leicht 
auf  das  nicht  geringe  Gebiet  desjenigen  Hypothekenverkehrs  folgen,  bei  welchem  sich 
zwar  hinreichende  Sicherheiten  fibersehen  lassen,  aber  die  Realisurnng  mit  mehr  oder 
weniger  grossen  Verwickelungen,  Weitläufigkeiten  und  Zeitverlusten,  oder  mit  dem  Be- 
dfirfniss  baldiger  Kapitalsvorschfisse  verbunden  ist.  Alle  Greschäfte  sind  für  ihre  Ver- 
mittelung  besonders  geeignet,  welche  von  Anseinandersetziiiig  Yieler  Parteien  abhängen, 
mit  Erbsonderungen,  Sequestrationen,  Subhastationen,  Konkursen  u.  dgl.  ^Schwierigkeiten 
verknöpft  sind,  an  denen  sich  der  Gläubiger  nicht  betheiligen  will,  oder  nach  Lage 
seiner  Mittel  ohne  voraussichtlich  grössere  Nachtheile  nicht  betheiligen  kann. 

Dass  aber  die  Hypothekenversicherungsanstalten  im  Sinne  der  allgemeinen  Wfinsche 
der  Kreditbedfirftigen  dahin  zu  wirken  vermögen,  dass  der  Werth  der  Gmndfltfteke  im 
hdberem  Grade  beliehen  werden  könne,  als  dies  durch  andere  Kreditanstalten  geschieht, 
lässt  sich  nach  der  vorliegenden  Erfahrung  kaum  erwarten  und  als  Regel  gewiss  in 
Abrede  stellen.  Unzweifelhaft  können  die  Versicherungsgesellschaften  nicht  hoffen,  ihren 
Zweck  dauernd  zu  erfüllen  und  zum  Nutzen  der  Versicherten,  wie  der  Aktionäre  zu 
bestehen,  wenn  sie  bei  ihren  Geschäften  die  Grenze  nicht  inne  zu  halten  wissen,  inner- 
halb der  in  der  That  das  Risiko  durch  die  Beiträge  noch  mehr  als  gedeckt  ist.  Nach 
den  oben  aufgeführten  Zahlen  war  der  von  den  Besitzern  angegebene,  wahrscheinlich 
mit  dem  Erwerbspreise  fibereinstimmende  Werth  durch  die  versicherten  Posten  der 
Pireussischen  Hypothekenversicherungs- Aktiengesellschaft  nur  bis  zu  40  pGt.,  der  von 
der  Gesellschaft  selbst  taxirte  Werth  nur  bis  zu  53  pCt.  beliehen.  So  lange  aber 
nicht  Vergleichungen  fiber  den  Taxwerth,  namentlich  Angaben,  wie  sich  die  Taxen  der 
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yerflicherangsaiiBtalten  darchschnittlich  zur  Gmnd-  and  Gebändestenerveranlagong  stellen, 
möglich  gemacht  sind,  lässt  sich  nicht  genauer  sagen,  in  welchem  Verhältnisse  der 
Kredit,  den  sie  als  yersichemngsjffthig  erachten,  an  dem  steht,  welchen  die  Pfandbriefs- 
institnte  oder  die  Hypothekenbanken  gewfthren. 


C.    Taxweseiit 

Da  es  in  der  Nator  des  Immobiliarkredites  liegt,  Ton  der  wenig  erkennbaren  and 
leicht  wechselnden  Sicherheit,  die  in  den  persönlichen  Verhältnissen  und  Eigenschaften 
des  Schuldners  liegen  kann,  abzusehen,  und  sich  im  wesentlichen  an  den  Werth  des 
P&ndes  zu  halten,  muss  die  Schätzung  dieses  Werthes  für  die  Bewilligang  und  die  Höhe 
der  Darlehen  entscheidend  werden. 

Im  einzelnen  FaUe  kann  dabei  die  persönliche  Anschauung  des  Kreditgebers  you 
der  Beschaffenheit  des  Grundstockes  oder  seine  er&hrungsmässig  gewonnene,  mehr  oder 
weniger  gute  Meinung  über  dasselbe  bestimmend  sein.  Wenn  sich  aber  keine  anderen 
Wege  CSa  die  Werthschätzung  darböten,  würde  sich  der  Kreditsuchende  auf  den  gewiss 
kleinen  Kreis  solcher  Kapitalisten  beschränkt  sehen,  welche  tou  dem  Pfiande  unmittelbar 
Kenntniss  nehmen  können. 

Alle  Bestrebungen  des  Kreditwesens  gehen  nun  dahin,  in  möglichst  erweiterten 
Gebieten  das  Kapital  aufzusuchen,  und  seine  Bereitwilligkeit  für  hypothekarische  Dar- 
lehen fiberall,  wo  sie  sich  zeigt,  durch  Beseitigung  jeder  Weiterung,  oder  jedes  Zweifels 
an  der  Sicherheit  des  Pfandobjektes  rasch  und  leicht  zu  benutzen.  Desshalb  sind 
TsKAB  TOB  eiiem  gewissen  Wentliekeii  Olanben  für  den  Bodenkredit  von  der  grössten 
Bedeutung.  Ein  Blick  auf  die  Bedingungen,  an  welche  die  in  Wirksamkeit  stehenden 
öffentlichen  und  privaten  Kreditanstalten  die  Gewährung  ihres  Kredites  knüpfen,  zeigt 
hinlänglich,  wie  durchgreifend  die  Taxe  das  Mass  für  denselben  wird,  und  wie  sehr  sie 
danach  streben,  sich  ebenso  im  Sinne  der  Sicherheit,  als  der  Vereinfachung  ihres  Ge- 
schäftsbetriebes an  eine  öffentliche  Taxe,  Schätzung  oder  wenigstens  Vergleichungen  ge- 
stattende Feststellung  eines  Werthsmassstabes  anzuschliessen. 

Der  Staat  muss  also  in  einem  zweckmässig  ausgebildeten  Taxwesen  ein  hVcllst 
wichtiges  FlrdenngSBittel  des  Bedeakredites  sehen  und  die  Wirksamkeit  amtlicher 
Taxen  um  so  höher  anschlagen,  je  gleichmässiger  die  Grundsätze  der  Aufnahme,  je 
ausgedehnter  das  Gebiet  derselben,  und  je  allgemein  verständlicher,  unzweifelhafter  und 
für  Jeden  zugänglich  der  Ausspruch  ist 

Die  Schwierigkeiten  richtiger  Gfiterschätzungen  aber  sind  hinreichend  anerkannt. 
Selbstredend  haben  solche  Schätzungen  im  bürgerlichen  Rechte  niemals  gänzlich  ent- 
behrt werden  können,  nnd  sie  lassen  sich  als  gerichtliche  Zwecke  bis  in  frühe  deutsch- 
rechtliche Zeit  nachweisen.  Je  spezieller  aber  das  Verfahren  in  Prozessen  und  Sub- 
hastationen,  in  Erbsonderungen  und  Gemeinheitstheilungen  auch  in  den  preussischen 
Landen  im  Sinne  des  Römischen  Rechtes  ausgebildet  wurde,  und  je  häufiger  Ausein- 
andersetzungen in  Vormundschaftsverwaltungen  oder  zwischen  Pächtern  und  Verpächtern, 
Lehnsanwärtem  oder  Realgläubigem  statt&nden,  desto  bestimmter  gestaltete  sich  bei  den 
Gerichtshöfen  eine  gewisse  Praxis  der  geriehtliehen  TaxAtien,  die  zum  Theil  aach  durch 
allgemeine  Vorschriften  geregelt  wurde.     So  giebt  z.  B.  schon  die  Hypotheken-  und 
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Konknrsordnang  yom  17.  Februar  1722*)  sehr  genaue,  mit  Beispielen  belegte  Taxgrund- 
sätze  und  gewisse  Normalanschlftge,  unterschieden  für  Güter  in  der  Altmark,  Mittelmark, 
Beeskow,  Storkow,  Uckermark,  Neumark,  Stemberg. 

In  Wechselwirkung  damit  standen  die  Grundlagen,  die  das  Taxwesen  in  den  soge- 
nannten Kammeranschlägeii  oder  Kammertaxen  gewann,  d.  h.  in  Aufstellungen  über  Fläche, 
Zubehör,  Nutzungen  und  Ertrag  der  Staats-  und  Krongüter,  welche  zum  Zwecke  der 
Beaufsichtigung  und  Beurtheilung  der  Verwaltung  von  den  landesherrlichen  Kammer- 
behörden gefertigt  wurden,  und  schon  im  Beginn  des  vorigen  Jahrhunderts  theilweis 
zu  ganz  vollstftndigen  Wirthschaftsanschlägen  anwuchsen.  Die  Vorträge  und. Lehrbücher 
der  Kameralisten  (Bd.  II  S.  xa)  widmeten  diesen  Kammeranschlägen  in  der  Regel  weit- 
gehende Auseinandersetzungen. 

Es  ist  auch  erwähnt  (Bd.  I  S.  10  und  ig),  dass  zum  Zwecke  gleichmässigerer 
SteuervertheUnng  in  Schlesien  bereits  1721  bis  1743  in  allen  Gütern  und  Gemeinden 
eine  Katastraltaxe  sämmtlicher  einzelner  Wirthschaflen  nach  bestimmten  Schätzungs- 
gmndsätzen  allgemein  durchgeführt  wurde. 

Dass  und  wie  weit  aber  damals  der  Immobiliarkredit  aus  diesen  Taxen  Nutzen 
gezogen,  darüber  giebt  es  keine  näheren  Anhaltspunkte. 

Dagegen  ist  es  von  grossem  Interesse,  zu  sehen,  wie  unmittelbar  in  Prenssen  das 
(Sffentliehe  Taxwesen  durch  das  Auftreten  der  ersten  Kreditanstalten  bestimmt  worden  ist. 

Die  Mangelhaftigkeit  der  üblichen  Gütertaxen  verhehlte  man  sich  damals  ebenso 
wenig,  als  heute,  und  es  war  klar,  dass  Niemand  ein  grösseres  Interesse  an  richtigen 
Taxgrundsätzen  haben  konnte,  und  worauf  es  nicht  weniger  ankommt,  an  einer  solchen 
Anwendung  derselben,  dass  weder  zu  hohe  noch  zu  niedrige  Schätzungsergebnisse  ent- 
stehen, als  die  auf  Gegenseitigkeit  und  solidarischer  Haft  begründeten  landschaftlichen 
Kreditsysteme,  die  ebenso  das  Streben  hatten,  ihren  Grenossen  Hülfe  zu  bringen,  als 
dabei  selbst  keine  Ge&hr  zu  laufen.  Dazu  kam  die  nahe  Betheiligung  dieser  Systeme 
bei  einer  grossen  Zahl  der  Fälle,  in  denen  gerichtliche  Taxen  nöthig  werden  konnten. 

Die  Folge  war,  dass  die  Gesetzgebung  in  ihnen  unbedenklich  die  geeignetsten 
Organe  des  öffentlichen  Taxwesens  anerkannte  und  ihnen  eine  bis  zur  Gegenwart  be- 
stehende, eingreifende  Geltung  bei  der  gerichtlichen  Taxation  landschaftsfähiger  Güter 
einräumte. 

m 

Schon  die  am  14.  April  1780  publizirte  Prozessordnung  des  Corpus  juris  Fri- 
dericianum  sprach  im  Th.  II  Tit.  ag  §  11  aus,  dass  bei  Subhastationen  in  den  Provinzen, 
wo  Kreditsysteme  errichtet  sind,  die  Taxation  solcher  adligen  Güter,  welche  mit  Pfand- 
briefen belegt  sind,  demjenigen  landschaftlichen  Kollegium,  unter  dessen  Departement 
sie  gehören,  aufgetragen  werden  solle. 

Der  §  14  Tit.  5  a  Th.  I  der  Allgemeinen  Gerichtsordnung  vom  6.  Juli  1793  aber 
erweiterte  diese  Anordnung  dahin,  dass  in  den  Provinzen,  wo  Kreditsysteme  errichtet  sind, 

die  geriehtliehe  Taxation  aller  adligen  Güter  dem  landschaftlichen  Kollegium  aufgetragen 

werden  muss,  unter  dessen  Departement  sie  gehören.  Nach  §  15  ebd.  muss  die  Land- 
schaft dabei  nach  den  in  jeder  Provinz  und  in  jedem  Distrikte  ihr  vorgeschriebenen 
Grundsätzen  verfahren,  und  die  von  ihr  solchergestalt  aufgenommene  und  rovidirte  Taxe 
dem  Gerichte  zur  weiteren  Verfugung  einreichen.  Zwischen  einer  solchen,  von  der 
Landschaft  zum  Behufc  einer  Subhastation  aufgenommenen  Taxe  und  derjenigen,  welche 


*)  C.  C.  M.  Tb.  II  Abtb.  II  No.  39. 
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sie  blos  zur  Bestimmnng  ihres  auf  ein  Gut  zu  gebenden  Kredites  errichtet,  waltet  nach 
§  i6  ebd.  der  Unterschied  ob,  dass  wenn  bei  einem  Gute  Realitäten  vorhanden  sind, 
welche  keinen  wirklichen  Ertrag  gewfihren,  z.  B.  Kirchlehn  oder  Patronatsrecht  oder 
andere  dergleichen  blosse  Ehrenrechte,  die  daher  bei  nur  landschaftlichen  Taxen 
nicht  mit  aufgenommen  werden,  dieselben  dennoch  bei  Snbhastationstaxen  dem  ge- 
schätzten Kapitale  nach  einem  landfiblichen  Satze  hinzuzufügen  sind. 

Die  Taxation  unbepfandbriefter  Güter  durch  die  Landschaften  wurde  zwar  wegen 
dabei  eingetretener  Verzögerungen  durch  die  zu  diesen  Paragraphen  ergangene  Dekla- 
ration vom  30.  Dezember  181 1  (G.-S.  1812  S.  7)  den  ordentlichen  Gerichten,  unter  deren 
Realjurisdiktion  die  Güter  liegen,  überlassen,  die  Allerh.  Kab.-Order  vom  i.  Juli  1834 
(G.-S.  S.  gg)  fBhrte  jedoch  die  Bestimmung  der  Allgemeinen  Gerichtsordnung,  mit  Aus- 
schluss der  adligen  Güter  von  geringerem  Erwerbspreise,  als  die  Landschaften  beleihen, 
und  mit  Annialime  yon  Posen,  wieder  ein;  die  Posener  Landschaft  lehnte  die  Taxen 
ab.  Auch  für  diese  Provinz  aber  ist  durch  die  Allerh.  Kab.-Order  vom  30.  Novbr.  1840 
(G.-S.  ig4i  S.  i)  und  die  Verordnung  vom  3.  August  1845  (^«'S*  3*  594)  ^i®  Anwen- 
dung der  Taxordnung  des  landschaftlichen  Kreditvereins  bei  der  Aufnahme  gerichtlicher 
Taxen  von  Rittergütern  angeordnet,  und  die  Ausführung  der  Taxen  durch  die  Allerh. 
Kab.-Order  vom  23.  September  1847  (^--S.  1848  S.  17)  der  Oeneralkoiuiigsioii  ZU  Posen 
libortrageil,  welche  sie  durch  einen  Spezialkommissar  aufnehmen  udd  am  Kollegium 
revidiren  lässt. 

Für  adlige  Güter  zum  Werth  von  nicht  über  500  Thlr.  ordnete  schon  der  Anhangs- 
Paragraph  437  zur  Allgemeinen  Gerichts-Ordnung  an,  dass  die  eidliche  Angäbe  benach- 
barter Landwirthe  über  die  Beschaffenheit,  den  Ertrag  und  den  Werth  die  Stelle  der 
Taxe  vertreten  solle,  und  diese  Bestimmung  ist  durch  die  Gesetze  vom  15.  Juni  1840 
(G.-S.  S.  131)  und  vom  4.  Mai  1857  (^•~>S*  ^'  445)  '^^^  ^^  Grundstücke  erweitert 
worden,  deren  Werth  5000  Thlr.  nicht  übersteigt,  auch  können  die  gedachten  Sach- 
verständigen ein  für  allemal  vereidete  Taxatoren  sein,  und  dann  ihre  Taxen  schriftlich 
einreichen. 

Für  den  weit  überwiegenden  Theil  der  schwierigeren  Taxen,  und  zwar  grade  in 
denjenigen  Land  estheilen,  welche  auf  Immobiliarkredit  vorzugsweise  Anspruch  machen, 
wurde  also  bis  zur  Gegenwart  das  gesammte  gerichtliche  Taxwesen  den  landschaftlichen 
Korporationen  überlassen. 

Die  privatrechtliche  Anerkennung  dieses  Taxwesens  erhielt  ihren  vollen  Ausdruck 
durch  die  gesetzliche  Anordnung  des  Tit.  5a  §§  46  und  48  ebd.,  dass  der  Zuschlag 
eines  adligen  Gutes  in  der  Subhastation  ohne  Einwilligung  aller  dabei  betheiligten  ein- 
getragenen und  uneingetragenen  Gläubiger,  sowie  des  Schuldners  oder  der  Erben  oder 
Kuratoren  der  Masse,  nicht  erfolgen  dürfe,  sofern  weniger  als  %  der  Taxe  in  der  Sub- 
hastation geboten  worden,  alsdann  vielmehr  die  Sequestration  oder  anderweite  Verwal- 
tung des  Gutes  für  die  Masse  fortgesetzt  werden  musste. 

Auch  das  Gesetz  vom  3.  Februar  1850  (G.-S.  S.  145),  betreffend  den  erleichterten 
Abverkauf  kleiner  Grundstücke,  und  das  Gesetz  vom  17.  Juni  z86o  (G.-S.  S.  384)»  be- 
treffend die  Abänderung  des  Gesetzes  vom  13.  April  184I9  über  den  erleichterten  Aus- 
tausch einzelner  Parzellen,  räumen  den  landschaftlichen  Schätzungen  bei  Ertheilung  von 
Unschädlichkeitsattesten  eine  die  Rechte  Dritter  unmittelbar  berührende  Kraft  ein. 

Die  EBtwiekelnng  der  landschaftliehen  Taxgrandäätie  hat  daher  ein  weit  über  den 
Zweck  dieser  Listitute  hinausgreifendes  privatrechtliches  Literesse. 
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Die  Sehlesisclie  Landseliafti  an  welche,  als  die  am  firfibesten  begründete,  zuerst 
die  Nothwendigkeit,  Taxprinzipien  aufzustellen,  herantrat,  vermochte  sich  in  den  General- 
Detaxationsprinzipien  Tom  9.  Juli  1770  Tielfach  auf  die  gedachte  Seklesiflche  Gmid- 
stenerkatastrirnng  zu  stützen. 

Diese  Katastrirung  hatte  spezielle  Tabellen  über  die  Aussaat  jedes  einzebien 
Gutes  und  über  seine  Nebennutzungen  zur  Grundlage,  welche  schon  von  Kaiser  Karl  VI. 
unter  dem  4.  Oktober  1721  angeordnet,  mehrere  Revisionen  imd  Ergänzungen  durch 
besondere  Kommissionen  erfahren  hatten,  als  sie  Friedrich  der  Grosse  nach  dem  Edikt 
vom  29.  Dezember  1741  zur  Anfertigung  des  am  23.  April  1743  beendeten  neuen  Steuer- 
katasters nutzbar  machte').  Das  bald  darauf  begonnene  allgemeine  Rektifikationswerk, 
welches  nach  gewissen  Ndhnaltarifen  eine  grössere  Uebereinstimmung  für  die  ver- 
schiedenen Kreise  nach  ihrem  Boden,  ihrer  Wohlhabenheit,  Bevölkerung  und  Verkehrs- 
mitteln herbeifuhren  sollte,  wurde  durch  das  Edikt  vom  10.  September  174g  in  einer 
Zeit  publizirt,  in  welcher  die  Provinz  einen  lebhaften  Auüschwung  nahm.  Wenn  dess- 
halb  auch  gegenwärtig  das  Schlesische  Kataster  als  sehr  niedrig  beurtheilt  wird,  so 
erschien  es  unmittelbar  nach  dem  siebenj&hrigen  Kriege  fär  die  Sicherstellung  des 
Immobiliarkredites  eher  bedenklich,  es  ohne  weiteres  gelten  zu  lassen.  Es. wurde  für 
die  landschaftlichen  Taxen  bezüglich  der  Sch&tzung  des  Kömerertrages  als  Regel  vor- 
geschrieben, dass  das  Kataster  im  ganzen  nicht  überstiegen  werden  dürfe. 

Die  Art  der  Schätzung  war  der  des  Katasters  ähnlich');  es  wurden  Aussaat  imd 
Erdrnsell  durch  Wirthschaftsrechnungen  und  Zeugen  festgestellt,  und  nach  Abzug  des 
Wirthschaftsbedürfnisses  Getreide  und  Sommerfrüchte  nach  bestimmten  Sätzen  zu  Geld 
angeschlagen,  ebenso  Vieh  und  Gartennutzungen  und  vom  Wiesewachs,  was  zum  Ver- 
kauf übrig  bleibt.  Der  Forst  konnte  auf  seine  dauernden,  schlagwirthschaftlich  gerecht- 
fertigten Erträge  überschlagen,  aber  auf  Verlangen  des  Besitzers  auch  als  Brennholz 
nach  dem  Beckmannischen  Modus  taxandi,  welcher  in  seiner  Anweisung  zur  Forstwirth- 
schaft  P.  II  c.  a')  enthalten  ist,  veranschlagt  werden. 

Alle  Gefälle  und  llebeimiltElUlgeil,  auch  landwirthschafUiohe  und  bergmännische 
Gewerbe,  wurden  nach  sechsjähriger  Fraktion,  eigentliche  Fabriken  aber  nur  mit  dem 
Material  in  Anschlag  gebracht,  das  der  Fundus  dazu  hergiebt 

Von  dem  so  ermittelten  Bruttoertrage  sind  die  Löhne,  Handwerkerkosten,  Wirth- 
schaftsnothdurften,  die  Unterhaltung  der  Gebäude,  Steuern,  Versicherungsgelder  und 
sonstige  Ausgaben  und  Lasten  abzuziehen;  die  verbleibende  Nutzung  wird  mit  5  pGt 
zu  Kapital  gerechnet,  dem  noch  ein  verhältnissmässiger  Satz  für  das  Wohnhaus  hinzu- 
tritt, dagegen  bleiben  alle  diejenigen  Aufwendungen  zu  kürzen,  welche  zur  Herstellung 
der  Gebäude  und  zur  Ergänmiig  des  loyentars  erforderlich  werden,  um  beide  auf  den 
Zustand  zu  bringen,  der  wirthschaftlich  für  die  Schätzung  der  angeschlagenen  Brutto- 
erträge vorausgesetzt  werden  musste. 

Diesen  ersten  Versuch  ergänzte  die  Schlesische  Landschaft,  noch  ehe  eine  der 
anderen  Landschaften  ins  Leben  trat,  schon  auf  Grund  der  praktischen  Resultate  durch 
die  revidirten  Detaxationsprinzipien  vom  ao.  Februar  1775.  (C.  L.  H.  Rabe,  Darstellung 
des  Wesens  der  Pfandbriefe;  Halle  u.  Berlin  xgig,  Th.  I  S.  431.  Korn,  Edikt.  XIV.  S.  319.) 

0  Vergl.  Bd.  I  S.  ig.   —   Schimmelpfennig:   Preussische  direkte  Steuern  Bd.  I  S.  $%l, 
—  Das  Genauere  und  ein  Beispiel  im  Codex  dipl.  Siles.  Bd.  IV  Einl.  8,%x  ff.  und  S.  X19  ff. 
>)  Komsche  Ediktensammlung,  1770,  S.  169. 
*)  Grundsätze  der  deutschen  Landwirthschaft  1769. 
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Dasselbe  System  eingehender  Ertragstaxen  aber  ist  auch  bei  den  übrigen  Land- 
schaften ZOT  Anwendung  and  weiteren  Entwickelung  gekommen. 

Die  Kvr-  und  Nenmärkisehe  Landsehafk  konnte  sich  f&r  ihre  Schätzongen  auf  ähn- 
liche Vorarbeiten,  wie  die  Schlesische  Grundsteuer,  nicht  stfitzen,  dagegen  fand  sie  in 
den  Pachtvoranschlftgen  der  Königlichen  Domainen  andere,  die  grössere  Spezialisirung 
begünstigende  Anhaltspunkte,  die  in  den  General-  und  Spezial- Taxprinzipien  vom 
19.  August  1777  d^^^-  S*  33^)  BchoD  im  Titel:  ^Zur  Abschätzung  der  Güter  nach  ihrem 
wahren  Ertrage,  in  welchem  die  zur  Verpachtung  der  Königlichen  Aemter  bei  den 
Kriegs-  und  Domainenkammem  angenommenen  Prinzipien  zum  Grunde  gelegt  worden^, 
besonders  anerkannt  sind. 

In  der  That  waren  die  Domailieil-Paehtaiiselllige,  seitdem  die  Domainengüter  mehr 
nnd  mehr  aus  eigener  Administration  in  Pachtung  übergegangen  waren,  ein  sehr  geeig- 
netes Material  zur  Vergleichung  der  anzuwendenden  Werths-  und  Durchschnittsätze, 
denn  sie  waren  zu  höchst  speziellen  Wirthschaftsberechnungen  gestaltet  worden,  welche 
den  Domainenbeamten  oblagen,  und  sich  auf  die  genauen  Ermittelungen  stützen  konnten, 
die  diese  Beamten  anzustellen  das  Recht  und  die  Pflicht  hatten. 

Im  Vergleich  zu  den  Schlesischen  Grundsätzen  ist  das  Primip  gaOE  spezieller 
Krtngstaxen  in  der  Märkischen  Schätzungs- Instruktion  auch  bei  weitem  eingehender 
durchgearbeitet.  Der  Boden  ist  genauer  klassifizirt,  alle  Einzelheiten  der  Wirthschafts- 
führung  unter  der  Voraussetzung  der  Dreifelderwirthschaft  sind  dem  Taxator  vorgeführt, 
und  für  die  verschiedenen  Einnahmen  und  Ausgaben  der  einzelnen  Zweige  wird  zum  Theil 
kreisweise  der  Verschiedenheit  des  Bodens,  des  Acker-  und  Wiesenverhältnisses  und 
sonstigen  ökonomischen  Bedingungen  in  zahlreichen  Abstufungen  und  Verhältnisszahlen 
Rechnung  getragen. 

Die  Jüngeren  Institnte  hatten  diese  Vorarbeiten  nur  auf  ihre  Oertlichkeit  anzu- 
wenden, und  im  wesentlichen  haben  die  meisten  Landschaften  für  ihre  Taxen  die  Vor- 
schrift solcher  genauen  Ertragsberechnungen  bis  auf  die  neuste  Zeit  beibehalten.  — 

Mit  dem  lebendigen  Interesse,  welches  die  Landschaften  für  richtige  Grundsätze 
der  Bodenschätzung  wachriefen,  trat  fast  gleichzeitig  für  die  gntsherrlieh-bänerlieben  Ans- 
eiiandersetznngen  das  Bedürfniss  einer,  eingehenden,  theoretisch  gerechtfertigten  und 
für  die  Praxis  auch  unter  besonders  schwierigen  Verhältnissen  anwendbaren  Feststellung 
der  Grundsätze  für  Schätzungen  landwirthschaftlicher  Werthe  aller  Art  auf. 

Wichtige  Grundlage  für  diesen  Zweig  der  Taxation  wurde  die  Schrift  des  han- 
noverischen Ober-Landes-Oekonomie-Komniissars  Johann  Friedrieh  Meyer, ,,  Grundsätze  der 
Gemeinheitstheilungen*^  (Zelle  igoi). 

In  Verbindung  mit  der  Bearbeitung  des  Entwurfs  der  preussischen  Gremeinheits- 
theilungsordnung  aber  suchte  Thaer  nach  Mitteln  für  die  Vervollkommnung  des  Boniti- 
rungsgeschäftes,  und  legte  seine  Prinzipien  über  die  Abschätzung  des  Bodens  zuerst  im 
I.  Bande  der  Annalen  der  Fortschritte  der  Landwirthschaft,  igzi,  dann  in  dem  „Ver- 
suche einer  Ausmittelung  des  Reinertrages  der  Grundstücke^,  Berlin  1813»  endlich 
Igt 5  in  dem  Entwürfe  einer  Instruktion  nieder,  „nach  welcher  die  ökonomischen  Kreis- 
Deputationen  die  in  jedem  Kreise  anzunehmenden  Grundsätze  und  Positionen  zur  Ab- 
schätzung der  Grundstücke  und  der  darauf  haftenden  Berechtigungen  und  Servituten 
dermassen  ausmitteln  sollen,  dass  sie  dann  bei  jeder  innerhalb  dieses  Kreises  vor- 
fallenden besonderen  Abschätzung  zur  Norm  dienen  können.*'  Seine  Absicht  war,  für 
Auseinandersetzungen  wie  für  den  Realkredit  eine  möglichst  einfach  zu  handhabende 
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Grundlage  des  Werthanschlages  za  schaffen.  Er  sprach  ansdrückiich  die  Idee  aus,  dass 
sich  hypothekarische  Sicherheit  auf  die  Ansmitteliing  des  gleichbleibendeD  wahren  Werthes 
gründen  mfisse,  der  anter  dem  gewöhnlichen  and  wahrscheinlichen  Gange  der  Dinge  jeder- 
zeit dem  Grandstacke  innewohne,  and  dass  es  möglich  sei,  solche  Prinzipien  festzustellen, 
aas  deren  Anwendung  aaf  den  speziellen  Fall  leicht  und  klar  mit  möglichst  mindester 
Ge&hr  eines  bedeutenden  Irrthums  hervorgehe,  was  ein  Morgen  Acker,  Wiese  oder  Weide 
von  einer  durch  gehörige  Bonitirung  za  bestimmenden  Klasse  furerst,  abgesehen  von  allen 
wirthschaftlichen  Verbindungen  an  dem  Orte,  im  Verhftltniss  zu  jedem  anderen  werth  ist. 

Auf  diese  Bestrebungen  Thaers  ist  die  praktisch  nicht  zur  Wirkung  gelangte 
Bestimmung  dos  §  19  des  Ediktes  vom  14.  September  igii  (G.-S.  S.  281)1  über  die  Regn- 
lirung  der  gutsherrlichen  und  bäuerlichen  Verhältnisse  zurückzuführen,  dass  zur  Vermei- 
dung weitläufiger  Untersuchungen  und  Abschätzungen  die  Taxe  der  Bauergüter,  welche 
nach  demselben  Paragraphen  niemals  über  V4  ihres  Werthes  mit  hypothekarischen 
Schulden  belastet  werden  durften,  zur  Ausmittelung  und  Festsetzung  des  bemerkten 
Werthsviertels  distriktsweise  normirt  werden  solle. 

Anderweite  Richtungen  des  Taxwesens  bildete  W.  Pfeil  18^^  in  dem  Werke: 
Befreiung  der  Wälder  von  Servituten  (Züllichau  und  Freistadt),  und  in  der  Anleitung 
zur  Ablösung  der  Wald  Servituten,  18289  aus;  ebenso  J.  F.  L.  Schmale,  in  der  Anleitung 
zum  Bonitiren  (Leipzig  1824);  18^9  veröffentlichte  Albr.  Block  seine  Mittheilungen  land- 
wirthschaiUicher  Erfahrungen,  Ansichten  und  Grundsätze  (Berlin);  1831  F«  A.  EytelweiD, 
die  „Anleitung  zur  Ermittelung  der  Dauer  und  Unterhaltungskosten  der  Gebäude  und 
der  Bestimmung  der  Bauablösungskapitalien^  (Berlin). 

Je  mehr  der  Fortschritt  der  Landwirthschaft  und  die  Verbreitung  der  Aus- 
einandersetzungen die  Parteien  zum  Bewnsstsein  des  Einflusses  nnd  des  Werthes  ihrer 
gegenseitigen  Rechte  brachte,  je  subtiler  ihre  Streitpunkte  wurden,  desto  mehr  bedurften 
die  einzelnen  Nutzungsarten  ganz  spezieller  Abwägung  und  Klarstellung.  Es  wurden 
also  die  genauesten  Schätzungen,  Berechnungen  und  Verhältnisszahlen  aller  einzelnen 
Momente  nöthig,   aus   denen  sich  eine  Ertragstaxe  zusammensetzt. 

Aus  dem  Bestreben,  den  Auseinandersetzungs-Kommissarien  zweckentsprechende, 
gleichmässige  Anhaltspunkte  für  solche  Werthsberechnungen  zu  geben,  ist  die  Vorschrift 
des  §  18  der  Verord.  vom  30.  Juli  1834  (G.-S.  S.  96)  hervorgegangen,  nach  der  die 
General -Kommissionen  die  von  ihnen  angenommenen  technischen  Grundsätze  aus  den 
desshalb  den  Oekonomie -Kommissarien  von  Zeit  zu  Zeit  zugegangenen  Instruktionen 
zusammenzustellen,  nnd  diese  Instruktionen  in  den  Buchhandel  zu  bringen  haben,  um 
auch  den  Interessenten  Gelegenheit  zu  geben,  sich  damit  bekannt  zu  machen. 

Die  demgemäss  veröffentlichten  sogenannten  teehnisehen  Instraktionen  sind  Bd.  II. 
S.  17  einzeln  angegeben. 

Ihrem  Wesen  nach  sind  sie  überall  keine  bindende  Normen.  Es  bleibt  den 
Parteien  überlassen,  gegen  die  danach  angelegten  Berechnungen  ihre  Erinnerungen,  so- 
wohl bezüglich  der  Prinzipien  als  wegen  deren  Anwendung  im  vorliegenden  Falle,  zur 
Prüfung  und  zur  Entscheidung  zu  bringen,  und  ebenso  können  die  Kommissarien  nach 
ihrer  Ueberzeugung  davon  abweichen.  Es  ist  in  ihnen  aber  Alles  sorgfältig  benutzt, 
was  die  Erfahrang  und  die  landwirthschaftliche  Literatur  zur  Ausbildung  so  spezieller 
Taxverhältnisse  an  die  Hand  gegeben  haben. 

In  der  praktischen  AusfQbrung  hat  sich  im  Laufe  der  Zeit  sowohl  bei  den 
General -Kommissionen,  als  bei  den  Landschaften  das  Streben  nach  Yereinffteliiuig  des 
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TaXYerfahrens  geltend  gemacht.  Es  hat  sich  immer  mehr  die  Ueberzengnng  Bahn 
gebrochen,  dass  die  Spezialität  der  Ertragstaxe  keine  überwiegende  Bürgschaft  für  die 
ZuTerlftssigkeit  ihres  Ergebnisses  ist,  und  dass  ein  tüchtiger  Taxator  sich  znn&chst  nach 
seinen  praktischen  Erfahrungen  aus  dem  Gesammteindruck  der  Boden-  und  Wlrthschafls- 
verhSltnisse  ein  Bild  des  möglichen  Resultates  macht,  und  danach  erst  die  einzelnen 
Faktoren  des  Ertragsanschlages  und  die  sehr  wandelbaren  Verhftltnisszahlen  wfthlt  und 
gmppirt.  Man  hat  desshalb  möglichst  die  komplizirten  Berechnungen  verlassen  oder 
doch  eingeschränkt,  hat  beim  Bonitiren  die  Einschätzung  der  zu  bonitirenden  Grund- 
stücke sofort  mit  einem  bestimmten  Reinertragssatze  für  den  Morgen  in  Geld  aus- 
sprechen lassen,  und  mehr  und  mehr  die  gesammte  Taxe  an  die  Schätzung  des  Boden- 
werthes  angeschlossen  *). 

Die  Pommerische  Landschaft  hat  in  ihren  neuen  Taxprinzipien  vom  9.  Juni  1857 
(G.-S.  S.  897)  das  Beispiel  einer  solchen  Vereinfachung  gegeben,  welches  indess  im 
wesentlichen  noch  bei  dem  Verfahren  einer  Ertragstaxe  stehen  geblieben  ist. 

Die  meisten  neueren  BegnlatiTe  aber  sind  nach  und  nach  zu  dem  Prinzip  der 
reinen  Gmndtaxen  übergegangen. 

In  diesem  Sinne  haben  die  Taxgrundsätze  des  Neuen  Kreditvereins  für  die  Pro- 
vinz Posen  vom  13.  Mai  1857  (^-'S*  3*  344)  ausdrücklich  ausgesprochen,  dass  die  An- 
fertigung der  Werthsanschläge  der  Güter  ohne  Ausnahme  nach  dem  System  der  Grund-  ^ 
taxen  erfolgen  solle,  und  zwar  rücksichtlich  des  Grund  und  Bodens  nach  festen  Kapital- 
sätzen, die  far  den  Morgen  der  verschiedenen  Bodengattungen  und  Arten,  ohne  Rück- 
sicht auf  die  etwa  vorhandene  organische  Verbindung  zu  einem  wirthschaftlichen  Ganzen, 
dergestalt  normirt  sind,  dass  dabei  das  Dasein  des  vollständigen  Bedarfs  an  Gebäuden 
im  mittleren  Bauzustande,  sowie  an  lebendem  Inventarium,  vorausgesetzt,  und  der  Abzug 
der  Bau-  und  Unterhaltungskosten  der  Gebäude,  sowie  der  Anschaffungs-  und  Unter- 
haltungskosten des  lebenden  und  todten  Inventars,  mit  allen  anderen  Produktionskosten 
bereits  gemacht  ist. 

Der  Acker  ist  nach  diesen  Grundsätzen  in  9  Klassen  charakterisirt  und  für  jede 
Klasse  ein  Kapitalsbetrag  festgesetzt,  die  Wiesen  werden  nach  Gentner  Heu  mit  bestimm- 
tem Werth,  ähnlich  die  räumen  Weiden  angesprochen,  der  Forst  wird  nur  nach  dem 
Boden,  mit  der  Hälfte  des  Werthes  der  entsprechenden  Acker-  oder  Wiesenklasse,  in 
Ansatz  gebracht,  alle  Nebennutzungen,  ausser  Fischerei  und  Rohmutzung,  sind  von  der 
Veranschlagung  ausgeschlossen.  Von  dem  danach  ermittelten  Taxwerthe  kommen  die 
fehlenden  Gebäude  und  Inventarienstücke  nach  bestimmten  Sätzen  in  Abzug.  Die 
Direktion  aber  kann  nach  einem  summarischen  aber  umsichtigen  Arbitrium  die  Taxe  an- 
gemessen, indess  nicht  über  10  pCt.  des  Taxergebnisses,  erhöhen  oder  ermässigen,  wenn 
besonders  günstige  oder  ungünstige  Düngungs-,  Baustands-,  Absatz-  und  Kommunikations- 
verhältnisse, oder  Gründe  in  Be-  und  Entwässerung,  Terrain  oder  Arrondirung  vorliegen. 

Aehnliche,  wenn  auch  etwas  speziellere  und  namentlich  auch  auf  die  Anrechnung 
des  Forstes  nach  seinem  Holzertrage  eingehende  Bestimmungen  enthalten  die  am  14.  März 
ig59  (G.-S.  S.  134)  bestätigten  Abschätzungsgrundsätze  der  Schlesischen  Landschaft. 

Das  Taxregulativ  der  Neuen  Westpreussischen  Landschaft  vom  3.  Mai  ig6i  (G.-S. 
S.  %^^)  dagegen  geht  sogar  so  weit,  die  Schätzung  des  reinen  Grundwerthes  des  Acker-, 


1)  Vergl.  Fr.  6.  Dijon  von  Monteton:  Technische  Erwägungen  über  die  Abschätznngs- 
Grundsätze  für  den  Kar-  und  Neumärkischen  ritterschaftlichen  Kreditverband,  1961, 


{Qß       XXXVn.  Bodenkredit,  Hypothekenverfassung,  Kreditanstalten  nnd  Tazwesen. 

Wiesen-,  Weide-  und  Forstlandes  ohne  Annahme  von  Gebftnden  nnd  Inventar  vorzu- 
schreiben« Es  setzt  für  die  Schätzung  Klassenverhältnisse  ohne  Charakterisirong  nor 
nach  Kapitalsbeträgen,  die  nach  den  einzelnen  Kreisen  verschieden  sind,  fest.  Von  der 
geschätzten  Summe  sind  die  Lasten  abzuziehen,  dagegen  sind  ihr  die  vorgefundenen 
Gebäude  und  InventarienstScke  nach  bestimmten  Sätzen  hinzuzurechnen;  indess  darf 
der  Betrag  des  Gebäude-  und  sonstigen  Inventariums  nicht  höher  als  mit  zusammen  V* 
des  Grundwerthes  in  Anrechnung  kommen. 

Für  die  unter  diesen  vereinfachten  Grundsätzen  von  den  Landschaften  aufgenom- 
menen Subhastationstaxen  wurde  die  gewöhnliche  landschafüiche  Taxe  nicht  blos  durch 
die  Schätzung  der  im  §  i6  Tit.  5a  der  AUg.  Gerichtsordnung  gedachten  Ehrenrechte 
erweitert,  sondern  auch  noch  durch  einen  Anschlag  der  geldwerthen  Realitäten  an  über- 
zähligen Gebäuden,  gewerblichen  Anlagen  und  sonstigen  Nutzungen,  welche  bei  den  nur 
auf  den  Grundwerth  gerichteten  Kredittaxen  nicht  in  Betracht  gezogen  werden. 

Dem  sobhastirenden  Gerichte  wurde  ein  aus  den  Kommissions-  und  Festsetanmgs- 
verhandlungen  zu  redigirender  Taxextrakt  mitgetheilt,  der  die  Beschreibung  des  Gutes, 
den  nöthigen  Auszug  der  Schätzungsregister  und  den  vollständigen  rechnungsmässigen 
Taxanschlag  enthalten  sollte.  — 

Dm  Grinid-  und  GebändesteiierFeranlagiuigswerk  gab  allen  diesen  Beziehungen  des 
Taxwesens  eine  neue  Richtung. 

Die  Grundsteuerregelung  hat  den  Gedanken  der  reinen  Grundtaxe  zur  gleich- 
massigen  Grundlage  der  Katastrirung  des  gesammten  Staatsgebietes  angenommen.  Sie 
drückt,  wie  Bd.  I  S.  24  und  21a  gezeigt  wurde,  den  Werth  der  Grundstücke  nach 
dem  von  jedem  Besitzer  bei  gemeingewöhnlicher  Bewirthschaftsweise  durchschnittlich 
zu  erzielenden  Reinertrage  aus,  also  unter  der  Voraussetzung  des  wirthschaftlich  vor- 
handenen Inventars,  aber  ohne  Mitanrechnung  des  Kapitalwerthes  desselben.  Dieser  Rein- 
ertragswerth  des  Grundstückes  findet  bezüglich  der  Gebäude  seine  Ergänzimg  in  dem 
Gebäudesteuemutzungswerthe.  Die  Katastralveranlagung  ist  also  allerdings  geeignet, 
dem  Realkredite  bestimmten  Anhalt  zu  bieten.  Die  obengedachte  Idee  Thaers  hat, 
wenn  auch  in  veränderter  Gestalt,  durch  sie  Leben  Erhalten.  Es  ist  in  aUen  Landes- 
theflen  ein  nach  gleichmässigen  Grundsätzen  aufgestellter  und  auf  die  Dauer  berechneter 
Massstab  des  Realwerthes  gewonnen.  Seine  Richtigkeit  mag  im  einzelnen  Falle  gewiss 
mancherlei  Zweifeln  unterliegen.  Aber  dieselben  Vorzüge  gleicher  Prinzipien  und  leichter 
übersichtlicher  Anwendbarkeit,  die  das  Kataster  für  die  Steuerveranlagung  bietet,  bietet 
es  auch  für  das  Kreditwesen. 

Es  giebt  für  den  überwiegenden  Theil  der  Fälle,  in  denen  Kredit  in  Anspruch 
genommen  wird,  eine  hinreichende  Grundlage  für  die  Beurtheilung  der  Sicherheit,  und 
gewährt  diesen  Anhalt  so  unmittelbar  und  augenblicklich  verständlich,  dass  mit  Recht 
eine  wesentliche  Beförderung  des  Realkredites  im  Kataster  gesehen  werden  muss. 

Die  auf  die  Mobilisirung  der  Hypotheken  gerichteten  Bankanstalten,  wie  die 
Erste  Preussische  Hjpothekenaktiengesellschaffc,  die  Preussische  Hypothekenaktienbank, 
die  Pommerische  Hypothekenaktienbank  und  die  Preussische  Bodenkreditanstalt,  legten, 
wie  S.  150  zeigt,  unmittelbar  und  den  vom  Staate  aufgestellten  Normativbestimmungen 
entsprechend  die  Grund-  und  Gebäudesteuerveranlagung  ihrem  Kredit  zu  Grunde.  Von 
den  Landschaften  hat  nach  S.  143  der  Kreditverband  für  die  Provinz  Sachsen  und  das 
Kreditinstitut  für  die  Ober-  und  Niederlausitz  dasselbe  Prinzip  angenommen.  Ob  andere 
Landschaften  ihnen  darin  folgen  werden,  steht  dahin.  Die  Ostpreussische,  Westpreussische, 
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und  Sclileaische  haben  sich  darauf  beschrftnkt,  statt  der  Taxen  aach  nach  ihrer  Wahl 
die  Eatastralveranlagangen  als  anwendbar  zu  erklftren.  Gewiss  können  die  Hypotheken- 
banken eher  daraof  verzichten,  in  jedem  einzelnen  Falle  ihren  Kredit  auf  die  möglichst 
grösste  zolftssige  Höhe  auszudehnen,  als  dies  im  Sinne  der  zu  gegenseitiger  Hülfe  be- 
gründeten landschaftlichen  Kreditinstitute  liegt. 

Jedenfalls  aber  bleibt  die  Vergleichnng  der  Grundsteuerveranlagung  för  den  öffent- 
lichen sowohl  als  für  den  Privatkredit  da  ein  wesentliches  Hülfsmittel,  wo  es  sich  bei  ge- 
ringer Belastung  darum  handelt,  rasch  und  fiberzeagend  die  genugende  Zulänglichkeit 
des  Pfandobjektes  dem  Gläubiger  nachweisen  zu  können,  oder  wo  überhaupt  nur  ein 
ungefthrer  Werthsfiberschlag  in  Frage  steht. 

In  letzterer  Beziehung  ist  davon  durchgreifende  Anwendung  in  der  ]iea61l  Sllb* 
hMtstionflOrdniUlg;  vom  15.  März  1869  (G.-S.  S.  4ai)  gemacht.     Während  bisher  nach 
§  II  des  Tit.  5 2  Th.  I  der  Allg.  GdHchtsordnung  das  Subhastationspatent  nothwendig 
eine  Taxe  voraussetzte,  die  demselben  beizufügen  war,  fordert  der  §  13  der  neuen 
Subhastationsordnnng  an  ihrer  Stelle  nur  die  Angabe  der  FlächengrÖsse  nnd  des  Rein- 
ertrages nnd  Nutzungswerthes,  nach  welchem  das  Grundstück  zur  Grund-  und  Gebäude- 
steuer veranlagt  worden  ist.    Bezüglich  etwa  vorhandener,  oder  von  den  Subhastations- 
interessenten  eingereichter  anderweiter  Abschätzungen  oder  Nachweisungen  zeigt  das 
Patent  nur  an,   wo  sie   eingesehen  werden  können.     Die  dadurch  erwachsende  Zeit- 
erspamiss  ist  sehr  beträchtlich.    Die  Taxe  musste  beendet  sein,  ehe  das  Subhastations- 
patent erlassen  wurde,  also  ehe  die  gesetzlichen  Fristen  für  die  Bietangstermine  liefen. 
Wie  lange  die  Landschaft  die  Ausführung  hinausschieben  musste,  liess  sich  nicht  be- 
stimmen.    Da  in  der  Regel  eine  Vermessung  und  Kartirung  des  Gutes  dazu  erfordert 
wurde,  oft  auch  die  für  Beleihung  wie  für  Subhastationen  zu  erledigenden  Taxgeschäfte 
in  grosser  Zahl  vorlagen,  ging  selten  weniger  als  ein  Jahr  darüber  hin.    Die  Rück- 
wirkung auf  die  Bereitwilligkeit  der  Kapitalisten  wurde  in  neuerer  Zeit  immer  augen- 
fUliger.     Zugleich  liess   sich  der  geringe  Werth,   den  die  Taxe  für  die  Subhastation 
hatte,  nicht  verkennen.     Sie  bt  so  wenig  für  einen  Gläubiger  bestimmend,  der  sich 
durch  sein  Gebot  vor  dem  Verlust  einer  Schuldfordernng  zu  schützen  sucht,  als   für 
einen  Bieter,  dem  es  auf  den  Erwerb  des  Grundstücks  ankommt,   der  sich  also  von 
dem  Kaufwerthe  jedenfalls  genauere  unmittelbare  Kenntniss  verscha£ft.    Im  wesentlichen 
dient  sie  nur  dazu,  bei  den  öffentlichen  Bekanntmachungen  dem  Kauflustigen  ein  unge- 
fiLhres  Bild  zu  gewähren,  durch  welches  er  behufs  der  Betheiligung  zu  näherer  Kennt- 
nissnahme  veranlasst  werden  kann.     Für  diesen  Zweck  aber  genügt  die  Angabe  der  Ka- 
tasterveranlagung unzweifelhaft. 

Tiefer  eingreifend  als  der  Fortfall  der  Taxen  ist,  dass  mit  der  Beseitigung  der 
landschaftlichen  Mitwirkung  auf  diesem  Gebiete  auch  die  Bestimmung  gefallen  ist,  dass 
der  Zuschlag  eines  Rittergutes,  wenn  darauf  weniger  als  %  der  Taxe  geboten  worden, 
nicht  ohne  Zustimmung  aller  Betheiligten  erfolgen  dürfe,  sondern  das  Gut  in  der 
Sequestration  der  Masse  verbleiben  solle. 

Diese  Bestimmung  war  nicht  lediglich  als  ein  Vorrecht  gedacht,  welches  dazu 
dienen  sollte,  die  Familien  vor  übergrossen  Verlusten  zu  schützen  und  möglichst  im 
Besitze  zu  erhalten;  vielmehr  hatte  sie  wesentlich  auch  die  oben  S.  147  besprochene 
Bedentang  eines  nach  Lage  der  Gesetzgebung  nothwendigen  Schutzes  der  landschaft- 
lichen Kreditinstitute,  welche  im  Mangel  des  Rechtes,  Grundstucke  zu  erwerben,  leicht 
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in  die  Lage  gekommen  sein  würden,   durch  Mindergebote  ihr  Pfandobjekt  za  verlieren 
und  ohne  eigenes  Versehen  Verlaste  zu  machen. 

Sie  ist  durch  die  neue  Snbhastationsordnung  vom  15.  März  1869  §  116  (Alin.  a) 
aufgehoben,  der  erwähnte  Erlass  vom  i.  Dezember  1869  aber  hat  alle  landschaitlicben 
Kreditinstitute  zum  Erwerb  von  bepfandbrieften  Grundstücken  in  Subhastationen  er« 
mächtigt.  — 

Was  nun  schliesslich  die  aasfiilirenden  Organe  des  Taxwesens  betrifit,  so  haben 
den  geschilderten  Verhältnissen  nach  die  landschaftliclieil  eine  besonders  beachtenswertiie 
Bedeutung. 

Die  als  Taxatoren  der  Landschaften  fungirenden  Landesältesten,  Bitterschafts- 
oder LandschaftsrSjthe ,  werden  in  jedem  Kreise  in  gewisser  Zahl  aus  den  darin  mit 
Rittergütern,  die  nicht  über  die  Hälfte  verschuldet  sein  sollen,  Angesessenen  von  den 
Kreisständen  durch  Stimmenmehrheit  auf  ein  Jahr,  jedoch  mit  der  Befugniss  zur  Wieder- 
wahl, erwählt.  Sie  müssen,  wie  das  Schlesische  Regulativ  sagt,  wegen  ihrer  Recht- 
schafienheit  und  Erfahrung  in  gutem  Ansehen  stehen,  und  vornehmlich  von  der  Land- 
wirthschaft  und  den  besonderen  Verfassungen  ihres  Kreises  eine  genaue  Kenntniss  haben. 

Zu  einer  Taxe  werden  stets  a  Landesälteste,  einer  aus  dem  eigenen  und  einer 
aus  einem  benachbarten  Kreise  zugezogen,  überdies  der  Landschaftssjndikus  oder,  wenn 
dieser  zu  entfernt,  eine  andere  geeignete  Gerichtsperson. 

Die  aufgenommenen  Taxen  werden  von  den  Fürstenthumslandschaflen,  Ritter- 
schaftS'  oder  Departementsdirektionen  revidirt,  deren  Direktoren  vorher  Landesälteste, 
Ritterschaftsräthe  u.  s.  w.  gewesen  sein  müssen,  und  diese  Revision  wird  von  anderen 
bei  der  Taxe  unbetheiligten  Landesältesten  vorgenommen. 

Streitige  Prinzipienfragen  kommen  bei  den  Generallandschaiten  zum  Austrag, 
welche  sich,  ausser  aus  dem  Syndikus,  aus  den  gedachten  Direktoren,  einigen  besonders 
erwählten  Repräsentanten  und  dem  vom  Könige  erwählten  Generallandschaftspräsidenten 
zusammensetzen. 

Es  kann  kein  Zweifel  sein,  dass  sich  in  diesen  Körperschaften,  in  denen  jedes 
Mitglied  die  Pflicht  und  durch  die  gegenseitige  Haftbarkeit  der  eigenen  Güter  auch 
das  Interesse  hat,  für  die  Richtigkeit  der  Taxen  nach  Grundsätzen  und  Ausführung 
möglichst  Sorge  zu  tragen,  eine  Summe  von  Erfahrungen  und  Geschäft^kenntniss  sam- 
melt, wie  sie  auf  anderem  Wege  gewiss  nicht  zu  erreichen  ist,  und  dass  man  nicht 
daran  denken  könnte,  grade  für  die  schwierigeren  Aufgaben  des  Taxwesens  durch  irgend 
welche  Art  der  Ausbildung  so  zahlreiche,  geachtete,  zuverlässige  und  in  ihrer  Thätig- 
keit  übereinstimmende  Kräfte  heranzuziehen. 

Für  die  Schätzung  kleinerer  Grundstücke,  der  Rustikalgüter  und  sonstiger  land- 
wirthschaftlicher  Objekte  besteht  seit  alter  Zeit  das  Institut  der  Kreistaxatoren. 

Diese  in  ihrem  heimathlichen  Landkreise  üblicherweise  und  gewissermassen  ge- 
werbsmässig zu  Geschäften  zugezogenen  Taxatoren,  in  der  Mark  auch  Landschulzen 
genannt,  werden  schon  in  den  ältesten  Taxreglements*)  der  Landschaften  erwähnt,  und 

1)  Schlesische  Generaldetaxationsprinzipien  vom  9.  Juli  1770  §  7  (Kornsche  Ediktsamm- 
Inng  S.  270),  Knr-  und  Neumärkische  Taxprinzipien  vom  19.  August  1777  §  g  (Rabe  a.  a.  O. 
Th.  I  S.  338)>  Generaldetaxationsprinzipien  der  Ostpreussischen  Landschaft  vom  25.  Septem- 
ber 1787  §  6  (Rabe  a.  a.  O.  Th.  II  S.  353),  Westpreussische  Rektifikationsgeneraldetaxations- 
Prinzipien  vom  aa.  Juli  1794  §  9  (Rabe  a.  a.  O.  Th.  n  S.  40g).  Die  hier  für  Westpreussen 
neben  den  Kreistaxatoren  erwähnten  Dorf-  und  Berittschulzen  werden  nach  Auskunft  der 
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die  Gerichtsordnung  vom  6.  Juli  1793  sprach  im  Th.  II  Tit.  6  und  4  aus,  dass  die 
Vereidung  der  Taxatoren  ein-  für  allemal  zu  geschehen  habe,  wenn  gewissen  Personen 
die  Aofnehmung  aller  bei  einem  Gerichte,  oder  an  einem  Ofte  und  in  einer  Gegend 
Yorkommenden  Taxen  gewisser  Objekte  als  ein  wirkliches  Amt  übertragen  wird. 

Bezüglich  der  StellHng  der  Taxatoren  zu  den  Parteien  erging,  zum  Theil  ange- 
regt durch  die  Schrift  des  Hauptmanns  v.  Wulfien  auf  Pietzpuhl,  über  die  Taxen  der 
Gntsinventarien,  unter  dem  z6.  Juni  1831  (v.  Kamptz  Annalen  Bd.  16  S.  91)  eine  Ver- 
ordnung der  Minister  der  Justiz  und  des  Innern,  das  Verfahren  bei  Abschätzungen  der 
Inventarien  verpachteter  Landgüter  betreffend.  Sie  bezweckte  die  Abstellung  mancher 
in  der  Praxis  geduldeter  Missbrftuche,  die  namentlich  aus  dem  Gedanken  entsprangen, 
dass  der  Taxator  bei  solchen  Geschäften  Vertreter  derjenigen  Partei  sei,  die  ihn  vor- 
geschlagen. Desshalb  schrieb  sie  vor,  dass,  im  Falle  sich  bei  solchen  Geschäften  die 
Parteien  über  die  Personen  der  Taxatoren  nicht  einigen,  mit  Berücksichtigung  des 
§  64  und  65  des  Anhanges  zur  Allgemeinen  Gerichtsordnung  der  Landrath  des  Kreises 
um  Ernennung  der  zu  dem  Geschäfte  erforderlichen  Taxanten  zu  requiriren  ist.  Die 
Kreislandräthe  haben  zu  diesem  Geschäfte  diejenigen  Landwirthe  zu  wählen,  welche 
durch  ihre  Kenntnisse  und  Rechtlichkeit  sich  vorzüglich  dazu  eignen,  auch  bleibt  ihnen 
überlassen,  diejenigen  derselben,  deren  Tüchtigkeit  und  Gewissenhaftigkeit  hinlänglich 
erprobt  worden,  der  Regierung  als  Kreistaxatoren  in  Vorschlag  zu  bringen,  und  darauf 
anzutragen,  dass  dieselben  als  ein-  für  aUomal  zu  dergleichen  Geschäften  zu  ernennende 
Sachverständige  vereidigt  und  ihnen  ein  Anerkenntniss  darüber  ertheilt  werde. 

Keinem  der  Taxanten  ist  es  erlaubt,  wegen  seiner  Bemühungen  und  Auslagen 
anmittelbar  von  den  Parteien  Befriedigung  zu  fordern  oder  anzunehmen,  ebensowenig 
wie  Geschenke  oder  Belohnungen.  Thun  sie  dies,  so  werden  sie  als  des  öffentlichen 
Vertrauens  verlustig  ans  dem  Verzeichniss  der  Kreistaxatoren  gestrichen.  Es  wird 
ihnen  das  Qualifikationsattest  abgenommen,  und  sie  verfallen  nach  Bewandtniss  der  Sache 
auch  sonst  dem  Strafgesetz.  Alle  Diäten  und  Auslagen  haben  sie  zu  den  Akten  zu 
liqnidiren  und  ihre  Befriedigung  von  dem  leitenden  Gericht  zu  erwarten. 

Königlichen  Regierung  zu  Gnmbinnen  in  dem  dortigen  Bezirk  auch  Landgeschworene  genannt, 
und  waren  Organe  der  Landräthe  für  die  Poliseiverwaltung  in  den  Domainen- Ortschaften.  Sie 
wurden  in  neuerer  Zeit  von  den  Landräthen  in  Vorschlag  gebracht  und  von  der  Regierung 
bestätigt,  erhielten  auch  eine  geringe  üxirte  Remuneration  von  der  Domainenverwaltung.  Sie 
wurden  meistentheils  aus  der  Zahl  der  bäuerlichen  Besitzer  erwählt,  waren  die  wohlhabend- 
sten, gebildetsten  und  zuverlässigsten  ihres  Standes,  unterlagen  aber  durchaus  keiner  Prüfung, 
erhielten  auch  nicht  eine  Bestallung  als  landwirthschaftliche  Sachverständige.  Nichtsdesto- 
weniger wurden  sie  auch  von  den  Gerichten  vielfach  als  Sachverständige  zugezogen.  Mit 
der  neuen  Organisation  des  Polizeiwesens  in  den  Domainen- Ortschaften,  wie  die  Allerh. 
Kab.- Order  vom  21.  Januar  1857  dieselbe  genehmigt  hat,  sind  diese  Polizeiorgane  völlig 
eingegangen.  Im  Bezirk  der  Königlichen  Regierung  zu  Marienwerder  sind  bisher  und  schon 
vor  ig24  sogenannte  „Landgeschwerene*'  auf  den  Vorschlag  der  Domainen-  und  Landri^Lbs- 
ämter  nach  vorgängiger  Vereidigung  durch  ein  Gericht  von  der  Abtheilung  des  Innern  der 
Regierung  bestätigt  und  diese  Bestätigungen  durch  das  Amtsblatt  bekannt  gemacht  worden, 
während  die  Einführung  der  Kreistaxatoren  im  Sinne  der  Instruktion  vom  16.  Juni  1832  unter- 
blieben ist.  Diese  Landgeschworenen  waren  stets  als  ökonomische  Sachverständige  angesehen, 
die  zu  Bonitirungen,  Taxationen  einzelner  Gegenstände,  Abgabe  landwirthschaftlicher  Gut- 
achten zugezogen  wurden.  Selbstständige  Taxaufnahmen  sind  ihnen  aber  nicht  fiberlassen 
worden. 
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Die  Ereistaxatoren  gehen  in  der  Regel  aus  den  wohlhabenderen  bftaerlichen  Wbr- 
then  henror,  die  sich  in  den  Dor%erichten  and  darch  ihre  Wirthschait  bewAhrt  haben, 
auch  in  schriftlichen  Greschftftsarbeiten  genügend  geübt  sind.  — 

Neben  diesen  Taxorganen  der  ordentlichen  Gerichte  bestehen  gewisse  VOM  deB 
AueiBiadenetsiuigsbeliSrden  xn  SehStzungeii  zuwelieAde  Tftzatwren. 

Soweit  es  sich  dabei  am  Bonitirnng,  d.  h«  am  die  Schätzung  ländlicher  Grand- 
stücke in  bestimmte  für  die  gegebene  Lokalität  festgesetzte  Boden-  oder  Ertragsklassen 
handelt,  geschieht  diese  spezielle  Würdigang  des  Gegenstandes  der  Anseinandersetsang 
nach  §  zfto  der  Verord.  vom  ao.  Juni  18x7  (G.-S.  S.  161)  darch  besondere  an  der- 
gleichen Greschäften  im  allgemeinen,  oder  für  den  FaU  besonders  verpflichtete  Personen. 
Von  Zeit  zu  Zeit  sind  solche  KrebbOüiteiire  als  besondere  Sachrerständige  vereidet 
worden,  in  der  Regel  aber  werden  za  diesem  Geschäft  die  Kreistaxatoren  zugezogen. 
Die  Würdigung  von  baulichen  Anlagen,  Forsten,  Torflagern  und  anderen  dergl.  Gegen- 
ständen, für  welche  es  besonderer,  bei  den  praktischen  Landwirthen  nicht  allgemein 
vorauszusetzender  Sachkenntniss  bedarf,  geschieht  darch  für  dergleichen  Geschäfte  aas- 
gebildete, von  der  General-Kommission  zu  bestimmende  ein-  Ifir  aUemal  oder  ÜB  eimielnen 
Fall  yerddete  Teehniker. 

Die  Oekononie-Koimiissarieil  und  technisch  qualifizirten  Spezial-Kommissarien  der 
General-Kommissionen  haben,  wie  Bd.  I.  S.  40a  und  404  gezeigt  wurde,  die  Bestim- 
mung nicht,  die  nur  aus  spezieller  Kenntniss  der  O ertlichkeit  richtig  zu  würdigenden 
Bodenverhältnisse  und  die  anderen  ländlichen  Taxobjekte  zu  schätzen.  Ihr  Geschäft  ist 
die  Leitung  des  gesammten  Verfahrens,  die  richtige  Anwendung  der  vorgenommenen 
Schätzungen  und  die  Beurtheilung  der  schwierigeren  und  mit  den  höheren  Fragen  der 
landwirthsdbaftlichen  Theorie  zusanmienhängenden  Unterscheidungen. ' 

Dagegen  ist  aus  den  Bd.  I  S.  40a  gedachten  KreisyenütteliuigsbehSrAeB  eine 
wesentliche  Verstärkung  der  Zahl  der  Taxatoren  hervorgegangen. 

Schon  das  Landeskultur-Edikt  vom  14.  September  igiz  (G.-S.  S.  30)  erwähnt  der 
sogenannten  KreiSYjBIDrdneten.  Nach  §  4a  soU  aus  der  Zahl  der  von  den  Kreiseinge- 
sessenen gewählten  sachverständigea  Kreisverordneten  eine  Kommission  von  drei 
Schiedsrichtern  zur  Entscheidung  der  Widersprüche  gegen  den  Theilungsplan  in 
Gemeinheitstheilungen  genommen  werden.  Es  sollen  zu  solchen  Kreisverordneten  auch 
Oekonomie-Kommissarien  erwählt  werden  können. 

Die  Verord.  vom  30.  Juni  1834  (G.-S.  S.  96)  bildete  dieses  Institut  der  Kreis- 
verordneten weiter  aus,  indem  sie  die  gedachten  Kreisvermittelungsbehörden  aus  ihnen 
zusammensetzte.  Sie  bestimmte  dabei,  daas  die  Wahl  dieser  Kreisverordneten  und  der 
Beschluss  über  ihre  Anzahl  den  Kreisständen  überlassen  bleibe,  die  für  die  Auseinander- 
setznngsgeschäfte  bestimmte  Frovinzialbehörde  aber  die  Wahl  zu  bestätigen  habe, 
gönnen  sich  die  Kreisstände  über  die  Auswahl  nicht  vereinigen,  so  treten  die  Ab- 
geordneten jedes  Standes  zusammen,  um  abgesondert  Jhre  Vorschläge  zu  machen« 
Diese  in  vielen  Kreisen  erwählten,  wenn  auch  wenig  in  selbständigen  Auseinaader- 
setzungsgeschäften  zur  Thätigkeit  gekommenen  Ejreisverordneten  bUden  seitdem  eine 
zum  Theil  aus  den  grösseren  Gutsbesitzern  hervorgegangene  Klasse  von  Taxatoren. 

Zwar  haben  die  Sachverständigen  der  Auseinandersetz angsbehör den,  wie  erwähnt, 
nur  im  Grossherzogthum  Posen  eine  unmittelbare  Thätigkeit  for  Kredittaxen;  sie  wer- 
den aber  vielfach  auch  von  den  Gerichten  und  zu  verschiedenen  Geschäften  zugezogen. 

Alle  diese  seit  lange  geschulten  Hül&kräfte  aber,  sowohl  die  der  Auseinander- 
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setinngsbehörden  als  nicht  weniger  die  der  landschaftlichen  Kreditanstalten,  haben 
gemeinschaftlich  bei  den  Seh&tzimgeii  der  Grund-  und  Gebändestenerverailagiiiig  zu- 
sammengewirkt. Ihr  entscheidender  Einflass  auf  die  Dorchfilhrnng  dieses  Werkes  bt 
allgemein  anerkannt  und  geht  aas  den  Bd.  I.  S.  29  and  40  gemachten  Angaben  genügend 
hervor.  Bei  aller  Aasdaaer  and  Opferwilligkeit  der  Einschätzangsdepatirten  hat  diese 
grossartige  taxatorische  Thfttigkeit  doch  ihre  ganz  besondere  Stötae  in  der  kaum  Tor- 
anazosetzenden  BefUiigung  derselben  fiir  den  vorgesteckten  Zweck  gefhaden.  Wesent- 
lich die  durch  die  Auseinandersetzungen  und  die  landschaftlichen  Taxen  unter  den 
Landwirthen  verbreitete  klare  Anschaaung  vom  Wesen  solcher  Bodenschätzungen  und 
die  Uebung  des  grössten  Tbeils  der  betheiligten  Kräfte,  solche  Schätzungen  mit  grosser 
Selbständigkeit  vorzunehmen  und  mit  gleichmässiger  Zuverlässigkeit  durchzufahren,  hat 
es  ermöglicht,  die  Grundsteuerveranlagnng  innerhalb  der  gestellten  überaus  kurzen  Frist 
nicht  allein,  wie  gefordert,  bis  zur  Steuererhebung,  sondern  bb  zum  fast  lückenlosen 
Abschluss  des  Katasters  za  beenden.  Sie  haben  durch  diese  energische,  bis  dahin  durch- 
aus unmöglich  erachtete  Beschleunigung  des  Verfahrens  den  Haupteinwand  gegen  die 
Zweckmässigkeit  der  Landeskatastrirungen  behoben,  und  zum  ersten  Male  den  Beweis 
gegeben,  dass  bei  solchen  Hülfsmitteln  in  der  That  auch  auf  einem  Staatsgebiete  von 
5000  D  Meilen  im  Laufe  von  nur  4  Jahren  ein  brauchbares  Kataster  und  damit  die 
wichtigste  Grundlage  der  Bodenbesteuerung  wie  des  Immobiliarkredites  geschaffen  wer- 
den kann. 
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Anhang  1 

Hohe  der  hypothekarischen  Verschnldnng  des  Omiidbesitzes  mehrerer  prens 

zum  Erwerbspreis 


[A] 


KWgsierger 


Alte  Kreise  1805 
(Uigrfllre  Abgremiff  luh  dai  jetst 

Momngen 

(Kniie  lohmg«,  Pr.  Mai  vd 

Oitovdi) 

Brandenburg    

(Ir.  PMlad,  lUlmMi  od  ll«rd 
TOI  Fr.  ijUi) 

Braunsberg 

(Ir.  Bnubirg  ud  Weit  toi 
Boilibtrf) 

Heilsberg 

(Kr.  AllMitNi,  Oit  TM  Ikdiborg  ud 
Weit  TM  Bteol) 

Neidenburg 

(Ir.  Noidiibirg  od  Ortolibu^) 

Rastenbarg 

(Ir.  RntMlMig,  (lordiiioi,  Oit  tm 
Rtel,  8ld  TM  Pr.  BjIm) 

Schaacken  

(Ir.  Klfiigiborg  ud  FMkaiiM) 

Tapian 

(Ir.  feUn  nd  Ltbiai) 


Reg.-Bez.  Königsberg 


Städtische    Grundstücke 

a)  mit  bekanntem      1  _ 

I  BrwerDeprelse 

b)  mit  anbekanntem  J 


Aniabl 


Enrerba- 
preis 

Thlr. 


Darauf 
haftende 
Sctanlden 

Thlr. 


Proaent- 
Terfa&Itniss 
der  Schul- 
den tum 
firwerbt- 
preiee 


A  d 

a)  laadeebaitUek 

b)  bepbndbrieft 
e)  nicht  bep&nd 
d)  nicht  bepland 


Ansah! 


prelt 
Thlr. 


a. 

b. 


a. 
b. 


b. 


a. 
b. 


a. 
b. 


a. 
b. 


a. 
b. 


a. 
b. 


a. 
b. 


2570 
133 


3903 


3i»S 
1548 


*799 
1478 


1317 
ao6 


»759 
123 


4987 
353 


977 
14 


22440 
3937 


975529 


938  801 


838955 


725235 


364  436 


1084020 


10  118  233 


7»!  875 


15  767  084 


460201 
1083 

436  794 
»377 


301  455 
4  945 


361  216 
22056 


201  209 
2572 


516434 
745 

6  788  704 
34  344 


430  049 


9496062 
68122 


47r* 


46,5 


35r9 


49,« 


55,« 


47,6 


67r« 


59,6 


60;i 


a. 
b. 
c. 
d. 

a. 
b. 
c. 
d. 

a. 
b. 
c. 
d. 

a. 
b. 
c 
d. 

a. 
b. 
c. 
d. 

a. 
b. 
c. 
d. 

a. 
b. 
c. 
d. 


b. 
c. 
d. 

a. 

c. 
d. 


100 

45 
190 

22 

231 

37 
200 

18 

3 

8 

22 

10 

27 

4 
82 

4» 

4» 
II 

406 
5 

136 
54 

»55 
19 

75 
29 

107 
3 

69 
II 

657 

251 

1331 

130 


I 


I  301  860 

596201 

1409232 


3078999 
503066 

I  800803 


41483 
114  235 

289030 


458941 
36916 

306203 


523  206  ■ 

^*9  775  , 
541664 

1 726  508 
663550  ' 

2781305  I 


1 432  113 

433  "6 
938880 


570  925 
677476 

895  530 


9534035 
3153935 
8  962  647 
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sischer  Landesthefle  im  Jahre  1805,   nnd  Yerhaltniss  dieser  Verschuldong 
oder  Taxwerth. 


1 i  g  e     Guter 

■bseeeii&txt  ond  bepfandbrieft, 

Oboe  Taxe, 

brieft  mit  bekanntem  Brwerbeprelse, 

brieft  nnd  ohne  bekannten  Rrwerbsprcis 

B&aerliche    Grandstücke 

a)  mit  bekanntem      1           f4M      i 

b)  mit  nobekanntem  1               ' 

Betrag 
der  Taxe 
denielben 

Güter 

Thlr. 

Betrag 

der 

geaaroiDten 

Sebnlden 

Tblr. 

Daninter 

Betrng 

an  Pfandbrief- 

echulden 

Thlr. 

ProientTOi 

der  geM 
8chu 

■am 

Brwarba- 

preU 

rh&ltnisa 
m  Riten 
Iden 

■om 
Tax- 
warth 

Aniahl 

Erwerbs- 
preis 

Thlr. 

Darauf         ^ 
haftende 
Schulden 

Thlr. 

Prosent- 

rerhältuhs 
der  Schul- 
den «um 
Brwerbs- 
preise 

I  708  005 

• 
• 
• 

1 367  543 

379048 

429  553 
^2$^ 

I  037  300 
160250 

• 
• 

105,0 
63,6 

30,5 

• 

80,1 

• 
• 
• 

a. 
b. 

2415 
658 

I  361  850 

• 

545  44* 

• 

40,« 

• 

341*157 

• 
• 

3  001  948 

»58  650 

951  887 
25000 

1975700 
159  350 

• 
• 

97»5 
5M 

5**9 

• 

88,0 

• 
• 
• 

a. 
b. 

1395 

78* 

1 471 457 

• 

729722 

• 

49r« 

1        6a  778 

• 
• 
9 

47025 

53505 
128  125 

• 

36800 
25050 

• 

• 

"3.4 

46,1 

44,3 

• 

74r9 

• 

• 
• 

a. 
b. 

*594 
984 

808  335 

• 

89153 
2492 

11,0 

• 

494801 

• 
• 
• 

376  438 
21  332 

137  388 

• 

296200 
9800 

• 
• 

82,0 

57r« 

44»9 

• 

76,1 

• 
• 
• 

a. 
b. 

2228 
1238 

765784 

• 

125  618 
1200 

16^ 

• 

685604 

• 
• 

• 

613  546 

59622 

276 143 

• 

431200 

35950 

• 

• 

I17,a 
45,9 
51,0 

• 

98,5 

• 

■ 
• 

a. 
b. 

3660 
769 

479  489 

• 

214  9** 
66 

44,1 

• 

i  103  719 

• 
• 
• 

1 708  873 

392  275 

1 114  406 

II 999 

I  261  725 

i8i  625 

• 
• 

99»o 

59r» 

40,1 

• 

8i,> 

• 
• 
• 

a. 
b. 

1003 
10 1 

1 758  747 

• 

4304*3 

*4,$ 

• 

1    1 607  401 

1 

1 

• 

• 

1 601  599 
*4i48| 
479  056 

• 

979750 
137  650 

• 
• 

III,S 
55r8 
51,0 

• 

99i<^ 

• 

• 
• 

a. 
b. 

1279 
310 

2  072  929 

• 

1207932 
2935 

58,3 

• 

771 757 

• 

1 

1 

8J2310 
465907 

54a  134 

• 

465  075 
282  050 

• 

• 

85r7 

68,8 

60,5 

• 

107,1 

• 
• 

• 

a. 
b. 

*754 
1580 

2  450  94* 

• 

I  388  166 
9176 

56,6 

• 

1 
10846222 

l 

1 

• 

9549082 

1  871 820 

4058692 

39251 

6483750 
991 725 

m 
• 

100,2 

59^ 
45^ 

• 

88,0 

• 
• 

a. 
6. 

17328 
6422 

11 169  533 

• 

4  731 378 
15  869 

42,i 

• 
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[B] 

Besirk  des  Ostpreussiselieii 
Hofseriekts 


Aemter 


Angerbuig 


Insterbnrg 


Johannisbnrg 


Lyck 


Lotsen 


Memel 


Oletzko 


Rhein 


Bagnit  .  . 
Seehesten 


Tilsit 


Ho^ericht  Insterbnrg 


Städtische    Grandstücke 


b. 


a. 
b. 


a. 
b. 


b. 


Brwerbfprela 

oder 

Taxwerth 

Thlr. 


211  085 
63  176 

I  781  376 

»99  759 
8i8ti 


a. 
b. 

1x9862 
10249 

a. 
b. 

62798 
143 

a. 
b. 

1 049  950 
598  654 

a. 
b. 

156299 
5279 

b. 

69713 
4048 

a. 

b. 

339  793 
124349 

a. 
b. 

100865 
8929 

915809 
155  556 


a,  4899371 

b,  I    1270140 


Die  gesammte 

Hypotheken- 

eebnld 

Thlr. 


109  811 


I  164660 


46477 


68834 


39166 


913  923 


88395 


43551 


236  758 


54026 


629358 


3394959 


ProBent- 

Terbiltni9S 

der  Sehttlden 

ram  Preia 

oder  Wenh 


40,0 


56. 


56,1 


49»« 


62,1 


55i4 


54,7 


59/0 


SlfO 


49^» 


58,7 


55ft 


I.  in  ai 


A  d  1  i  g  e 
beatohoDde  O« 


Ansahl 


33 

9 

34 
12 

7 
3 

12 

4 
6 


16 
4 

10 

I 

14 

37 
I 

10 


186 


36 


\ 


S 


La. 

b. 

ILa. 

La. 

b. 

ILa. 

La. 
b. 

n.a. 

b. 

La. 

b. 

ILa. 

b. 

La. 

I.  a. 
b. 

La. 

b. 

ILa. 

La. 
b. 

n.  a. 

La. 

b. 

La. 
b. 

n.  a. 

La. 

b. 

ILa. 

b. 


/.AT, 

\\        6. 
\\  ILa, 


I 


oder 


Thlr. 


559  950 

381  036 

57046 

780  775 
364760 

57911 

34697 

15703 
II 169 

13648 

296441 
303  119 

44  9«3 
20950 

49715 

91864 
86869 

263137 

240075 

31^53 

148076 

175  218 

1704 

301564 
289237 

378*11 

M7405 

3150 

386283 
127  211 

53  554 
9*^6 

5  290  713 

2230633 

260770 

43884 
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6  fi  t  e  T 

tv,  n.  a4Hn  ABtlMUat«t«r 

Binerliehe 

Oronditfl 

icke 

UngefShreLage  naeh 

der  gegenwArtigen 

Kreiseintheilung 

DItIMMBBte 

HtpoUmIuii- 
tchald 

Daniator 

PliuidM«f- 

lebnld 

PrOMBt- 

▼•rbUtaiM 

dwfletald« 

MB  Pnis 

a. 
b. 

BrwMMprttu 

od«r 

Tazwerth 

Di«  g«naiBt« 

Hypotbakan- 

MbQld 

Proiaat- 

▼arbiltnlti 

darSebaldan 

snm  Prcia 

Thlr. 

Tblr. 

od«rW«nh 

Tblr. 

Tblr. 

odar  Wartfa 

3«3  146 
S4600 

045600 

• 

40,7 

43»« 

b. 

S33  671 

SX4S3 

1       097005 

3»r$ 

Kr.  An|[arbarg  und  Sid 
▼OB  Qoldapp. 

459107 
14430 

10463 

177975 

• 

10330 

40,1 
«4,f 

to^ 

a. 
b. 

a. 
b. 

*  »«7  574 
x6i  4Xt 

006x46 
96510 

950904 

99757 

38,9 

30,f 

Kr.  iBfftaiborgi  Oombla- 
aea,  8tallBp«n«n,  Dw- 
kabmaa  oBdUacd  tob 
Ooldapp. 

Kr.  Jobaaaiabarv  oba« 
Aaii  Aryi. 

10517 

9050 

50,5 

439397 

Z940OO 

39»f 

b. 

00860 
15033 

1       107x7 

»8,$ 

Kr.  LydL 

17177 

Z7350 

41,4 

7667 

• 

15,4 

a. 
b. 

»75  379 
0010 

87006 

49i« 

Kr.  Lfitaaa. 

148700 

10000 

«Si* 

a. 
b. 

0  Z40  30z 
ZZ5018 

1  "37  »73 

50,4 

Kr.  Mamel  aad  Hdda- 
krag. 

109096 
II  00z 

"7700 

• 

4X,« 

35r» 

a. 
b. 

309  39» 
Z09003 

Z49306 

35r7 

Kr.  Oletiko. 

16619z 
9S8 

ZZ6300 

• 

5M 
58/> 

a. 
b. 

Z79  6zo 
»74445 

78  »14 

^7f* 

Nordott  TOB  Kr.  Jobaa- 
alibarg   aad  Ott  tob 
Saatbars. 

j    »57303 

X50  Z50 

43»^ 

a. 
b. 

s  Z06  636 
Z4Z086 

1     54»794 

4»,! 

Kr.  Bagnlt  aad  PUkallea. 

i»t7 

17z  ZOO 

• 

35i» 

40,9 

a. 
b. 

»9»3S8 
49»  83« 

Z96599 

45,« 

Watt  aad  SSd  tob  Kr. 
Boatbarg. 

1    »570J5 

1 

74750 

50,« 

a. 
b. 

3  643  753 
183  070 

1  166695z 

4»r4 

Kr.  Tlltit  and  Nltdenag. 

i   »7337 

4000 

43»5 

\23S83S3 

1277905 

42,7 

a. 

6. 

U  337  711 
1772344 

1  5218746 

40^ 

St9i39 

30460 

39^ 

18' 
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St&dtiflche  Gnmdstacke 


[C] 


Westpreiuwiseker 
Regienugskeiirk 


St&dte 


SchDlden 

ftof  den 

eigani  liehen 

■tftdtItebeB 

Orund- 

•tficken 

Thlr. 


X>kI.  den  anr 
StedtfehSriceo 

Itndl.  Onmd- 

atflekasi  Aber 

welche  ein  be- 

■onderee  Hjpo» 

tbekenbnek 

gefUirt  wird 

Thlr. 


Ueberbaopt 

•Ingetnigene 

flehalden 

Thlr. 


Adlige 
i)  luidtehafllieh  bepCnndbriefte, 


Alte  Besirke 


Leuter 

BrvcrlM- 
pr«U 

Tblr. 


Danzig 

Vont&dte 

Patzig 

Neustadt 

Berent 

Dinchaa 

Schöneck  

Stargard 

Mewe 

Neaenburg 

Thorn 

Calm 

Graadenz  

Rehden 

Briesen 

Calmsee 

Kowalewo 

Neomark 

Kanemick 

Strasburg 

GoUub 

Löban 

Lautenbug 

Gurzno 

Elbing 

Marienburg 

Neuteich 

Christburg 

Stuhm 

Tolkemit 

Marienwerder 

Biesenburg 

Freystadt 

Gamsee 

Lessen 

Bischofswerder 

Deutsch-Eylan 

Rosenberg 

Znsammen  .  .  . 


4  %t%  992 

»95  755 
19085 

9499 
4081 

133  194 
22442 

71  31a 

812x7 

49000 

224x24 
45316 

147220 

5*8 
I  z6o 

14029 

*78i 
8619 

454 

53  581 
9506 

«8  988 
546 

H9 

1 468  397 

228  052 

58075 

48656 

31 861 

7963 

293471 

75091 

17  142 

21759 

7741 
29377 

36  126 

20125 

7679824 


2386800 


6532 


300 
8606 

153  581 
6000 

3721 


X  391 903 

21  302 
1581 

II  000 

16479 
6008 


299 

z  366 
4015488 


6  599  792 

195  755 
19  085 

9499 

4081 

X39726 

22442 

71 312 

81227 

49300 
232700 

198897 
153  220 

4*59 
X  160 

14029 

4781 
8619 

454 

53  581 

9506 

28988 

546 

149 

2  860  300 

«49  354 
59656 

48656 

42861 

7963 

309950 

81099 

17  142 

21759 

8050 

*9  377 

37  49» 
20125 

11695312 


1.  Oberer  Theil  von  Pom- 
merellen,  bestehend  ans 
den  Stargardschen  und 
Dirschauischen  Land- 
rathskreisen*) 

2.  Ehemalige  Wojwod- 
schalt  Culm,  bestehend 
ans  den  Culmschen  und 
Michelauischen  Land- 
rathskreisen>} 

3.  Ehemalige  Woywod- 
schaft  Marienburg,  dann 
Marienbnrglscher  Land- 
rathskreis  ■) 

4.  Ehemalige  Hauptämter 
Marienwerder  und  Rie- 
senburg, zum  Marien- 
werderschen  Kreise  ge- 
hörig^  

5.  Erbhauptamt  Deutsch- 
Eylau«) 

6.  Erbhauptamt  Schönberg  ^ 


l 

b. 


a. 
b. 


1 130  502 


766201 


b. 


109383 


a. 
b. 


Zusammen 


b. 

a. 
b. 

a. 
6. 


38908 


153993 


443407 


26^S9b 


0  Jetst  die  KreiM  Dtnxlg ,  Neustadt,  Karthsm» 

Ton  Sehwetx  bis  som  8ohvmwess«r. 
*)  Jetit  die  Kreise  Orandens,  Culm,  Tbora,  Stra»- 
*)  Jstxt  Kreis  Marienborg  und  Blblng. 
*)  Jetzt  Kreis  Stuhm,  Marienvarder  reehfea  4er 
*;  Sudöstlicher  Theil  des  Kreises  Rosenb«rg. 
*)  Sfidlicher  Theil  des  Kreises  Roeenlierg. 
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Güter 

b)  Dicht  bepfMdbrieft« 


BSnerUche  Grandstfieke 


Ltadcebtftliehe 

Tax«  o4er 
WtrthanachUg 

Thir. 


Darauf  haften 

bypothekariMbe 

Schnldcn 

Thlr. 


Dtranttr 
Pfandbriefe 

Thlr. 


Prosant- 

▼trbiltnlss 

dar  Seboldan 

aam 


Bnrarhi' 

prela 


Tax- 

wertb 


belegen 

nngefUir  in  der  Orenze  der 

heutigen  Kreise 


Betrag 

dar  bypothakari' 

aehan  8ebvld 

Tblr. 


2800199 


1955524 


S07653 


698  735 


"9895 


5^8614 


7960630 


2310733 
657484 


j,  320  376 
496077 


5304x2 
81  941 


457196 
30585 


106166 
51238 

41 8  877 
208833 

6153870 
1526158 


1064925 


1438400 


368625 


319  675 


80700 


331 100 


3802425 


58,» 


64#l 


75r» 


78,6 


33i3 


47;« 


57^ 


81,6 


78,7 


65i7 


651S 


89,3 


73,7 


77^ 


BcTcat,  Staigafd,  Marfanwardar  liaka  dar  Waiehaal  and  der  Osten 

^  and  L6ban. 

▼ilfhMl  and  dar  Nardan  Ton  Boaanberg. 


Danzig  ••..•.. 

Neustadt 

Berent 

Karthans 

Stargard 

Schweti •..••... 

Colm 

Marienwerder 

Grandens  

Thorn 

Löbau  

Strasburg • 

Marienbnrg 

Stnhm 

Elbing 

Rosenberg 

Zusammen  * 

dazu  Schulden  anf  Grund- 
stücken, deren  Lage  nicht 
ermittelt  werden  konnte  . 

Ueberhaupt  Schulden  auf 
bäuerlichen  Grundstficken  . 


677  417 
55222 

147  1^8 
12x660 
1123x6 
66177 
73691 
611 982 
204522 

98677 
69205 

»41 433 
2447760 

541 787 

5  353 

57396 

596640i 


8x868 


6048272 
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P] 


Westprevssüehes  Hofgeriekt 

Alte   Kreise 


SUdtiiche  GruDdatflcke 


BiBg«tnif«B«r 
Bnr«rbt- 


Thir. 


Hypotbduui- 


Scbnldaa 
Thlr. 


ProacBt- 
▼trhUteiM 

8«kold«i 


Adlige 


Leittffr 


pr«k 
Thlr. 


Ueb«  Taxt 
dcTMlbca 


TUr. 


Bromberg 

Inowrsclaw 

Kammin 

Deatch- Krone.  .  .  . 
Konite  nnd  Schwets 


Zntammen 


8199x9 

3x3  771 

8aS38 

7*7  936 

»37  5» 

2191976 


43S  91S 
1x9  X05 

45  "8 
30146s 
105777 

1021S96 


5»r9 

37*9 
54i5 

44r6 

46fi 


343 


59957«> 


Dwm  geiitliehe  Gfiter  •  .  . 


34s 

7  616  735 

131 

16951x4 

9S4 

163C7569 

% 

xSoo 

50<6i9S 

6  xgi  751 

1 X56  42S 

13^447! 


*)  DIM«  Tabelle  glebt  Mraabmewelie  4m  MMid  dee  Jebree  1806. 


maam 


[E] 


HiiterponieriBehe  Regierui; 
und  Lelmskanslei 

Alte  Kreise 


Stidtische  Grandstftcke 


Brwerbe- 
pr«i« 

tblr. 


BliifatrBgeiie 
Sehaldea 

Tblr. 


Pros«Btver- 
bUtnltt  d«r 

Yenebnl- 
dangiunBr 

«arbapraie 


Adlige 


pnia 
lUr. 


HypodMlwitcbf 

Sdmldeii 

TUr. 


Beigard 

BoTck 

FfirBtenth.Kammin  ii.Domkap.Kolbcrg 
Flemming  mit  Domkap.  Gammln  .  . 

Greiffenberg 

Greiffenhagen • 

Naagard,  Daber  and  Dewitsch    .  .  . 

Kenstettin *. 

Osten 

Pyrits 

Bommelsbnrg •  . 

Saatiig • 

Schlawe 

Stolp    

Zusammen 


^94« 

• 

39*  Sog 
699  S93 
570  379 


1S6771 
1281070 

3301870 


41S53 

• 

107839 
159  MX 
151 419 


117  793 
543  494 

1531549 


59»t 

53r» 

37»« 
44f* 


79r4 

4*,4 

4$fi 


1367441 

13x1096 

1 461 854 

449  59* 

18750^ 
800177 

659  880 

980987 

5S0365 

1 414 108 

901504 

170x910 

1 095  586 

1 147  341 

18750016 


Dasn  nntsbares  Eigentfanm  anf  BrbEinsgfitem        140  515 


999116 

1x94715 

X  774  *77 
157  016 

1540096 

519181 

453040 

S75  9S3 
4x1169 

1 68X  075 

780576 
11909x6 

S5»959 
1709063 

14360348 

4434s 


m 


Yorponieriseke  R«gieriuig 
und  Leknskaislei 


Anklam 
Demmin 
Randow 
Stettin  . 
Usedom 
WoUin . 


Znsammen 


686913 
573  770 

14x8339 
38906x8 

333  6S6 

187  956 

8191292 


*93  73X 
17s  4S6 

935  *3S 

1 849  *36 

X54  341 

X0473X 

4615763 


4*»t 
4S,S 
3S.7 

73r» 

46,3 

3^f4 

56^ 


X  S33  745 
X  56X  941 

X  590 156 

• 

187300 
13x600 

5¥>4843 


Dasn  nntsbares  Eigentfanm  auf  Erbsinsgütem      1x03x0 


16549SS 
700310 

1 059  658 
• 
146067 
X03500 

3774533 
X70068 
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Güter 

Bäuerliche  Grandstücke 

Ungefähre  Lage 

nach  der  gegenwärtigen 

Ereiseiniheilung 

Hypethekarl- 
Khe 
,  Versebaldaog 

Thlr. 

Daranter 
Pfand- 
briefe 

Thlr. 

Proaentv 
der  8c 

so 

Erwerbe- 
preis 

arhiltoiss 

hulden 

m 

Tax- 
werth 

Bingetngener 

letater 
Erwerbepreis 

Tblr. 

Hypotbekari- 

BCbe 

Sehuldan 

Thlr. 

Proseat- 

▼•rhUtalH 

der 

Sflhalden 

■tun  Br- 

werbepreie 

1 
1 

1    4 170  S88 

i 

6  342  336 

1 791  i8i 

12284905 

!         500 

2  353  620 

3337000 
867125 

6  557  745 

• 

69,7 
83,3 

66^ 

75,i 
28,0 

82,1 

102^    1 

83,3 
91,7 

9 

579  *53 
139  546 
229  037 
1 369  271 
472 173 

2789280 

182  415 

57916 
68064 

539449 

18870» 

1036546 

31,5 
41,7 
*9,7 

39,4 
40,0 

57^ 

Kr.  Bromberg  q.  N.  t.  Sehnbin. 
Kr.  Inowraelaw  n.  6.  ▼.  Sebnbin. 
Kr.  Flatow  nnd  WInits. 

Kr.  D.-Krone,  Csamlkan  und 

Cbodsiesen. 
Kr.  Konits,  Sohloeban  u.  West 

Ton  Sehwett. 

Gäter 

Bäuerliche  Grundstücke 

Ungefähre  Lage  nach  der  gegen- 
wärtigen Kreifleintheilung 

Daranter 

Pfandbriefe 

1 

'            Tblr. 

Proaentver- 
h&ltniss  der 

Verschul- 
dnngsnaBr- 

Werbepreis 

Erwerbs- 
preis 

Thlr. 

Eingetragene 
Scbniden 

Thlr. 

Prozentver- 
hUtnise  der 

Verschul- 
dung snmBl^ 

werbsprds 

1 

'          219  625 

73.« 

387^ 

3063 

7,9 

Kr.  Belgartf. 

1       415  975 

91,« 

217244 

73768 

34,0 

Süd  von  Kr.  Begenwalde. 

1        754550 

72,0 

224043 

82858 

37,« 

Kr.  F&rstenthnm. 

'        X12  550 

57,» 

4*389 

22446 

53,0 

West  nnd  Snd  Ton  Kr.  Kammin. 

304125 

82,1 

108  082 

26938 

*4,9 

Kr.  Greiffenberg  nnd  NO.  Ton  Kammin. 

138200 

66,x 

96864 

28739 

*9,7 

West  nnd  Süd  Ton  Kr.  Oreiffenbagen. 

114  950 

68,7 

442356 

180777 

40,9 

NO.  von  Kr.  Nangazd. 

237  100 

89,3 

• 

■ 

• 

Kr.  Nenstettin. 

1        133  500 

71,0 

• 

• 

• 

Nord  von  Kr.  Begenwalde. 

705800 

69,6 

417  87* 

177290 

4*,4 

Kr.  Pyrits  nnd  NO.  von  Greiffenbagen. 

1        277  628 

86,5  , 

• 

• 

• 

Kr.  Bnmmelsbnrg. 

432  825 

75,9  [ 

502900 

166  231 

3*,9 

Kr.  Saatsig  mit  SO.  von  Nangard. 

1        390 125 

77,9  5 

55  806 

8689 

15,6 

Kr.  Sehlawe. 

823  150 

79,6 

30870 

800 

2,6 

Kr.  Stolp. 

'     5060100 

76,6 

2 177  286 

77i  599 

35,i 

\         34  4*5 

31,5 

1 

1 

1 

643  750 

90,3 

30998 

"937 

38,5 

Ost  Ton  Kr.  Anklam  nnd  Nord  von  ückermnnde. 

157  100 

44,s 

19794 

4  597 

*3,* 

Kr.  Demmin  nnd  West  von  Anklam. 

318  825 

• 

66,6 

• 

1 462 117^ 

• 

465  720 

• 

31,9 

• 

Kr.  Bandow,  Stettin,  Golinow  nnd  Süd  von 
Uckermfinde  mit  Pasewalk. 

1         66350 
43  7*5 

85/i 
78,6 

126  774 
39883 

54738 
15012 

43,« 
37,6 

(zns.  Kr.  Usedom- Wollin. 

1229750 

69,8 

1679566 

552004 

32ji 

13450 

81,3 
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m 


Nennark 


Kreise 


Städtische    Grundstücke 

•)  mit  bekanntem      \  ir„-^h.«,.i.^ 
b)  mit  aobekaontem  ]  ^rwtrbiprtiat 


Erwerl»* 
preis 

Tblr. 


Eingetragene 
Sebulden 

Thlr. 


ProscntTcr- 

haitniu 
dar8«liald«ii 


Erwerbs« 
preU 


Adlige    Grand 

•)  tu  der  Neum&fliiü«beD  Landscbeft 
b)  nnter  die  Jobaiiniter  Ordeusregi« 


Brwerbe- 
preis 

Thlr. 


Bingetrageae 
Scbolden 

Thlr. 


Königsberg    .  .  . 

Soldin 

Landsberg  .... 
Friedeberg.  .  .  . 
Amswalde .... 
Drambnrg  .... 
Schievelbein .  .  . 
Stemberg  .... 
Krossen 

Zilllichan  .... 
Eottbns 

Zusammen 


a. 
b. 

a. 
b. 

a. 
b. 

b. 

a. 
b. 

a. 
b. 

a. 
b. 

a. 
b. 

a. 
b. 

a. 
b. 

a. 
b. 

a. 
6. 


[H] 


Regienmg  zn  Brieg 


Kreise 


I  8io  250 

818  719 
1 289  962 
1 169^579 

656884 


1045466 
36^^571 

747  487 
476  237 

341  653 
3S843 

49914 


102097 

62013 

1260 180 
900087 

601860 
2590 

513  393 

650  570 

099339 

850  5" 

761  814 

9  518  850 

■ 

5  214  833 
91347 

57r4 
44.7 

57i9 

40|7 

. 

52,0 


60,7 

47rS 

. 

S7^ 

. 

46,0 

. 

89»6 
54fi 


b. 


16  702  877 
57631« 


12  063  662 
31893a 


17  279 195 


i2  382  494 


Oppeln 

Gross -Streblitz 

Falkenberg 

Kosel 

Tost- Gleiwitz 

Lublinitz 

Neustadt 

Rosenberg 

Ratibor 

Neisse 

Grottkau 

Leobschfitz 

Pless 

Benthen 

Zusammen 


Städte   und   Marktflecken 


Kanfpreii 
Tblr. 


442502 

43470 

85059 

173  102 

129043 

65153 
789076 

loi  478 

352  180 
I  218  299 

257  68a 
724159 

229  893 
251 705 

4  862  801 


Eingetragene 
Schulden 

Thlr. 


123  123 

18583 
38964 
79883 
50748 
29470 

309  457 

35  573 
134986 

476  169 

72924 

317545 

75790 

47  953 

1 811 168 


Prosentrer- 

hUtslH   der 

Setanldea  sum 

Kanfprett 


45i« 
46,1 

39/3 

45»* 

39r« 

35»« 

38r3 

39i« 

*8,3 
43r9 
33r« 
I9r« 

37,% 


Kit 


Kaufpreis 
Tblr. 


X  064  950 

877980 
I  107  800 

1  878  592 

a  854  580 

2  665  3  IG 
1606  593 

I  68x  456 

a  895  ^88 
2195  660 

1  %%J.  020 

*  811  781 

2  740  574 

X  0%%  856 
27284  8^ 


XXXVn.  Bodenkredit,  HypothekenYerfassmig,  Kreditanstalten  und  Tazweien.        201 


Stöcke 

B  äu  er!  ich  1 

e   Grün  dsta 

cke 

' ^ ' 

geböriire, 

niBg  so  Soonenbarg  gehörige 

a)  mit  bekanntem      \  u.„^-k««f-i.- 

b)  mit  anbekanntem  j  B'werbspreiae 

Ungefähre  Lage  nach  der 
gegenw&rtigen  Kreiseintheilnng 

Daninter 
Pfudbrlefe 

Thlr. 

ProBantrar- 

hBltnlaa 

dar  Bchaldaa 

■am 

Brwarba* 

praia 

Erwerba- 
preia 

Thlr. 

Eingetragene 
Schulden 

Thlr. 

ProaantTar- 

hftltnlaa 

dar  Schttldan 

■am 

Erwarba- 

prala 

a. 
b. 

I  206  337 

• 

442744 

36,7 

Kr.  K6nigaberg. 

• 

a. 
b. 

268  846 

152  510 

5^,7 

Kr.  Soldin. 

a. 
b. 

I  659  963 

9*9  '^77 
343  548 

56,0 

• 

Kr.  Landaberg. 

a. 

b. 

546  733 

218  199 
258908 

39*9 

• 

Kr.  Friedebexg. 

a. 
b. 

396  987 

153  457 
6  172 

38,7 

• 

Kr.Amawalde  nnd  SW.  von  Draabnrg. 

I  643  850 
13450 

1 

72,a 
55,3 

a. 
b. 

a. 
b 

38179 

15627 
50026 

40,9 

• 

N.  nnd  0.  von  Kr.  Drambnrg. 
Kr.  Sehietelbeln. 

a. 
b. 

I  577  639 

924195 
164  741 

58.6 

• 

Kr.  Stemberg. 

a. 
b. 

89679 

51J84 
15640 

57/» 

• 

Kr.  Kroaaen. 

a. 
b. 

22704 

4  354 
2  888 

19,» 

• 

S.  Ton  Kr.  ZiUliebau  (ohne  Sohwiebna). 

a. 
b. 

224934 

75517 
4376 

33,« 

• 

Kr.  Kottbni  nnd  0,  von  KaU«. 

tS53700 

1 

71,i 

a. 

6032001 

2967194 
846299 

49;2 

• 

Jer guter 

Rustikalgrundstücke 

Ungef&hre  Lage  nach  der 
gegenwartigen  Kreiseintheilang 

Stogvtragene 
Scholden 

Thlr. 

ProaaiitTar* 

hAltaiaa  dar 

Scbaldan  sam 

Kaaflprala 

Kaufpreia 
Thlr. 

Eingetragene 

Schulden 

Thlr. 

Prosantrar- 

hiltalaa  der 

Behuldan  anm 

KAuf^raia 

541  731 
601  122 

771  425 
988689 

,      »  345  465 

1      4038545 

690  141 

1 416  449 

1618652 

I  779  621 

.      1 183  428 

1 688  552 

1 391 687 

711 662 

'    17777169 

50,9 

68,5 
69,6 

52,6 
82,1 
76,5 
43,0 
84,« 
55,9 
81,1 
66,0 
60,. 
504 
65,7 
65;» 

589  3^3 
114  310 

261  192 

359232 

157  IIO 

65  102 

778  684 
170  227 

749  493 
2  240  685 

I  222  068 

.   2650027 

229  672 

33  35» 
9620577 

186  197 

68  131 
108  042 
250  734 

40515 

19484 
203577 

30683 

433  466 

920035 

432  705 

1 027  054 

27007 

7  558 
3  755 188 

31,6 

59,6 
40,4 
69,« 

29,9 
26,1 

18,0 

57,« 
41,« 
35,4 
38,« 

",« 
22,6 

39fi 

Kr.  Oppeln  nnd  0.  Ton  Falkenberg . 

Kr.  Or.  StrehUts. 

N.  nnd  W.  Ton  Kr.  Falkenberg. 

Kr.  Kosel  Unka  der  Oder. 

Kr.  Toat  mit  Koael  reehta  der  Oder. 

Kr.  Lnbllnita. 

Kr.  Nenatadt. 

Kr.  Roaenberg. 

Kr.  RatiboT,  Rybniek  n.  8.  t.  Leobsehnta. 

Kr.  Nelaae. 

Kr.  Orottkan. 

N.  Ton  Kr.  Leobeehfita. 

Kr.  Fleaa. 

Kr.  Benthen. 
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[J] 

Ffirstenthfimer 

Glogan  

Liegnitz 

Wohlan 

SagsD  

Ffintl.  SagMucheDo- 
mainen 

Adlige  fÜrstbischOfliehe 
Güter 

Adlige  StiftBgftter  .  .  . 
Zasamineii  •  .  • 


Städtische 
Grandstflcke 


f«hl«a  Angaben 


l] 


Adlige    Gfiter 


mit  iMkaaoteni 
mit  unbekanntem 


I  Erwerbepreis 


Bnrtcbe< 
preie 

Thlr. 


Ein- 
getragene 
Sebnldeo 

Thlr. 


Damnter 
Pfuidbrlefe 

Thlr. 


Proseat- 

TerhUt- 

■tai  der 

8ehold«B 


Srwerbe- 
prela 


Bäuerliche 
Grandstficke 


fehlen  Aapha 


tu 
b. 

a. 
b. 


12316675 
7 189  691 
4*34*35 
1600584 

666666 
143  S^a 

26151673 


6314203 
385509» 

8*7  361 


11*5*0 
66386 

13569164 
66386 


*  787  070 
1 14*  135 

79*x6o 

403650 


23  100 
36300 

5118115 
36300 


5hl 
53i* 
58,t 

5I|7 


78r» 
51^ 


Altmark 

Kreise 
Stendal 

Taogermfinde 

Amebnrg 

ArendBee 

Seehaosen 

Salnredel 

Znsammen  .  .  . 

^^       Halheratedt 

Halberstadt 

Ghrafschaft  Hohenstein  .  .  .  • 

Znsammen 


Städtische   Grundstflcke 


Werth 
Tblr. 


Btegetragene 
Sebnlden 

Tblr. 


Proeent- 

TerhUtaiai 

der  Selinldea 

■am  Werth 


Adlige 
a)  Lehnagnter,  b)  AUoduI 


Lebnitaxe 
Thlr. 


LaadtehaftUeke 

Taxe  oder 
Werthsanstbe 

Tblr. 


X  059  674 


3*9*10 


*55  533 


*5i  965 


*I4  766 


414*9» 


2525640 


354435 


Z66645 


134  094 


1154*3 


103  664 


118  358 
»44645 

992419 
244645 


33i4 


50,6 


5*,6 


45;« 


48,3 


*8r6 


39fl 


b. 
0. 

b. 
c. 

b, 
c. 

a. 
b. 
c. 

a. 
b. 
c. 

a. 
b. 
0. 

o* 
h. 
e. 


1*499* 


600838 


96  105 


19*1*5 


615  810 


I  **i  *Z3 


2851084 


55038? 
87*^ 


3  IG  419 

7^845 


87949»  ' 
51899 

7*000  I 

7  »95   i 

650872  , 
35089 

I 

105875   ' 
370S 

2427279 
261704 


I 


*  744 1*4 
303  841 

3047945 
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m 


Mftgdebvrg 


Städtische  Orandstflcke 


Rnrtrbt' 
]»nit 

Thlr. 


Bingttnigene 
8ehald«B 

Tblr. 


Prouni- 
bUtaiM 


Adlige,  einschliesslich  der  übrigen 
l&ndlichen  Grundstacke 


preit 
Thlr. 


Blagetragene 
Sehnlden 

Thlr. 


ProtCDt- 
▼er- 

hiltaitt 


HolzkreisO 

Jerichow^ 

Ziesar 

SMlkreis  (mit  HaUe) 

Haasfeld,  GraflMhaft^  .  .  . 

Zosaiiimen  •  . 


8041841 

6*9735 

385  371 
3  oi6  323 

349  *83 

12433556 


5  390  993 

3*8430 
191 139 

I  853  *37 
13x076 

7984876 


67,0 
50,6 

49/< 

61, a 

66^ 
64;^ 


XI  XIX  X43 

5  796  684 
X  005  030 

6  811  *58 
4407551 

30152668 


7  555  578 

3  457  965 

570456 

4015463 

143369X 

18043154 


6*,3 

59*7 
56,1 

59.0 

3*r5 

59^ 


0  Jttii|t  Kreis«:  Kslb«,  Waulehca,  Wolmirstodt,  Neiihalii«Dtleb«n  nad  lUgdebnrg. 
Ö  Jsriehow  I  vnd  II  aauer  Zlesar.       *)  Jetst  8««krels. 


QtttT 

fvtir,  e)  du«iae  Ptnl««Dti«n 

Bäaerli 

che  Orands 

tücke 

Ungefähre  Lage 

nach  der 

gegenwärtigen 

Kreiieintheilnng 

H7polk«k«1a«hs 
Schaldea 

Thlr. 

Danutor 
Plhiidbrl«fe 

Thlr. 

ProMntT4 
d«r  60 

■ar 
L«hiutez« 

nrhUtalM 
hnldaa 

avm 
Wcrth 

Werth 
Thlr. 

Elag«trtK«B« 
Sehnldea 

Thlr. 

ProB«at- 

▼OThUtBiM 

d«r  Sehaldm 
■am  Wmrth 

56936 
106358 

*5557 

34400 

45.« 

• 

37r5 
*9»3 

619463 

435  938 

69/3 

MW.  TOB  Kr.  StaadaL 

410778 

100469 
"933 

500 

70,. 

• 
• 

64,6 

779  830 

375  341 

48,1 

S.  voB  Steadal  and  0. 
TOB  Oarddagaa.    , 

19350 

«94149 

30480 

xooo 

40050 

30,5 

• 

33/4 
58^ 

364708 

1894*9 

5I/9 

0.  TOB  Staadal  aad  0. 
TOB  Oatarbai^ 

W8  573 

35779 

3450 

— 

5^ 

►i5 

• 

49/7 
47/3 

1443*5 

16XX95 

xo6^ 

W.  TOB  OiteibBrg  aad 
0.  TOB  SaliwedoL 

379  *3* 
108  461 

9707 

— 

6] 

■ 
31,0 

*7/7 

478900 

1008x5 

41/9 

0.  TOB  Oftorbarg. 

603*87 

44889 

941 

E 

4S 

1/4 

» 

1 

• 

4*/4 
»5/4 

S61116 

39*399 

45/5 

SaTswodoI  aad  W.  Toa 
Oudologea. 

1593256 

990097 
8^071 

1000 
74950 

55fi 

31,i 

3359352 

1 855 117 

55;% 

988815 

• 

■ 

• 

• 

3  0x3  715 

• 

Büt  Otehonlobea  aad 
Asehertlebea. 

315005 

• 

• 

• 

• 

718  451 

• 

Laadkr.  Mordhaasaa. 

1313890 

• 

« 

> 

• 

• 

3732176 

t 
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[N] 


Erftirt  und  Bickifeld 


Städtische  GrnndstAcke 
a)  im  Priyateigenthum,  b)  Elgenthnm  der  Kommnoen 


Werth 


Thlr. 


Bingetrageoe 
Schaldell 

Thlr. 


Prosent* 

TerbUtniti 

der 

Sohalden 
ittin  Werth 


Ad 
und  denselben  gleich 

a)  adlig«  Vasallea,  b) 
gntabeaitser.  c)  etilUa^ 


Werth 


Thlr. 


Brftirt 

8ömmerda 

Hflhlhaiuen 

Nordhaiuen 

HeiligenstAdt 

Worbit 

Dnderstftdt 

Zusammen    .    .    . 


b. 


b. 

s. 
b. 


b. 

a. 
b. 

a. 
b. 

a. 
b. 

rr. 
b. 


3300048 

*77  547 

69^  710 
865*5 

X  883  100 
75s  565 

1*31807 
19*404 

458  359 
161 030 

9$i375 
169165 

10Q410 
6150 

9639829 
1752486 


11392315 


1 118  159 
7741 

91 116 

641059 

413600 
13317 

48950 
31576 

2527274 
22234 


2549508 


67r5 

M 
X3»J 

34ri 
I9r« 

4^ 

I3r« 

0,7 

49r8 

26^ 


b. 
c. 


6t  000 
131500 
185000 


c. 


76585 


1703400 

61130 

113000 


a. 

6. 
c. 


22^ 


1764400 

194730 
584585 


2543715 


[0] 

MiBdei,  RaTeuberg,  Teekleibnrg 

und  LilgeD 

Stidtitche  Grondstack« 

aoweit  er  ans  dem  Hypothekenbneh  enichtliob 

Adliger 

a)  mit  bekanatem 

b)  mit  «nbekanataa 

Werth 

oder 

Bnreilitpreia 

Thlr. 

Hjrpothekar- 
•ehvldea 

Thlr. 

Proient- 

Terhiltnisi 

der  Schnlden 

so  Werih 

oder  Preis 

Werth 
oder 
Brwerbepreie    ' 

Thlr.           1 

Tecklenbnrg,  Graftchaft.    .    .    . 

Lingen,  Gh-afschaft 

RaTensberg,  Grafschaft  .... 
Minden,  Ffirstenthnm     .... 

Znsammen 

a. 
a. 
b. 
b. 

a. 
6. 

■ 

11z  809 
315  716 

. 
• 

547  525 

149  611 

100185 
961 147 

981 303 

349797 
1943450 

67r7 
61,6 

63fi 

a. 
a. 
b. 
b. 

o. 
h. 

»93  734 

1787*6 

• 

472460 

• 
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lige 

gerechnete  Grnndstücke, 

Diebt  adlige  Lebnt-  and  Prei- 
nnd  Uöetoriiebo  Betitsnngen 

Bäuerliche  Grnndstfieke 

I.  in  den  Aemtem,  II.  in  den  adligen  Ortschaften, 
a)  Im  Privatoigentbnn»,  b)  im  Bigenthum  der  Kommunen 

Ungefähre  Lage 

nach  der  gegenwärtigen 

Kreisein  theilnng 

Eingetragene 
Sebnlden 

Thlr. 

Prosent- 

Terbiltniaa 

der 

Sebnlden 
snm  Wertb 

Wertfa 

Tblr. 

Eingetragene 
Schulden 

Thlr. 

Prosent- 
yerbiltnlaa 

Schulden 
snm  Wertb 

9500 

*3  00o 

178  *i5 

187  715 
23000 

15»* 
17,4 

10,5 
lOfi 

X   L«. 

(iLa. 
)      b. 

a. 
b, 

• 

\  La. 

(      ^' 
(u.a. 

)      ^' 

a. 
b. 

a. 
6. 

6  6*3  579 

413  737 

110  770 
12258 

950  028 
98045 

• 

4*9730* 
5005*4 

I  50*  379 
169693 

434  745 
44318 

13918803 
1238565 

153*416 
70315 

17  871 

*6 

386*69 
20 

• 

1 08*  *96 
9736 

311 969 
6790 

74987 

3405808 
86887 

*3r« 

16,1 
0,« 

40,7 

• 

^9 

*o^ 

4,0 

17,3 

24ji 
7fi 

Kr.  Brfart  und  Theile  Ton  Weimar 
(Viaaelbacb  nnd  Blankenhain). 

Kr.  Weisaenaoe. 

0.  von  Kreia  Mftblhanaea. 

SUdt  .Kordhaoaen  mit  Gebiet 
Kr.  HeiligeaetadL 

S.  von  Kr.  Worbii. 

N.  von  Kr.  Worbit  mit  bann&T.  Amt 
Oaterode. 

« 

.  210  715 

8^ 

15 157  368 

3492695 

23p 

Ornndbesit^z 
JWcrtli  oder  Brwerbspreia 

Ländliche  Ornndstficke 

Ungefähre  Lage 

nach  der  gegenwärtigen 

Kreiseintheilong 

1 

Hypothokar- 
•ehaldoB 

Thlr. 

Proaent- 

verbiltniaa 

der  Schulden 

an  Werth 
oder  Preia 

Wertb 

oder 

Bnrerbapreis 

Tblr. 

Hjrpotbekar- 
aebuldea 

Tblr. 

Procent- 

Terhiltnlsa 

der  Sebnlden 

so  Werth 

oder  Preia 

»33  315 

44740 
2  567  564 
I  939  120 

178056 
4506684 

45/4 
»5,0 

• 
• 

37p 

• 

a. 
a. 
b. 
b. 

b. 

*i8  87* 

750  199 

0 

• 

969071 

0 

1*8  054 

416  481 

I  605  416 

957816 

545535 
2562232 

58^ 
55»s 

• 
t 

56p 

9 
• 

S.  nad  0.  Toa  Kr.  Teeklenbaig. 
N.  von  Tecklenbnrg  nnd  Kr.  Liagea. 
Kr.  Bielefeld,  Halle  and  Herford. 
Kr.  Uinden  and  L&bbecke. 
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Anhang  2  zu  XXXVH. 

HSlie,  Yeminderiuig  und  Yermelinuig  der  hypothekariseli  eingetnigeiieB  Selnldei 

in  den  Ja]iren  1809  bis  1823. 


Jahr« 
guig 


Hypothekenschalden  auf  stiUtti- 
schen  Grandstflcken 


mlwUning 
TUr. 


Ver- 
mahrang 

Thlr. 


Stand 
Sode  dM 
Jatant 

Thlr. 


Hypothekensehnlden  anf  Ritter- 
gfitern,  adligen  Gütern 


minderaag 
Thlr. 


Var- 
mahrang 

Thlr. 


Stand 

Bndadat 

Jahraa 

Thlr. 


Hypothekenschalden  anf  länd- 
lichen Grondstficken 


Var- 
ndadaniDg 

Thlr. 


Var- 
lahrang 

Thlr. 


Stand 

Bndadat 

Jahraa 

Thtr. 


1.  Beiirk  des  Ostprenssisekeii  Trihnnals  raKSnigsberg 

(enth.  die  Aemter  Braodenbnrg,  Braansberg,  Heilsbeig,  Mohmngen,  Neidenbnzg,  RaBtenbnrg,  Sehaacken, 

Tapian,  Memel). 


X809 
xgxo 
xgii 
1812 

1813 

18x4. 
X8X5 
X8x6 
X8X7 

X818 
X8X9 
X820 
x8ax 
x8aa 

x8«3 
1809—23 

(enth.  die 

X809 
x8xo 
x8xi 

X8X2 

X8X3 
X8X4 
X8X5 
x8x6 
X8X7 
X8X8 
X8X9 
X810 


• 

• 

11 553  031 

• 

• 

*x  894  599 

• 

m 

74986 

131 997 

11 711 043 

53  3" 

776  576 

11 617  864 

14776 

309510 

51411 

3x8669 

11 977  300 

36199 

196411 

11 877  986 

8  579 

161  000 

199648 

163  475 

11 84X  X17 

4x6649 

114153 

11 685  490 

8*374 

145880 

99691 

103  796 

11 845  ^3  X 

136194 

X51 198 

11 701 494 

59061 

117850 

7684* 

134 186 

11 901 675 

1 014  670 

63176 

10750000 

14186 

158900 

137  711 

114744 

XI 889  698 

119556 

474«> 

10  667  864 

39614 

153  011 

6038X 

119  361 

X3  048  678 

97176 

198097 

10868685 

1649 

119551 

107979 

67343 

13  008  041 

301 179 

41511 

10610027 

39*78 

99951 

73 111 

187  998 

13  1118x8 

189  163 

5  176  811 

15  597  686 

*8  533 

H1995 

44451 

100826 

13 179  193 

140007 

94  379 

15  451 058 

13  910 

88115 

X94*54 

10x598 

13 186  537 

196  463 

113 111 

15  368  806 

10318 

159  376 

705x5 

100013 

13  316047 

X74  588 

15x660 

*5  345  878 

15176 

191 536 

III  590 

111 838 

13  417 195 

855  835 

168  171 

14  658 1x5 

43  79* 

639*9 

X04457 

164013 

X3  486  86x 

4*9  555 

X87  7x4 

14  416  374 

16 117 

51461 

€08148 

2541977 

• 

5370746 

7892520 

• 

397683 

20U189 

6603894 

6  888  638 

7  04X  059 
7104565 

7163354 
7407968 
7511356 

7649159 

7709933 

7  794  395 

7868710 

8  017  758 
%  194  018 

8 114  X55 

8150400 


2.  Bezirk  des  Oherlafldesgeriehts 

Aemter  Insterbnrg,  Angerbarg,  Seehesten,  Lyck,  Oletzko, 

I  *778x54 

97583      X43418    1813989  19609  13058* 

4x8*4      X03670    1885  835  '8749  46091 

10x785      X16685    1900735  94x198  4994* 

69  079        91 445    *  9*3  xoi  10  918  49  585 

91131        98003    1918971  1315170  35148 

104854      X19190    1953408  XI 767  74575 

137486      1153x9    194X14X  48901  14*078 

131301      143739    *  953  678  56544  X03385 

X31X58      13x971    1953491  3*4  80X  174594 

115683      101730    3030539  74667  106478 

131 148      X94971    3094161  *I5XI5  330495 


Insterbirg 

Loetzen,  Johannisbnrg,  Rhein,  Tilnt, 
6  538  687 


6  639  660 
6667001 
5  775  646 

58x4313 

3  534  *9i 
3596099 

3  689 176 
3  736  XX7 
3  585  9x0 
3  7^7  7*» 
3  833  lox 


57311 

57  59* 
96731 

13541 

713*4 
78015 

68703 

95*05 

*9937 
68116 

93  745 


194651 
197 110 
145  113 
13x006 
X7X  X89 
X81144 

»79  45* 
196  515 

126919 

16x065 

105699 


Bagnii). 
X94ia6 

431  555 

57X  173 
619564 

717018 

8^893 
931 111 

041  87X 
143  i8x 

340173 
433  XII 
545066 
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m 


Jahr- 
gang 


igzi 
igax 


Hypothekenschulden  auf  stidti- 
flehen  G^ndst&cken 


Ver- 
mlademiig 

Thlr. 


103957 
91  531 

9945» 

1460074 


mehrang 
Thlr. 


196  958 

151  934 
126862 

1956996 


Sund 

am  Ende  des 

JahrM 

Thlr. 


3  187  »63 

3  247  666 
3  275  076 


Hypothekenscbulden  auf  Ritter- 
gfitern,  adligen  Gfltem 


v«r. 
miDdttnmg 


Thlr. 


74714 
»84  365 
89736 

4497454 


mehrang 
Thlr. 


197  149 
182793 
72507 

1795502 


Stand 

am  Bnde  du 

Jabrai 

Thlr. 


3  955  536 
3  853  964 

3836735 


Hypothekenschnlden  auf  länd- 
lichen Grnndflt&cken 


Var- 
mlndenng 

Thlr. 


74786 
31  915 
148  639 
995583 


Var- 

mahrnng 

TUr. 


356994 
422  774 
491  772 

3362623 


stand 

am  Ende  das 

Jähret 

Thlr. 


8  8^7  *74 

9  »18x33 
9  561 266 


3.  Besirk  des  Oberlandesgeriehts  in  Marienw«rder  (Westpreussen) 

(enth.  die  Kreise  Marienwerder,  Marienburg,  Stargardt-Dirschau,  Konitz,  Deutsch-Krone,  Kammin,  Grandenz, 

Danzig,  Kuhn,  Thom,  Strasburg,  Löbau). 

•  •  • 

9 125  700 

9409835 
9685240 

98x8901 
002832z 

3  938  370 
4079715 

4  374  605 

4  379  656 
4803x11 
4964802 

5  Z30042 
5  403  85» 
5  613  43» 

537052  6959699 

'4.  Bezirk  des  Oberlandesgeriehts  zu  KSslin 

(enth.  die  Kreise  Fürstenthum,  Beigard,  Neustettin,  Rummelsbnig,  Schlawe,  Stolpe,  Lanenburg-Bfltow, 

Dramburg,  Schiyelbein). 


1809 

• 

• 

I8I0 

• 

• 

I8IX 

78  975 

180830 

18 12 

96788 

218  766 

I8I3 

78  3»4 

119  362 

I8I4 

96430 

143  580 

Z8I5 

»58  734 

336  225 

I8I6 

316229 

298635 

I8I7 

324156 

375169 

Z8I8 

385  X26 

53»  596 

1819 

315800 

435  639 

I820   , 

713  730 

710529 

1821 

470320 

439  383 

1822 

439  734 

944063 

1823 

423  627 

480739 

1811—23 

3997973 

5  215  516 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

3  864  880 

• 

m 

10  071 710 

. 

• 

3966735 

87710 

405440 

xo  389  440 

906x0 

374  745 

40887x3 

43616 

X97  895 

10  543  719 

107x98 

38»  603 

4x29751 

173  053 

6894X 

xo  439  607 

X 12  250 

2559x1 

4  X76  901 

87  880 

156  370 

xo  508  097 

66205 

265625 

8  9»7  555 

89959 

191 066 

xo  609  204 

135  379 

3»3  979 

8909961 

456674 

X9884» 

xo  351  372 

»97431 

438  776 

8  960  974 

X48  997 

85093 

xo  287  468 

200936 

495  8»6 

9108444 

422601 

239407 

10  Z04  274 

349  4»» 

354473 

9  476  786 

38x067 

407733 

13  656  84» 

388  537 

468  356 

9  473  585 

429  212 

456  »18 

X3  683  848 

780998 

94»  689 

9  44»  648 

543  963 

405  »89 

13  545  174 

739916 

905x56 

9  946  977 

342  270 

495  817 

X3  698  721 

575098 

848908 

10004089 

610  910 

504080 

13  591  89X 

693072 

902652 

• 

3817912 

3812191 

• 

4537052 

6959699 

X809 

• 

• 

x8io 

5x84 

i8x»2 

'   1811 

1419 

90916 

1812 

22102 

75  088 

18x3 

4x760 

62792 

1   X814 

9  577 

76042 

i    X8I5 

3132 

74076 

I816 

162Z1 

80634 

18X7 

• 

52631 

!    X818 

7  979 

51754 

1    I819 

3470 

450  733 

X820 

45922 

46140 

i8»x 

II  367 

40386 

1822 

»75  349 

71 160 

1823 

13746 

37024 

1824 

32556 

67525 

1810—24 

489774 

1295023 

1 961  566 

1 974  504 
2064001 
2  116  987 
2 138  019 

2204484 
2  275  328 
2339751 
2  392  382 
2436157 
»  883  4»o 
»  883  638 
2  912  657 

2  708  468 
2731746 
2766715 


• 

• 

XX  336  678 

• 

• 

158  585 

475  74X 

XX  653  834 

5144 

»3  773 

97368 

138707 

XX  695  173 

II 672 

48309 

93209 

153  273 

IX  755  »37 

9500 

39517 

47067 

X46  87» 

II  855  04» 

5473 

20432 

190850 

58  3»o 

II  722  512 

4766 

19  140 

66412 

356990 

12  013  090 

4402 

15695 

»34389 

X33040 

II 911 741 

3x86 

38x51 

»7  354 

1 285  169 

13  169  556 

544X 

»4025 

810  212 

209883 

12  569  177 

4x50 

6013 

1 080  210 

134  617 

II  623  584 

7625 

23640 

422  596 

1 157  983 

12  358  97X 

9  547 

»449 

89260 

140037 

12  409  748 

10954 

22709 

69077 

148  634 

12489305 

»488 

46348 

54645 

X 17  546 

12  552  206 

8  169 

53  188 

36  »88 

119  890 

12635808 

68430 

39950 

3  477  522 

4776652 

• 

160837 

^3339 

289992 

308  62X 
345  368 
375  385 
390344 
404718 
4x6011 
450976 
469560 
471 423 

487438 
480340 

49»  095 
535  955 
580974 

55»  494 
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Jahr- 

Hypothekenschulden  auf  städti- 
schen GrandstückeD 

• 

Hypothekenschulden  auf  Ritter- 
gütern, adligen  Gutem 

Hypothekenschulden  auf  lind-  1 
liehen  Gnindiitacken            1 

Ver- 
mindomoK 

Vor- 

mehrang 

Stand 

am  Ende  dea 

Jabret 

Vor- 

mlodemnf 

Ver- 
mohrung 

stand 

am  Ende  dos 

Jabros 

Ver- 
minderung 

Vor- 
mebmng 

Stand 

am  Ende  des 

Jabres 

Thir. 

Thlr. 

Thlr. 

TUr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

• 

5. 

Besirk  des  Oberlandesgeriehts  zu  Stetti 

n 

(enth.  die 

Kreise  Den 

amin,  Randow,  Usedom-Wollin, 

Borck-Osten-Regenwalde,  Flemming- Kammin,  Greiffen- 1 

berg,  Greiffenhagen,  Nangardt,  Pyritz,  Saatzig,  Anclam, 

Uckermünde). 

igio 

• 

• 

7017720 

• 

• 

16204481 

. 

• 

2000  511 

igix 

xg9  aso 

*85  785 

7  "4*55 

X38216 

670352 

167366x7 

X35  ^77 

250  922 

2  X 16  256 

xgia 

aig  956 

281  891 

7  ^77  X90 

215  674 

558  *** 

17  079  165 

312326 

93  488 

X  897  418 

igi3 

ig9  36o 

2x3  133 

7200963 

49889 

163  612 

17  19*  8S8 

45**8 

87459 

X  939  649 

zgx4 

X79  3S4 

290766 

73x2345 

X  131  928 

456  350 

x6  5x7310 

53  945 

67938 

X  973  641 

igz5 

251  gg2 

331  570 

7392033 

X88  677 

559  607 

16  888  240 

68434 

98085 

2003293 

igi6 

343  814 

385  829 

7  434  048 

266  274 

455  481 

17  077  447 

73  348 

1x6737 

2  046  6g2 

igi7 

430491 

454704 

7458261 

513  853 

217095 

16  780  689 

65032 

XX5  lox 

2096751 

igig 

494879 

49*733 

7456  XX5 

879*" 

X  389446 

17  291  023 

102  768 

X35448 

2  X2943I 

xgi9 

495  4*3 

567  579 

75^471 

557018 

7*5  518 

X7  459  523 

X40502 

164  789 

2X53718 

zgio 

470079 

569313 

7  627  705 

463  564 

494  634 

X7  490  593 

1X0  809 

X79  134 

2  222  043 

igxx 

455  579 

5546x1 

7  7*6  737 

749  373 

558  364 

17  *99  584 

X39  x68 

157755 

%  240  630 

xgaa 

4x2507 

5*7  867 

784*097 

754  805 

726  757 

17  291  536 

74*11 

146  579 

23x2998 

Xg23 

399  653 

548  088 

7990532 

477006 

450008 

17244538 

105  438 

X50120 

2357680 

igH 

344157 

486  754 

8  133  1*9 

318355 

458  777 

17  384  960 

X15708 

189  510 

^243X482 

iSlO    U 

AS752U 

5990623 

• 

67037U 

7  884223 

0 

1522094 

1953065 

• 

6.  Besirk  ( 

ies  Oberla 

Hdesgericlits  zu  Brieg 

(entih.  die 

Kreise  0] 

[ipeln,  Gr.- 

Strehlitz,  Fi 

alkenberg, 

Kosel,  Tost,  Lnblinitz 

,  Neustadt 

t  Rosenberg,  Ratibor,    | 

1 

Geisse,  Grrol 

ttkan,  Leol 

»schütz,  Pless,  Beuthei 

0. 

xgog 

• 

• 

1987*07 

■ 

0 

20  322  993 

• 

• 

4  029  481 

xg09 

40146 

89808 

2  036  769 

X60568 

962  053 

2X  X24  478 

49S30 

177*49 

4156900 

zgio 

53  3«4 

X2I  26X 

2  014  646 

513  608 

945  939 

21556809 

100667 

196  XX9 

4252352 

xgix 

5x460 

X7I  983 

2  225  169 

155  998 

731 154 

22  131  965 

54436 

195607 

4  393  5*4 

xgxa 

6x375 

86696 

2  250  490 

1*5  963 

384097 

22  390  099 

70920 

150  575 

4  473  180 

zgx3 

4x234 

^7^77 

2  306  833 

47303 

348  851 

22691  649 

50648 

85  9*6 

4  508  458 

xgx4 

65306 

73  439 

23x4967 

272977 

3*7  557 

22  746  229 

54541 

9x  690 

4  545  607 

zgx5 

91949 

98065 

2  32X  082 

X20X60 

495  953 

23  X22023 

74195 

"7  X5X 

4  588  562 

xgi6 

gzao5 

X35  X92 

*  375  069 

330  533 

455  0x6 

23  246  506 

64  374 

833*0 

4607506 

igi; 

104254 

X37  722 

2  408  537 

454  385 

539350 

23331469 

93  836 

X22  273 

4635943 

xgig 

X00404 

X39636 

2  447  770 

64X  565 

690663 

23  380  568 

X08  4*3 

X 10073 

4  637  591 

xgi9 

XOX663 

Z49  810 

2495917 

383  85* 

407563 

23  404  279 

1x6  335 

X 16  558 

4637816 

xg«o 

170  465 

2x7  04X 

2  542  493 

651  441 

864  87* 

23  617  710 

2087x0 

247502 

4676607 

xgax 

xx66go 

205x79 

2  630  992 

383  434 

554015 

23  788  29X 

174  946 

*58  504 

4760  x66 

xga2 

XXX  233 

238  662 

2  758  4*x 

933  831 

547  543 

23  40a  004 

156  710 

269  356 

8  872  812 

1      iS^3 

X49  05g 

20X  370 

2810732 

359410 

472651 

23  5x5  243 

"8377 

250390 

5004826 

1       '^^ 

X29967 

250476 

2931  242 

322070 

498  65* 

23  691  824 

X 15  058 

291  350 

5  181  xx8 

1  f  a09-24 

1  $64 171 

2  785  Hl 

• 

5857098 

9225  929 

. 

1612006 

2763643 

• 
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Jahr- 
gang 


HypothekenBchnlden  auf  städti- 
schen Gmndstflcken 


V«r- 

mlndernog 

Thlr. 


Ver- 
mehrang 

Thlr. 


Sund 

am  Ende  das 

JahrM 

Thlr. 


Hjpothekenseholden  auf  Ritter- 
gütern, adligen  Grütern 


mindemng 
Thlr. 


Ver- 

mehrnog 

Thlr. 


SUnd 

am  Ende  des 

Jahres 

Thlr. 


Hypothekenscbnlden  auf  land- 
lichen Grundstücken 


Ver- 

mlDderang 

Thlr. 


Ver- 
mehrung 

Thlr. 


Sund 

am  Ende  des 

Jahres 

Thlr. 


7.  Bezirk  des  Oberiaidesgeriehts  za  Breslau 

(enth.   die   Kreise  Breslau,  Neumarkt,   Namslau,  Brieg,  Kreuzberg -Pitschen,   Nimptsch,   Ohlau,   Strehlen, 
Schweidnitz,  Bolkenhain-Landshut,  Reichenbach,  Striegau,  Jauer,  Hirschber^jt  Grafschaft  Glatz,  Frankenstein- 
Münsterberg,  Fürstenthum  Oels,  Wartenberg,  Militsch-Trachenberg,  Guhrau,  Wohlau,  Steinau-Raudten). 


IgIO 

• 

m 

Igll 

418  395 

I  585  485 

Igl2 

091010 

527  077 

I8I3 

14a  557 

295  225 

IS14 

394108 

492448 

I815 

583107 

537  767 

igi6 

751  871 

907143 

1817 

820201 

1 187  318 

i8i8 

100x686 

I  651  146 

1819 

1 080  521 

I  756  024 

1810 

865707 

1 750  670 

I8XI 

884167 

I  714  998 

1822 

744  318 

I  723  741 

1823 

584649 

1 223  036 

1811-^23 

8S652S7 

15352078 

13  504  645 

14  671 735 
14907802 
15060470 

15  158  810 

15  113  470 

1526874» 

15633859 

16  282  319 

16  957  822 

17  84a  785 
18673  616 

19  653  039 

20  291 426 


• 

• 

32246 

1 077  108 

1 020  087 

I  760  983 

*33  537 

696  236 

222  526 

431435 

400683 

434815 

331  631 

517034 

508  156 

1006  419 

539  748 

1093  195 

778  198 

976651 

1 065  673 

I  185  808 

858916 

I  041402 

594  4*3 

731  986 

562  139 

607290 

7  W  763 

11560162 

27643531 

• 

28  688  393 

336  344 

29  429  289 

331 183 

29  891  988 

121  805 

30 100  697 

270  998 

30  134  829 

450  682 

30  320  232 

654  053 

30818495 

575  956 

31  371  942 

X  173  200 

31570395 

I  182  731 

31690530 

862  957 

31  873  016 

838603 

32010779 

677  559 

32055930 

601 189 

• 

8  077  258 

3  241 061 

1 177  741 
565  463 

692717 

736 175 

762  930 
680  661 

1248767 
I  413  507 
1 328  142 
I  628  093 
1 383  241 
1 364  358 

16  222  856 


15443354 
18348073 

19  194  631 

19  638  289 

20  060  008 
20  345  501 

40454378 
20559083 
20  634  650 

20  865  426 

21  330611 

22  120  toi 

22  825  783 
23588954 


8.  Bezirk  des  Oberlandesf^eriekts  zn  Glogan 

(enth.  die  Kreise  Glogau,  Freistadt,  Grünberg,  Sprottau,  Liegnitz,  Goldberg- Haynau,  Lüben,  Sagan, 

Löwenberg  -  Bunzlau). 


Igll 

• 

• 

I8I2 

125  876 

143  658 

I8I3 

51 155 

90332 

X8I4 

68464 

151 088 

I8I5 

126  335 

180  834 

I8I6 

170  501 

299029 

I8I7 

234400 

362  194 

X8I8 

270231 

346702 

1819 

337240 

310  519 

1820 

292  081 

360334 

1821 

259  701 

327  680 

1822 

307548 

226884 

1823 

216  889 

481  735 

I824 

249509 

433  413 

1810—24 

2709930 

3314402 

4133 115 

4  150  897 
4190073 
4  472  695 
4  347  195 
4  455  745 

4583519 
4  659  990 
4  633  267 
4  701  520 

4  769  501 
4  688  836 
4753683 
4  737  587 


• 

• 

159028 

517204 

116  727 

168  287 

75006 

260420 

204669 

475446 

210  476 

232302 

346  741 

448  623 

371440 

409139 

380  846 

549  103 

341 448 

438  086 

299201 

393  057 

444360 

638  786 

560545 

433  919 

319440 

347409 

3827907 

4  891 781 

13  424  702 

13  784  878 
13834438 

14  019  854 
14  090  628 

14  112  454 
14  194  338 
14232037 

14  400  294 
14  496  952 
14  590  807 

14  787  433 
14  460  607 

14  488  576 


• 

• 

78379 

210 136 

42726 

115  572 

59008 

197  179 

125  919 

241  626 

183  356 

366  947 

222  670 

371 114 

438  348 

467  478 

493  698 

501  220 

271  197 

502  964 

271  576 

496035 

318377 

517  416 

263  756 

549  515 

269603 

568  474 

2  638  6i3 

5 105  667 

4508  136 

4  639  893 
4712738 
4850910 
4966618 

5  150208 
5298651 
5527781 
5735302 
5  967  069 

5  191  549 

6  390  569 

6  676  330 
6  975  200 
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Hypothekenscholden  anf  stadti- 

Hypothekenschnlden  auf  Ritter- 

1 

Hypothekenscholden  anf  länd- 

Jahr- 

ßcben Grandstücken 

gfitem,  adligen  Gutern 

lichen  Grnndstücken          , 

Sund 

Stand 

Stand       1 

gang 

Ver- 

Ver- 

Am  Ende  des 

Ver- 

Ver- 

am  Ende  des 

Ver- 

Ver- 

am  Ende  dei 

mlndening 

mebraog 

Jahres 

mlndemng 

mehmog 

Jahres 

mindernug 

mebrang 

Jabres 

Thlr. 

.Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

9.  Bezirk  des  Olberlandesgerielite  zu  Frankfurt  a.  0. 

(entb.  die 

Kreise  Sob 

ün,  Königsberg,  Landsberg,  Friedeberg,  Arnswalde,  ZüUicban-Scbwiebus,  Stadtkr.  Frank-  J 

fürt,  Ste 

rnberg,  Krossen,  LebuB,  Spremberg- Hoyerswerda,  Lübben,  Luckan, 

Kalan,  Kottbus,  Guben,  Sorau).     J 

IgIO 

341009 

811398 

7  854  883 

I  246  276 

I  586814   12  181  612 

293  031 

I  109  269 

5  350  662    1 

igii 

144694 

226  193 

7  936  382 

220180 

419  895 

12  391  427 

66073 

237  988 

55**578 

igia 

420521 

447195 

7  963  057 

664  804 

700  122 

12  426  745 

262  745 

503  378 

5 763  211    j 

1813 

183  272 

199284 

7  975  067 

249197 

342  294 

12  519  842 

162  847 

391  3*8 

5  991 692 

X814 

329  128 

338  877 

7  984  817 

76970 

81  258 

12  524  130 

170454 

*55  756 

6076994  1 

I8I5*) 

435  373 

461  237 

9  «>4  539 

140442 

88  995 

12  629  008 

299800 

308  978 

6  481 916  ! 

i8i6*) 

628026 

565  046 

9  507  »96 

389  033 

584  963 

14  581 118 

304616 

330847 

6  676 191  1 

1817 

648000 

682  643 

9  541  939 

338026 

440504 

14  683  596 

368404 

51*  553 

6800341  , 

1818 

768  735 

756  868 

9  530  07* 

613  710 

I  387  085 

15  456  971 

505  349 

745  03* 

7040025 

1819 

638295 

723  200 

9  614  977 

409  8I3 

758319 

15  805  477 

458  284 

609843 

7191583  ■ 

1820 

645  591 

666  463 

9635749 

494  103 

684  737 

15  997  127 

464684 

753  021 

74799«>  , 

z8zi 

536  976 

683  675 

9  782  449 

I  270 105 

628900 

15  345  9»* 

435  9*4 

618  934 

7662930  . 

1822 

488409 

607241 

9  901  281 

470  117 

442593 

15  318  398 

407776 

550289 

7805443  ' 

1823 

441027 

568  230 

10  028  485 

496  478 

4857607 

19  679  526 

423404 

648355 

8030394  1 

1824 

425  388 
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Anhang  3  zu  XXXVII. 
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Absatz,  Transportwesen,  Handel  und  Märkte, 

Verkehrsumfang,  Preise. 


ooweit  die  Landwirthschaft  ihre  Brzeagnisse  nicht  selbst  Terbraucht,  vermittelt 
der  Absatz,  oder  der  Markt  im  weitesten  Sinne,  den  Uebergang  derselben  in  die  all- 
gemeine Konsamtion.  Eine  Reihe  öffentlicher  und  privater  Einrichtangen  dienen  diesem 
Verkehr,  der  die  wichtigsten  Lebensbedürfnisse  aas  den  HAnden  der  Prodozenten  in 
die  der  Konsamenten  bringt.  Tftglich  setzt  derselbe  einen  höchst  bedeutenden  Theil 
der  gesammten  Bevölkerung  in  Thätigkeit  und  nimmt  von  der  Gesetzgebung  und  Ver- 
waltung des  Staates  in  gleicher  Weise  sichern  Schutz  der  Ordnung  und  der  Rficksich- 
ten  des  Gremeinwohls,  als  eine  möglichst  unumschränkte  Freiheit  in  Anspruch. 

Nur  untergeordnete  Bruchtheile  der  enormen  Gfitermasse,  die  dieses  Geschfttiu- 
treiben  bewegt,  bedürfen  dabei  nicht  der  OrtsverAnderung  durch  Versenden  oder  Ver- 
frachten und  kommen  nicht  in  die  Handelsvermittelung  durch  Zwischenhändler  und 
Marktveranstaltnngen.  Vielmehr  haben  beide,  das  Transportwesen  einerseits  und  der 
Klein-  und  Grosshandel  andrerseits,  für  die  Landwirthschaft  die  gleiche  Bedeutung 
unentbehrlicher  Hfilfsmittel,  wie  für  irgend  ein  anderes  Produktivgewerbe.  Auf  ihnen 
beruht  jede  lebendige  Entfaltung  des  Verkehrs,  und  sie  geben  zugleich,  wenigstens 
unter  den  obwaltenden  Verhältnissen,  fast  ausschliesslich  Auskunft  fiber  die  Fragen  nach 
dem  Umfiftnge  und  der  Richtung  des  Absatzes  und  nach  den  in  ihm  geltend  gewor- 
denen Preisen. 

Die  nachfolgende  Darstellung  wird  desshalb  zunächst  die  Entwickelung  der  staat- 
lichen und  privaten  Einrichtungen  und  Anstalten  f&r  das  Transportwesen,  sowie  f&r  den 
Handels-  und  Marktverkehr  mit  Bezug  auf  den  landwirthschaftlichen  Absatz  behandeln, 
femer  zeigen,  in  wie  weit  ein  Bild  von  dem  Umfiiuige  des  letzteren  und  von  den 
Hauptrichtungen,  in  denen  er  sich  bewegt,  erreichbar  ist,  und  endlich  die  Preisverhält- 
nisse und  die  Mittel  besprechen,  welche  f&r  die  Erkenntniss  des  bisherigen  Ganges  der 
Preisbewegung  und  f^  eine  möglichst  zuverlässige  und  schleunige  Beurtheilung  das 
jedesmal  gegenwärtigen  Standes  der  Preise  zu  Gebote  stehen. 
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A.   Traiisp^rtweseii« 

Unter  Transportwesen  verstehen  wir  den  nutzbaren  Bestand  an  Land-  and  Wasser- 
verbindcmgen,  an  Landstrassen,  Ciiausseen,  Eisenbahnen ,  and  an  Binnen-  and  Seeschiff- 
fahrtswegen, mit  den  verschiedenen  Mitteln  far  die  Verfrachtung,  die  auf  ihnen  vorhanden 
sind,  sowie  die  Bedingungen,  welche  die  Leistangsfähigkeit  und  die  Kostenansprfiche 
derselben  der  Waarenbewegung  stellen. 

Handel,  Industrie  und  Handwerk  vermögen  sich  da  anzusiedeln,  wo  durch  Natur 
oder  Kunst  eine  Verkehrsstrasse  eröffnet  ist.  Die  Landwirthschaft  kann  dagegen  ihre 
Produktion  niemals  auf  einen  engen  Kreis  zusammenziehen,  sie  muss  ihre  Entwickelung 
über  weite  Landstriche  suchen,  und  hfingt  von  der  Zngänglichkeit  derselben  unumgäng- 
lich ab.  Desshalb  bleibt  die  Lage  der  Landwirthschaft  jederzeit  mit  dem  Zustande 
der  Verbindungswege  in  der  nächsten  Wechselwirkung. 

Das  ganze  Mittelalter  hindurch  war  sie  wenig  auf  den  Absatz  und  auf  die  Noth- 
wendigkeit  von  Verkehrsmitteln  hingewiesen.  Die  Wirthschaften  bestanden  als  möglichst 
in  sich  abgeschlossene  Haushaltungen,  die  nach  Betrieb  und  Lebensweise  ausgerüstet 
waren,  die  Befriedigung  ihrer  Bedurfnisse  aus  sich  selbst  zu  beschaffen,  und  nur  for 
eine  geringe  Zahl  Gegenstände  den  Verkehr  des  nächsten  Marktes  aufzusuchen  hatten. 

Der  Handel  aber  folgte  in  Deutschland,  wie  überall,  vorzugsweise  den  Strömen 
und  sonstigen  Gewässern,  die  der  Handelsschiffahrt  dienstbar  sein  konnten.  Fast  aus- 
schliesslich erlangten  nur  solche  Orte,  welche  an  Endpunkten  der  Schiffahrt,  Einmün- 
dungen von  Nebenflüssen,  an  Führten  und  Uebergängen  und  anderen  geeigneten  Stellen 
der  Wasserstrassen  lagen,  Bedeutung  als  Handelsplätze,  und  soweit  der  ältere  Handel 
sich  überhaupt  auf  Gegenstände  der  Landwirthschaft  erstreckte,  zeigen  ihn  die  Nach- 
richten nur  auf  solchen  Wasserwegen.  Holz  hatte  dabei  eine  überwiegende  Bedeutung; 
es  ging  durch  Flösserei  nach  den  Seeküsten  und  den  baumlosen  Marschländern;  auch 
einiges  Getreide  und  Obst  wurden  schon  früh  nach  dem  skandinavischen  Norden  ver- 
schifft; Wolle  gelangte  zur  Bearbeitung  nach  Holland;  ebenso  wurden  Fische  weit 
verfahren.  An  Landfracht  aber  liess  sich  für  alle  diese  und  ähnliche  massige  und 
schwere  Gegenstände  nicht  denken. 

Die  alten  sogenannten  Heer-  und  Handelstrasseil,  die  zum  Theil  schon  seit  der 
Römerzeit  das  Land  durchzogen,  waren  nicht  wie  jenseits  des  Rheins  ausgebaut,  son- 
dern nach  dem  Bilde  der  Ueberlieferungen  und  der  noch  heut  bestehenden  Reste  wilde 
Wegestrecken,  die  in  ziemlich  graden  Richtungen  nur  die  grössten  Hauptorte  verbanden 
und,  ohne  Rücksicht  auf  die  Wirthlichkeit  der  Gegend  oder  auf  lange,  mühsame  Stei- 
gungen, zur  Vermeidung  von  Sumpf  und  Gewässern  meist  den  oft  hohen  Wasserscheiden 
und  Landrücken  durch  theilweis  noch  gegenwärtig  Öde  Gegenden  folgten.  Sie  konnten 
Ross  und  Reissigen  wohl  dienen,  und  die  Kaufleute  waren  durch  das  geltende  Recht 
darauf  angewiesen,  auf  ihnen,  unter  dem  Geleitsschutz  des  Landesherm,  der  ihren  Ver- 
kehr durch  Zoll  und  Schutzgeld  verwerthete,  ihre  Waaren  zu  verfuhren,  aber  die  Fuhr- 
knechte begleiteten  die  Wagen  mit  Hacken  und  Spaten,  und  die  Fahrten  waren  sehr 
langsam,  wurden  höchst  kostspielig  und  hatten  die  grössten  Gefahren.  Die  Fracht 
musste  also  erheblichen  Gewinn  abwerfen  und  konnte  für  grobe  Güter  nur  bei  Noth- 
preisen  nutzbar  sein. 
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Desshalb  ging  der  Frnchthandel  zwar  in  den  einzelnen  Flossthälem  von  Stadt  zu 
Stadt  und  weiter  nach  aaswärts,  and  vermochte  sich  auch  leicht  aus  den  reichen  Aaen, 
die  er  durchschnitt,  zu  versorgen,  aber  tiefer  in  das  Binnenland  hinein  gab  er  dem 
Landban  wenig  Anregung.  Vielmehr  schied  sich  das  Land  in  kleine  Gebiete  von 
getrennten  wirthschaftlichen  Zuständen.  Jede  volkreichere  Stadt  war  in  nächster,  selten 
veränderter  Beziehung  mit  einem  durch  die  Natur  und  durch  Gewohnheit  und  politische 
Verhältnisse  mehr  oder  weniger  bestimmt  abgegrenzten  Territorium.  Je  bedeutender 
aber  die  Schwierigkeiten  und  je  seltener  die  Versuche  waren,  mit  Frachtgut  in  benach- 
barte Gegenden  zu  gelangen,  in  um  so  grösserer  Nähe  konnten  in  der  einen  Ueberfluss 
und  niedrige  Preise,  in  der  anderen  Mangel  und  Theuerung  herrschen. 

Diese  Verkehrssonderung  für  den  landwirthschaftlichen  Absatz  bestand  im  wesent- 
lichen durch  den  gesammten  Verlauf  des  Mittelalters,  und  Deutschland  versorgte  gegeq 
den  Schluss  desselben  eher  entfernte  Länder  mit  seinen  Fruchtüberschussen,  ehe  es 
noch  in  der  Lage  war,  über  ein  massiges  Gebirge  hinweg  die  Preise  der  Binnenstädte 
einigermassen  auszugleichen,  ja  nur  drohender  Noth  rechtzeitig  Abhülfe  zu  bringen. 

Nicht  die  Zugänglichkeit  für  Handelswaare  überhaupt,  sondern  die  Möglichkeit 
und  das  Bedürfniss  des  Massentransportes  unterscheiden  die  Neuzeit.  Dieser  Massen- 
transport aber  ging  wesentlich  aus  der  Landwirthschafb  hervor,  erst  die  letzten  Menschen- 
alter führten  ihm  auch  andere  Guter  zu.  Dass  die  Grossartigkeit  der  Arbeitstheilung 
und  der  allgemeinen  Geldwirthschaft  die  Landwirthschaft  auch  in  den  abgelegenen  Land- 
strichen ergriff,  bildet  eine  der  mächtigen  Erscheinungen,  die  das  Zeitalter  der  Ent- 
deckung Amerikas  charakterisiren.  Höhere  Lebensanschauungen  fordern  Luxus,  Luxus 
fordert  Absatz,  Absatz  bürgerliche  Ordnung,  bürgerliche  Ordnung  höhere  Lebens- 
anschauungen. Es  ist  schwer  zu  bezeichnen,  welchem  Gliede  in  dieser  Kette  der 
Vorrang  in  der  Zeit  zukam.  Seitdem  beginnt  die  Landfracht,  an  welche  die  Land- 
wirthschaft unabänderlich  gewiesen  bleiben  muss,  dem  Wassertransport  ebenbürtig  zu 
werden,  und  wenn  auch  anfangs  nur  allmählich,  doch  stetig  bis  zu  dem  beispiellosen 
Umfange  der  Gegenwart  ebenso  in  der  Frachtbewegung  wie  in  den  erfindungsreichen 
Mitteln,  die  ihr  zu  Gebot  gestellt  wurden,  vorzuschreiten. 

a.   Landstrassen. 

Wege  anzulegen  und  zu  unterhalten,  drängt  sich  der  Landwirthschaft  auch  unter 
sehr  einfachen  Verhältnissen  als  ein  unabweisbares  Bedürfniss  auf.  Ihr  Betrieb  ist 
schon  bei  dem  kleinen  Umfange  des  gewöhnlichen  Bauernhofes  mit  Gespannhaltung  und 
An-  und  Abfuhr  der  Wirthschafts-Erzeagnisse  verknüpft,  und  sobald  sie  nach  Absatz 
strebt,  greift  sie  fast  unvermeidlich,  soweit  es  ihre  Produkte  betrifit,  zur  eigenen  Fracht- 
fahrt auf  den  nähereu  oder  entfernteren  Markt.  Ihr  Interesse  an  dem  Zustande  der 
Wege,  auch  im  weiteren  Umkreise,  ist  also  unzweifelhaft,  gleichwohl  kann  dasselbe 
durch  Unkenntniss  vorgeschrittenerer  Zustände,  Gewohnheit  und  Aussichtslosigkeit  der 
Bemühungen  für  Verbesserungen  auf  sehr  niedrigen  Ansprüchen  erhalten  werden. 

Im  Umkreis  der  einzelnen  grösseren  Städte  wurde  als  eine  der  ersten  Bedingungen 
des  städtischen  Lebens  schon  früh  den  Strassen,  den  Brücken  und  Zugangswegen  eine 
gewisse  Fürsorge  zu  Theil,  die  allenthalben  von  den  Stadtchronisten  belegt  ist. 

Ueber  die  Wegeverbindungen  der  einzelnen  Dorfschaften  aber  lässt  sich  sagen, 
dass  sie  keinesweges  spärlich  gewesen  zu  sein  scheinen,  und  neben  den  eigentlichen  Feld- 
wegen auch  überall  (femeindewege  und  Verbindungsstrassen  zu  den  Nachbarorten  ausgelegt 
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waren.  Es  ist  dies  schon  im  Wesen  der  alten  Feldgemeinschaft  begrfindet,  und  der 
gemeine  Weg  wird  sehr  häufig  urkundlich  erwähnt.  Die  Flureintheilungen  des  13.  Jahr- 
hunderts zeigen  aber  auch  deutlich,  dass  die  heutigen  Landwege  schon  in  grosser  Ver- 
breitung bestanden  haben  müssen,  ehe  diese  Eintheilnngen  gemacht  wurden.  Ein  Bück 
auf  die  Karte  von  Zedlitz  oder  Domslau  (Bd.  I  S.  360  und  363)  lässt  hinreichend  er- 
kennen, dass  niemals  eine  Bauernschaft  Wege  später  angelegt  oder  gestattet  haben 
würde,  welche  ihre  Ackerstreifen  so  durchschneiden,  wie  es  hier  geschieht,  sondern 
dass  dieselben  bei  der  Eintheilung  als  alte,  gewohnheitsmässig  zu  den  Nachbar- 
gemeinden fahrende  und  auch  von  diesen  benutzte  Wegestrecken  vorgefunden  und  als 
unveränderlich  bestehen  gelassen  worden  sind.  Dasselbe  Verhältniss  findet  sich  ganz 
allgemein. 

•  Es  liegt  nahe,   dass   seitens  der  Landgemeinden  wenigstens  in  günstigen  Zeiten 

manches  für  die  Instandhaltung  dieser  Landwege  geschehen  ist.  Die  Dorfweisthümer 
vom  Anfange  des  16.  Jahrhunderts  sprechen  davon,  als  von  einer  selbstverständlichen 
Gemeindelast.  Jedenfalls  war  es  das  eigene  Interesse  der  Bauernschaften,  ebenso  in 
Rucksicht  der  Erleichterung  der  Feldarbeiten,  wie  der  Abfuhr  nach  auswärts.  Abgesehen 
von  ihren  eigenen  Marktiuhren  lag  denselben  in  der  Regel  auch  das  Verfahren  des  gnts- 
herrlichen  Getreides  ob.  Die  zu  nngemessenen  Diensten  Verpflichteten  konnten  nach 
Willkür  und  Bedarf  dazu  angehalten  werden;  aber  auch  fBr  die  dienstfreien  Kolonisten 
galt  als  Regel,  dass  der  Getreidezins,  zu  dem  die  Hufen  ausgethan  waren,  zu  des 
Gutsherrn  Speicher,  selbst  auf  beträchtlicli  weite  Entfernungen,  angefahren  werden  müsse. 
In  ähnlichem  Sinne  wurden  Marktfuhren,  unter  oft  sehr  genau  festgesetzten  Bestimmungen 
über  die  Art,  Zeit  und  Handhabung  der  Ablieferung  an  den  Käufer,  gefordert  *). 
Immerhin  verfügten  die  Gutsherren  über  genügende  Kräfte  an  Vieh,  Geschirr  und  Leuten 
um  die  Ernteüberschüsse  zu  verfahren,  waren  dabei  meist  zollfrei,  und  ihr  Eigenthum 
und  ihre  Knechte  fanden  ungleich  leichter  Schutz  und  Sicherheit,  als  der  allen  Aus- 
schreitungen des  Faustrechts  ausgesetzte  Kaufmann.  Landhandel  war  desshalb  durch 
die  Natur  der  Verhältnisse  ausgeschlossen.  Bis  auf  den  heutigen  Tag  aber  ist,  abgesehen 
vom  Holz,  die  eigene  Anfuhr  der  Produkte  zum  Markt  oder  zum  Kaufmann  die  weit 
überwiegende,  durch  die  wirthschaftlich  erforderliche  starke  Gespannhaltung  bedingte 
Sitte  der  deutschen  Landwirthschaft  geblieben.  — 

Mit  der  Reformationszeit  gewinnen  die  Landstrassen  unter  der  erstarkten  Kraft 
und  den  geläuterten  Anschauungen  der  landesherrlichen  Regierungsgewalt  hinreichende 
Sicherheit,  und  die  vom  Bedürfniss  getragene  neue  Schöpfung  der  Landespolizei  be- 
ginnt sich  auch  ausserhalb  der  Städte,  zum  Nutzen  der  Landschaft  und  des  Handels, 
der  Verbessernng  der  Wege  ond  Brtteken  und  der  Aufsicht  auf  ihre  Instandhaltung  an- 
zunehmen. Wie  weit  auch  die  wirkliche  Durchfuhrung  dahinter  zurückbleiben  mochte, 
für  allgemeine  Anordnungen  finden  doch  die  hinreichend  sachkundigen  amtlichen  Organe 
»ehr  bald  die  richtigen  Gesichtspunkte. 

Zengniss  von  diesen  Bestrebniigeii  in  den  Brandenbnrgisehen  Gebieten  geben  ver- 
schiedene ältere  ausführliche  Vorschriften. 

So  beklagt  sich  schon  die  Jülich-Bergische  Polizeiordnung  vom  10.  Oktober  1574 
darüber,  dass  wider  die  Ordnung  die  der  verstorbene  Herzog  Johann  der  W^e  und 
Strassen    halber    habe    aufrichten     und    verkünden     lassen,     gleichwohl    viele    Wege 


1)  Cod.  dipl.Siles.IV  8.191,060, 334.  Maurer,  Geschichte  d. Frohnböfe  1863,  Bd.IlIS.301. 
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geschlossen,  eingezogen,  verengt,  beqaellt  und  ertränkt  und  sonst  so  schlecht  und 
verderblich  gehalten  werden,  dass  In-  und  Auswärtigen  darüber  zu  fahren,  zu  reiten  oder 
zu  wandeln  hochbeschwerlich.  Es  wird  desshalb  befohlen,  dass  alle  Amtleute,  Vögte, 
Schulzen  oder  andere  Befehlshaber  einige  Schöffen  und  Nachbarn  Ton  den  Aeltesten 
und  Ehrbarsten  berufen  und  schleunigst  zuerst  die  Landstrassen,  dann  die  gemeinen 
Wege  und  danach  die  Nachbarwege  besichtigen,  die  Uebertreter  erkunden  und  be- 
strafen, und  darauf  halten  sollen,  dass  die  Wege  und  Strassen  allenthalben  gemacht, 
ausgebessert,  und  es  damit  fortan  nach  den  gegebenen  Vorschriften  gehalten  werde. 
Diese  Vorschriften  für  Fahrbahn,  Gräben,  Durchlässe  und  Br&cken  sind  zweckmässig, 
ohne  Breite  sehr  ToUständig  -  und  könnten  mit  Nutzen  auch  heut  ergehen;  zugleich  be- 
stimmen sie  über  Landabtretung,  Materialbeschaffung  u.  dergl.  das  Nöthige. 

Auch  das  Edikt  vom  g.  oder  i8.  März  1669  ^^^  ^^  Patent  vom  8.  oder  ig«  Mai 
1669^)  ^^  ^^  Mark  Brandenburg  wegen  der  Reparatur  der  Brücken,  Wege  und 
Dämme  beziehen  sich  auf  mehrfach  erlassene  ältere  Verordnungen,  und  in  allen  Pro- 
vinzen giebt  es  mindestens  aus  der  Zeit  nach  dem  Westfälischen  Frieden  Wege« 
•rdnugeil,  die  zum  Theil  noch  heut  provinzialrechtliche  Geltung  haben;  so  der 
Wolgaster  Landtagsabschied  vom  10.  März  1614  und  16.  Dezember  1669,  und  die  Polizei- 
ordnung vom  Ig.  Dezember  1673')  für  Vorpommern  und  Rügen,  das  Mandat  vom 
30.  März  i6g5  und  die  Polizeiordnung  vom  3.  Januar  i6gg  ^)  für  Magdeburg,  das  Ober- 
amtspatent vom  9.  Oktober  1659  und  die  Marschordnung  vom  26.  Januar  1666^)  für 
Schlesien,  femer  für  die  Lausitz  die  Oberamtspatente  vom  g.  August  1673,  7.  Juli 
i6g5  u.  a.  ^),  für  Posen  eine  polnische  Konstitution  von  1576*),  für  das  Fürstenthum 
Münster  der  Landtagsabschied  vom  23.  Mai  161 3,  die  Edikte  vom  ig.  Juni  165 1  und 
xo.  Juni  1659^),  ^^  Paderborn  die  Polizeiordnung  von  1655*),  für  die  Grafschaft 
Mark  die  Verordnung  vom  23.  Februar  1676°),  für  das  Kurfurstenthnm  Köln  eine 
ähnliche  vom  10.  April  i6g4*°). 

Das  lg.  Jahrhundert  ist  überall  reich  an  Erlassen,  die  das  gesammte  Wegebau- 
wesen  umfassen,  die  Verpflichtungen  der  an  den  Weg  Angrenzenden  sowie  der  be- 
nachbarten Gemeinden  und  Kreise  für  die  verschiedenen  eintretenden  Fälle  aussprechen 
und  den  Staats-  und  Gemeindebeamten  ausfuhrliche  Vorschriften  über  die  Art  des 
Baues  und  der  Ausbesserungen  geben.  Sie  sind  in  L.  v.  Rönne,  „Die  Wegepolizei  und 
das  Wegerecht  des  preussischen  Staates"  (Breslau  igsi),  im  einzelnen  genannt,  dabei 
auch  die  für  das  Wegerecht  der  verschiedenen  Landestheile  erheblichen  Bestimmungen 
in  der  Regel  wörtlich  wiedergegeben. 


0  C.  C.  M.  Bd.  VI  I,  S.  514  und  Bd.  V  3,  z  S.  33g. 

^  Dähnert,  Sammlung  PommeTischer  und  Rflgischer  Landesnrknnden  Bd.  I  S.  634  und 
702,  Bd.  III  S.  37g. 

3)  Mylias  C.  C.  Magdeburgens.  Bd.  III  p.  34g;  Noviss.  Bd.  III  p.  9. 

*)  Friedenberg,  von  den  in  Schlesien  üblichen  Rechten,  Breslau  173g.  Lib.  II  c.Z9,  S.  lai. 

')  Kollation  derer  den  Statam  des  Markgrafthums  Oberlansitz  etc.  betreffenden  Deci- 
sionen,  Rescripten,  Verordnungen;  Badissin,  4  Theile  nnd  2  Nachtragsbände,  Thl.  IS.  50off. 

^  Entscheidungen  des  Ober-Tribunals,  Bd.  7  S.  54  ff. 

^  Schlüters  Provinzialrecht  von  Westfalen,  Bd.  I  S.  167  ff. 

*)  Wigand,  Provinzialrecht  der  Furstenthümer  Paderborn  und  Coryey,  Bd.  3  S.  211. 

*)  Skotti,  Sammlung  der  Gesetze  und  Verordnungen  für  Kleve  und  Mark,  Thl.  I  S.  546. 

")  Kurkölnische  Ediktensammlnng,  Bd.  II  S.  96. 
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Es  ist  grade  der  Kreis  der  WegebailTerpfliclitlUlgeil  eines  der  Rechtsgebiete, 
auf  welchen  provinziale  und  lokale  Vorschriften  and  Ortsgewohnheiten  dauernd  in 
Geltung  geblieben  sind,  und  für  welche  das  Allg.  Landrecht  dies  ausdrücklich  aus- 
spricht (TU.  II  Tit.  15  §  15). 

Nur  für  die  Fälle,  in  denen  solche  Bestimmungen  nicht  vorhanden  sind,  verfugt 
das  Letztere:  £s  unterscheidet,  abgesehen  von  den  lediglich  zum  Privatvermögen  ge- 
hörigen Priyatwegen :  PriTAtgemeindewege)  d.  h.  solche,  welche  nur  zur  Kommunikation 
einer  Gemeinde  in  sich  selbst  bestimmt  sind,  als  Feld-,  Holz-  und  andere  deigL  Neben- 
wege; gemeine  oder  öifeiltliche  Oemeindewege,  welche  zum  freien  Verkehr  des  ge- 
sammten  Publikums  dienen,  und  Land-  oder  Heerstrassen ,  die  von  einer  Grenze  des 
Landes  zu  einer  anderen,  oder  von  einer  Stadt,  von  einem  Post-  oder  Zollamte,  ent- 
weder zu  einem  anderen,  oder  zu  Meeren  und  Hauptströmen  fuhren  (Thl.  IITit.  15  §  i); 
letztere  sind  ein  gemeines  Eigenthum  des  Staates  (Tit.  14,  §  11). 

Zu  der  Ausbesserung  der  gemeinschaftlichen  Wege  und  Bauten  in  der  Gemeinde 
hat  in  der  Regel  jedes  Mitglied  der  Gemeinde  Dienste  und  Beiträge  zu  leisten.  Für 
Unterhaltung  und  Besserung  der  Landstrassen  sind  je  nach  Anordnung  des  Staates  die 
Einwohner  der  an  der  Strasse  liegenden  Gegend  zur  Arbeit  mit  Hand-  und  Spanndiensten 
verbunden,  und  diese  Verbindlichkeit  erstreckt  sich  auf  alle  Einwohner,  durch  deren 
Distrikt,  Kreis  oder  Kirchspiel  dergleichen  Landstrasse  geht,  und  die  nach  den  Gesetzen 
oder  Landesverfassungen  zur  Gemeinarbeit  verpflichtet  sind. 

Unbestritten  gilt,  dass  Jeder  gegen  Entschädigung  des  ausserordentlichen  Werthes 
das  nöthige  Land  zur  Anlegung  oder  Verbreiterung  der  öffentlichen  Wege,  sowohl  der 
Landstrassen  als  der  Gemeindewege,  herzugeben  verbunden  ist.  Es  ist  dies  für  Land- 
strassen nach  Thl.  I  Tit.  5  §  5  ff.  ausdrücklich  bestimmt,  und  wird  nach  §  4  und  10 
dort  und  §  74  der  Einleitung  zum  Allg.  Landrecht  auch  für  gemeine  Wege  angewendet. 

Die  Revision  aUer  dieser  Bestimmungen  oder  die  Einfahrung  einer  allgemeinen 
Wegeordnung,  für  welche  mehrere  Entwürfe  bearbeitet  und  den  Provinziallandtagen 
vorgelegt  wurden,  ist  bis  zur  Gegenwart  nicht  gelungen.  — 

Das  Recht  zu  Erhebung  von  Zoll- ,  ßriieken-  und  Wegegeld  *)  war  seit  dem  Mittel- 
alter durch  Privilegien  und  Gewohnheit  um  so  leichter  in  die  verschiedensten  Hände 
gekommen,  als  sich  darin  das  aus  dem  Geleitswesen  herstammende  landesherrliche 
Wege-  und  Wasserzollregal  mit  dem  Gedanken  des  Ersatzes  für  Baulasten  vermischte. 
Das  Allg.  Landrecht  sprach  in  Thl.  U  Tit.  15  §  90  ff.  ausdrücklich  aus:  „ZoU-,  Brücken- 
und  Wegegeld  darf  Niemand  erheben,  als  dem  das  Recht  dazu  vom  Staate  verliehen 
oder  aufgetragen  worden;  nur  allein  der  Staat  kann  die  Zollabgaben,  das  Hafen-, 
Wege-  und  Brückengeld  bestimmen  und  den  Tarif  darüber  vorschreiben.*'  Alle  Privat- 
zoll- und  Wegegeld-Stätten  mussten  also  ihre  Berechtigung  erweisen,  und  blieben  über 
selbe  hinaus  der  Anordnung  des  Staates  unterworfen. 

Die  Zollvereinsverträge,  welche  die  Aufhebung  aller  WaarenbinnenzöUe  als  Grund- 
satz aufstellten,  führten  auch  zu  der  in  der  Verordnung  vom  16.  Juni  1838  (G.-S.  S.  353) 
ausgesprochenen  Revision  aller  Kommiinikatioiisahgabeii.    Unberechtigte  Hebungen  wurden 


^  Der  Sachsenspiegel  Buch  H  Art.  vj  sagt  ganz  allgemein:  Vier  Fussgänger  geben 
einen  Pfennig  Zoll,  ein  reitender  Mann  einen  halben  Pfennig,  ein  geladen  Wagen  4  Pfennig 
hin-  und  wieder  zu  fahren,  das  giebt  man  zu  Wasser-  (d.  h.  Fähren-)  Zoll.  Zu  Bräckenxoll 
halber  Theil. 
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derselben  gemftss  eingestellt,  berechtigte  gegen  Entscliädigang  aaf  ein  angemessenes 
der  Leistung  entsprechendes  Mass  zurückgeführt.  Von  lo  zu  lo  Jahren  sollen  danach 
Revisionen  stattfinden,  um  den  Betrag  der  Abgabe  mit  den  erforderlichen  Unterhaltungs- 
und Wiederherstellungskosten  in  Uebereinstimmung  zu  erhalten. 

Der  Staat  hat  nach  den  Etats  für  die  Unterhaltung  unchaussirter  Wege,  Brücken, 
F&hren,  Gebftnde  etc.  jährlich  verausgabt: 

1860 I  157  809  Thlr. 

1861 1 178  ai3   n 

1862 I  283  810     y, 

1863 1 319 147 

1864 1382542 

1865 1 441 413 

1866 1 514905 

1867 15781*5 

Dabei  sind  die  Wege  auf  Domainen  und  Forsten,  zu  deren  Unterhaltung  der  Staat  als 
Eigetfthümer  wie  jeder  Private  verpflichtet  ist,  nicht  mit  einbegriffen. 

Die  Einnahmen  von  diesen  Eommunikationsanstalten  waren  höchst  unbeträchtlich. 

b.    Chausseen. 

Die  wesentliche  Verbesserung  der  Landstrassen  durch  den  Chausseebau  gehört 
erst  dem  Ausgang  des  vorigen  Jahrhunderts  an. 

Chausseen,  d.  h.  regelmässig  ausgebaute  Strassenzüge ,  bei  denen  für  den  Abzug 
des  Wassers  durch  Wölbung  und  richtiges  Gefäll  der  Fahrbahn  und  durch  Gräben, 
Durchlässe  und  Brücken  gesorgt  ist,  und  die  eben  oder  in  massigen  Steigungen  an- 
gelegt, aus  mehreren  dichtgerammten  Packlagen  fester  Steine  dauerhaft  und  gegen  jede 
Witterung  widerstandsf^tg  hergestellt  sind,  sind  zwar  keineswegs  eine  Erfindung  der 
Neuzeit.  Die  Römer  haben  sie  schon  musterhaft  und  zum  Theil  mit  vorzüglicher  Stein- 
und  Kalkmörtelverbindung  hergestellt.  1140  werden  öffentliche  Strassen  in  Brabant 
erwähnt,  welche  Chaucedae  hiessen,  auch  der  Name  ist  also  alt^).  In  den  Niederlanden, 
deren  Boden  festgebaute  Wege  vorzugsweise  unentbehrlich  macht,  durften  solche  An- 
lagen zu  allen  Zeiten  vorgenommen  worden  sein.  Im  Binnenlande  aber  sind  Wegebau- 
ten, wie  sie  die  Gegenwart  unter  Chansseen  versteht,  gleichwohl  sehr  jungen  Datums. 
Die  erste  Chaussee  in  Deutschland  soll  1753  zwischen  Nördlingen  und  Oettingen  an- 
gelegt worden  sein. 

Bezüglich  der  ersten  Chansseebaiiten  in  Prenssen  sagt  das  Patent  wegen  Ein- 
richtung einer  wachsenden  Leibrentenanstalt  zum  Betriebe  des  Chausseebaues  in  Magde- 
burg und  Halberstadt  vom  20.  Oktober  1788^):  9)  Zu  den  mancherlei  Verbesserungen, 
welche  seit  dem  Anfange  Unserer  Regierung  der  Wunsch,  das  Wohl  Unserer  treuen 
Unterthanen  zu  befordern,  und  Unserer  Staatsverfassung  den  möglichsten  Grad  der 
Vollkommenheit  zu  geben,  veranlasst  hat,  gehört  auch  der  in  Unserem  Herzogthum 
Magdeburg  und  Fürstenthum  Halberstadt  seit  einem  Jahre  angefangene  Chausseebau, 
dessen  wohlthätiger  Einfluss  auf  Nahrung,  Gewerbe  und  Handelsverkehr  in  die  Aagen 
fallend  und   allgemein  anerkannt  ist.     Wir  haben  bereits  eine  ansehnliche  Summe  aus 


1)  Creme,  Abhandlangen  aus  dem  Handelsgebiet,  S.  314. 
3)  Nov.  C.  C.  M.  Bd.  81  S.  2258. 
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Unseren  Etatsfiberschfissen  angewiesen  and  sind  damit  fortzufahren  bereit  Ohne  dass 
aber  andere  nützliche  Anstalten  desshalb  unterbleiben  oder  ausgesetzt  werden,  mfisste 
der  Bau  %o  Jahre  und  mehr  dauern'^,  desshalb  wird  die  Leibrentenanstalt  für  diesen 
Zweck  bewilligt. 

Um  dieselbe  Zeit  begann  auch  in  Schlesien  und  Glatz,  wie  der  Eingang  des 
Wegezollreglement«  vom  a6.  August  1789  0  ^  diese  Provinz  zeigt,  der  Chausseebau. 

Ein  weiteres  Patent  vom  18.  April  179z'),  das  betreffend,  was  die  Unterthanen 
in  der  Kurmark  beim  Chausseebau  beizutragen  haben,  erklärt^  dass  eine  gleiche  Wohl- 
that  auch  der  Kurmark  angedeihen  und  der  Anfang  mit  einer  Chaussee  von  Berlin  bis 
Potsdam  gemacht  werden  solle.  Es  werden  daher  die  näheren  Yorschrlften  g^eben, 
dass  die  Chaussee  4  Ruthen  breit  sein  und  auf  jeder  Seite  einen  z fassigen  unbeacker- 
ten  Graben  haben,  das  Terrain  dazu  auch  sowohl  bei  alten  Wegen  als  neuen  Anlagen 
gegen  Entschädigung  abgetreten  werden  solle;  zum  Bau  und  Unterhaltung  aber  die  bis- 
herigen Wegebesserungsbeitrage  und  Lasten  unentgeldlich,  sonst  indess  Fuhren  und  Dienste 
gegen  Bezahlung  zu  leisten  und  vom  Landrathe  planmftssig  auszuschreiben  seien;  auch 
für  diesen  Zweck  Jeder  verbunden,  Sand,  Kies,  Steine,  wo  sie  sich  finden,  gegen  Ver- 
gütung zu  überlassen. 

Das  Reglement  für  die  Grafschaft  Mark  vom  31.  Mai  1796'),  welches  ausspricht, 
dass  hier  der  Chausseebau  vor  einigen  Jahren  angefangen  und  nun  grösstentheils  voll- 
endet worden,  enthält  ähnliche  Bestimmungen. 

Dieselben  gingen  grundsätzlich  ebenso  in  das  Allg.  Landrecht  über.  Th.  II  Tit.  15 
§  17  sagt:  „Bei  der  Anlegung  von  Chausseen  oder  Dammstrassen  statt  ordinärer  Land- 
strassen sind  die  zur  Wegearbeit  verpflichteten  Einwohner  nur  nach  dem  Masse  zu 
helfen  schuldig,  nach  welchem  sie  bei  Anlegung  einer  gewöhnlichen  Landstrasse  Dienste 
thun  müssen;  den  zur  Anlegung,  Verbreitung  oder  graden  Führung  einer  solchen  Damm- 
strasse erforderlichen  Boden,  ingleichen  die  dazu  nöthigen  auf  der  benachbarten  Feld- 
flur befindlichen  Materialien  ist  Jeder  dem  Staate  zu  überlassen  verbunden.  Er  muss 
aber  dafQr  entschädigt  werden".  Gleichwohl  hatte  damals  der  Chausseebau  augenschein- 
lich noch  sehr  geringe  Verbreitung  gewonnen. 

Innerhalb  der  folgenden  schweren  Zeit  aber  wurde  seiner  mehrfach  als  eines 
wirksamen  Mittels  zur  Aufnahme  des  Landes  gedacht.  Eine  Kab.-Order  vom  ai.  Juli 
1809^)  sicherte  in  Rücksicht  auf  den  guten  Erfolg  und  die  geringen  Kosten,  mit 
welchen  die  FriTatthätlgkeit,  gegenüber  dem  Staate,  Chaussee-  und  ähnliche  Anlagen 
auszufuhren  vermöge,  Privatpersonen  oder  Gesellschaften,  welche  die  Anlage  von 
Brücken,  Kanälen,  Chausseen  und  anderen  gemeinnützigen  Anstalten  zum  öffentlichen 
Gebrauche  gegen  Verleihung  angemessener  Zölle  oder  Abgaben  übernehmen  wollen, 
jede  den  Verhältnissen  angemessene  Begünstigung  durch  die  Regierungen  zu. 

Noch  im  Jahre  18 14  am  2a.  Dezember  erging  auf  Grund  eines  Gutachtens  der 
Ober -Baudeputation  eine  ausführliche  ministerielle  Anweisung  ftber  die  Anlegung  der 
Knnststrassen.  Unter  dem  29.  März  18 16  folgte  eine  zweite  über  die  Unterhaltung  und 
Instandsetzung  derselben,    und   am   31.  Januar   18 19   (G.-S.  S.  95)   wurde   der  erste, 


1;  Korn,  Nene  Schi esis che  Ediktensammlang  Bd.  3  S.  78« 
«)  Ebd.  Bd.  9  S.  933. 
3)  Ebd.  Bd.  IG  S.  421. 
*)  Ebd.  Bd.  IG  S.  185. 
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durch  Kab.-Ord^r  vom  24.  Mai  18 19  auf  den  ganzen  Staat  ausgedehnte  Chansseegeld- 
Tarif  erlassen. 

Es  gelang,  den  Ausbau  eines  Chansseenetzes  energischer  durchzufuhren,  als  die 
schweren  Wunden,   die  die  Kriegszeit  dem  Wohlstand   des  Landes   schlug,    erwarten  . 
Hessen.     Es  bestanden  nach  preussischen  Meilen: 


in  der  Provinz 


1816 


1826 


1831 


1836 


1841 


Vom  Staate- «flterhftltene  Chausseen 


1848 


SUats-    I Privat') 
Chausseen 


1862 


Staats-   I  Privat-*) 
Chausseen 


Prenssen 

Pommern 

Posen 

Brandenburg  .  .  . 

Schlesien 

Sachsen    

Westfalen    .... 
Rheinland    .... 

Zusammen 


I,» 


90»» 
61,9 

91,5 
419^ 


18,5 
4/5 

63,0 

145,5 

99»5 

151,5 
ig6,o 


83,i 
12,9 

27,6 

99,9 
103,4 

109,4 
160,6 

aoo,4 

902fi 


"3,* 
65,» 

36,4 

I42,a 

196,» 

171,9 
189,6 

242,6 
1146.0 


141,8 

78,7 
46,0 

159,4 

212,8 
172,6 

*07,7 
261,1 

1280,1 


164,8 

126,8 

71,8 

180,1 

*38,> 
229,. 

»54,9 

»97,9 

/  573,5 


»If7 

13,5 
19,* 

77,9 

2I,a 

61,0 

201,7 

416,6 


270,0 
166,4 

92,a 
194,3 

319,9 
249,0 

»86,8 

3i»,7 

1900J 


173,5 

H3,7 
187,0 
213,6 

»05,3 
199,5 
256,9 

476,4 
1 855^ 


')  d.  h.  Die  Beiirks-,  Kreis-,  Kommunal-,  Aktien-  und  anderen  Cbaasseen,  welche  Chausseegeld  forderten. 
Vergl.  Centralblatt  für  Abgaben  etc.  von  1849  8.  13,  von  1850  8.  12. 

*)  d.  b.  Alle  nicht  dem  Staate  eehÖHgen  Chausseen.  Vergl.  Die  Eisen-,  Stein-  und  Wasserstratscn  des 
preussischen  SUates  im  Jahre  1862  (Zeitschr.  des  stat.  Bureaus  1863L  S.  2U). 

Bald  erforderten  die  verbesserten  Methoden  des  Baues  neue  Anweisungen.  Eine 
solche  erging  unter  dem  ig.  Februar  1824  und  ausführlicher  noch  die  ^Anweisung 
zum  Bau  und  der  Unterhaltung  von  Kunststrassen  vom  6.  April  1834^  (Berlin  1834» 
Decker).  Auch  der  Tarif  wurde  durch  die  Bestimmungen  vom  28.  April  1828  (G.-S. 
S.  65)  abgeändert  und  unter  dem  29.  Februar  1840  (G.-S.  S.  94),  mindestens  sofern 
er  die  Staatschausseen  betrifft,  weiter  ermässigt.  Im  Allgemeinen  gilt  danach,  dass 
Fuhrwerk  aller  Art   zum  Fortschaffen   von  Personen  für  jedes  Zugthier  auf  die  Meile 

1  Sgr.  zu  zahlen  hat,  Fuhrwerk  zum  Fortschaffen  von  Lasten  dagegen  beladen,  d.  h. 
worauf  sich,  ausser  dessen  Zubehör  und  dem  Futter  für  höchstens  3  Tage,   mehr  als 

2  Ctr.  befinden,  för  jedes  Zugthier  i  Sgr.,  unbeladene  Frachtwagen  8  Pf*}  und  unbela- 
denes  gewöhnliches  Landfuhrwerk  und  Schlitten  4  Pf.  Pferde  und  Maulesel  zahlen  auf 
das  Stück  4  Pf.,  Rindvieh,  Esel  ebenso  2  Pf.  und  je  5  Fohlen,  Kftlber,  Schafe,  Läm- 
mer nnd  Schweine  2  Pf. 

Der  übrigens  nur  noch  in  wenigen  Fällen  anwendbare  Tarif  von  18^8  steht  darin 
höher,  dass  er  von  4rftdrigem  beladenem  Lastfuhrwerk  bei  7  oder  mehr,  und  von 
2rftdrigem  bei  4  oder  mehr  Zugthieren  von  jedem  3  Sgr.  fordert,  ebenso  von  4rädrigem 
bei  5  bis  6  und  bei  2rädrigem  bei  3  Zugthieren  für  jedes  statt  i  2  Sgr.,  falls  der  Rad- 
beschlag nicht  mindestens  6  Zoll  Breite  und  keine  hervortretenden  Nägel  hat.  — 

Mehr  nnd  mehr  wuchsen  die  Ansprüche  an  die  vom  Staate  für  den  ChausseelMIll 
MSfeworfenen  Fonds.  Von  1817  bis  1828  wurden  für  570  Meilen  21  Millionen  Thaler, 
von  1835  bis  1838  auf  Neubauten  allein  4723  172,  auf  Unterhaltung  und  Instandsetzung 
der  älteren  Chansseen  5449515  Thlr.  aufgewendet.  In  der  Provinz  Prenssen  kosteten 
die  ersten  35  MeÜen  i  039  917  Thlr. 

Es  wurde  desshalb  durch  eine  Instruktion  vom  17.  Mai  1834  die  Verwaltung  der 
bezüglichen  Fonds  nach  bestimmten  Grundsätzen  geordnet,  und  für  ihr  Geldwesen  eine 
besondere  Chausseebaukasse  bei  dem  Königlichen  Seehandlungs- Institute  eingerichtet 
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Gewisse  Strassenbaufonds  einiger  Provinzen  erhielten  besondere  Normen,  so  der 
als  Subsidiärer  Hälfsfonds  bestehende  Westfälische  Bezirksstrassen-Baufonds  durch  die 
Landtagsabschiede  vom  31.  Dezember  1829  und  6.  August  184I9  der  für  eigenen 
Angriff  von  Bauten  bestimmte  Rheinische  Bezirksstrassen-Baufonds  durch  das  Regulativ 
vom  ZG.  Januar  1841  *)  und  der  Provinzialstrassen-Baufonds  für  Posen  durch  die  Ver- 
ordnung vom  21.  Juli  1843')* 

Vielfach  zeigte  sich,  dass  namentlich  in  den  abgelegenen  Gegenden  die  Aussicht 
auf  das  tarifmftssige  Ghausseegeld  keinesweges  hinreichte,  um  Privat -Unternehmer  zu 
Chausseebauten  anzulocken,  und  dass  dies  auch  durch  die  theils  gesetzlichen,  theils 
freiwillig  zugesicherten  Bei  hülfen  der  N&chstbeth  eiligten  nicht  gelang. 

Schon  der  Landtagsabschied  for  die  Preussischen  Provinzialstfinde  vom  17.  März 
1828^)  verhiesa  desshalb  Erwägung,  auf  welchen  Hauptstrassen,  wegen  besonderer 
Wichtigkeit  derselben  für  den  kommerziellen  und  inneren  Verkehr,  den  Kreisen  oder 
Kommunen  die  Ausführung  der  Ghausseebauten  gegen  nach  Lage  der  Umstände  SU 
bewilligende  Prämien  überlassen  werden  solle. 

Nach  einer  Verfugung  der  Regierung  zu  Posen  vom  ao.  Dezember  1836  wurde 
den  Interessenten  von  Chaussee-Unternehmungen  neben  den  Erträgen  eine  Prämie  von 
etwa  3000  Thlr.  für  die  Meile  unter  der  Voraussetzung  in  Aussicht  gestellt,  dass  sie 
den  Bau  und  die  Unterhaltung  übernehmen,  und  die  Anlage  auf  Erfordern  dem  Staate 
jederzeit  gegen  Erstattung  der  aufgewendeten  Kosten  abtreten. 

Der  Landtagsabschied  an  die  Preussischen  Proviuzialstände  vom  7.  November 
1841O  gestattete,  dass  diese  Prämie  nach  Lage  der  Sache  und  der  Fonds  bis  auf 
IG  000  Thlr.  für  die  Meile  erhöht  werden  dürfe;  und  das  Reskript  vom  ao.  März  1842^) 
stellte  die  Bedingungen  näher  fest,  unter  denen  in  der  Provinz  Prenssen,  die  durch 
ihre  Bodenbeschaffenheit  und  die  grosse  Entfernung,  aus  der  geeignetes  Material  be- 
schafil  werden  muss,  dem  Chausseebau  besondere  Hindemisse  entgegensetzt,  derartige 
Prämien  ertheilt  werden  können. 

Solche  der  Gegend  angemessene  Geldbeiträge  wurden  seitdem  mehr  und  mehr 
die  Form,  unter  welcher  der  Staat  den  Chausseebau  forderte  und  sich  an  ihm  bethei- 
ligte. Die  Kreis  -  Korporationen  sahen  vorzugsweise  auf  diesem  Gebiete  ein  Feld  ihrer 
Thätigkeit,  und  zahlreiche  Chausseen  sind  von  den  Elreisen  mit  Beihülfe  der  Prämien 
ausgebaut.  Zugleich  aber  ergab  sich  aus  dem  Gesetz  vom  9.  November  1843  (^•~3* 
S.  341)  über  die  Aktiengesellschaften  eine  besondere  Erleichterung  solcher  Unter- 
nehmungen. 

Unter  den  in  der  Gesetzsammlung  bis  zum  Jahre  1868  enthaltenen  Chanssee- 
bauprivilegien  sind  seit  der  ersten,  diesem  Gesetze  von  1843  entsprechenden  Bestäti- 
gung des  Statutes  der  für  den  Bau  einer  Chaussee  von  Quedlinburg  nach  Halberstadt 
zusammengetretenen  Aktiengesellschaft  vom  29.  Dezember  1843  (^«-S.  1844  S.  19),  hundert 
und  einige  ähnliche  Statuten  für  Aktiengesellsehaften.  An  diesen  Gesellschaften  sind 
in  der  Regel  fremde  Unternehmer  nicht  betheiligt,  sondern  sie  setzen  sich  aus  Insassen 


<)  Min.-Bl.  für  die  innere  Verwaltung  S.  045. 

>)  Ebd.  1843  S*  MS. 

3)  Bergins,  Ergänzungen  zur  Gesetzsammlung  S.  252. 
*)  Min.-Bl.  f&r  die  innere  Verwaltung  1842t  S.  164. 
<)  Ebd.  8. 155. 
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des  Kreises  zusammen.  Während  aber  eine  Chaussee,  die  vom  Kreise  als  solchem  unter- 
nommen wird,  alle  Steuerpflichtigen  des  ganzen  Kreises  in  die  Beitragspflicht  und  Haft- 
barkeit hineinzieht,  obgleich  sie  jedenfalls  ein  sehr  verschiedenes,  möglicherweise  sogar 
ein  entgegengesetztes  Interesse  an  dem  Strassenzuge  haben,  ist  durch  die  Bildung  einer 
Aktiengesellschaft  denjenigen,  die  sich  von  dem  Zustandekommen  des  Werkes  beson- 
dere Vortheile  versprechen,'  oder  dadurch  eine  gemeinnützige  Hülfe  gewähren  wollen, 
ermöglicht,  dasselbe  ihrerseits  vorzugsweise  und  mit  bestimmten  Opfern  zu  sichern,  die 
sich  je  nach  der  Meinung  über  den  zu  erwartenden  Ertrag  abgrenzen  lassen. 

Welche  Aasdehnnng  der  Chftnsseeban  durch  das  unter  diesen  Gesichtspunkten 
innegehaltene  Verfahren  des  Staates  bis  zum  Ende  des  Jahres  ig 6g  gewonnen  hat, 
ergiebt  die  Anlage  S  (Bd.  IV  S.  640  ff.). 

Es  sind  danach  in  den  acht  alten  Provinzen  des  Staates  berechnet  in  pr.  Meilen : 


Meilenlänge 

Preas- 

Pom- 

Bran- 

Schle- 

Sach- 

West- 

Rhein- 

Zu- 

der Chausseen 

sen 

mern 

Posen 

denburg 

sien 

sen 

falen 

land 

sammen 

Ende  i86g  vorhandene 

Staatsebansseen  .  .  . 

^95,6 

173,3 

92,» 

196,4 

3^5,3 

*5o,7 

n^,^ 

313,* 

I  930,8 

Bezirks-   oder   Kreis- 

chausseen     

301,0 

169,3 

260,1 

165,0 

145^,3 

134,3 

157,0 

411,4 

I  740,7 

Gemeindechansseen    . 

4.7 

1,7 

— 

0,5 

4,0 

75,8 

131,5 

104,1 

322,3 

Aktien  - ,    Bergwerks- 

and Privatchansseen 

4,8 

0,3 

0,8 

93,0 

134,» 

24,6 

I*,7 

4^,8 

312,« 

Zusammen 

606,1 

3U,8 

353,2 

4J4,P 

605,i 

i85,i 

585p 

870fi 

^306ft 

Die  Ausgaben  und  Einnahmen  des  Staates  bezüglich  der  Chausseen,  abgesehen  von 
den  Pflichten  und  Rechten,  die  er  als  Eigenthümer  der  Domainen  und  Forsten,  wie 
jeder  Privatbesitzer  übt,  lassen  sich  nach  den  Etats  folgendermassen  übersehen: 


Chaussee  -  Neubau- 

Unterhaltung 

Belohnungen  und 

ChauBteegeld- 

Etatsjahr 

Ausgaben 
(sn  Prämien  und 

der 

Unterstützungen  der 
Chaussee  -  Aufseher 

Binnahme  von  Staats- 

SUatsbau) 

Staatschausseen 

und  Arbeiter 

Chausseen 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

ig6o 

I  044  978 

*  355  9*5 

I  ago  5g3 

ig6i 

731  192 

2  382  52g 

1 264  g9I 

Ig62 

1000  000 

2  37g  236 

18  554 

I  251  375 

ig63 

1000  000 

2  436  goo 

26g34 

1292435 

ig64 

1200000 

2  492  100 

2069g 

I  305  og3 

ig65 

I  200000 

2  493  450 

21262 

1 352  740 

ig66 

I  271  066 

2  505  igi 

20424 

I  306  214 

ig67 

1 269  9g6 

2  525  g5o 

22000 

I  330 104 

Die  Berichte  über  die  Chausseebauten  im  Staate  und  deren  Ausdehnung  und  Bau- 
ausführung,   werden    nach  Anordnungen    vom   27.  Februar  und    19.  Dezember  ig4i  ') 


1)  Centralblatt  für  Abgaben  etc.  ig4i  S.  91;  ig42  S.  89. 
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seitens  der  Bezirksregierungen  in  dreijährigen  statistiselien  Naehweisungeii  dem  Finanz- 
ministerium erstattet.  Ausserdem  erhftlt  das  Handelsministerium  jeden  Chausseebaaplan 
zur  Genehmigung  in  baulicher  Beziehung  und  führt  darüber  fortlaufende  Aufzeichnungen. 
Endlich  aber  müssen  die  Regierungen  nicht  allein  dem  Handelsministerium  die  erfolgte 
Ausführung  des  Baues  anzeigen,  sondern  die  bezüglichen  Plftne  gehen  auch  mit  diesen 
Berichten  dem  statistischen  Bureau  zur  Eintragung  in  die  Spezialkarten  zu.  Diese  Ein- 
tragung erfolgt  hier  regelmässig'  und  mit  möglichster  Sorgfalt,  um  das  beste  vorhandene 
Kartenmaterial  dauernd  auf  dem  Stande  der  Richtigkeit  bezüglich  der  Strassen  Zu  erhalten. 

Die  polizeiliclieii  Vorsehrifteil  über  die  Verwendung  der  Gespanne  auf  den  Land- 
strassen und  Chausseen,  sowie  über  die  Art  der  Anspannung  und  den  Bau  der  Fuhrwerke 
sind  im  XVHI.  Abschnitte  unter  Gespanne  (Bd.  II  S.  77  ff.)  besprochen  worden,  und 
der  XXVI.  Abschnitt  (Bd.  II  S.  376)  hat  unter  3.  Wegeland,  die  Wegenutzungen,  Baum- 
pflanzungen und  dgl.  mit  den  für  ihren  Schutz  getroffenen  Anordnungen  erwähnt  und 
zugleich  die  Flächenausdehnung  des  zu  Wegen  verwendeten  Grundes  im  Staatsgebiete, 
wie  sie  durch  die  Grundsteuerveranlagung  ermittelt  ist,  angegeben.  — 

Den  thatsächlichen  Fraehtrerkehr  auf  den  Strassen  aller  Art,  auf  Chansseen  und 
städtischen  wie  ländlichen  Zu-  und  Abfuhrwegen,  deutet  einigermassen  die  bei  den  Vieh- 
zählungen erhobene  Zahl  der  vorzugsweise  oder  ausschliesslich  zum  Frachtverkehr 
gehaltenen  Lastpferde  an.  Die  in  Tabelle  G.  (Bd.  IV  S.  270)  nachgewiesene  Zahl  von 
69655  derartigen  Pferden  ergiebt  bei  300  Tagen  Beschäftigung,  einem  durchschnitt- 
lichen Wege  von  tAglich  3  Meilen  und  einer  Last  von  10  Centnem  für  das  Pferd,  die 
runde  Zahl  von  650  Millionen  Centner-Meilen.  Rechnet  man  die  Markt-  und  Frachtfuhren 
der  landwirthschaftlichen  Pferde  der  Zeit  nach  auf  etwa  den  fünften  Theil  ihrer  Ge- 
sammtarbeit,  ihre  Thätigkeit  dabei  aber  auf  täglich  a  Meilen  und  5  Centner  Last,  so 
ergeben  i  304  350  landwirthschaftliche  Pferde,  die  in  den  acht  aß^n  Provinzen  des 
Staates  vorhanden  sind,  rund  780  Millionen  Centner-Meilen.  Die  Leistung  sämmtlicher 
preussischen  Eisenbahnen  im  Güterverkehr  ist,  wie  zu  zeigen  sein  wird,  7  024  Millionen 
Centner -Meilen,  jährlich,  und  die  Centnerzahl  der  der  Eisenbahniracht  übergebenen 
Güter  731  Millionen.  Diese  Angaben  stehen  mit  dem  obigen  Werthanschlage  der  Ge- 
spannfracht in  nicht  imrichtigem  Verhältnisse,  weil  letzterer,  neben  dem  ihr  selbst  aus- 
schliesslich zufallenden  Verkehre,  die  Zu-  und  Abfuhr  eines  sehr  beträchtlichen  Theiles 
der  Eisenbahn-  und  Schiffsfrachten  obliegt.  Während  die  Eisenbahn  aber  durchschnittlich 
jeden  Centner  nahezu  10  Meilen  weit  verfährt,  darf  die  Gespannfracht  gewiss  nicht 
über  durchschnittlich  i  Meile  für  den  Centner  angenommen  werden. 

Für  die  Kosten  des  Landtransportes  lassen  sich  nur  im  allgemeinen  die  Berech- 
nungen der  Pferderationen,  wie  dieselben  Bd.  II  S.  432  mitgetheilt  sind,'  und  die  Bd.  II 
6.  82  und  85  ff.  mit  der  einschlagenden  Literatur  angegebenen  Zahlen  for  die  Kosten 
der  Gespanne  und  deren  Arbeitsleistung  verwenden.  Im  Durchschnitt  sind  sie  je  nach 
den  Landestheilen  zu  2V2  Thlr.  bis  4  Thlr.  für  den  Tag  auf  a  Pferde  anzuschlagen, 
so  dass  bei  voller  Ausnutzung  auf  Hin-  und  Rückweg,  Meile  und  Centner  mindestens 
z  Sgr.  zu  rechnen  ist,  bei  unvollständiger  Ausnutzung  entsprechend  mehr. 

Als  genauere  Verhältnisszahlen  für  die  Gespannverwendung  stehen  einige  bewährte 
Erfahrungssätze  zu  Gebote  ^). 


*)  Dr.  Engel,  Die  Grenzen   des  Erflndungsgeistes  im  Transportwesen,  Zeitschrift  des 
statistischen  Bureaus,  Jahrg.  IV,  1864,  S.  113. 
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Der  Widerstand,  welchen  ein  fester  Landweg  der  Bewegung  des  Wagens  entgegen- 
setzt, steht  in  gleichem  Verhältnisse  zu  der  Last,  und  im  umgekehrten  zu  der  Höhe 
der  Rftder,  bleibt  dabei  aber  beinahe  unabhängig  von  der  Reifenbreite  der  letzteren. 
Auf  weichem  oder  zusammendruckbarem  Boden  nimmt  dieser  Widerstand  ab,  wenn 
die  B.eifenbreit6  eine  grössere  wird.  Bis  zu  einer  Geschwindigkeit  von  3  Fuss  in  der 
Sekunde  ist  derselbe  ziemlich  unabhängig  von  der  Geschwindigkeit,  und  bei  Wagen  mit 
Federn  eben  so  gross,  als  bei  Wagen  ohne  Federn.  Bei  grösserer  Geschwindigkeit  da- 
gegen nimmt  der  Widerstand  erheblich  zu.  Unter  übrigens  gleichen  Umständen  ist 
also  das  Yerhältliiss  der  Zugkraft  znr  Last  das  Mass  der  Güte  des  Weges.  Hiemach 
ordnen  sich  die  Wege,  soweit  Versuche  im  Grossen  darüber  angestellt  sind,  unter  Vor- 
aussetzung Ton  etwa  3,5  Kilometer  Geschwindigkeit  die  Stunde,  oder  3  Fuss  die  Sekunde, 
nach  folgenden  Verhältnisszahlen: 

Horizontaler  ungebahnter  Weg  auf  trockenem  Thon-  und  Lehmboden    0,150 

Desgl.  auf  Quarz-  oder  Kalkboden 0,165 

Sand-  oder  Kieswege .    0,1*5 

Frisch  aufgeschüttete  Chaussee 0,115 

Gewöhnliche  Chaussee  in  gewöhnlichem  Zustande 0,090 

Vorzüglich  unterhaltene  Chaussee 0,033 

Gepflasterte  Strasse  (Wagen  in  Federn  hängend)  im  Schritt  befahren    0,030 

Desgl.  in  scharfem  Trabe  befahren 0,070 

Strasse  mit  viereckig  behauenen  Steinen  in  vorzüglicher  Unterhal- 
tung (Wagen  in  Federn  hängend)  im  Schritt  befahren       .     .    0,015 

Desgl.  in  scharfem  Trab  befahren 0,060 

Strasse  von  Eichenbohlen 0,011 

Strasse    mit  platten  Gleisen  aus  Gusseisen  oder  aus   ganz  festem 

Gestein  ...         0,010 

Eisenbahn  mit  hochstehenden  Gleisen  im  Zustand  guter  Unterhaltung    0,007 
Eisenbahn    mit   hochstehenden   Gleisen  im  Zustand  vorzüglichster 
Unterhaltung,  befahren  von  Wagen,  deren  Achsen   stets  gut 
geölt  sind,  bei  3  a  Kilometer  Geschwindigkeit  die  Stunde       .     0,005 

Desgl.  bei  48  Kilometer  Geschwindigkeit  die  Stunde 0,010 

Um  also  100  Ctr.  Last,  einschliesslich  des  Wagens,  mit  3  Fuss  Geschwindigkeit  in  der 
Sekunde  fortzubewegen,  bedarf  man  auf  gewöhnlichem  Sandwege  eine  Kraft  von 
100  y  0,115  =  ^^Vs  ^^*>  ^^^  gewöhnlicher  Chaussee  von  100  x  0,080  =  8  Ctr. 

Die  Geschwindigkeit  des  Pferdes  ist  beim  Ziehen  in  kurzem  Schritt  auf  1,14, 
in  gestrecktem  Schritt  auf  1,55,  in  kurzem  Trab  auf  2,44,  in  scharfem  Trab  auf  3,65 
bis  zu  ia,6  Meter  in  der  Sekunde  anzunehmen.  Mit  einer  Geschwindigkeit  von 
1,11  Meter  bewegt  dasselbe  gesunde  erwachsene  Pferd  im  Znge  eine  Last  von  100,36  Kilo- 
gramm-Meter 8  Stunden  am  Tage,  dagegen  eine  Last  von  iao,i  Kilogramm-Meter  nur 
6  Stunden.  Mit  derselben  Geschwindigkeit  bewegt  es  auf  dem  Rücken  13a  Kilogramm- 
Meter  durch  10  Stunden,  dagegen  bei  doppelter  Geschwindigkeit  im  Trabe  nur  176 
Kilogramm-Meter  durch  7  Stunden  *).  — 

*)  Ln  kreisf5rmigen  Zage  von  10 — 12  Meter  Darchmesser  bewegt  dasselbe  Pferd  bei 
1,11  Meter  Geschwindigkat  75  Kilogr.-Meter  durch  8  Stunden.  Eine  solche  Bewegung  von 
75  Kilogr.-Meter  oder  von  480  Fnsspfund  in  der  Sekunde  wird  auch  bei  der  Maschine  eine 
Pferdekraft  genannt,  wirkt  hier  aber  dauernd. 

Bod«n  d.  prcuM.  Staates.  III.  15 


226      XXXVIII.  Absatz,  Transportwesen,  Handel  und  Märkte,  Verkehrsumfang,  Preise. 

c.   Eisenbahnen. 

Seit  einem  Menschenalter  erst  bereitete  sich  die  Umwandlung  des  Transport- 
wesens vor,  welche  auf  lange  hinaus  die  Bedeutung  eines  der  wichtigsten  Wende- 
punkte in  der  Kulturgeschichte  haben  wird. 

Die  nöthigen  Angaben  über  das  erste  Auftreten  der  Eisenbahiieii  sind  bereits 
oben  S.  29  gemacht  worden. 

Als  sich  die  preussische  Regierung  bei  Ertheilung  der  ersten  Eisenbahnkonzessionen 
im  Jahre  1837  grundsätzlich  gegen  den  ausschliesslichen  Staatsbau  entschieden  hatte, 
sah  sie  sich  in  der  Nothwendigkeit,  sofort  alle  wesentlichen  Gesichtspunkte  für  die  den 
Privateisenbahngesellschaften  zu  gewährenden  Rechte  und  ebenso  für  die  ihnen  auf- 
zuerlegenden Verpflichtungen  mit  ganzer  Bestimmtheit  aufzustellen.  Ersichtlich  blieb 
von  diesem  Rechtskreise  and  seinem  auf  lange  hinaus  gesicherten  unverkürzten  Bestände 
das  Risiko  der  Unternehmungen  und  der  Greldwerth  der  Aktien  in  hohem  Grade  ab- 
hängig. Gleichwohl  war  es  bei  dem  Mangel  aller  Erfahrungen  über  den  Erfolg  und 
den  weiteren  Einfluss  dieser  neuen  Erfindung  durchaus  nicht  leicht,  das  richtige  Mass 
in  ihrer  Beförderung  und  zugleich  in  ihrer  Beschränkung,  und  in  der  Rücksicht  auf  die 
Bedürfnisse  des  Publikums  wie  auf  die  Möglichkeit  freier  Konkurrenz  zu  finden. 

Die  getroffene  Entscheidung  wurde  in  dem  Eisenbahiigesetz  vom  3.  November  1838 
(G.-S.  S.  505)  ausgesprochen. 

Da  damals  noch  die  später  in  dem  Gesetz  vom  9.  November  1843  ergangenen 
allgemeinen  Bestimmungen  über  Aktiengesellschaften  fehlten,  musste  das  Eisenbahn- 
gesetz vor  allem  für  die  gesammte  korporative  nnd  flnanzielle  Organisation  der  Eisen- 
bahngesellsehaften  Fürsorge  treffen.  Die  Befugnisse  und  Verbindlichkeiten  der  Gesell- 
schafter und  Aktieninhaber  wurden  genau  bestimmt;  durch  die  landesherrliche  Bestäti- 
gung des  aufzustellenden  Statuts  erlangt  die  Gesellschaft  Korporationsrechte;  Aktien- 
vermehrung, Darlehne  und  Grundstücksveräusserungen  bedürfen  der  Staatsgenehmigung; 
jährlich  ist  eine  vollständige  Rechnungslegung  einzureichen;  ein  Staatskommissar  fuhrt 
die  Aufsicht  über  die  Beachtung  des  Statuts  und  vermittelt  die  Beziehungen  zur 
Staatsverwaltung. 

Die  Gesellschaft  darf  die  Bahn  erst  nach  gehöriger,  der  Staatsbehörde  obliegender, 
banlicher  Revision  eröffnen,  und  ist  verbunden,  dieselbe  nebst  den  Transportanstalten 
fortwährend  in  solchem  Stande  zu  erhalten,  dass  die  Beförderung  mit  Sicherheit  und 
auf  die  der  Bestimmung  des  Unternehmens  entsprechende  Weise  erfolgen  kann.  Sie 
haftet  bei  Gefahr  der  binnen  3  Monat  statthaften  Versteigerung  der  ganzen  Anlage  für 
die  Erfüllung  der  dem  Staate  gegenüber  übernommenen  Bedingungen.  Sie  muss  auch 
Privaten  für  allen  Schaden  aufkommen,  der  bei  der  Beförderung  entsteht,  soweit  er 
nicht  durch  eigene  Schuld  der  Beschädigten  oder  einen  unabwendbaren  äusseren  Zufall 
bewirkt  worden.     Die  Polizei  auf  der  Bahn  übt  sie  selbst. 

Die  Bestimmungen  über  das  dem  Staate  zustehende  Recht  des  Ankanfs  und  über 
die  Bestenernng  der  Eisenbahnen  und  des  Ersatzes  für  die  Einbussen  der  Postverwal- 
tung sind  schon  oben  S.  29  genauer  erwähnt.  Die  Gesellschaft  muss  ausser  der  be- 
stimmten Abgabe  vom  Ertrage  den  unentgeldlichen  Transport  der  Briefe  und  aller 
anderen  dem  Postzwänge  unterworfenen  Güter  in  eigenen  oder  von  der  Post  gestellten 
Wagen,  ebenso  den  aller  Postfreipässe  besitzenden  Personen,  übernehmen  und  bei  Unter- 
brechungen Ersatz  fnr  die  dadurch  entstehenden  Kosten  leisten. 
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Für  den  Erwerb  der  erforderlichen  Grandstücke  wird  der  Gesellschaft  das 
Expropriationsreeht  yerliehen;  dasselbe  überschreitet  indess  im  Sinne  des  Thl.  I  Tit.  ii 
§8 — IX  des  Allg.  Landrechts  nicht  den  Kreis  solcher  Erwerbungen,  welche  for  die 
Aasföhmng  der  Bahn  selbst  und  der  Bahnhöfe,  sowie  für  alle  sonst  nothigen  Anlagen, 
damit  die  Bahn  als  eine  öffentliche  Strasse  zur  allgemeinen  Benntzong  dienen  könne, 
oder  welche  in  Folge  der  Bahnanlage  im  öffentlichen  Interesse  erforderlich  sind.  Da- 
gegen ist  das  Expropiationsrecht  auf  solche  Anlagen,  welche,  wie  Waarenmagazine  etc. 
nicht  den  allgemeinen  Zweck,  sondern  nur  das  Privatinteresse  der  Gesellschaft  angehen, 
nicht  ausgedehnt.  Für  den  Fall  der  Wiederveränsserung  eines  der  expropriirten  Grund- 
stücke steht  dem  jedesmaligen  Eigenthümer  des  bei  der  Expropriation  verbliebenen  Rest- 
gmndstückes  ein  bis  dahin  unbekanntes  Wiederkaufs-  und  Vorkaufsrecht  zu. 

Bezüglich  der  n&heren  Gesichtspunkte  der  Unternehmung  als  einer  öffentlichen 
Anstalt  für  den  Verkehr  behält  das  Gesetz  der  Staatsregierung  die  Genehmigung  der 
Bahnlinie  in  ihrer  vollstftndigen  Durchführung  durch  alle  Zwischenpunkte  vor,  und  ebenso 
die  der  Verhfiltnisse  der  Konstruktion  der  Bahn  und  der  anzuwendenden  Fahrzeuge. 

Das  Unternehmen  wird  wesentlich  unter  dem  doppelten  Gesichtspunkte  betrachtet, 
einerseits  als  die  Anlage  einer  Fahrstrasse ,  deren  Kosten  die  Gesellschaft  durch  eine 
von  der  Benutzung  zu  erhebende  tarifmftssige  Abgabe  zu  decken  bestrebt  ist,  und 
andererseits  als  ein  Transportunternehmen  auf  dieser  Fahrstrasse. 

In  ersterer  Beziehung  soll  anderen  Unternehmern  die  Anlage  einer  zweiten 
Eisenbahn,  welche  neben  der  ersten  in  gleicher  Richtung  auf  dieselben  Orte  und  mit 
Berührung  derselben  Hauptpunkte  fortlaufen  würde,  binnen  einem  Zeiträume  von  30  Jah- 
ren nach  Eröffiiung  der  Bahn  nicht  zugelassen  werden,  obwohl  anderweite  Verbesse- 
rungen der  Kommunikation  zwischen  diesen  Orten  und  in  derselben  Richtung  hierdurch 
nicht  beschrankt  sind.  Dagegen  ist  die  Gesellschaft  verpflichtet,  nach  der  Bestimmung 
des  Handelsministeriums,  den  Anschluss  anderer  Eisenbahnunternehmungen  an  ihre  Bahn, 
es  möge  die  beabsichtigte  neue  Bahn  in  einer  Fortsetzung  oder  in  einer  Seitenverbin- 
dung bestehen,  geschehen,  auch  sich  die  Anlage  eines  zweiten  Gleises  durch  die  sich 
anschliessende  Gesellschaft,  unter  ministeriell  festzusetzenden  Bedingungen,  gefallen 
zu  lassen. 

Das  Bahngeld  für  die  Anlage  dieser  Fahrstrasse  und  die  Unterhaltung  der  zur 
Sicherung  der  Fahrt  nothigen  Vorrichtungen,  wie  für  Beamte  und  Arbeitskräfte,  soU  bei  der 
vom  Ministerium  vorzunehmenden  Feststellung  des  Tarifes  im  wesentlichen  so  bemessen 
werden,  dass  es  in  der  Regel  nicht  unter  6  und  nicht  über  10  Prozent  der  Anlage- 
und  Betriebskosten  an  Reinertrag  erwarten  lässt.  Diesen  Tarif  kann  das  Ministerium 
periodisch  revidiren,  die  Gesellschaft  ihrerseits  aber  nur  ermässigen.  Er  kommt  für 
das  eigene  Transportunternehmen  der  Gesellschaft  in  Berechnung  und  muss  von  AUen 
gezahlt  werden,  denen  ein  konkurrirender  Transportbetrieb  auf  der  Bahn  gestattet  wird. 

Für  das  von  der  Gesellschaft  selbst  geführte  Transportunternehmen  darf  vor- 
behaltlich rechtzeitiger  Ankündigung  ein  bis  zu  10  Prozent  Reinertrag  vom  Anlage- 
kapital versprechender  Frachttarif  angenommen,  ein  niedrigerer  indess  ohne  Genehmi- 
gung nicht  erhöht  werden.  Gegen  denselben  muss  die  Gesellschaft  Personen,  wie  alle 
zur  Fortschafiung  aui^egebene  Waaren,  deren  Transport  polizeilich  zulässig  ist,  ohne 
Unterschied  der  Interessenten  befördern.  Nach  Ablauf  der  ersten  3  Jahre  können  ausser 
der  Gesellschaft  selbst  auch  andere,  gegen  Entrichtung  des  Bahngeldes  oder  einer  zu 
regulirenden  Vergütung,  die  Befugniss  zum  Transportbetriebe  auf  der  Bahn  erlangen 
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wenn  das  Handelsministerinm  nach  Prüfung  aller  Verhältnisse  angemessen  findet,  den- 
selben eine  Konzession  zu  ertheilen.   — 

Dies  Gesetz,  obwohl  es  sich  wegen  der  Neuheit  der  Verhältnisse  selbst  nur  einen 
gewissermassen  provisorischen  Charakter  beilegte,  hat  doch  bis  zur  Gegenwart  keine  an- 
deren erwähnenswerthen  Abänderungen  erfahren,  als  dass  durch  das  schon  gedachte 
Gesetz  vom  9.  November  1843  ^^^  durch  das  Handelsgesetzbuch  von  ig6i  die  Rechts- 
verhältnisse der  Aktieogesellschaften  allgemein  geordnet  sind. 

Ergänzungen  unter  speziellen  und  lokalen  Gesichtspunkten  finden  sich  fast  in 
jedem  der  zahlreichen  Eisenbahnstatute,  welche  die  Gesetzsanmilung  veröffentlicht. 
An  allgemeiner  gültigen  Normen  *)  sind  besonders  die  ausfuhrlichen  Bahnpolizeiregle- 
ments  für  die  Rheinische  Bahn  vom  10.  Juni  1847  (Min.-Bl.  fBr  die  innere  Verwaltung 
S.  174),  für  die  Strecke  Hannover  bis  Minden  vom  8.  August  1847  (Ebd.  S.  245),  für 
die  Märkischen  und  Sächsischen  Bahnen  vom  a.  Februar  1848  (Ebd.  S.  134)  und  für  die 
Schlesischen  vom  a8.  März  1848  (Ebd.  S.  174),  ferner  das  Minist. -Reskr.  vom  27.  Juli  1850, 
betreffend  die  Bestimmungen  zur  Sicherung  des  Betriebes  auf  den  preussischen  Staats- 
bahnen, zu  nennen,  lieber  die  Postsendungen  sind  die  Gesetze  vom  5.  Juni  1852 
(G.-S,  S.  348)  und  21.  Mai  1860  (G.-S.  S.  aio)  ergangen.  Bezüglich  des  Waaren- 
transportes  aber  haben  die  Regulative  vom  11.  September  1846  (Min.-Bl.  S.  ai6)  über 
die  Behandlung  des  Waaren-  und  Sachtransportes  auf  der  Berlin- Hamburger  Bahn  in 
Bezug  auf  das  Zollwesen,  und  vom  27.  September  1849  (Min.-Bl.  S.  188)  über  Ver- 
sendung chemischer  Präparate  auf  Eisenbahnen  wegen  ihrer  Ausführlichkeit  und  analogen 
Anwendung  grössere  Bedeutung. 

T^tigegen  sind  die  Bestimmungen  des  Eisenbahngesetzes  über  die  Zulässigkeit 
eines  Konkurrenz-Transportbetriebs  auf  den  Eisenbahnen  bis  jetzt  unpraktisch  geblie- 
ben. Der  Verkehr  der  Bahnen  hat  eine  so  unerwartet  grossartige  Ausdehnung  ge- 
wonnen, dass  sich  ein  geordnetes  Ineinandergreifen  verschiedener  Transportberechtigter 
auf  ders^ben  Bahn  kaum  mehr  denken  lässt.  Es  ist  desshalb  auch  die  getrennte  Fest- 
stellung der  Tarife  als  Bahngeld  und  Frachtvergütung  nicht  festgehalten  worden.  Die 
l^arife  werden  im  allgemeinen  durch  den  eigenen  Vortheil  der  Gesellschaften  und  den 
Einfluss,  den  die  Regierung  theils  durch  ihre  Aufsicht,  theils  durch  die  Staatsbahn- Verwal- 
tungen üben  kann,  auf  einer  Stufe  gehalten,  die  erheblich  hinter  dem  gesetzlichen 
Maximum  zurückbleibt.  Einen  Reinertrag  von  20  Prozent  des  Anlage-  und  Betriebs- 
kapitals gewährt  keine  deutsche  Bahn,  schon  die  Kurse  der  Aktien  zeigen  zur  Genüge, 
dass  die  meisten  nur  mit  grosser  Anstrengung  die  landesüblichen  Zinsen  erzielen  und 
ein  nicht  geringer  Theil  auch  hinter  diesen  zurückbleibt. 

Nothwendig  aber  sind  die  Tariffeststellungen  für  alle  Eisenbahnen  eine  Verwal- 
tungsfrage von  der  ersten  Wichtigkeit  geworden.  Es  hat  sich  auch  hier  gezeigt,  wie 
sehr  die  Kostenherabsetzung  auf  ein  möglichst  geringes  Mass  den  Betrieb  in  seinem 
Umfange  und,  trotz  geringer  Gewinnantheile,  in  seinem  Gesammtreinertrage  gesteigert 
hat.  Theils  das  Bewustsein  der  ökonomischen  Richtigkeit  und  die  beginnende  Kon- 
kurrenz der  grösseren  Linien,  theils  die  vom  Staate  gebauten  oder  verwalteten  Linien 
und  die  immer  erneuten  Bestrebungen  der  Regierung  haben  erfolgreich  für  die  Ermässi- 
gung der  Tarife  gewirkt.  Den  einzelnen  Bahnen  muss  dabei  freie  Hand  bleiben.  Ihr 
Vortheil  liegt  darin,  ihre  vorhandenen  Betriebskräfte  durch  möglichst  regelmässig  und 


0  L.  V.  Rönne,  Wegepolizei  und  Wegereeht,  1852,  S.  76  flf. 
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vollständig  die  Zeit  aasnfitzende,  Tollbeladene  Züge  in  Hin-  and  Rückfracht  in  Thätig- 
keit  zu  erhalten.  Ob  ein  Güterzug  durchschnittlich  aus  30  oder  ans  40  Wagen  be- 
steht, und  ob  er  V«  oder  Vs  seines  Gewichtes  an  Gutern  trägt,  ob  durchschnittlich  Vs 
oder  die  Hälfte  der  Wagen  leer  gehen,  ob  sich  die  Generalunkosten  nur  auf  einen  oder 
auf  vier  Güterzüge  täglich  yertheilen,  das  sind  die  entscheidenden  Fragen  für  das  Ver- 
hältniss  des  Reinertrags  zum  Bruttoertrage.  Wenn  eine  Gattung  Güter,  statt  der  Bahn 
gänzlich  zu  entgehen,  durch  ihre  Betheiligung  am  Transport  eine  dieser  Bedingungen 
zu  verbessern  geeignet  ist,  so  kommt  es  nur  darauf  an,  durch  welchen  Tarif  man  die- 
selbe auf  die  Bahn  zu  leiten  hoffen  darf,  nicht  ob  aus  dem  bewilligten  Satze  an  sich 
eine  irgend  genügende  Entschädigung  für  die  Leistung  zu  berechnen  ist.  Bei  hin- 
reichender Güterbewegung  auf  der  Bahn  kann  dagegen  das  Hinzutreten  eben  derselben, 
zu  anderer  Zeit  mühsam  aufgesuchten  Gütermenge  das  erreichte  zweckdienliche  Verhält- 
niss  des  Betriebes  stören,  eine  Erhöhung  der  Betriebsmittel  ohne  Aussicht  auf  genügende 
Ausnutzung  herbeifuhren  und  durchaus  keine  Veranlassung  zu  Tarifvergünstigungen 
geben.  In  manchen  Fällen  endlich  kann  die  Bahnverwaltung  aus  Gründen  des  öffent- 
lichen Interesses  oder  ihrer  eigenen  Politik  zwar  geneigt  sein,  gewisse  Güterfrachten  ohne 
Erwartung  erhöhten  Gewinnes  zu  übernehmen,  aber  im  Tarife  wenigstens  die  Sicherung 
gegen  thatsächliohen  Verlust  fordern. 

Die  Entscheidung  über  den  Tarif  hängt  also  von  den  wechselnden  Umständen 
sowohl  der  Betriebs-  als  der  Verkehrsverhältnisse  ab,  und  es  wird  dabei  die  gesetz- 
liche Bestimmung  des  §  3a  erheblich,  dass  der  einmal  angekündigte  Frachttarif  far 
den  Waaren-,  wie  für  den  Personentransport  nachher  ohne  Zustimmung  des  Handels- 
ministeriums nicht  erhöht  werden  darf,  sowie  dass  die  innerhalb  der  tarifmässigen  Sätze 
vorgenommenen  Aenderungen,  und  zwar  im  Falle  einer  Erhöhung  früher  ermässigter  Sätze 
6  Wochen  vor  Anwendung  derselben,  der  Regierung  anzuzeigen  und  öffentlich  bekannt 
zu  machen  sind. 

Die  Tarife  der  einzelnen  Bahnen  haben  in  der  Regel  für  die  einzelnen  Güter 
eine  Ansahl  Klassen,  zum  Theil  auch  besondere  Bestimmungen,  und  nehmen  nicht  allein 
auf  das  Gewicht,  sondern  auch  auf  den  Umfang  und  die  Schwierigkeit  der  Verladung 
Rücksicht.  Frachtstücke  unter  einem  gewissen  Normalgewicht  werden  in  Betracht  der 
Mühwaltung,  die  sie  gleich  schwereren  veranlassen,  zu  diesem  Normalgewichte  in  Anrech- 
nung gebracht.  Auf  allen  grösseren  Bahnen  gelten  Lokaltarife  für  den  Transport  von 
Station  zu  Station  mit  bestimmten  nach  der  Meilenzahl  abgestuften  Sätzen,  und  sogenannte 
Differenzialtarife  oder  besonders  ermässigte  Sätze  für  Waaren,  welche  die  ganze  Bahn 
oder  gewisse  weitere  Entfernungen  derselben  ohne  Umladung  durchlaufen.  Zu  solchen 
Differenzialtarifen  haben  sich  in  der  Regel  mehrere  Anschlussbahnen  verbunden,  so 
dass  der  Waarentransport  zwischen  den  Haupthandelspunkten  fast  auf  aUen  Linien  erheb- 
liche Erleichterungen  gegen  den  Zwischenverkehr  gewonnen  hat. 

Die  Klagen,  welche  manche  Handelsplätze  darüber  erheben,  dass  sie  auf  diese 
Weise  umgangen  werden  und  ihr  bisheriges  Geschäft  verlieren,  weil  die  grössere  Ent- 
fernung zum  Hauptplatz  dadurch  gewissermassen  aufgehoben  ist,  können  nur  denen  der 
Orte  gleichgestellt  werden,  welche  seitab  von  der  Linie  der  Eisenbahn  überhaupt  nicht 
erreicht  worden  sind.  Unzweifelhaft  wird  far  die  Eisenbahn  Unternehmung  allein  der 
eigne  Nutzen  entscheiden;  der  Staat  aber  darf  sich  für  seine  Einwirkung  nur  durch 
das  Gesetz  und  den  Gesichtspunkt  leiten  lassen,  dass  die  zu  treffenden  Einrichtungen 
dem  Verkehr   und   der  Produktion    des    grossen  Ganzen  förderlich  sein  müssen,  der 
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Einzelne  aber  vor  der  Nothwendigkeit  nicht  geschätzt  werden  kann,  sich  mit  seiner  Thfttig- 
keit  dem  Wechsel  der  Verhältnisse  anzubequemen.  Naturgemäss  geht  die  Tendenz  alles 
Absatzes  dahin,  die  Sache  möglichst  direkt  aus  den  Händen  des  Produzenten  in  die 
des  Konsumenten  zu  bringen,  alle  Vermittelung  leistet  nur  Hülfe,  beseitigt  nur  Hinder- 
nisse und  Schwierigkeiten.  Der  Zwisehenliaildel  verliert  desshalb  unvermeidlich  bei 
jeder  Verbesserung  der  Kommunikation  mehr  und  mehr  Gebiet  an  die  Spedition,  welche 
lediglich  die  nothwendigen  Transportkosten  in  Anspruch  nimmt.  Bei  den  Eisenbahnen 
hat  sich  dies  Verhältniss  schon  so  weit  ausgebildet,  dass  sie  ohne  Ausnahme  nicht 
allein  die  Verfrachtung,  sondern  auch  den  kaufmännischen  Theil  der  Spedition  mit 
ihrem  Geschäftsbetriebe  rerknfipfen  und  dem  Publikum  als  selbstständige  Speditions- 
anstalten wenigstens  soweit  dienen,  wie  Bahnverbindungen  vorhanden  sind. 

Um  alle  diese  Zwecke  leichter  erreichen,  namentlich  das  regelmässige  In- 
einandergreifen des  Verkehrs  sichern  und  sich  zu  gemeinsamem  Nutzen  unterstützen  zu 
können,  hat  der  bei  weitem  grösste  Theil  der  deutschen  Eisenbahnen  auf  Grund  von 
Vereinbarungen,  welche  am  ag-  und  29.  Juni  1847  ^°  Köln  getroffen  wurden,  den 
Verein  deutscher  Eisenbahnverwaltnngen  gegründet.  Derselbe  hat  mehr  und  mehr  die 
Grundsätze  für  die  Behandlung  des  Personen-  und  Güterverkehrs  auszugleichen  ge- 
sucht. Daraus  ist  das  Reglement  für  den  Vereinsgüterverkehr  auf  den  Bahnen  des 
Vereins  vom  i.  März  i86z  hervorgegangen,  welches  unter  dem  i.  März  1865  *)  ab- 
geändert worden  ist. 

Sämmtliche  Eisenbahnen  veröffentlichen  zwar,  wie  vorgeschrieben,  ihre  Tarife  so- 
wohl für  Personen-  wie  Güterbeförderung,  und  geben  die  Zeiten  der  täglich  laufenden 
Züge  für  alle  Stationen  an,  aber  nur  für  den  Gang  der  festen  Züge  und  die  Tarife  der 
Personenbeförderung  besteht  in  den  Knrsbiichern  das  Mittel,  sich  einfach  und  vollständig 
über  den  Stand  der  Gegenwart  zu  unterrichten.  Mit  amtlichem  Charakter  erscheint  das 
nach  den  Materialien  des  Königlichen  Postkursbüreaus  in  Berlin  bearbeitete  Eisenbahn-, 
Post-  und  Dampfschiff-Kursbuch  (Berlin,  v.  Decker) ').  Für  die  Güterbeförderung  da- 
gegen, deren  Tarife  ungleich  komplizirter  und  wechselnder  sind,  ist  ein  ähnliches,  über- 
sichtliches Hülfsmittel  schwieriger  zu  schaffen.  Zu  nennen  sind  hier:  G.  Schultz, 
Allgemeines  deutsches  Eisenbahngüter-Tarif  buch,  4.  Jahrgang  1863,  und  deutsch-öster- 
reichisches Eisenbahngüter-Tarifbuch  von  Aug.  Rörig,  8«  Jahrgang,  Berlin  1871*  — 

Sehr  viel  geschieht  für  die  statistische  Bearbeitnng  des  Zustandes  und  der  Be- 
triebsresultate der  Eisenbahnen.  Es  trifft  in  diesem  Zwecke  das  Interesse  der  Bahnen 
für  ihr  Rechnungswesen  und  für  die  zahlenmässigen  Ergebnisse  der  einzelnen  Richtun- 
gen ihrer  Unternehmung  mit  der  für  die  genaue  Verzeichnung  und  übersichtliche  Zu- 
sammenstellung vollkommen  geeigneten  Organisation  ihrer  Verwaltungen  zusammen. 

Mit  wenigen  Ausnahmen  veröffentlichen  alle  deutschen  Bahnen,  auch  die  Staats- 
bahnen, besondere  in  der  Regel  sehr  ausfuhrliche  Jahresberichte  über  ihren  Betrieb.  In 
kürzerer  gleichmässiger  Uebersicht  über  die  Resultate  giebt  der  Verein  der  deutschen 
Eisenbahn  Verwaltungen   seit    1849    jährlich    die   „Deutsche  Eisenbahnstatistik"   heraus, 


»)  Berlin  1865. 

^  Andere  Mittel-Europa  umfassende  Eisenbahn-,  Post-  und  Dampfschiff-Kursbücher  sind 
Hendschels  Telegraph  seit  1846,  Goldschmidt,  Kursbuch  seit  1868.  Das  Deckersche  erscheint 
seit  1850.  Jedes  derselben  trägt  die  Veränderungen  durch  mehrere  im  Laufe  des  Jahres  fol- 
gende regelmässig  ergänzte  Auflagen  nach. 
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welche  alle  Bahnen  des  Vereins  umfasst.  Daneben  Ifisst  das  preussische  Handelsmini- 
sterinm  ^Statistische  Nachlebten  von  den  preussischen  Eisenbahnen"  in  Jahresbänden 
seit  185^  erscheinen.  Sie  weisen  die  Entwickelnng  der  preassischen  Bahnen  in  den 
wichtigeren  Beziehungen  von  1S44  ab  nach  und  geben  jedes  Jahr  die  Längen,  Anlage- 
kosten und  Transportmittel  nach  ihrem  bestehenden  Zustande,  das  Stammkapital  und  das 
Schuldenwesen  mit  Verzinsung  und  Dividenden,  die  Verwendung  der  Kapitalien  nach 
den  einzelnen  Bauzwecken,  die  Vermehrung  der  Bauten  und  die  dazu  verwendeten 
Materialien,  die  Betriebseinnahmen  nach  den  einzelnen  Beförderungsweisen  und  Klassen 
der  Personen  und  Güter,  die  Betriebsausgaben  nach  ihren  verschiedenen  Zwecken,  das 
Betriebsmaterial  an  Wagen  und  Lokomotiven  mit  dem  Ergebnisse  ihrer  Leistungen, 
ihrer  Abnutzung  und  Beschädigungen,  Zahl,  Zeitdauer,  Geschwindigkeit  und  Verzöge- 
rungen der  Züge,  Ereignisse  aller  Art,  Achsbrüche,  Unglücksfälle  und  ihre  Ursachen, 
endlich  Beamtenpersonal  und  Arbeiter,  deren  Besoldung,  Pensionsfonds  und  Unter- 
stützungen und  Aehnliches. 

Die  verfrachteten  Güter  sind  dabei  nur  nach  Postgut,  Eilgut,  Frachtgut  der 
Normalklasse,  Kohlen  und  Koaks,  Frachtgut  der  ermässigten  Klasse  und  Vieh  getrennt. 
Eine  Anzahl  Bahnen  aber  theilt  in  ihren  Spezialberichten  die  einzelnen  Güter  nach 
Art  und  Gewicht  in  den  für  Handel,  Lidustrie  und  Landwirthschafl  wichtigsten  Unter- 
scheidungen mit,  und  es  ist  Aussicht,  dass  eine  solche  systematisch  geordnete  Verzeich- 
nung des  Frachtgutes  im  Interesse  der  Handelsstatistik  gleichmässig  bei  allen  Eisen- 
bahnen durchgeführt  werden  werde. 

Der  Erläuterung  und  Anwendung  der  veröffentlichten  Materialien  sucht  eine  Zahl 
Faehzeitnngen  zu  dienen,  so  die  Zeitung  des  Vereins  deutscher  Eisenbahnverwaltungen 
seit  1861,  das  Organ  für  die  Fortschritte  des  Eisenbahnwesens  in  technischer  Beziehung 
von  E.  Heusinger  von  Waldegg  seit  1845,  ^^^  Zeitschrift  für  Bauwesen  von  Erbkam 
seit  1850. 

Das  Königliche  statistische  Bureau  hat  dieses  reiche  Material  zu  ausfuhrlicheren 
systematischen  Darstellungen  benutzt.  Seine  Zeitschrift  Jahrgang  1863  No.  8  behandelt 
die  Eisen-,  Stein-  und  Wasserstrassen;  Jahrgang  1867  S.  39  die  Frachtgutbewegung 
auf  den  preussischen  Eisenbahnen  im  Jahre  1865;  die  Gesammtverhältnisse  aber  das 
Jahrbuch  für  die  amtliche  Statistik.  Jahrgang  I  1863  S.  501  und  540  ff.,  Jahrgang  II  1867 
S.  2^7  und  Jahrgang  HI  1869  S.  a8o  ff.  — 

Ueber  die  Entwickelnng  der  Eisenbahnen  in  Prenssen  ist  also  aus  diesen  Grund 
lagen  sowohl  technisch  als  finanziell  die  allseitigste  Auskunft  geboten. 

Die  Länge  der  preussischen  Eisenbahnen  betrug  1838  4A  Meilen  (nämlich  3, 
der  Berlin- Potsdamer  und  1,14  der  Düsseldorf  -  Elberfelder  Bahn);  1839  9'*3  Meilen 
(Zuwachs:  3,63  der  Magdeburg-Leipziger  und  0,95  der  Rheinischen);  1840  17,65  Meilen 
(Zuwachs:  7,56  der  Magdeburg-Leipziger,  0,87  der  Rheinischen);  1841  4if33  Meilen  (Zu- 
wachs: 13,80  der  Anhalter,  2,37  der  Düsseldorf- Elberfelder,  7,50  der  Rheinischen);  l%4^ 
66,91  Meilen  (Zuwachs:  9,40  der  Berlin-Stettiner,  10,79  der  Berlin-Frankfurter  und  5,39 
der  Oberschlesischen) ;  1843  9^'*^  Meilen  (Zuwachs:  8,45  der  Berlin-Stettiner,  7,64  der 
Breslau- Schweidnitz -Freyburger,  5,44  der  Oberschlesischen,  7,75  der  Magdeburg-Halber- 
städtischen und  2,07  der  Rheinischen  Bahn).  Erst  1844  trat  die  Niederschlesisch-Mär- 
kische  und  die  Bonn -Kölner  Bahn  hinzu.  Seit  diesem  Jahre  ergeben  sich  für  die 
jährlich  fortschreitende  Erweiterung  in  Bau  und  Betriebsresultaten  die  in  der  umste- 
henden Uebersicht  [a]  folgenden  aUe  preussischen  Bahnen  zusanunenfassende  Zahlen, 
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Die  folgende  Uebersicbt  [b]  zeigt,  wie  sich  die  angegebenen  Zahlen  im  Jahre  1867 
auf  die  einzelnen  bestehenden  Bahnen  vertheilten,  und  lässt,  indem  sie  die  fiir  das  Trans- 
portwesen wichtigsten  Faktoren  des  Betriebes  etwas  genauer  ausfuhrt,  einen  Blick  in  die 
einzelne  Unternehmung,  wie  eine  Vergleichung  der  Verhältnisse  aller  dieser  verschiedenen 
Anlagen  zu.  Sie  ist  den  statistischen  Nachrichten  von  den  preussischen  Eisenbahnen  für 
1867  durch  Zusammenziehnng  des  reichen  Inhaltes  der  speziellen  Nachweise  (namentlich 
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3  »99  789 

37»« 

3,3 

33,7 

17779 

31151 

53013 

18,7 

19480 

13868 

5," 

160 141 

3  414  105 

38i5 

3,3 

38,7 

17768 

31860 

53  »78 

19,8 

»7487 

16  191 

5,36 

168  718 

3  955  4S0 

38rO 

3,« 

43,6 

18470 

36134 

57819 

11,1 

»9  495 

»8  745 

5,7« 

175029 

4  744  611 

37,8 

a,9 

50,4 

19040 

40479 

63  171 

14,6 

31 103 

31631 

6,M 

196062 

5  %$%  770 

35,7 

»,7 

53,» 

10  151 

4x593 

65607 

»7/4 

34019 

31  781 

6,10 

212  308 

5  951 187 

34,3 

1,6 

59,9 

10877 

45017 

70566 

»9,5 

34879 

36177 

6,13 

212693 

6  735  365 

34,9 

»,5 

65,4 

11  317 

49  »79 

75140 

31,9 

36971 

3875» 

7," 

261  630 

6  555  180 

19,1 

»,4 

68,9 

11779 

50168 

76996 

36,3 

40804 

36753 

6,7. 

215380 

7  697  870 

33,9 

»,3 

73,8 

11059 

5»  »88 

78813 

40,« 

43091 

36oqi 

6^ 

S.  ia8 — 134»  S.  139,  S.  176,  S.  189 — aoi  und  S,  138)  entnommen.  Die  üebersicbt  [c] 
endlich  weisst  auf  Grund  einer  ebenda  ausführlicher  für  jeden  Regierungsbezirk  enthal- 
tenen Zusammenstellung  (8.  149)  nach,  in  'welchen  Längen  die  einzelnen  in  der  lieber- 
sieht  [b]  aufgeführten  Bahnen  der  Meilenzahl  nach  den  einzelnen  J'rovinzen  des  Staates  an- 
gehören. Dieselbe  ermöglicht,  die  durchgehends  auf  die  Bahnmeile  berechneten  Betriebs- 
ergebnisse näher  auf  die  Oertlichkeit  zu  beziehen  und  zwischen  den  Provinzen  zu  sondern. 
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[c] 

Veiibeiliiiig  der  Eisen- 
bahnen im  Staate 

Ge. 

sammt- 
länge 

Preus- 
sen 

Pom- 
mern 

Posen 

Bran- 
den 
bürg 

Schle- 
sien 

Sach- 
sen 

West- 
falen 

Rhein- 
land 

Auster 

Preussen 

1 

Ende  1867 

MttilttD 

Meilen 

Meilen 

MeUen 

Meilen 

Meilen 

Meilen 

Meilen 

Meilen 

Meilen    and  Gebiete    ! 

].  Ostbahn 

iai,o 

65/3 

^7/4 

*8/3 

. 

• 

. 

• 

1 

2.  Nieder8chl.-Märki8che 

51,6 

. 

. 

»5/* 

a6,4 

• 

• 

Verbindangsbahn    zu 
Berlin 

1,4 

< 

t 

. 

1,4 

• 

. 

. 

3.  Schles.  Gebirgsbahn  . 

00,1 

1 

» 

. 

. 

20,1 

. 

. 

4.  Westfälische 

33*9 

4 

. 

. 

• 

33.9 

. 

.                                    1 

5.  Saarbrücker 

18,6 

< 

K 

. 

. 

• 

. 

18,6 

StaatslMdinen  .  .  . 

246,1 

65^ 

— 

27,4 

54,9 

46fi 

— 

33,ß 

18fi 

—                                   1 

6.  Wilhelmsbahn 

%Xfo 

• 

• 

22,6 

. 

• 

. 

7.  Oberschlesische  .... 

35/4 

. 

35/4 

1 

Zweigbahnen  d.  Hütten 

ia,8 

. 

IV 

. 

. 

8.  BresL-Posen-Gloganer 

»7,« 

17/4 

IO/4 

• 

.                                    , 

9.  Stargard-Posener  .  .  . 

^^fi 

4,« 

"/3 

7/» 

. 

. 

. 

10.  Bergisch-Märkische    . 

43.3 

• 

. 

25,6 

17/3 

o^Mmik               \ 

Rohr-Siegbahn    .... 

14;» 

" 

• 

« 

14,» 

» 

1 

Linksrhein.  Bahnen   . 

ao,i 

• 

. 

• 

20,s 

• 

11.  Bhein-Nahebahn   .  .  . 

i6,x 

• 

. 

• 

II,. 

4«0IM^ 

Privatbahnen  in  Staats- 
yerwallnng  .  .  . 

214^ 

— 

4,2 

28,7 

V 

80,i 

— 

39,8 

48,7 

ifl 

12.  Tilsit-Insterbnrger   .  . 

7f» 

7/» 

m 

m 

. 

. 

. 

• 

13.  Ostpreuss.  Sfidbahn   . 

I9r« 

19/« 

• 

. 

• 

. 

1 

14.  Berlin-Stettiner  .... 

»9r5 

"/3 

18,» 

■ 

* 

•                                                                                                                1 

Hinterpom.  Zweigbahn 

23^ 

23,0 

• 

. 

. 

i 

Yorpom.  Zweigbahn  . 

30,4 

21,» 

9/» 

. 

• 

15.  Niederschi.  Zweigbahn 

9/5 

0,* 

9/3 

• 

i 

16.  Bre8l.-Schweidn.Freib. 

%%ß 

• 

22,9 

. 

17.  Neisse-Brieger    .... 

5r« 

• 

5/« 

. 

i 

1 

18.  Oppeln-Tamowitzer  . 

IO,x 

• 

10,. 

. 

\ 

19.  Berlin-Hamburger    .  . 

39/7 

20,7 

. 

1 

19,0  IdMalvf-lMkM. , 

20.  Magdeburg-Leipziger . 

41,5 

. 

36,9 

1 

4,6  A^ahndSMhm 

21.  Berlin-Potsd-Magdeb. 

I9rS 

9/5 

10,0 

1 

1 

• 

22.  Magdeb.-Halberstädter 

37/» 

0,5 

08,0 

4 

7,9Aiblt 

23.  Berlin-Anhaltische  .  . 

49/« 

10,4 

*5,» 

4 

13,5  BmIms  ni  idlik 

24.  Thüringische 

38/« 

. 

«7/3 

4 

21,3  BiflbL  HensgMMr 

25.  Köln-Mindener  .... 

48,0 

. 

• 

25,0 

»3/9 

• 

Eöln-Giessener  .... 

*4,3 

. 

• 

3/9 

16/7 

3,7  Isiaa  ni  lewi 

26.  Rheinische  Bahn  .  .  . 

69,0 

. 

. 

0/5 

65/7 

2,t  RiSHBBiMai 

Privatbahnen  in  Priyat- 
yerwaltnng  .  .  . 

52J^ 

27,0 

55,4 

— 

68,7 

48,1 

118,2 

29,4 

105,4 

73p 

Zosanunen  .  . 

986;^ 

92,3 

59,7 

56,1 

130,7 

175fi 

118,9 

103,1 

172,7 

78,4 

davon  in  Preussen  •  .  . 

9<>7/« 

i 
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d.    Strom-  und  Kanalschiffahrt. 

Die  sich  mannigfach  durchkreuzenden,  aber  allmählich  nach  Nord  und  Nord- 
westen abdachenden  Gebirgs-  und  Hugelzüge  Deutschlands  bilden  durch  die  Verschieden- 
heit ihrer  Gruppen  ebenso  vielgestaltige  Scheidungen  in  zahlreiche  sehr  verzweigte 
Flussgebiete.  Alle  diese  Flussthäler  steigen  in  der  starken  Decke  von  Schutt-  und  Sand- 
maasen  sehr  sanft  an,  erheben  sich  bis  tief  in  das  Binnenland  nur  massig  hoch  und  haben 
nü^ends  schroffe  Abstürze,  Felsriffe  oder  starke  Stromschnellen  zu  fiberwinden.  Aber 
je  weiter  sie  dadurch  der  Schiffahrt  zugänglich  werden,  desto  kleiner  wird  auch  das 
Gebiet,  aus  dem  sie  Zuflüsse  erhalten  können,  und  desto  leichter  leiden  sie  Mangel  an 
der  nothigen  Wassermenge.  Zu  Zeiten  ist  ihr  Bett  gefüllt  und  kann  benutzt  werden, 
je  nach  dem  Gange  der  Witterung  aber  läuft  das  Fahrwasser  unerwartet  rasch  ab, 
und  der  Verkehr  sieht  sich  durch  Untiefen  und  wechselnde  Sandbänke  gehemmt. 

Wenn  desshalb  auch  Anhang  2  zu  Abschnitt  V  (Bd.  I  S.  ia6ff.)  ein  reiches  Ver- 
zeichniss  der  im  Staatsgebiete  bestehenden  Wasserstrassen  aufzustellen  und  Tabelle  S.  im 
Anhang  (Bd.  IV  S.  642)  die  Betheiligung  aller  Bezirke  und  mindestens  der  halben 
Zahl  der  Kreise  an  diesen  Wasserwegen  nachzuweisen  vermochte,  so  haben  die  ein- 
zelnen Strecken  doch  einen  sehr  verschiedenen  Werth,  und  ein  grosser  Theil  ist  leider 
nur  sehr  wenig  und  mit  häufiger  Unterbrechung  nutzbar.  Die  Schwierigkeiten  und 
die  geringe  Entwickelnng  der  Binnenschiffahrt  sind  aus  diesem  Grunde  der  Gegenstand 
immer  wiederholter  aber  schwer  zu  befriedigender  Klagen. 

Die  Bedürfiiisse  der  Stromsehiffahrt  fordern  nicht  eine  besondere  Tiefe  des 
Fahrwassers,  5  bis  6,  selbst  4  Fuss  vermögen  allen  Ansprüchen  zu  genügen,  aber  es 
muss  dauernd,  oder  doch,  abgesehen  von  der  unvermeidlichen  Störung  während  des 
Winters,  durch  den  grössten  Theil  des  Jahres  und  ohne  Unterbrechung  auf  der  gesammten 
Stromstrecke  auf  diese  Tiefe  gerechnet  werden  können.  Unzweifelhaft  ist  die  Schiff- 
fahrt die  billigste  Frachtbeförderung,  aber  erst  mit  der  Möglichkeit,  bestimmte  Liefe- 
rungsfristen inne  zu  halten,  und  nicht  allzu  weit  in  der  Schnelligkeit  hinter  anderen 
.Transportmitteln  zurückzubleiben,  vermag  sich  der  Handel  ihrer  ausgiebig  zu  bedienen. 
Langsamkeit  der  Verfrachtung  schon  verzehrt  durch  die  Waarenzinsen  leicht  die  Pracht- 
ersparniss,  Unsicherheit  der  Fahrt  aber  um  Wochen  und  Monate,  Nothwendigkeit,  die 
Kähne  zu  erleichtern  oder  überzuladen,  Aussicht  auf  der  Fahrt  zu  überwintern  und 
ähnliche  auf  unseren  Strömen  durchaus  nicht  seltene  Vorkommnisse,  bilden  eine  un- 
berechnenbare  Gefahr,  der  sich  der  Handel  für  zahlreiche  Frachtgeschäfte  durchaus  ent- 
ziehen muss. 

Mit  Ausnahme  der  Weichsel  entsprechen  nun  allerdings  alle  deutschen  Ströme  auf 
ihrem  unteren  Laufe  bis  zu  ungefähr  10  bis  15  Meilen  vom  Meere  den  gestellten  An- 
forderungen. Sie  sind  auf  diesen  Strecken  sogar  meist  noch  mit  Küstenfahrzeugen  zu 
befahren  und  laufen  in  ziemlich  tiefe  Strandgewässer  und  meerbusenartige  Einbuchtungen 
aus.    Aber  höher  hinauf  machen  sich  unmittelbar  die  gedachten  Uebelstände  fahlbar. 

Nur  der  Rhein  hat  den  Vorzug,  auch  in  seinem  gesammten  mittlem  Laufe  bis 
aufwärts  gegen  Mannheim  fast  durch  das  ganze  Jahr  mitSicherheit  genügendes  Fahrwasser 
XU  behalten.  Er  verdankt  dies  dem  Umstände,  -dass  seine  Quellzuffüsse  den  Sommer 
hindurch  von  dem  ewigen  Schnee  der  Hochalpen  gespeist  werden,  und  dass  er  in  den 
grossen  Seeflächen  der  Schweiz  Sammclbassins  besitzt,  die  nur  allmählig  ihren  Ueber- 
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schuBs  abgeben.  Es  stellt  sich  desshalb  bei  ihm  im  Gegensatz  zu  den  anderen  Strom- 
läufen der  niedrigste  Wasserstand  im  Winter  ein,  wo  die  Störung  wenig  fühlbar  wird. 
Uebrigens  ist  aber  auch  auf  ihm,  obwohl  er  für  den  Punkt,  von  dem  seine  Schiffbar- 
keit beginnt,  ein  Gebiet  von  mehr  als  700  D Meilen  besitzt,  die  Schiffahrt  im  oberen 
Laufe,  besonders  oberhalb  Strassburg,  ziemlich  häufig  unterbrochen. 

Der  obere  Lauf  der  Donau  steht  gegen  den  des  Rheins  um  so  mehr  im  Nach- 
theil, als  ihm  erst  der  Inn  ausgedehntere  Alpengewässer  zufuhrt,  und  das  Quellgebiet 
für  Ulm,  wo  die  Schiffahrt  mit  dem  ZuQuss  der  Hier  anfängt,  kaum  240  D Meilen 
beträgt. 

Alle  übrigen  dentschen  Ströme  entspringen  aus  niedrigen  und  wenig  umfang- 
reichen Gebirgen,  die  ihren  Schnee  schon  in  den  Frfihlingsmonaten ,  wenig  später  als 
die  Ebenen  verlieren.  Sämmtliche  Zuflüsse  füllen  sich  desshalb  zur  Zeit  der  Schnee- 
schmelze  mit  bedeutenden  Wassermassen.  Diese  Wasserfulle  kann  indess,  auch  abgesehen 
von  der  übermässigen  Strömung,  aus  dem  Grunde  nicht  vollständig  nutzbar  werden, 
weil  sie,  bei  der  überwiegend  nördlichen  Richtung  der  Stromläufe,  in  deren  unteren 
Strecken  in  der  Regel  noch  das  Eis  vorfindet  und  unter  oft  sehr  starkem  Kampfe  fort- 
flihren  muss.  Auf  das  Frühlingshochwasser  folgt  die  in  den  meisten  Jahren  ziemlich 
trockene  mehrwöchentliche  Periode  im  Mai,  erst  um  Mitte  oder  Ende  Juni  tritt  mit 
dem  Sommerregen  ein  neuer  Hochwasserstand  ein;  wie  weit  derselbe  aber  Dauer  hat, 
hängt  von  dem  durchaus  nicht  stetigen  Charakter  dieses  Sommerphänomens  ab;  im 
übrigen  sind  nur  zufällige  mehrtägige  Landregen  oder  die  ganz  unberechnenbare  V^er- 
breitung  heftigerer  Gewitterregen  die  Ursache  plötzlich  auftretender  und  ebenso  schnell 
wieder  ablaufender  Anschwellungen. 

Dass  in  der  Oder,  selbst  noch  bei  Guben,  im  Laufe  des  Jahres  durchschnittlich 
nur  41  Tage  zu  rechnen  sind,  an  welchen  die  Kähne  dort  50  Zoll  Fahrwasser  finden, 
so  dass  sie  vollgeladen  gehen  können,  ist  oben  Bd.  IS.  iia  näher  nachgewiesen.  Auch 
auf  den  anderen  Strömen  sind  diese  Verhältnisse  nicht  erheblich  günstiger.  Die 
1870  zu  Prag  zusammengetretene  Elbschiffahrts- Revisionskommission  hat  für  die  Ver- 
tiefung tmd  Stromreinigung  der  Elbe  Weiteres  nicht  in  Aussicht  nehmen  können,  als 
dass  unter  allen  Umständen  ein  Minimalfahrwasser  von  32  Zoll  erhalten  werden  soll. 

Die  Menge  der  fenehten  Niederschläge,  welche  die  deutschen  Stromgebiete  er- 
halten, könnte  gleichwohl  trotz  der  geringen  Flächenausdehnung  derselben  völlig  hin- 
reichen, die  Schiffl)arkeit  der  in  Rede  stehenden  Wasser  Strassen  aufrecht  zu  halten. 

Die  jährliche  Regen-  und  Schneemenge  beträgt,  wie  Anlage  0.  3  (Bd.  IV  S.  138) 
beweist,  selbst  in  den  Ebenen  durchschnittlich  23  Zoll,  davon  kommen  etwa  4  Zoll  auf  den 
Winter,  5  auf  den  Frühling,  8,$  auf  den  Sommer  und  5,5  auf  den  Herbst.  Die  Ver- 
theilung  ist  also,  da  im  Sommer  die  Verdunstung  ungefähr  73)  im  Winter  kaum  Vs  beträgt, 
eine  verhältnissmässig  sehr  günstige.  In  den  Gebirgen  dürfen  diese  Zahlen,  je  nach 
der  Lage,  um  ein  Viertheil  bis  ein  Drittheil  höher  angenommen  werden.  Dabei  ist  die 
West-  und  Südwestseite  derselben  in  Deutschland  überall  erheblich  regenreicher  als  die 
Ost-  und  Nordostseite. 

Es  lässt  sich  leicht  zeigen,  wie  weit  diese  Regenmenge  dem  Wasserbedaif  der 
Sehiffbarkeit  an  deren  Anfangspunkte  im  Strom  zu  genügen  vermag. 

Ein  schiffbarer  Kanal  mus.s  bei  mindestens  5  Fuss  Wassertiefe  36  Fuss  Sohlen- 
breite  und  auf  beiden  Seiten  eine  3fussige  Böschung,  also  für  sein  Fahrwasser  einen 
Querschnitt  von  «55  OFuss,   d.  h.   auf  jeden  laufenden  Fuss    eine  Wassermenge  von 
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255  KabikfosB  haben.  Ein  natürlich  schiffbares  Gewässer  verläoft  in  flacheren  Ufern 
und  bedarf  desshalb  mindestens  300  DFoss  Querschnitt,  oder  auf  jeden  laufenden  Fuss 
300  Eubikfuss  Wasser. 

Wenn  auf  eine  Quadratmeile  im  Jahre  24  Zoll  Regen  niederfallen,  welche  etwa 
bis  zur  Hälfte  verdunsten,  so  fliesst  auf  dem  tiefsten  Punkt  dieser  Fläche  ein  Quantum 
von  576  Millionen  Kubikfuss  Wasser  ab,  also  bei  ganz  gleichmässigem  Abflüsse  in  der 
Sekunde  18^3  Kubikfuss.  Die  Einsickeruug  in  den  Boden  kommt  dabei  wenig  in  Be- 
tracht, weü  nach  Fällung  der  feineren  oder  gröberen  Kanäle  im  Boden  nur  so  viel 
hinzutreten  kann,  als  an  anderer  tiefer  liegender  Stelle  wieder  nach  dem  Flussbett  ab- 
geführt wird.  Um  also  obige  300  Kubikfuss  in  jeder  Sekunde  durch  neues  Wasser  zu 
ersetzen,  oder,  was  dasselbe  ist,  in  dem  schiffbaren  Gewässer  stets  gleich  hohes  mit 
der  massigen  Geschwindigkeit  von  i  Fuss  in  der  Sekunde  laufendes  Fahrwasser  zu  be- 
sitzen, würde  der  regelmässige  Zufluss  aus  iSVs  D  Meilen  hinreichen.  Wenn  sich  diese 
Geschwindigkeit  auf  2  Fuss  in  der  Sekunde,  also  auf  das  Doppelte  steigerte,  würde 
auch  für  das  Flussgebiet  die  doppelte  Grösse  vorhanden  sein  müssen,  bei  dreifacher 
Geschwindigkeit  die  dreifache  Grösse.  Gegen  eine  Geschwindigkeit  von  8  bis  10  Fuss 
in  der  Sekunde  wäre  schon  von  keinem  Schiffe  mehr  mit  Nutzen  anzukämpfen. 

Da  sich  also  beispielsweise  das  Gebiet  der  oberen  Oder  mit  Oppa,  Ostrawitza, 
Osla  und  Pzinna,  dessen  Gewässer  bei  Ratibor  zusammenlaufen,  auf  117  D  Meilen  be- 
rechnet*), so  zeigt  sich,  dass  dieses  Gebiet  bei  regelmässigem  Wasserabflüsse  genügen 
würde,  die  Oder  bei  Ratibor  selbst  bei  der  beinahe  äussersten  Grenze  der  Geschwindig- 
keit dauernd  schiffbar  zu  erhalten.  Die  sehr  geringe  Nachhaltigkeit  des  dortigen  Fahr- 
wassers ist  daher  wesentlich  der  Unregelmässigkeit  des  Wasserzuflusses  zuzuschreiben. 
Es  müssen  in  dem  bei  Ratibor  unter  der  Brücke  genau  300  Fuss  breiten  Strome  sich 
zu  Zeiten  grosse  Wassermengen  übereinander  hänfen,  die  zu  anderen  Zeiten  fehlen. 

Ein  ungefähres  Bild  dieses  trotz  der  verhältnissmässig  gleichen  Vertheilung  der 
Niederschläge  gleichwohl  eintretenden  Weeiuels  geben  die  in  Anlage  C.  3  (Bd.  IV  S.  138) 
aufgeführten  Monatsmittel  derselben  und  die  in  Anlage  C.  4  mitgetheilten  speziellen 
Angaben  für  Königsberg,  Arys,  Breslau,  Berlin,  Erfurt,  Kleve,  Köln  und  Trier.  Sie 
zeigen,  wie  starke  Abweichungen  gegen  den  Durchschnitt  in  den  einzelnen  Zeit- 
abschnitten und  in  den  verschiedenen  Jahrgängen  erwartet  werden  können.  — 

Obwohl  aus  der  vorstehenden  Berechnung  hervorgeht,  dass  der  EinflvBS  des  Ge- 
fälles für  die  geringe  Brauchbarkeit  der  Stromstrecken,  die  überhaupt  noch  für  von 
Natur  schiffbar  gelten,  nicht  der  hauptsächlichste  ist,  so  müssen  doch  selbstverständ- 
lich die  höheren  GrefftUe  die  Mängel  des  regelmässigen  Wasserzuflusses  in  hohem  Grade 
verstärken. 

Die  umstehende  Uebersicht  giebt  für  die  Stromstrassen  Norddeutschlands  die 
äussersten  Grenzen  der  Schiffbarkeit  und  die  natürlichen  GefUle  nach  ihren  Haupt- 
brechpunkten an.  Sie  nennt  für  jeden  schiffbaren  Haupt-  oder  Nebenfluss  zunächst  den 
Ort,  bis  zu  welchem  die  Schiffl>arkeit  hinaufreicht;  bezeichnet  ferner  die  Orte,  bei 
denen  ein  starker  Wechsel  des  Gefälles  eintritt  und  zeigt  für  die  zwischen  denselben 
liegenden  Stromstrecken,  wie  viel  Fuss  das  Gefälle  durchschnittlich  auf  die  preussische 
Meile  von  2000  Ruthen  beträgt. 


1)  Vergl.  C.Becker,  Die  Oder  und  ihre  Qebietsfläche ,  Berlin  1864,  S.  149.    Es  sind 
hier  aach  alle  andern  Abschnitte  des  Flnssgebiets  für  solche  Zwecke  einzeln  berechnet. 
Bod«a  d.  pretui.  Staates.  HL  16 
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Der  Theorie  nach  steigert  daa  Gefllll  unter  im  übrigen  gleichen  Bedingtingen  die 
Cfesehwlndigkeiten  des  Wasserabflnsses  in  dem  Verbaltnisse  wie  die  Quadratwurzeln  aus 
der  Höhe  des  Gefälles,  wobei  es  nicht  auf  die  Stromiflnge,  sondern  nur  auf  die  Höhe 
über  der  Horizontallage  ankommt,  d.  h.  also,  bei  Gefllllhohen  von  i,  4,  9,  16  Fuss  ver- 
halten sich  die  Geschwindigkeiten  wie  1:2:3:4.  In  Wirklichkeit  aber  ist  diese  Ver- 
mebrang  der  Geschwindigkeit  betr&chtlicher,  weil  bei  höherem  Geflllle  Reibung  und 
AdhAsion  an  dem  Flussbette  weniger  wirken  als  bei  niedrigerem.  Diese  Wirkung  ist 
auch  bei  grösserer  Wassermasse  geringer  als  bei  kleinerer.  Indess  üben  dabei  die  Form 
des  Querschnitts  des  Flussbettes,  die  Windungen  desselben  und  die  Unebenheiten  der 
Sohle  sehr  verschiedenartigen  Einfluss.  Ueberall  ist  die  Geschwindigkeit  an  der  Ober- 
flache  etwa  V5  grösser  als  in  der  Mitte  des  Querschnitts,  und  je  geschlossener  die 
Figur  des  letzteren  und  je  grader  der  Flusslauf,  desto  schneller  rücken  die  oberen 
Schichten  vorwärts.  Auch  ein  vorübergehend  höherer  Wasserstand,  der  an  einem 
Punkte  des  Wasserlaufes  durch  einen  plötzlichen  Zufluss,  wie  z.  B.  einen  Gewitterregen, 
erzeugt  wird,  stürzt  je  nach  diesen  Bedingungen  langsamer  oder  beschleunigter,  einer 
W^eUe  ähnlich,  stromab. 
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Wenn  sich  also  auch  genauere  Berechnongen  der  Geschwindigkeit  nur  fBr  künst- 
liche Eanftle  und  andere  regelmässige  Wasserfahrungen  ohne  örtliche  Beobachtungen 
aufstellen  lassen,  für  natürliche  Gewässer  dagegen  Untersuchungen  als  Grundlage  er- 
forderlich werden,  wie  sie  oben  Bd.  I  S.  log,  115  und  izi  erwähnt  sind,  so  lässt 
sich  doch  soviel  aus  der  allgemeinen  Erfahrung  entnehmen,  dass  die  Strömung,  die 
sich  durch  GefUle  von  weniger  als  %  Fuss  auf  die  Meile  erzeugt,  der  Schiffahrt  sehr 
wenig  fühlbar  wird,  und  desshalb,  nächst  den  Strecken  der  unteren  Stromläufe  in  ge- 
ringer Entfernung  vom  Meere ,  die  Schiffahrt  im  Binnenlande  auf  der  Havel  und  Spree 
und  auf  der  Rheinstrecke  zwischen  Bingen  und  Mannheim  besonders  begünstigt  ist. 
GefUle  von  5  Fuss  auf  die  Meile  dagegen,  welche  den  Durchschnitt  bilden,  führen 
schon  einen  sehr  bedeutenden  Unterschied  zwischen  Berg-  und  Thalfahrt  herbei;  indess 
erst  die  stärker  anwachsenden  machen  bedeutende  Ansprüche  an  Zugkraft;  die  von 
Ig  Fuss  auf  die  Meile  aber  erreichen  die  äusserste  GrenaJl,  welche  für  die  Schiffahrt 
ohne  künstliche  Stauanlagen  noch  nutzbar  bleibt« 

Obwohl  wir  kein  beweisendes  Zeugniss  für  eine  Aenderung  des  Klimas  oder  der 
allgemeinen  Gefälllage  unserer  Ströme  in  geschichtlicher  Zeit  haben,  so  ist  doch  anzu- 
nehmen, dass  die  heut  bestehende  Ungleichmässigkeit  des  Fahrwassers  früher  nicht  in 
gleicher  Weise  aufgetreten  ist.  Das  besonders  rasche  Zusammenlaufen  der  Nieder- 
schlagswässer ist  wesentlich  durch  die  steinende  Knllvr  befördert  worden.  Theils  waren 
die  Wälder  ausgedehnter,  und  jeder  Wald  ist  ein  Sammelreservoir,  auf  dessen  Blättern, 
Zweigen  und  Untergestrüpp  sich  die  Feuchtigkeit  lange  aufhält,  ehe  sie  abläuft,  theils 
gab  es  eine  Menge  von  sumpfigen  Wiesen,  Brüchen,  nassen  Thalgründen  und  Teichen, 
die  heut  trocken  gelegt  sind;  endlich  hat  der  Ackerbau  mit  gesteigerter  Sorgfalt  Ab- 
zug geschaffen,  Furchen  und  Gräben  vermehrt,  die  früher  sehr  ausgebreitete  Teich- 
wirthschaft  aufgegeben  und  jeden  Aufstau  möglichst  beseitigt.  Ebenso  waren  die  sich 
selbst  überlassenen  Strombetten  durch  Uferabbruch,  Steine  und  Einstürzen  von  Stämmen 
verunreinigt;  das  GefUle  war  durch  zahlreiche  den  Wasserlauf  beträchtlich  verlängernde 
Windungen  verringert,  und  weite  Ueberschwemmungsgebiete  und  Nebenarme  hielten 
die  Wassermasse  zurück.  Wie  weit  aber  die  Schiffahrt  aus  diesen  Zuständen  wirklich 
grössere  Vortheüe  als  gegenwärtig  z(^,  ist  schwer  zu  sagen. 

Bereits  um  die  Zeit  der  deutschen  Kolonisation  wurden,  wie  Bd.  I  S.  442  gezeigt 
werden  konnte,  bedeutende  Stauwerke  in  grossen  und  kleinen  Gewässern  zum 
Zweck  von  Mühlenanlagen  errichtet.  Theilweis  begnügte  man  sich,  nur  niedrige  Wehr- 
dänune  in  den  Fluss  zu  legen,  die  eine  Oeffnung  hatten,  durch  welche  die  Schiffe,  nicht 
ohne  erhebliche  Schadensgefahr,  in  die  Höhe  gezogen  wurden.  Wo  aber  volkreiche 
Städte  für  ihren  Bedarf  starke  Wasserkräfte  nöthig  hatten,  reichte  diese  Einrichtung 
nicht  hin.  13 14  hatten  die  grossen  Odermühlen  zu  Breslau  schon  jede  ein  besonderes 
Fluthloch,  welches  mit  Bohlen  zugesetzt  gehalten  werden  musste,  und  bei  deren  einem 
die  Stadt  das  Recht  besass,  Holz  hindurch  zu  lassen.  1330  wendete  der  Rath  sehr 
bedeutende  Summen  auf  Wehrbauten  *).  Es  muss  also  die  Schiffahrt  ganz  gesperrt, 
oder  eine  Schleuse  vorhanden  gewesen  sein.  Sehlenseil  waren  in  Holland  und  in  den 
Nordseehäfen  seit  lange  bekannt;  139g  bauten  die  Hansastädte  den  Steckenitzkanal 
zwischen  Elbe  und  Trave,  der  nur  unter  Anwendung  von  Schleusen  ausführbar  war. 


1)  C.  Grünhagen,  Breslau  unter  den  Piasten,  ig6i.   S.  7g.   —   Klose,  Doknmentirte 
Geschichte  von  Breslau,  Bd  I  S.  617,  II  zi6,  203. 

16* 
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1337  im  Lanf  des  ersten  Schlesischen  Ffirstentages  befahl  Johann  von  Böhmen  zur 
Beförderang  des  Handels  auf  Anregung  des  Breslauer  Rathes  die  Fortschafiung  aller  seit 
gewisser  Zeit  in  der  Oder  neuangelegten  Wehre,  damit  die  Schiffe  und  die  Fische  frei 
herankommen  könnten.  Diese  Verordnung  wurde  unter  seinen  Nachfolgern  öfter  wieder- 
holt. Damit  waren  die  grossen  Mühlwehre  bei  Breslau,  Brieg,  Oppeln  nicht  gemeint, 
sondern  kleine  zwischen  den  Hauptplätzen  angelegte.  Der  Zustand  der  Schiffahrt  blieb 
also  nicht  ganz  ohne  Rücksicht;  auch  konnten  die  grossen  Wehre  so  weit  stromauf 
einen  Stau  bewirken,  dass  sie  eine  Verbesserung  des  Fahrwassers  waren. 

Der  Stromverkehr  litt  indess  mehr  und  mehr  unter  den  Zoll-  nnd  Sfapelreehton. 
Der  Rheinische  Stftdtebund  und  die  Hansa  kämpften  seit  der  Mitte  des  13.  Jahrhun- 
derts mit  einigem  Erfolge  gegen  diese  Hindemisse  an.  Aber  es  war  wesentlich  die 
falsche  Politik  der  Handelsstädte  selbst,  ihr  Trachten  nach  vermehrten  Privilegien  und 
Monopolen,  welches  diese  Bestrebungen  lähmte.  Der  beginnende  Beamtenstaat  des 
16.  Jahrhunderts  bildete  den  vorgefundenen  Zustand  zu  festen  Rechtsverhältnissen  ans, 
mit  denen  sich  mehr  oder  weniger  klare  handelspolitische  Ideen  verknüpften.  So  traten 
auf  dem  Reichstage  von  1597  starke  Beschwerden  aller  Städte  über  Schiffahrtssperren 
und  Zölle  auf,  und  namentlich  beklagte  man  sich  schwer  über  Sachsen,  weil  dasselbe 
zur  Begünstigung  der  Messe  in  Leipzig  und  des  Handelszuges  über  Leipzig  der  Schiff- 
fahrt auf  der  Elbe  Hindemisse  aller  Art  entgegensetzte.  Ueberdies  wurden  die  finanziellen 
Einnahmen  aus  den  Zöllen  und  sonstigen  Schiffiihrtsabgaben  mit  der  geordneteren 
und  in  stark  wachsendem  Masse  beanspruchten  Finanzwirthschaft  immer  unentbehrlicher. 
Aus  diesen  Ursachen  musste  ein  grosser  Theil  der  althergebrachten  Schiffahrtszölle, 
obgleich  deren  Schädlichkeit  allgemein  anerkannt  wurde,  noch  bis  auf  die  jüngste  Zeit 
in  sehr  l&itiger  Weise  getragen  werden. 

Auch  in  den  Brandenbor^schen  Landen  nahmen  im  allgemeinen  die  Bestrebungen  för 
die  Entwickelung  des  Handels  frühzeitig  den  Charakter  des  Merkantilsjstems  an,  im  Inter- 
esse gewisser  Gewerbszweige  wurde  theils  die  freie  Zufuhr  von  Fabrikaten,  theils  die  Ab- 
fuhr von  Rohstoffen  beschränkt,  in  der  Regel  aber  war  die  Ausfuhr  der  Erzeugnisse  von  den 
adligen  grossen  Gütern,  namentlich  die  des  Getreides,  zu  Lande  und  zu  Wasser  gestattet; 
und  den  Schiffahrtsverkehr  suchten  die  Kurfürsten  jederzeit  nach  Möglichkeit  zu  fördern. 

Schon  Joachim  0  erfasste  aber  auch  die  volle  Bedeutung  der  märkischen  Wasser- 
strassen. Er  entwarf  die  vollständigen  Pläne  zu  den  spfiter  ausgeführten  Verbindungen 
des  Oder-  und  Eibgebietes  im  Finow-  und  Mülroser  Kanal. 

Kanalanlagen  waren  damals  allerdings  durchaus  nicht  unbekannt.  Die  Holländer 
erfreuten  sich  der  Kanäle  seit  dem  frühesten  Mittelalter.  Sie  dürfen  ihnen  einen  grossen 
Theil  ihres  alten  Reichthums  zuschreiben.  Vermöge  der  Leichtigkeit  und  Billigkeit  des 
Lasttransportes  durch  alle  ihre  Provinzen  ersparten  sie  von  jeher  bedeutende  Bruchtheile 
des  Frachtaufwandes,  den  Landwirthschaft,  Industrie  und  Handel  im  Binnenlande  tragen 
mussten.  Von  Holland  verbreiteten  sich  diese  Wasserbauten  in  die  Tiefländer  zwischen 
Rhein  und  Maas  und  in  die  Friesischen  und  Eibmarschen.  Hier  aber  setzte  ihnen  die  Natur 
überall  nur  sehr  wenige  Hindemisse  entgegen.  Der  erwähnte  Steckenitzkanal,  der  nur 
3  Schleusen  bedurfte,  wurde  schon  als  ein  sehr  kühnes  Werk  angesehen.  Das  Unter- 
nehmen aber,  den  Kanalbau  auf  Hügel-  und  Gebirgsland  zu  übertragen,  wo  Kanalfassung, 
Schleusenverbindnng  und  Zuleitung  von  Speisewasser  erheblich  schwierigere  Aufgaben 
stellen,  war  im  wesentlichen  neu.  Karl  der  Grosse  hatte  allerdings  die  Verbindung 
zwischen  Rhein  und  Donau  angeregt,  die  alle  diese  Schwierigkeiten  in  sich  trägt,  aber 
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wahrscheinlich  verhinderte  schon  ungenügende  Kunde  der  Vorbedingangen  die  weitere 
Verfolgung  dieses  Gedankens. 

Für  den  Finowkaiial  begannen  die  Vorarbeiten  um  das  Jahr  1540.  Der  Plan  des 
Mttlroser  Kuala  hing  mit  den  Bemühungen  Joachims  and  der  Schlesischen  St&nde  für 
die  Schiffiihrt  auf  der  Oder  zusammen,  welche  seit  lange  zwischen  Frankfurt  und  Breslau 
verboten  und  durch  den  Zustand  des  Stroms  unmöglich  war,  und  deren  Eröffnung  erst 
Z555  gelang.  Da  das  Terrain  der  Kanalanlage  in  die  zu  Böhmen  gehörige  Nieder- 
lausitz eingriff,  verhandelte  er  die  Angelegenheit  schon  1548  schriftlich  und  mündlich 
mit  König  Ferdinand.  '  Dieser  sah  dann  ein  Mittel,  den  Handel  des  damals  noch  Habs- 
bnrgischen  Antwerpen  nach  Schlesien  zu  führen.  Kaiserliche  und  kurfürstliche  Kom- 
missarien verabredeten  desshalb  am  i.  Juni  1558  zu  Mülrose,  dass  Brandenburg  die 
Strecke  des  Baues  von  Mülrose  bis  zur  Oder,  der  Kaiser  die  andere  Hälfte  von  Mülrose 
bis  zur  Spree  ausführen  solle.  Auf  letzterem  Theil,  dem  sogenannten  Kaisergraben, 
wurden  bis  156z  g^en  4ooooThlr.  an  Erdarbeiten  gewendet  Auf  Brandenburgischer 
Seite  fand  die  Ausführung  dagegen  Anstände.  Die  Schlaube'wurde  zur  Speisung  beider 
Kanalhänge  unzureichend  erachtet,  auch  widersetzten  sich  die  Anwohner  dem  Wasser- 
stau, vor  allem  aber  hintertrieb  Frankfurt  den  Bau  in  der  sich  später  rechtfertigenden 
Befürchtung,  durch  den  Kanal  das  Niederlagsrecht  einzubüssen.  Daher  stockte  das  Unter- 
nehmen und  blieb  bei  dem  bald  verminderten  Interesse  Oesterreichs  liegen. 

Den  Plan  des  Finowkanals  führte  Joachim  Friedrich  von  1605  bis  1609  soweit  ins 
Leben,  dass  befrachtete  Schiffe  aus  der  Havel  bis  Schöpfbrth  gehen  konnteif;  bis  i6«o 
wurde  die  Verbindung  zur  Oder  völlig  hergestellt.  Friedrich  I.  baute  später  die  an- 
fangs nur  aus  Holz  hergerichteten  Schleusen  in  steinerne  um.  Die  Ausführung  des 
Mülroser  Kanals  wurde  z66a  durch  den  Grossen  Kurfürsten  wieder  aufgenommen  und 
bis  1669  beendet ').  1688  wurde  auch  der  grosse  und  kleine  Friedrichsgraben  zur  besse- 
ren Verbindung  der  Schiffiihrt  des  Niemens  mit  Königsberg  begonnen  und  bis  1696  beendet. 

Wie  eng  die  Kanalbauten  mit  den  grossartigen  Meliorationsuntemehmungen  Frie- 
drich Wilhelms  und  seiner  Nachfolger  zusammenhängen,  ist  Bd.  I  S.  443  genauer  gezeigt. 

Friedrich  der  0r088e  baute  nicht  allein  den  Finowkanal  in  den  Jahren  1743 — 49 
und  Z767  um  und  erweiterte  ihn,  er  liess  auch  noch  während  der  Schlesischen  Kriege 
die  Entwürfe  zum  Planescheu  Kanäle  aufteilen,  und  denselben  von  1743  —  46  voll- 
ständig zur  Ausführung  bringen.  Nach  dem  7jährigen  Kriege  wurde  die  Oder  durch- 
gängig der  Regulirung  unterworfen,  und  177z  waren  schon  vor  der  Okkupation  des 
Netzedistriktes  die  Pläne  für  den  Netsekanal  so  vorbereitet,  dass  v.  Brenkenhoff  den- 
selben unmittelbar  mit  der  Besitznahme  des  Landes  beginnen  und  binnen  16  Monaten 
fertig  dem  Verkehr  übergeben  konnte. 

1768  liess  auch  der  Erzbischof  Max  Friedrich  den  von  Clemens  August  1724 
begonnenen  Mfinsterschen  Kanal  nach  Maxhafen  durchführen.  Von  anderen  Kanälen,, 
deren  Lage,  Längen  und  Beziehungen  zu  den  schiffbaren  Stromstrecken  in  dem  die 
Gewässer  behandelnden  Abschnitte  V  (Bd.  IS.  10 1)  und  dessen  Anhang  a  (Ebd.  S.  129) 
im  einzelnen  dargestellt  sind,  wurde  1745  der  Templiner,  1764 — 66  der  Johannisburger, 
1765  der  Werbelliner  Kanal,  1778  die  neue  Gilge,  1787  der  Ruppiner  zur  Ausführung 
gebracht,  endlich  um  1790  der  erst  18 12  beendete  Klodnitzkanal  begonnen. 

>)  Das  Nähere  s.  in  Berghaus  Landbuch  d.  Mark  Br.  Th.  11  S.  178.  Erst  in  letzteren 
Zeitpunkt  fallt  die  Periode  der  grossen  Kanalbauten  in  Frankreich,  welche  Colbert,  nachdem 
er  1664  Ober-Aufseher  der  Brücken,  Künste  und  Gewerbe  geworden,  begann. 
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Aach  Napoleon  legte  noch  grossen  Werth  auf  Kanalkommnnikationen  nnd  Hess, 
nachdem  er  den  deutschen  Westen  unterworfen  hatte,  Kanalprojekte  Ton  der  Maas  bis 
cur  Elbe  ausarbeiten.  Seit  1809  unternahm  er  den  Nordkmal,  der  die  Scheide  yqu 
Antwerpen  her  mit  der  Maas  und  dem  Rhein  über  Venlo  nnd  Neusa  verbiaden  sollte. 
Die  Arbeiten  bHebeu  indess  igii^  liegen.  Die  weiteren  Strecken  vom  Rhein  nach  der 
Weser  nnd  Elbe  kamen  nicht  fiber  die  Vorbereitungen  hinaus. 

Die  spfttere  Zeit  hat  dem  Kanalbau  nur  noch  wenig  Aufmerksamkeit  zugewandt 
Auf  prenssischem  Boden  sind  von  grösseren  Anlagen  namentlich  der  Bd.  IS.  iio  nfther 
beschriebene,  durch  die  Benutzung  schiefer  Ebenen  zur  Ueberwindung  der  starken  An- 
Steigung  besonders  interessante,  1844 — 1860  ausgeführte  ElbiBg-Oherlindisehe  Kanil 
und  etwa  noch  der  Kalbesche  Kanal  sowie  die  Erweiterungen  der  Wasserwege  bei  Berlil 
durch  Landwehrgraben  und  Pankekancd  zu  erwähnen.  Der  Grund  dieses  yerminderten 
Interesses  an  dem  Kanalwesen  lag  in  dem  Auftreten  der  Chausseen  und  später  der 
Eisenbahnen,  welche  für  das  gesammte  Transportwesen  neue  Bedingungen  schufen,  und 
gegen  welche,  namentlich  unter  den  Gesichtspunkten  der  Staatsverwaltung,  die  Kanal- 
Unternehmungen  mit  Recht  weniger  fruchtbringend  erscheinen  mussten.  — 

Dagegen  ist  eine  ziemlich  umfangreiche  Thätigkeit  ffir  die  Verbesserang  ud 
ErleiehteniBg  der  StronsehillUirt  aufgenommen  worden. 

Nach  der  Auflösung  des  Deutschen  Reiches,  dessen  Organismus  durchaus  un- 
geeignet war,  Fragen,  in  denen  sich  die  Interessen  verschiedener  Staaten  entgegen- 
standen, zum  Austrag  zu  bringen,  waren  die  Hindemisse  der  Stromschiffahrt  einer  der 
Gegenstftnde,  bezüglich  deren  die  verschiedenen  in  folge  des  Pariser  Friedens  vom 
30.  Mai  18 14  (G.-S.  S.  113)  geschlossenen  Staatsverträge  (s.  sämmtlich  im  Anhang  der 
G.-S.  von  18 18)  den  Ansprüchen  des  öffentlichen  Wohles  gerecht  zu  werden  suchten. 

Der  Pariser  Friedensyertrag  selbst  bestimmte  im  Artikel  5,  dass  die  Schiffahrt 
auf  dem  Rheine  für  Jedermann  frei  sein  solle,  und  dass  der  bevorstehende  Kongress  sich 
mit  den  Grundsätzen  für  die  gleichmässige  und  dem  Haddel  am  meisten  günstige  Reguli- 
run^  der  GefiUle  beschäftigen,  diese  Bestimmungen  auch  möglichst  auf  alle  anderen  schiff- 
baren Ströme,  welche  verschiedene  Staaten  berühren,  auszudehnen  suchen  solle.  Unter 
dem  a4.  März  18 15  wurden  verschiedene  Abkommen,  die  deutschen  Flüsse  im  allge- 
meinen und  Rhein,  Neckar,  Main,  Mosel  und  Scheide  insbesondere  betreffend,  zwischen 
den  betheiligten  Kongressmächten  geschlossen,  in  denen  die  Erhebung  fester  und  ver- 
hältnissmässiger  Abgaben,  die  nach  Maximalsätzen  begrenzt  wurden,  eine  möglichst 
einfache  und  Zeit  sparende  Abfertigung  und  die  Abschaffung  aller  besonderen  Vorrechte 
und  aller  Stapel-,  Niederlags-  und  Umschlagsrechte  festgesetzt  wurde.  Auch  auf  den 
oben  nicht  genannten  Flüssen  sollten  neue  derartige  Rechte  nicht  eingeführt,  die  alt- 
bestehenden aber  möglichst  beschränkt  werden«  Dabei  wurde  eine  besondere  Rhein- 
schifiahrts-Centralkommission  in  Aussicht  genommen,  welche  für  die  Aufrechthaltnng 
der  Verträge  und  die  Beförderung  der  Schiffahrt  und  der  Strompolizei  Sorge  tragen 
sollte.     Näheres  behielt  Art.  19.  der  Bundesakte  vom  8.  Juni  181 5  der  Berathung  vor. 

Die  Wiener  Koogressakte  vom  9.  Juni  18 15  bestätigte  im  Artikel  17  die  Ver- 
abredungen vom  24.  März'  181 5  und  setzte  im  Artikel  30  fest,  dass  eine  von  Preussen 
und  Hannover  eingesetzte  Kommission  über  die  Ausführung  aller  für  die  Schiffbarkeit 
der  Ems  nöthig  erachteten  Arbeiten  wachen  solle,  und  dass  der  Verkehr  preussischer 
Unterthanen  auf  derselben  unter  gleichen  Rechten  wie  der  der  hannoverschen  stattfinden 
werde.    Diese  Rechtsgleichheit  wurde  auch  für  den  Steckenitzkanal  verabredet,  — 
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Auf  diesen  Gmsdlagen  entstand  snnächst  die  Elbsehiffabrtgakte  TOM  25.  Juni  1821 
(G.-S.  i8ax  S.  9).  Sie  behftlt  die  Schififahrt  von  einem  Uferstaate  za  dem  andern 
(Cabotage)  auf  dem  ganzen  Strome  ansschliessend  den  Unterthanen  derselben  vor;  ün 
übrigen  sind  alle  ausscbliessenden  Berechtigangen,  Frachtfahrt  zu  treiben,  oder  sonstige 
Privilegien,  abgesehen  von  den  Fährborechtigangen,  aufgehoben,  nnd  der  Handel  von 
der  See  ans  bis  Melnik  anf-  nnd  abwftrts  Jedermann,  unter  Innehalten  der  geltenden 
polizeilichen  nnd  ZoUverpflichtnngen  sowie  der  allgemeinen  Leistungen  an  Hafen-, 
Krahn-,  Wage-  und  Niederlagegebfihren  und  ebenso  an  Eingangs-,  Ausgangs-  und  Ver- 
brauchssteuern, gestattet.  Für  alle  Abgaben  jeder  Art  bestehen  bestimmte  Tarife;  die 
Frachtsätze  sind  dagegen  gänzlich  den  Parteien  überlassen.  Jeder  Schiffer  muss,  ausser 
den  Frachtbriefen  und  den  Patenten  für  sich  und  fnr  das  Schiff,  nnd  dessen  Vermes- 
sungsbescheinigung, ein  Manifest  fuhren  und  bei  den  Zollämtern  vorlegen,  in  welchem 
die  Ladung  nach  Art,  Gewicht,  Einlade-  und  Bestimmungsort,  Versender  und  Empfän- 
ger und  dergl.  genau  verzeichnet  ist.  Von  diesem  erhält  das  erstberührte  Zollamt  jedes 
Staates  Abschrift;  die  Richtigkeit  aber  kann  durch  mehr  oder  weniger  genaue  Revisionen 
kontrolirt  werden.  Eine  spezielle  Revision  findet  namentlich  in  Wittenberge  statt. 
Ueber  Kontraventionen  aller  Art  entscheiden  besondere  örtliche  Eibzollgerichte  im 
schleunigsten  Verfahren. 

Die  Uferstaaten  verpflichteten  sich,  die  Leinpfade  und  das  Strombett  in  Ordnung 
zu  halten,  und  es  soll  von  Zeit  zu  Zeit  eine  Revisionskommission  zusammentreten,  zu 
der  jeder  Uferstaat  einen  Bevollmächtigten  sendet,  und  welche  die  Ausführung  der 
Akte  und  die  möglichste  Beförderung  des  Handels  und  der  Schiffahrt  zur  Aufgabe  hat. 

Der  Brunshauser  oder  Stader  Zoll  blieb  davon  unberührt,  er  wurde  erst  durch 
den  Staats  vertrag  vom  22.  Jnni  ig6i  (G.-S.  S.  383)  zur  Ablösung  gebracht. 

Die  erste  Elbschiflfahrts- Revisionskommission  trat  1824  in  Hamburg,  die  zweite 
1844  in  Dresden,  die  dritte  1853  zu  Magdeburg,  die  fünfte  1862  zu  Hamburg,  die 
sechste  1870  zu  Prag  zusammen;  ihre  Berathungen  führten  zu  den  ergänzenden  Bestim- 
mungen vom  8.  Juni  1825  (G.-S.  S.  173),  13.  April  1844  (G.-S.  S.  457))  7.  April  i8S4 
(G.-S.  S.  369)  und  15.  Mai  1863  (G.-S.  S.  377).  Der  Erkss  vom  9.  Septbr.  1867  (G.-S. 
S.  1577)  ermässigte  die  Abgaben  für  das  Befahren  der  Wasserstrassen  zwischen  Elbe  und 
Oder.     Das  Gesetz  vom  11.  Juni  1870  (Bundgsbl.  S.  4x6)  hob  die  Eibzölle  gänzlich  auf. 

Auf  Grund  eines  wasserbauverständigen  Gutachtens  vom  15.  Dezember  1842 
übernahmen  die  Uferstaaten,  jeder  für  sein  Gebiet,  die  geeigneten  Massregeln  zu 
treffen,  um  dem  Fahrwasser  der  Elbe  zwischen  Hamburg  nnd  Tetschen  eine  Tiefe  von 
wenigstens  3  Fnss  rheinl.  bei  einem  Wasserstande,  welcher  um  6  Zoll  höher  ist  als 
der  im  Jahre  1842  beobachtete  niedrigste,  zu  verschaffen  und  zu  erhalten;  1870  wurde, 
wie  oben  erwähnt,  die  geforderte  Tiefe  auf  mindestens  32  Zoll  bestimmt.  — 

Die  Wesersehiffahrtsakte ,  welche  unter  dem  10.  September  1823  (G.-S.  1824  S.  25 
und  54)  zum  Abschlass  kam,  geht  in  aUem  Wesentlichen,  zum  Theil  mit  gleichem  Wort- 
laute, von  denselben  Gesichtspunkten  wie  die  Elbschiffahrtsakte  aus.  Auch  ihr  folgten 
periodische  Zusammenkünfte  von  Weserschiffahrtskommissionen,  welche  zu  den  Nach- 
tragsbestimmnngen  vom  14.  Februar  1826  (G.-S.  S.  25),  22.  Oktober  1839  (^•'•S*  ^840 
•S<  89)}  3.  September  1857  (G.-S.  1858  S.  453)  und  19.  Angust  1862  (G.-S.  S.  396) 
führten.  Die  Weserzölle  wurden  durch  Vertrag  alier  Uferstaaten  vom  26.  Januar  1856 
(G.-S.  S.  691)  suspendirt,  und  diese  Suspension  ist  unter  dem  24.  Dezember  xg^S 
(G.-S.  S.  197)  bis  1877  verlängert  —  .>    mi.w 
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In  Shnlicher  Weise  führte  üe  Rkeiisehiffahrtsordiiug  vom  Sl.  Man  1831  (G.-S. 
S.  71),  welche  nach  Verordnung  Tom  30.  Jani  1834  (G.-S.  S.  145)  auch  anf  die 
prenssische  Binnenschiffidurt  Anwendung  findet,  die  erw&hnten,  f&r  den  Rhein  aus- 
f&hrlicheren  Bestimmungen  der  Wiener  Kongressakte  ins  Leben.  Leck  und  Waal  werden 
darin  als  die  Fortsetzung  des  Rheins  durch  die  Niederlande  bezeichnet  und  den  Rhein- 
schiffahrtsbestimmungen unterworfen,  auch  wird  eine  Verbindung  mit  der  offenen  See  über 
Briel  oder  Helvoetsluys  und  den  Kanal  de  Voome,  oder  durch  eine  gleich  gute  Wasser- 
strasse zugesichert.  Mit  gewissen  Reservaten  Frankreichs  wurden  die  Bestimmungen  der 
gedachten  freien,  bezfiglich  gleichberechtigten  Schiffahrt  auch  auf  alle  schiffbaren 
Wasserstrassen,  die  vom  Rhein  innerhalb  der  Uferstaaten  ohne  Landtransport  erreich- 
bar sind,  ausgedehnt  Jeder  dieser  Staaten  errichtete  eine  Anzahl  Freih&fen.  Alle  grösseren 
Schiffe  unterliegen  einer  jährlichen  Untersuchung  auf  ihre  Tauglichkeit.  Ausser  den 
Zoll-  und  sonstigen  Beamten,  welchen  auch  polizeiliche  Pflichten  obliegen,  ist  ein  Ober- 
aufseher der  Rheinschiffahrt  in  Thfttigkeit,  und  der  Rhein  ist  in  4  Aufsichtsbezirke  ge- 
theilt,  deren  jedem  ein  besonderer  Beamter  für  den  Zweck  der  Strompolizei  vorsteht. 
Diese  Beamten  sind  der  Gentralkonwissioii  für  die  Kheiiisebiffahrt  untergeordnet,  die 
als  eine  ziemlich  selbständige  Verwaltungsbehörde  mit  eigener  Kassenverwaltung,  Archiv 
und  dergl.  konstituirt  ist,  sich  aus  je  einem  Bevollmächtigten  jedes  Uferstaates  zusam- 
mensetzt und  jährlich  in  Mainz  für  einen  Monat  zusammentritt. 

Zu  den  der  komplizirten  Verhältnisse  wegen  an  sich  schon  sehr  mannigfaltigen 
Bestimmungen  dieser  Rheinschiffahrtsordnung  sind  zahlreiche  Zusätze  ergangen,  welche 
durch  die  neue  Rheinschiffahrtsakte  vom  17.  Oktober  ig6g  (G.-S.  S.  798)  ohne  wesent- 
liche Abänderung  der  allgemeinen  Grundlagen  zusammengefasst  worden  sind. 

Unter  dem  xa.  Oktober  1864  (G.-S.  S.  544)  ermässigten  die  Zollvereinsstaaten 
die  Schiffahrtsabgaben  auf  dem  Rhein,  und  das  Gresetz  vom  «4.  Dezember  1866  (G.-S. 
S.  873)  hob  sämmtliche  f&r  preussische  wie  f&r  nassauische  Rechnung  bis  dahin  er- 
hobene Schiffahrtsabgaben ,  sowohl  Schiffsgeböhren  als  Zölle  von  der  Ladung,  auf  Rhein 
und  Main  gänzlich  auf.  — 

Durch  Artikel  4  der  Verfassung  des  Norddeutschen  Bundes  vom  25.  Juni  1867 
(Bundesges.-Bl.  S.  4  zu  9)  unterliegen  nunmehr  auch  der  Flösserei-  und  Schifiahrts- 
betrieb  auf  den  mehreren  Staaten  gemeinsamen  Wasserstrassen  und  der  Zustand  der 
letzteren,  sowie  die  Flnss-  und  sonstigen  Wasserzölle,  der  Beavf^iehtiglDlg  seiteiB  des 
Bundes  und  der  Gesetzgebung  desselben.  — 

Bezüglich  der  Strombanten  und  SehüTahitsaiilageii  sprechen  die  §§38  und  79  des 
Thl.  IT  Tit  15  Allg.  Landrechts  ans:  dass  die  Nutzungen  solcher  Ströme,  die  von 
Natur  schiffbar  sind,  zu  den  Regalien  des.  Staats  gehören,  und  dass  gegen  die  dem 
Staate  zukommenden  Nutzungen  der  schiffbaren  Ströme  derselbe  verpflichtet  ist,  für 
die  zur  Sicherheit  und  Bequemlichkeit  der  Schiffahrt  nöthigen  Anstalten  zu  sorgen. 

Gleichwohl  sind  seitens  der  preussischen  Regierung,  da,  wo  es  von  ihr  allein 
abhing,  die  StroM-  und  Kanalabgaben  überall  auf  das  nothwendigste  Bedörfniss  der  Bau- 
und  Unterhaltungskosten  herabgesetzt  und  viele  im  Literesse  des  Verkehrs  gänzlich 
aufgegeben  worden. 

Der  Staat  verausgabt  vielmehr  seinerseits  aus  verschiedenen  Baufonds  jährlich  be- 
trächtliche Summen  für  die  Erhaltung  der  Schiffbarkeit  der  Wasserstrassen,  f&r  Strom- 
regulirungen, Uferbefestigungen  und  fKr  die,  theils  durch  Baggerung,  theils  und  vorzugs- 
weise durch  Einbau  von  Buhnen  durchgeführte  Vertiefung  des  Fahrwassers, 
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Die  Babnenbanten  haben  den  Zweck,  den  Wasserlanf  bei  niedrigem  Wasserstande 
bis  anf  die  nothwendige  Breite  des  Fahrwassers  einznengen,  so  dass  er  hier  die  Kraft 
behftlt,  eine  tiefe  Flnthrinne  offen  zn  erhalten,  und  der  mitgefnhrte  Sand  in  dem  seit- 
wärts zwischen  den  Bahnen  sich  einstauenden  ruhigen  Wasser  abgesetzt  wird.  Dieselben 
werden  aas  Faschinenwerk  angelegt,  vielfach  auch  ganz  oder  theilweise  mit  grossen 
befestigten  Brnchsteinen  bedeckt  und  selbst  bis  zu  Schwellen,  die  in  der  ndthigen  Tiefe 
durch  das  ganze  Strombett  hindurch  laufen,  ausgebaut.  Sie  sind  in  den  letzten  Jahr- 
zehnten in  zahlreichen  Stromstrecken,  die  derselben  bedürfen,  mit  sehr  erheblichen  Kosten 
zur  Ausführung  gebracht  worden,  entsprechen  auch  in  der  Regel  den  Erwartungen, 
bedürfen  aber  sorgfältiger  Aufsicht  und  Unterhaltung  nnd  können  selbstredend  die 
angegebenen  allgemeinen  Uehelstände  nur  mildern,  nicht  soweit  beheben,  dass  alle  oben 
bezeichneten  Zwecke  völlig  wirksam  erreicht  würden. 

Vielmehr  muss  anerkannt  werden,  dass  nach  den  bestehenden  Stromverhfiltnissen  ZV 
Jeder  Zeit  gleiehmässig  nutzbare  Wasserstrassen  nur  toh  Kanalanlagen  zu  erwarten  bleiben. 

Ein  Kanal  bringt  die  gesammte  Wasserverbindung  in  Horizontallage;  wo  Niveau- 
unterschiede nothwendig  sind,  werden  sie  durch  Schleusen  ausgeglichen.  Berg-  und 
Thalfahrt  erfolgt  desshalb  unter  völlig  gleichen  Verhftltnissen.  Es  wird  nicht  mehr 
Wasser  in  den  Kanal  hineingelassen,  als  er  bedarf.  Hochwasser,  Eisgang  berühren  ihn  also 
nicht,  und  er  kann  vor  dem  Einfuhren  grösserer  Sandmassen  geschützt  werden.  Andrer- 
seits ist  die  Wassermenge,  die  er  erfordert,  sehr  gering  und  nicht  von  seiner  Tiefe  ab- 
hftngig.  Nachdem  er  einmal  gefüllt  ist,  betrfigt  das  Quantum,  welches  ihm  durch  Ver- 
dunstung und  Durchsickerung  verloren  geht,  auf  die  Meile  L&ngenerstreckung  nur  unter 
ungünstigen  Umständen  a  Kubikfuss  in  der  Sekunde.  Im  übrigen  aber  ist  der  Ver- 
brauch höchstens  24000  Kubikfuss  für  jedes  Schiff,  welches  ihn  nach  einer  oder  der 
andern  Seite  des  Scheitelpunktes,  und  gleich  ob  bergauf  oder  bergab,  passirt.  Es  macht 
dabei  keinen  Unterschied,  wie  viele  Schleusen  es  zu  durchlaufen  hat.  Ein  Kanal  von 
beliebiger  Länge,  in  den  täglich  100  Schiffe  eingelassen  werden,  bedarf  also  trotz  dieser 
starken  Frequenz  für  den  Tag  nur  7584000  Kubikfuss  Wasser,  oder  ohne  Abzug  des 
Winters  im  Jahre  276g  Millionen  Kubikfuss,  d.  h.  so  viel,  als  in  Deutschland  von 
4%  D  Meilen  Fläche  zu  erwarten.  Bei  diesem  geringen  Bedarfe  ist  der  Kanal 
den  Schwankungen  der  Witterung  sehr  wenig  ausgesetzt,  und  vermag  überdies  durch 
ein  Sammelbassin  in  regenarmer  Zeit  dem  Abflüsse  des  Speisewassers  vorzubeugen. 

Aus  diesen  Angaben  ergiebt  sich  zugleich,  dass  die  sogenannte  KanalisiroDg  der 
Flnssllnfe  nur  ein  sehr  nnvoUkommenes  Ersatzmittel  für  vollständig  durchgeführte  Kanal- 
linien ist.  Die  Kanalisirung  besteht  darin,  dass  überall  da,  wo  das  Gefälle  die  nöthige 
Wassertiefe  nicht  gestattet,  dieselbe  durch  Einlegen  von  Stauwehren  erzielt  wird. 
Diese  Stauwelire,  die  eine  bedeutend  höhere  Anspannung  des  Wassers  als  die  oben  er- 
wähnten Buhnen  bewirken,  werden  desshalb  durch  Schleusen  umgangen.  Es  kann  auf 
diese  Weise  zwar  eine  kanalähnliche  mehr  oder  weniger  horizontale  Lage  des  Wasser- 
spiegels erzeugt  werden,  aber  es  wird  weder  das  Eintreten  des  Hochwassers  noch  das 
Einspülen  von  Sand  und  Steinen  vermieden,  und  da  die  ganze  Einrichtung  nur  der 
Billigkeit  wegen  dem  Kanäle  vorgezogen  wird,  bleiben  auch  in  der  Regel  zwischen 
den  einzelnen  Stauwerken  noch  bedeutende  Flussstrecken  liegen,  auf  welchen  sich  die 
Uebelstände  des  natürlichen  Wasserlaufes  immer  wieder  geltend  machen.  Alle,  Havel, 
Unstrnt  und  Saale,  Lippe,  Ruhr,  Lahn  sind  nur  in  dieser  Weise  kanalisirt,  und  man 
kann  auch  Oder,  Warthe,  Spree  und  andere  Flussläufe,  soweit  ihr  GefUle  durch  Wehre 
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und  Schleusen  gemildert  ist,  unter  gleichem  Gesichtspunkte  betrachten,  obwohl  in  ihnen 
die  Wehranlagen,  wie  oben  gezeigt,  in  der  Regel  nicht  im  Dienste  der  Schiffahrt,  son- 
dern des  M&hlenbetriebes  entstanden  sind. 

Die  Ko3teii  von  Kanalbanten  sind  allerdings  bedeutend,  sie  lassen  sich  nach  Bau- 
anschlägen  für  bestimmte  Projekte  *)  etwa  folgend ermassen  übersehen. 


Mittler  Anschlag  einer  Meile  Kanallaufs 
▼on  200O  Ruthen  ohne  ausserordentliche 

Bauten 

Nach  den  Ansätzen  für  den               U 
Rhein -Weserkanal     1      £lb  -  Spreekanal       3 

Preiss&tse 

der 
Einheit 

Kosten 

auf  die 

Meile 

Thir. 

Pretssäae 
aaf  die 
Einheit 

Kosten 
auf  die 
Meile 

Thir. 

Gmnderwerb  200  Morsen 

200  Thir. 
25  Sgr. 
10  Sgr. 

40000 

92000 

5500 
60000 

20  000 
30000 

46000 

75  Thir. 

15  Sgr. 

7'l%  Sgr. 

• 

• 
• 

• 

15000 

50000 

4000 
55000 

17500 
25000 

41000 

Erdbewegung  100  000  Schachtruthen  lurLö- 
sunir  und  Abfuhr • 

0 
Planirungskosten,  Böschungen,  Uferbefesti- 

ffunfiren  160000  n  Ruthen 

Brücken,  Wehre,  Durchlässe 

DichtungjVerladangsanlagen,  Wärterhäuser, 
Einfriediffuntren 

Zubringer  und  Verbindungen 

I  Schleuse  auf  die  Meile  als  Durchschnitt 
gerechnet 

Kosten  für  die  Meile 

^83500 

300000 

15000 

3750 

• 
• 
• 
• 

1985«) 
200000 

10  000 

2500 

rund  .  .  . 

Davon  Verzinsung  5  pCt 

Unterhaltung  und  Verwaltung  1 74  pCt 

Jahreskosten  .  .  . 

18750 

• 

12500 

fiiafenanlagen,  grosse  Aquädukte,  Tunnels  müssen  natürlich  besonders  veranschlagt 
werden.  Die  L&ngenmeile  Aquädukt,  von  der  nur  die  entsprechenden  Brachtheile  in 
Rechnung  kommen,  wird  bei  dem  Anschlag  des  Elbe -Spreekanals  mit  2880000  Thir. 
und  zwar  der  laufende  Fnss  zu  6  Schachtruthen  Mauerwerk  und  die  Schachtruthe  zu 
20  Thir.  in  Ansatz  gebracht. 

Von  anderen  Seiten  ist  indess  die  Längenmeile  Kanal  bei  sparsamem  Bau  nur  auf 
160000  Thir.  veranschlagt  worden  und  es  bleibt  unzweifelhaft,  dass  auf  mancherlei 
Wegen  erhebliche  Ersparnisse  erwachsen  können.  Namentlich  kann  die  zweckmässige 
Verwendung  der  bis  dahin  unnutzbaren  Wasserkräfte,  die  Melioration  von  Brüchen  und 
Wiesengründen,  die  zur  Bewässerung  eingerichtet  werden,  die  Entwässerung  durch 
angemessenes  Einschneiden,  die  Ausnutzung  der  ausgestochenen  Boden-  oder  Torf- 
massen, die  Versorgung  wasserarmer  Orte,  die  Beihülfe  der  nächstbetheiligten  Interessen- 
ten nnd  dergl.  mehr,  an  den  Bankosten  sehr  erhebliche  Verminderungen  herbeiführen. 
Immer  aber  sind  die  wirklichen  Kosten  der  Meile  Kanalbau,  je  nach  den  Umständen, 
auf  150000  bis  350000  Thir.  anzuschlagen. 

^)  R.  Michaelis,  Rhein-  und  Weserkanal,  Darlegung  und  Motivirung  des  Projekts  nebst 
Minimalfrachtberechnung  und  Auszug  aus  den  Kostenansclilägen.  Im  Auftrage  des  Ministe- 
riums für  Handel  etc.  Berlin  1864.  —  Anschlag  des  Baurath  Reeder  für  den  Elb-Spreekana  l 
in  S.  £.  6.  Grosse,  Der  £lb-Spreekanal  zwischen  Dresden  und  Berlin  j  1868« 
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Obwohl  nun  die  Eisenbahnen,  deren  Anlage,  wie  gezeigt,  darchschnittlich  nnr  etwa 
den  doppelten  Aufwand  erfordert,  den  Transport  zu  jeder  Jahreszeit  mit  voller  Regel- 
mftssigkeit  und  ganz  überwiegender  Schnelligkeit  für  Güter  aller  Art,  in  jeder  Ver- 
packung nnd  in  kleinen  wie  grossen  Quantitäten  sichern,  sind  gleichwohl  in  der 
neusten  Zeit  verschiedene  Kunalprojekte,  ausser  den  eben  erwähnten  vom  Rhein  zur 
Weser  und  Elbe,  und  von  Riesa  nach  Berlin,  auch  andere,  wie  ein  Kanal  längs  der 
Oder,  eine  Linie  von  Berlin  nach  Hamburg,  eine  von  Rostock  nach  Berlin  u.  a.  m.  in 
Anregung  gekommen.  Dieselben  stützen  sich  auf  den  Gedanken,  dass  die  Eisenbahn- 
fracht  mit  dem  Tarif  von  i  Pfennig  für  Meile  und  Centner  die  äusserste  Grenze  er- 
reicht hat,  unter  die  sie  ohne  thatsächlichen  Verlust  an  den  Selbstkosten  nicht  herab- 
gehen  kann,  dass  aber  auf  Kanälen,  wenn  sich  eine  hinreichend  grosse  Menge  Fracht- 
gut vorfindet,  die  Fracht,  trotz  der  oben  gedachten  hohen  Anlagekosten,  noch  in  lohnen- 
der Weise  für  den  Satz  von  Vs  Pfennig  für  Centner  und  Meile  ausgeführt  werden 
könne.  Diese  Frage  hat  für  die  Landwirthschaft  besondere  Bedentnng,  weil  die  Er- 
zengnisse und  Bedürfnisse  derselben  vorzugsweise  den  zur  Kanalfracht  geeigneten  groben 
nnd  massenhaften  Gütern  angehören. 

Die  zur  Rentabilität  einer  Kanalanlage  als  Privataktienuntemehmen  nöthige  Menge 
derartiger  Güter  wird  je  nach  den  grösseren  oder  geringeren  Kosten  der  Anlage,  und 
den  längeren  oder  kürzeren  Strecken,  die  im  Kanal  mit  Dampfschleppschifiahrt  be- 
trieben werden  können,  auf  13V3  bis  45  Millionen  Centner  berechnet,  welche  jährlich 
jede  MeUe  des  Kanales  durchschnittlich  durchlaufen  müssen.  Die  näheren  Gründe  und 
die  Linien,  welche  unter  diesen  Bedingungen  nach  den  topographischen  und  statistischen 
Verhältnissen  Rentabilität  erwarten  lassen,  sind  in  der  Zeitschrift  des  stat.  Bureaus, 
Jahrg.  X  1870  S.  9a  *)   ansführlich  besprochen,  worauf  hier  verwiesen  werden  kann.  — 

Was  nun  den  Umfang  des  ßinnenschiffalirtverkehrs  auf  den  zur  Zeit  bestehenden 
Wasserstrassen  betrifft,  so  bestehen  darüber  sehr  verschiedenartige  und  ausgebreitete 
Verzeichnungen,  die  eine  systematische  und  übersichtliche  Zusammenfassung,  wie  sie 
bei  dem  Eisenbahnverkehr  bereits  ins  Leben  gefuhrt  ist,  sehr  wohl  gestatten  würden. 
Indess  ist  eine  derartige  Organisation  erst  im  Werden. 

Die  bestehenden  Veröffentlichungen  sind  am  ausfuhrlichsten  bezüglich  der  Rhein- 
schiffahrt. Für  diese  gab  bisher  der  im  Druck  erscheinende  Jahresbericht  der  Rhein- 
schiffahrtskommission auf  Grund  der  obengedachten  den  Zollämtern  zugehenden  Mani- 
feste, von  denen  nur  die  Personendampfböte  entbunden  waren,  höchst  ausführliche  und 
genaue  Nachrichten  über  den  Verkehr.  Nachdem  seit  dem  i.  Januar  1867  die  Rhein- 
zölle aufgehoben  sind,  ist  es  nur  noch  möglich,  den  Verkehr  über  die  Grenzlinie  des 
Zollvereins  an  den  bezüglichen  RheinzoUämtem  genau  zu  kontroliren  und  die  Waaren- 
mengen,  welche  in  einzelnen  Haupt-Rheinhäfen  ein-  oder  ausgeladen,  umgeladen  oder 
umgelegt  werden,  zu  verzeichnen;  im  übrigen  können  nur  die  durchlaufenden  Schiffe 
notirt  werden.  Diese  Aufzeichnungen  genügen  indess  mit  der  sonstigen  der  Rhein- 
schiffahrtskommission zu  Gebote  stehenden  Nachrichten,  um  dem  Jaüresbericht  der- 
selben gleichwohl  sehr  reichhaltigen  Inhalt  zu  geben.  Seit  1869  legt  dieselbe  ihren 
Waarenverzeichnissen  ein  noch  zu  erwähnendes  von  den  Eisenbahnverwaltungen  ange- 
nommenes Schema  mit  einigen  sehr  wünschenswerthen  Erweiterungen  auch  ihrerseits  zu 
Grunde.    Ueber  die  RheinschiffiEihrt  spricht  ferner  die  besondere,  unter  den  Kommerzial- 

>)  A.  Meitzen,  Topographische  Erwägungen  über  den  Bau  von  Kanälen  in  Deutschland  \ 
aueh  besonders  BerUn,  1870, 
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Nachweiamigeii  des  Zollvereins  enthaltene  Tabelle  über  den  Verkehr  aaf  dem  Rhein  and 
der  Mosel.  Aasserdem  werden  Angaben  über  die  Schiffspassage  dorch  die  Rheinschiffs- 
brücke in  Düsseldorf,  ebenso  sehr  aosfÜhrliche  über  die  Rohrschiffiihrt  und  Über  die 
Schiffahrt  aof  dem  Saarkanal  im  pre assischen  Handelsarchive  veröffentlicht.  Dort 
finden  sich  aach  Nachrichten  über  den  Schiffsverkehr  bei  den  Emsschleasen  in  Hannover 
and  Westfalen,  Nachweisangen  der  aaf  der  Oberweser  za  Bremen  angekommenen  and 
dort  abgegangenen  Schiffe,  Uebersichten  über  den  Schiffsverkehr  bei  dem  vereinigten 
ElbzoUamte  zn  Wittenberge,  Angaben  der  Schiffsfreqaenz  aaf  dem  Berlin- Spandaaer- 
and  aaf  dem  Landwehr-  and  Looisenst&dtischen  Kanal  bei  Berlin,  sowie  über  die  Ein- 
and  Aasfahr  von  Brennmaterial  nach  and  von  Berlin;  ferner  bezüglich  der  Oder  Ver- 
zeichnangen  der  Schi£bfreqoenz  an  den  Schiffsschleusen  bei  Brieg  und  Ohlau  und 
an  der  Unterschlense  zu  Breslau,  sowie  des  Waaren-Ein-  und  Ausgangs  zu  Stettin 
see-  und  stromwftrts;  endlich  auch  Nachrichten  über  den  Verkehr  auf  dem  Elbing- 
OberUndischen  Kanal. 

Diese  Nachrichten  lassen  sich  aus  den  Berichten,  welche  die  Schleusenmeiater 
verschiedener  Hauptschleusen  und  die  Aufsichtsbeamten  bei  Schiffsbrücken  an  die 
Lokalbehürden  erstatten,  erheblich  vervollständigen.  Der  Inhalt  derartiger  Angaben  geht 
zum  Theil  in  die  Berichte  der  Handelskammern  über.  Allerdings  aber  fehlt  ihnen 
meistentheils  eine  genügende  Unterscheidung  der  einzelnen  transportirten  Güter,  so  dass 
sich  der  Verkehr  mit  landwirthschaftlichen  Erzeugnissen  selten  ausscheiden  Ifisst. 

Für  den  allgemeinen  Ueberblick  über  die  Bedeutung  und  die  Entwickelang  des  Binnen- 
schiffahrtsverkehrs im  Staatsgebiete  können  nachstehende  Mittheilungen  gemacht  werden: 

L    In  die  Bange  bei  Memel  sind  eingelaufen: 


... 


1863 

1864 

1865 

1866 

O670 

%  170 

2001 

] 

«)240 

160 

150 

/ 

230 

310 

308 

/444» 

1 100 

760 

739 

1 

976 

880 

973 

/ 

• 

• 

870 

. 

a.  Kähne  von  12 — icoLast 
„         „       5  — IG  Last. 

b.  Brennholz-  and  Torffahrzenge 
c  Henfahrzenge 

d.  Lebensmittelboote 

e.  Boote  mit  Fischen 

8.  Auf  der  Memel  passirten  die  Schiffsbrücke  bei  Tilsit: 


a.  Inländische  Dampfboote 

n  Kähne 

y,  Boydacke 

b.  Ausländische  "Wittinnen 

,             grosse  Bojdacke  .  . 
0             kleine  desgL  (Scha- 
luppen)    

Rassische  Karabken 

c.  Holztafeln  (10  Tafeln  =  i  Trift)  . 

3.   Der  Dampfschiffsverkehr  auf  der  Memel  beförderte: 


')  bedeutet  Ktbne  ron 
aO—TOLeet. 

*)  bedeutet  Kihne  ron 
dnrchscbAlttlieb  10  Laet 


18M 

1862 

1863 

1864 

1865 

42 

»5 

44 

20 

• 

3  620 

3669 

5246 

4  733 

3825 

183 

204 

460 

388 

362 

397 

224 

257 

175 

240 

37 

• 

38 

53 

12 

• 

• 

70 

60 

M 

23 

28 

30 

29 

14 

* 

10  651 

IG  136 

12093 

9084 

a.  von  Tilsit  nach  und  von  Kowno  .  . 

b.  ,        ^        ,        ,       f,    Memel  .  ,  . 

c.  w        ,        »        ^      y,    Königsberg 


Ctr. 


1861 

6000 
26300 
45000 


1862 

5500 

17  818 
55700 


1863 

8800 

28000 

127940 


1866 

76 
36x6 

432 

72 

19 

37 

13 

8956 

1864 

4500 
23000 

147  7Y> 
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4.  Binnendampfschiffsverkehr  auf  den  Haffen,  auf  Memel,  Deine,  Pregel  und  Weiehsel: 


a.  Memel  —  Tilsit 

b.  Tilsit  —  Kowno j  | 

c.  Tiläit  —  Königsberg /  .c 

d.  Memel  —  Königsberg  (nur  Gftter)  .  .  .  A  ^ 

e.  Königsberg  —  Wehlan 1   pl 

f.  Königsberg  —  Elbing \q 

g.  Königsberg  —  Danzig  (nnr  Gäter)  .  .  .  .  / 

5.   Auf  dem  Pregel  gingen  nach  Königsberg  ein: 


a.  Stromfahrzenge  von  ober-  und  unterhalb 


1863 

1864 

1865 

1866 

io6 

164 

87 

184 

200 

95 

195 

134 

272 

221 

204 

157 

220 

132 

128 

62 

100 

100 

120 

190 

ZI2 

147 

131 

102 

• 

• 

• 

34 

1867 


153 

57 
177 

103 

36 


b.  von  unterhalb  durch  den  Hollän- 

der Baum 

c.  Yon  Bussland  und  Polen: 

Kähne 

Wittinnen 

Bojdacks 

Karabken  und  Triften  . 


1864 
2729 

459 
58 

38 

14 


1859 

1863 

1864 

1865 

1866 

1867 

■  •  • 

5  889 

9298 

84*4 

8  977 

8373 

7671 

1855 

1856 

1857 

1858 

1859 

1860 

1861 

2936 

2467 

2999 

2667 

3  062 

2949 

^060 

584 

365 

227 

256 

62 

65 

764 

"7 

143 

121 

132 

195 

M7 

219 

29 

V 

20 

»5 

38 

18 

10 

53 

as 

31 

26 

^5 

29 

19 

6.   Auf  der  Weichsel  sind  in  Danzig  eingegangen: 


a.  Dampfboote  .  . 

b.  Stromfahrzeuge 

c.  Holztraften.  .  . 


1856 

1857 

1858 

1859 

1860 

1861 

1862 

1863 

74 

102 

^53 

128 

153 

163 

136 

191 

1549 

2366 

2526 

2609 

3229 

3811 

4126 

4123 

1735 

I  669 

741 

• 

1851 

1953 

2147 

1472 

7.   Auf  der  Nogat  sind  in  Elbing  beladene  Fahrzeuge  flusswärts: 


1860 

1861 

1862 

1863 

1864 

1865 

177 

306 

298 

293 

158 

^95 

273 

647 

804 

873 

755 

909 

a.  ausgegangen 

b.  eingegangen 

8.  Den  Elbing -Oberländisehen  Kanal  befuhren: 

a.  Dampfboote  in  Fahrt 

b.  Schiffe  in  Fahrt 

c.  auf  der  schiefen  Ebene 

d.  zu  Berg:  Schiffe  tou  Elbing 

9          ,     Danzig,  Tiegenhoff  etc. . 
„  „     Dollstedt 

e.  zu  Thal:  Schiffe  von  Dentsch-Ejlau 

9         „     Saalfeld 

0  0  andern  Orten  des  Geise- 
richsees   

,  9     Osterode 

„  „  andern  Orten  des  Dre- 
wenzsees 

n  8     Liebemühl 

»  „     Bauditten,      Maldeuten, 

Venedig  etc 

t  Flosshölzer 


1861 

1862 

1863 

1864 

1865 

2 

4 

6 

• 

• 

54 

108 

120 

100 

108 

1992 

5192 

3985 

3071 

3667 
1470 

41 
163 
402 

58 

261 
298 

55 
"5 

513 
291 

1864 
190 
3061 

1778 

1866 

223 

630 

1866 

128 

3510 
1193 

56 

80 

305 

106 

X09 
210 

72 
39 

224 
1528 


Die  höchste  Zahl  der  Fahrten  auf  der  geneigten  Ebene  an  einem  Tage  war  72. 
Die  Fahrt  braucht  3  —  6000  KubikAiss  Wasser. 
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9.   Die  Weichsel  an  der  preussisch- polnischen  Grenze  passirten: 


a.  nach  Polen:  Dampfer 

Kahne  beladen .  . 

9       icer  •  •  •  I 

b   von  Polen:  Dampfer   ....*. 

Kähne  beladen    .  . 

n      leer  

Holz-  und  Getreide: 

galler 

Holztraften 


1860 

1861 

1862 

1863 

1864 

1865  1866 

• 

• 

• 

• 

3* 

*7 

16 

I  125 

95t 

I  229 

77^ 

435 

813 

7^4 

• 

• 

• 

• 

1263 

778 

310 

• 

• 

• 

• 

31 

*7 

14 

1505 

1918 

2  3x6 

I  960 

1480 

1676 

886 

• 

• 

• 

• 

3 

13 

39 

874 

611 

I  008 

761 

721 

692 

364 

2075 

2305 

2905 

2407 

*747 

1886 

ai48 

1867 

• 

583 
321 

959 
19 

492 
1586 


10.   Die  Warthe  befahren  durch  die  Oborniker  Drücke: 


a.  Kähne  .  . 

b.  Holztriften 


beladen 


U.   Den  IVetzekanal  passirten: 

a.  Käbne  beladen 

»       leer    

b.  QFuss  Holz  aller  Art  in  Flössen.  . 

12.    Den  Klodnitzkaoal  befahren: 

1855 

xn  Berg: 

Kähne  Ton  der  Oder  bis  Gleiwitz 
„       einzelne  Strecken  .... 
zusammen  Ladung  Ctr. 
zu  Thal: 

Kähne  tou  Gleiwitz  bis  zur  Oder 
nur  die  oberen  Strecken 
nur  die  unteren  Strecken 
zusammen  Ladung  Ctr. 
Holztriften  von  Gleiwitz  ab    .  . 
9  aus  dem  Kanal  selbst 

Inhalt:  Stück  Bauholz 

9    Eisenbahnschwellen 


1862 

541 
953 

1860 

»435 
1420 

3  370  540 


1863 

517 
1 102 


1861 

»405 
I  142 

3  947  586 


1862 

2726 

1354 
6  845  608 


591 
183 

383  971 


leer 

202 
131 


583 

«85 
296 


5 

189 

70 


1 140073 

85 

37 

4  954 


1856 


beUden 

M5 
9 


leer 

294 
12 


455415 


382 
372 


2 
130 
249 


935259 

lOI 

127 

7261 

4200 


1857 


beladen 

136 
132 


leer 
150 

5 


378093 


Z42 
174 


70 
151 


478  907 
62 

76 

1627 

1347 


1862 

beladen 

!  599 


673 


1478 


1866 
betaden 

301 


694 


II8 

M59 


13«    Die  Oder  passirten  durch  die  Schleuse  zu  Kosel: 


zu  Berg: 

nach  Ratibor  Kähne  .  .  . 

Ladung  Ctr.  .  .  . 
zu  Thal: 

Yon  Ratibor  Kähne  .  .  . 

Ladung  Ctr.  .  .  . 

Holztriften 

Inhalt:  Bauholz  Stfick 

Eisenbahnschwellen  Stuck 

Bohlen  und  Bretter     « 

Brennholz  Klafter 


1855 

83761 

144542 
6964 

6  888 


1856 


beladen 
146 


leer 

83 


46289 


159 


107 


137  802 

537 

8590 

8931 

1300 
3516 


1857 


beladen 

67 


leer 
56 


12  153 


72 


48 


67700 

547 
6457 
8946 

• 
6076 


Bemerknng  sn 
1857 


auf  2I9\ 

3*f| 
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Auf  der  Oder  passirten: 

• 

im 
Jahre 

die  Schiffsschleuse  zu  Brieg 

die  Schiffsschleuse  zu  Ohlau            1 

Schiffe 

Stamm- 
und 

firhoit- 

Schiffe 

Stamm- 
nnd 

bffracbiet  mit 

befrachtet  mit 

leer 

beladen 

Waaren 

6'  heit- 
bolc 

OCIICK- 

hole 

leer 

beladen 

Waaren 

Scboit- 
hole 

OCIISlfc* 

bolt 

Crr. 

KiNftcr 

Ta'eln 

Ctr. 

Klafter 

Tafeln 

1839 

I  422 

2465 

I  168  048 

21047 

2C03 

I  162 

2281 

I  351  839 

44  373 

*385 

1840 

X  301 

3  459 

M95  373 

30749 

3476 

1474 

3613 

I  609  148 

53500 

28*1 

1841 

I341 

^349 

I  001  132 

18  209 

*863 

I  206 

*357 

I  132222 

*5  985 

*48o 

184* 

1439 

2281 

I  135  122 

II  062 

3*93 

1304 

2470 

I  260  865 

33  206 

*898 

1843 

2567 

3  974 

2  090  972 

26765 

4129 

*5*8 

4164 

2  200  275 

43  753 
36*87 

3810 

1844 

2  142 

3  773 

I  993  376 

34584 

2235 

2  165 

3874 

2014739 

1799 

1845 

I714 

3607 

2010395 

22336 

2352 

1470 

3365 

I91I  198 

18  557 

1903 

1846 

1594 

289Q 

I  500514 

19032 
31  061 

1989 

1495 

2930 

I  837  341 

*5  899 

939 

1847 

2  104 

3476 

2  052  672 

2642 

1941 

3  435 

2  195  301 

50195 

2159 

1848 

'338 

*784 

137*758 

18  175 

1831 

1259 

2840 

I  345  488 

17715 

I  007 

1849 

1544 

2938 

1679  319 

21  129 

868 

I  215 

3067 

I  680212 

20209 

540 

1850 

1374 

^447 

I  326412 

27413 

2004 

1304 

*4t8 

I  316988 

21  731 

1386 

1851 

M89 

3144 

I  634  160 

19856 

1791 

1830 

2959 

I  553  475 

*7  945 

I  460 

185* 

1015 

2393 

I  267  199 

20267 

I  716 

961 

2291 

I  181  989 

16894 

1331 

1853 

I  240 

2862 

I  7*3  483 

20298 

2054 

1081 

283* 

I  681  997 

19*37 

1667 

1854 

1439 

3159 

I  844  9S3 

^77^^ 

1436 

99* 

*858 

I  496  500 

25007 

1278 

1855 
1856 

862 

2671 

I  514760 

20387 

1513 

757 

2590 

I  397  266 

17464 

1149 

513 

1863 

993  3^^ 

16007 

1749 

440 

1868 

948  63 1 

18  845 

2  049 

1857 

419 

I  190 

65^7«^? 

13  017 

2260 

409 

I  296 

7*3  039 

19548 

2281 

1858 

534 

1092 

576  906 

3*38 

2247 

479 

I  136 

610482 

18  991 

I  220 

1859 

I  121 

1928 

937  590 

18  7*6 

1998 

1059 

1997 

930  565 

*2  874 

1878 

1860 

834 

1815 

983731 

12  84* 

i96r 

904 

I  906 

I  071  350 

14998 

1988 

1861 

I  145 

1891 

10488S8 

17  014 

3087 

1005 

1978 

1 018  483 

15068 

2529 

1862 

342 

980 

631  401 

14456 

4358 

464 

I  232 

816  601 

II  983 
15  146 

3  935 

1863 

647 

I  176 

586  547 

20 115 

4874 

612 

1*87 

7^7  593 

4043 

1864 

I  174 

227z 

I  233  987 

30556 

3868 

I  145 

*348 

1 096  799 

27699 

3  794 

1865 

6zi 

I  004 

530342 

12  908 

3367 

589 

I  276 

644  785 

10534 

3  »44 

1866 

770 

I  072 

514  89^ 

16651 

3514 

763 

1351 

642  123 

17884 

3649 

1867 

1478 

I  926 

I  019279 

3458* 

*54* 

I  219 

1945 

915  115 

29680 

*38i 

1859 

1860 

1861 

1862 

1863 

1864 

1865 

1866 

379 

370 

431 

*T8 

13 

4*8 

*57 

48 

605 

73* 

628 

309 

358 

453 

366 

411 

195  300 

177500 

213  900 

83  200 

104  660 

25267 

14270 

• 

851 

1019 

922 

616 

530 

804 

5*3 

516 

141 

54 

95 

38 

10 1 

141 

79 

54 

682  86z 

838  130 

775000 

58*  530 

437  340 

444021 

*98  457 

• 

79 

78 

78 

58 

121 

— 

•)  1350 

•)  985 

1335 

1573 

2  171 

3  100 

3400 

3402 

28** 

2349 

37931 

50  104 

73646 

124  324 

146000 

93  73* 

•)  Tafel 

D  mit  Ani 

1867 

IIX 

758 


908 
"5 


15.  Auf  der  Oder  betrug  der  Verkehr  durch  die  Unterschleuse  zu  Breslau,   dor 
etwa  20  pCc.  des  Breslauer  Oderverkehrs  umfassen  soll: 

zu  Berg: 
Kähne  beladen 
r,        leer  .  . 
Ladung  Ctr. 
zn  Thal: 
Kähue  beladen  , 
9       leer  .  . 
Ladung  Ctr. 
Martätschcn     .  . 
Holzflösse,  Gänge 
entbaltend  Stämme 
Stuck  .  , 

16.  Die  Oder  oberhalb  Stettin  befuhren  im  Jahre  1866: 

6  721  von  Stettin  abgehende  Kähne  von  ...  201  970  Lasten, 
6  707  in  Stettin  angekommene  Kähne  von  .  .  20z  803  Lasten, 
Darunter  waren  1862  durchgehende  Kähne  Ton     63  353  Lasten. 
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17. 

Den 

Friedriili-Wilhelnskaiial  befahren  durch  die  Brieskower  Schlease 

a 
• 

im 

überhaupt  Kähne 

Boden 

beladene  Kähne, 

gehend 

nach  der 

zu  Berg 

zu  Thal 

L   vor 

i    der   oberen  Oder 

befrachtet 

Jahre 

beladen 

leer 

beladen 

leer 

Holz 

a)  zwischen 
dem  Friedr.- 
Wilb.-Kanal 
und  derLau- 
sitxer  Neisse 

b)  swischen 

der  Lauslier 

Neiiiie  und 

der  Scblea. 

Grense 

c)  swiseben 

der  Scbles. 

Grenze  und 

Beuthen 

d)  swiseben 

Beuthen  und 

Breslau ' 

e)  In  Eres- 
laa 

1)  oberhalb 
Breslaa 

1846 

^851 

70 

2329 

1730 

1224 

424 

5" 

116 

323 

616 

34 

1S47 

3141 

55 

2472 

1941 

1750 

500 

727 

147 

300 

624 

50 

1848 

a6i2 

55 

1993 

I  960 

992 

400 

466 

215 

437 

420 

28 

1849 

2262 

53 

1971 

I  631 

464 

350 

412 

158 

263 

463 

38 

1850 

2175 

51 

21x7 

1333 

804 

262 

350 

162 

357 

530 

44 

1851 

2870 

32 

2366 

2  124 

1239 

303 

465 

187 

317 

619 

81 

1854 

1871 

58 

2059 

1363 

1584 

221 

366 

129 

309 

386 

5* 

1853 

2204 

31 

*343 

1257 

1756 

267 

445 

183 

302 

362 

121 

1854 

2508 

22 

2424 

1474 

1743 

270 

527 

141   • 

335 

553 

99 

1855 

2134 

94 

2314 

747 

1286 

176 

384 

65 

227 

698 

102 

1856 

I  690 

218 

2365 

409 

»787 

161 

433 

68 

202 

457 

127 

1857 

1659 

32 

1544 

915 

2728 

165 

507 

84 

153 

230 

107 

1858 

2  164 

37 

2070 

1179 

1978 

253 

754 

123 

313 

185 

184 

18. 

Den  FiDOwkanal  passirten  durch 

die  Neustädter  Schleuse: 

im 
Jahre 

überhaupt  Kähne 

Floss- 
hölzer 

Stück 

beladene  Kähne,  gehend  nach  den  westlich  der  Oder 

zu  Berg      | 

zu  Thal 

I.  von  der  unteren  Oder 

n.  von 

der  Warthe,  Netze  oder 

beladen 

unbela- 
den 

beladen 

unbela- 
laden 

b  e  f  r  a 
a)  auf  ü.  un- 
tern Oder  ab- 
wärts Hohen- 
saten,iinHaff, 
Ibna,  Ucker 
oder  Peene 

c  h  t  e  t 
b)  auf  d.  alten 
Oder  oder  d. 
Finowkanal 
bis  sur  Neu- 
stidter 
Schleuse 

a)  auf  der 

Oder 

swiseben 

Küstrin 

und  Hoben- 

saten 

b  e 

b)  auf  der 
Warthe 

unterhalb 

Lauds- 

berg 

fraehtet 

c)  auf  der,..  ,, 
Warthe    W  •««  d« 

oboihaib  ^«** 
Lands-          «der 

berg      1    I>'»P» 

1846 

7  953 

13 

1756 

4438 

78847 

3805 

701 

»58 

396 

798     i     I14l| 

1847 

8994 

2 

1777 

5098 

77421 

4  349 

699 

221 

427 

978    '     I»S<> 

1848 

7030 

^5 

1479 

4  162 

38698 

2729 

540 

209 

4»3 

I  i8i    '    I  274 

1849 

6609 

*5 

1698 

3560 

42031 

2365 

453 

223 

331 

1329  [  III4 

1850 

7210 

20 

2206 

3383 

61 108 

3020 

413 

164 

271 

1225       1242 

1851 

8  881 

14 

2050 

4989 

75197 

3414 

474 

214 

367 

I79I  '  1505 

185a 

8641 

17 

2314 

4962 

109944 

3205 

635 

188 

39» 

1 638      1 4S4 

1853 

8610 

32 

2320 

4587 

89240 

3156 

706 

»58 

338 

2  240     i     I  24g 

1854 

8840 

3 

*498 

5231 

126  313 

2980 

760 

203 

417 

I858     1     1750 

1855 

6757 

15 

*537 

3124 

112  329 

2925 

726 

175 

310 

698          13^ 

1856 

6706 

35 

3288 

2618 

129  833 

2969 

748 

142 

194 

679     1     1374 

1857 

7  981 

288 

2801 

3843 

115  902 

4^57 

663 

219 

»99 

625          12S: 

1858 

9^5 

202 

2717 

5035 

114  488 

5030 

800 

»45 

215 

830          15-3 

1859 

9196 

281 

2258 

5390 

83357 

3  784 

870 

214 

206 

1073        ^7=1 

1860 

9244 

237 

2246 

5314 

177  929 

3414 

955 

188 

221 

I  065    1    I  goi 

1861 

9  161 

263 

2256 

5212 

97968 

3  601 

1 152 

193 

355 

i»59    '    i8-> 

1862 

8431 

223 

»547 

4727 

• 

3386 

1222 

211 

»74 

870       1 766 

1 
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Spree 

beladene  Kähne,  gehend  nach  der  Oder                          1 

II.  von  der  untern  Oder  oderWarthe 

m.   YonderSpree                                       || 

b 

e  f  r  a  c  h  t 

9  t 

befrachtet 

■)  xwiarben 
d(*in  Friedr.- 
Wilh-Kanal 

b)  auf  der 
Oder   unter- 

c) auf  der 
Warthe, 

Nrtae  oder 
WeiehMl 

a)  in  Berlin 

b)  iwiachen 
Berlin  und 

c)  auf  der 

Spree 

oberhalb  de« 

d)  im  Friedr. 
Wilhelm«- 

e)  auf  der 

f)  auf  der 

und  der 
Warlhe 

halb  Knatrin 

dem  Fnedr. 
Wilh.-Kanal 

Friedr.  Wilh. 
Kanäle 

Kanal 

Havel 

Blbe 

^93 

563 

71 

1442 

474 

79 

79 

47 

230 

150 

495 

149 

I  316 

814 

48 

86 

36 

172 

121 

474. 

51 

1374 

320 

51 

54 

26 

168 

140 

394 

5» 

1254 

434 

59 

33 

a8 

163 

134 

263 

73 

I  125 

677 

62 

36 

21 

188 

133 

653 

112 

1337 

689 

54 

M 

9 

253 

161 

146 

lOI 

I  140 

459 

84 

45 

23 

308 

199 

259 

66 

1354 

603 

78 

44 

12 

252 

ai2 

169 

202 

1219 

769 

44 

39 

33 

320 

182 

222 

78 

1255 

682 

60 

»5 

19 

273 

72 

lOI 

69 

I158 

781 

89 

27 

28 

283 

aa5 

142 

46 

896 

348 

54 

V 

7 

212 

138 

71 

143 

1290 

483 

59 

43 

23 

172 

gelegenen 

Gewässern 

beladene  Kähne,  gehend  nach  der  Oder,  Warthe,  Netze  oder  Weichsel      1 

Weichsel 

III.  ans  Schlesien 

IV.  Ton  der  Spree  aus 

y.  von  der  Elbe  u.  untern  Havel  | 

•)  b«i  Brom- 

b«rg  oder 

auf  der 

Weichael 

befra 
auf  de 

a)  in  Schle- 
sien 

ch  te  t 

r  Oder 

b)  zwischen 
der  Schles. 
Grense  und 
der  Wanhe 

a)  auf  der 
oberen 
Spree 

b 

b)  in 
Ruders- 
dorf 

e  f  r  a  c 

c)  in 
Berlin 

h  t  e  t 
d)  auf  d.  Ha- 
vel swischen 
Liebenwalde 
und  Spandan 
und  auf  dem 
Rbin 

e)  im  Finow- 
und  Wehr- 
beilin-Kanal 
und  oberhalb 
Lieben- 
walde 

b 

a)  auf  der 

pr.  Blbe, 

Saale  und 

d.  Plaue- 

scben 

Kanal 

e  f  r  a 

b)  in 
Ham- 
burg 

c  h  t  e  t 

c)  auf 
der  Elbe 

in 
Sachsen 

d)  auf 
d.  Havel 

unter- 
halb. 

Span- 
dau 

545 

187 

22 

I 

935 

455 

45 

19 

228 

39 

8 

26 

707 

308 

27 

— 

833 

533 

53 

31 

230 

55 

II 

*3 

543 

152 

13 

2 

578 

517 

40 

68 

200 

23 

4 

13 

526 

240 

31 

2 

664 

549 

5* 

73 

*53 

56 

7 

39 

729 

123 

n 

2 

1020 

721 

60 

58 

286 

15 

II 

33 

920 

160 

36 

— 

880 

658 

48 

89 

340 

16 

2 

17 

928 

158 

13 

I 

935 

731 

76 

122 

402 

27 

5 

15 

4*8 

204 

3* 

4 

1 113 

611 

100 

81 

366 

19 

II 

15 

666 

196 

10 

— 

905 

768 

189 

119 

465 

33 

5 

14 

458 

124 

17 

2 

967 

744 

123 

141 

47* 

59 

7 

4* 

547 

50 

3 

15 

1434 

839 

200 

183 

518 

55 

5 

39 

487 

122 

^7 

3 

1007 

8*4 

185 

282 

44* 

13 

3 

4* 

674 

114 

14 

6 

1075 

747 

85 

339 

4x7 

14 

8 

26 

I  124 

187 

17 

3 

85* 

664 

III 

228 

365 

16 

8 

II 

I  032 

359 

9 

12 

771 

780 

90 

106 

449 

18 

I 

*4 

644 

X19 

15 

43 

753 

770 

105 

87 

466 

22 

— ■ 

10 

«55 

143 

4 

32 

940 

84* 

138 

75 

481 

18 

3 

18 

Boden  d.  preuit.  Staates.  III. 


17 
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19.     Auf  der  oberen  Spree  und  dem  SchwieloehBee  kamen  zu  Berg  in  Goyats  an; 

1860  1861  1862  1863  1864  1865  1866 

K&hne ^55  274  239  izz  060  357  i88 


20. 

Der  Wasserverkehr  der  Spree  in 

Berlin 

betrag 

• 

im 
Jahre 

Schiffe 

Stü 

ck  Floss- 
hölzer 

beladene     H 
Holzflössel 

eingehend 

1 

aasgehend 

darch{ 

gehend 

•ugtleM 

ai^thiid 

diNk- 
gWIM 

engekeid 

güSM 

beladen 

leer 

beladen 

leer 

beladen 

leer 

1840 

22467 

708 

3  141 

18908 

2684 

646 

4»  335 

50 

9694 

10 

3 

1841 

21  646 

531 

2586 

19  718 

2979 

642 

47541 

— 

15760 

• 

2 

184a 

22387 

846 

2713 

19868 

4455 

691 

438" 

— 

9156 

• 

11 

1843 

25880 

939 

3052 

23981 

3  622 

1335 

44080 

20049 

I 

• 

1844 

21  178 

730 

2258 

19662 

3  022 

X  108 

31721 

77 

16377 

X 

10 

1845 

22898 

55a 

2608 

20476 

2677 

844 

3385» 

35 

22080 

• 

• 

1846 

23  246 

643 

2  873 

21473 

3276 

II45 

33763 

70 

21473 

119 

2 

1847 

24223 

606 

2194 

22  130 

3732 

I  202 

26  528 

— 

35070 

43 

»7 

1848 

17  312 

534 

980 

16073 

3035 

1044 

13469 

— 

15770 

16 

80 

1849 

16029 

521 

829 

15  051 

3256 

946 

8019 

— 

16722 

II 

3 

1850 

19005 

695 

^354 

17838 

4  34» 

I  362 

13997 

— 

21  930 

»5 

• 

1851 

20348 

1 123 

2990 

17863 

4  794 

II34 

19429 

II 

32698 

»7 

• 

185* 

21  605 

816 

2917 

19267 

3398 

II53 

17479 

1 

31007 

45 

X 

1853 

21  145 

776 

2898 

183^8 

2964 

936 

26706 

90 

29746 

26 

15 

1854 

22708 

822 

3075 

19947 

2981 

1074 

19193 

— 

44006 

7 

23 

1855 

20034 

639 

2811 

17  142 

3090 

1154 

23  107 

— 

32664 

12 

8 

1856 

^3  594 

664 

2919 

20661 

3697 

1276 

»8  555 

8189 

45698 

195 

5 

1857 

25341 

834 

1980 

23114 

926 

4206 

30343 

— 

60013 

180 

7 

1858 

26534 

I  291 

1049 

25049 

3855 

886 

30939 

— 

39  449 

35 

• 

1859 

27225 

877 

1441 

24796 

3690 

1071 

39  533 

36361 

• 

X 

1860 

27096 

840 

I  526 

»3  443 

3  813 

1063 

53522 

— 

49  934 

6 

• 

1861 

*7  789 

860 

1789 

24486 

4  5»o 

1351 

49438 

— 

53  002 

• 

9 

1862 

28571 

860 

1799 

25661 

4426 

1 120 

48468 

— 

48716 

8 

74 

1863 

36  361 

890 

2069 

31  711 

4516 

1195 

56983 

— 

85174 

501 

»45 

1864 

32279 

906 

2492 

27628 

5003 

1 116 

63  910 

44  737 

54» 

86 

1865 

32799 

851 

*543 

28682 

4  554 

1256 

71035 

44356 

71  612 

220 

406 

1866 

25  122 

916 

»754 

21738 

3938 

1333 

66148 

■ — 

46888 

187 

886 

1867 

22262 

940 

3178 

18  79s 

4071 

M43 

42193 

530 

26258 

89 

139 

1868 

27716 

1 152 

3998 

23305 

4175 

1432 

49  5»! 

20 

33657 

344 

263 

1869 

27  HO 

738 

3151 

24243 

4252 

1352 

56795 

4 

42190 

540 

»93 

21.    Die  Saale  durch  die  Schleuse  zu  Kalbe  befuhren: 


beladene  Schiffe 
leere 


1860 

1861 

1862 

1863 

1864 

2303 

»493 

2224 

»47» 

2408 

5»4 

715 

520 

621 

687 

1865 

2  182 

654 


22.    Auf  der  Elbe    zwischen  Magdeburg   und   Hamburg  wurden    durch  Dampf- 
schifife  befördert: 


zu  Berg 
zu  Thal 


1862 

1863 

1864 

1865 

Ctr. 

504378 

490193 

559  462 

355  368 

» 

135  713 

^77  483 

»30  577 

184  9»o 

1866 
387  823 
443096 
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23.  Anf  der  Elbe  passirten  Wittenbergs: 


1 

1854 

1855 

1856 

1857 

1864 

1865 

1866 

1867 

1 

Elbaufwärts: 

Schiffe  beladen 

«       leer  

• 
• 

• 
• 

3048 
93 

88 

4x26 

Z24 

Z07 

3908 
X79 

154 

3  908 
292 

7 
*45 

34x6 
268 

10 
2x2 

3897 
305 

*5 
252 

3697 
397 

*7 
280 

Darunter  Dampfschiffe 
.                                        beladen 

leer  .  . 
Centner  Ladung  kommend 
1          ans  Hamburg    ....... 

9     Hannover  .  « 

„     Lanenbnrg  n.  Holstein 

i           ,     Mecklenburg 

Centner  Ladung  gehend 

Bach  Frenssen   nur   über 

die  Elbe  .  .     .  . 

Qber  die  Saale  .  .  . 

fiber  die  Havel  .  .  . 

nach  Anhalt 

9      Sachsen 

1             9      Böhmen 

<          überhaupt  elbaufwärts  .  . 

1                  Elbabwärts: 

Schiffe  beladen 

1           «       leer 

4  676  78x 

569904 

I  631 

30417 

5592444 

709635 

129 

49*35 

6  967  791 
823  0x3 

Z464 
XZ894 

5  355  457 
636442 

700 

X4056 

6  493  44* 

41*  34* 

«     20080 

1200 

5  109  057 
308  z6o 

• 

X 

5  433  130 

*78  4*3 

2x90 

• 

6  700  012 
*46  543 

• 

2390188 

421  851 
z  726  890 

51  521 

570644 

117  636 

*  749  449 

38655* 
2  359  946 

131 052 
601795 

122  649 

3  057  337 
438  5*6 

3  *5*  595 
X62  897 

687  715 
205092 

3  4*8  653 

364513 
X  42X  X85 

140776 

460030 

X9X  498 

2  050  464 
355  80X 

3  *79  *i7 
456  255 

600338 
184  913 

z  880  823 
265242 

2  230  797 
41*  746 

47*  97* 
154638 

I  597  715 
458  658 

*  49*  747 
498  391 
56z  575 
X04  657 

*093  8z8 
439  416 

2790292 

607985 

855  716 
2Z9  328 

5  »78  733 

• 
• 

6351743 

Z84* 
1525 

92 

264 

7  804  Z62 

2369 
2Z39 

Z06 
*84 

6006655 

6338 
1547 

X 

308 
29X 

6  927  064 

3  587 
654 

5 

197 

577 

57 
21X 

5  417  *i8 

2967 
764 

7 

2ZX 
508 

87 
204 

5  713  743 

3837 
593 

19 

284 

637 

51 
200 

7006555 
3500 

586 

*7 
240 

540 

41 

143 

Ä                  «vwm       .......... 

1     Darunter  Dampfschiffe 

beladen 
leer   .  . 

1     Schleppschiffe  beladen   .  .  . 

1                                leer    

Flosse 

1     C  entner  Ladung  kommend 

ans  Böhmen 

1           „     Sachsen 

1           ,      Anhalt 

116  251 

254 166 

92491 

878  637 

1*3  855 
3  095  776 

107240 

377  469 
75604 

770935 

97590 

2  474  762 

76656 
489  *oz 
209884 

94*  199 

243628 

23x2415 

97417 
515954 
267  922 

X2  645  240 
322333 
2  590  269 

2x7  753 
234x44 
Z87  67X 

X  730  X58 

X05  0x2 

3829709 

X22  767 
257620 

176  545 

X  504  6x8 

91309 

2  600  X06 

173  683 
484  *ox 

437  *oz 

2  402  428 
338  408 

3  157  008 

3x0525 

663  933 
307  781 

2  505  399 

184  713 
2  907  32X 

1                      ^^ 

9     Prenssen,  nur  Yon  der 

Elbe 

▼on  der  Saale  .  .  . 
▼on  der  Havel    .  . 
>     Centner  Ladung  bestimmt 

,         nach  Prenssen 

y       Hannover 

1             ^       Mecklenburg    .... 
^     Lanenbargu.Hol8tein 
„       Hamburg 

1           überhaupt  elbabwärts  .  . 

. 

373  419 

83*47 

47317 

4057183 

349  "7 
8622z 

2Z  360 
3448902 

385  87* 
75105 

*i389 
3  791  617 

• 

453^04 

45450 
X3  420 

4  546  561 

330x6 

531 717 

8*5*5 
340  o6x 

5  317  "8 

38540 
X65  9x6 

39  358 
227296 

4  *8z  855 

Z7222 

Z43  880 

59697 
299  X31 

6  575  9*0 

17  319 
Z72038 

3841* 
30z  599 

6*47  333 

4  561  176 

3  903  600 

4  *73  983 

5059x35 

6304447 

475*965 

7  095  850 

6  776  70z     1 

17* 
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24.   Verkehr  auf  der  Weser  oberhalb  Bremen: 


zu  B 

erg 

^^aaa- 

zu  Thal 

^B^B 

im 
Jahre 

von 

Bremen 

abgegangen 

nach  Bremen 

angekommen 

Seh 

iffe 

Schiffe 

Flö 

sse 

darunter  leer 

darunter  leer 

Zahl 

Latten 

Zahl 

Lasten 

Zahl 

Lasten 

Zahl 

Lasten 

Zahl 

Lasten 

185a 

I  260 

39420 

590 

15  010 

2037 

56690 

29 

1056 

73* 

14250 

1853 

I  251 

40965 

605 

15  185 

2  131 

59  37* 

30 

I  100 

730 

13743 

1854 

1576 

5*474 

616 

14  144 

2400 

70092 

21 

5*5 

8*7 

17282 

1855 

1223 

47  7" 

464 

15698 

1905 

57672 

48 

2400 

683 

1085* 

1856 

I  271 

54  9H 

433 

17  526 

2  18* 

74144 

— 

934 

20367 

1857 

1032 

40394 

543 

17729 

1985 

58  733 

38 

1840 

916 

16831 

1858 

Z  Ilg 

47622 

506 

17772 

1925 

61  024 

64 

*943 

766 

"955 

1859 

I  148 

51863 

434 

15899 

1538 

55122 

78 

3488 

538 

8594 

ig6o 

I  506 

69657 

617 

23  661 

2505 

88014 

50 

2391 

965 

16729 

ig6i 

I  422 

68061 

664 

26340 

2399 

85086 

39 

1828 

93* 

15647 

1862 

I  271 

62709 

486 

18036 

23II 

80  757 

63 

3125 

I  003 

16  877 

1863 

1380 

68060 

638 

2581* 

2381 

88689 

69 

3546 

998 

20352 

1864 

1077 

52403 

501 

19689 

1687 

65  630 

70 

3417 

604 

1*734 

1865 

897 

43  7*9 

421 

14615 

1737 

61  466 

55 

2759 

828 

17324 

1866 

1084 

55414 

468 

19932 

1708 

70457 

55 

2704 

614 

13633 

1867 

917 

47467 

293 

10558 

15*8 

62129 

63 

3196 

576 

12793 

1868 

981 

50195 

54* 

23  790 

I  691 

66472 

41 

2015 

722 

15389 

25.  Auf  der  Ems  bei  Leer 

kamen  1867  Fluss-  und  Wattscbiffe  an  beladene  6039,  unbeladene  1291,  zusammen  Ton 
25  037  Lasten,  und  gingen  ab  beladene  4  488»  unbeladene  2  840,  zusammen  Ton  25  025  Lasten. 
Darunter  anscheinend  kein  Verkehr  mit  Rheine. 

26.  Auf  der  Ruhr  gingen 


im 
Jahre 

auf  der  Ruhr  überhaupt 

In  Mülheim  wur- 
den durch- 
geschleust Schiffe 

Von  der  oberen  Ruhr 
kamen  nach  Mülheim 

Kohlen 

auf 

andere  Qüter 

mit 

mit  andern 

Kohlen 

auf 

Ctr. 

Schiffen 

Ctr. 

Kohlen 

Gütern 

Ctr. 

Schiffen 

185* 

13  959  448 

7  lOI 

821  618 

5  151 

431 

II  134  188 

5156 

1853 

13*49  "5 

7  186 

910  362 

5351 

437 

10  621  005 

5J53 

1854 

15  528221 

7  757 

938  58* 

5692 

367 

1*554381 

5  7" 

1855 

16  857  076 

8451 

1204358 

7018 

561 

14  620  618 

7030 

1856 

13  872068 

7135 

I  549  755 

5882 

544 

II  973  335 

5901 

1857 

II  232317 

8  228 

14*7831 

5*75 

515 

9  454  609 

5262 

1858 

14  627  841 

10507 

I  329  361 

8703 

536 

12  983  47* 

8746 

1859 

13  809  211 

6500 

1 008  055 

5132 

369 

12  115  175 

5  "7 

1860 

17354694 

7032 

1448804 

5650 

513 

14  530  897 

5651 

1861 

14  969  019 

6185 

2 190  872 

4479 

634 

II  635  382 

4480 

1862 

15078879 

6989 

I  945  51* 

4846 

544 

II  291  441 

4671 

1863 

13  091 400 

7400 

2  064  191 

4548 

4*7 

9  902  8*8 

4387 
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27.   Auf  der  Lippe  gingen  Schiffe: 


zu  Berg  von  Wesel 
zn  Th  al  nach  Wesel 


1859 

2o8  564 
416  546 


1860 

VS  663 
408  610 


1861 

234  586 
392906 


1863 

355  894 
363  874 


1864 
324007 
394  394 


1865 

230  879 
321 164 


1866 
277  326 
*54  833 


1867  zwischen  Lippstadt  und  Lünen: 
zn  Berg    95  beladene,  50  nnbeladene  mit    73  544  Ctr.  Ladung, 


zu  Thal  169 


210  326 


und  70  Holzflösse. 


28.     Schiffahrtsverkehr  auf  dem  Rhein  bei  Emmerich: 


im 
Jahre 

B 

e  r  g 

f  a  h 

r  t 

T 

h  a  1  f  a  h 

r  t 

Ge- 
sammt- 

aahl 

der 
Schiffe 

Ladung 

in 
Million 
Centner 

Dar 

unter 

Oe- 
sammi- 

uhl 

der 
Schiffe 

Ladung 

in 
Million 
Centner 

Dar 

unter 

Perso 
Darapfi 

,| 

0% 

nen- 
ichiffe 

Sohlepp- 
dampfschiffe 

Ladung  oder 
eigene  Anhange 
dec  Schlepp- 
dampfer 

Ladung 

der  angehängten 

Schiffe 

Ladung  der 

durch  Segel  oder 

Pferde  be^vegten 

Schiffe 

Perso 
Dampft 

neu* 
ichiffe 

2! 

Schlepp - 
Dampfschiffe 

Ladung  oder 
eigene  Anhänge 
der  Schlepp- 
dampfer 

Ladung 

der  angebängten 

Schiffe 

Ladung  der 

durch  Segel  oder 

Pferde  bewegten 

Srhiffe 

9 

0 

Zahl 

in  1000  Cent 

nern 

0 

•0 

a 

Zahl 

in  1000  Centnem.        \ 

1837 

3321 

2,05 

371 

288 

18 

1769 

3  445 

5,94 

383 

93 

3 

5846 

1838 

31S8 

*,J7 

424 

313 

13 

2058 

3431 

6,09 

424 

129 

13 

5966 

1839 

3  388 

2,36 

594 

302 

23 

2057 

3*84 

5,5« 

593 

177 

26 

5338 

1840 

2927 

2,56 

703 

284 

14 

2276 

3074 

5,07 

700 

163 

II 

4913 

X841 

2872 

3f«5 

673 

367 

4 

2687 

3478 

5;«6 

677 

182 

4 

5080 

1842 

2934 

3r3« 

712 

350 

43 

274 

*757 

2988 

4,63 

715 

157 

39 

4  474 

1843 

2828 

5r«6 

637 

446 

61 

615 

4098 

2870 

3,53 

632 

169 

58 

3363 

1844 

2409 

3^ 

495 

325 

90 

I  129 

2217 

2533 

3,46 

493 

177 

91 

3*85 

1S45 

2987 

3i«4 

495 

293 

133 

1568 

1372 

3  110 

5,»» 

495 

201 

146 

5024 

1846 

3129 

5r74 

567 

453 

204 

2279 

3014 

3193 

4,9» 

567 

218 

201 

386 

4319 

1847 

3809 

6,15 

788 

424 

246 

2907 

2759 

3946 

5,«3 

789 

220 

242 

385 

4522 

1848 

3406 

^,95 

970 

365 

193 

I  623 

963 

3701 

5,03 

971 

192 

186 

753 

4086 

1849 

3940 

3." 

968 

407 

252 

2037 

668 

4196 

6,33 

963 

220 

248 

965 

5143 

1850 

4174 

3»47 

829 

394 

244 

2142 

937 

4  347 

7,99 

832 

234 

241 

1777 

5979 

1851 
185a 

4097 

4,6« 

827 

374 

343 

3197 

1 109 

4093 

6,84 

827 

252 

342 

1197 

5  393 

4667 

6,37 

861 

408 

413 

4876 

I  090 

4870 

7,9' 

863 

251 

412 

1089 

6576 

1  1853 

4776 

4»9o 

1068 

362 

380 

3  922 

619 

4892 

8,34 

I  061 

291 

382 

1299 

6752 

!  1854 

6176 

5,9^ 

1229 

377 

417 

4750 

730 

6689 

11,05 

1228 

286 

417 

I  627 

9134 

1  '855 

5668 

5.4" 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

6397 

",»5 

• 

• 

• 

■ 

• 

• 

.  1856 

6082 

6,oj 

1099 

365 

474 

2594 

2646 

429 

6824 

",79 

1 109 

343 

476 

1709 

310 

9427 

1 1857 

5576 

6,.9 

I  012 

279 

485 

2630 

2920 

466 

5942 

9,'3 

1016 

246 

484 

1230 

228 

7421 

'  1858 

5633 

7r5' 

803 

398 

577 

2257 

4398 

458 

6097 

10,63 

803 

229 

570 

I  203 

237 

8964 

1859 

5696 

5»" 

974 

408 

420 

2018 

2597 

199 

6274 

",«3 

977 

325 

452 

1474 

251 

9781 

1  1860 

6510 

6,0t 

881 

482 

520 

1992 

3044 

466 

7085 

14,89 

884 

449 

520 

I  652 

216 

12582 

1861 

7097 

6,30 

798 

505 

506 

1837 

3441 

518 

7683 

16,47 

805 

429 

508 

1661 

229 

14 154 

1  i86z 

3407 

6,93 

805 

421 

517 

2149 

3875 

484 

7080 

18,04 

809 

388 

262 

I  614 

106 

15934 

'  1863 

286a 

5r9J 

661 

454 

461 

2  128 

2888 

479 

7  347 

19,58 

663 

458 

304 

2184 

109 

16827 

1  1864 

2446 

5r«3 

557 

413 

401 

1841 

2443 

435 

7308 

19,30 

560 

399 

253 

1889 

63 

16953 

'  1865 

2684 

5.79 

573 

489 

546 

2463 

2695 

150 

8273 

21,65 

563 

386 

287 

2234 

75 

18956 

Z866 

2706 

5/46 

680 

574 

440 

1703 

2973 

209 

9  485 

26,14 

690 

624 

266 

2952 

TOI 

22467 
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Schiffahrtsverkehr  auf  dem  Rkein  bei  Koblenz: 

im 
Jahre 

B 

«  r  g 

fahrt 

T  h  a  1  f  a  h 

'*                            1 

Ge- 
saromt- 

sahl 

der 
Schiffe 

Ladung 

in 
Million 
Centner 

Darunter 

Ge- 
sammt- 

cahl 

der 
Schiffe 

Ladung 

in 
Million 
Centoer 

Dar 

unter 

Penc 
Dampfi 

nen- 
ichiffe 

4 

Schlepp- 
Dampfschiffe 

Ladung  oder 
ligene  Anhänge 
der  Schlepp- 
dampfer 

Ladung 
BT  angehingten 
Schiffe 

Ladung  der 

orch  Segel  oder 

ferde  bewegten 

Schiffe 

Perto 
Dampf 

nen- 
Bchiffe 

4 

•«8 

Schlepp- 
Dampfschiffe 

Ladung  oder 
Igene  Anhänge 
der  Schlepp- 
dampfer 

Ladung 
er  angehängten 
Schiffe 

M 

e  e^  £ 

a»  ^  V 

$1 

■J« 

w 

1      -ö 

1      TSO« 

u 

3'^ 

« 

1       -ö       1 

•oP. 

a 

Zahl 

in  1000  Centnemr. 

•S 

a 

Zahl 

In  1000  Centnem. 

1837 

3291 

»/34 

411 

• 

^_ 

•               • 

• 

»755 

1/4$ 

411 

• 

... 

•               •               •      ' 

1838 

3563 

»,«3 

606 

120 

— 

2709 

2919 

1/55 

608 

94 

— 

M59 

1839 

3491 

%n 

796 

132 

— 

2648 

3351 

1/95 

794 

54 

— 

1894 

1840 

4118 

s*^ 

zozo 

144 

— 

3  119 

3605 

2,56 

1021 

142 

— 

»4»5 

1841 

4884 

4,06 

I3I4 

248 

— 

3810 

4205 

3/«H 

1314 

184 

— 

»855            * 

184a 

4980 

3J4 

I  310 

243 

5 

3501 

4042 

»/74 

1291 

172 

— 

2568 

1843 

6113 

5/43 

I4I5 

401 

II 

5036 

4650 

»/5» 

I  360 

190 

— 

2329 

1844 

5421 

5.34 

1427 

396 

85 

563 

4  379 

4468 

»/65 

1421 

223 

85 

2426            1 

1845 

533» 

5/9« 

1324 

373 

169 

M35 

4  102 

5001 

3/59 

i3»8 

269 

t6a 

HO 

32II 

1846 

6036 

6,7. 

1564 

489 

254 

2421 

3801 

5  558 

3/45 

1570 

319 

»53 

148 

2979' 

1847 

6419 

8,61 

1563 

484 

361 

4^95 

383» 

6124 

3/H 

1571 

312 

361 

169 

»757. 

1848 

6 191 

6,« 

2061 

414 

364 

3922 

1879 

6218 

3/«o 

2060 

266 

362 

165 

2772' 

1849 

6297 

5/46 

2  152 

470 

441 

4  378 

614 

6580 

3/74 

2152 

353 

440 

543 

»84*1 

1850 

7256 

6,65 

2322 

48» 

542 

5522 

644 

7416 

5/«6 

2320 

399 

543 

917 

3912 

1851 

7678 

6,98 

2551 

514 

589 

5778 

686 

7787 

4/*3 

»549 

431 

587 

560 

3  »38! 

185a 

9988 

8,89 

4612 

629 

660 

7598 

662 

10037 

4i34 

4610 

439 

656 

430 

3478 

1853 

12580 

7r40 

7683 

546 

600 

6313 

541 

12472 

4/«9 

7685 

441 

606 

457 

3990| 

1854 

14446 

9/65 

7859 

564 

8ii 

8  49« 

596 

14304 

6,10 

7  855 

433 

804 

706 

5664! 

1855 

12966 

9,ox 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

12909 

7/5« 

• 

• 

• 

•          • 

• 

1856 

14406 

8,95 

6373 

557 

865 

3249 

4796 

348 

13923 

II/*4 

6370 

659 

859 

I  310 

341 

8919 

1857 

12  581 

9/" 

6280 

503 

750 

283» 

5170 

599 

12000 

7/60 

6285 

513 

747 

724 

219 

6145 

1858 

12 173 

12,19 

5  821 

551 

87» 

3657 

7  557 

4»4 

10968 

7/37 

5  811 

509 

865 

7»4 

147 

5994 

1859 

12475 

10,64 

6036 

654 

761 

3502 

6150 

332 

12238 

8,»4 

6033 

633 

75» 

666 

182      6760  1 

1860 

13525 

I2,«9 

6  855 

645 

865 

4022 

7267 

359 

13 169 

8,98 

6  859 

692 

861 

878 

185 

7»»5' 

1861 

14623 

13/33 

7538 

641 

873 

4  538 

7908 

»45 

14660 

9/3« 

7512 

706 

868 

709 

155 

7737 

i86x 

12099 

I5»«7 

7237 

573 

1023 

4664 

9724 

214 

13440 

10,36 

7213 

631 

1023 

193 

394 

9141 

1863 

12024 

I5/05 

7869 

566 

1036 

5094 

8901 

494 

13987 

10,64 

8  »69 

680 

1047 

839 

118 

9000 

1864 

11013 

I4r46 

7165 

463 

1004 

4665 

8983 

347 

12 175 

9/55 

7  543 

506 

99» 

884 

10 1 

80561 

1865 

10475 

16,58 

6203 

485 

1153 

4989 

10593 

517 

II 608 

"/59 

6631 

486 

1132 

765 

89 

10257 

1866 

12376 

I5/*4 

7560 

611 

1047 

5632 

8569 

413 

14630 

13/4« 

7556 

596 

1043 

1059 

439 

11 318 

Der  seit 

kdem  a] 

lein  be 

äuuinte 

Hafenyerkehr  zn  K< 

oblenz  war: 

2 

J  u  f  1 

a  h  r 

Abfuhr 

im  Jahre 

lu  E 

;«iV  auf  c 

lern 

in  Thal  auf  Rhein 

1 

tu  Berg  auf  Rhein 
und  Mosel 

au  Thal  auf 

dem 

Gesammtrerkehr 

Rhein 

und  Mosel 

Rhein 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

ctr. 

1867 

508  057 

510262 

237  165 

378  »5 

2 

I  663  736               ' 

] 

868 

408246 

1 

548  310 

»74 

908 

36078 

7 

157 

%%$! 

1 
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30. 

Der  Verkehr  auf  der  Mosel  bei  Koblenz  nmfasste: 

im 
Jahre 

z  n    Berg 

ZU    Tha 

l 

Zahl 

wirkliche  Ladang 

▼olle  Tragfihig- 

Zahl 

wirkliche  Ladnng 

volle  Tragfähig- 

der Schiffe 

in  Centnem 

keit  in  Centnern 

der  Schiffe 

in  Centaern 

keit  in  Centnern 

1856 

1073 

841  536 

I  453  616 

1706 

I  549071 

2  134068 

1857 

900 

660318 

1384765 

1388 

I  120  624 

I  692  617 

1858 

774 

441  451 

I  zia  286 

1397 

X  120  180 

I  900036 

1859 

95a 

573  403 

1494733 

1469 

I  265  802 

I  959  917 

1860 

1091 

662353 

I  628  700 

1595 

I  435  482 

2  141  045 

1861 

985 

401 138 

I  332212 

1392 

I  117  379 

I  951  537 

1862 

807 

251  617 

• 

II37 

907702 

• 

31.. 

Der  Verkehr  anf  der  Lahn  in  Niederlahnstein  umfasste: 

im 
Jahre 

zu    Berg 

zu    Tha 

1 

Zahl 

wirkliche  Ladung 

▼olle  TragfShig- 

Zahl 

wirkliche  Ladung 

volle  TragfiLblg- 

der  Schiffe 

in  Centnern 

in  Centnern 

der  Schiffe 

in  Centnern 

keit  in  Centnem 

1856 

6  834 

667290 

6  603  700 

6793 

3544635 

6607350 

1857 

5838 

571  233 

6017200 

5  8a8 

2339701 

6  613  590 

1858 

4409 

563  227 

5  059  950 

44*a 

I  548  393 

5075100 

1859 

5237 

390970 

6  113  900 

5227 

3  8*1 417 

6  124  100 

1860 

3963 

678  012 

4947150 

3  958 

2  960  829 

4964000 

z86i 

3618 

840899 

4  816  700 

3660 

2  384  968 

4695450 

1862 

4  37* 

761  956 

4  375 

3  059  626 

1863 

3  355 

451  411 

3316 

2514604 

1864 

2309 

351955 

2332 

1 465  037 

1865 

2004 

»58  553 

1992 

1 411 233 

1866 

2741 

257  999 

2634 

2  565  919 

32.   Im  Saarkanal  passirten  die  französische  Gre^ze: 
1867  zu  Berg  ausgehend  i  821  beladene  Fahrzeuge  mit  5  335  532  Ctr.  Ladung, 

zu  Thal  eingehend      373         »  »  ^     x  163  027    „  „       und  5  Flösse, 

„      n  r,  X412  unbeladene  Fahrzeuge.  — 

Die  Fraehtkostea  auf  den  Waaserstrassen  bleiben  in  ihrer  Höhe  von  den  Zu 
f&lligkeiten  der  Wasserverhältnisse  nnd  der  Konkorrenz  der  am  Orte  zeitweise  Tor- 
handenen  oder  erwarteten  Fahrzeuge  in  hohem  Grade  abhängig;  in  der  Regel  aber 
stehen  sie  zor  Zeit  der  im  Frühjahr  herrschenden  andauernden  Wasserstände  am  nie- 
drigsten, gegen  den  Herbst  dagegen  am  höchsten,  wo  das  Fahrwasser  unsicher  ist,  die 
Schiffer  Wenig  laden  können  und  gleichwohl  starke  Arbeits-  oder  Zugkräfte  anwenden 
müssen,  auch  Gefahr  laufen,  an  anderem  als  ihrem  Heimathsorte  überwintern  zu  müssen. 

Ueber  die  thatsächliche  Höhe  der  Frachtsätze  für  die  Hauptlinien  des  Wasser- 
verkehrs  lassen  sich  aus  den  Handelskammerberichten ')  nachstehende  Angaben  machen, 
xiach  denen  die  unter  den  verschiedenen  Verhältnissen  eintretenden  Kosten  für  Centner 
Uid  Meile  berechnet  worden  sind. 


0  Vergl.  Preussische  Statistik  Heft  U,  HI,  IV,  VIU,   IX,  XI  und  XU.    Abschnitt: 
Stromschiffahrt,  Frachten« 
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^M    J                                                   ^       ■    ^A        M                 ■            JB                          a         « 

Ent- 
fernung 
im 

Angaben 

Das  Frachtgut  nach 

Fracht 

sätz  e 

s  .!►  « 

Stromseluffahrtsfraehteii 

MMMm 

Strom- 
laof 

Meilen 

aus  den 
Jahren 

Gegen- 
ständen 

Mass  und  Ge- 
wicht 

Maos- 
sort« 

niedrigete 

mitt- 
lere 

höchste 

s  5  s 

Auf  den  Haffen,  Memel  nnd 

Pregel. 

Von  Memel  nach  Tilsit  .... 

i4y« 

i86*— 66 

Salz 

Last  zu  4  000  Pfd. 

Sgr. 

a5— 40 

30 

30 — 60 

0,6« 

fi 

Steinkohlen 

a  Scheffel 

9 

I— I  ys 

ly» 

1V3— *y« 

0^   1 

» 

Heringe 

Tonne 

9 

ay*-4 

3 

3—5 

* 

1866 

Roggen 

60  Scheffel 

9 

50 

50 

60 

OM9 

9     Memel  nach  Kowno  .  .  . 

3674 

i86a— 66 

Salz 

378  Pfd.,  Vi  Sack 

9 

6V.-8 

8 

13— aa*^ 

0,71 

i86a — 64 

Steinkohlen 

a  Scheffel 

9 

3y»-4 

4 

6Vi-7y« 

0,66 

y,    Memel  nach  Königsberg. 

asVa 

i86a— 66 

Steinkohlen 

Centner 

9 

iVs— 1»/8 

iV» 

*  3 

0,«5 

n 

Pliikei3Xii'' 

I  Fnss  lang 

Pf. 

I— I  y* 

iy4 

lyi-i'A 

Or45   " 

„     Memel  nach  Insterbarg  . 

iz 

1864—66 

Steinkohlen 

Centner 

Sgr. 

3— 4ya 

3y> 

4-6 

I^» 

Anf  der  Weichsel. 

Von  Danzig  nach  Warschau  . 

6774 

1861— 66 

Stackguter 

La8tyon5iooPfd. 

,Thlr. 

5-6 

6 

10 — tteiao 

0,64 

» 

Steinkohlen 

9 

9 

8-8  y2 

sy* 

14 — Ibsrao 

0,91 

,,     Warschau  nach  Danzig  . 

67  y4 

1861 — 6a 

StackgQter 

9 

9 

8-15 

la 

a7— 3a 

Ir»l   . 

„     Thorn  nach  Stettin    .  .  . 

36 

1 860— 66 

Getreide 

6o8oyL=5ioonil. 

9 

a-6 

4 

3»/s— li 

o,n 

Anf  Netze,  Warthe,  Oder  ete. 

! 

Von  Thorn  nach  Danzig  .  .  . 

67V4 

1860—66 

Getreide 

asBekffl.— aiooPfd. 

Thlr. 

a»^— 4 

3y« 

4yt-8 

0^ 

,,     Thorn  nach  Berlin  .... 

63  V2 

9 

9 

9 

9 

*%-5 

4 

5y*-9 

I;« 

jt    Posen  nach  Berlin  .... 

57 

n 

9 

9 

9 

a'A-aVs 

a»/j 

4ya-5*^ 

0^ 

,     Gleiwitz  nach  Breslau .  . 

2g 

1866 

Centner 

Sgr. 

3 

I,l<^ 

9     Breslau  nach  Frankfurt  . 

43'A 

9 

9 

9 

3V» 

1,00 

,,    Breslau  nach  Königsberg 

133 

» 

9 

9 

II 

Ir» 

„    Breslau  nach  Danzig    .  . 

104  V4 

» 

. 

9 

9 

10 

1,00 

,     Breslau  nach  Stettin    .  . 

64V4 

» 

9 

9 

3V4 

0^ 

„    Breslau  nach  Berlin  .  .  . 

55% 

9 

9 

9 

4y. 

Ir« 

,,    Magdeburg  nach  Königs- 

berg     

117  V4 
118V2 

1863—64 

9 

17 
15 

-     Magdeburg  nach  Danzig  . 

9 

9 

9 
9 

„    Magdeburg  nach  Posen  . 

77 

9 

9 

9 

10  Vj 

I,*4 

Anf  Havel,  Spree  nnd  Oder. 

Von  Breslau  nach  Magdeburg 

79'/4 

1863—66 

• 

Centner 

Sgr. 

• 

7y« 

• 

I,'5 

y,    Magdeburg  nach  Breslau 

79V4 

1863—64 

• 

9 

9 

• 

loV« 

• 

Ir59 

,     Stettin  nach  Brandenburg 

31  y^ 

1863 

Steinkohlen 

Last  von  40  Ctr. 

Thlr. 

aVa 

3y« 

6 

1,00 

„    Stettin  nach  Magdeburg  . 

44 

1863 64 

9 

Centner 

Sgr. 

• 

3'M 

« 

0,95 

„    Magdeburg  nach  Stettin  . 

44 

9 

9 

9 

9 

• 

4y» 

• 

Ir»3 

Zwischen  Berlin  u.  Magdeburg 

M 

9 

9 

9 

9 

• 

a3/4 

• 

I.S7 

Von  Halle  nach  Berlin  ^  .  .  . 

39 

1861 — 6a 

Roggen 

LastTon  ayzWipI. 

Thlr. 

iV«— »'/4 

a 

a— 3'^ 

0.73 

Anf  der  Elbe. 

Von  Hamburg  nach  Branden- 

burir 

41           1863 

Steinkohlen 

Last 

9 

4'/. 

5 

7 

0,93 

•»"••^       *■«■•■■•••• 
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Stromgeliürahrtsfraeliteii 


Ent- 
fernung 

im 
Strom- 

I»af 

Meilen 


Angaben 
ans  den 
Jahren 


Das  Frachtgut  nach 


Gegen- 
ständen 


Mass  and  Ge- 
wicht 


Frachtsätze 


Ufins- 
Burte 


niedrigste 


mitt- 
lere 


höchste 


fl  O  g 

•2 


Von  Hamburg  nach  Magdeburg 

y,  Magdeburg  nach  Hamburg 

,  Halle  nach  Hamburg  .  .  . 

„  Hamburg  nach  Halle  .  .  . 

,  Magdeburg  nach  Dresden 

,  Dresden  nach  Magdeburg 

Anf  der  Ems 

die  Meile  Fahrt 


t 


Auf  Rhein,  Bahr,  Mosel,  Saar, 
Lahn. 

Von   Koblenz  und  Umgegend 

nach  der  Kuhr 

«  Koblenz  nach  Rotterdam 
„  Koblenz  nach  Amsterdam 
^  Koblenz  nach  Rotterdam 
,     Von  Ehrenbreitstein  nach 

der  Saar 

,     Wetzlar  nach  Ehrenbreit- 
stein   

.     Dietz  nach  Ehrenbreitstein 


42 

4» 
57 
57 
33 
•33 


26 

55  V* 

55  V» 

15 

6»/» 


i86o — 64 

1863—64 
1860 — 62 

» 

1864 

1863—64 


1860 


Steinkohlen 


Weizen 

GSter  oiiie  BUier 


Ust  TOB  48  Bari.  Scheffel 

12  Tonen  ~  40  Ctr. 

Ctr.  ohne  ElbzoU 

Last  von  2  y^  Wipl. 

Ctr.  mit  Elbzoll 

Centner 


Centner 


1860—63 


X862 — 63 
1860 — 61 


1860 


Erze 
LadungSteine 

liienlwasier 

Erze 

Erze 


'  Centner 
Last  von  40  Ctr. 

» 
icxx>Krflgeea.4oCtr. 

Centner 

40  Centner. 


Thlr. 

Sgr. 

Thlr. 

Sgr. 

n 

Ff. 


^'l^—^y^ 


2'/4 


3V,-6 


etueU.  T^Sgr.  Blb- 1. 14^.8teMiuU 

ayj— 4 
7-8V2 

7 

5 

4—5 


iVi 


Pf. 

n.yL 


Sgr. 


2— 2V2 

2V» 

4-5 

5 

3V4 

4V« 

3 

4 

aV«    3 

3 

I 

• 

4-7 

6 

2»/i— 3  Va 

3Vi 

4-5 

4V. 

9 

9Va 

3Va 

4 

• 

40 

• 

18  V* 

6 — 13 
4V4-6 

5-6  y, 

10 

5-5  Va 


Nothwendig  machen  sich  überall  die  Unterschiede  der  Berg-  and  Thalfahrt  gel- 
tend; wo  dies  nicht  der  Fall  ist,  wie  z.  B.  zwischen  Danzig  und  Wardchaa,  wird 
dadurch  ein  dauerndes  erhebliches  Uebergewicbt  der  zu  Thal  gegen  die  zn  Berg  gehen- 
den Güter  angezeigt.  Die  Schiffer  können  dann  die  Bergfahrt  nur  als  gelegentliche 
Rückfracht  ansehen  und  machen  sich  darin  starke  Konkurrenz.  Abgelegenere  oder  sehr 
entfernte  Lieferangen,  bei  denen  keine-  Rückfracht  oder  keine  Rückkehr  in  demselben 
Jahre  erwartet  werden  darf,  sind  thearer,  als  die  von  mittler  Entfernung  und  starker 
Schiffsfrequenz. 

Von  grossem  Einfluss  ist  nothwendig  aach  die  Art  der  Ladung.  Bei  gleichmässig 
zasammenlagernden  Massen  fordert  die  gleiche  Schwere  nur  etwa  den  halben  Raam. 
Da  die  in  das  Schiff  gebrachte  Last  beim  Schwimmen  eine  ihrem  Gewicht  entsprechende 
Menge  Wasser  verdrängt,  und  das  sogenannte  spezifische  Gewicht  das  Gewichts- 
verhältniss  angicbt,  in  welchem  gleiche  Volumina  verschiedener  Körper  zam  Wasser 
stehen,  so  iässt  sich  aus  dem  spezifischen  Gewicht  die  Masse,  die  in  einen  Schiffs- 
körper geladen  werden  kann,  berechnen,  allerdings  nur  nnter  gehöriger  Berücksichti- 
gung der  Zwischenräume,  welche  in  der  Waare  selbst  bei  der  Verpackung,  Aufschüt- 
tung und  Einlagerung  in  das  Schiff  nothwendig  bestehen  bleiben.  Dieselben  sind  schon 
bei  gewöhnlichen  Gütern  in  der  Regel  auf  die  Hälfte  der  Ladung,  bei  den  sogenann- 
ten sperrigen  Gütern  aber  leicht  auf  mehr  als  das  Doppelte  derselben  anzuschlagen. 


0,44 

0,7» 
1,50 

o,t8 
1,46 


^,H 


Of37 
0,3« 
0,9« 

0,|o 
0,I5 
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Dm  gperifisehe  Oewieht  ud  das  Yeln  der  wichtigsteii  Fraektgegenstiüide  ergiebt 
folgende  Tabelle: 


YerkUtnus 
des  Oewickts 
ümfimg 

bei    . 


Spezifi- 
sches 
Gewicht 


1  Knbik/aM 

preuM. 

wiegt  in 

Zollpfund 

=  V»  Kllogr. 


1  Kubik- 
meter 
=  32V«Kub.- 
Puss 
wiegt  in 
Kilogramm 


YerkiUtiiisB 

des  Gewickts  zum 

ümfaDg 

bei 


Spezifi- 
sches 
Gewicht 


1  Kubikfasi 

preuM. 

wiegt  in 

Zollpfnnd 

=  Vt  Kilogr. 


1  Kubik- 
meter 
a>S3*/iKub.- 
Pnss 
wiegt  in 
Kilogramm 


Wasser 

Meerwasser 

Eis 

Lehm,  Thon,  Mergel.  . 

Kreide 

Muschelkalk 

Qaarz 

Sandstein 

Basalt,  Granit 

Schwerspath . 

Gyps,  erdig 

Steinsalz,  Kochsalz.  .  . 

Bonteillenglas 

Eisenerz,  reich 

9        weniger  reich 

Gnsseisen 

Schmiedeeisen 

Zinn 

Kupfer,  gegossen  .... 

Zink 

Messing,  gegossen    .  .  . 

Blei 

Quecksilber 

Schwefel 

Asphalt 

Braunkohle 

Steinkohle,  Grobkohle  • 

9  Anthrazit    . 

.        Schieferkohle 


I^ooo 

I^ 

2,ftao 
a,47o 

2,650 
2,300 

4r$5« 
2,430 

2,a6o 

2,600 

5»5«» 
3i5«> 

7r7«» 
7/300 
8,790 
7r«*o 

8,550 
",390 

I3i598 
2,100 

1,330 
1,160 

I,4«o 
1,360 
I,a4o 


61,74 
62,34 

56 

136—140 

149 

152 

163 

164 
281 

135 
160 

339 

215 

445 
481 

451 

575 

435 
560 

702 

848 
130 

78 
74 
91 
84 
77 


1000 

1026 

920 

2220 

2470 
2620 

2650 

2300 

2790 

4550 
2420 

2260 

2600 

5500 

3500 

7250 

7700 

7300 

8790 
7040 

8550 
II  390 

13598 
2  100 
1330 
I  260 
1480 
1360 
I  240 


Tannenbolz 

Kiefernholz    ....... 

Eichenholz 

Buchenholz 

Birkenholz    

Bimbaumholz 

Erlenholz 

Fichtenholz 

Eschenholz 

Lindenholz    

L&rchenholz 

Ulmenholz 

Weidenbolz 

Pappelholz.  . 

Kork 

Zucker,  weisser  .  .  .  . 
Weingeist,  Alkohol  .  . 
Spiritus  V.  80%    .  .  .  . 

Schwefelsäure 

Steinkohlentheeröl  .  .  . 

Terpentinöl 

Leinöl 

Rapsöl 

Wachs 

Hammelfett 

Ochsenfett 

Scliweinefett 

Bier 

MUch 


Unter  Berücksichtigung  ihrer  Porosität  sind  zu  rechnen: 


Mauerwerk   yon   Back- 
steinen  

Gebrannte  Ziegelsteine  . 


1,600 

I,Soo 


95 
112 


I  600 
I  800 


Sand,  locker,  trocken  . 
Erde,  lehmigt  u.  feucht 
Erde,  mager  u.  trocken 


0,560 
0,550 
o,6«o 

0,590 
0,630 

0,650 

0,500 

0,470 
0,640 
0,560 
0,470 
0,550 
0,540 
0,380 

0,a4o 
0,610 

0,793 
0,«3« 
I,«44 
0,770 
0,87» 
0,940 
0,9x4 

0,970 

0,9»4 

0,9»3 

0,937 
I  0S9 

1,030 


I,5«> 
2,060 
1,340 


29—34 
34 
43 
37 
45 
45 
31 
30 

39 
35 
30 
34 
32 

M 
15 
98 

49 

5* 
114 

48 

54 

56 

57 
60 

54 

54 

55 
62 

64 


91 

128 

83 


Die  TransportselbstkoBten  des  Stromschiffers  lassen  sich  bei  so  mannigfach  eia- 

wirkenden  Nebenamständen  nicht  allgemein  anschlagen;  die  niedrigsten  angegebenen 
Frachtsätze  können  aber  als  solche  angenommen  werden,  bei  welchen  die  Selbstkosten 
nicht  mehr  vollstAndig  gedeckt  werden,  wenigstens  dann  nicht,  wenn  Liegezeit  und  Ab- 
nutzung an  Schiff  und  Geräth  hinreichend  in  Anrechnung  kommen. 


560 

550 
680 

590 
630 

650 

500 

470 

640 

560 

470 

550 
540 

380 

240 

I  610 

793 
838 

184* 
770 

872 

940 
914 

970 

9M 
913 

937 
1019 

1030 


1,520 
2060 
1340 
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Gleichwohl  zeigt  sich  ans  den  fOr  Gentner  und  Meile  berechneten  Frachtsätzen, 
dass  die  massig  angesetzten  Durchschnittsfrachten  vielfach  den  Satz  der  niedrigsten 
Eisenbahnfracht  erreichen  und  selbst  bis  zum  doppelten  übersteigen.  Bei  diesem  Ver- 
hältnisse kann  die  Schiffahrt  die  Konkurrenz  benachbarter  Eisenbahnen  allerdings  nur 
unter  besonderen  Umständen,  z.  B.  g&nstiger  Ans-  und  Einladung,  grosser  Anhäufung 
des  Transportgutes  und  dergl.,  bestehen,  und  sie  wird  sich  desshalb  mit  der  weiteren 
Verbreitung  der  Bahnen  immer  mehr  von  allen  denjenigen  Wasserstrassen  verdrängt 
sehen,  welche  ihrer  Beschaffenheit  wegen  ein  erhebliches  Herabgehen  der  Frachten 
anter  den  Pfennigtarif  der  Eisenbahnen  nicht  gestatten.  Da  für  die  Eisenbahn  das 
Volum  des  Transportgutes  eher  mehr  als  weniger  in  Betracht  kommt,  wie  für  das 
Schiff,  sind  aus  der  oben  gegebenen  Zusammenstellung  der  Frachtsätze  die  Strecken, 
welche  eine  niedrige  konkurrenzfähige  Fracht  möglich  machen,  einigermassen  zu  erkennen. 

Es  lässt  sich  aber  leicht  zeigen,  dass  die  Selbstkosten  der  Kanalschifffthrt  erheblich 
hinter  denen  aaf  natürlichen  Strömen  von  einigermassen  stärkerem  Gefäll  und  unsicheren 
Wasserständen  zurückbleiben.  Sie  lassen  sich,  wie  in  der  Zeitschrift  des  statistischen 
Bureaus  Jahrgang  X  (1870)  S.  9z  ff.  gezeigt  ist,  bis  in  grosse  Einzelheiten  berechnen. 

Die  Jaiireskosten  eines  Kanalsehiffes,  welches  7000  Ctr.  zu  lad'en  vermag,  stellen 
sich  danach  auf  1650  Thir.,  die  eines  solchen  welches  4000  Ctr.  ladet  auf  1250  Thlr. 
Unter  der  massigen  Voraussetzung  voller  Fracht  auf  dem  Hinwege  und  V»  Fracht 
für  den  Rückweg,  sowie  der  Zurücklegung  von  täglich  a'/s  Meilen  mit  Pferdezug  für 
die  halbe  Fahrt,  und  von  täglich  5  Meilen  mit  Dampfzug  für  die  andere  Hälfte  der 
Fahrt,  berechnet  sich  daraus  auf  Centner  und  Meile  an  Kosten  für  das  Eanalschiff  von 
7000  Ctr.  Tragfähigkeit,  einschliesslich  Kosten  und  Unterhalt  der  Mannschaft  und  Ver- 
zinsung, 0,187  Pfennig,  für  das  Kanalschiff  von  4  000  Ctr.  Tragfllhigkeit  0,^50  Pfennig. 

Die  Kosten  der  Zugkraft  stellen  sich  für  den  Pferdezug ')  bei  Fahrzeugen  von 
7  000  Ctr.  Fracht  unter  den  gleichen  Voraussetzungen  aaf  0,165  Pfennig  für  Centner  und 
Meile,  für  Fahrzeuge  von  4000  Ctr.  Tragfähigkeit  auf  o,«oo  Pfennig.  Bei  Schrauben- 
dampfschleppzug  dagegen  ermässigen  sie  sich  auf  0,04«  Pfennig  für  Centner  und  Meile 
und  bei  Tauschleppschiffahrt  sogar  auf  nur  0,0375  Pfennig  *).    Wird  auch  hier  die  Hälfte 


>)  Das  Schiflbziehen  dnreh  Menschen  ist  selbstverständlich  nur  ausnahmsweise  und 
im  Mangel  geeigneter  Trödelwege  mit  Nutzen  anwendbar. 

Ein  Mann  vermag  beim  Schiffsziehen  auf  dem  Kanal  mit  einer  Geschwindigkeit  von 
0,36  Meter  in  der  Sekunde  3,4  Kilogramm  (also  3,746  Kilogramm^Meter)  vorwärts  zu  bewegen 
und  dabei  g  Stunden  am  Tage  in  Arbeit  zu  bleiben,  d.  h.  eine  Arbeit  von  log  000  Kilogramm- 
Meter  zu  verrichten. 

Im  allgemeinen  bedürfen  nach  der  obengedachten  Abhandlung  über  das  Transport- 
wesen (Zeits'ohr.  d.  stat  Bureaus  Jahrg.  IV,  1864,  Bd.  113)  auf  Kanälen 

Kähne  von  kleinem  Querschnitt,    von  grossem  Querschnitt: 

a.  bei  geringer  Geschwindigkeit    0,00x7  0,00x0 

b.  bei  doppelter  „  0,0066  0,0040 

c.  bei  4  fach  er  ^  '  0,0303  0,0x60 
der  zu  bewegenden  Last  an  Kraft  für  diese  Bewegung. 

*)  Die  Generalkosten  der  Kanalschiffe  berechnen  sich  folgendermassen  bei  Tragfähigkeit 

von  7  000  Ctr.      von  4  000  Ctr. 
Der  Bumpf  des  Schiffes  kostet  für  i  Ctr.  Ladung  17  Sgr.   .  =    3  967  Thlr.  2  267  Thlr. 

Die  einfache  Kanalschiff-Takelage  rund i  538     »  1033     » 

Anlagekapital  zusammen  ...    5  500  Thlr.  3  300  Thlr. 
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der  Fahrt  auf  Pferdezag,  die  Hälfte  aaf  TauschleppschifTahrt  gerechnet,  so  ergeben 
sich  die  Zngkosten  bei  den  gedachten  grossen  Fahrzeugen  auf  o,ioi«,  bei  den  kleineren 
auf  0,118»  Pfennig  für  Gentner  und  Meile.  Die  gesammten  Transportselbstkosten  aber, 
Schiff-  und  Zugkraft  zusammengerechnet,  stellen  sich  für  Fahrzeuge  von  7  000  Ctr. 
auf  o,s88)  für  Fahrzeuge  von  4  000  Ctr.  Tragfähigkeit  auf  0,36«  Pfennig  für  Centner 
und  Meile. 

Nimmt  man  also  mit  Recht  an,  dass  die  Kosten  der  Kanalfracht  für  Centner 
und  Meile  der  Konkurrenz  der  Eisenbahnen  und  der  Beschaffenheit  der  Kanalfracht- 
güter wegen  nicht  höher  als  Vs  Pfennig  für  Centner  und  Meile  anwachsen  dürfen,  so 
bleiben  dennoch  je  nach  der  von  den  Dimensionen  des  Kanals  abhängigen  Verwendung 
von  grösseren  oder  kleineren  Fahrzeugen  o,%x%  Pfennig  oder  0,14s  Pfennig  übrig,  welche 
auf  Centner  und  Meile  als  Kanalgebühr  erhoben  werden  können. 


0 
9 


Davon  Zinsen  zu  5  Prozent 275  „  165 

15  Jahre  Dienst  (der  Rest  hat  goo  Thir.  Werth), 

Amortisation  und  Reparaturen 750  „  500 

Kosten  und  Lohn  des  Schiffers  und  Schiffsknechtes 500  „  '500 

Gewinn  und  Risiko  des  Schiffsherrn 400  »  250    , 

General-Unkosten  im  Jahr i  650  Thlr.  i  250  Tblr. 

Unter  den  oben  gemachten  Voraussetzungen  ergeben  diese  General-Unkosten  nach  Ab- 
zug von  Winter-,  Liege-  und  Ladezeit  aoo  Tage  für  die  Fahrt.  Von  diesen  sind  100  zu 
5  Meilen  und  100  zu  2 Ys  Meilen,  zusammen  750  Meilen  berechnet,  welche  zur  Hälfte  mit 
voller  Ladung,  zur  Hälfte  mit  nur  75  als  Rückfracht  befahren  werden,  daher  Meilen  -  Centner 

bei  Ladungsfähigkeit  von  7  000  Ctr.  von  4  000  Ctr. 

375  X  8400  =  3  150000      375  X  4Soo  =  1 800000 
macht  nach  den  Jahreskosten  auf  Meile  und  Centner  o^rgy  Pfennig  0,150  Pfennig. 

Die  Zugkosten  sind  nach  denselben  Grundlagen  folgende: 

A.  Kosten  des  Pferdezuges  für  7  000  Ctr. : 

Gespann  von  3  Pferden,  einschliesslich  des  Führers,  den  Tag  4  Thlr.,  auf  2*/«  Meilen 
Hin-  und  27«  Meilen  Rückfracht  also  g  Thlr.  Volle  Hinfracht,  >/»  Rückfracht  belasten 
8400  Ctr.  auf  2Vs  Meilen  mit  g  Thlr.  oder  auf  die  Meile  mit  3  Thlr.  6  Sgr.,  den 
Centner  also  mit  0,165  Pfennig. 

B.  Kosten  des  Pferdezuges  für  4000  Ctr.: 

Gespann  von  2  Pferden  und  Führer  den  Tag  3  Thlr.  10  Sgr. ,  belastet  4  800  Ctr. 
auf  2V2  Meilen  mit  6%  Thlr.  oder  auf  die  Meile  2  Thlr.  20  Sgr.,  den  Centner  also 
mit  0,400  Pfennig. 

C.  Kosten  der  Dampfschlepperei: 

Ein  Schleppdampfer  kostet  bei  36  Pferdekraft  jährlich  4000  Thlr.  oder  in  200 
Arbeitstagen  (leere  Rückfracht  mit  schwachem  Dampf  im  Verhältniss  von  %  abge- 
zogen) täglich  20  Thlr.  £r  zieht  g  Böte  zu  4000  Ctr.  oder  5  Böte  zu  7  000  Ctr. 
mit  der  Geschwindigkeit  von  i  Meile  die  Stunde.  Am  Tage  5  Meilen  Weg  ergiebt  auf 
rund  30000  Ctr.  Fracht  für  die  Meile  4  Thlr.  oder  auf  den  Centner  0,04t  Pfennig. 

D.  Kosten  der  Dampfschlepperei  mit  Anwendung  des  Drahtseils: 

Das  Drahtseil  kostet  auf  die  Meile  6  600  Thlr.  und  nutzt  sich  in  10  Jahren  ab.  Schiff 
und  Maschine  aber  sind  verbältnissmässig  sehr  klein.  Die  Maschine  erspart  nach 
den  bezüglichen  Angaben  60 — 70  Prozent  am  Kohlenverbrauch,  schont  die  Kanal- 
wände in  hohem  Grade  und  lässt  das  Wegfallen  der  Leinpfade  wenigstens  auf  einer 
Seite  des  Kanals  zu.  Die  Ersparniss  kann  auf  Vs  angeschlagen  werden.  Also  stellt 
sich  Centner  und  Meile  auf  0,0375  Pfennig. 
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• 
Da  nun,  wie  erwähnt^  die  Anlagekosten  einer  Meile  gntgebauten  Kanals  je  nach 

der  Oertlichkeit  150000  bis  350000  Thir.  betragen,  so  zeigt  sich,  dass  die  5prozentige 
Verzinsung  and  die  nothigen  i  V4  Prozent  für  Unterhaitang  und  Verwaltang  at^s  der 
Kanalgebühr  gedeckt  und  ein  Kanal  als  eine  rentable  Unternehmung  betrachtet  werden 
kann,  falls  jede  Meile  desselben  im  Jahre  bei  150000  Thlr.  Anlagekosten  von  1372  bis 
2a  Vs  Millionen,  bei  350000  Thlr.  Anlagekosten  von  27  bis  45  Millionen  Centner  passirt 
wird.  Auf  solche  Frachtgütermasaen,  deren  reichliches  Vorhandensein  auf  den  Haupt- 
wegen  des  Kohlenabsatzes  nachgewiesen  ist,  lässt  sich  also  die  Aussicht  bauen,  dass 
sich  die  Industrie  der  Herstellung  von  Kanalanlagen  bemfichtigen  und  dadurch  dem 
Binnenverkehr  und  namentlich  auch  dem  landwirthschaitlichen  Absätze  die  Vortheile 
eines  so  angleich  billigeren  Massentransportes,  als  er  bisher  erreichbar  gewesen,  zu- 
wenden werde. 

e.     Seeschiffahrt. 

Die  Ostsee  hat  für  die  Entwickelung  der  deutschen  Seeschiffahrt  sehr  grosse 
Bedeutung  gehabt;  die  Bedingungen  dafür  aber  lagen  von  frühester  Zeit  an  wesentlich 
in  der  landwirthschaitlichen  Ausfuhr  Preussens  und  Polens. 

Schon  vor  der  Mitte  des  12.  Jahrhunderts  suchte  der  Handel  Bremens  and 
Lübecks  hier  die  nothwendigsten  Rohstoffe.  Beide  Städte  vereinigten  sich  bereits  115  g 
zur  Sicherstellung  ihrer  Geschäfte  nach  Lievland.  Dabei  war  Danzig,  die  Hauptburg  der 
pommerllenschen  Herzöge,  ein  wichtiger  Stützpunkt  der  Lübecker  and  erhielt  um  1235 
die  Einrichtung  einer  deutschen  Stadt. 

Als  der  dentseke  Orden  Preussen  unterwarf  und  mehr  und  mehr  in  wirthschaft- 
lich  sehr  wohl  geordnete  Verhältnisse  brachte,  erbaute  er  1237  ^Ihing,  1253  Memel 
und  1255  Königsberg  als  feste,  anscheinend  in  unbebauter  Gegend  angelegte  Ordens- 
burgen, in  deren  Schutz  Lübecker  und  andere,  namentlich  westfälische,  Hanseaten  starke 
städtische  Niederlassungen  begründeten.  Elbing  war  schon  127g  Hansastadt.  130g 
nahm  der  Orden  auch  Danzig  in  Besitz,  und  um  1350  gehören  neben  Elbing  Thorn, 
Culm,  Danzig,  Königsberg  und  Braunsberg  zum  preussisch-westfälischen  Hansadistrikte. 
Sie  waren  auf  den  Seehandel  angewiesen;  der  Landhandel  durch  Polen  gewann  wegen 
Hindernissen  aller  Art  nur  selten  einiges  Leben.  Der  Seeverkehr  tauschte  Waffen, 
Tache,  Wein  und  die  anderen  damaligen  Luxusbedürfnisse  gegen  die  Landesprodukte, 
Getreide,  Holz,  Honig,  Wachs,  Bernstein  aus.  Er  ging  nach  den  Hansaorten  und  in 
deren  Niederlagen  nach  Holland  und  Brabant;  1360  eröffnete  sich  ihm  Schweden; 
1370  knüpfte  der  Hochmeister  Winrich  von  Knipro  de  den  ersten  Getreidehandel  mit 
England  an,  dessen  Einflasse  sich  seitdem  der  Verkehr  der  Ostseeländer  nicht  mehr 
entziehen  sollte.  Obwohl  aber  der  Orden  die  Ausfuhr  von  Getreide  sich  allein  vorzu- 
behalten und  allen  fremden  Handel  ausschliesslich  über  Elbing  zu  leiten  versuchte, 
begann  doch  seit  dieser  Zeit  Danzig  der  Hanptplatz  der  preussischen  Hansa  zu  werden 
and  stand  schon  um  1420  in  der  höchsten  Blüthe.  Es  handelte  über  das  bisherige 
Gebiet  hinaus  lebhaft  mit  Frankreich,  seit  dem  Beginn  des  16.  Jahrhundert«  mit  Por- 
tugal, bald  auch  mit  Spanien  und  Italien  und  trat  nicht  blos  weit  vor  den  übrigen 
östlichen  Hansastädten  hervor,  sondern  erhielt,  gegenüber  dem  mehr  und  mehr  sich 
auflösenden  und  verfallenden  Bunde,  die  Bedeutung  einer  Welt-Handelsstadt.  Seitdem 
aber  die  Ausbeutung  der  spanischen  und  portugiesischen  und  bald  auch  der  holländi- 
schen and  englischen  Kolonieen  durch  ihre  Matterstaaten  dem  Welthandel  eine  durchaus 
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veränderte  Richtung  gegeben  hatte,  war  eine  solche  Weltstellnng  von  dem  abgelegenen 
Winkel  der  Ostsee  aas  nicht  mehr  zu  halten.  Zugleich  machten  sich  mit  dem  grösseren 
Tiefgange  der  neueren  Vollschiffe  die  Bd.  I  S.  103  geschilderten  ung&nstigen  Hafen- 
Terhflltnisse  in  immer  höherem  Grade  geltend,  von  denen  man  mit  Recht  annimmt, 
dass  sie  sich  seit  der  Eindeichung  der  Weichsel  (Bd.  I  S.  zio,  443}  bis  zum  Dnrch- 
bruch  bei  NeuHlhr  durch  die  im  Strome  mitgeföhrten  Massen  dauernd  nachtheiliger 
gestaltet  haben. 

Wfthrend  desshalb  die  auswftrtigen  Handelsbeziehungen  der  Mark  bereits  um 
1550  durch  Hamburgische  Häuser  gehen,  wurden  die  preussischen  Seeplätze  seit  1600 
mehr  und  mehr  auf  ihr  DfttlirgeiD&BBes  Handels^ebiet  der  Versorgung  Englands,  Hollands 
und  des  deutschen  und  skandinavischen  Nordens  mit  land-  und  forstwirthschaftlichen 
Produkten  zurückgedrängt.  Dies  hatten  die  kleineren  Häfen  nie  verlassen  und  vermoch- 
ten es* jetzt,  unterstützt  von  den  politischen  Verhältnissen,  zum  Theil  mit  besserem 
Erfolge  als  Dansig  aassoDatsen.  So  betrieb  Elbing  um  1600  vorzugsweise  den  Getreide- 
handel nach  England,  und  zu  gleicher  Zeit  begann  eine  lebhafte  Flachsausfuhr  aus 
Memel;  als  die  Schweden  7635  Memel  besetzten,  wurde  es  sogar  ein  sehr  bedeutender 
Platz  für  Getreide  und  Holz,  und  nachdem  es  Preussen  wiedererworben,  gab  ihm  der 
Grosse  Kurfürst  1657,  ebenso  wie  Königsberg,  volle  Handelsfreiheit. 

Schon  1463  hatte  die  englische  Gesetzgebung  die  Einfuhr  von  Getreide  gestattet, 
wenn  der  Preis  für  den  Quarter  *)  über  12  Schilling  stieg.  Wie  weit  dieses  Gesetz 
gehandhabt  wurde,  ist  nicht  sicher,  wahrscheinlich  schwankte  je  nach  Umständen  Frei- 
heit oder  Hemmung  der  Einfuhr.  1670  aber  wurde  in  bestimmter  Weise  die  Einfahr 
erst  dann  erlaubt,  wenn  der  Preis  53  Shilling  für  den  Quarter  stand,  und  ausserdem, 
so  lange  er  nicht  go  Shilling  erreichte,  g  Shilling  Zoll  auf  den  eingeführten  Quarter 
gelegt.  Bis  1770  überwog  die  Ausfuhr,  welche  schon  seit  1436  bei  gewissem  Preise 
frei  und  durch  Wilhelm  UI  seit  i6g9  sogar  durch  Prämien  gefordert  war,  die  Einfuhr. 
Seit  dem  Pariser  Frieden  von  1763  aber  stieg  die  Industrie  Englands  und  die  von  ihm 
beschäftigte  Arbeiterbevölkerung  in  starkem  Masse  an  und  wusste  ihr  Bedürfoiss  so 
geltend  zu  machen,  dass  1773  die  Einfuhr  bis  auf  einen  kaum  fühlbaren  Zoll  von  6  p. 
vom  Quarter  freigegeben  wurde. 

In  der  Zwischenzeit  thaten  die  Brandenburgischen  Fürsten  Alles,  um  den  Handel 
ihrer  Ostseehäfen  gegenüber  dem  der  polnischen  Freistadt  Danzig  zu  heben.  Wenn 
auch  die  afrikanische  Kompagnie  des  Grossen  Kurfürsten  so  wenig  als  die  asiatische 
Friedrich  des  Grossen  im  Mangel  naturwüchsiger  Verknüpfung  mit  den  Beziehungen 
des  bestehenden  Handels  Früchte  trugen,  so  nahm  letzterer  doch  in  den  preiissischei 
Flätsen  ersichüiehen  Aufschwang.  Um  1700  führte  Königsberg  und  Elbing  Getreide 
und  Leinen  nach  Spanien  und  Holland.  Als  1720  Stettin  prensissch  geworden  und  die 
Swine  geöffnet  war,  begann  hier  ein  Geschäft  mit  russischen  Rohprodukten,  welches 
trotz  aller  Kriegsstörungen  immer  stärker  angewachsen  ist.  Seit  1750  aber  entwickelte 
sich  der  Holzhandel  Memels  zu  ungehofiter  Bedeutung. 

Die  1772  errichtete  Seehandlung  suchte  auch  den  Kolonial-  und  amerikanischen 
Handel  zu  fördern,  Zuckerrafünerieen  entstanden,  Oelschlägereien,  Leinsaamen-  und 
Viehhandel,  Schiffbau  wurden  erhebliche  Einnahmequellen. 

1}  X  Qnarter  =  5  Scheffel  4,65  Metzen  pr.  -^  290,78  Liter.  Er  wird  getheilt  in  g  Busheis, 
X  Bnshel  in  g  Gallons,  i  Gallon  in  g  Pints.  0,17  engl.  Qnarter  sind  =  i  Neuscheffel  oder 
50  Liter. 


XXXVUL  Absatz,  Transportwesen,  Handel  und  M&rkte,  Verkehrsamfang,  Preise.      271 

An  dieser  Bewegung  nahm  Danzig,  das  zwischen  177a  nnd  1793  ganz  von 
preassischem  Gebiet  nmschlossen  und  zn  Gunsten  Elbings  fast  erdrückt  war,  seit 
der  Besitznahme  durch  Preussen  Tollen  TheU.  Schon  aber  nahte  die  Zeit,  die  den 
Ostseehandel  gänzlich  lahm  legte. 

Sie  wurde  eingeleitet  durch  das  engllsehe  Korngesetz  von  1791,  welches  zu  Gun- 
sten der  englischen  Grundbesitzer  die  Getreideeinfuhr  wieder  durch  einen  erheblich 
hohen  vom  Preise  abhängigen  Tarif  beschränkte,  das  Gretreidegeschäft  plötzlich  erschwerte 
und  es  in  schwankende  Spekulation  umgestaltete.  Es  bestimmte,  dass,  wenn  der  Preis  des 
Weizens  fiber  54  Schilling  för  den  Quarter  stieg,  der  Zoll  um  Vs  Schilling,  wenn  der 
Preis  zwischen  54  und  50  Schilling  stand,  der  Zoll  aVz  Schilling,  wenn  der  Preis  aber 
unter  50  Schilling  stand,  der  Zoll  14  Schilling  betragen  solle,  was  einem  Verbote 
gleichkam.  igo4  wurde  der  letztere  Zollsatz  schon  bei  einem  Preise  von  weniger  als 
63  Schilling  ffir  den  Quarter  angeordnet,  bei  63  bis  66  Schilling  der  Satz  von 
%^lt  Schilling  und  erst  bei  Preisen  über  66  Schilling  der  nominelle  Zoll  von  Vs  Schilling 
angenommen. 

igo6  zerstörte  der  Krieg  und  die  von  Berlin  aus  unter  dem  ii.  November  zgo6 
dekretirte  Kontinentalsperre  den  Handel  volhtändig.  Namentlich  litt  das  seit  1S07  von 
den  Franzosen  besetzte  Danzig. 

igi4  aber  sanken  die  während  des  Krieges  zu  unerhörter  Höhe  angestiegenen 
Getreidepreise  Englands  plötzlich,  und  die  gleichzeitige  Wiederaufnahme  der  Baar- 
Zahlungen  brachte  den  Produzenten  neue  Verluste,  so  dass  die  Robinsonsche  KornbiU 
von  1815  die  Getreideeinfuhr,  unter  erheblicher  Begünstigung  der  englisch- amerikanischen 
Kolonieen,  in  noch  wesentlich  höherem  Grade  beschränkte.  Die  Einfuhr  in  den  Ver- 
schluss der  Regierung  wurde  zwar  jederzeit  und  ohne  Abgabe  zugelassen,  der  Verkauf 
fremden  Getreides  aber  nur  gestattet,  wenn  der  Weizen  über  go  Schilling,  Roggen, 
Erbsen  und  Bohnen  über  53  Schilling,  Gerste  46  Schilling  und  Hafer  a6  Schilling  für 
den  Quarter  stiegen;  die  brittischen  Kolonieen  in  Amerika  durften  dagegen  schon  ver- 
kaufen, wenn  diese  Preise  67,  44,  33  und  aa  Schilling  erreichten.  Alle  diese  Sätze 
wurden  zwar  i%%%  um  einige  Bruchtheile  ermässigt,  standen  aber  bei  den  fortdauernd 
fallenden  Getreidepreisen,  welche  sich  inzwischen  an  den  Ostseeküsten  zu  einer  Landes- 
kalamität gestalteten,  einem  völligen  Verbote  gleich.  Erst  die  von  Graut  durchgesetzte 
Bill  von  1828  gab  einigermassen  den  Beschwerden  der  Industriellen  nach.  Sie  bestimmte, 
dass  bei  einem  Preise  von  73  Schilling  und  mehr  der  Einfuhrzoll  i  Schilling  auf  den 
Quarter,  bei  72  Schilling  a  Schilling,  bei  71  schon  6%  Schilling,  bei  70  Schilling 
IG  Schilling  und  so  in  ähnlicher  Steigerung  weiter,  betragen  solle. 

Dieses  Gesetz  hatte  wie  das  frühere  den  Vortheil  für  den  Ostseehandel,  dass 
nicht  leicht  von  irgend  einem  anderen  Punkte  schneller  der  Eintritt  der  zollfreien  Ein- 
fuhr benutzt  werden  konnte  und  desshalb  häufig  sehr  erhebliche  Gewinne  erzielt  wurden. 
Andrerseits  aber  wurde  das  Getreidegeschäft  dadurch  ein  sehr  gefahrvolles  und  blieb 
in  stetem  Wechsel.  Als  ig3g  anziehende  Preise  und  ungünstige  Ernten  in  England 
die  Unzufriedenheit  der  dortigen  Fabrikdistrikte  immer  höher  steigerten,  versuchte 
Robert  Peel's  Akte  vom  Febmar  1842  den  Sturm  nochmals  durch  das  Prinzip  einer  nach 
dem  Durchschnitt  der  Marktpreise  gleitenden  Skala  unter  starker  Begünstigung  des 
Kolonialgetreides  zu  besänftigen.  Schon  ig46  aber  wurde  durch  die  Bemühungen  der 
Anti-Comlaw-League  auch  dieses  Gesetz  abgeschafft  und  die  Einfuhr  bis  auf  einen 
FinanssoU  freigegeben. 
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Die  Bef&rcbtangen,  die  diese  Yeränderang  für  deD  OBtseeverkehr  wach  rief,  be- 
stätigten sich  nicht.  Der  Getreidehandel  warf  allerdings  keinen  hohen  Nutzen  mehr 
ab,  aber  er  wurde  stetig  und  nahm  seitdem  in  immer  stärkerem  Masse  zu.  Gleich- 
zeitig entstand  mit  der  Verallgemeinerung  der  Dampfschiffahrt  auch  für  die  Ostsee- 
häfen das  Bedfirfniss  einer  starken  Zufuhr  englischer  Kohlen,  und  der  Holzhandel, 
sowie  der  von  Knochen  und  Lumpen,  entwickelte  sieb,  namentlich  von  Memel  aus,  sehr 
energisch.  Gleichwohl  standen  einem  allgemeinen  lebhaften  Aufschwünge,  wie  er  der 
unerwarteten  Verkehrsentfaltung  der  letzten  Jahrzehnte  entsprochen  hätte,  namentlich 
in  der  Provinz  Preussen  die  Verhältnisse  des  Binnenlandes  entgegen. 

Schon  die  längere  Zeit  geltende  Richtung  des  Zollvereins  auf  SchntzzdUe  för  ver- 
schiedene Zweige  der  Industrie  wurde  der  Provinz  sehr  fühlbar.  Die  Einfuhr  von 
Kolonialzucker  verringerte  sich  immer  mehr,  der  Austausch  auswärtiger  Manufaktur- 
waaren  gegen  die  Bodenprodukte  blieb  sehr  beschränkt,  und  die  zu  Gunsten  der  inlän- 
dischen Eisenproduktion  sehr  hoch  gestellten  Eisenzölle  erschwerten  die  Einfuhr  von 
Roheisen  und  Eisenwaaren  (vgl.  Bd.  III  S.  23).  Unter  der  Vertheuerung  des  Eisens, 
welches  die  Ostseeprovinzen  nicht  selbst  erzeugen  können,  litten  und  leiden  dieselben 
noch  gegenwärtig  unverkennbar,  und  obwohl,  abgesehen  von  den  weit  überwiegenden 
Kohlen,  immerhin  Eisen  und  Eisenwaaren  noch  ungefähr  das  doppelte  Gewicht  der 
gesammten  übrigen  See-Einfuhr  betragen,  würde  der  Seeverkehr  die  Eisenzufuhr  bei 
niedrigeren  Zöllen  gleichwohl  sehr  viel  stärker  ausnutzen  können. 

Dabei  wurde  durch  die  Eisenbahnen  der  nach  England  oder  anderen  überseeischen 
Ländern  gerichtete  Verkehr  aus  dem  Binnenlande  den  Ostseehäfen  um  so  mehr  ent^ 
zogen  und  nach  den  Nordseeplätzen  gewendet,  als  es  erst  1857  (Vertrag  vom  14.  März 
G.-S.  S.  405)  gelang,  den  Snndzoll  zu  beseitigen. 

Vor  allem  nachtheilig  aber  wirkte  die  Absperrung  Polens  und  Rnsslands.  Obwohl 
Polen  schon  unter  der  Konstitution  vom  27.  November  igi5  vielfach  lästige  Zoll- 
einrichtungen hatte,  wurde  dem  Handel  ernstlich  doch  erst  die  Absperrung  der  Grenze 
durch  eine  dreifache  Kosakenlinie  fühlbar,  welche  nach  Erlass  des  Organisations-Statntes 
vom  14.  Februar  1^32  hauptsächlich  gegen  das  Einschleichen  der  in  den  Insurrektions- 
krieg verwickelten  Flüchtigen  gerichtet  war,  in  gleicher  Weise  aber  für  die  Durch- 
fahrung der  Grenzzölle  wirksam  wurde.  Diese  waren  für  den  grössten  Theil  der 
Manufakturwaaren  bis  zu  Sätzen,  die  dem  Verbote  gleichkamen,  erhöht  und  ermög- 
lichten den  Handel  hauptsächlich  nur  durch  die  gewagtesten  und  nach  jeder  Richtung 
schädlich  wirkenden  Schmuggel  Unternehmungen.  Am  i.  Januar  1851  fielen  die  bis  dahin 
fortbestandenen  Zollschranken  zwischen  Russland  und  Polen  gänzlich,  ohne  dass  sich 
die  Absperrung  des  Verkehrs  nach  den  preussischen  Provinzen  minderte.  Der  Handel 
mit  Polen  besteht  also  bis  zur  Gegenwart,  wie  schon  der  Flussverkehr  zeigt,  in  Aus- 
fuhr von  Getreide,  Holz,  Talg,  Fellen  und  Vieh,  die  Einfuhr  dagegen  ist  unbedeutend 
und  vermag  weder  zur  kommerziellen  noch  zur  industriellen  Förderung  der  Ostsee- 
provinzen wesentlich  beizutragen. 

Ueber  die  Entwickelnng  der  preussischen  Rhederei*)  sind  ältere  Angaben  nicht 
bekannt.    Im  Jahre  1805  besassen  die  Schiffseigenthümer  in  den  Regierungsbezirken 

Königsberg  .  .     117  Seeschiffe  von  176x7  Last  (zu  40  Ctr.)  Tragfthigkeit, 

Dauzig    ....     135         ^  w     *7^38      T»       «     7>      T)  d 

Stettin 411         „  ^     35251      „       ^     „      ^  „ 

1)  Vgl.  K.  Brämer,  Die  prenssische  Rhederei,  in  Zeitschrift  des  stat  Bureaus  1870  HeftIV. 
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Dazu  sind  439  Seeschiffe  Yon  a6879  Last  zu  rechnen,  welche  der  Bezirk  von  Stral- 
sund igo6  besass,  and  eine  kleine  nicht  nfiher  bekannte  Zahl  Schiffe  aus  dem  Regie- 
rungsbezirk Köslin.  Im  Ganzen  betrag  also  am  diese  Zeit  die  preassische  Handelsflotte 
etwa  1150  Schiffe  von  dnrchschnittlich  gegen  100  Last. 

Bis  zam  Jahre  ig  16  ging  sie  aaf  771  Schiffe  mit  77  760  Last  herab  and  sank  bis 
xg25  noch  weiter  aaf  nar  576  Schiffe  von  5g  007  Last,  seitdem  blieb  sie,  wie  es  scheint, 
in  dauerndem,  vielleicht  nur  in  der  Zeit  des  Krieges  mit  DAnemark  im  Jahre  ig64 
einigermassen  unterbrochenem  Steigen. 

Die  genaueren  Zahlen  giebt  nachstehende  Nachweisung.  Zu  denselben  ist  indess 
zu  bemerken,  dass  bis  i%^%  nur  die  Seeschiffe,  ausschliesslich  der  Eüstenschiffe,  gezählt 
wurden.  ig44  wurde  die  Aufnahme  nach  zwei  verschiedenen  Formularen  gemacht,  und 
ig46  unter  abermaliger  Veränderung  des  Schemas  bestimmt,'  dass  als  Eüstenschiffe 
allgemein  diejenigen  Fahrzeuge  anzusehen,  welche  7,$  Last  nicht  überschreiten.  Seit 
ig52  trat  in  dieser  Beziehung  eine  schärfere  Kontrole  ein.  Die  Aufnahme  von  ig5i 
blieb  unvollständig.  ig64  endlich  wurde  allgemein  die  Registrirung  des  Schiffes  in  das 
von  den  preussischen  See-  und  Handelsgerichten  geführte  Schiffsverzeichniss  als  der 
Regel  nach  massgebend  für  die  Aufiiahme  in  die  statistische  Nachweisung  angenommen. 
Der  grosse  Rückgang  in  diesem  Jahre  ist  desshalb  nicht  vorzugsweise  auf  Veräusse- 
rungen  während  des  dänischen  Krieges,  sondern  in  jedenfalls  höherem  Masse  auf  den 
Einfluss  des  deutschen  Handelsgesetzbuches  zurückzuführen.  Auch  für  ig67  bestehen 
keine  vollständigen  Angaben. 


Kalender- 
jahr 

(Ende). 

Bestand  der  Rhederei 

in  den  prenssisehen  Regiernngsbecirken 

EönigSberg 

Danzig 

Eöslin 

Stettin 

Stralsund 

zusammen      1 

Schiffe 

Last 

Schiffe 

Last 

Schiffe 

Last 

Schiffe 

Last 

Schiffe 

Last 

Schiffe 

Last 

1816  .  . 

75 

8  773 

99 

20424 

56 

3522 

234 

20653 

307 

24388 

771 

77760 

1817  •  • 

go 

g6o9 

98 

20570 

56 

3  6g3 

*55 

22  125 

302 

24454 

791 

79441 

igig  .  . 

84 

1012a 

92 

19437 

55 

3  379 

249 

24292 

252 

19443 

732 

76673 

1819  .  • 

S5 

10273 

87 

Ig  429 

53 

2gl9 

247 

»3  939 

251 

19383 

723 

74  843 

1820  .  . 

go 

9885 

81 

17402 

48 

2377 

»35 

22799 

261 

19972 

705 

7*435 

i8ai  .  . 

74 

9  377 

76 

16  412 

48 

2393 

237 

23567 

239 

17267 

674 

69  7gg 

i8ai  .  . 

64 

8692 

74 

15304 

43 

1981 

247 

23567 

233 

17  519 

661 

67063 

1813  •  • 

63 

8754 

69 

14045 

37 

1752 

233 

2215g 

227 

1675g 

629 

63467 

1814  .  • 

60 

7869 

6g 

12937 

36 

2023 

225 

2og56 

213 

16272 

602 

59  957 

1825  .  . 

60 

7613 

79 

13739 

32 

1724 

220 

20559 

185 

1437» 

576 

58007 

i8a6  .  . 

64 

8  87* 

87 

17  112 

2g 

1637 

230 

22gOg 

180 

14  164 

589 

64393 

1827  .  . 

67 

9*85 

90 

lg  036 

34 

2764 

241 

25024 

191 

15  622 

623 

70731 

I82g  .  . 

67 

9  583 

95 

19  174 

35 

2792 

23g 

25057 

196 

1582g 

631 

7*434 

1829  .  . 

69 

10443 

96 

19036 

39 

3045 

235 

25014 

191 

15880 

630 

73418 

1830  .  . 

73 

10763 

95 

19  164 

39 

2909 

244 

25460 

192 

16783 

643 

75079 

1831  .  . 

73 

10360 

96 

i90gg 

41 

3  i8i 

252 

2639g 

200 

17960 

662 

76987 

1832  .  . 

70 

10965 

94 

Ig  607 

42 

3*55 

256 

27146 

203 

Ig  426 

665 

78  399 

Bodan  d.  preass.  Staates,  m. 


18 
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Bestand  d«r  Rhederei  in  den  preiusiBeken  Regieruf^keurkeB 


Kalender- 
jahr 

(Ende). 


Königsberg 


Schiffe 


Last 


Danzig 


fichiffe 


LmI 


Köslin 


Sefaiff« 


LMt 


Stettin 


Sehlffe 


LMt 


Stralsund 


Schiffe 


LMt 


zasammen 


Schiffe 


Last 


a< 
b 


833  • 
^834  . 
835  • 

[836  . 

837  • 

838  . 

839  • 
:840  • 

841  . 

:842 

843 

:844 

845 

846 

:847 
848 

849 

850 

85* 
853 
854 
855 

856 

:857 
858 

859 
:86o 

:86i 
862 
863 
864 
865 

:866 
868 


70 

67 
66 

67 
73 
88 

99 
III 


133 
146 
146 
133 

128 
128 

126 

133 

136 

134 

126 

130 

127 
129 

128 

128 

132 

131 
119 

120 

132 


II 066 
10604 
10648 

II 523 

13  040 

15739 

18 103 
20312 


122 

22  157 

119 

21  681 

123 

21  792 

114 

19498 

117 

20727 

117 

20728 

121 

20917 

23357 

26  178 

V595 
^S  182 
24147 

25044 
23494 
24689 
24  5H 

»4  544 

»4  455 
25097 

23  861 
24001 

24  146 

24842 
26713 

27423 

26953 

27482 
28460 


83 

73 
70 

67 
68 

67 
77 
79 

89 

87 

93 

95 
86 

91 
96 

04 
16 

28 
21 
20 

19 

23 

19 
20 

28 

41 
52 

37 
37 

43 
51 
54 
44 
32 

44 
58 


17  114 

15547 
14  710 

14300 
13932 

13434 
14  910 

15318 

16  361 
16702 
16842 
17096 
16094 
16  221 
17264 

19082 
22759 

26438 
25231 

»5  477 

24199 

27  346 

28  843 
28386 

30  115 

33551 
34624 

30668 

31  611 

33701 
35521 
36415 

34  55» 
36  711 

39625 
41288 


43 
50 
48 

45 
44 
47 
49 
53 

59 

57 
112 

113 

114 

124 

118 

122 

ii8 
126 
123 
124 

121 
120 
124 

135 

140 
150 

143 
152 

146 

146 
127 

128 
120 

98 

117 
113 


3  182 
3324 
3682 

3  553 

3  873 

4  733 
5024 
5652 

7416 

7  847 

8  594 
8764 
8420 

8513 
7960 

8346 
8566 
9566 

9639 

9  982 

9922 
10377 
10695 
II  391 

12566 

13  314 
12308 
II  518 
10  361 

10  361 

9849 
9868 
9806 
9125 

9802 
10270 


043 
229 
240 

226 
231 
230 
271 

»77 

278 
297 
421 

437 
443 
449 
476 

49» 
510 

5»8 
521 

529 

400 
420 

434 
434 

442 

475 
495 
533 
53» 

53» 

375 
382 

390 
354 

355 
306 


25769 
24299 
25  192 

23877 
24923 

»5  353 
31550 

34  397 

34816 
37326 
40197 

39531 
38536 

38709 
37  553 

38662 
40634 
43246 

4»  481 
42168 

37  735 

37714 

38387 
39293 

41233 
47109 

49  459 
50274 

49620 

49620 
50410 
50698 
53  4»4 
50943 

51357 
45866 


207 
197 
193 

186 
188 
185 

187 
205 

»37 
»39 
564 
573 
579 
581 

575 

588 

583 
603 
622 
626 

584 
588 
605 
605 

643 
691 

722 

77^ 
749 

805 
851 

853 
880 

497 

519 
656 


19223 

18377 
18  201 

17720 

i7  9»8 

18  838 

19  153 
21 171 

»4  599 
25235 

30983 
31287 

30881 

31244 
30246 

31336 
32291 
35001 

38547 
38944 

40152 

38895 
42481 

43098 

46925 
52150 

5»  855 
57012 

55  »91 

59  577 
64806 

63436 
65992 

56549 

60487 
74i»4 


646 
616 
617 

591 
604 
617 

683 
725 

785 

799 

313 

33» 

339 
362 

386 

439 

473 

531 
520 

5*7 

35» 

377 

415 
430 

487 

583 
642 

720 

693 

754 
632 

649 
665 
200 

»55 
365 


76354 
72 151 

7»  433 

70973 
73696 

78  097 
88740 
96850 

105348 
108  791 
118408 
116 175 

X 14  658 
115413 
"3  939 

120  781 
130427 

141 845 
141 079 

140  717 

137  051 

137  825 
145094 
146690 

15538» 
170  579 

174  343 
173333 
170884 

177405 
185  428 

187  130 
191 197 

180  281 

188753 
20000g 


a.  Nur  Seeschiffe,  b.  Seeschiffe,  einschl.  KfiiteDtchiffe.  c.  altes,  d.  neues  Formular. 
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Die  Reekteyeritflttiriflte  der  Rkeder  tmd  Beeleote,  weldie  nach  dem  Bsüdesgeaets 

▼om  la.  Juni  1869  §  13  (Bundesgesetsbl.  S.  204)  als  solche  Handelssachen  sind,  ordnet 
das  EUmdelsgesetabach,  ebenso  spricht  dasselbe  die  Beobtsgrondsfttse  ffir  das  Fracht- 
geschäft, fElr  Bodmerei,  Haverei  and  Seeversicherung  aus. 

Als  See-Yersiehernngsgeflellseliafteii,  deren  erstes  Auftreten  schon  Bd.  m  S.  5  a 
erwähnt  ist,  sind  landesherrlich  konzessionirt ') : 

die  Preussische  See-Asseknranzgesellschaft  in  Stettin  durch  Erlasse  vom  1%,  Mars 
igft5,  7.  November  iga6,  a6.  Juli  1830,  17.  Dezember  183I9  ai.  September 
1S489  30.  April  1855  ^'^^  lo-  Augost  1857; 

die  Preussische  National-Versicherungsgesellsehaft  in  Stettin  gegen  See-,  Strom- 
und  Feuersgefahr  durch  Erlasse  vom  31.  Oktober  1845  ^^^  ^^*  *^^  1S5&; 

die  See-  und  Fluss -Versicherungsgesellschaft  Pomerania  in  Stettin  durch  Eriass 
vom  a.  Juli  1855; 

die  Aktiengesellschaft  Union  in  Stettin  für  See-  und  Fluss-Versicherungen  durch 
Erlasse  vom  31.  Dezember  1856,  19.  November  1859  und  30.  Juli  1867; 

und  die  Norddeutsche  See-  und  Fluss- Versicherungs- Aktiengesellschaft  in  Stettin 
durch  Eriass  vom  a6.  Juni  1869. 
Die  meisten  derselben  beschäftigen  sich  auch  mit  der  Stromversicherung. 

Ebenso  wie  über  die  Rhederei  werden  auch  über  den  gesammten  SehiffSTerkehr 
in  den  prenssisehen  Häfen  von  den  Hafenbehörden  Aufzeichnungen  gesammelt,  welche 
in  ihren  Ergebnissen  im  preussischen  Handelsarchive  zur  Veröffentlichung  kommen. 
Obwohl  diese  Veröffentlichung  die  einzelnen  Häfen  nicht  trennt,  lässt  sie  doch  den 
Firachtverkehr  sowohl  in  der  Tragfähigkeit  der  ein-  und  ausgegangenen  beladenen  wie 
leeren  Schiffe  und  in  den  Herkunfts-  und  Bestimmungsorten  beider  im  einzelnen  er- 
kennen, und  hält  zugleich  die  Flaggen  und  die  Benutzung  von  Segelschiffen  und  von 
Dampf  booten  auseinander.  Wenn  nur  Ein-  und  Ausgang  der  beladenen  Schiffe  berfic^- 
sicfatigt  wird,  ergiebt  sich  aus  den  Nach  Weisungen  der  Jahre  1860 — x866  umstehende 
Uebersicht  S.  276.  Bei  den  späteren  Jahrgängen  ist  der  Verkehr  der  neuen  Provin- 
zen mit  inbegrifien,  so  da«8  sie  nicht  ohne  weiteres  vergleichbar  sind.  — 

Bezüglich  der  Messnng  der  Schiffe  anf  ihre  Tragftlii^eit  bestimmte  die  Kab.-Order 
vom  «5.  September  18 15  (G.-S.  B.  %o$)  die  Sdiiffslast  zu  4000  Berliner  Pfund  oder 
50  Berliner  Scheffel  Roggen  zu  80  Pfund,  das  Gesetz  vom  17.  Mai  1856  (6.-S.  S.  545) 
aber  setzte  sie  auf  4000  Pftmd  oder  40  Centner  des  neuen  Gewichtes  fest.  Obwohl  in 
jedem  einzelnen  Falle  das  Gewiciit  der  Ladung  durch  die  Tiefe  der  Einsenkung  des 
Schiffes  sehr  genau  und  leicht  bestimmt  werden  kann,  wenn  der  Schiffer,  wie  keiner 
unterlässt,  nach  der  Eifahrung  die  Skala  dieser  Einsenkung  für  sein  Schiff  ermittelt 
hat,  ist  für  die  Registrirung  des  Schiffes  und  die  Berechnung  der  Hafenabgaben  und 
Steuern  eine  Feststellung  durch  gewogene  Belastungen  zu  weitläufig,  sie  muss  durch  eine 
möglichst  einfache  Vermessung  erzielt  werden;  diese  geschieht  nach  der  Instruktion  vom 
lA.Novbr.  1S46  ebenso  wie  nach  der  späteren,  in  Ausführung  des  §  29  der  zehnten  Zollver- 
eins-Generalkonferenz  in  allen  Zollvereinsstaaten  geltenden  Anweisung  zur  Vermessung  der 
Seeschiffe  vom  «5.  Febr  i%€%*)  durch  Aufnahme  der  Länge  und  dreier  Querschnitte,  aus 
denen  der  Kubikinhalt  und  danach  die  Tragfähigkeit  nach  bestimmten  ebenda  angegebenen 
Grundsätzen  unter  Anwendung  feststehender  Formeln  und  Tabellen  berechnet  wird.  — 

1)  6e8.-Samml.  znm  bez.  Datum. 

>)  Centralblatt  der  Abgaben-,  Gewerbe-  und  Handelsges.  8. 163,  169. 
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Seefrachtrerkelir 
in  den  Häfen  der  Pro- 
vinzen Prenssen  nnd 
Pommern 


1860 


Eingang 


Scbiffe 


LMt«n 


Ausgang 


Schiffe 


Lasten 


B! 


1861 


Eingang 


Seblffe 


Latten 


Ausgang 


Schiffe 


Lasten 


186S 


Eingang 


Schiffe 


Lasten 


Aasgang 


Schiffe 


A.  Beladene  Schiffe, 

befraekM  in  ider  laeh 

Preussen 

dtfoi  Danpbr 

Rassland 

dsroi  Dinpfer 

Schweden    .... 
divoB  Danpfer 

Norwegen    .... 

dSTOl  DlB^tt 

Dänemark    .... 
dtroi  Daoipfer 

Schleswig-Holstein 
diroi  Dnfbr 

Mecklenburg  .  .  . 
dsfoiDiBpbr 

Lübeck 

dtroi  Dinpfer 

Hamburg 

diroiDiapfar 

Bremen 

daTwDuipler 

Oldenborg  .... 

Hannover    .... 

dsroi  Dinpfer 

Niederlande   .  .  . 
daroi  Dimpbr 

Belgien 

diTM  Dinpfer 

Grossbritannien  . 
diTOB  Dinpfer    . 

Frankreich  .... 
diToi  Dinpfer   . 

Spanien 

Portugal 

Italien 

diTW  Dinpfer 

Oesterreich.  .  .  . 
Griechenland  u.  Türkei 
Nordkfiste  Afrika's 


^^l7 

193 
95 

106 

6 

475 

165 
3 

18 

15 

3 

141 

. 

206 

. 

10 
55 

173 
33 

145 

• 

2363 
m 

88 

47 
6 

2 
2 


64974 
32669 

20770 
23793 

4663 

m 
I8A85 

300 


5  537 

3i2 


43a 

• 

656 
348 

3659 
6321 

466 

*a83 

302 

14  9S« 

6370 

16240 

• 

281964 

46  m 

9405 

1239 

9291 

1347 
2399 

. 

171 

159 


2257 
425 

201 

40 
1 

638 


I155 
3 


39 

. 

48 

18 
46 

280 
1 

44 

306 

6 

650 
46 

313 
3 

3366 
213 

a48 
2 

19 

z 

17 


6497* 

33903 

22x06 
12201 

1876 
120 

23035 


37696 
398 

II44 

. 

2995 
22U 

833 

II  724 
162 

1085 
12338 

1082 

51707 
6314 

33013 
330 

4»5  loS 

35028 
iSO 

»638 

109 

2179 


388 


•I  921 

338 

180 
104 

"5 

17 

344 


249 

60 

18 

■ 

30 

9 

138 

. 

179 

. 

23 

83 
3 

225 
66 

88 
2710 

333 
89 


23 

6 

20 


2 

5 

z 


61070 

32202 

21876 
16232 

5  397 
1945 

II  490 


10382 
tflM 

368 

• 

2417 
1130 

5042 

• 

5909 

. 

lOOI 

3305 

337 

20336 
11380 

8  947 

* 

363  332 

77«» 

10300 
693 

3946 
960 

2254 

. 

211 

455 
81 


1950 


199 

103 

218 
19 

771 


17  13 

70 

79 
5* 

8 

95 

272 

. 

19 
259 

i 
844 

83 

211 
S$ 

2862 

J0i 

638 

47 
II 

8 
1 


155  658 

22  0II 
13917 

9468 
/»9 

30222 


51  160 
I  605 

• 

1955 
947 

I819 

8  477 

668 
II  768 

279 

66013 

U370 

29821 
6619 

389  918 
71069 

85477 

14490 

7669 

1769 

II58 

190 

378 

"3 


1808 

403 

167 
719 

119 
7 

546 


250 


34 

• 

35 
10 

157 

• 

170 

• 

16 
47 

325 

79 

98 
1 

3067 

280 

66 

9 

44 

3 

32 

/ 

2 
2 


56978 

30668 

19659 
l$7J0 

4  945 
20049 


II 067 

3691 
767 

• 

2081 
1383 

4056 

4793 

634 

2091 
m 

30310 

13033 

13  154 
415 

47*344 

68821 

8i8i 

082 

8669 
418 

3*54 
110 

171 
256 


1874 

208 

m 

370 
10 

765 


1565 
1/ 

151 

• 

75 
a 

137 

• 

218 

• 

*5 
298 

793 
9/ 

197 

19 
3603 


188 

4 

9 
6 


59  «79 

977» 

20609 

U091 

^7174 

3901 

*7  353 

72 


45840 
99» 

3632 

3  77* 

9509 

2815 

* 

6473 

• 

839 
15009 

&8 

7*479 
utn 

*7  835 
4944 

466429 

$9  IS 

29223 

IHl 

II95 

7*8 
836 


2 
2 


495 
331 
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1863 

1864                   1 

1865 

1866                     II 

Eingang 

Ausgang 

Eingang 

Ausgang 

Eingang 

Ausgang 

Eingang 

Ausgang    || 

SeUff« 

LMten 

Sehlffe 

LMten 

Schiff« 

LMten 

Schiffe 

LtftMl 

Schiffe 

Lasten 

Schiffe 

Lasten 

Schaffe 

Lasten 

Schiffe 

Lasten 

4» 

84  937 

3933» 

2169 

79006 

i0601 

1398 

279 

50917 
337J9 

1419 

391 

57623 

9i06i 

»386 
MS 

88830 
999198 

2233 
IM 

80  193 
97999 

2148 
994 

79  408 

31388 

1962 

909 

67274 
99751 

183 

17789 
19239 

217 

«9 

19058 
U3U 

38 

13810 
8689 

94 

48 

10080 

8m 

145 
73 

15277 
11030 

136 
«9 

14593 
99S3 

155 
59 

14  761 
9409 

153 
49 

12672 
7494 

7  574 

40SS 

422 
u 

17  162 
4903 

97 

39 

5  171 

3U7 

447 
00 

21325 
#795 

98 

13 

A77^ 

1308 

100 
17 

6291 
19199 

»83 
196 

33363 

39835 

333 

194  ' 

34930 
99591 

66a 

1 

23642 

IOI4 

• 

36159 

• 

569 

• 

19056 

• 

956 

4 

34089 
191 

651 

• 

24192 

• 

784 

• 

»8433 

• 

456 
6 

18209 
503 

725 
9 

26084 
905 

439 

0 

IOS49 
S971 

1465 

65 

44676 
519Q 

(   133 

5183 
19» 

261 

• 

559 
7 

93 

1 

16846 
A99 

»389 
70 

223 

"7 

• 

9  »75 

44B9 

2528 

• 

585 

99 

5" 

1 

20751 

3609 

15806 

109 

i8i 

49 

62 
10 

6889 
9494 

1873 
707 

617 

39 

653 
13 

20132 
2518 

18  417 

765 

la 

1 

II43 
1» 

29 

• 

662 

• 

19 

• 

559 

• 

41 

1 

1  140 
113 

17 

• 

951 

• 

53 

• 

1442 

• 

16 

• 

370 

• 

81 
1 

285» 
113 

34 

II79 
AI9 

63 
3 

2243 
293 

16 
3 

1097 

408 

13 

2686 
330 

20 

• 

610 

• 

51 
1 

1795 
173 

»5 

• 

73» 

• 

36 

3 

1387 
954 

169 

• 

44*3 

• 

129 
1 

«848 

3M 

96 

1 

2825 

m 

18 

• 

462 

• 

148 

• 

4312 

• 

70 

• 

I  800 

• 

160 

• 

4026 

• 

93 

• 

2381 

• 

166 

4  888 

857 

10220 

97 

2791 

162 

0 

5  191 

119 

3364 

209 

6432 

108 

3  594 

m 

162 

4796 

«4 
64 

• 

• 

900 
200g 

• 

• 

44 
241 

1 

• 

I  522 

9695 
136 

16 
4» 

3 

553 
1446 

m 

22 
III 
3 

596 
4207 

179 

»7 

71 

• 

9 

1036 
2489 

■ 

9 

56 
161 

2012 
6390 

. 

• 

16 
53 

• 

530 
1923 

• 

32 

153 

• 

1040 
6208 

• 

aa6 
«7 

21  519 
13713 

980 
131 

87140 
M3B7 

163 
73 

16399 

13J91 

811 
101 

^935 

19S07 

197 
79 

21050 
13110 

404 

78 

37541 
13454 

160 
74 

19286 
13143 

363 
99 

394»4 

19  214 

10& 

3 

10900 
308 

174 
10 

24274 
3//3 

65 
3 

7234 
371 

168 

13 

22007 
3709 

8a 
3 

9  397 

370 

148 
14 

20246 
3491 

92 
11 

"579 

3099 

149 

99 

21277 
7642 

»985 

»9 

377  *55 

»097 

3392 
3» 

434  914 

77397 

2034 
370 

263  785 

669Sff 

»557 
399 

333  784 

89S93 

3005 

399 

409927 

70983 

»934 

391 

401  757 

73087 

2413 

941 

336352 
97949 

2797 
9619 

377790 
919599 

75 

8744 

193 

27930 
642 

48 

3 

5  779 
334 

169 
9 

22355 
3093 

69 

8669 

• 

206 

• 

30285 

• 

58 

• 

8014 

• 

265 
19 

39  337 

9099 

70 

a 

»4 

12637 

43» 

»454 

0 

30 

2 
22 

6799 
320 

»435 

• 

44 

4 
7 

7  74S 
756 

700 

9 

20 
14 

• 

4  5»5 
2405 

# 

93 

4 
29 

1878» 

840 

3200 

• 

26 

• 

6 

9 

6217 

196 

I  092 

50 

2 
19 

• 

10  391 
441 

1988 

• 

II 
I 

3 

• 

2272 
207 

814 

• 

4 

I 

z6g 

IIZ 

3 

365 

I 
4 

83 
361 

3 

69» 

I 

125 

I 

7 

125 
1234 

I 

90 

2 

»45 
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Seefrachtverkelir 

in  des  Hftfen  der  Pro- 

Tinsen  Prenssen  und 

Ponmeni 

1860 

1861 

1862 

Eingang 

Ausgang 

Eingang 

Ausgang 

Eingang 

Ausgang 

Schiffe 

LMt«ll 

Schiffe 

LMten 

Schiffe 

Lasten 

Schiffe 

Latten 

Schiffe 

Lasten 

Schiffe 

Lasten 

Uebriges  Afrika  .... 

Ostindien 

Australien 

Südamerika  (WMlklito)   . 
Sfidamerika  (OttkliU)  .  . 

Westindien 

Nordamerika 

Znsammen  beladene 
Schiffe  .  .  . 

dsroi])iB|fer  .  .  . 

Damnter  prenssische  . 
dirn  Dnpfor  .  .  . 

B.  Leere  Schiffe  über- 

haupt .  .  . 

dsToi  DiBpfer  .  .  . 

Darunter  prenssische  . 
difwDafflpfer  .  .  . 

C.  Hanptsiimine  Schiffe 

Darunter  prenssische  . 

2 
I 

4 

195 

201 

133 
680 

I 
2 

2 

320 
418 

240 

I 

2 
I 
2 

387 

242 
232 

451 

3 

8 

m 

926 
2514 

3 
4 

2 

386 

939 
35* 

6 

2 

I 
2 

I 

I  III 

388 
322 

435 
360 

6458 
783 

3667 
999 

4176 
254 

1661 
198 

465*18 
J034M 

250055 
48834 

343357 

28383 

161  303 

16891 

9659 
801 

4813 
539 

I  158 
290 

7*4 

183 

731556 
104890 

37845* 

51591 

109  781 
2i2t5 

65911 
15016 

6455 

992 

3644 
911 

4920 

367 

1974 
232 

540391 
146396 

291  732 
92m 

372006 
45880 

172 135 
19360 

10264 
1065 

4843 
596 

978 

SM 

670 
187 

880  567 

161478 
467091 

98  161 
97  M9 

64311 
15374 

6997 

963 

3466 
551 

4966 
3« 

2003 
277 

665  554 

138442 

374  503 

90730 

339354 

37378 

142  137 
21199 

10563 

$76 

4608 
929 

1575 
J7J 

1070 
907 

80496* 

min 
372 171 

480Ö3 

136707 
90947 

86990 
11414 

10634 

5  3*8 

808575 

4"  358 

10  817 

5  537 

841 337 
444363 

II  375 
5618 

912397 
463  867 

II  242 
5513 

9787*8 
531402 

II  963 
5469 

1004908 
516640 

1*138 
5678 

941669 

459 161 

Die  SchiffahrtspoUzei  in  den  Hafengewässem  and  Fahrten  ist  durch  Hafen-  und 
Lootsen -Ordnungen  geregelt,  und  zwar  im  allgemeinen  unter  dem  24.  Oktober  1840,  im 
besonderen  aber  f&r  Memel  unter  dem  10.  Oktober  1809;  für  Pillau  und  Königsberg 
unter  dem  14.  M&n  18*^9  *o.  Januar  185 1  und  21.  Juni  185*;  för  Elbing  unter  dem 
30.  April  18*4;  för  Danzig  unter  dem  30.  Januar  i8*x  tmd  30.  November  1863;  för 
Stolpemünde,  Rfigenwaldermünde  und  Eolbergermünde  unter  dem  29.  April  1842;  f&r 
die  Häfen  und  Binnengewässer  von  Stettin  unter  dem  22.  Augast  1833  und  für  Stettin 
unter  dem  10.  Dezember  1860.  Diese  Erlasse  sind  in  den  Amtsblättern  der  betreffen- 
den Regierungsbezirke  yeröffentlicht.  Die  Verfassung  des  norddeutschen  Bundes  unter- 
wirft im  Artikel  4  *)  die  Organisation  gemeinsamen  Schutzes  des  deutschen  Handels  im 
Auslande,  die  deutsche  Schiffahrt  und  ihre  Flagge  zur  See  und  die  Anordnung  gemein- 
samer konsularischer  Vertretung  der  Beaufsichtigung  und  Gesetzgebung  des  Bundes.  — 

Die  Frachtsätze  des  Seetransportes  hängen  in  ihrer  Höhe  nicht  weniger,  als  die 
der  Stromschiffahrt  nothwendig  zunächst  von  Schwere,  Volum  und  Ladungsfthigkeit 
des  Frachtgutes,  zugleich  aber  von  mannigfachen  mehr  oder  weniger  zufälligen  Um- 
ständen ab.  Die  Zahl  der  für  die  beabsichtigte  Fracht  im  Hafen  bereitliegenden  oder 
erwarteten  Schiffe,    die  Jahreszeit  und  damit  die  grössere  oder  geringere  Gefithr  mid 


1)  Bundesgesetzbl.  für  1867  S.  4.    VergL  auch  Art.  8»  54  i^nd  55  und  §§31  und  34  der 
Gewerbeordnung  fax  den  norddeutschen  Bund  Tom  ax.  Juni  1869.    BundesgesetzbL  S.  245. 
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1863 


Eingang 


Scbiffe 


Lasten 


Ausgang 


Schiffe 


Lutea 


1864 


Eingang 


Scbiffe 


Lasten 


Ausgang 


Schiffe 


LMten 


1865 


Eingang 


Schiffe 


Lasten 


Ausgang 


Schiffe 


1866 


Eingang 


Lasten 


Schiffe 


Lasten      Schiffe 


Ausgang 


Lasten 


9" 


957 


470 


45* 


43a 


»9S 


475 


040 


169 


265 


2 

3 


365 
454 


I  igo 


92a 


16 


2466 


7  4«7 
4063 

4  8a6 


19x7 

301 


595074 
2S7U1 

315606 

556iJ 

324 171 
29SS8 

M5  587 
9793 


10953 

UM 

4941 
604 

I3S4 
SO 

1037 
342 


808642 

1679S9 

385*87 

X430 

126729 
19541 

84674 
10743 


4996 
7iS 

2166 
347 

3  388 
809 

68 


406749 
115849 

156496 

»58078 
94591 

64247 

aas9 


7  74* 

811 
2615 

as3 


700 
412 

66 


613  294 
131772 

209  169 
33874 

58330 

10888 

26  142 
3^9 


7509 

4031 

»918 
/^ 

1231 

79 


631 125 

135440 
33185* 

17  a» 
220964 

9  5559 


8  688 

9yf 

4  349 
1 680 

135 

83* 

75 


68584z 
140774 

342132 
49170 

161  696 

18096 

77^35 

2890 


6474 

3488 

3463 

1553 
39 


556*85 
177776 
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384933 
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▼ennuthliche  Schnelligkeit  der  Fahrt,  die  Abgelegenheit  des  Bestimmungsortes,  die 
Möglichkeit,  von  ihm  selbst  oder  von  anderen  auf  der  Linie  belegenen  Orten  Rfick- 
fracht  zu  erhalten,  die  Verhftltnisse  der  Ernten  und  die  gegenseitige  Ausgleichung  der- 
selben in  verschiedenen  Ländern  oder  LandestheUen,  auch  die  politischen  Beziehungen, 
je  nachdem  sie  den  Handelsverkehr  bedrohen,  selbst  die  Schwankungen  des  Geldkurses, 
fiben  darauf  den  wechselndsten  Einfluss.  Indess  bildet  sich  doch  in  der  Regel  zwi- 
schen bestimmten  Orten  für  gewisse  Perioden  ein  stehendes  Geschäft  in  Fahrt  und 
Rückfahrt,  welches  durch  diese  Sicherheit,  vermehrte  Konkurrenz  und  Einrichtung  der 
Schiffe  auf  gleichmftssiges  Frachtgut  ungleich  geringere  Frachtsätze  als  andere  Fahrten 
mit  sich  bringt.  Ffir  die  preussischen  Häfen  ist  das  stehende  Hauptgeschäft  die  Fracht 
von  Getreide  und  Holz  nach  England  nnd  die  Rückfracht  von  Kohlen  von  dorther. 

Die  nachstehende  Tabelle  giebt  nach  den  Berichten  der  Handelskammern  die 
Frachtsätze  fBr  die  wichtigsten  Frachtgüter  an,  wie  sie  in  verschiedenen  Jahrgängen 
gezahlt  worden  sind.  Wie  bei  der  Stromschiffahrt  ist  in  der  Regel  in  jedem  Jahre  in 
dem  einzelnen  Hafen  eine  Zeit,  in  welcher  die  Frachten  besonders  niedrig,  und  eine 
andere,  in  der  sie  besonders  hoch  stehen.  In  Spalte  7  sind  die  niedrigsten  Preise 
aller  der  verschiedenen  in  Spalte  3  angegebenen  Jahrgänge,  in  Spalte  9  die  höchsten 
aufgeführt  Spalte  8  enthält  den  gewöhnlichen  Durchschnitt.  In  Spalte  10  ist  versucht 
worden,  die  Seefracht  zur  Vergleichung  mit  Strom-  und  Landfracht  ebenfalls  auf 
Centner   und  Meile   zu   reduziren.     Die  Berechnung  des   Gewichtes    ist   indess  nicht 
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aberall  ganz  sicher,  weil  die  einaelnen  Angaben  die  Masse  nicht  durchweg  so  bestimmt 
bezeichnen,  dass  dabei  kein  Irrthom  möglich  bleibt.  Namentlich  werden  anter  einem 
Keel  Steinkohlen  axVs  engl.  Tonnen,  anter  einem  Keel  Eoaks  ii  Tonnen  yerstanden. 
Es  wäre  mOglich,  dass  diese  Unterscheidung  bei  den  Notizen  der  zwischen  Stettin  and 
den  anderen  Ostseehäfen  stark  differirenden  Steinkohlenfrachten  nicht  überall  beachtet 
ist.  Die  Zahlen  sind  desshalb  nar  mit  einem  gewissen  Vorbehalt  anwendbar.  Im 
allgemeinen  dürften  sie  indess  zutreffen. 

Ueber  den  Einfluss  der  Tollständigen  oder  mangelhaften  AnsrüstiUig  des  Schiffes 
auf  die  Fracht  und  bezüglich  der  Kosten  der  verschiedenen  Fahrzeuge  überhaupt 
spricht  sich  die  Schrift  des  Korrettenkapitains  R,  Werner:  Schule  des  Seewesens, 
Leipzig  1866,  näher  ans. 
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£   Post-  und  Telegraphenwesen. 

Ein  besonderer  Zvreig  des  Transportwesens  sind  endlich  die  Post-  und  Tele- 
grapheneinrichtungen.  Erstere  besorgen  den  Transport  von  Personen  und  die  Spedition 
von  Briefen,  Geldern  und  gewissen  Gutem,  letztere  befördern  auf  magneto-elektrischem 
Wege  Mittheilungen,  ^welche  zum  Theil  dem  Transportwesen  selbst  zu  dessen  sicherer 
und  besserer  Beförderung  dienen,  im  übrigen  aber  einen  yom  Staate  gewerbsmftssig  be- 
triebenen Depeschenverkehr  bilden,  der  unter  die  Gesichtspunkte  des  Fostwesens  fUlt.  — 

Die  Beförderung  von  Nachrichten  zwischen  entfernten  Orten  durch  regelmässig 
abgehende  und  ankommende  Boten  fand  im  Dienste  der  Staatsgewalt  schon  im  Alter- 
thum  in  verschiedenen  Reichen  Asiens  und  bei  Griechen  und  Römern  *)  statt  und  wurde 
auch   in    Deutschland   durch   das    ganze  Mittelalter   von  Regierenden   und  Behörden, 


^  W.  A.  Matthias,  Ueber  Posten  und  Postregale,  Berlin  1832. 
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6b6iMO  wie  Ton  kanfinftiiiiisoheii  nnd  wissois^aftlielMii  KOfp^nciixfteii)  IrldF  find  dtt 
sadi  rön  PlriTattiitemehmeni  naler  wediseixHkn  FormeD  in  Anwendong  gebracht. 
Namentlich  auf  den  grossen  Heer-  and  Handelsstrassen  finden  sich  Boten  and  BotM- 
ttUfUlten,  Welche  mit  bestimmten  Stationften  Briefe,  Sachen  und  selbst  Personen  za  Pferd 
oder  Wagen  darch  besoldete,  in  Eid  and  Pflicht  genonmiene  Leate  befördern. 

Mit  dem  Anfang  des  x6.  Jahrhunderts  aber  begann  die  Entwickelang  des  nenerw 
Fo0(we86]lB.  15 16  richtete  Franz  von  Taxis  mit  kaiserlicher  Genehmigung  eine  reitende 
Botenpost  zwischen  Brfissel,  Wien  und  Rom  ein,  und  sein  Sohn  worde  1519  ton 
Karl  V  zum  kaiserlichen  General-Postmeister  in  aUen  Eibstaaten  ernannt.  Die  Durch- 
Ahruitg  fand  znoftchst  ohne  Widerstand  der  Regierungen  in  allen  von  der  Post  durch- 
zogenen Territorien  statt  und  wurde  spftter  durch  den  mehr  und  mehr  ausgebildeten 
Gedanken  eines  kaiserlichen  Postregales  in  den  verschiedenen  Reichslanden  gegen  deren 
Einsprüche  gescbfitzt.  Rudolph  II  belehnte  1595  den  Fürsten  von  Taxis  förmlich  aU 
Reicha- General -Postmeister  und  befahl  die  Beseitigung  der  sonstigen  Neben-,  Boteo- 
und  Metzger-Posten.  Die  Sache  blieb  streitig.  Im  Reiche  behauptete  sich  die  Tfanm- 
ond  Taxis'sche  Post  bis  auf  die  neueste  Zeit;  der  Kaiser  selbst  aber  entzog  sciion  um 
1627  seine  Erblande  ausdrftcklich  dem  Privilegium  derselben,  und  die  Brandenburgischen 
Kurförsten,  an  welche  erst  sp&ter  derartige  Ansprüche  gestellt  wurden,  unterwarfen  sich 
denselben  f&r  ihre  Lande  niemals. 

Vielmehr  bestanden  il  der  Mark  Brandenburg  mindestens  schon  vor  1550  eigene 
vom  Kurförsten  unterhaltene  regelmässige  Botenposten,  und  mehrfiu^he  EfwfthnangeH 
zeigen,  dass  sie  bestimmte  Kurse  durch  die  Nadibarstaaten  bis  in  die  entfernten  kur- 
ftrstlidien  Besitzungen  innehielten.  16 10  werden  sie  als  beritten  erwfthnt'}.  Nach 
der  Besitznahme  Preussens,  sowie  Cleve's,  Mark  und  Ravensbergs  erliess  Johann  Sigis- 
mund  die  Post-  und  Boten-Ordnung  vom  ao.  Juni  16 14')  mit  genauen  Bestinmiungen 
fiber  Kurse  und  Taxen,  welcher  mehrfache  Ergänzungen  folgten.  Indess  dienten  diese 
Einrichtungen  im  wesentlichen  nur  der  Korrespondenz  des  Hofes  und  der  Behörden* 

Unter  dem  Grossen  Kurfürsten  aber  wurde  seil  1646  die  Gmndlage  in  einem 
Stnntspestwesen  neuerer  Idee  durch  den  späteren  Postdirektor  Michael  Matthias  gelegt. 
Er  verhütete  die  Ueberlassung  von  Postberechtigungen  an  Privathände,  orgatiisirte 
PosÜinien  nach  den  wichtigsten  Punkten  des  Landes  auf  den  fahrbarsten  Stntösen, 
legte  Stationen  von  nur  3  Meilen  mit  jedesmaligem  Relais  an,  besetzte  sie  mit  Post- 
meisteiii,  uniformirte  die  Postillone  und  f&hrte  Postkarten,  Stundenzettel  und  Versäum- 
nissstrafen ein.  Man  fuhr  von  Cleve  bis  Königsberg  in  10,  von  Berlin  bis  Königsberg 
in  4  Tagen.  Diese  Schnelligkeit  wurde  angestaunt,  nnd  die  vorzfigliche  und  sichere 
Ordnung  erleichterte  dem  Kurf&rsten  durch  das  eigene  Interesse  des  Publikums  und 
der  Kaofinannschaften  wesentlich,  aUe  älteren  Einrichtungen  auf  seinem  Grebiete  za 
verdrängen  oder  sie  durch  Anstellung  der  Betheiligten  in  das  öffentliche  Postwesen 
aofiranehmen.  Sehr  bald  gelang  es  aach,  in  den  Hauptorten  der  Nachbarstaaten,  wie 
Hamburg,  Danzig,  Dresden,  Leipzig,  Amsterdam,  Bremen  o.  a.  O.  preussische  Post- 
ämter anzulegen.  Mit  Bestimmtheit  wurden  die  seit  165 1  erhobenen  Anforderungen 
des    Geneial-Reichs-Postmeisters,    die   Landesposten   aufeuheben   und   die  Taxis'schen 


1)  W.  H.  Matthias,  Darstellung  des  Postwesens  in  den  K.  Preussischen  Staaten.  Berlin 
xgix — 17.  3  Bde.  —  H.  Stephan,  Geschichte  der  preussischen  Post,  Berlin  x859* 
<)  Mathias,  Darstellung  etc.  a.  a.  O.  Th.  I  S.  067,  Beilage  a. 
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Posten  in  den  diesseitigen  Staaten  züsnlassen,  znrfickgewiesen«    1666  erktfnnte  der  Kaiser 
die  Exemtion  der  Brandenbnrgischen  Lande  von  der  Reichspost  aosdrficklich  an. 

[n  diesen  Streitigkeiten  bildete  sich  aach  in  Prenssen,  obwohl  ein  Postvmuig 
noch  nicht  bestand,  das  Postregal  im  Sinne  eines  Strafpatentes  vom  zx.  Jmii  1674')  ans. 
Beim  Ableben  Friedrich  Wilhelms  bestanden  70  Postftmter,  16  grosse  Postkorse  erstreck- 
ten sich  in  einer  Gresammtlftnge  von  400  Meüen  dnrch  alle  Provinzen«  Man  fahr  Tag 
ond  Nacht,  die  MeUe  in  der  Regel  in  x  Stande  mit  V» — %  Stande  Expedition  anf 
den  Stationen.  Den  Postmeistern  war  die  Anzahl  der  za  haltenden  Pferde  vorgeschrie- 
ben, and  sie  erhielten  far  jedes  in  der  Regel  eine  jährliche  Vergfitang  von  100  Thlr.'). 

Damit  schon  war  ersichtlich  der  Boden  far  die  fiberraschende  Entwiokelong  der 
Neazeit  gewonnen.  Schon  i66a  verwandelten  sich  die  Zoschösse  in  Einnahmen.  Der 
Ueberschass  blieb  lange  Zeit  50  bis  60  pGt.  der  Aasgaben.  Passagierstoben,  Beiwagen, 
eigene  Gespanne  f&r  die  Extraposten  statt  der  reqairirten,  ebenso  Briefträger,  Post- 
berichte and  der  Deklarationszwang  fBr  Werthsendnngen  kamen  schon  vor  17x3  auf. 
Die  Postor dnang  vom  xo.  Aagast  X7xa')  sorgte  f&r  Anwendung  gleichmftssiger  Taiun, 
Friedrich  Wilhelm  I,  der  die  Posten  „gleichsam  das  Oel  für  die  ganze  Staatsmaschine'^ 
nannte,  forderte  bereits,  dass  man  in  seinem  Lande  von  jeder  Stadt  zar  anderen  mit 
der  Post  kommen  könne.  Friedrich  der  Grosse  dekretirte  anmittelbar  nach  der  Besita- 
nahme  Schlesiens  vom  Lager  bei  Strehlen  aas  am  ao.  JoM  X74X  die  Einrichtung  eines 
geordneten  Postwesens  über  die  ganze  Provinz.  Gleiches  geschah  sofort  in  Ostixies- 
land,  Westprenssen,  dem  Ermelande,  dem  Netzedistrikt  ond  der  Grafschaft  Mansfeld. 
Zu  Ende  der  Regierang  Friedrichs  II  bestanden  anf  etwa  4000  Qaadratmeilm  760  Post- 
anstalten and  brachten  bei  x  000000  Thlr.  Einnahme  über  600000  Thlr.  Ueberschass. 

Die  französische  Okkupation  des  Landes  störte  und  missbrauchte  die  bestehenden 
Posteinriehtungen  bis  zum  völligen  Ruin^).  Eine  Wirksamkeit  der  schon  in  der  Vev^ 
Ordnung  vom  x6.  Dezember  xgog  vorgesehenen  nemen  Orgausatioil  war  erst  nach  der 
völligen  Räumung  des  Landes  vom  Feinde  zu  erwarten.  Auch  in  dem  übrigen  Deutsoh- 
laad  drohte  die  in  betreff  des  Postwesens  erlangte  Selbstständigkeit  der  einzelnen 
kleineren  deutschen  Staaten  den,  wenngleich  mangelhaften,  früheren  Zusammenhalt  des 
Reichspostwesens  gänzlich  aufzulösen.  Es  musste  desshalb  noch  als  Gewinn  erachtet 
werden,  dass  der  Artikel  X7  der  BnndeMkte  zunächst  auch  bezüglich  der  Taxis'schea 
Post  die  alte  Rechtslage  wiederherstellte  und  auf  dieser  gemeinsamen  Grundlage  ver^ 
tragsmässige  Vereinigungen  der  deutschen  Staaten  über  die  Postverwaltong  erleichterte 

Frevssen  entselüMigte  den  Fürsten  von  Thnm  und  Taxis  für  seine  Postberechti- 
gungen  in  den  neu  erworbenen  rechtsrheinischen  Landestbeilen  durch  vertragsweise 
Abtretung  des  Fürstenthums  Krotoschin. 

Im  Organismus  der  Staatsverwaltung  wurde  durch  die  Verordnung  vom  3.  Jud  18x4 
(G.-S.  S.  4a)  der  Generalpostmeister  nur  dem  Staatskanzler  untergeordnet,  und  als  ein 
solcher  nach  dem  Tode  Hardenbergs  nicht  wieder  eingesetzt  wurde,  blieb  er  eine  S6lket* 
ätiidige  fnmediätbehtfrde,  die  durch  die  bedeutenden  Einkünfte,  die  ihr  zufloMen,  in 
der  Lage  war,  mit  grosser  Freiheit  und  Energie  die  Erweiterung  und  Verbesserung 
des  Postwesens  zu  betreiben. 

<)  Stephan  a.  a.  0.  S.  5x. 

>)  Stephan  a.  a.  O.  S.  63. 

a)  C.  C.  Mareb.  Bd.  IV  i  S.  963. 

^)  Stephan  a.  a.  O.  S.  340  S, 
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Als  gesetslielier  BeehtBlMNleil  trat  in  den  meisten  Provinsen  das  Allg.  Landrecht 
(Tfa.  II  Tit.  15  Abschn.  4)  mit  der  ergänzenden  Verordnung  vom  xa.  Juni  1804') 
wieder  in  Kraft.  Wo  dasselbe  nicht  zur  Einföhrang  gelangte,  galten  theils  ftltere 
deutsche  Postordnungen,  theils  die  Bestimmungen  des  französischen  Rechts  oder  wäh- 
rend der  Fremdherrschaft  ergangene  Landesgesetze.  Die  Herbeiführung  einer  neuen 
einheitlichen  Gesetzgebung  wurde  erstrebt,  aber  diese  Bestrebungen  fanden  sich  immer 
wieder  durch  neue  Gesichtspunkte  gekreuzt,  welche,  abgesehen  von  zahlreichen  und 
wechselnden  Abkommen  mit  fast  allen  grösseren  europäischen  Staaten,  namentlich  aus 
dem  Wunsche  und  dem  Bedurfhisse  hervorgingen,  sich  mit  den  Nachbarstaaten  über 
zweckmässige  gegenseitige  Postbeziehungen  und  möglichst  gleichartige  und  gemein- 
schaftliche Einrichtungen  im  Interesse  des  Verkehrs  zu  vereinigen. 

Diese  Bemühungen  begannen  schon  im  Jahre  1815^9  dehnten  sich  mehr  und 
mehr  über  alle  deutschen  Staaten  aus  und  führten  nach  Ueberwindung  zahlreicher,  von 
politischen  ebenso  wie  von  finanziellen  Interessen  ausgehenden  Schwierigkeiten  durch 
eine  Reihe  von  Sonderverträgen  endlich  zu  dem  in  den  Verträgen  vom  6.  April  1850  und 
5.  Dezember  1851  (G.-S.  185%  S.  401)  begründeten  Dentsch-OesteireiehiselieiiPostvereiie. 
Er  umfasste  die  deutschen  Bundesstaaten  sowie  die  ausserdeutschen  Länder  Oesterreichs 
und  Preussens,  zusammen  ein  Areal  von  21500  Quadratmeilen  mit  etwa  y%  Millionen 
Einwohnern,  auf  dem  er  6000  Postanstalten  mit  etwa  15000  Meilen  Poststrassen  unter 
möglichst  gleichförmige  Verwaltungsgrundsätze  brachte.  Sein  Zweck  war  nach  Art.  z 
zunächst  auf  die  Feststellung  gleichmäasiger  Bestimmungen  für  die  Taxirung  und  postsr 
lische  Behandlung  der  Brief-  und  Fahrpostsendungen,  welche  sich  zwischen  verschie- 
denen zum  Vereine  gehörigen  Postgebieten  oder  zwischen  dem  Vereinsgebiete  und  dem 
Auslande  bewegen,  beschränkt.  Die  weitere  Ausbildung  des  Vereins  und  Einführung 
allgemeiner  Verbesserungen,  Gleichheit  der  Gesetzgebung  und  Reglements  wurde  dem 
zeitweisen  Znsammentritt  einer  aus  Bevollmächtigten  der  deutschen  Postverwaltungen 
gebildeten  Deutschen  Postkonferenz  vorbehalten.  Die  Bestimmungen  über  den  inneren 
Verkehr  blieben  zwar  den  einzelnen  Verwaltungen  überlassen,  und  die  gegenseitigen 
Rechtsverhältnisse  sollten  in  keiner  Weise  berührt  werden,  dieselben  mossten  aber 
unvermeidlich  den  gegenseitig  geltenden  Bestimmungen  sich  anpassen.  Ebenso  mussten 
nunmehr  die  seit  der  Bildung  des  deutschen  Postvereins  sehr  zahlreichen  Vertrags- 
abschlüsse deutscher  Postverwaltungen  mit  fremden  europäischen,  wie  transatlantischen 
Staaten  nach  den  Gesichtspunkten  des  Postvereins  geregelt  werden. 

Im  wesentlichen  wurde  im  ganzen  Vereinsgebiet  Gleichmässigkeit  sowohl  rück- 
sichtlich der  Tarife  als  der.  äusseren  Erfordernisse  für  die  Sendungen,  ebenso  bezüglich 
der  Sicherheit  der  Beförderung,  der  Ersatzleistungen,  der  besonderen  Behandlung 
gewisser  Klassen  der  Sendungen,  wie  Kreuzbandsendungen,  Waarenproben  und  Muster, 
rekoounandirter  Briefe,  Expressbriefe ,  unbestellbarer  und  nachzusendender  Briefe,  Zei- 
tungen, Postvorschüsse,  Geldanweisungen  u.  dgl.  erreicht. 

Als  einheitliches  Entfernungsmass  nahm  der  Postverein  die  deutsche  oder  geogra- 
phische Meile  (15  auf  einen  Aequatorsgrad),  als  Gewichtseinheit  das  Zollpfund  an.  Für 
die  Taxirung  und  Abrechnung  wurden  nur  die  drei  deutschen  Hauptwährungen,  der 
14  Thaler-,  ao  Gulden-  und  24  V2  Guldenfuss  beibehalten,  und  die  Länder,  in  denen 
eine  andere  Münzwährung  besteht,   den  Ländern  des  14  Thalerfusses  beigezählt. 

1}  Nov.  Corp.  Const  March.  Bd.  XL  N.  ^y,  —  Rabe,  Samml.  Prenss.  Gesetze,  Bd.  8  S  78* 
>)  Stephan  a.  a.  O.  S.  541. 
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Das  Porto  aber  wurde  ohne  Rficksicht  auf  die  einzelnen  Landesgrenzen,  lediglich 
in  der  direkten  Entfernung  vom  Abgangs-  bis  zum  Bestimmangsort,  nach  der  gemein- 
schaftlichen Vereinstaze  berechnet,  welche  bis  lo  Meilen  i  Sgr.,  über  lo  bis  ao  Meilen 
a  Sgr.,  über  ao  Meilen  aber  3  Sgr.  für  den  einfachen,  x  Zollloth  schweren  Brief 
beträgt.  Die  Skala  steigt  ebenfalls  nach  Lothsätzen.  Unfrankirte  Briefe  haben,  um 
die  Freimarkenverwendong  zu  fördern,  ein  Znschlagsporto  von  x  Sgr.,  Waarenproben 
und  Muster  haben  nur  das  halbe  Briefporto,  Kreuzbandsendungen  aber  ohne  Unter- 
schied der  Entfernung  den  gleichmassigen  Satz  von  4  Pfennig  zu  tragen.  Die  ersten 
Postkonferenzen  von  1851,  55  und  57  ordneten  in  Nachtragsrertrfigen  die  näheren 
Bestimmungen  über  das  Transitporto,  das  Zeitungs-Kommissionsgeschäft,  den  Fahrpost- 
Terkehr  und  sein  Taxsjstem,  sowie  das  Vereins-Reglement  für  die  Expedition  etc.,  und 
veranlassten  auch  die  Durchführung  einer  Postvereins -Statistik.  — 

In  unmittelbarem  Zusammenbange  mit  der  durch  die  Vereinsverhandlungen  erlangten 
festen  Grundlage  und  mit  Rücksicht  auf  die  schon  in  dem  Eisenbahngesetz  von  1838 
(s.  Bd.  III  S.  29  u.  aay)  getroffenen  Bestimmungen  konnte  nunmehr  für  Preussen  das 
Geoeti  über  das  Postwesen  vom  5.  Juni  1852  (6.-S.  345)  ergehen,  welches  den  Post- 
zwang für  Reisende  gänzlich  aufhob,  den  für  Packete  erleichterte,  das  Postregal  auf 
Wasserstrassen  freigab.  Und  Jedem  gestattete,  auf  Landstrassen  Transportanstalten  zur 
BefÜrderung  von  Personen  anzulegen,  insofern  dabei  zwar  eine  regelmässige  Abgangs- 
und Ankunftszeit  eingehalten  wird,  aber  ein  Wechsel  der  Transportmittel  unterwegs 
nicht  stattfindet.  Weitere  Erleichterungen  gegenüber  den  Postzwangsrechten  brachte 
das  Gesetz  vom  21.  Mai  1860  (6.-S.  S.  209).  Durch  die  Verordnung  des  General- 
Postamtes  vom  7.  Dezember  1864  ^)  mit  Ergänzung  vom  27.  Juni  1866  wurden  die 
sogenannten  Postanweisungen  behufs  möglichst  einfacher  Vermittelung  von  Geldzah- 
lungen im  Betrage  bis  zu  50  Thlr.  ins  Leben  gerufen;  die  schon  nach  Verordnung 
vom  30.  Mai  1866  unter  Umständen  zulässige  Sendung  offener  Karten  wurde  durch 
Verfügung  vom  6.  Juni  1870  zu  dem  System  der  Korrespondenzkarten  ausgebildet. 

In  neuester  Zeit  traten  erhebliche  Yerändenugen  im  Gebiet  und  in  der  Orgaiisa- 
tiOB  des  preväSiseheB  Postwesens  dadurch  ein,  dass  schon  durch  Allerh.  Erlass  vom 
X9.  Dezember  1866  (G.-S.  S.  890)  das  Postwesen  in  dem  ehemaligen  Königreiche 
Hannover  und  in  Schleswig-Holstein  mit  dem  preussischen  vereinigt  wurde,  durch  den 
Vertrag  vom  28.  Januar  und  das  Gesetz  vom  x6.  Februar  1867  (G.-S.  S.  353)  aber 
das  gesammte  Thum-  und  Taxis'sche  Postwesen,  soweit  es  noch  bestand,  gegen  eine 
Entschädigung  von  3  Millionen  Thaler  vom  preussischen  Staate  übernommen  wurde. 
Die  Verordnung  vom  25.  Mai  1867  (G.-S.  S.  848)  dehnte  die  preussischen  Verwaltungs- 
bestimmungen auf  das  gesammte  Taxis'sche  Postgebiet,  zu  dem  u.  a.  Kurhessen,  Nassau, 
Homburg,  Frankfurt,  sowie  auch  Hamburg,  Bremen  und  Lübeck  gehörten,  ans.  Die 
Postverwaltung,  welche  durch  Erlass  vom  17.  Apiil  1848  (G.-S.  S.  109)  dem  Handels- 
minister unterstellt  worden  war,  ging  durch  Erlass  vom  28.  September  1867  (G.-S. 
S.  1780)  an  den  Präsidenten  des  Staatsministeriums  über.  Nachdem  aber  die  Ver- 
£usung  des  Norddeutschen  Bundes  vom  24.  Juni  1867  Art.  4  Nr.  xo  und  Art  48  (G.-S. 
S.  810)  die  Bestimmungen  über  das  Postwesen  in  den  norddeutschen  Staaten  der  Auf- 
sicht und  Gesetzgebung  des  Bundes  unterworfen  hatte,  wurde  durch  den  Präsidial- 
Erlass  vom  i8.  Dezember  1867  (Bundesgesetzblatt  S.  320)  das  General-Postamt  zur 
I.  Abtheilung  des  Bundeskanzler-Amtes  des  Norddeutschen  Bundes  erklärt. 

*)  Diese  und  die  folgenden  Verordnungen  enthält  das  Postamtsblatt  des  betr.  Jahres. 
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Der  Bond  erlieas  Aber  da«  Postwesen  das  Gesets  vom  «.  Noveinbar  1867  (Bondes- 
gesetzblatt  S.  6z),  welches  sich  mit  den  RechtsTerhSltniaaen  der  Post  besichftftigt,  an4 
das  Gesetz  vom  4,  November  1867  (ebd.  S.  75),  welches  das  Posttaxwesen  neu  regelt 
nnd  namentlich  das  Porto  f&r  den  einfachen  Brief  innerhalb  des  geaammten  Bandes- 
gebietes auf  I  Sgr.  herabsetzt 

Endlich  hob  das  Bondesgesets  vom  5.  Juni  1869  (Bondesgeseteblatt  S.  141)  den 
gr^ssten  Teil  aller  Portofreiheiten,  namentlich  aach  die  freie  Eorrespondens  för  8taats- 
dienatangelegenheiten  mit  Rücksicht  darauf  auf,  dass  die  Posteinkünfte  nicht  mehr  dem 
einzelnen  Staate,  sondern  dem  Bunde  als  solchem  zustehen.  — 

Die  statistuclieii  Niehriellteil  über  das  preussische  Postwesen  werden  theils  in 
den  Anlagen  zum  Staatshaushalts-Etat,  theils  in  dem  für  den  gesammten  Staat  seit  1846 
erscheinenden  Amtsblatte  des  Königl.  Postdepartements,  seit  z868  d^r  Norddeutschen 
Postarerwaltnng,  rer öffentücht,  ausführlicher  noch  in  ,  Allgemeinen  statistischen  Notizen 
fiber  den  preussischen  Postverwaltungsbetrieb^  lithographirt  den  dabei  intereseirten 
Behörden  mitgetheilt.  Eine  besondere  Instruktion  der  norddeutschen  Postanstalten  zmr 
Vornahme  der  statistischen  Ermittelungen  über  den  Versendungs-  und  Eeiseyerkehr  ist 
1^68  ergangen.  Was  an  Nachrichten  über  die  Verwaltung  vor  1854  bekannt  ist,  giebt  die 
erwähnte  Geschichte  des  preussischen  Postwesens  von  Stephan.  Bearbeitungen  dieses  Ma- 
terials finden  sich  im  Jahrbuch  für  die  amtliche  Statistik  Bd.I  S.  5 16 ff.  und  Bd.  III S.  231  ff. 

Welchen  Unfailg  der  Fostbetrieb  in  der  letzten  Periodje  genommen  hat,  lässt  sich 
aus  folgenden  Uebersichten  erkennen: 

Es  wurden  durch  die  preussischen  Posten  befördert: 
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Einnahmen  and  Ausgaben  betrugen: 


im 
Jahre 

Sinnahmen   in   Thalern 

Ausgaben 

Thlr. 

üeberschnss 
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Porto 
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Das  TelegrapheDwesen  ist  in  seinem  Ursprünge  nicht  jfinger  als  die  Post.  Zeichen 
von  einer  gewissen  verabredeten  Bedeutung  auf  weitere  Entfernung,  als  die  Stimme 
reicht,  durch  Signale,  Feuer  oder  tönende  Instrumente  gegeben  gehörten  jedenfalls 
unter  die  ältesten  HQlfsmittel  des  Menschen.  Aber  erst  wenn  sie  die  Eigenschaft 
erhalten,  jede  Nachricht  wörtlich  vermitteln  zu  können,  lassen  sie  sich  Telegraphie 
benennen.  In  diesem  Sinne  besassen  Griechen  und  Römer  schon  eine  sehr  leichte  und 
überall  anwendbare  Methode,  die  Buchstaben  hinter  einer  vorstehenden  Wand  am  obem 
Rande  und  einer  senkrechten  Seite,  wie  es  f&r  die  Schachfelder  üblich  ist,  durch  Fahnen 
oder  Fackeln  zu  bezeichnen'). 

Den  Vorschlag  von  Anntelegraphen  machte,  soweit  bekannt,  um  1684  Robert  Hooke 
in  England.  Zu  praktischer  Bedeutung  gelangten  sie  indess  erst  durch  Claude  Chappe, 
dessen  System  mit  2  Flügeln  an  einem  beweglichen  Querholz  der  Nationalkonvent  1793 
zur  Ausföhrung  annahm.  Im  März  1794  waren  schon  die  Linien  Paris-Lille  und  Paris- 
Landau  im  Grange.  England  begann  1796  Telegraphenlinien  nach  dem  System  Lord 
Murray's  mit  6  drehbaren  Scheiben  in  einem  Gerüst  anzulegen.  Preussen  ffthrte  erst 
X832  einige  Linien  von  Berlin  nach  Koblenz,  Trier  und  Köln  und  nach  Magdeburg 
aus,  und  zwar  nach  einem  System,  welches  6  Flügel  an  einem  graden  Mäste  benutzt*). 
Diese  Idee  auf  2  Flügel  vereinfacht  übertrugen  seit  1835  die  meisten  Eisenbahnen  in 
ihren  Dienst.  Treutier  brachte  an  dem  entsprechenden  Eisenbahntelegraphen  eine 
Lampe  am  Mast  und  in  den  Flügeln  eine  Reihe  Spiegel  an,  und  machte  ihn  so  auch  zu 
Nachtsignalen  nutzbar. 

Inzwischen  waren  indess  längst  Versuche  für  die  Herstellung  der  elektrifl^en 
Telegraphie  geschehen.  Der  erste  Gedanke  knüpfte  sich  an  die  Reibungselektrizität, 
sobald  um  1746  Winkler,  Watson  und  Le  Monnier  die  fast  augenblickliche  Fortpflan- 
zungsgeschwindigkeit der  Elektrizität  auf  die  weitesten  Entfernungen  festgestellt  hatten« 
Der  überschlagende  Funke  oder  die  Bewegung  von  elektrisirten  leichten  Körpern  sollte 
zu  Zeichen  benutzt  werden.    Dies  glückte  indess  für  praktische  Zwecke  ebensowenig. 


0  Poppe,  Antike  Telegraphie,  1867. 

■)  Berliner  Nachrichten  (Spenersche  IMtxmg)  x84X  Nr.  «68. 
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als  die  durch  Sömmering  u.  a.  seit  igog  angeregte  Verwendung  der  chemischen  Eigen- 
schaften des  galvanischen  Stromes. 

Erst  nachdem  ig  19  Oersted  auf  die  magnetischen  Wirkungen  des  elektrischen 
Stromes  aufmerksam  geworden,  und  zahlreiche  Bearbeiter  festgestellt  hatten,  dass  ein 
mit  einem  isolirten  Drahte  von  genfigender  Länge  umwundenes  Stftck  Eisen  in  dem 
Momente,  in  welchem  ein  galvanischer  Strom  durch  diesen  Draht  geht,  zu  einem 
starken  Magneten  wird,  diese  magnetische  Kraft  aber  sofort  wieder  verliert,  sobald  der 
galvanische  Strom  unterbrochen  wird,  war  die  Grundlage  f&r  die  neuere  Telegraphie  ge- 
wonnen. Zur  Anwendung  brachten  sie  zuerst  1833  Gauss  und  WUhelm  Weber  im  kleinen, 
1S37  Steinheil  im  grossen.  Letzterer  machte  bei  den  Versuchen  an  der  Nümberg- 
Ffirther  Eisenbahn  die  Entdeckung,  dass,  um  den  Strom  zu  schliessen,  kein  zurück- 
laufender zweiter  Draht  nöthig  sei,  sondern  die  Erde  als  Rückleiter  benutzt  werden 
könne;  dass  also,  wenn  in  einen  an  beiden  Enden  mit  der  Erde  verbundenen,  im 
übrigen  isolirten  Draht  eine  galvanische  Batterie  eingeschaltet  wird,  dieser  eine  Draht 
selbst  bei  einer  Fortleitung  von  beträchtlicher  Meilenlänge  die  Wirkung  behält,  ein  von 
ihm  gehörig  umwundenes  Eisen  magnetisch  zu  machen.  Es  hat  sich  später  durch  die 
Seekabel  erwiesen,  dass  auch  auf  so  bedeutende  Entfernungen,  wie  zwischen  England 
und  Amerika,  die  Schnelligkeit  der  Wirkung  sich  zwar  nur  äusserst  wenig  verzögert,  dass 
aber  mit  der  Steigerung  der  Entfernung  die  Kraft  des  Stromes  abnimmt  und  desshalb 
der  Querschnitt  des  Drahtes  und  namentlich  die  Stärke  der  Batterie  erheblich  zunehmen 
müssen,  um  ihn  hinreichend  wirksam  zu  erhalten. 

Indem  derselbe  Draht,  je  nachdem  er  mit  dem  Kupfer-,  oder  dem  Zinkpol  der 
galvanischen  Batterie  verbunden  wird,  was  durch  eine  einfache  Auswechselung  geschehen 
kann,  einen  positiven  oder  negativen  elektrischen  Strom  um  den  Eisenstab  fuhrt,  vermag 
er  dadurch  an  demselben  Ende  dieses  Stabes  auch  einen  entgegengesetzten  Magne- 
tismus, einen  Nordpol  oder  Südpol  zu  erzeugen.  Daraus  ergeben  sich  sechs  Zeichen, 
die  auf  dem  einen  Drahte  gegeben  werden  können  und  aus  denen  sich  die  gesammte 
elektriache  Telegraphie  zusammensetzen  muss:  nämlich  ein  kurzes  stossweises  Anziehen 
mit  dem  Nordpol  oder  ein  länger  dauerndes,  ebenso  ein  kurzes  oder  ein  länger  dauerndes 
Anziehen  mit  dem  Südpol  und  endlich  eine  kurze  oder  eine  längere  Unterbrechung  dieser 
Anziehungen.  Stehen  also  dem  Magnetende  zwei  Federn  gegenüber,  von  denen  die  eine 
vom  Nordpol,  die  andre  vom  Südpol  angezogen  wird,  und  ist  auf  jeder  Feder  ein  geschwärz- 
ter Stüt,  so  werden  diese  Stifte  auf  einem  unter  ihnen  hinlaufenden  Papierstreifen  abwech- 
selnd Punkte  oder  Striche  unterbrochen  von  kleinen  oder  längereu  Zwischenräumen 
machen.  Die  Kombination  von  z — 5  Punkten  oder  Strichen  mit  kleinen  Zwischenräumen 
bildet  je  einen  Buchstaben,  die  grossen  Zwischenräume  trennen  die  Worte.  Auf  diese 
einfachste  Benutzung  ist  der  jetzt  am  meisten  verbreitete  Morse'sche  Schreibtelegraph- 
begründet.  Man  kann  auch  ohne  Polwechsel  die  Buchstaben  durch  i — 25  kurze  An- 
ziehungen andeuten,  von  denen  jede  ein  Rad  um  einen  Zahn  fortstösst;  dies  sind  die  früher 
allgemeinen  uhrenähnlichen  Zeigertelegraphen.  Aehnlich  können  andre  Zeichen  gebraucht 
oder  zusammengesetztere  Typendruck-Apparate  in  Bewegung  gesetzt  werden,  welche  die 
Depesche  sofort  abdrucken.  Die  Grundidee  bleibt  immer  einfach;  die  Schwierigkeit  liegt 
in  der  Herstellung  solcher  Instrumente,  die  in  sich  selbst  möglichst  wenig  Störungen  aus- 
gesetzt, dabei  möglichst  schnell  und  ohne  Irrthnm  zu  handhaben  sind  und  zugleich  den 
Depeschendienst  selbst  am  meisten  erleichtern.  Die  längeren  Seekabel  ziehen  nur  sehr 
kleine  Gegenmagnete  an,  deren  Bewegung  optisch  beobachtet  wird. 
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So  wie  die  Armtelegraphen  ausschliesslich  ftlr  den  Staatsdienst  bestimmt  warte, 
blieben  anfangs  auch  die  elektrischen  Telegraphen  der  Eisenbahnen  dem  Dienste  der  Bahn- 
verwaltung, die  gleichzeitig  den  Eisenbahnen  entlang  gezogenen  Staatstelegraphen  aber 
dem  Staate  vorbehalten.  Sämmtlichen  Königl.  Behörden  wurde  die  Befugniss  ertheilt'), 
sich  in  geeigneten  Fällen  letzterer  zu  bedienen. 

Dem  Publikum  scheinen  elektrische  Telegraphen  zuerst  1943  ^°  Amerika  zur 
Benutzung  gestellt  worden  zu  sein,  1347  geschah  dies  in  Deutschland  mit  einer  Linie 
von  Bremen  nach  Vegesack.  In  Preussen  wurden  am  i.  Oktober  1849  ^^  Linien  zwi- 
schen Berlin  und  Aachen,  zwischen  Elberfeld  und  Düsseldorf  und  zwischen  Berlin  und 
Hamburg  dem  Pablikim  erSflbet.  Ihnen  folgten  am  15.  Oktober  die  Berlin -Stettiner, 
am  «4.  Oktober  die  Linie  von  Berlin  nach  Frankfurt  a.  M.,  am  i.  Dezember  die  Sta- 
tionen Potsdam  und  Hamm  und  die  Linie  Halle-Leipzig. 

Schon  in  demselben  Jahre  hatte  sich  Preussen  mit  Oesterreich,  Sachsen  und  Bayern 
über  die  Weiterbeförderung  ihrer  Staatsdepeschen  geeinigt,  am  z$,  Juli  und  15.  August  1850 
aber  wurde  unter  diesen  Staaten  der  dentseh-l^sterreicMsch^  Telegnpheiiyereill  vereinbart, 
welcher  deren  Telegraphen  allgemein  der  Privatkorrespondenz  zugänglich  machte  und 
nur  diejenigen  Depeschen  ausschloss,  deren  Inhalt  gegen  die  Gresetze  Verstössen  würde. 
Dem  Vereine  traten  1851  Württemberg,  1853  Hannover  und  die  Niederlande,  1854 
Mecklenburg  und  Baden  bei '),  und  in  denselben  Jahren  wurden  Verträge  mit  den  mei- 
sten europäischen  Staaten  über  die  Erleichterung  des  Telegraphenverkehrs  geschlossen, 
der  bald  sehr  grosse  Ausdehnung  erlangte  und  eine  Quelle  beträchtlicher  Geldeinnah- 
men zu  werden  versprach. 

Im  Oktober  1851  trat  die  erste  Telegraphenkonferenz  zu  Wien  zusammen,  in 
welcher  die  Durchführung  der  Linien  wie  der  Depeschen,  die  mechanische  Uebertra- 
gung  der  letzteren,  die  gleiche  Schriftsprache  und  die  Vertheilung  der  Gebühren  zwischen 
den  technischen  Vorständen  festgestellt  wurden.  Andere  Konferenzen  folgten  1853  ^^^ 
1855-  Schon  die  zu  Stuttgart  1857  abgehaltene  setzte  vom  i.  April  1858  ^h  die  Ge- 
bühren erheblich  herab,  noch  weiter  geschah  dies  vom  i.  Oktober  1863  an.  Die  Zonen 
worden  auf  vier  von  10,  45,  und  über  100  Meilen  beschränkt,  und  die  Grebühren  für 
die  eingehe  Depesche  von  20  Worten  auf  89  16,  04  und  32  Sgr.  angesetzt.  Durch  den 
internationalen  Telegraphenvertrag  vom  ai.  Juli  1868  wurden  vom  i.  Januar  1869  nur 
3  Zonen  von  10,  45  und  über  45  Meilen  mit  dem  Tarife  von  8>  15  und  %o  Sgr.  ein- 
geführt, und  durch  gleichzeitige  Anordnungen  innerlialb  des  Norddentsohen  Bundes  diese 
Gebühren  auf  5,  10  und  15  Sgr.  ermässigt^).  Auf  Grund  des  Bundesgesetzes  vom 
16.  Mai  1869  (Bundesgesetzbl.  No.  31)  ist  vom  i.  August  1869  ab  auch  die  Fran- 
kirnng  der  Depeschen  ermöglicht. 

Welche  AnsdeliiiTUig  das  preussiselie  Telegraphenwesen  nnd  sein  Verkehr  seit  dem 
ersten  Beginn  der  Einrichtung  elektrischer  Staatstelegraphen  gewonnen,  ergiebt  nach- 
stehende Uebersicht: 


0  Staatsministerialbeschlnss  vom  10.  Februar  X849  (Minist-Bl.  für  die  innere  Verwal- 
tung S.  42). 

s)  Handelsarchiv  Jahrg.  1850  U  S.  363,  376,  3851  Jahrg.  1852  I  S.  175. 

3)  Telegraphen-Ordnung  für  die  Korrespondenz  auf  den  Linien  des  Telegraphen- Vereins 
nebst  den  den  inneren  Verkehr  auf  den  Linien  des  norddeutschen  Telegraphen- Gebietes  und 
der  innerhalb  desselben  belegenen  Eisenbahnen  betreffenden  gesetzlichen  Bestimmungen  vom 
Dezember  1868  (Amtsblatt  der  Telegraphen- Verwaltung  für  1868  S.  127). 

Bod«u  d.  preusa.  »tMtet.   IIL  19 
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Am  Schlüsse  des 
Jahres  standen  im 
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kosten 
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»965 
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1      "1 

Ueber  die  YerwaltiUlg  des  Telegnpheiiweseis  ergingen  schon  durch  Kab.-Order 
vom  28.  Oktober  1837  (^•'•S.  S.  158)  Bestimmangen  bezfiglich  der  Verhältnisse  des 
Telegraphenkorps,  welches  damab  noch  nur  Armtelegmphen  bediente.  Nachdem  die 
Ztüassong  des  Pablikoms  zu  den  elektrischen  Telegraphen  in  Aussicht  genommen  war, 
wurde  durch  Erlass  vom  23.  Mftrz  1849  (^-~S*  3-  ^46)  eine  dem  Handelsministerium 
unterstellte  Königliche  Telegraphendirektion  eingesetzt.  Die  Gesetze  vom  29.  März  1844 
(G.-S.  S.  87)  nnd  vom  ix.  Juli  1852  (G.-S.  S.  469)  ordneten  das  Disziplinarverfahren 
gegen  Telegraphenbeamte,  und  das  Strafgesetzbuch  von  185 1  (G.-S.  S.  161)  setzte  im 
§  296  die  Strafen  wegen  Beschädigungen  der  Telegraphen  fest.  Der  Erlass  vom 
12.  Februar  1856  (G.-S.  S.  120)  brachte  die  durch  die  Ausdehnung  des  Verkehrs 
nothwendig  gewordene  neue  Organisation  der  Telegraphenverwaltung,  und  der  Erlass 
vom  9.  Januar  1867  (G.-S.  S.  119)  richtete  besondere  Ober -Telegraphen -Inspektionen 
als  öffentliche  Behörden  ein. 

Als  durch  die  Verfassung  des  Norddeutschen  Bundes  Art.  4  und  48  die  oben 
för  das  Postwesen  erwähnten ,  ebenso  für  die  Telegraphenverwaltung  geltenden  Bestim- 
mungen ergangen  waren,  wurde  auch  letztere  durch  den  Erlass  vom  28.  September  1867 
dem  Bundeskanzler- Amte  unterstellt  und  durch  Präsidialerlass  vom  18.  Dezember  1967 
die  V.  Abtheilung  des  Bundeskanzler-Amts. 
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Die  8tatlfltiseheil  Nachrichten  fiber  die  Telegraphie  werden  in  denselben  Quellen 
▼eröffentlicht,  wie  die  über  das  Postwesen.  Indeas  besteht  seit  1863  ein  besonderes 
Amtsblatt  der  prenssischen,  seit  i86g  der  norddeutschen  Telegraphenverwaltnng.  Eine 
eingehende  Bearbeitung  der  vorhandenen  Mittheilnngen  findet  sich  im  Jahrbach  fllr  die 
amtliche  Statistik  Bd.  1  S.  503  und  Bd.  III  S.  537.  — 

Die  Gegammtheit  der  bestehenden  Trangportmittel  naeh  ihrer  rinniliehen  Verhreitug 

unter  solchen  Gesichtspunkten  zusammenzufassen,  dass  daraus  das  Verhftltniss  ihres  f5r- 
demden  Einflusses  in  den  verschiedenen  Theilen  des  Staatsgebietes  zu  ermessen,  iqt 
misslich.  Trotz  aller  vorgef&hrten  Hülfsmittel  kann  derselbe  selbstverständlich  nicht  in 
genügendem  Masse  abgewogen  und  verglichen  werden.  Indess  bleibt  die  Vertheilung 
des  Netzes  der  verschiedenen  Verbindungsstrassen  immerhin  der  Hanptanhaltspnnkt  f&r. 
eine  solche  Vergleichung. 

In  diesem  Sinne  ist  in  Anlage  S.  (Bd.  IV  S.  641)  eine  Naehweianng  der  Meilen- 
langen  der  Anfang  des  Jahres  igSg  vorhandenen  Eisenbahnen  und  Chausseen  und  der 
Wasserstrassen  auf  schiffbaren  Flüssen  und  Kanälen  für  jeden  einzelnen  Kreis  der  acht 
alten  Provinzen  des  Staates  aufgestellt  worden,  deren  Ergebnisse  für  den  allgemeinen 
Ueberblick  der  Provinzen  in  folgender  Tabelle  erscheinen: 


Mittel  nnd  liiUfskräfte  des  Transports 

Preus- 
sen 

Pom- 
mern 

Posen 

Bran- 
denburg 

Schle- 
sien 

Sach- 
sen 

West- 
falen 

Bhein- 
land 

Zu- 
sammen 

A.  Anf  Landstrassen. 

- 

1.  Chaussen  1867                   Meilenlänge 

606,1 

344;« 

353r- 

454r9 

605,« 

485r4 

585.» 

870,$ 

4306,5 

2.  Pferde  1867.   Lastpferde               Zahl 

7*69 

3704 

4632 

12639 

"874 

9170 

5763 

13604 

69655 

landwirthschaftl.  Pferde    „ 

383*84 

129008 

131 780 

162737 

179  855 

125  967 

9»  575 

99  "4 

1304350 

3.  Fuhrleute  Ig6i.   Fuhrherren           » 

646 

741 

350 

1472 

1685 

1033 

965 

2732 

9624 

Fuhrknechte         „ 

709 

49a 

326 

2648 

1551 

774 

663 

1616 

8  779 

B.   Anf  Eisenhahnen, 

• 

].  Eisenbahnen  1867              Meilenlänge 

IOZ,i 

59.3 

56,3 

130,« 

177.4 

120,9 

ZIO,« 

179.9 

937.6 

2.  Haltepunkte  1867                          Zahl 

51 

44 

31 

98.5 

161 

i5a,5 

108 

196 

84» 

3.  Lokomotiven  1867                            „ 

lOI 

84 

99 

278 

340 

«38 

335 

'551 

2026 

4.  Güter-  und  Packwagenaxen  1867     „ 

3970 

2364 

4612 

10229 

20 171 

"444 

17849 

29860 

100499 

C.  Anf  Wasserstrassen. 

1 .  Schiffbare  Flüsse u.  Kanäle  1 867  Meilen 

160,6 

73»» 

68,t 

ao5,7 

66,0 

94,7 

5I|4 

"7.7 

837.4 

2.  Flassdampfer  n.  Schlepper  1861    Zahl 

12 

31 

2 

5 

I 

15 

2 

lOI 

179 

Pferdekräfte  derselben                   „ 

744 

1 164 

60 

94 

8 

445 

160 

12  155 

14830 

3.  Kähne  u.  Fluss-gegelschiffe  1861     , 

1794 

1 164 

371 

4434 

962 

1x84 

104 

1790 

"803 

Tragfähigkeit  in  Lasten  zu  4000  Pfd. 

43896 

26  100 

10  615 

168  159 

64555 

55049 

4879 

108726 

481  ^78 

4.  Schiffer  z86i.  Schiffseigenthümer  Zahl 

1483 

1063 

310 

3685 

821 

776 

86 

1062 

9*86 

Schiffsmannschaften  „ 

3510 

2109 

961 

7850 

2197 

4449 

310 

5092 

26478 

D.  Seesehiffahrt. 

• 

1.  Seedampfschiffe  1861                     Zahl 

18 

17 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

35 

Pferdekrafte  derselben                  „ 

907 

1245 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2152 

2.  Segelschiffe  1861                               n 

MS 

1221 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

1469 

TragfUiigkeit  in  Lasten  zu  4000  Pfd. 

56460 

135  378 

— 

— 

— 

— 

1835 

193  673 

3.  Schlffsoiannschaften  1861              Zahl 

3400 

8144 

— 

— 

— 

— 

79 

II 643 

19' 
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Diese  Uebersicht  ist  beafiglich  der  Verkehrstrassen  mit  einer  früheren,  der  Anlage  S. 
entsprechenden  Nachweisnng  für  1862  in  der  Abhandlung:  Die  Eisen-,  Stein-  nnd  Wasser- 
strassen im  preussisehen  Staate  im  Jahre  1862  (Zeitschr.  des  stat.  Bureaus  flir  1863  No.  8) 
vergleichbar.  Die  den  Strassenl&ngen  beigef&gten  Angaben  über  Betriebsmittel  und  be- 
theiligte Arbeitskrftfte  sind  theils  den  letzten  bekannten  Zählungen,  theils  der  Eisenbahn- 
statistik (s.  oben  S.  230)  entnommen,  wobei  überall  für  die  Bahnen,  welche  mehrere 
Provinzen  berühren,  die  in  der  einzelnen  Provinz  belegene  Meilenlftnge  als  Massstab 
der  Trennung  angewendet  worden  ist. 

Da  die  landwirthschaftliche  Produktion  ihrer  Natur  nach  eine  im  allgemeinen 
sehr  gleichmfissige  Verbreitung  über  das  gesammte  Areal  des  Staates  hat,  lassen  sich 
bezüglich  des  Einflusses  auf  dieselbe  einige  dieser  Verkehrsmittel  mit  Recht  nach  der 
Vertheilnng  auf  die  Quadratmeüe,  wie  solches  in  Anlage  S.  für  die  Wegelängen  kreis- 
weise geschehen,  vergleichen.    Den  Provinzen  nach  folgt  daraus  nachstehende  Uebersicht: 

mBBBtmaBBSs^BaaBssBBaBsass^^BssassaaaBaaaBBSSsasBsssBm 


Mitlei  des  Transports 
1867 


Auf    der    QMeile 


Preui- 
8ea 


Pom- 
meiD 


Po»en 


Bran- 
denburg 


Sohle- 
•ien 


Sacfaseu 


West- 
falen 


Rbein- 
Uod 


Zu- 
Mmmen 


A.  Landstrassen. 

Chausseen-MeilenlSnge  . 

Lastpferde 

Landwirthschaftl.  Pferde 

B.  EisenbahiieB. 

Bisenbahn-Meilenlänge   . 

Haltepunkte 

Lokomotiven 

Güter-  n.  Gepäckwagen- 
axen 

G.   Wasserstrassen. 

Schiffbare    Flüsse     nnd 
Kanäle,  Meilenlänge  . 


0,5« 
6,16 

325 

0,09 
0,04 
0,4 

3i37 


0,«4 


0,60 

225 

0,10 

Or»5 
4,11 


0,13 


0,67 
8,80 
2^0 

0,11 
0,06 
0,19 

8,77 


0,13 


0,63 

17,49 
225 

0,18 
0,14 

0,38 
I4,»3 


0,18 


0,I3 

17,59 
246 

0,a4 
O,« 

0,47 
»7,54 


0,09 


1,06 

20,08 

274 

0,«6 

0,33 
0,5a 

*5,o5 


0.10 


1,60 
15,7» 

252 
0,30 

0,*9 
0,91 

48,6« 


0,14 


?,78 

a7i«9 
203 

0,37 
0,40 

I»«3 


61, 


10 


0,M 


0,86 
I3»7> 

»58 

0,18 
0,X7 
0,40 

19,9« 


0,17 


Es  ergiebt  sich  aus  diesen  Zahlen,  wie  erheblich  der  Südwesten  des  Staates  dem 
Nordosten  an  verbesserten  Transportmitteln  überlegen  ist,  and  wie  dieselben  fast  ohne 
Ausnahme  in  der  vorstehenden  Reihenfolge  der  Provinzen  in  starken  Abstofungen  so  weit 
anwachsen,  dass  die  Rheinprovinz  nahezu  das  4  fache  an  Bahn-  und  Strassenzfigen  der 
verschiedenen  Gattungen,  sowie  an  Hfilfsmitteln  der  Verfrachtung  besitzt,  ab  die  Pro- 
vinz Preussen,  an  Eisenbahnhaltepunkten  aber  das  10  fache.  Dies  sind  Vorzüge,  die 
selbstredend  von  grosser  Bedeutung  für  die  Beförderung  alles  Verkehrs  und  vor- 
zugsweise des  landwirthschaiUichen  Absatzes  sein  müssen,  welche  aber  ihrerseits 
wieder  auf  der  hohen  Entwickelung  dieses  Verkehrs  beruhen  und  nur  in  Wechsel- 
wirkung mit  demselben  hergestellt  werden  können. 

Die  Anlage  S.   dehnt  die  Vergleichung  auch  auf  die  Einwohnerzahl  aus. 


Verkehrsstrassen 
1867 

Auf  je  1000  Einwohner  kamen  Längenmeilen  in              | 

Preus- 

Pom- 
mern 

Posen 

Bran- 
denbarg 

Schle- 
sien 

Sach- 
sen 

West- 
falen 

Rhein- 
land 

2n- 
sammen 

A.  Chausseen 

B.  Eisenbahnen 

C.  Wasserstrassen  .... 

0,19 
0,03 
0,0s 

0,H 
0,04 

0,05 

0,»3 
0,04 

0,04 

0,17 
0,05 
0,07 

0,17 
0,05 

0,M 

0,»3 
0,06 
0« 

0,34 
0,06 

0,03 

0,H 
0,os 
0,03 

o,.t 

0,05 
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Sie  zeigt  als  Erweis  för  die  Abh&ngigkeit  der  Entwickelang  des  Transportwesens 
von  der  Lebendigkeit  des  Verkehrs,  dass  gegenüber  der  Bevölkerangszabl  die  Verkehrs* 
stoassen  in  allen  Provinzen  ziemlich  gleichmftssig  vertheilt  sind. 

B.   Gross-  ttid  Kieinhandel  ud  H&rkte« 

Innerhalb  der  Verkehrsbewegong  übernimmt  das  Transportwesen  die  Ortsverän- 
derang,  der  Handel  den  Eigenthnmsübergang  der  Güter. 

Von  jeher  hat  das  Verwaltungsrecht  eine  gewisse  Aufmerksamkeit  nicht  allein 
der  Verftnsserang  des  grandfesten  Eigenthoms,  sondern  aach  verbraachbarer  Dinge,  wie 
der  Früchte  der  Landwirthschafl,  zogewendet. 

Mag  es  ursprünglich  die  öffentliche  Sicherheit  gefordert  haben,  dass  man  Pferde, 
Vieh  und  manche  andere  Gegenstftnde  vor  der  Gemeinde  oder  den  sie  Tertretenden 
Beamten,  oder  doch  unter  Formen  verkaufen  musste,  welche  die  Mitwissenschaft  der 
Nachbarn  symbolisch  andeuteten.  Auch  als  darin  Freiheit  eintrat,  blieb  die  Aufsicht 
auf  den  gewerbsmässigen  Handel  ein  Recht  und  eine  Pflicht  der  Obrigkeit,  deren  Uebung 
verknüpft  mit  finanziellen  Vortheilen  sich  vielgestaltig  je  nach  dem  Wechsel  der  Zeit- 
l&nfe  fortführte.  Obwohl  der  praktische  Inhalt  der  weitgreifenden  Theorien  vom  Wild- 
fangs- und  Fremdenrecht,  vom  Wege-  und  Wasserregal,  vom  Zoll-  und  Marktrecht  und 
von  der  Befugniss,  den  Betrieb  sachlich  wie  örtlich  zu  regeln,  zunftchst  vorwiegend  in 
der  Absicht  lag,  den  Handel,  der  vorzugsweise  im  Besitz  l)aaren  Geldes  gesehen  wurde, 
zu  mehr  oder  weniger  Abgaben  und  Leistungen  heranzuziehen,  so  machte  sich  doch 
auch  die  Fürsorge  vielfach  und  immer  sichtlicher  geltend,  ebenso  eine  bedenkliche  Aus- 
beutung des  Publikums  zu  verhüten,  als  den  Verkehr  den  herrschenden  Anschauungen 
nach  zweckmässig  zu  fördern.  Herkömmliche  Rechtsverhältnisse,  die  sich  auf  diesem 
Boden  erzeugten,  haben  bis  auf  die  neueste  Zeit  fortgewirkt,  und  den  durch  das  Wesen 
der  Sache  geforderten  Einrichtungen  zum  Theil  veraltete  Formen  aufgedrückt. 

Zu  jeder  Zeit  aber  hat  der  Landwirth  nahes  Interesse  an  den  Gesichtspunkten 
gehabt,  nach  welchen  die  Staatsgewalt  Befugnisse  und  Pflichten  des  Kaufmannes  ord- 
nete, und  an  den  Grenzen,  welche  sie  dem  gewerblichen  Handel  und  der  Marktthätig- 
keit  steckte.  In  der  Gegenwart  werden  mit  den  schärferen  Ansprüchen,  die  er  an 
seinen  Betrieb  stellt,  auch  diese  Anordnungen  des  Gewerbewesens  für  ihn  um  so  mehr 
eine  wichtige  Frage  der  Gesetzgebung.  Er  sieht  sich  dauernd  darauf  hingewiesen, 
wenn  nicht  Händler,  doch  wohlbedachter  Verkäufer  zu  sein;  die  Befugnisse  der  Ver- 
mittler seines  Absatzes  berühren  sich  unvermeidlich  mit  den  seinigen,  häufig  in  starkem 
Gegensatz ;  und  das  genaue  Verständniss  derselben  weist  ihm  den  Weg,  in  eigener  Thätig- 
k^it  die  Gebiete  des  Kaufmanns,  wie  des  Kleinhändlers  möglichst  auszunutzen,  und  er- 
leichtert ihm  seine  schwierige,  stets  erneute  Aufgabe,  die  Absatz-  und  Preisverhältnisse 
richtig  zu  beurtheilen. 

a,    Kaufleute,  Händler,  Verkäufer,  unter  dem  Gesichtspunkte 

der  Landwirthschaft. 

Bis  zum  Eintritt  der  neuen  Zeit  unterschied  den  KailftiaBll  überall  in  Deutschland 
die  Zugehörigkeit  zur  Gilde.  Die  Kaufmannsgilden  waren  auf  deutschem  wie  slavischem 
Boden  in  der  Regel  der  erste  Stamm  der  freien  deutschen  Bürgerschaften;  auf  ihrem 
Ordnungssinn,   ihrer  Geschäftstüchtigkeit  und  ihrer  Kapitalkraft  beruhte  die  Gründung 
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und  DnrchfahriiDg  der  Stadtverfiwsang,    und  sie  theilten  das  städtische  Regiment  nur 
nach  harten  KAmpfen  mit  den  aÜmfthlich  erstarkten  nnd  aahlreicheren  Zünften. 

Die  Zagehörigkeit  au  einer  Kaufmannsgilde  blieb  auch  in  Preu§eii  bis  zur  Auf- 
hebung der  Znnftverfassung  in  der  Regel  nothwendige  Voraussetzung  der  Ausübung 
der  Kaufmannschaft  und  der  mit  ihr  verknöpften  bürgerlichen  Rechte.  Diesen  Rechten 
stand  ffir  die  Mitglieder  der  Gilde  ein  herkömmlicher  Kreis  von  Pflichten  gegenüber, 
der  dem  Geschäftsbetrieb  Brauch  und  Grenzen  vorschrieb.  Nur  durch  besondere 
landesherrliche  Privilegien ,  wie  dieselben  z.  B.  für  die  Juden  seit  den  ältesten  Zeiten 
galten,  konnten  einzelne  Personen  ausserhalb  der  Gilden  Befngniss  zu  gewissen  kauf- 
männischen Geschäften  erlangen. 

Dm  All^.  Lmdreekt  noch  bestimmt  in  Th.  II  Tit.  VIII  §  480  ff.  ausdrücklich: 
^an  Orten,  wo  Kaufionaansinnungen  bestehen,  hat  nur  der,  welcher  darin  aufgenommen  ist, 
die  Rechte  des  Kanfioiannes.  Doch  bleibt  dem  Staate  auch  an  solchen  Orten  das 
Recht,  einzelnen  Personen  ausserhalb  der  Innung  die  Befugniss  zum  Handel  durch 
besondere  Konzessionen  zu  ertheilen.^  Es  deutet  aber  schon  die  neue  Zeit  mit  ihren 
durch  die  Wiehseflde  Ildastlie  neu  entstandenen  Bedürfnissen  nnd  Rücksichten  an,  wenn 
es  weiter  anordnet:  wo  gar  keine  Gilden  vorhanden,  oder  wo  dieselben  nur  für  gewisse 
Arten  der  Kaufleute  errichtet  sind,  haben  alle  diejenigen,  welche  einen  fortdauernden 
Waarenhandel  oder  einen  dergleichen  Wechselverkehr  treiben,  die  Rechte  der  Kauf- 
leute; die  Unternehmer  der  Fabriken  haben  in  Rücksicht  auf  den  Betrieb  derselben 
und  den  Absatz  der  darin  verfertigten  Waaren  kaufmännische  Rechte;  eben  dies  gilt 
von  den  Schiffsrhedem  in  Ansehung  der  auf  die  Rhederei  unmittelbar  Bezug  habenden 
Geschäfte. 

Neben  dem  Kaufe  und  Verkaufe  waren  WechselfUügkeit,  kaufmännische  Zinsen 
und  Provisionen,  besondere  Pfandsicherheiten  und  der  Merkantilprozess  die  Hauptrechte 
der  Kaufleute,  die  Führung  von  Handlungsbüchern,  besondere  Haftbarkeit  für  Vertreter 
und  Diener,  sowie  Unterwerfung  unter  ein  eigenthümliches  Güterrecht  und  die  Strenge 
des  Bankeruttgesetzes  ihre  Verpflichtungen. 

Bewohner  des  platten  Landes,  sagt  das  AUg.  Landrecht  dagegen,  die  nur  mit 
selbst  erzeugten  oder  durch  landwirthschaftliche  Mittel  veredelten  Produkten,  ingleichen 
Handwerker  und  Fabrikanten,  welche  mit  den  von  ihnen  selbst  verfertigten  Arbeiten 
Verkehr  treiben,  sind  für  Kaufleute  nicht  zu  achten;  Krämer  in  Dörfern  und  Flecken, 
Hausirer,  Trödler  nnd  gemeine  ViktuaUenhändler  haben  nicht  die  Rechte  der  Kauf- 
leute.   Wer  nur  einzelne  Lieferungen  übernimmt,  wird  dadurch  noch  kein  Kaufmann.  — 

Die  Gesetzgebung  vom  7.  September  xgix  (G.-S.  S.  253  n.  263)  hatte  an  diesen 
Bestimmungen  nichts  zu  ändern,  als  dass  sie  von  jedem  Kaufmann  die  Lösung  eines 
Gewerbescheines  forderte  und  ihm  freistellte,  aus  den  bestehenden  Innungen  auszutreten 
Q]i4  seine  Rechte  ohne  Rücksicht  auf  den  Zusainmenhang  mit  der  Gilde  auszuüben. 

DftB  OewerhestenergeBetz  vom  30.  Mai  igao  (G.-S.  S.147)  bildete  unter  Beseiti- 
gung der  Gewerbescheine  fOr  den  Handel  mit  kaufmännischen  Rechten  eine  eigene  Haupt- 
steuerklasse  A.,  dieser  anzugehören  wurde  seitdem  unter  den  Bd.  III  S.  30  näher  ange- 
gebenen Gresichtspunkten  das  wesentliche  Unterscheidungszeichen  für  den  Kaufmann. 

Die   so    gestalteten  Verhältnisse    des  Kaufmannsstandes   sind   weder   durch   die ' 
Gewerbeordnung  von  1845  °^^^  durch  die  von  1869  erheblich  berührt  worden. 

Dag^en  hat  sich  ein  besonderes  kaufinänniaches  Genossenschaftswesen  und  eine 
eigene  Handelsgesetsgebung  entwickelt. 
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Zanftchst  traten  an  die  Stelle  der  froheren  Kanfmannsgilden  fnr  den  Zweck  der 
Berathang  und  Förderang  der  Interessen  des  Handels  and  für  die  Verwaltung  des  gemein- 
samen Vermögens  oder  der  bestehenden  Institate,  Börsen,  Kaafhäaser  nnd  sonstiger 
Anstalten  die  sogenannten  KMlftftanB8ehafl6ll.  Sie  galten  als  kaafminnische  Vereine, 
welche  landesherrlich  genehmigte  Statuten  erhielten;  so  die  Kaafmannschaft  zu  Berlin  das 
Statut  vom  a.  M&rz  igao  (G.-S.  S.  46),  die  zu  Stettin  das  vom  15.  Noyember  1811 
(6.-S.  S.  194),  zu  Danzig  vom  15.  April  igia  (G.-S.  S.  130),  zu  Memel  vom  %^.  Mai 
igi2  (G.-S.  S.  153),  zu  Tilsit  vom  ax.  April  1823  (G.-S.  S.  77),  zu  Königsberg  Tom 
25.  April  Z823  (G.-S.  S.  92),  zu  Elbing  vom  30.  April  1824  (G.-S.  S.  85),  zu  Magde- 
burg vom  9.  April  1825  (G.-S.  S.  25).  Die  Statuten  gaben  diesen  Vereinen  Korpo- 
rationsrechte, stellten  sie  unter  die  Leitung  selbstgewfthlter  Ausschösse,  der  sogenannten 
Kantanns-Aeltestei,  und  übertrugen  ihnen  namentlich  die  im  Edikt  vom  7.  Sept.  181 1 
§  115  vorgesehene  Wahl  oder  Präsentation  von  M&klem,  Güterbestätigem,  MesMni, 
Schauem  und  anderer  im  Interesse  des  Handels  anzustellender  Personen. 

Am  Rhein  waren  nach  Auflösung  der  filteren  Verhältnisse  in  französischer  Zeit 
in  ähnlichem  Sinne  sogenannte  Haft4el8kftra6ni  ins  Leben  getreten,  welche  die  Be- 
stimmung verfolgten,  den  Staatsbehörden  ihre  Wahrnehmungen  ober  den  €rang  des 
Handels,  des  Manufakturwesens  und  der  Schi£fahrt  und  ihre  Ansichten  fiber  die  Mittel 
zu  deren  Beförderung  und  zur  Beseitigung  der  vorhandenen  Hemmnisse  darzulegen, 
und  denen  auch  die  Beauftichtignng  und  Verwaltung  öffentlicher  Handels-  und  Schiff- 
fahrtsanstalten übertragen  wurde.  Es  bestanden  solche  zum  Theil  mit  besonderen  Sta- 
tuten in  Köln,  Koblenz,  Duisburg,  Wesel,  Gladbach,  Lennep,  Solingen,  Elberfeld. 
Eine  Allerh.  Kab.-Order  vom  16.  Juni  1831*)  bestätigte  die  Statuten  der  Handels- 
kammer zu  Düsseldorf  und  erklärte  die  darin  enthaltenen  Wahlbestimmungen  auch  Ar 
die  anderen  Handelskammern  der  Rheinprovinz  für  anwendbar.  Unter  dem  x8.  Oktober 
1844  (G.-S.  S.  663 — 674)  wurden  ferner  in  Erfurt,  Hagen  und  Halle  Handelskammern 
errichtet,  und  die  Verordnuig  YOm  11.  Felinuyr  1848  (G.-S.  S.  63)  dehnte  endlich  diese 
Einrichtung  auf  den  gesanunten  Umfang  der  Monarchie  aus. 

Es  sind  in  Folge  dessen  Handelskammern  statutarisch  durch  in  der  Gesetasamm- 
.lung  publizirte  Erlasse  begründet  in  Insterburg,  Braunsberg,  Thom,  Swinemfinde, 
Greifswald,  Posen,  Frankfurt  a.  O.,  Kottbus,  Sorau,  Breslau,  Gleiwitz,  Görlitz,  Hirscfa- 
berg,  Landshut'),  Lanban,  Schweidnitz,  Erfurt,  Halle,  Mfihlhausen,  Nordhausen,  Arns- 
berg, Bielefeld,  Bochum,  Hagen,  Iserlohn,  Dortmund,  Lüdenscheid,  Minden,  Münster, 
Siegen,  Essen,  Eupen,  Mühlheim,  Neuss,  Krefeld,  Stolbevg,  Trier  nnd  Saarbrücken. 
Ihre  Gebiete  erstrecken  sich  mit  wenigen  Ausnahmen  nicht  allein  über  die  genannten 
Städte,  sondern  meist  über  einen  oder  mehrere  der  umliegenden  Kreise.  Sie  erstatten 
in  der  Regel  jährliche  Berichte,  welche  mit  denen  der  oben  gedachten  Kaufriannschaften 
eine  wesentliche  Quelle  der  Handeisstatistik  bilden.  — 

Unter  dem  6.  Januar  1849  {G.-S.  S.  50)^  wurde  ^e  allgeaaiie  deitselM  Waektal- 
OrdBUg,  die  Arbeit  der  Reichsversanunlung,  in  Preussen  wie  in  allen  übrigen  deutschen 
Staaten    zu   gleichmässiger  Greltung  publizirt,   nächst  der  ZoUvereinsgesetzgebnng   ein 

1)  V.  Kamptz,  Annalen  Bd.  XV  Heft  a  S.  8^  —  L.  v.  Rönne,  Gewerbepolizei  des  prenss. 
Staates,   Breslau  185  t,  Bd.  I  S.  57. 

^  Die  zn  Glatz  und  Liegnitz  errichteten  Handelskammern  sind  wieder  aushoben  worden. 

3)  In  einigen  Bestinunnngen  abgeändert  durch  die  Gres.etze  vom  15.  Februar  1850  (G.-S, 
S.  53)  und  vom  27.  Mai  186$  (G.-$.  8*  357)« 
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bedeatsamer  Schritt  aa  einem  gemeinsamen  Handelsrecht.  Sie  erkl&rte  in  ihrem  ersten 
Artikel:  wechselflhig  ist  jeder,  welcher  sich  durch  Verträge  verpflichten  kann;  nnd 
machte  damit  den  Wechsel  zu  einem  Hfilfsmittel  für  den  gesammten  Privatverkehr. 

Das  Strafgesetabnch  von  1851  Tit.  »4  (G.-S.  S.  154)  und  die  Konkurs-Ordnung 
▼om  8.  Mai  1855  (6.-S.  S.  ^%i)  ordneten  den  kanteäuigeheil  Koilkirfi  för  Handelsleute, 
Sehiffsrheder  und  Fabrikbesitzer.  Dabei  bestimmte  indess  das  Einf&hrungsgesetz  Art  XIV 
(6.-S.  S.  3ao),  dass  zu  den  Fabrikbesitzern  Gutsbesitzer,  welche  ein  Handelsgeschäft 
nur  als  landwirthschafUiches  Nebengewerbe  betreiben,  nicht  zu  rechnen  sind.  Auch 
das  Einf&hrungsgesetz  zum  allgemeinen  deutschen  Handelsgesetzbuche  vom  14.  Juni  1861 
Art.  31  (G.-S.  S.  46  z)')  hielt  fest,  dass  solche  Gutsbesitzer  in  Bezug  auf  die  Anwen- 
dung der  Vorschriften  der  Konkurs-Ordnung  nicht  zu  den  Kaufleuten  zu  rechnen, 
sondern  nur  dem  gemeinen  Konkurse  unterliegen.  Im  flbngen  aber  stellte  das  tilge- 
■eile  dentsehe  HaadelSgeMtllivell  den  schwankend  gewordenen  Rechtsbegriff,  wer  als 
Kanfinann  zu  betrachten,  sowohl  der  Landwirthschaft  gegenfiber,  als  bezfiglich  der  ver- 
schiedenen Sozietitsuntemehmungen  völlig  klar.  Dasselbe  wurde  im  Jahre  1861  als 
eines  der  wenigen  allgemeinen  deutschen  Bundesgesetze  divch  sftmmtliche  Bundes- 
regierungen, wenn  auch  nicht  ohne  Verwahrungen  auf  Schlüsse  aus  einem  solchen 
Pricedenzfidle,  erlassen.  In  Preussen  erfolgte  seine  Einführung  durch  das  obengedaehte 
Gresetz  vom  a4.  Juni  1861,  welches  die  entsprechenden  Abänderungen  der  bestehenden 
Gresetzgebnng  und  die  Ueberleitung  der  Bestimmungen  in  die  zum  Theil  sehr  wesentlich 
geänderte  Rechtslage  bewirkte. 

Kaufmann  ist  im  Sinne  des  Handelsgesetzbuches,  wer  gewerbenftssig  Hftldels- 
geselülfto  betreibt*  Dahin  gehören  auch  Handelsgesellschaften  nnd  insbesondere  Aktien- 
gesellschaften, '  bei  welchen  der  Gegenstand  des  Unternehmens  in  Handelsgeschäften 
besteht,  ebenso  öffentliche  Banken  in  den  Grenzen  ihres  Handelsbetriebes,  unbeschadet 
der  für  sie  bestehenden  Verordnungen.  Jeder  Kaufmann  muss  seine  Firma  und  jede 
Aenderung  in  derselben  bei  dem  Handelsgerichte,  in  dessen  Bezirk  seine  Handels- 
niederlassung sich  befindet,  behufs  Eintragung  in  das  Handelsregister  anmelden.  Dieses 
Handelsregister  ist  öfientlich.  Jeder  Kaufinann  ist  verpflichtet,  Büelier  za  ffiltfen,  ans 
welchen  seine  Handelsgeschäfte  und  die  Lage  seines  Vermögens  vollständig  zu  ersehen 
sind.  Ebenso  muss  er  die  empfangenen  Handelsbriefe  aufbewahren,  auch  eine  Abschrift, 
Kopie  oder  Abdruck  der  abgesandten  Handelsbriefe  zurückbehalten  und  nach  der  Zeit- 
.  folge  in  ein  Kopirbuch  eintragen.  In  jedem  Jahre  muss  er  ein  layentarand  eiae  BUaas 
seines  Vermögens  anfertigen.  Ein  Eigenthfimer  einer  Handelsniederlassung  (Prinzipal) 
kann  einen  Dritten  als  Prokuristen  ohne  Bestellung  einer  Spezialvollmacht  beauflragen. 
Dieser  hat  im  Namen  des  Prinzipals  und  für  dessen  Rechnung  das  Handelsgeschäft  zn 
betreiben  und  per  procura  die  Firma  zu  zeichnen.  Die  Ertheilung  wie  Zurücknahme 
der  PkY>kura  muss  indess  zur  Eintragung  in  das  Handelsregister  angemeldet  werden. 
Die  Bestimmungen  über  die  Firma,  die  Handelsbficher  und  die  Prokura  finden  aber  anf 
Höker,  Trödler,  Hausirer  und  dergleichen  Handelsleute  von  geringem  Gewerbebetriebe, 
femer  auf  Wirthe,  gewöhnliche  Fuhrleute,  gewöhnliche  Schiffer  und  Personen ,  deren 
Grewerbe  nicht  über  den  Umfang  des  Handwerksbetriebes  hinausgeht,  keine  Anwendung. 

Handelsgesehäfte,    durch  deren  Betrieb  Jemand   als  Kaufinann  auftritt   und  den 
Bestimmungen  des  Handelsgesetzes  unterworfen  wird,  sind  indess  (Art.  %yi  ff.): 


*)  Ebenso  das  Blnfühmngsgeseti;  for  Hohenzollern  vom  31.  Mai  1860  (6.-S.  S.  219). 
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1.  der  Kanf  oder  die  anderweite  Anschaffiing  von  Waaren  oder  anderen  beweglichen 
Sachen,  wie  Staatspapieren,  Aktien  oder  anderen  für  den  Handelsverkehr  be- 
stimmten Werthpapieren,  um  dieselben  weiter  zu  verftassem;  es  macht  keinen 
Unterschied,  ob  die  Waaren  oder  anderen  beweglichen  Sachen  in  Natur  oder 
nach  einer  Bearbeitung  oder  Verarbeitung  weiter  verftussert  werden  sollen; 

2.  die  Uebemahme  einer  Lieferung  von  Gegenständen  der  unter,  z.  bezeichneten 
Art,  welche  der  Uebemehmer  zu  diesem  Zweck  anschafft; 

3.  die  Uebemahme  einer  Versicherung  gegen  Prftmie; 

4.  die  Uebemahme  der  Beförderung  von  Gutem  oder  Reisenden  zur  See  und  das 
Darleihen  gegen  Verbodmung. 

Femer  sind  folgende  Geschäfte,  wenn  sie  gewerbemässig  betrieben  werden, 
Handelsgeschäfte : 

I.   Die  Uebemahme    der  Bearbeitung   oder   Verarbeitung   beweglicher    Sachen   far 
Andere,    wenn    der    Gewerbebetrieb   des   Unternehmers    über   den  Umfang    des 
Handwerks  hinausgeht; 
z,   die  Bankier-  oder  Geldweehslergeschäfte ; 

3.  die  Geschäfte  des  Kommissionärs,  des  Spediteurs  und  des  Frachtführers,  sowie 
die  Geschäfte  der  für  den  Transport  von  Personen  bestimmten  Anstalten; 

4.  die  Vermittelung  oder  Abschliessung  von  Handelsgeschäften  für  andere  Personen ; 
die  amtlichen  Geschäfte  der  Handelsmäkler  sind  jedoch  hierin  nicht  einbegrififen ; 

5.  die  Verlagsgeschäfte,  sowie  die  sonstigen  Geschäfte  des  Buch-  oder  Kunsthandels; 
ferner  die  Geschäfte  der  Druckereien,  sofern  nicht  ihr  Betrieb  nur  ein  hand- 
werksmässiger  ist. 

Landwirthe  also  sind  nur  dann  als  Kaufleute  zu  betrachten,  wenn  ihre  Geschäfte 
unter  einen  dieser  Gesichtspunkte  faUen. 

Verträge  über  unbewegliche  Sachen  sind  überhaupt  keine  Handelsgeschäfte.  — 

Bezüglich  der  Gregenstände  des  kaufinännischen  Handels  sind,  abgesehen  von 
Rücksichten  der  Sicherheitspolizei,  alle  Beschränkungen,  welche  das  alte  Gildewesen 
hier  und  da  mit  sich  brachte,  gefallen.  Der  Grosshandel  der  Gregenwart  ist  vielmehr 
wesentlich  durch  die  Leichtigkeit  charakterisirt,  mit  der  er  sich  der  verschiedensten 
Artikel  bemächtigt,  und  diese  leichte  Betheiligung  Vieler  ist  namentlich  auch  für  das 
Marktangebot  der  landwirthschaftlichen  Erzeugnisse  von  erheblichem  Werthe. 

Der  Sitz  des  kaufmännischen  Handels  mit  diesen  Erzeugnissen  ist  die  B5ni6,  an 
der  sich  natnrgemäss  eine  Trennung  der  Geschäfte  in  die  Fondsbörse  und  die  Pro- 
duktenbörse vollzieht,  welche  letztere  an  allen  preussischen  Plätzen  vorzugsweise  für 
landwirthschaftliche  Produkte  in  Thätigkeit  ist. 

An  sich  sind  die  Börsen  nur  freiwillige  Versanmilungen  der  Handeltreibenden; 
indess  wird  ihr  Verkehr  durch  Börsenordniuigeil  geregelt  und  von  staatswegen  über- 
wacht. Das  Landrecht  enthält  zwar  darüber  keine  Bestimmungen,  setzt  aber  mehrfach 
die  Börse  oder  einen  sie  leitenden  Vorstand  in  einer  Form  voraus,  welche  gewisse 
Rechte  der  Selbstbestimmung,  der  Vertretung  der  Börsenberechtigten  und  eine  gewisse 
Disziplinargewalt  über  dieselben  einschliesst. 

In  diedem  Sinne  bestand  für  die  Berliner  Börse  schon  ein  am  25.  Februar  1739 
landesherrlich   bestätigtes    Statut,   welches    am    15.  Juli  1805  *)  revidirt  und  mit  den 


>)  C.  L.  H.  Rabe,  Sanmilung  preussischer  Gesetze  Bd.  YHI  S.  351. 
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Gesichtspunkten  des  Allgemeinen  Landrechts  and  der  Gerichtsordnong  in  Einklang 
gesetzt  warde. 

Nachdem  die  obengedachten  Ranfmannschaften  als  Korporationen  begrfindet  worden 
waren,  welche  an  die  Stelle  der  früheren  Kaafmannsgilden  treten  sollten,  zeigte  sich 
in  Berlin,  wie  an  den  meisten  der  fibrigen  Börsenplfttee,  dass  es  unmöglich  war,  alle 
za  den  meist  aasschliesslich  christlichen  Kaufmannschaften  nicht  berechtigten  oder  nicht 
beigetretenen  Kaufleute  auch  von  der  Börse  ausznschliessen,  und  es  wurde  desshalb 
den  Börsen  eine  besondere  Organisation  neben  den  Kaufmannschaften  gegeben. 

In  diesem  Sinne  ergingen  BSrsenordnmigeil  fÖr  Berlin  vom  7.  Mai  1825  (G.-S. 
S.  137)  mit  Zusätzen  vom  7.  Juni  1858  (G.-S.  S.  317),  f&r  Magdeburg  vom  ar.  Mai  1825 
(G.-S.  S.  33),  für  Königsberg  vom  13.  September  1827  (G.-S.  S.  128)9  f^  I>anzig  vom 
12.  Januar  und  f&r  Elbing  vom  24.  April  1830  (G.-S.  S.  10  und  73)  und  f&r  Stettin 
vom  17.  Mftrz  183a  (G.-S.  S.  12)  mit  dem  Znsatz  vom  9.  Sept.  1851  (G.-S.  S.  705}. 

Diese  Börsenordnungen  belassen  in  der  Regel,  nach  dem  Beispiel  der  Berliner, 
der  Kaufmannschaft  das  Börseneigenthum  unter  dem  Gesichtspunkt  eines  ihr  angehö- 
rigen  Institutes,  erklären  aber,  dass  die  Börse,  die  unter  Genehmigung  des  Staates 
stattfindende  Versammlung  von  Kaufleuten,  Mäklern,  Schaffiiem  und  anderen  Personen 
zur  Erleichterung  des  Betriebes  kaufmännischer  Geschäfte  aller  Art  sei,  von  der 
Geschäftsleute,  welche  den  bestimmten  Beitrag  zahlen  und  sich  der  allgemeinen  Ord- 
nung f&gen,  in  der  Hauptsache  nur  bei  Bescholtenheit  durch  Bankerntt  oder  durch 
andere  offenkundige  Grunde  ausgeschlossen  werden  dürfen.  Es  können  also  Land- 
wirthe,  wenn  sie  es  ihrem  Vortheil  entsprechend  finden,  unter  diesen  Voraussetzungen 
an  der  Börse  Theil  nehmen. 

Das  Einf&hrungsgesetz  zum  Handelsgesetzbnche  von  1861  hat  im  Art.  3  (G.-S. 
S.  450)  die  ausdrücklichen  Bestimmungen  gegeben:  dass  die  Errichtung  einer  Börse 
nur  mit  Genehmigung  des  Handelsministers  erfolgen  kann;  dass  neue  Börsenordnungen 
der  Genehmigung  des  Handelsministers  bedürfen,  und  diese  Genehmigung  auch  zur 
Abänderung  und  Ergänzung  bestehender  Börsenordnungen  erforderlich  und  genügend 
ist;  dass  ferner  privatrechtliche  Vorschriften  in  die  Börsenordnungen  nicht  aufgenommen 
werden  können,  desshalb  auch  in  den  bereits  bestehenden  ausser  Kraft  treten,  dass  da- 
gegen in  diesen  Ordnungen  insbesondere  zu  bestimmen  ist,  wie  die  laafeHden  PreiM  nid 
Kurse  festzvstelleii,  wie  diese  Feststellungen  zu  veröffentlichen  nnd  wie  Zeugnisse  dar- 
über zu  erheben  sind. 

Nach  der  Berliner  Börsenordnung  haben  die  4  Börsenkommissarien,  welche  nach 
dem  Statut  vom  2.  März  i8ao  jährlich  von  den  Aeltesten  der  Kaufmannschaft  ans 
ihrer  Mitte  gewählt  werden,  die  Kurse  zu  reguliren  und  mit  aller  Sorgfalt  darüber  zu 
wachen,  dass  dies  richtig  und  dem  wahren  Verkehr  angemessen  geschehe. 

Sie  stützen  sich  bezüglich  der  Kurs-  und  Preisangaben  der  Fondsbörse  wie  der 
Produktenbörse  vorzugsweise  auf  die  Aussagen  der  Handelsmäkler. 

Diese  Mäkler  sind  nach  Art.  66  des  Handelsgesetzbuches  amtlich  bestellte  und 
vereidete  Vermittler  für  Handelsgeschäfte,  welche  selbst  keine  Greschäfte  machen  dürfen, 
dagegen  über  alle  von  ihnen  vermittelte  Geschäfte  regelmässig  im  Sinne  der  kauf- 
männischen Handelsbücher  ein  Tagebnch  211  führen  haben,  welches-  für  jedes  Geschäft 
die  Namen  der  Kontrahenten,  die  Zeit  des  Abschlusses,  die  Bezeichnung  des  Gegen- 
standes und  die  Bedingungen  des  Geschäfts,  insbesondere  bei  Verkäufen  von  Waaren 
die  Gattung  und  Menge  derselben,    sowie  den  Preis  und  die  Zeit  der  Lieferung  ent- 
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halten  mfissen.  Wenn  den  Handelsmäklem  also  auch  ein  ausschliessliches  Recht  zur 
Vermittelung  von  Handelsgeschäften  nicht  znsteht  (Art.  9  des  Einf&hrnngsgesetzes  vom 
%4.  Juni  ig6i,  6.-S.  S.  454),  also  nicht  alle  Geschäfte  zu  ihrer  Kenntniss  kommen,  so 
vermögen  sie  doch  jedenfalls  den  Stand  der  Preise  genau  anzugeben  und  haben  auch 
Grelegenheit  und  Interesse,  die  Menge  der  vorhandenen  verkäuflichen  Waaren  zu  erfahren. 
Die  Zahl  der  Xanflente,  die  in  den  verschiedenen  Geschäftszweigen  beschäftigt 
waren,  ist  zum  letztenmal  bei  der  Volkszählung  von  ig6i  nach  etwas  genaueren  Unter- 
scheidungen ermittelt  worden: 


Preus* 
sen 


Pom- 
mern 


Posen 


Bran- 
de nbuxg 


Schle- 
sien 


Sach- 
sen 


West- 
falen 


Rhein- 
land 


Zu- 
sammen 


Handel  1861. 

1.  Kanflente,  welche  eigene  oder  Kom- 
missionsgeschäfte ohne  offene  Läden 
betreiben : 

Geschäftsinhaber 

Faktore,     Kommis,    Bachhalter, 
Lehrlinge  etc 

2.  Kanflente,  welche  offene  Verkaufs- 
stellen halten: 

Geschäftsinhaber 

Faktore,     Konmiis,    Buchhalter, 
Lehrlinge  etc. ' .  . 

3.  Bankiers,  Geld-  und  Wechselhand- 
langen: 

Geschäftsinhaber 

Faktore,     Kommis,    Bachhalter, 

Lehrlinge  etc 

i,  Geld-,  Waaren-  and  Schiffsmakler 
im  Grosshandel,  auch  Assekuranz- 
mäkler: 

Geschäftsinhaber 

Faktore,     Kommis,    Bachhalter, 

Lehrlinge  etc 

5.  Spediteare,  Mäkler  im  Weinhandel, 
Gfiterbestätiger: 

Geschäftsinhaber 

Paktore,     Kommis,    Buchhalter, 
Lehrlinge  etc 

Handel  1867. 

Etablirte  Kanflente,  Banklers,  Buch-, 
Kunst-  and  Masikalienhändler,  Be- 
amte aller  Art  dieser  Branche,  Ver- 
sicberangsdirektoren,  Beamte  und 
Agenten: 

Selbstthätige 

Kommis,  Lehrlinge,  Markthelfer, 
Packer,  Anflader  etc 


I  211 


940 


5232 


4923 


58 


65 


710 


739 


3685 


1903 


23 


35 


8i8 


216 


4  589 
1236 


35 


15 


3  347 


5132 


II 069 


6626 


188 


379 


3028 
1 167 


15520 


4740 


94 


151 


43 


45 


146 


17 


58 


16 


13 


94 


*7 


134 


21 


88 


78 


26g 


147 


94 


64 


442 


151 


goi 


M53 


8  Ige 


3305 


51 


104 


29 


646 


21 


14  019 


9  739 


8  447 


4882 


9646 


a8a5 


*9494 


22210 


25329 


9862 


17770 


7464 


I  igi 


1263 


9070 


aog4 


49 


81 


3  347 


3251 


23997 


5190 


141 


389 


85 


47 


89 


34 


590 


215 


14443 


121Ö1 


gl  342 


30007 


639 


1219 


415 


247 


2405 


696 


12  491 


6102 


33  8x6 


17  913 


150920 


80997 
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Obwohl  der  Handel  in  sehr  vielen  Prodakten,  wie  in  Flachs,  Krapp,  Hopfen,  Tabak, 
Klee  and  anderen  SAmereien,  ebenso  in  Wein,  Hols,  Vieh,  Wolle,  nothwendig  ganz  genane 
Fachkenntniss  erfordert  and  desshalb  in  bestimmten  HAnden  bleibt,  so  lassen  sich  doch 
die  in  diesen  Zweigen  thfttigen  Kaafleate  schwer  feststellen,  nnd  sind  bei  den  Zih- 
langen  nicht  aasgesondert  worden.  Noch  viel  weniger  ist  dies  bei  denjenigen  Zweigen 
des  Prodaktengeschäftes  möglich,  welche,  wie  Getreide-  and  Spiritashandel,  Gegen- 
stand allgemeiner  Spekalation  sind  and  sich  mit  Bankier-  and  Grosshandels-Geschftften 
vermischen.  — 

Aach  in  der  ältesten  Zeit  schon  gab  es  der  Natnr  der  Sache  nach  6ine  Klasse 
Hlbidler,  welehe  niekt  ra  den  Kanflenteii  gerechnet  worden.  Die  Höker,  Trödler,  Klein- 
and  Gemfise- Krämer,  Fisch-,  Vieh-  and  Pferdehändler,  Schweintreiber  and  ähnliche 
Kleinhändler  verschiedener  Art  standen  von  jeher  den  Kaafleaten  darch  die  Art  and 
den  Umfang  ihres  Betriebes,  nnd  die  Ansprüche,  die  man  nach  Braach  oder  Gesetz 
an  ihn  machen  darfte,  gegenöber.  In  den  meisten  Städten  waren  einzelne  Gattungen 
dieser  der  Landwirthschaft  vorzagsweise  dienenden  Gewerbtreibenden  za  besonderen 
Innangen  vereinigt,  häafig  bildeten  sie  anch  einen  weniger  bestimmt  begrenzten  all- 
meinen Gildeverband  mit  anderen  schwer  einzuordnenden  Klassen  der  Böigerschaft. 

Alle  diese  Verbindungen  zerfielen  mit  der  neueren  Gewerbeverfassung  von  selbst. 
Die  letztere  fasste  namentlich  den  Unterschied  des  stehenden  Handels  und  des  Handels 
im  Umherziehen  in's  Auge,  und  ordnete  die  Verhältnisse  beider  im  wesentlichen  durch 
die  mehrerwähnte  Gewerbesteuer -Gesetzgebung  vom  30.  Mai  igoo  und  die  dazu  er- 
gangenen Ergänzungen  (Bd.  IH  S.  30).  Der  stehende  Kleinhandel  fiel  unter  die  Ge- 
werbesteuerklasse B.,  der  Handel  im  Umherziehen  unter  die  Klasse  L.  In  den  dadurch 
gegebenen  steuerlichen  und  polizeilichen  Bedingungen  des  Gewerbebetriebes  ist  anch, 
wie  gezeigt,  durch  das  allgemeine  deutsche  Handelsgetzbuch  keine  wesentliche  Aende- 
mng  herbeigeführt,  da  nach  demselben  zwar  die  gewerbmässigen  Geschäfte  dieser 
Kleinhändler  als  Handelsgeschäfte  und  sie  selbst  ün  allgemeinen  als  Kanfleute  be- 
trachtet werden,  die  Freigebung  von  allen  Anforderungen  des  kaufmännischen  Ge- 
schäftsbetriebes sie  aber  dieses  Charakters  wieder  entkleidet. 

Als  stehender  Händler  mit  eigenen  wie  mit  fremden  Produkten  aufzutreten  er- 
fordert desshalb  für  den  Landwirth  nur  Anmeldung  zur  Gewerbesteuerklasse  B. 

Der  Gewerbebetrieb  im  Umheniehen  ist  im  allgemeinen  in  Betracht  der  mancherlei 
unzweifelhaft  vorhandenen  polizeilichen  Bedenken  gegen  dessen  Ausbreitung  von  den 
bestehenden  Vorschriften  ziemlich  streng  behandelt.  Wer,  abgesehen  vom  Markt- 
verkehr, ausserhalb  seines  Wohnortes,  ohne  Begründung  einer  gewerblichen  Nieder- 
lassung und  ohne  vorgängige  Bestellung,  in  eigener  Person  Waaren  irgend  einer  Art 
feilbieten,  Waaren  irgend  einer  Art  bei  anderen  Personen  als  bei  Kaufleuten,  oder  an 
anderen  Orten  als  in  offenen  Verkaufsstellen  zum  Wiederverkauf  ankaufen,  Waaren- 
bestellungen  aufsuchen,  oder  gewerbliche  oder  künstlerische  Leistungen  oder  Schaa- 
stellungen,  bei  welchen  ein  höheres  wissenschaftliches  oder  Kunst-Interesse  nicht 
obwaltet,  feilbieten  will,  bedarf  dazu,  soweit  die  Gregenstände  seines  Gewerbebetriebes 
nicht  fiberhaupt  vom  An-  und  Verkauf  im  Umherziehen  ausgeschlossen  sind,  der 
Regel  nach  eines  von  der  höheren  Verwaltongsbehörde  ausgestellten  Legitimations- 
scheines, wird  mit  einer  Gewerbesteuer  von  jährlich  16  Thalern  besteuert,  und  darf 
diesen  Gewerbebetrieb  nicht  durch  einen  Stellvertreter  ausüben. 

Die  Landwirthschaft  aber  ist  von  diesen  BesehrSiiknngen  wenig  berührt.   Zunächst 
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ist  ein  Legitimationsschein  zam  Verkauf  oder  Ankauf  roher  Erzeugnisse  der  Land- 
und  Forstwirthschaft,  des  Garten-  and  Obstbaues  gesetzlich  überhaupt  nicht  erforder- 
lich. Ferner  erfolgt  die  Ertheiiung  des  Legitimationsscheines  für  den  Auf-  und  Ver- 
kauf selbstgewonnener  Erzengnisse  der  Jagd  und  des  Fischfanges,  und  ftir  den  Ver> 
kauf  selbstgefertigter  Waaren,  welche  zu  den  Gegenst&nden  des  Wochenmarktverkehrs 
gehören,  sowie  für  das  nach  Landesgebrauch  hergebrachte  Anbieten  gewerblicher 
Leistungen  innerhalb  der  von  der  Polizeibehörde  nfther  zu  bestimmenden  Umgegend 
des  Wohnortes  durch  die  Unterbehörde,  welche  für  den  Ort,  wo  der  Gewerbtreibende 
seinen  Wohnsitz  hat,  zuständig  ist.  Auch  ist  für  diese  Arten  des  Betriebes  die  Aus- 
übung durch  Stellvertreter  zulässig.  Endlich  ist,  wie  oben  Seite  32  zeigt,  der  Verkauf 
von  selbstgewonnenen  oder  selbstgefertigten  Waaren,  die  observanzmässig  Jeder  auf 
Wochenmftrkteh  feilhalten  darf,  oder  die  jederzeit  vom  Schiff  verkauft  zu  werden 
pflegen,  wie  Obst,  Heu,  Holz,  Torf,  Kohlen;  ebenso  das  Umhertragen  von  selbst- 
gefertigten Waaren,  mit  denen  Hausiren  statthaft  ist,  durch  Gewerbtreibende  oder  deren 
Hausgenossen  im  eigenen  Polizeibezirk,  sowie  das  Umherreisen,  um  Materialien  f&r 
eigene  Fabrikation  aufisukaufen,  steuerfrei,  und  das  Sammeln  von  Garn,  Lumpen, 
Asche,  Federn,  Borsten  u.  dergl.  wird,  wo  es  nach  Ermessen  der  Regierung  örtlichen 
Nutzen  hat,  mit  jährlich  nur  %  bis  4  Thalem  besteuert. 

Es  ist  also  der  Verkauf  der  landwirthschafüichen  Erzeugnisse  und  selbst  der 
Nebenfabrikate  sowohl  am  eigenen  Orte,  als  für  die  Versendung  in  die  Nachbarschaft 
im  wesentlichen  freigelassen.  Als  wirkliche  Beschränkung  kann  nur  fühlbar  werden, 
dass  frisches  Fleisch,  Wein  und  Branntwein,  überhaupt  geistige  Getränke  aller  Art, 
völlig  vom  An-  und  Verkauf  im  Umherziehen  ausgeschlossen  sind. 

Lästiger  als  von  diesen  allgemeinen  gewerbegesetzlichen  Bestimmungen  wird  der 
Absatz  der  Landwirthe  an  die  städtischen  Händler  und  Konsumenten  indess  überall 
da  betroffen,  wo  die  Mahl-  and  Schlnehtstener  noch  besteht  (siehe  oben  S.  34).  Ganz 
abgesehen  von  der  Steuer  auf  Vieh,  Fleisch,  Fett,  Getreide,  Mehl  und  die  Fabrikate 
ans  denselben,  wird  durch  die  SteuerUnie  und  Steuerabfertigung  ein  Hindemiss  fttr  den 
freien  Verkehr  gebildet,  welches  auf  die  Entwickelung  em^s  vortheilhaften  Absatses 
sowohl  den  G^enständen  als  der  Behandlung  nach  ungünstig  einwirkt.  Die  Land- 
wirthschaft  kann  sich  nicht  völlig  des  gewerblichen  Charakters  bemächtigen,  den  sie 
in  der  Nähe  so  günstiger  Absatzstätten  anzunehmen  vermöchte,  und  die  Einwohnerschaft 
der  Städte  bezahlt  die  unnöthig  vermehrte  Vermittelnng,  welche  sich  um  so  leichter 
durch  mannigfache  Mittel  von  Konkurrenz  befreit,  unverhältnissmässig  hoch.  Diese 
Nachtheile  sind  um  so  grösser,  als  grade  die  volkreichsten  und  wohlhabendsten  Städte 
noch  immer  die  Mahl-  und  Schlachtsteuer-Einrichtung  besitzen,  und  desshalb  eben  da 
der  Fortschritt  zurückgehalten  wird,  wo  er  sich  zum  Nutzen  der  Produzenten  wie  der 
Konsumenten  am  leichtesten  entwickeln  könnte.  — 

Ueber  die  Zahl  der  Landwirthe,  welche  als  stehende  Händler  oder  von  Haus  zu 
Haus  ihre  Erzeugnisse  mehr  oder  weniger  gewerbsmässig  absetzen,  giebt  es  nähere 
Ermittelungen  nicht. 

Nur  über  einige  unterscheidbarere  Klassen  solcher  Gewerbtreibenden,  welche  sich 
ausschliesslich  oder  ganz  vorwiegend  mit  dem  KleiBTertrieb  lälldwirtlueliafflieker  Pn- 
dukte  beschäftigen,  haben  die  früheren  Gewerbe -Tabellen  Aufnahmen  veranlasst.  Es 
ergeben  sich  aus  denselben  für  die  acht  alten  Provinzen  des  Staats  folgende  verhältniss- 
mässig  wenig  schwankende  Zahlen: 
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Händler 

Jahr- 
gang 

Preue- 
sen 

Pom- 
mern 

Poeeu 

Bran- 
rlendnrg 

Schle- 
sien 

Sach- 
sen 

West- 
falen 

Rhein- 
land 

Staat 

/ 

1846 

5  480 

2916 

3  994 

7104 

10243 

6867 

4988 

10300 

51  89* 

Viktnalienhändlerl 
und  Höker  •  •  •  j 

1849 

4436 

^7^S 

3190 

6156 

8  954 

5384 

4710 

8196 

43741 

185* 

4401 

2  245 

3622 

6653 

10796 

5766 

5204 

855a 

47*85 

1855 

4103 

2395 

3  795 

6629 

12665 

6156 

4941 

89*9 

4985* 

\ 

1858 

3  980 

2413 

4173 

6240 

12506 

6475 

4933 

11424 

50514 

Pferde-,   Vieh-,/ 

1849 

359 

366 

860 

1254 

1880 

934 

568 

1759 

7880 

Pech-,  Theer-,  \ 

185a 

5x1 

467 

1 123 

1552 

2621 

963 

694 

2098 

10040 

Kohlenhändler,  \ 

1855 

399 

551 

1335 

1583 

2779 

1065 

799 

2491 

II 065 

Trödler    .  .  .  .  ( 

1858 

511 

566 

1254 

1727 

2944 

I  141 

1025 

4  873 

12039 

Ffir  das  Jahr  1861  stellte  sich  heraas,  dass  die  Zahl  der  herumziehenden  Händler, 
abgesehen  von  den  herumziehenden  Krämern  und  Lumpensammlern,  im  Staate  etwa 
20000  betrug.  Eine  Unterscheidung  der  oben  gedachten  Händlerklassen  ist  in  diesem 
Jahre  nicht  mehr  gemacht  worden. 

Die  Zahl  der  kleinen  Wirthe,  die  in  den  grossen  Städten  theils  als  steuer- 
pflichtige, theils  als  steuerfreie  Verkäufer  ihre  Produkte  vertreiben,  ist  übrigens  sehr 
erheblich.  Einige  nähere  Bemerkungen  sind  darüber  bezüglich  des  Milchvertriebes 
Bd.  II  S.  502  gemacht.  Auch  der  Gärtnerei  ist  in  dieser  Beziehung  Bd.  II  S.  260 
und  mehrÜGush  im  Abschnitt  XXI  gedacht. 

Offenbar  aber  bleibt  gleichwohl  die  Zahl  der  Landwirthe  beträchtlich  grosser,  die 
sich  nur  an  den  verschiedenen  Märkten  als  Verkäufer  ihrer  Erzeugnisse  betheiligen. 

b.    Marktveranstaltungen. 

Die  bestehenden  Marktoinriclltiuigeil  beruhen  nach  Oertüchkeit  und  Verfassung 
zur  Zeit  noch  in  Preussen  so  wenig,  als  im  übrigen  Deutschland,  auf  einer  organischen 
Anordnung,  sondern  erscheinen  überwiegend  als  Reste  des  eigenthümlichen,  unter 
durchaus  abweichenden  Verhältnissen  entstandenen  mittelalterlichen  Verkehrs,  die  sich 
theils  mit  den  Gewohnheiten  verwachsen  erhalten  haben,  theUs  durch  das  Bedürfhiss 
weiter  entwickelt  worden  sind. 

Seit  den  ältesten  Naehriehten  sahen  die  deutschen  Fürsten  Markthalten  und  den 
Verkehr  der  Kaufleute  in  der  gedachten  Weise  als  ein  nutzbares  Recht  an.  Es  ver- 
knüpfte sich  dasselbe  zugleich  mit  der  Befugniss,  Zölle  zu  erheben,  welche  sie  ebenso 
als  Landeshoheitsrecht  in  Anspruch  nahmen,  wie  vorher  die  römischen  Kaiser  *).  Der 
Waarenverkehr  und  der  öffentliche  Verkauf  konnten  vom  Landesherm  auf  gewisse 
Zeiten,  Oertlichkeiten ,  Wege  und  Grenzen  beschränkt,  mit  Zöllen,  Abgaben  und  Ge- 
bühren belastet,  und  das  Recht,  sie  unter  mehr  oder  weniger  lästigen  Bedingungen  zu 
gestatten,  voll  oder  eingeschränkt  an  mehr  oder  weniger  mächtige  Erwerber,  Grund- 
herren, Städte,  Korporationen  und  Stiftungen  aller  Art  verliehen  werden. 

Allerdings  fordert  ein  Kapitulare  Karls  II  von  864  die  Grafen  auf,  alle  Markt- 
orto  mit  Angabe,  zu  welcher  Zeit  die  Märkte  abgehalten  werden,  und  wer  solche  an- 
geordnet habe,  zu  verzeichnen,  damit,  wenn  solche  auf  andere  Tage  etwa  verlegt,  oder 


1)  Dig.  L.  16  §  17  de  publicanis  et  vectigalibus. 
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auf  andere  Orte  übertragen  w&ren,  oder  gar  entbehrlich  seien,  die  Ordnong  hergestellt 
werden  könne.  An  eine  solche  planmässige,  dem  Bedürfniss  entsprechende  Anordnung 
der  Mftrkte  hat  aber  später,  je  länger  hin,  desto  weniger  gedacht  werden  können. 

UeberaU  schloss  die  Verleihung  des  Stadtrechtes  die  des  Marktreehtes  schon 
dem  Gedanken  nach  in  sich.  Indess  sagt  eine  Frankfurter  Urkunde  Kaiser  Ludwigs 
▼on  1332  ausdrücklich,  dass  nur  wenige  Orte  darin  so  bevorzugt  seien,  wie  Frank- 
furt am  Main,  und  wenn  an  andere  Orte  Marktprivilegien  ertheilt  seien,  diese,  bis 
ein  Mehreres  erwiesen  werde,  nicht  anders  betrachtet  werden  sollten,  als  dass  sie  für 
Wochemnärkte  gegeben  wftren. 

Neben  den  Städten  erhielten  Klöster,  Kirchen,  Altäre  und  Stiftungen  als  leicht 
zu  gewährende  Geschenke  überaus  häufig  Märkte  bewilligt  oder  bestätigt.  Diese 
kirchlichen  Märkte  wurden  ihrer  Natur  nach  für  Festtage  der  Heiligen  nachgesucht, 
und  empfingen  selbst  ihren  Namen  von  den  dieselben  feiernden  durch  zahlreiche  An- 
dächtige besuchten  Messen.  Auch  wo  sich  hier  und  da  Märkte  an  Ueberlieferungen 
▼orkirchlicher  Zeit,  Zusammenkünfte  der  Gaugerichte,  Bauernsprachen  und  anderes 
Herkommen  knüpften,  erhielten  sie  sich  als  Jaknilärkte.  Diese  bilden  desshalb 
in  Marktflecken  und  Dörfern  die  Regel;  in  Städten  trafen  meist  beide  verschiedene 
Arten  der  Marktberechtigungen  zusammen. 

Je  schwieriger  aber  die  Kommunikationen  waren,  desto  leichter  konnten  zahl- 
reiche Märkte  neben  einander  bestehen,  und  je  mehr  sich  im  Laufe  der  Zeit  die 
Territorien  zerstückelten,  und  mit  ihren  Interessen  verschiedentlich  im  Kampf  lagen, 
desto  mehr  wurden  f&r  die  Privilegien  andere  Gesichtspunkte,  als  die  Bedürfnisse  des 
Handels  bestimmend.  Allmählich  erwiesen  sich  desshalb  die  meisten  Gegenden  nach 
Zeit  wie  Ort  mit  Marktberechtigungen  überhäuft.  — 

Ursprünglich  schloss  das  Marktrecht  schwerlich  irgend  eine  Waare,  die  der  Ver- 
käufer auf  die  Marktstätte  brachte,  aus;  die  wachsende  Macht  der  Gilden  und  Zünfte 
aber  schuf  schon  früh  llnterseheidniigeii  der  Marktgegenst&nde  und  scharfe  und  mit 
Ernst  aufrecht  gehaltene  Rechtsgrenzen.  Das  Recht,  welches  Wien  bei  seiner  Um- 
wandlung in  eine  Stadt  ii9g  von  Leopold  IV  erhielt,  ordnet  bereits  Wochen-  und 
Jahrmärkte  statutarisch,  giebt  ein  strenges  Niederlagsrecht  für  alle  Kaufmannsgüter, 
gestattet  den  Deutschen  den  Handel  nur  bis  Wien,  und  nur  den  Bürgern  von  Wien 
den  Ebmdel  nach  Ungarn,  und  verbietet,  dass  ein  fremder  Kaufmann  länger  als  zwei 
Monat  in  Wien-  bleibe  und  mit  Jemand  anderem  aU  Wiener  Bürgern  Geschäfte  mache. 
Um  dieselbe  Zeit  grenzen  sich  auch  schon  in  zahlreichen  städtischen  Statuten  die 
Rechtskreise  der  einzelnen  Inhungen  sehr  bestimmt  von  einander  ab,  und  damit  ebenso 
nach  Gattung  und  Menge  die  Waaren,  die  sie  für  ihren  Geschäftsbetrieb  in  Anspruch 
nehmen,  und  nicht  als  marktmässige  betrachten. 

Der  Absatz  der  Landwirthsehaft  bUeb  dadurch  um  so  mehr  an  die  nächsten  Städte 
gewiesen.  Sein  Hanptgebiet  für  Getreide,  Gemüse,  Heu,  Obst,  Honig,  welche  nach  dem 
Freiburger  Stadtrecht  von  1110  *),  wie  andere  Waaren,  mit  dem  landesherrlichen  Markt- 
zoll belegt,  in  der  Breslauer  Zollrolle  von  1327  ^)  frei  sind,  waren  die  Wochenmärkte.  Auch 
Schlachtvieh  ging  diesen  zu,  oder  wurde  von  den  Fleischern  aufgesucht.    Wo  der  Bedarf 


1)  £.  Th.  Gaupp,  Ueber  deutsche  Städtegrundung.    Jena  1814,  S.  390. 
>)  Cod.  dipl.  Siles.  Bd.  VHI  S.  14,  6.  Korn,  Schlesische  Urkunden  zur  Geschichte  des 
Gewerberechts. 
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an  Nahmngsniitteln  in  Betracht  kam,  fand  der  Rath  wohl  aach  Stfitae  genug,  die 
Innnngsprivilegien  za  brechen.  So  gestattet  eine  Urknnde  Herzogs  Heinrich  II  von 
1317  den  Breslaner  Rathmannen  ^)  ausdrücklich,  trotz  der  Rechte  der  Brodbftcker,  nach 
ihrem  Ermessen  jederzeit  freien  Brodmarkt  zuzulassen,  da  dies  der  Leitung  einer  wohl- 
geordneten Stadt  zum  öffentlichen  Besten  zustehen  mfisse.  Der  Viehverkanf  fOr  ländliche 
Zwecke  aber  knüpft  sich  von  jeher  an  besonders  dafür  eingerichtete  Jahrmärkte.  — 

Die  gänzliche  UfligestftltaBg  des  ■ittelalterlieheii  Cfewerbewesens  berührte  die 
Nirkie  weiig.  Seit  dem  Edikt  vom  9.  Oktober  ige;  wurden  nur,  wie  Bd.  I  S.  330 
gezeigt  worden  ist,  der  Zunftzwang  und  alle  Marktbeschränkungen,  welche  mit  den 
Gewerbegerechtigkeiten  zusammen  hingen,  beseitigt,  die  Marktrechte  bestanden  fort. 

Das  Allgemeine  Landrecht  hatte  zwar  ausgesprochen,  dass  Messen,  Jahr-,  Wochen-, 
WoU-  und  Viehmärkte  der  Regel  nach  nur  in  Städten  gehalten  werden  sollen,  hatte 
aber  die  bisherige  Verfassung  und  alle  bestehenden  Privilegien  dieser  Art  aufrecht  er- 
halten und  in  §§  Z04  ff.  Th.  II  Tit.  VIII  im  wesentlichen  nur  die  Zulassung  der 
fremden  Verkäufer  möglichst  erleichtert. 

Diese  Freiheit  der  BetheiligHBg  am  Marktverkehr  gab  die  neue  Gewerbeverfassung 
Jedem,  sofern  er  die  allgemein  verschriebenen  polizeilichen  Bedingungen  innehält;  auch 
hob  sie  jedes  Widerspruchsrecht  gegen  die  Einrichtung  neuer  Märkte  aus  bestehenden 
Privilegien  auf*).  Im  übrigen  blieben  die  herkömmlichen  Märkte  der  eigenen  Lebens- 
fkhigkeit  überlassen. 

Von  grösserer  Bedeutung  war,  dass  durch  das  Mahl-  und  Schlachtsteuer-Gesetz 
vom  30.  Mai  igio  und  durch  die  Bd.  III  S.  la  näher  besprochene  Zollvereins-Gesetz- 
gebung jeder  Mftrkt-  oder  BiKneDloU  aufgehoben  wurde,  der  abgesehen  von  den  ge- 
nehmigten staatlichen  oder  städtischen  allgemeinen  Steuern  den  Markt -Ein-  oder  Aus- 
gang belasten  konnte.  Es  wurde  nur  das  sogenannte  Stittegeld,  wo  das  Recht  hierzu 
hergebracht  war,  ab  Abgabe  oder  Miethe  für  den  blossen  Platz  zum  Feilhalten  auf 
dem  Markte  aufrecht  erhalten').  Bei  dieser  Vermiethung  soll,  auch  für  besonders 
günstige  Stellen,  höchstens  auf  drei  Jahre  ein  Anrecht  bewilligt  werden.  Wo  das 
Stättegeld  nicht  auf  Herkommen  beruht,  soll  nur  eine  Forderung  für  die  den  Mess- 
oder Marktlenten  eingeräumten  Buden  oder  Gelasse  stattfinden:  und  wenn  die  Ver- 
käufer nicht  auf  dem  Marktplatze,  sondern  in  Privathäusem  feilhalten,  haben  sie  sich 
nur  mit  dem  Besitzer  des  Hauses  abzufinden. 

Messen  und  Jahrmärkte  darf  Jedermann,  auch  der  Ausländer,  mit  Waaren  aller  Art 
beziehen^).  Ausländer  bleiben  sogar  von  der  Gewerbesteuer  frei^).  Auf  Wochenmärkten 
aber  dürfen  von  Fresden  nur  bestinmite  Gegenstände,  andere  Waaren  aber  allein  von 
den  hierzu  berechtigten  Stadtbewohnern  feilgeboten  werden. 

Die  Gewerbeordnung  vom  17.  Januar  1845  (^--S.  S.  41  §  75  —  87)  und  die  Ge- 
werbeordnung für  den  Norddeutschen  Bund  vom  ai.  Juni  1869  (G.-S.  S.  %6%  §  64 — 71), 
haben  übereinstimmend  an  diesen  Grundsätzen  im  wesentlichen  festgehalten.    Innerhalb 


1)  C.  Grünhagen,  Breslau  anter  den  Pi asten,  Breslau  1861.  8.  loo. 
>)  VergL  auch  v.  Kamptz  Annalen  Bd.  V  S.  59  und  Ges.-S.  18^6  S.  4  §  11. 
>)  Ministerial-Reskripte  vom  04.  März  18171  ^2.  Jannar  1821  und  3.  März  1823;  v.  K. 
Annalen  I  S.  73,  Vm  S.  276,  VII  S.  74. 

4)  Gutachten  der  Gesetz-Kommission  vom  8*  Oktober  1798.    Stengel  VIII.  S.  98* 
&)  Gesetz  wegen  der  Gewerbesteuer  vom  30.  Mai  1320  §  7  G.-S.  S.  148. 
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derselben  darf  die  Ortspolizeibehörde  im  Einverstfindniss  mit  der  GtemeindebehOrde 
die  Marktordnung  nach  dem  örtlichen  Bedfirfiiiss  festsetzen,  namentlich  auch  fÖr  das 
Feilbieten  von  gleichartigen  Gegenständen  den  Platz  und  ffir  das  Feilbieten  im  Umher- 
tri^en  mit  oder  ohne  Ausruf  die  Tageszeit  und  die  Gattung  der  Waaren  bestimmen. 

Als  Gegensti&iide  des  Woehenmarkts-Verkehrs  gelten  gesetzlich  rohe  Naturerzeng- 
nisse  mit  Ausschluss  des  grösseren  Viehes;  femer  Fabrikate,  deren  Erzeugung  mit  der 
Land-  und  Forstwirthschaft  in  unmittelbarer  Verbindung  steht,  oder  zu  den  Neben- 
beschäftigungen der  Landleute  der  Gegend  gehört,  oder  durch  Tagelöhnerarbeit  bewirkt 
wird,  mit  Ausschluss  der  Getränke;  endlich  frische  Lebensmittel  aller  Art  Die  Ver- 
waltungsbehörde kann  indess  nach  Ortsgewohnheit  und  Bednrfniss  diesen  Kreia  erwei- 
tern und  näher  bestimmen  ^).  Auch  darf  dieselbe,  wo  nach  der  bisherigen  Ortsgewohnheit 
gewisse  Handwerkerwaaren,  welche  nicht  zu  den  allgemein  gestatteten  Wochenmarkts- 
artikeln gehören,  allein  von  Bewohnern  des  Marktortes  auf  dem  Wochenmarkte  verkauft 
werden  durften,  auf  Antrag  der  Gemeindebehörde  nur  den  einheimischen  Verkäufern  die 
Fortsetzung  des  herkömmlichen  Wochenmarktverkehrs  mit  jenen  Handwerkerwaaren  ge- 
statten, ohne  auswärtige  Verkäufer  derselben  Waaren  auf  dem  Wochenmarkte  zuzulassen. 

Auf  Jahmärkten  dürfen  ausser  den  Wochenmarktsartikeln  Verzehrungsgegen- 
stände und  Fabrikate  aller  Art  feilgehalten  werden.  Von  landwirthschaftlichen  Gegen- 
ständen ist  das  grosse  Vieh,  Pferde  und  Rindvieh,  auf  dieselben  verwiesen. 

Von  den  alten,  zum  Theil  sehr  strengen  Bestimmungen  über  den  Yorkanf  und 
Aufkauf  ist  noch  übrig  geblieben,  dass  Gegenstände,  welche  an  sich  zum  Marktverkehr 


1)  Das  Ministerial-Reskript  vom  a6.  Dezember  1847  (Minist-Bl.  ig4g  S.  25)  nennt  als 
Gegenstände,  welche  überall  auf  Wochenmärkten  fellgehalten  werden  dürfen: 

1.  Erzeugnisse  des  Bodens,  der  Land«  und  Forstwirthschaft,  der  Jagd  und  Fischerei, 
welche  zum  Genüsse  dienen:  alle  essbaren  Garten-,  Wald-  und  Feldfrüchte  (firisch,  getrocknet, 
gebacken  oder  eingekocht),  als:  Obst,  Zitronen,  Pomeranzen,  Apfelsinen,  Gemüse,  Kräuter, 
Knollen  und  Wurzeln,  auch  rohe  ungedörrte  Cichorienwurzeln ;  femer  Pilze,  Beeren,  Säme- 
reien, Getreide  und  Hülsenfrüchte;  Mehl  jeder  Art  (einschliesslich  des  Kartoffel-  und  Senf- 
mehls) und  alle  andern  Mühlenfabrikate  aus  Getreide  und  Hülsenfrüchten;  sodann  Hefe, 
Brod,  Semmel  und  ähnliche  Backwaaren;  kleine  vierfSssige  Thiere:  Kälber,  Schafvieh, 
Schweine,  Ziegen;  Milch,  Butter,  Käse,  Fleisch  und  Fleischwaaren  (frisch,  gesalzen  oder 
geräuchert);  wildes  GeflQgel  und  Wildpret  aller  Art,  Federvieh,  Eier,  Honig;  Krebse, 
Muscheln,  Fische  (frisch,  gesalzen,  gedörrt  oder  geräuchert). 

2.  Andere  Erzeugnisse  der  Natur  und  der  mit  dem  Landbau  und  mit  der  Forstwirth- 
schaft verbundenen  gewerblichen  Thätigkeit:  rohe  Steine  und  Erden,  Schiefer,  Kalksteine, 
roher  Gyps  und  Trass,  Kreide,  Feuer-,  Wetz-  und  Schleifsteine  und  Ziegeln;  Thon,  Walker- 
erde, Sand,  Schlamm;  Gras,  Heu,  Viehfutter  (auch  Oelkuchen);  Stroh,  Schilf,  Rohr,  Bast, 
Laub«  und  Nadelstreu,  Seetang,  Moos,  rohe  Wurzelgewächse,  Stengel  und  Blätter  (namentlich 
aach  rohe  unbearbeitete  Tabaksblätter);  Blumen  und  Pflanzen,  Hopfen,  Wan,  Karden;  des- 
gleichen Del-  und  Kleesaat  und  anderer  Pflanzensamen;  Sträucher,  Bäume,  Ruthen,  Reiser; 
auch  Besen  aus  Reisern,  sowie  grobe  Geflechte  aus  Holzspähnen,  aus  Weiden,  Schilf,  Rohr, 
Bast,  Stroh  und  dergleichen;  Flachs,  Hanf,  Leinengarn,  Zwirn,  Band  und  Strümpfe  aus 
Leinen,  Leinewand,  Zwillich  und  Drillich;  Brennholz,  Torf,  Holz-,  Braun-  und  Steinkohlen 
und  andere  Brennmaterialien,  Lohe  und  Lohkuchen;  Harz,  Theer,  Pech,  Kienöl,  Kienruss, 
Asche;  Bau-,  Nutz-  und  Schirrholz,  Pfähle,  Bretter,  Latten,  Dachsplitten;  auch  grobe  Holz- 
waaren;  Vögel,  Bienenkörbe,  rohes  Wachs,  Schreib-  und  neue  Bettfedern,  rohes  Hom, 
Knochen,  rohe  Thierfelle,  Borsten,  Thierhaare  und  wollenes  Strickgarn. 

Boden  d.  preoss.  Staates.  III.  20 
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gehören  nnd  von  ansserhalb  zom  Marktort  gebracht  werden,  an  Markttagen  anf  keinen 
anderen  als  aof  den  f&r  den  Markt  bestimmten,  von  der  Ortsbehörde  in  genügendem 
Umfange  anzuweisenden  Pl&tzen,  auch  nicht  vor  oder  in  den  Thoren  gekauft  werden 
dfirfen;  die  desshalb  angedrohte  Strafe  trifft  nicht  die  Verk&nfer,  sondern  diejenigen, 
welche  in  nntersagter  Weise  gekauft  haben*). 

Nachstehende  Uebersicht  giebt  die  Zahl  der  auf  dem  Gebiete   der  acht  alten 
Provinzen  im  Jahre  1869  öffentlich  angekfindigten  Mfirkte  an. 


Begienuigs- 
iMiirk 


Mtrict- 

orto 


Anzahl  der  im  Jahre  xg69  stattgehabten  Markte 


itigig 


>tiglK 


Stigig 


«tsgiz 


5ti«lg 


etsgig 


7-  nnd 

Stigig 


mdir- 

und 
Metsea 


Zu- 
sammen 


Königsberg. 
Omnbinnen 
Danzig  .  .  . 
Marienwerder 
Köslin  .  .  . 
Stettin  .  .  . 
Stralsund.  . 
Bromberg  . 
Posen  .  .  . 
Frankfurt  • 
Potsdam  .  . 
Oppeln .  .  • 
Breslau.  .  . 
Liegnitz  .  . 
Magdeburg . 
Merseburg  . 
£rfnrt.  ... 
Minden .  .  . 
MAnster  .  • 
Arnsberg.  . 
Düsseldorf . 
Köln  .... 
Aachen.  .  . 
Koblenz  .  .  ^-^ 
Trier 


zusammen 
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3S 

31 

80 

28 
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%% 
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57 
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58 
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1896 


35S 

i8ft 
100 
365 

178 
z6i 

63 
139 

»97 

544 

477 

365 
«7 

368 
250 
219 

91 
^^^ 

389 
320 

281 

169 

145 

494 

442 
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a)  x6 

b)  9 
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7 
3 

140 


I 
I 
a 


4 
9 

6 
I 


4 

4 

z 


2 

2 


Z 

3 


4 

4 

z 

z 

3 

z 


z 

2 
Z 


Z 
2 

3 


z 
2 


2 
2 


2 

3 

2 

2 
z 


23 


11 


5 

z 

31 


44 


3 

2 

z 
2 
2 

2ff 


504 
235 
ZZ4 

373 
z86 

a86 

77 
237 

367 
556 

493 
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Z7» 
235 

393 
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a)  Darunter     tu  Vft  Tag,  b)  deagl.  6,  e)  desgL  60,  d)  darunter  4  an  S*/«  Tag,  e)  desgl.  9  an  l*/i  Tag. 

Die  Verieieliiiiing  und  VerSffeiitliehiuig  aller  im  Jahre  in  erwartenden  Mirkte 

ist  ein  Gegenstand  des  seit  Z853  (Bd.  I  S.  6}  dem  statistischen  Bfirean  fiberwiesenen 
Kalenderwesens.  Die  Regierungen  stellen  Art,  Zahl  und  Zeit  der  in  ihrem  Bezii^e 
abzuhaltenden,  sowie  der  im  benachbarten  Auslande  in  Aussicht  stehenden  Mirkte  auf 

0  Minist-Beskr.  vom  3  z.  Januar  Z848  (Minist-Bl.  6.  54).    §§  70~7z  der  Verordnung 
Tom  9.  Februar  z849«    Strafbestimmungen  §§  Z78  und  z87  der  Gtewerbe-Ordnnng. 
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Grand  von  Berichten  der  OrtsbehOrden  jedesmal  rechtzeitig  ftr  das  kommende  Jahr 
fest  und  senden  die  angefertigten  Verzeichnisse  dem  statistischen  Bfirean  ein.  Dies 
drackt  danach  ein  allgemeines  Verseiehniss  ab  and  fiberlässt  dasselbe  mit  den  übrigen 
Ealendernachrichten  den  Kalenderverlegern  gegen  eine  bestimmte  Gebfthr. 

In  dieser  Anzeige  sind  indess  die  in  allen  Stftdten  an  einem,  mehreren  oder 
allen  Tagen  der  Woche  stattfindenden  WochenmSrkte  nicht  mit  inbegriffen;  sie  sind  dess- 
halb  aach  in  vorstehendem  Veneichmsse  nicht  enthalten,  and  es  sind  fBr  dasselbe  aach 
die  wochentiglichen  Frachtmärkte,  die  Kftlber-  and  Schafmftrkte  Dienstags  nnd  Freitags, 
die  Schweinemftrkte  Montags  und  Dienstags,  die  Hornvieh«  and  zeitweisen  Weidevieh- 
mlrkte  Montags  za  Köln,  die  FrachtmSrkte  Dienstftgs  and  Freitags  za  Mülheim,  die 
Schweinemärkte  jeden  Dienstag  in  Lebach  and  Wadera,  sowie  die  Fracht-  and  Schweine- 
märkte jeden  Donnerstag  in  St.  Wendel  den  Wochenmärkten  gleichgeachtet  and  dess- 
halb  ansser  Rechnung  gelassen  worden. 

Die  meisten  aller  der  verzeichneten  Märkte  sind  gewöhnliche  KnWiftriLte,  oder 
Märkte  gemischten  Charakters,  aaf  denen  neben  den  üblichen  Jahrmarktsgegenständen 
auch  Vieh  verschiedener  Grattangen,  Leinwand,  Grarn,  Flachs,  Getreide,  Sämereien, 
selbst  Holz  verkauft  wird,  ohne  dass  man  nach  den  gemachten  Angaben  sagen  kann, 
welche  Gegenstände  vorzugsweise  die  Verkäufer  beschäftigen. 

Es  giebt  aber  unter  ihnen  aach  eine  Anzahl  Märkte,  welche  aasschliesslich  für  gewisse 
Cregenstände  bestimmt  sind,  und  die,  soweit  dies  landwirthschaftliche  sind,  für  die  Pro- 
duktion oder  das  wirthschaftliche  Bedfirfniss  der  Umgegend  besondere  Bedeutung  haben. 

So  bestehen  fär  Erzeugnisse  des  Garten-  und  Ackerbaues: 

Hopfeninirkte  zu  Birnbaum,  Neutomysl  (Kr.  Buk),  Wollstein  (Kr.  Bomst),  Folitz 
(Kr.  Randow),  Mfinsterberg,  jährlich  je  i ; 

Tftbakm&rkto  zu  Schwerin  (Kr.  Birabanm),  Schwedt,  je  x,  Neumarkt  a; 

KleesaBennärkte  zu  Harsewinkel  (Kr.  Warendorf),  Neu-Kaunitz  (Kr.Wiedenbrück); 

ein  Leiisanemarkt  zu  Dorsten  (Kr.  Recklinghausen); 

ein  Oelmarkt  zu  Kolberg; 

ein  Hlnenarkt  zu  Saarmnnd  (Kr.  Zauch-Belzig); 

Ctomfisenärkte  zu  Schleusingen  x  und  zu  Sömmerda  (Kr.  Weissensee)  4  jährlich ; 

ein  Blnmeiimarkt  zu  Köln; 

ein  Kirseheiunärkt  zu  Honnef  (Kr.  Sieg); 

HnfiBirkte  zu  Beelen  (Kr.  Warendorf)  nnd  zu  Warendorf,  je  x ; 

Hanf-  und  Flaehsmärkte  zu  Beelitz  (Kr.  Zauch-Belzig)  7,  Sohlawa  (Kr.  Frey- 
Stadt  I,  Deutsch- Wartenberg  (Kr.  Grfinberg)  g,  Ibbenbüren  (Kr.  Tecklenburg)  x,  Biele- 
feld 4  und  Bacharach  (Kr.  St.  Goar)  x ;  endlich 

Flachmftrkte  zu  Gonstadt  (Kr.  Krenzburg),  Brück  (Kr.  Zauch-Belzig)  x  und  zu 
Trenenbrietzen  (ebd.)  3,  zu  J&terbog,  Trebbin  (Kr.  Teltow),  Breda»,  Oels,  Wettin 
(Saalkreis)  je  x,  Hettstedt  (Mansfelder  Geb.-Kr.)  4,  Wippra  (ebd.)  a,  Treifart  (Kreis 
M&hlhausen)  a,  Bonn  5,  Braunweiler  (Kr.  Köln)  x,  Goch  (Kr.  Kleve)  «,  Medem  (ebd.)  x, 
Kleve  %,  Damm  (Kr.  Grevenbroich),  Linn  (Kr.  Krefeld),  Waldeck  (Kr.  Geldera), 
Xanten  (Kr.  Moers),  Boppard  (Kr.  St  Goar),  Oberwesel  (ebd.),  Remagen  (Kr.  Ahr- 
weiler), Winningen  (Kr.  Koblenz)  je  x,  Gästen  (Kr.  Jfilich)  1,  Linnieh  (ebd.)  «,  Jfilich 
I  und  Säffeln  (Kr.  Heinsberg)  x. 

Ffir  Erzeugnisse  der  Thierhaltang  giebt  es: 

Fällennärkte  zu  Darkehmen,  Gumbinnen,  Tilsit,  Dragass  (Kr.  Schwetz),  Marien- 

20* 
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werder,  Bromberg,  Stolp,  Bergen  (Rfigen),  Franabnrg,  Beliig,  Bielefeld,  Lechenidi 
(Er.  Euskirchen)  je  z,  Neuss  a  jährlich; 

FaselsehweiBmftrkte  zu  Balve  (Er.  Arnsberg),  Warstein  (ebd.)  nnd  Menden  (Er. 
Iserlohn)  je  i; 

Schweinemärkte,  abgesehen  von  den  oben  gedachten  wöchentlichen  zu  Wadeni 
(Er.  Merzig)  und  St.  Wendel,  solche  in  Mariensee  (Er.  Earthaus)  und  Stendzitz  (ebd.) 
je  4  jährlich,  Straschin  (Er.  Danzig)  i,  Patlitz  (Westpriegnitz)  4,  Ealan  5,  Lfibbenau 
und  Vetschau  (ebd.),  Lübben,  Sonnenwalde  (Lnckau)  je  4,  EöUeda  (Er.  Eckartsberga) 
I,  Schleusingen  a,  Iserlohn,  Menden  (ebd.),  Hagen,  Halle,  Balve  (Er.  Arnsberg), 
Laasphe  (Er.  Wittgenstein)  je  i,  Mors  5,  Marienbaum  z,  Rheinberg  (ebd.)  4,  Rem- 
scheid (Er.  Leimep)  8»  Altenkirchen  4,  Neuwied  7,  Bacharach  (Er.  St,  Goar)  3,  Enpen  o, 
Eettenis  (ebd.)  z,  Geilenkirchen  z,  Haaren  (Er.  Heinsberg)  z,  und  Baumholder  (Er. 
St.  Wendel),  Lebach  (Er.  Saarlouis)  und  Losheim  (Er.  Merzig)  je  i%  jährlich; 

Fettviehmftrkte  zu  Altdamm  (Er.  Randow)  a,  PGlitz  (ebd.)  z,  Greifenhagen  z, 
GoUnow  (Er.  Naugard)  a,  Pjritz  2,  Stargard  (Er.  Saatzig)  3  nnd  WoUin  Z3; 

HammelMärkte  zu  Brakel  (Er.  Höxter),  Steinheim  (ebd.),  Paderborn,  Nieder- 
Marsberg  (Er.  Brilon)  je  3,  Brilon,  Warburg,  Erwitte  (Er.  Lippstadt),  Soest  und  Mor- 
bach  (Er.  Bemkastel)  je  a; 

WoUmlirkte  zu  Eönigsberg  z,  Tilsit  a,  Elbing  z,  Neuenbürg  (Er.  Schwetz)  2, 
Stettin  z,  Eolberg  a,  Drambnrg  a,  Bfitow  z,  Posen  z,  Berlin  z,  Ealau  3,  Senftenberg 
(ebd.),  Eottbns,  Finsterwalde  (Er.  Luckau),  Guben,  Schwiebns,  Sorau,  Spremberg  je  2, 
Frankfurt  a.  0.,  Erossen,  LÜbben  je  z,  Breslau,  Liegnitz,  Glogau,  Görlitz  je  z,  Brieg, 
Schweidnitz,  Strehlen,  Gleiwitz,  Leobschfitz,  Neisse  Oppeln,  Ratibor,  Hoyerswerda 
je  a,  Grünberg  4,  Magdeburg,  Mfihlhansen,  Eönnem  (Saalkreis),  Halle,  Torgau  je  z, 
Prettin  (ebd.),  Gräfenhainchen,  Liebenwerda  je  a,  Burg  (Er.  Jerichow  I.)  3,  Aken 
(Er.  Ealbe)  4  und  Paderborn  z; 

Fettmärkte  zu  Schlawe  z,  zu  Zanow  (ebd.)  z  nnd  zu  Stolp  3  jährlich; 

einen  Battemarkt  zu  Greifs wald; 

Gänsemärkte  zu  Franzburg,  Damgarten  und  Richtenburg  (ebd.)  je  z; 

Tanbenmärkte  zu  Lahn  (Er.  Löwenberg)  z  nnd  zu  Eckartsberga  3  jährlich; 

einen  Eiennarkt  zu  Honnef  (Er.  Sieg); 

einen  Bienemiuirkt  zu  Holthausen  (Er.  Lennep); 

Honigmärkte  zu  Stargard  (Er.  daatzig),  Stolp,  Bfitow  nnd  Hfinxe  (Er.  Daisbnrg) 
je  z;  endlich 

einen  Wacksinarkt  zu  Eottbus. 

Dabei  sind  noch  einige  landwirthschaftliche  Veranstaltungen  nicht  unter  das  Ver- 
zeichzüss  der  öffentlichen  Märkte  au%enommen,  welche  sich  gleichwohl  den  Namen 
Markt  erworben  haben  und  alle  entsprechenden  Eigenthümlichkeiten  tragen.  Es  gehören 
dahin  z.  B.  die  von  einem  aus  dem  landwirthschaftüchen  Vereine  hervorgegangenen 
Eomitee  zur  Ausfuhrung  gebrachten  Schlaektvieliniärkte  zu  Breslau,  die  in  ähnlicher 
Weise  angeregten  Saatmärkte  zu  Eönigsberg,  Allenstein  u.  a.  0.,  die  SeideBglnill-  ud 
Eokonmttrkte  zu  Breslau,  Frankfurt  a.  0.  nnd  Berlin. 

Es  lässt  sich  annehmen,  dass  überall,  wo  sich  Märkte  för  besondere  einzelne 
Gegenstände  erhalten,  sie  in  der  That  durch  das  Bedfirfhiss  des  Verkehrs  getragen 
werden.     Dagegen  ist  von  den  landwirthschaftlichen  Vereinen  schon   mehrfach  hervor- 
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gehoben*))  dass  die  von  ihrer  vormaligen  Bedeatong  fast  fiberall  längst  zor&ckgekom- 
menen  JahrmArkte,  aaf  denen  vorzugsweise  der  Landmann  seinen  Bedarf  an  Kram- 
and  Mannfaktorwaaren  za  kanfen  gewohnt  war,  aas  den  angedeuteten  Granden  des 
Herkommens  in  vielen  Gregenden  in  öbermässiger  Anzahl  fortbestehen,  und  dass  dieser 
Umstand  dazu  beiträgt,  den  Marktverkehr  auch  da  za  schwächen,  wo  noch  natürliche 
Bedingongen  za  seinen  Gunsten  vorhanden  sind. 


€•    ÜMfang  des  landwirtliseliaftlicheii  Absaties. 

Angaben  Aber  den  Umfang  des  Absatzes  lassen  sich  für  die  ältere  Zeit  im 
wesentlichen  nur  in  Handelsnaehriehten  ans  einselneii  verkehrsreieheren  Städten  suchen. 
Die  verschiedenen  Massregeln,  welche  zum  Schutze  und  zur  Kontrole  der  von  den 
Betheiligten  eifrig  aufrecht  erhaltenen  Handelsprivilegien  in  Uebung  waren,  gestatteten 
frfiher  an  allen  wichtigeren  Verkehrsplätzen  einen  von  Verdunkelungen  gewiss  nicht 
freien,  aber  gleichwohl  sehr  umfassenden  Einblick  in  die  Geschäfte.  In  den  Binnen- 
städten waren  Mauth-  und  Akziseämter,  in  den  Häfen  Hafen-  und  Zollbehörden  ziem- 
lich gut  über  den  Verkehr  unterrichtet;  Gildeeinrichtungen  verschiedener  Art  erhielten 
die  Kaufmannschaften  von  seinem  Umfange  in  Kenntniss,  und  die  Magisträte  erlangten 
durch  die  Aasübung  der  städtischen  Waagerechte,  Schrotamtsmonopole  und  ähnliche 
Anstalten  ausfohrliche  Verzeichnisse  der  ein-  und  aasgehenden  Handelswaaren. 

Wie  reiches  Material  desshalb  aus  den  Bnchhaltereien  und  Archiven  unserer 
Stadt-  und  Gildeverwaltungen  schon  in  früher  Vergangenheit  gezogen  werden  konnte, 
zeigen  ältere  und  neuere  Arbeiten,  wie :  F.  W.  Schubert,  Ostpreussens  Handel  (Königs- 
berg 1826);  H.  Meyer,  Beiträge  zur  Handels-  und  politischen  Geschichte  Königsbergs; 
Th.  Hirsch,  Danzigs  Handel  und  Gewerbsgeschichte  (Leipzig  1858);  L.  W.  Brüggemann, 
Beschreibung  des  Herzogthums  Vor-  und  Hinterpommem  (Stettin  1779 — 84);  Th.  Schmidt, 
Geschichte  des  Handels  und  der  Schifiahrt  Stettins  (Stettin  1862);  J.  A.  Sinapius, 
Schlesien  in  merkantiler,  geographischer  und  statistischer  Hinsicht  (Sorau  1803 — 9); 
K.  F.  Klöden,  Geschichte  des  Oderhandels  (8  Progromme,  Berlin  1845—52);  auch 
Dillenburger,  Beiträge  zar  Geschichte  des  Handels  von  Königsberg  (Zeitschrift  des 
Königl.  statistischen  Bureaus  Jahrg.  IX  S.  53);  Fr.  Hirschfeld,  Die  Weichsel  (ebd. 
Jahrg.  IV  S.  244);  Oelrichs,  Beiträge  zur  Statistik  des  Danziger  Handels  (ebd.  Ergän- 
zungsheft No.  I  1864)  u.  a.  m. 

Seitens  des  Staates  blieb  diese  Quelle  vorkommenden  Falles  keinesweges  unbe- 
nutzt. Einzelne  Angaben  finden  sich  überall,  wo  die  Regierung  für  die  Au&ahme  des 
Handels  oder  der  Industrie  thätig  war  und  Berichte  erforderte  oder  erstattete.  Aber 
aUgemeine  Znsanunenstellniigeii  sind  selbst  über  denjenigen  Bruchtheil  des  Verkehres 
schwerlich  angelegt  und  mindestens  nicht  zur  öffentlichen  Kenntniss  gekommen,  wel- 
chem die  Staatsregierung  am  meisten  Interesse  zuwandte,  nämlich  über  den  Verkehr  mit 
dem  Auslande. 

Der  erste,  der  für  Preussen  versuchte,  aus  verschiedenen  damals  bekannt  gewor- 
denen Nachrichten  ein  allgemeineres  Bild  der  Ein-  und  Ausfuhr  des  Staates  zu 
erreichen,  war,  soweit  ersichtlich,  J.  Mauvülon  in   dem  dem  Grafen  Mirabeau  zuge- 


1)  Jahresbericht  des  Landes-Oekonomie-KoUegiams  för  1868  S.  321  (Nachtrag)« 
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schriebenen  Werke  ^Von  der  preassischen  Monarcbie  unter  Friedrich  dem  Grrossen^ 
Bd,  m  der  deutschen  Aasgabe  1794.  Den  hier  gesammelten,  verschiedene  Angaben 
aas  den  Jahren  x750-*-x785  omfassenden  Tabellen  sind  nachstehende  Zahlen  ftber  die 
Ein-  imd  AiuMr  laidwirüuicliAimeker  Prodnkte  in  den  Jaliren  1778,  1777,  1780  nnd  1784 
anter  Redaktion  aaf  gleiche  Masse  entnommen.  Die  Zahlen  f&r  1773  and  1784  um- 
ÜBtssen  nor  die  Pl&tze  Königsberg,  Elbing  nnd  Stettin,  Ar  1777  ansserdem  noch  Memel 
nnd  far  1780  Königsberg,  Elbing,  Kolberg  nnd  Magdeburg  *).  Es  fehlen  also  f&r  jedes 
dieser  Jahre  erhebliche  Brachtheile  des  answArtigen  Verkehrs,  indess  sind  die  Angaben 
doch  schon  durch  ihr  gegenseitiges  Verhiltniss  von  Interesse» 


LandwirtiisehaffUehe 
Produkte 

1773 

1777 

1780 

1784          11 

Bininhr 

Ansfahr 

Einfuhr 

Aasfahr 

Binfohr 

Aosltahr 

Binfohr 

Aatinhr 

Weizen                  Last 

230 

3846 

3  595 

IX  x8x 

8356 

9359 

7*45 

X8X28 

Boggen                     , 

1679 

10x63 

2050 

8  835 

4o6x 

16828 

X0  828 

43*79 

Gerste                      . 

^36 

78»» 

5» 

7153 

X731 

4936 

X268 

X2  493 

Hafer 

589 

3866 

150 

148 

4 

330 

98 

3  739 

Hdlsenfrfichte            , 

5 

84» 

*9 

506 

409 

2x85 

64 

3197 

Flach8,Haiif,Heede  Ctr. 

94«3 

107400 

XX  586 

89780 

506 

13083* 

X3676 

90*48 

Oelp.Leinsaamen  Last 

588 

8643 

550 

534 

19 

5713 

256 

4364 

Krapp                      Ctr. 

30z 

2x58 

58 

X346 

522 

• 

130 

3*5* 

Anis  and  Kfimmel    « 

19X 

• 

398 

• 

X40 

• 

. 

• 

Tabak                      , 

6964 

*595 

3088 

8308 

X0600 

849 

3656 

1*487 

Obst,  getrocknet       , 

163 

506 

19X 

326 

226 

. 

08 

■ 

Obst,  frisch       Tonnen 

• 

»078 

• 

645 

• 

34 

• 

3X9X 

Wein  nach  Werth  Thb. 

«0908 

19997 

20239 

• 

22430 

. 

Flaschen 

. 

• 

489^ 

46627 

6x35 

9075 

Ozhoft 

«9876 

X09 

16534 

300 

X6647 

4044 

39671 

34*6 

Bier                       Fass 

. 

• 

. 

476 

. 

469 

Essig                  Ozhoft 

987 

999 

869 

• 

846 

• 

Branntwein              , 

ZIO 

ZX9 

489 

4*7 

378 

338 

Syrop                     Ctr. 

48976 

5^380 

X5082 

4457 

54626 

5695 

Zucker                       , 

44381 

38  806 

42276 

9206 

36409 

•)  391 998 

Baumöl                Pipen 

497 

641 

X70 

86 

1297 

• 

andre  Oele             Ctr. 

8661 

a88 

69x2 

149 

49" 

845 

889* 

300 

Schifisholz  nach  Werth 

Thlr. 

. 

276860 

89746 

X200 

. 

228x68 

Balken                 Stfick 

6846 

1577 

3750 

85577 

• 

Planken                    , 

X65596 

54546 

• 

5x08* 

624x3 

Kli^phols                 , 

55380 

X04220 

• 

XX  880 

47040 

Eichene  Pipenstäbe  , 

568000 

X  X69700 

. 

2668x5 

58*030 

Stabholz                   , 

960960 

27x1760 

3x520 

72900 

x  090  680 

Brennholz           Faden 

9959 

9836 

. 

. 

1     Z0906 

r)istfrc 

ander  Zack«. 

^)  Ans:  Leonhardi,  Erdbeschreibung  der  preoss.  Monarchie,  Bd.  I  S.  522,  690,  764.  — 
Brftggemann,  Topographie  Ton  Pommern,  Bd.  I  S.  X45,  II  482.  —  Schlötser*8  Briefwechsel, 
Heft  8  S.  77,  Heft  25  S.  46.  ^  Topographische  Beschreibung  des  Berzogthnms  Magdeburg, 
S.  7a  —  Haadelsseitong  Ton  1785  S.  90,  xx6,  282;  X786  8. 276. 
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Landwirthsehaftlielie 
Pridiikte 

1773 

1777 

1780 

1784           1 

Binfahr 

Ansfolir 

Binfiihr 

Ansftihr 

Binftihr 

▲nifahr 

Binfahr 

AQsfnhr 

Batter 

Stein 

10736 

441 

15034 

230 

2198 

48 

4505 

. 

Käse 

Ctr. 

1667 

1874 

4426 

474 

^593 

118 

4030 

. 

Talg 

« 

ai66i 

456 

23041 

93 

63 

615 

19  691 

601 

Bindsleder 

Stack 

1450 

6070 

4550 

6466 

1750 

16 166 

1670 

. 

Felle 

n 

43490 

. 

H99O 

• 

• 

84310 

40070 

• 

WoUe 

Stein 

. 

4365 

• 

17970 

«9*43 

19860 

14944 

18644 

Haare 

Ctr. 

370 

• 

50 

• 

. 

• 

19 

• 

Borsten 

Stein 

• 

7069 

. 

16814 

. 

8785 

• 

6164 

Federposen   in 

Werth 

Thlr. 

• 

680 

• 

X890 

• 

• 

. 

• 

Federn 

Stein 

• 

1034 

• 

19S1 

1250 

14*5 

• 

1544 

Wachs 

n 

• 

9480 

• 

II 088 

4047 

^^777 

. 

5  958 

Heringe 

Tonnen 

4734s 

. 

5*997 

. 

34497 

14556 

89416 

17456 

Andre  Fische, 

trocken 

Ctr. 

775* 

• 

6  511 

. 

1460 

344 

14966 

• 

Eine  weniger  Ifickenhafte  Aofstellong  ist  als  Grundlage  der  Arbeiten  des  sta- 
tistischen Böreans  YOn  Hoffinann  Ittr  das  Jahr  1795/96  aas  einer  Uebersicht  angestellt 
worden,  welche  von  dem  Staatsminister  ▼.  Stmensee  an  An£uig  der  Regienmg  Friedrich 
Wilhelms  III  der  damals  zosammenbernfenen  Immediat-Finanskommission  vorgelegt 
wurde.  Sie  ist  durch  Dieterici  (Volkswohlstand  im  preussischen  Staate,  1836,  S.  34) 
mitgetheilt  nnd  ergiebt  bezfiglich  der  landwirthschaftlichen  Produkte  die  umstehend  auf 
Seite  3x4  verzeichnete,  in  Geldwerth  ausgedr&ckte  Ein-  und  Ausfuhr  des  gesammten 
damals  bestehenden  preussischen  Staatsgebietes. 

Auch  diese  Angaben  gingen  im  wesentlichen  noch  ans  dem  Ergebniss  der  soge- 
nannten auswärtigen  Akzise  hervor.  Der  durch  die  Wechsel  des  Krieges  und  die 
einwirkenden  politischen  Bedingungen  vielfach  erschwerte  und  verzögerte  Uebergang  aus 
dem  Akzisesystem  und  seinen  merkantilistischen  Binnenzöllen  zum  Grauiollsystem  fand, 
wie  Bd.  II  S.  389  und  III  S.  44  gezeigt  wurde  ^),  seinen  Abschluss  erst  in  dem  Gresetse 
vom  46.  Mai  181 8  (G.-S.  S.  65)  und  der  Erhebungsrolle  vom  45.  Oktober  x84i  (6.-S. 
S.  165).  Seitdem  forderte  die  Durchführung  dieser  Grrenzzollerhebung  eine  hinreichend 
genaue  Kontrole  sftmmtlicher  die  Aussengrenze  des  Staates  Überschreitenden  Waaren 
und  eine  Buchung  miodestens  aller  derjenigen,  von  denen  Zoll  erhoben  wurde. 

Obwohl  sich  nun  schon  an  die  erste  Einrichtung  dieses  Schlusses  der  preussischen 
Grenzen  unmittelbar  die  Bestrebungen  fBr  die  Begründung  des  deutschen  ZoUvereins 
anschlössen  *),  umfasste  doch  die  Zolllinie  bis  inm  Ablauf  des  Jahres  1833  nur  die  eigenen 
prenssisehen  Lande  nnd  ihre  Enklaven,  die  völlig  eingeschlossenen  Staaten  Anhalt  und 
Schwarzburg  und  vereinzelte  unbedeutendere  Gebietstheile  anderer.  Die  Zahlen  der 
Zollregister  von  x844 — 1833  verzeichnen  also  in  der  Hauptsache  nur  die  Ein-  und  Aus- 
fuhr des  damaligen  preussischen  Staatsgebietes. 

1)  Eine  aosf&hrliche  Darstellung  dieser  Umgestaltung  giebt  Dieterici  a.  a.  0.  S.  74  ft 
')  Vgl.  Nebenins,  Der  deutsche  Zollverein,  sein  System  nnd  seine  Znkunft    Karlsmhe 

1835.  ~~  (Kühne)  Ueber  den  deutschen  Zollverein.   Berlin  1846.  —  L.  Aegidi,  Ans  der  Vorzeit 

des  Zollvereins.  Hamburg  X865. 
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1795/1796 


Einfuhr 
ThlT. 


Ausfahr 
Tblr. 


1795/1796 


Einfuhr 

Thlr. 


Ausfuhr 
Thlr. 


Weizen  u.  Weizenmehl 

Roggen  u.  Roggenmehl 

Gerste  ......... 

Hafer 

Hfilsenfirfichte,  Grdtze, 
Graupe    

Lein-,  Rfib-  und  Klee- 
samen   

Flachs,  nh  nü  gapMM  . 

Hanf  und  Werg    .  .  . 

Krapp 

Hopfen 

Tabak,  roher 

Gartensamen  und  Blu- 
menzwiebeln  •  •  .  . 

Rohr 

Heu  und  Stroh  .  .  .  . 

Obst,  Feld-  u.  Garten- 
fruchte 

Rhein-,  Mosel-,  Fran- 
kenweine    

Ungarische  Weine  .  . 

Champagner-  und  Bur- 
gunderweine  .  .  .  . 

Italienische  u.  Liqueur- 
weine 

Oesterreichische  Weine 

Spanische  Weine  .  .  . 

Franzweine 

Landweine 

Bier 

Meth 

Essig 

Syrop 

Zucker  und  Farin  .  . 

RaMnade,  Kandis.  .  . 


I  749  401 

794  7^3 
141  994 
118300 

96451 

651  777 
a  614  709 

.1444*5 

4991 

39570 

49*155 

13829 
3119 

2966 
72142 

349  559 
861 082 

61797 

i8**3 
1639 

452  669 

I  675  679 

18  178 
19286 

265 

43  166 

909  161 

922 125 

4635585 


2  830  3^8 
865929 
124  Ol  z 
688  083 

206715 

552  14a 

3  212  013 

46 

93  445 
22647 

107289 

4085 
113 

30496 

118 120 
665602 

16587 


29210 

347  368 

*479 
21 173 

605 

34494 
236602 

• 
4085175 


Starke,  Kraflmehl.  .  . 

Speiseöl 

Grünes  Olivenöl  .  .  . 
Lein-,  Rüb-,  Hanföl  . 

Borke 

Holzkohlen 

Theer  und  Pech    .  .  . 

Brennholz 

Bauholz 

Stabholz 

Pferde 

Rindvieh 

Schafe,  Ziegen,  ^&lber 

Schweine 

Wildpret  und  Geflügel 

Butter 

K&se 

Fleisch  und  Speck  .  . 
Talg  und  Talglichte  . 
Rohe  Häute  und  Felle 
Kameel-,  Ziegen-  etc. 

Haare 

WoUe 

Borsten 

Federn 

Federposen 

Eier  u.  ähnl 

Honig 

Wachs  u.  Wachslichte 

Rohe  Seide 

Heringe 

Andere  Fische  .  .  .  . 
Austern  und  Muscheln 

Fischleim 

Ochsenhömer 

Kalk  und  Gyps  .... 


5  847 
290607 

687  787 
25951 

1*57* 
22249 

124376 
188  359 

685  537 
147520 

370  217 

708844 

288  112 

815  870 

3084* 

394  344 
121 497 

21436 

590800 

448029 

16428 

614  570 

X861 

56643 

952 

14 199 
36024 

984^ 

1 292  545 

639335 

HO  557 

16  041 

893 

3137 
28228 


8»  045 
184*3* 

129  76z 

• 

3768 

9309 
6448z 

685  751 
386  5Z9 

471  355 
244277 

108  478 
230403 
5069 
2208*9 
13*  854 
14363 
346  653 
ZZ0392 


59449 

38381 

44* 
1363 

34841 
67292 

57963 

439  880 

89048 

9  353 


*8  5io 


Mit  dem  x.  Januar  1834  ia-aten  dagegen  die  ZollvereinsTerträge  zwischen  Prenssen, 
Karhessen,  Hessen-Darmstadt,  Bayern,  Wnrttemberg,  Sachsen  und  den  Thüringischen 
Staaten  ins  Leben,  denen  bald  aach  Baden,  Nassau  and  Frankfart  a.  M.  beitraten. 
Seitdem  ist  eine  genauere  Unterscheidong  der  Ein-  and  Aasfahr  Preassens,  wie  jedes 
einzelneb  der  zoUvereinten  Staaten,  nicht  mehr  za  erreichen,  die  Angaben  umfassen  viel- 
mehr seit  1834  das  ZollvereiDSgebiet  Der  Zatritt  einiger  Landstriche  von  Lippe,  Braun- 
schweig,  Schaomboi^,  Waldeck  and  des  niederländischen  Lnxembarg  zu  denselben 
erfolgte  zwar  schon  am  z.  Janaar  bezüglich  z.  April  z84*>  die  erste  bedeutende  Erwei- 
terung war  aber  die  Anfiiahne  des  gesammten  Steververans  sm  1.  Jannar  1854,  der  Han- 
noTor,  Oldenburg,  Theile  von  Bremen  und  alle  Enklaven  in  diesen  Gebieten  umschloss. 
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Mit  dem  Jahre  1865  endlich  begann  eine  neue  Periode  der  Umgestaltangen  nnd 
Erweitemngen,  welche  noch  nicht  völlig  zum  Abschlass  gelangt  ist.  Znnftchst  trat  mit 
dem  I.  Jnli  1365  die  Emeaerong  der  ZoUvereinsvertrftge  unter  seinen  alten  Mitgliedern 
und  ein  erheblich  veränderter  Tarif  in  Kraft.  Durch  das  Gesetz  vom  ig.  April  i%6y 
(6.-S.  S.  497)  wurde  dieser  Tarif  auch  auf  Schleswig-Holstein  ausgedehnt;  die  Ver- 
fassung des  Norddeutschen  Bundes  vereinigte  femer  TOm  1.  Juli  1867  an  alle  norddent- 
sehen  Bmidesstaateii,  abgesehen-  von  dem  Vorbehalt  der  Freihafeneigenschaft  der  Hanse- 
städte, zu  einem  gemeinsamen  Handelsgebiete,  und  der  Vertrag  vom  g.  Juli  zg67  (Bundes- 
gesetzblatt S.  gl)  dehnte,  unter  Errichtung  eines  Zollparlamentes,  die  hauptsächlichstlBn 
Bestimmungen  der  Bundesverfassung  bezüglich  des  Zollwesens  auch  auf  die  sfiddeut- 
schen  Staaten  Bayern,  Württemberg,  Baden  und  Hessen  aus  und  bestätigte  den  Tarif 
von  ig65.  Dabei  mussten  zunächst  noch  für  Mecklenburg-Schwerin  und  Strelitz  mit 
Lauenburg  und  anderen  Enklaven  bis  zur  Beseitigung  entgegenstehender  Hindemisse 
Ausnahmen  bestehen  ^bleiben.  Diese  Hindemisse  sind  nach  der  Bekanntmachung  vom 
Ig.  November  ig6g  (Bundesgesetzblatt  S.  51g)  beseitigt,  und  gilt  seitdem  auch  für  diese 
Grebiete  der  Tarif  von  ig65,  so  dass  nur  noch  die  in  denselben  genannten  Freihäfen 
mit  ihren  Gebieten  aus  dem  gemeinsamen  Zollkreise  ausgeschlossen  sind. 

Schon  die  Einriehtiuig  des  Tarifes  YOn  1821  unterschied  in  40  alphabetisch  geord- 
neten Hauptklassen  155  Arten  von  Gegenständen,  welche  bei  der  Verzollung  nach  Mass 
und  Abgabenbetrag  einzeln  zu  buchen  waren.  Dazu  kamen  noch  %y  als  abgabenfrei 
besonders  benannte  Gegenstände,  von  welchen  wenigstens  einige  gleichfalls  der  Auf- 
zeichnung unterworfen  wurden.  Diese  erste  Anordnung  ist  bis  zur  Gegenwart  die 
Grundlage  der  Zollregister  geblieben.  Die  späteren  Verzeichnungen  haben  sich  viel- 
£äch  durch  Einschiebungen  von  Haupt-  und  Unterklassen  erweitert*),  im  wesentlichen 
aber  ist  die  ursprüngliche  Reihenfolge,  obwohl  sie  wegen  der  alphabetischen  Grundlage 
allerdings  einer  systematischen  Uebersichtlichkeit  entbehrt,  beibehalten  worden,  und 
zwar  wegen  der  praktischen  Schwierigkeiten,  welche  eine  gänzliche  Umgestaltung  des 
Listenwesens  sowohl  an  sich  als  in  der  Geschäftsübung  des  Unterpersonals  gefunden 
hätte.  Obwohl  d^r  Tarif  von  ig65  die  Anzahl  der  mit  Zoll  belegten  Gegenstände  erheblich 
verminderte,  ist  doch  im  Literesse  der  Verkehrsstatistik  die  Zahl  der  bei  der  Buchung 
getrennten  Artikel  gegen  früher  noch  vermehrt,  und  dabei  im  Bestreben  verbesserter 
Systematik«  auch  die  Reihenfolge  hier  und  da  umgestaltet  worden. 

Die  nachfolgende  Uebersicht  stellt  nach  diesen  Zolinachweisungen  die  Ein-  und 
Ausfuhr  aller  derjenigen  Gegenstände  des  landwirthschafüichen  Absatzes  zusammen,  über 
welche  besondere  Buchung  stattgefunden  hat.  Es  sind  dabei  unter  dem  Gesichtspunkte 
der  vorbezeichneten  Entwickelung  des  Zollgebietes  die  Hauptperioden  von  igaa  bis  ig33, 
ig34  bis  ig43,  ig44  bis  ig53  und  ig54  bis  ig64  getrennt,  und  Durchschnitte  für  jede 
derselben  berechnet  worden.  In  der  ersten  Periode  hat  der  Tarif  erst  mit  dem  Jahre 
ig25  eine  grössere  Stetigkeit  gewonnen,  so  dass  mehrere  Durchschnittszahlen  nur  für 
die  Zeit  von  ig25  bis  ig33  berechnenbar  waren.  Für  diesen  Auszug  empfahl  sich  die 
Zusammengehörigkeit  der  Gegenstände  möglichst  zu  berücksichtigen.  Es  sind  aber  überall 
im  Kopf  die  Ordnungszahlen  der  Zollrolle  von  igz5)  welche  bis  ig65  fast  durchgängig 
dieselben  geblieben,  sowie  die  etwas  abweichenden  des  Tarifs  von  ig65  angegeben.  Die 
Ein-  und  Ausfuhr  der  seit  ig65  in  die  Notimng  neu  aufgenommenen  landwirthschaftlichen 
Erzeugnisse  theilt  die  Zusatz-Tabelle  unter  Hinweisen  auf  die  Haupt-Nachweisung  mit, 

*)  VergL  K.Brämer,  Konsumtion  und  Produktion  im  Zollverein,  Zeitsehr.  d.  st  B.  VIII,  Z9g. 
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^  (1825 


9.  a.  1. 


9.  a.  1.  aa. 


Jahr 


Weizen 


Binfohr 
Sehffl. 


Auiltahr 
Sehffl. 


9.  a.  2. 


9.  a.  2.  aa. 


Roggen 


SInfahr 
Sohffl. 


Aufnhr 
Sehffl. 


9.  a.  3. 


9.  a.  2.  bb. 


Gente, 

auch  gemalzte 


BinAihr 
Sehffl. 


Autfnhr 
Sehffl. 


9.  a.  4. 


9.  a.  2.  cc. 


Hftfer,  Bochweiaflo,  uBcatkil- 
•eUr  8p«ls  (alle  fibfigen 
Q«treldeut«ii) 


Binlolir 
Sehffl. 


AnifBlir 

SehllL 


1823 
1824 

181^5 

X816 
18x7 

i8a8 

1829 
1830 

183  z 

183« 

1833 

DinMiitt 

1834 

1835 
1830 

1837 
1838 

1839 
1840 
184^ 
1842 
1843 
DirdMkutt 

1844 
1845 
1848 

1847 
1848 

1849 
1850 

1851 

185* 

1853 

Dinbdhatt 

1854 
1855 
1850 

1857 
1858 

1859 
1800 

1861 

1862 

1863 

1864 


1865  I 

1865U 

1866 

1867 

1868 


610945 

724144 

1056  651 

1 052  65 

935  59 
377929 

330263 

310509 

4045*8 
352552 
565940 
*95  348 
688097 

i8i  054 
187  365 
359  825 

178  347 
297263 

465  254 

262185 

345  "4 
312567 

414 127 
300310 

690491 
394244 
759  588 
938 185 

153  491 
310328 
237  134 

3*5  771 
2 192  043 

736  387 

673766 

1  958  325 

*  385  143 

2  532  658 

2  804  W 

3  5^  643 
2  47Ö  978 
5  731  875 
8338043 
7  802  983 

2  991 412 

3  923  341 

4048617 

2031987 
3040237 

4888  355 
15  691  960 

13  519  935 


777  510 

I  071  4X0 

1  225  030 
192^568 

2  850  764 

1 316  585 
3  150 140 

3403123 

3  9949*8 

3  733  475 
3446624 

2  921 941 
2486266 

2925609 
2  368  267 

2  795  141 

4  283  429 
6524008 

7  1*7  477 
6  706 160 

8 108  877 
5006078 
4426718 
6027186 

3996004 
5507607 

4  569  ^9 

4  800  698 

6  982  525 
7443002 
9  223  213 
5822311 
5009613 

8  623  969 

6288012 

9  33^  808 
7556479 

7  684  700 
10318016 

6  366  205 

7935155 
10855834 
15124848 
10 158  606 

8  962  817 
7215712 

9228707 

3  050  653 

5  633  828 
13  150603 
17524711 
16  179  004 


in  1.  enthalten 


6] 


223766 
534650 

045  781 
301262 

322 195 
575900 
541847 
505  533 
102058 

394777 

316652 
189024 
223264 
539022 
1 094  963 
1 082  898 
779  687 

[59  961 

►19  689 
1237031 

644219 

1 387  186 
1472986 

3  493  819 

5502755 
255792 

293365 
610  961 

957  718 
4 179  342 

2  187  345 
2040127 

3  171  556 

4  549  *4* 

5  142069 

3  222  674 

533*900 
7  216  807 

10  093  845 

3  931  744 
6505996 

4  684  016 
3  769  087 
6274640 

1599762 

3  794  262 

4  783  576 

13548704 

11  X36936 


804885 

773704 

572000 

1220974 

944400 

2031589 
1913504 

72s  682 

946889 

1 103  781 

1 227  4x8 

831 138 

1872437 

2 187  679 

84*144 

1 795  595 
1627804 

2  619  052 

2  985  205 

974  7*5 

1696320 

492812 

729181 

612  788 

544174 

1464313 
1 686  261 

2539110 

1 419  741 

795  "4 
839608 

1112320 

X  838050 

X  498  301 

1 088  493 
2929x57 

2 124  942 
2335588 
2656338 
3824233 
2  04X  265 

1847  6x1 

2  768  741 
2268438 

822464 

1444594 

3  313  197 
2774925 

3  645  3*6 


2  223  936 

1 948  *33 
847854 
239 1x7 

351 45* 
598  458 
162335 

157  5J5 
180  369 

256862 

563  121 
174357 

•)  302621 

229406 
87158 

X2X  874 
298005 

49*  339 
706282 

49x046 

29x597 

372255 

945408 

403637 

X  073  43* 
540024 
027  430 
662762 
X72  952 

165  787 
X5X  925 

2x5076 

3*8  *55 
309990 

464763 


936 
X  X64 


753  547 
X  005  57X 

[6*47 

9*7 

977  374 
984063 

2244597 

X  000x25 

2  X57  360 

X  757  X40 

X  746  539 

1338863 


X  XX5  xoo 

I  X87  888 
2028057 
1720775 
X  457  696 

1  867  358 
922294 

X  074  278 

X  335  600 

X  625  x86 

610493 

674905 

")  1264287 

987  9*5 
X026  X5X 

203X  X53 

X  8S3  630 

863645 

24647x8 
23x0767 
2XX6535 

1 359  593 
X  024  590 

1604871 

2  880^43 

X  342  685 
797966 

600857 

2  806  X42 
2  485  865 
*  751  388 

X  060  2x4 

565090 
601  X84 

1 629 183 

6xx  X47 

699  185 

*  545  *47 
5  276  762 

X29X  696 

2  689  647 

3  710  7A2 
2  922  96X 

3  086  949 
3  992  720 

2x70088 

2636104 


835  3*8 
X  6x5  949 

3026055 

4*60597 

7  273  672 

•)Pftrl8»-18tt. 


in  3.  enthalten 


7x6403 

2  087  72X 
5  xoö  703 

3  554*88 
6078426 


9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 


9 
9 
9 
9 
9 
9 
» 
9 
9 
9 


394079 
687  26X 
208696 

781*7 
78020 

1*4899 
259  275 

40x942 
279037 

X  042  394 
1 480  598 
X  668  072 
X  X9X  638 

1 748  989 
3506431 
X  645  371 
X  351  ^90 

X  888  628 
X  020  634 
X  652  765 

1664274 

9*9483 

11*4794 
3296765 

4  597  *59 

5  4*1 946 


9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
■ 
9 
9 


9 
9 
9 
9 


9 
9 


506x02 

7*9556 

91952a 

x  809640 

1486566 

95  X  191 

73290a 
924506 

1007498 

2  0x2  226 

X  076  261 

»499  8^ 
2x53 

1 217  544 

1 174 1x5 

22819*3 
2900325 

1979545 
2296324 

1 164087 

197782fi 

759  *Si 

I  367  92a 
5207066 
5  IXX607 

5  59J«^ 


5. 

6. 

7. 

8 

w 

9. 

9.  a 

.  5. 

9.  b 

.  3. 

1 

9.  a.  ] 

l.  bb. 

9.  b.  1 

2.  dd.           1 

9.  b.  ! 

3  cc.            1 

9.  b.  i 

l.  bb. 

9.  b.  2 

.an.         !| 

Botmeii,  Erbteil,  Hirto, 
Linsea,  Wlokfln 
(Bfilsoif rächte) 

Baps,  Rfibsaat 

Hohnsamen 

Leinsaat  nnd  Lein- 
dotter 

Hanfsaat           | 

Rintehr 

Aiuftihr 

Blnfahr 

Aufahr 

Elofabr 

Aosftihr 

Einfdhr 

Auafahr 

Binfahr 

Aufahr 

SehfA. 

SctafSa 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

in  3.  enthalten 

• 

• 

182990 

1025x4 

• 

• 

9 

9 

• 

• 

»77  943 

329  305 

■ 

• 

9 

9 

• 

• 

374680 

279762 

• 

• 

53  oi6 

80  318 

97940 

x8xoo 

5»7  545 

368  22X 

in  6.  enthalten      || 

68  131 

97012 

"5  785 

33654 

301 141 

382  OXX 

9 

9 

74108 

i»4  853 

200063 

X20250 

484  667 

457  »91 
362  691 

9 

9 

35963 

188  375 

133  038 

3»  757 

1550 

758 

376  391 

473  653 
607361 

34513 

5  89» 
2564 

30838 

II0044 

140574 
X40246 

7x867 

35868 
36066 

»588 

376 

462  342 

XX  901 

36603 

345380 

6550 

10387 

44x386 

X0681 

6242 

15733 
56848 

330438 

47  859 

X793 

845 

4»8  458 

280  I2X 

15x66 

3  775 

95479 

174  917 

19320 
28657 

3987 
6945 

643 

»79  785 

485  951 

7  477 

5963 

ai468 

55643 

185  436 

XX73 

392418 

363097 

5605 

4390 

43634 

158838 

141096 

41392 

3902 

2364 

392253 

359558 

14224 

3937 

30135 

189  551 
156  306 

14»  »78 

16759 

X075 

779 

»58  470 

209583 

X2  248 

18  »77 

«543 

147  891 

92507 

•2059 
2526 

4027 

»8»  549 

3»8  974 

7764 

5010 

«4  499 

411 970 

»33  695 

32x760 

298X 

465967 

462  xx8 

15144 

3x29 

*5  407 

476  885 

»»9518 

18»  744 

32295 

378  996 

4904 
4652 

4  334 

37465 

232704 

230  575 

X97  6x2 

65485 
96XX9 

1555 

S^^7 

438  836 

385  436 

5067 

50091 

610  071 

X78  »13 

43" 

X677 

462  366 

380687 

71x5 

3  485 

46956 

703503 

»8»  343 

4  301 

996 

511  56X 

64»8 

5710 
16799 

35i«5 

848890 

313x90 

27262 

1833 

2005 

766610 

S77785 

653» 

.^^11^ 

625724 

»75  73» 

229  432 

M77 

740 

647  51 X 

469  228 

5  809 

5647 

267192 

463  975 

28517 

24x6 

X270 

853  8x8 

6»4  853 

9  »54 

2x45 

48501 

'   452280 

249741 

125820 

2322 

5206 

526210 

442922 

7985 

6760 

105  506 

»55  571 
256480 

»56804 

203679 

2065 

X24X 

62x336 

530  9»3 

6807 

4198 

65515 

99  7AZ 

450773 
4»o746 
424x60 

58  071 

X923 
X756 

775 

6x3990 

200420 

7  8»! 

3317 

536555 

20AX7 
90647 

5» 

437  579 
563  i»5 

277x00 

17890 

tt^ 

007881 

225  521 

6x84 

309 

260227 

8609 

5949» 

7»87i» 

338  095 

37276 

X5041 

X0X5 

7x5  799 

42X  141 

9753 

»946 

41954 

534446 
652  830 

313  081 

10953 

41 918 

662 

77»  95» 

599850 
648  364 

13  »47 

40x7 

7J733 

322  90X 

33153 

3  954 

947 

758046 

28045 

8x31 

1161x9 
187  S86 

»77 173 

4»9058 

44154 

193X 

1x0x3 

657324 
677  653 

3963x7 

»8x03 

5418 
6890 

268369 

451  308  ^ 

X25  389 

6318 

104x3 

304712 

8964 

87  344 

146  937 

198790 

2X1  503 

2198X 

1348 

642761 

300474 

7  597 

7792 

102967 

388259 

360572 

83524 

10307 

2777 

646056 

393953 

13684 

5130 

»63658 

573  135 

495  919 

834354 

14387 

X499 

977  US 

656903 

"784 
»8556 

8068 

»58  5»* 

497009 

»79334 
580436 

X28  7x3 

7x502 

5027 

X  90x221 

1 458  59» 
920686 

22049 

400857 

449950 
1 147  698 

X24  034 

II 075 

X750 

X  234  462 

49  959 
X6227 

24650 

»35  377 

550430 

339506 
635x3 

22084 

3  74» 

926  486 

535106 
3x6  66x 

9078 

450  »54 

603908 

841388 

22477 

2077 

656023 

307x6 

5769 

696701 

5»7  838 

677  89» 

394515 
78X  688 

15995 

3310 

716  805 
802246 

314  »93 
456  436 

X3150 

5693 

1 199  230 
X  419  764 

922863 

7688 

4468 

20479 

X0848 

»70  537  , 

571  341 

6294x3 

7666 

986 

466441 

»83  946 

14587 

7680 

»79440 

1 028  172 

921009 

385  9»7 

13497 

2982 

418  5?» 
378  865 

195  989 

X9089 

7580 
7680 

18»  »71 

X  34»  870 

77X  51X 

358  »91 

X7429 

XI  520 

205  4»4 
248246 

X4822 

310  573 

I  3097x1 

1075964 

870  839 

23532 

7232 

3x7299 

3030X 

X3246 

335700 

918117 

698917 

446436 

20667 

4054 

617844 

508398 

22697 

11122 

190333 
»39796 

467986 
537643 

209566 

4876» 

XX  073 

3652 

X98  5" 

X2X  500 

23x51 

22802 

X  283  990 

437  856 

in  6.  ei 

Dthalten 

in  6.  e 

Qthalten 

in  6.  ei 

ithalten 

420696 

x  05X  893 

I  574  737 

X  442  050 

9 

9 

n 

9 

* 

9 

570196 

639347 
X  506  6x8 

2  X27  899 

X  X  56  295 

9 

9 

n 

9 

9 

9 

»3»S773 

X  831 793 

2  399  255 

9 

9 

9 

9 

9 

9 
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10 

. 

11. 

12. 

18. 

14. 

^    1826 

8.  a. 

5.  a.  Anm.  3.  2. 

25.  ] 

p.  2. 

14. 

8. 

5.  c 

).  1. 

5.  e.  Anmerk.  1. 

Bes.  G^enstSnde 

13. 

Flachs,  Werg,  Hanf, 
Heede^) 

ITiii. 

Cichorien, 

Karden 

^a^-. 

. 

Jahr 

Jlrbpp             1 

getrocknete 

oder  Weberdisteln 

Uopnm             j 

Einfuhr 

▲usfnbr 

Einfuhr 

Ansfofar 

Einfahr 

▲asfnhr 

Blnfhhr 

Aneftihr 

Rlnfohr 

Analahr 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Olr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

zgaa 

86700 

86460 

* 

• 

• 

• 

981 

865 

5893 

1368 

1823 

77*43 

63575 

» 

• 

. 

• 

4300 
0640 

659 

6847 

1704 

1824 

98073 

7ZOZ4 

in  40.  enthalten    | 

• 

• 

Z38O 
Z646 

97*5 

1097 

i8»5 
igob 

lag  769 

76  581 

9» 

n 

7633 

ZO740 

4404 

• 

• 

133  47,^ 

33306 

9 

1» 

8678 

5  985 

*795 

08" 

• 

• 

18*7 

111575 

ZZ0883 

% 

9 

8i8z 

^7^7 
z6ooo 

5703 

Z069 

6367 

1896 

i82g 

IlgOOO 

Z08  oz8 

n 

» 

6569 

5718 

Z78I 

Z0039 

1829 

164077 

Z40  591 

n 

» 

4071 
6099 

Z5ZZ4 

7036 

0064 

9653 

9368 

zo6z4 

Z665 

1830 

167  354 

"6935 

n 

» 

39918 

7471 

z  7Z0 

1769 

1831 

140  ^^ 

061076 

ZZ6817 

n 

» 

8350 

34  978 

605z 

644 

Z73O 

ig3* 

Z65004 

n 

» 

Z0986 

34  39* 

Z0530 

2  458 

9  9*5 

*394 

1833 

209925 

Z97  06  z 

9 

» 

9440 

*4  738 

Z0700 

5918 

15365 

0630 

DinMiM 

143143 

107389 

• 

• 

8001 

21532 

5694 

1950 

9380 

1646 

1834 

106029 

142  370 

M 

>i 

18448 

0033 

8188 

*934 
4065 

17887 

zz682 

1835 
1836 

Z008ZZ 

» 

Ji 

ZO073 
9Z46 

•      64Z7 

Z0096 

ZJZ38 
16549 

Z0294 

154 183 

179840 

i9 

n 

8380 

ZZ09Z 

*854 

Z0820 

1837 

131  569 

70427 

83  859 

00080 

7  5*5 

8  458 

6594 

4603 

15389 

Z0815 

1838 

007950 

Z70488 

Z13  Z75 

09027 

"757 

Z7769 

6584 

05ZZ 

Z0903 

Z0342 

1839 

198  73a 

Z26  077 

65247 

37  108 

Z4006 

ZZ390 

Z0400 

0097 

15907 

ZZZ88 

1840 

234357 

Z60009 

59730 

3067  z 

Z0664 

10784 

3  787 

zozzz 

17 104 

1841 

0540^ 
036065 

ZO800Z 

84389 

42397 

15  915 

09489 

Z8099 

0590 

00357 

23960 

13449 

1842 

Z4Z  070 

95  ZOO 

30595 
38629 

Z0840 

19699 

Z4606 

3402 

Z0361 

1843 

255  498 

229564 

Z03  640 

977* 

3400z 

3904 

28243 

ZO036 

DvihNhntt 

196786 

145085 

86451 

32673 

14839 

14852 

11155 

3277 

17448 

12009 

1844 

319092 

079  09z 

46249 

30688 

ZOZ70 

09665 

ZZO06 

4  885 

2249g 

z6  ZZ3 

1845 
184S 

299707 

005676 

59  385 

31586 

"793 

*4  789 

Z479Z 

3980 

OZOZ5 

17758 

200  ggi 

Z30  999 

90506 

*5  5i8 

Z0604 

Z9005 

ZZ851 

2997 

ZOZ90 

Z7  870 

1847 

184824 

155  *87 
164  538 

99522 

35751 

Z9  zzz 

oz  Z07 

13035 

3072 

9878 

Z8658 

1848 

25204z 

45  733 

2Z  626 

z6z85 

1*957 

8*33 

*585 

14539 

8679 

1849 

237  865 

OZ0603 

92539 

26369 

Z4074 

02574 

15348 

M93 
5064 

Z0403 

00511 
Z56Z9 

1850 

27z  9z8 

»78  508 

89226 

3ZZ4O 

Z366Z 

*7  784 

z6  Z90 

13382 

1851 

043604 

z6z  Z76 

87635 

30474 

144*5 

05380 

ZZ30Q 
Z7  7z6 

4802 

17309 

00044 

185» 

274776 

007  798 

9903  z 

*7  439 

14493 

00872 

3  953 

8010 

09588 
09687 

1853 

095  6zo 

274  056 

76  117 

26667 

Z3064 

06977 

9403 

390z 

ZZ390 

DmhMhiitt 

258  052 

208993 

78594 

28726 

14178 

23133 

12910 

3675 

14262 

19633 

1854 

1  530  093 

1  39*  858 

Z03  70z 

22724 

Z0658 

54655 

nicht  WC 

dter  ver- 

03760 

006713 

1855 
1856 

z  872  398 

z  746  944 

90852 

19305 

ZZ4Z8 

59623 
600ZZ 

zeicl 

imet 

Z2096 

68949 

687  938 

540720 

79*95 

Z8039 

Z39Z9 

9 

9 

9  385 

38077 

1857 

457  979 

365  575 

50003 

17*73 

Z0824 

62975 

n 

9 

7387 
Z0630 

39457 

1858 

405645 

189247 

73598 

15533 

ZZ42Z 

51397 

» 

9 

37848 

1859 
igbo 

3*7447 

165249 

6300z 

14440 

ZZ388 

58529 

9 

« 

16883 

40771 

404665 

174309 

7ZZ40 

Z6348 

9874 

73709 

» 

9 

17735 

49844 

ig6i 

370  5Z7 

Z50  050 
006  Z09 

57978 

Z4066 

9  575 

55*00 

n 

9 

15855 

92630 

zg6a 

427  685 

57413 

9  4*4 

Z0068 

79009 

9 

9 

13050 

8540| 
67366 

ig63 

357  856 

Z88418 

29365 

zz7z6 

zz  566 

65411 
6603  z 

9 

9 

zg664 

1864 

303  790 

036  827 

.2Z700 

525z 

8  580 

9 

9 

13506 

58467 

IhrnMutt 

653656 

492411 

63459 

14920 

11045 

62470 

• 

• 

14632 

732^j 

1865I 

Z78  8z8 

Z03  473 

9070 

3232 

4902 

14684 

9 

9 

4438 

141*4 

1865  n 
ig66 

316  383 
514866 

237  545 

OZ96Z 

9  359 
32886 

00Z63 

04736 

9 

9 

20677 

41 47} 

295884 

06446 

0753z 

33  498 

9 

9 

03Z95 

61069 

1867 

763  649 

515307 

53313 

38510 

Z05Z9 
15647 

35491 

9 

9 

15600 
16  914 

170  069 

z86g 

z  zoz  637 

47003  z 

84047 

56030 

58  84* 

9 

9 

010040 

•)  8.  Zati 

iti  A.  B. 

15. 
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16.  17.  18.  19.  SO. 


9.  b.  1. 


9.  b.  1. 


Anis  and  Kfimmel 
(Koriaader,  Feneli«!) 


Eiofohr 
Ctr. 


1135 

887 
3081 
1863 

1983 
3  739 
2  US 

172% 
191g 
1731 
1096 

514 

355 

579 
1250 

1603 
1842 
i261 

422 
1204 

1383 
660 

400 
278 

481 
1321 
3861 

3^95 
1333 

1919 
1513 
2262 

0165 
8382 
9093 
6140 
6589 
6686 
10204 

S6(J7 

«588 

*M35 
22216 

«»78 
25017 


Arnüahr 
Ctr. 


25.  V.  1. 


25.  V.  1. 


Tabaksblätter*) 

nnbetrbeitete  a.  Stengel 


Einfuhr 
Ctr. 


6  167 
10400 

9200 

S175 
4091 

6863 

7640 

7  9H 
5770 

4089 
3380 

3302 

8a39 
6126 

7704 

3551 
II 163 

7982 

7  122 

10323 

6419 

6589 

15  713 
5608 

8217 

4835 
5980 

5187 
2464 

3142 

4531 

3^43 

4  993 
5062 

7526 
3  828 
4617 

1733 
4901 

7970 
00730 

51986 


82164 

96905 

122  953 

71 192 

83709 
94623 

HO  609 

99368 
loi  036 
169  736 
103  9S1 
126  561 

105240 

148  422 
173  837 

189439 
184  840 
200672 
191  621 
208139 
245901 

»48749 
278  4" 

207003 

271 419 
323  039 
292650 

319757 
233  8i6 

296  018 
300519 
291  882 

335  7»7 
331 348 
299697 

360819 
412  505 

504703 

426  599 

47»  536 
529290 

585  91» 
595  917 
583  914 
57»  518 
605238 

613632 

306216 
20276 

87»7 
982702 

792797 


L* 


▲nsfuhr 
Ctr. 


*345 
2224 

3222 

3137 

3  857 
2133 

4  »93 
3  081 
1264 
1616 
4550 
390» 
2969 

8  348 
42381 
71999 

214JI 
42265 
41  882 

»3  595 
19754 
1688» 

8  7»9 
29737 

16  861 
12346 

19354 
i8  3»8 
15858 
26272 

48471 
74800 

49  »44 

i»8  3i4 

40986 

127292 
169480 
156  741 

139  »55 
67038 
81829 

88505 
131 281 
1492^8 

Id2  561 
163  593 

128693 

44955 
79231 

155  H7 
126 158 

144350 


*)  &  Znsats  0. 


9.  b.  2.  2. 


9.  b.  3.  aa. 


Kleesaat 


Einfuhr 
Schfa. 


35700 

14377 
27199 

16672 

20152 

26444 

53  957 
19  143 

22387 
26226 

30935 

36877 
22717 

20237 

29  811 

39508 

34987 

57  545 

45905 
41267 

36979 

ctr. 

31755 
41 163 
53862 

4»  881 
16  813 
»8597 
17875 
»6756 
67  172 

5»  385 
37926 

72239 
89613 

117  084 
HO  759 

81 190 

III 760 

123  067 

119  180 

144060 

146  215 

119  050 

112267 

83  »38 
57663 

132  571 
152  476 
»40519 


Ansfnhr 
Sehffl. 


8»  837 
24205 

60606 

42924 

»II87 

65779 
59570 
44  »02 
58047 

51061 

63398 
73924 
91329 
48271 

m  795 
106706 

140  641 

128  123 

73713 
57316 

102122 
ctr. 

47  151 
63792 

139  113 

170  228 

39836 

86604 

52528 

95  818 

112  393 

173  654 
98112 

69280 
231498 

157  143 

199  485 

94687 

126265 

212  703 
136294 

134  779 

155  745 
149  »07 

161663 


l 


;o6i2 
11015 

123  572 

145462 

»33098 


9.  b.  2.  3. 


9.  b.  3.  bb. 


Alle  nicht  namentlich 
aufgeführte  Sämereien 


Einfuhr 
SehfB. 


9003 
II  010 
II  233 

6027 

7  495 
4691 

6  818 
4  411 
6044 

7  416 

5618 
6961 
6232 

7089 

8  7»o 
6980 

7488 

9460 

II  996 

9451 
7999 

Ctr. 

84 
105 

8833 
9683 

8  53» 

8*59 

10387 

13580 

II  712 

9639 
9963 

17  156 
15  212 
15045 

20785 

23873 
18.636 

10900 

9042 

9898 

II  815 

15535 

16263 

12439 

83798 
107055 

128  222 
137  417 


Ausfiihr 
SchfB. 


9.  b.  2.  4. 


9.  b.  3.  cc. 


Wachholderbeeren 


Einfuhr 
Sehffl. 


2861 
I  521 
2908 
I  916 
3391 
2864 

246 
4710 
3286 


l 


3  548 

7  594 
4401 
5029 

4  77» 
15  311 

18  148 
16653 

10  916 
8997 

Ctr. 

9  8»5 
9023 

9709 
13968 
28522 

18  157 
13  731 

19937 
21 183 
23908 

16796 

20598 
39866 
26852 

41364 
27356 

37229 
19972 

»7  755 
38489 
54485 
61882 

36986 

20049 

38946 

80799 
178  981 
326480 


I  642 
1091 
1068 
1556 
1143 
1517 
9803 
2302 

*547 
2519 

1 114 
139 

946 
810 

1046 

393 
689 

855 
1500 

803 

Ctr. 
669 
617 
529 

774 
2227 

429 

.1343 
1267 

1678 
1505 

1084 

»558 
7044 

2618 

4  »75 
58»» 
6156 

5  »49 
II 987 
12  517 

4  5»5 
4717 
6133 

3  349 


Ausfiilir 
Sehffl. 


25.  p.  3. 


nr  allg.  Biig.-AbgalM 


3238 
2801 
5108 

9198 
9031 

"985 

13339 
6702 

15604 
8666 

9  185 

5  882 

II  237 

13  415 
7864 

14745 
II  744 

8807 

7139 

9680 

9970 

Ctr. 

7  7»5 
6033 

3  977 
»934 
6532 

6764 

4  »39 
3819 
5043 
4850 

6192 

2 191 

8453 
10  147 

6074 

8490 

8817 

8393 
7639 

7  488 

2808 

3833 

6768 

1260 


Obst, 
gebadcenes, 
getroelcnetee 


in  18.  enthalten 


Einfuhr 
Ctr. 


n 
9 
9 


V 

» 


20047 

• 
34607 
41  168 

37  958 

25830 

21  641 

20240 

3669 

4004 

27088 

30632 

17870 

31595 
»5  74» 

16694 
19645 
28222 
33360 

4»  871 
60484 
29231 

49280 

58  73» 

67359 

8377» 
61 201 

64245 
52741 

7817» 
99  97» 
74  4»9 
68990 

163  496 

i»5  595 
124407 

181  897 
113  059 

168  7»4 
155  lOI 

178  454 
190008 

185  055 
208910 

163166 

47791 
235  169 

175890 
23x061 
»22  776 


Ausfuhr 
Ctr. 


3686 

• 
7166 
9  166 

8  7»o 
5  »82 
3004 
4186 
5326 

1554» 

11  302 

7338 

7217 
II 413 

12  880 
18052 
14732 

»833 
6534 

5967 
7  141 

6488 

9326 

7271 

6731 

2034 

II 615 

12746 

13574 
12520 

7667 
13622 
30525 

12330 

38538 
43651 

44829 

65693 

47119 

673*9 
59668 

35  »79 
33768 
39060 
31093 

46002 

9964 
90752 

49  M7 
ZX948X 
zi8  x88 
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81. M.  S3.  W.  SS. 


S6. 


T,rif.(1866 
^  (1825 


25.  f.  1. 


25.  7.  o. 


Jahr 


X8«3 
I8M 

i8a6 

i8»7 
I8ft8 

1809 
X830 

183 1 
X83« 
1833 
Danhuhttt 

1834 
X835 
1830 

X837 
X838 

X839 
1840 
184X 
X840 

X843 
HinMiitt 

X844 
X845 
x84i 

X847 
X848 

X849 
X850 

185X 

X850 

185$ 


1854 
X855 
X856 

X857 
X858 

m9 

Z860 
X861 
186» 
x8^ 
X864 
DvflMitt 

X865I 

186511 

1866 

X867 

X868 


Wein  und  Most, 

Aoch  Cyder  in  FlMern 


Blnltahr 
Ctr. 


100413 

8*797 
103  304 

120531 

X35  379 

X39  439 
150  055 

15x680 

144x64 

154x67 

ftia83x 

177  5x1 

139941 

194  671 

X8X144 
210x51 

X87  5x8 

xft6766 
X39405 
239  716 

«38  8M 
240277 

217582 

24x579 
259x67 

302184 
250  387 
18x220 
220798 
252255 
232 190 

214  653 
237  082 

239151 

207808 
198704 
223  795 
228906 
222  805 

447668 
204009 

X72980 
201  89X 
224362 

X9498« 
211628 

72164 

215  763 

339643 
362x07 

340  66x 


▲nafabr 
Ctr. 


4464 
6x08 
0606 

0289 
6624 

5414 
6950 

6334 
83x4 

5  9*3 
X8700 
X333X 

8171 

49462 

X43540 

X39  493 
X2667X 

X30  937 

X18765 

X44X75 
136  512 

X09889 
1x3  417 

121286 

90073 
80x02 

79344 
X25440 

i6x  230 

X29774 

1x87x9 
X38088 
X51  361 
257  2x7 

133135 

310260 

X99  X08 
242721 

252058 
2x0404 
3x4366 

34X  586 
252  X92 
206224 
249061 
280580 

259869 

XXX014 

X35  X73 
303294 

207598 

4x3  X88 


25.  e.  2. 


25.  f.  ß. 


Wein  nnd  Most, 
auch  Cyder  in  FlMehea 


Binfnhr 
Ctr. 


Atufnlir 
Ctr. 


in  21.  enthalten 


n 
» 
n 
9 
» 
n 
« 
n 
9 


9 

9 

9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 


9 
9 

9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 


46  169 
48  88X 

47685 
39062 

33407 
36786 
375x8 
39854 

41512 


X7X09 

36440 

4454 

5  374 
79722 


l 


9 

9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 


9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 


9 

9 
9 

9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 


3  xoo 

3804 
9409 

X2037 

34494 

X7655 

79545 

108  5x4 

77  574 
38457 

44069 

55494 
XX5980 
XX3  523 

98  608 


25.  a. 


25.  a. 


Bier 

aller  Art  in  FlMem 

aueh  Heth  in  F&sfern 


25.  e.  3.  BIT  Böig 


25.  d. 


Bier  und  Essig 

in  Flaschen  oder 

Kruken 


Binftilar 
Ctr. 


xox68 

5220 

5965 
4970 

4  85X 
4  586 
4446 
4544 

4  594 

5  957 
X07 

X4  5 

6555 


s 


5x76 
3434 
3730 
4  557 
5494 
59x6 

56x6 
5988 

6  877 

7  35X 
5394 

8  353 
8  843 

8357 
7989 
6393 

7  393 
8344 
8607 
8679 
927X 

8221 

8  55X 
9488 

1x769 
XX  729 

9569 
XOX73 

XOX87 
X08X7 
X0774 

H373 
X4708 

11103 

9203 
53x64 
79446 

"4950 
X36  xz6 


Aniftihr 
Ctr. 


X749 
2038 

XX  484 

H378 

X6474 

15905 
XX  860 

XX  619 
4  844 
X4  377 
14754 
X7649 
11426 

23817 
26240 

32054 
43x08 
37823 
344x6 
36300 

35864 
38  74X 
38375 
34674 

449x4 
4x836 
44084 
50428 
393XX 

47  345 
42628 

46288 

48  354 
54  953 
45414 

54036 

62678 

82609 

102422 

X3X  722 

114  508 
X08  854 
X46094 
212800 

435  614 
4X0  488 

132893 

X0089X 
X42302 
2XX46X 
2x6  338 
304308 


Binfobr 
Ctr. 


20 
204 

95 

X39 

73 
X29 

495 
X07 

387 

346 

X54 

*)192 

78 
X58 
X04 

85 

99 

"9 

X49 
X27 

X43 
"7 
118 

X97 
X45 

X93 
X09 

102 

X37 
X65 

^77 
lyi 

X89 
162 

2X0 
236 
28  X 

376 
2XX 

473 
455 
478 

*47 

487 

479 

1267 


Auifalir 
Ctr. 


25.  d. 


25.  c. 


•) 


205 

48 
X42 

x68 

X50 
292 

28X 

429 
370 

219 
396 

726 

833 
435 
584 

588 

604 

633 

695 

399 
291 

439 
2749 

X55 

X887 

546 

57X 
X75 
788 

X946 
48x0 

4674 
2694 
5  88X 

633 
57x3 
7x78 

6487 
6362 

5225 


l 


XXX  4460 

I.  s.  X7  X34 

n   47  489 

9    74  X28 

,  XI2  xx6 

*)  Filr  18Sft-18SS. 


Essig 
aller  Art  in  Fiatem 


Binrnhr 
Ctr. 


X656 
X548 
X479 
X  X2A 
X236 
XO88 
X344 


X874 
3498 
455X 

1574 

783 
70X 

963 
882 

3x5 
027 

049 

X69 
360 

032 

062 

135 
079 
330 
8x0 
046 
2x5 
170 
206 
420 

il47 

347 
880 

149 
008 

337 

099 

X02 

967 
X96 

183 

454 
1137 

576 
X24X 

X232 

16x5 

2x58 


Aaafnhr 
Ctr. 


2336 
3902 
2  X63 
X986 
29XX 

X286 
758 
937 

44x3 

X846 
1922 

3489 
3270 

4553 
2680 

2988 

2  886 

4587 

2549 
2653 

X994 
2765 

4707 
34x0 
2920 

4456 

4755 

3  479 
4038 
3664 
4558 
3780 

3177 
5  34X 

8400 

X30X7 
X2X30 
X09X3 

XX34X 

XX  7 
72 

7  858 
81x0 
4562 

9137 

45x4 
X825 

5  980 
7227 

9487 


25 


25.  b.  a.  1. 


Branntweio, 

Axak,  Rom  etc. 


Blafobr 
Ctr, 


14  881 

X5  75X 

X8936 

19495 

X6333 
X84X0 

x84x6 

X9349 
X9203 

X8654 

26821 

44454 

19050 

*3  987 
448x0 

2Q154 

20  Z02 

26874 

48306 

26745 

2943 

37  33 
48194 

28094 

28403 
39834 

45944 
30  886 
47722 

33455 

34407 

3x009 

4Q882 
302x7 

31734 

3463X 
40692 
42229 
42090 

45444 
42622 

44985 
444x5 

45  897 
45085 
47563 
43205 

16  021 


Anifebr 
Ctr. 


3x303 
31 131 

39  «W 

45960 

X45 131 
5x07s 

47  »«5 
45400 

661CS 

99  SM 

8«  778 

8*739 

6iS67 

84S40 

66479 
5094S 

743931 
X280I4 

16343* 

114  QU 

405  &St 

10738} 
56516 

126132 

136264 

207437 
151  i6g 

36461 

114  7S1 
268457 
161 38S 

1x51141 
X30861! 
211 66r 

390169 
221610 
21904! 

715  <H» 
376  SU 
355413 
384  M9 
401957 
545^59 
801 901 

94465^' 
4«7i 

433« 


97. 
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88.  S9.  80.  31.  SS. 


b. 

25.  c.  iMd.  fi«M  1 

25. 

a. 

25.  X.  2. 

25.  X.  3. 

25.  : 

z.  1.          11 

2b.  h, 

.  o.  2. 

25.  1 

\).  ß. 

25.  n.  ( 

a.  n.  b.) 

25.  z.  2. 

25.  X.  3. 

25.  : 

K.    1.               II 

Franzbranntweui 

Hefe  aller  Art, 

0 

Eochzncker  u.  Farin 

Rohzucker 

Brod-  und  Hat-,  Kandisni 
Bmch-  oder  Lnmpen-  u.  11 

UDd  Tersetit«  Brannt- 
weine 

mit  Antnahme  der  Bler- 
nnd  Welnbefe 

Syrop 

(Zoekermebl) 

far  inl&ndiaebe 
Siederelen 

weisser  gestossener     11 
Zucker              II 

Sinftibr 

Anafolir 
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3  580 

7646 

269771 

580416 

8348 

53 

369321 

70055 

59379 

•)  Ptr  IC 

137-1843. 
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45. 


46. 
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>           13. 

b.  1. 

13. 

b.  2. 

13. 

b.  3. 

in  13 

.  b.  1. 

in  13 

.  b.  3. 

12.  b.  Anm.  2.  aa. 

12.  b.  Anm.  2  bb. 

12.  b.  Anm.  2.  c  c. 

12. 

b.  1. 

12.  b 

.   3.    OL 

■V        • 

In  den  östlichen  preass. 

ProTincen  und  den  H&fen  von  Hannover  u.  Oldenburg 

In  den  übrigen  Tbeilen  des  Zollvereina          | 

Blöcke  oder  Balken  Ton 

Blöcke  oder  Balken  von 

Bohlen,  Bretter,  Latten 

Elchen-,  Ulmen-,  Eochen-, 

S&gewaaron,  Paasbolx, 

Jahr 

hartem  Uols 

weichem  Hole 

•tc 

Ahorn- 

etc.  Hols 

Daabon  dnmas 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Binfnbr 

Ausfuhr 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Stück 

Stuck 

StQck 

Stück 

Schiffslast 

Schiffslast 

Schiffslast 

Schiffslast 

Schlffalast 

Sehiffalast 

igaa 

in  44.  e 

enthalten 

434  870 

687  768 

146  8x1 

3*825 

33702 
65780 

in  43.  enthalten 

. 

1823 

>j 

>» 

214  697 

20938 

»> 

}» 

. 

X824 

» 

>i 

742  128 

216  922 

37  "5 
40986 

95365 

i> 

» 

in  46.  enthalten    | 

18*5 

1826 

17557 

28915 

918265 

194305 

9*938 

» 

» 

>9 

n 

33  584 

22250 

533  488 

187  850 

44509 

76442 

}) 

f» 

}> 

»> 

18*7 

13  132 

28045 

459  »85 

151 243 

3M73 

85408 

fj 

» 

>» 

18x8 

10946 

59  H7 

524  741 

220057 

41x78 

83639 

»» 

}» 

» 

18*9 

12408 

35  773 

547  591 

226  975 

31647 

58X99 

1} 

n 

73 

» 

1830 
1831 

ZI  182 

15074 

34262 
21998 

581  801 
300280 

166  320 
147844 

31358 
17962 

66883 
51468 

)> 

183X 

11075 

25  711 

547  »87 

X340X8 

X7646 

530x3 

•)47" 

•)  13446 

»f 

1833 

40  318 

20465 

464267 

157951 

19733 

59  843 

•)7  646 

•)   8545 

>» 

PoreliMkBitt 

i%S6^ 

30730 

541867 

187  374 

30614 

88723 

. 

. 

• 

1834 

16383 

22418 

361  277 

18x211 

X0972 

60557 

2319 

XO7OI 

• 

1835 
1836 

17865 

30169 

489  45* 

268  7x7 

16  911 

69427 

510 

14X95 

» 

*4  5i5 

23  m 
28  468 

490230 

160065 

26526 

744*8 

568 

30934 

• 

1837 

12592 
16368 

543  186 

X70  540 

X8956 
X996Z 

64462 

3876 

31405 
31906 

m 

1838 

^7  477 

479  »63 

199404 
X76631 

X9X  467 

75  94X 

3740 

• 

1839 

43296 

36  141 

543  413 

199*9 

79800 

44* 

43*19 
51006 

• 

1840 

54070 

59892 

517  151 

25238 

X1285X 

422 

• 

m 

1841 

57697 

7x002 

570  802 

208206 

24205 

9*857 

3x2 
632 

43  533 

• 

184* 

30251 

47  486' 

536435 
671 491 

X79  596 

12039 

79817 

2x9x9 

^           ^ 

• 

1843 

42167 

78010 

222751 

*8  753 

90  885 

105 

22185 

636 

598 

Dirducbitt 

5i55Ö 

42380 

520270 

195  959 

20350 

80302 

1293 

30100 

• 

• 

1844 

37331 

74  785 

737084 

248  186 

24  115 

874*4 

349 

16  196 

3*5» 

447 

1845 

28745 

83437 

836  887 

387  *78 

21443 

79178 

474 

26606 

605 

521 

1846 

38553 

85  845 

1 490  199 

428609 

25401 

9x363 

43* 

404x4 

460 

344 

1847 

11494z 

137  813 

1 472  817 

569  348 

29196 

80550 

X087 

283*8 

640 

^ 

1848 

50876 

66931 

454094 

773*45 

X9278 

48x79 

349 

18  549 

147 

4642 

1849 

74  949 

71x89 

462800 

47*991 
250662 

X5I2A 

X9046 

61572 

4*8 

20202 

365 

4 

1850 

383*6 

89202 

385  167 

85  584 

796 

37808 

m, 

679 

1851 

51279 

125  292 

595049 

478  828 

22839 

4043* 

^77 

27979 

1518 

185* 

49903 

60491 

930  941 

*85  147 

32007 

136  428 

I  270 

38046 
38x65 

393 

3864 

1853 

75277 

178  366 

1456  751 

565  621 

33936 

171  X20 

X  251 

79 

9*93 

Dvebebitt 

56018 

97345 

882179 

445991 

24238 

88186 

661 

29229 

64ß 

2m 

1854 

102947 

129  654 

M80785 

593093 

49762 

133  313 

"7 

50247 

3*3 

3*87 

1855 

74  339 

105807 

978  459 

903  611 

40535 
42046 

97  7*5 

37 

32638 

120 

5356 

1856 

144749 

"8  533 

I  304  134 

95x124 

112  001 

12 

1698X 

334 

25198 
160S6 

1857 

187  556 

165  213 
96824 

I  238  751 

I  075  014 

45048 

98305 

79 

168x0 

88 

1858 

102  728 

940731 

X  03}  542 
X  0x6  416 

40995 

68207 

326 

15374 

IIX 

33159 

1859 

71 156 

101029 

113 1989 

48058 

73998 

540 

5467 

«5* 

»4  858 

1860 
1861 

99252 
117901 
176  643 

170  396 
118  405 

1 440  215 
1 468  234 

1 486 165 
I  725  102 
X  846  371 

56901 
55001 
6048X 

x68  301 
67900 

410 
322 

4707 
7*99 

1940 
1217 

29503 
Z01644 

1862 

141  743 

183x709 

91674 

*44 

X0  2X7 

2  254 

6x71 

1863 

142  342 

171  994 

I  655  096 
I  890  901 

1 943  262 

59840 

99585 

580 

7697 

75* 

9770 

1864 

171  795 

181 026 

I  337  143 

85886 

100539 

453 

14  480 

"387 

649s 

DinMutt 

126492 

127329 

1396460 

1264622 

53141 

101068 

283 

16538 

1762 

25  77  J 

1865I 

27656 

60098 

354  845 
283  526 

665025 

19355 

53838 

236 

*758 

.   ^4 

3645 

1865  n 
1866 

118  842 

160629 

133023 

72145 

in  43.  e 

ntbalten 

in  45.  e 

39512 

90655 

497  85* 

*34  958 

3*4589 

14844* 

}> 

» 

>f 

»> 

1867 

102  318 

96342 

373  653 

*38  385 

226  634 

148  939 

» 

f» 

Vk 

ji 

1868 

48779 

221  777 

3849" 

»84975 

397  55» 

153  588 

» 

f» 

»9 

» 

1 
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48. 


49. 
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51. 


58. 


53. 


in  12 

.  b.  2. 

in  12. 

b.  3. 

13.  a.  1. 

3d.a.l.(shielialiJiilMal)| 

39.  l 

».  1.         1 

39.  t 

1.  2.         II 

12. 

b.  2. 

12.  b. 

3.  ß. 

12. 

a. 

39. 

a. 

39.  b.  1.         1 

39.  i 

1.  2.         1 

In  den  ftbrigen  TheUan  des  ZollTerelnt        | 

BrennboU  beim  Wasser- 

IMomIa     TL. 

vM^—^^..^t 

IB^kIbM^M«      ««« 

.  j  nr i-M.    \ 

1 

Bacben-,Pichten-,Tannen- 
u.  aodr«s  weiehosHoU  etc. 

8&gewMreOy  FaisboU, 
Danben  daran« 

Transport  *) 
(aucb  Reisig  überhaupt) 

Irierae,  mnuiosoiy 

Maulthiere,  Esel*) 

ucnsen  nuu  mjumuit 
stiere 

Kühe           II 

Biofohr 

Ansfabr 

Binfnbr 

Ansfnbr 

Bloftibr 

Ausfahr 

Binfnbr 

Ausfuhr 

BinAihr 

Ansftihr 

Binfuhr 

Ausfuhr 

Scbiffslast 

Sebiffslast 

Scbiffslast 

Sebiffalaat 

Klafter 

Klafter 

Stuck 

Stück 

Stfiok 

Stack 

Stück 

Stück 

in  44.  enthalten 

• 

• 

39158 
40061 

3  877 

45553 

6678 

34480 

5850 
5561 

48  q8* 

25661 

23  126 

5190 

» 

>» 

• 

• 

17047 

23040 

7084 

44748 

5396 

j> 

>i 

in  48.  e 

nthalten 

37  874 

26778 

4*944 
21 164 

9510 

17800 

5  849 

5745 

» 

>« 

>» 

»» 

37455 

9910 

8838 
8602 

12036 

4072 

2050 

6653 

»> 

»» 

»» 

>» 

32300 

11703 

18  735 

11  491 

4717 

7618 

i> 

>» 

if 

» 

34665 

II  930 
13967 

20633 
22302 

8  918 
7659 

15612 

4385 

10 153 

5083 

» 

j» 

>} 

}> 

36172 

9  545 

3438 

6675 

4792 

ii 

» 

>» 

>» 

34182 

18  519 

21304 

5  455 

8317 

2850 

8  408 

4**5 

»» 

»> 

1) 

>i 

34030 

33007 

23998 

6138 

7879 

3456 

6637 

5138 

j> 

>» 

»> 

19 

55941 

18  486 

30742 

8304 

5  748 

3  435 

5193 
6437 

4185 

-)  6i  56s 

*)  »943 

>» 

n 

43  216  ' 

20206 

27919 

8890 

17606 

7905 

4566 

•)  87  760 

•)  1738 

>i 

» 

76336 

27899 

28194 

7051 

18  387 

10004 

7179 

7324 

• 

. 

• 

. 

41766 

17  777 

23882 

7  765 

15137 

5110 

*)6706 

*)5306 

32310 

298504 

• 

. 

38318 

30696 

34  339 
32611 

7651 

9470 

45534 

10700 

II  723 

18  138 

32640 

• 

* 

39344 

33  744 

8715 

9138 

45384 

10894 

8002 

22831 

30697 

• 

. 

50197 

30766 

33857 

8024 

10008 

13547 

11 198 
14269 

9409 

42891 

45555 
33296 

• 

• 

S3226 
67406 

38004 

41190 

8889 

15684 

11053 

8  II* 

26870 

• 

• 

51741 

42840 

9462 

12670 

13  619 

158*0 

9550 

29765 

40389 
94346 

• 

• 

72  862 

52224 

42687 

9181 

12  lOI 

20059 

16085 

14170 

50389 

• 

• 

79  120 

40831 

39366 

9  439 

11  213 

19  313 

13454 

11  316 

44668 

18544 

a 

• 

81948 

58133 

38215 

7158 

11687 

43365 

18  680 

13794 

42196 

a8  38i 

• 

• 

71  874 

54  877 

32710 

10174 

9812 

20418 

16545 

10670 

36145 

47057 

23644 

3  579 

68856 

44183 

48490 

8078 

43036 

10314 

45  81*1 

6196 

34620 

62941 

• 

* 

62513 

43320 

38608 

8677 

14  482 

18260 

17346 

10294 

37645 

VJ1Z7 

17783 

8418 

71  519 

51530 

50902 

9834 

44994 

1048* 

39  804 

5463 

36727 

26232 

5S^ 

18  085 

60717 

54515 

44957 

10790 

12  671 

12711 

*8  899 

7344 

41924 

22640 

lUe 

60381 

54141 

37  747 

9812 

"785 

18795 

30613 

12357 

47386 

26051 

7020 

62851 

59603 

34345 

9699 

14473 

18014 

28029 

9027 

21  711 

14059 

4998 

5  898 

48696 

29001 

25150 

7756 

1*215 

II  365 

27038 

6553 

17335 
43026 

17344 

6416 

5212 

48021 

43717 

45849 

13807 

9223 

12581 

21335 

8194 

44  535 

8  119 

47481 

68348 

35  348 

10698 

9960 

20057 

24271 

13338 

44354 

27186 

6696 

6778 

48107 

80179 

37386 

11 016 

7809 

44557 

*4  863 

17  451 

39409 

27199 

6346 

6571 

44638 

91373 

44586 

9076 

10  619 

20083 

30368 

14143 

47011 

30340 

7444 

8030 

47007 

58944 

39343 

10002 

12290 

28  448 

*8o79 

19479 

38653 

26332 

7  710 

8328 

53942 

59131 

37357 

10249 

12604 

17507 

28330 

11335 

45158 

29777 

948» 

13947 

50197 

66653 

33109 

21419 

19927 

40394 

*9  878 

31038 

52904 

38297 

12  114 

15231 

34660 

68590 
47364 

32044 

7996 

17138 

41948 

*4  868 

27391 

55402 

21731 

II  665 

45834 

38984 

48  459 
37463 

7  953 
7263 

12741 

39971 

27525 

23  273 

58808 

40345 
36062 

12  211 

38990 

34623 

105  120 

130« 
10062 

50628 

43384 

26085 

62727 

10709 

22  115 

32971 

73734 

30356 

6406 

30234 

20  195 

44953 

45  544 

i8a88 

10505 

87748 

29808 

45231 

36391 

4058 

17385 

30623 

30341 

44375 

61482 

10540 

II 439 

34488 

47304 
48684 

69  ^77- 
46319 

35  455 

8  543 

4}  847 

26741 

51454 

23  702 

49871 

72917 

49825 

21287 

6585 

43501 

8683 

48081 

3M73 

49954 
*8  56i 

80  118 

14  861 

1*830 

25201 

37189 

22 119 

46169 

7306 

17  019 

40  127 

26558 

76157 

13072 

20075 

13  191 

33921 

46310 

12079 

15191 

16  712 

nm 

3188* 

*9i88 

83144 

5691 

20703 

7170 

42601 

21069 

45970 

20709 

47579 

34119 

63124 

21681 

13911 

2622Ö 

35540 

55607 

37664 

10220 

17  252 

44545 

27035 

28073 

37322 

4  484 

12760 

3675 

13618 

44098 

43409 

3  979 

13990 

36414 

13348 

17252 

in  44.  < 

enthalten 

in  45.  e 

nthalten 

50595 

82326 

19266 

4450 

12427 

44353 

16963 

44874 
51556 

49659 

1» 

« 

*f 

)) 

88960 

66424 

53444 

9148 
10568 

35644 

104  474 

30  164 

« 

» 

i> 

>» 

131  679 

86994 

41272 

45065 
67118 

61134 

32667 

)9 

n 

ti 

»9 

185944 

159902 

40983 

17  771 

116888 

59645 

48682 

*>  ia  <t  w« 

Ü.  pr.  ProT. 

*)  8.Z 

osats  B. 

•)  8.  Znsat 

t  F.,  G.,  H. 

•)  Für  H 
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55 

» 

M. 

57. 

SS. 

Tarif.  il865 
'••     1825 

39.  l 

),  3. 

39.  1 

t).  4. 

39. 

d. 

39. 

e. 

39. 

39.  b 

K  3. 

39.  1 

1>.  4. 

39. 

d. 

39. 

e. 

39. 

c.  1.          1 

Jahr 

Jangyieh 

Kälber 

Hammel 

Anderes  SchaMeh 
nnd  Ziegen 

Schweine, 

g«m&stet« 

Biofuhr 

Aasfahr 

Elnfabr  ' 

Antftihr 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Einfuhr 

Autfuhr 

Stfick 

Stuck 

Stfick 

Stück 

Stfick 

Stück 

Stuck 

Stfick 

Stfick 

Stück 

igxa 

in  53.  e 

Dthalten 

in  57.  enthalten 

in  57.  enthalten 

260261 

655*5 

in  59.  enthalten 

1823 

*) 

»> 

>» 

)« 

>> 

230092 

174  922 

>» 

>i 

I8Z4 

» 

}) 

)} 

11 

if 

240409 
III  506 

75*38 

1 

)i 

»» 

18x5 
igzb 

*753 

333 
650 

Vi 

136  857 

33965 

47015 

> 

1 

n 

3  577 

» 

HO  955 

»8  958 

80217 

43  610 

1 

1 

n 

1827 

4007 

?55 

j> 

107  281 

22694 
29667 

148  458 
109669 

5*303 

j 

> 

11 

1828 

3532 

666 

>> 

loi  721 

46797 

1 

ij 

>> 

1829 

3617 

896 

j» 

99437 

33704 

115  050 

38889 

» 

»» 

1830 

3465 

418 

'♦ 

103  436 
36014 

45019 
18  716 

III  412 

43168 

1 

>j 

»» 

1831 

2614 

442 

n 

84166 

25225 

n 

»» 

183* 

3067 

1 128 

» 

»> 

37792 

22805 

115  992 

33824 

15698 

7481 

1833 

3240 

2005 

>» 

46380 

23022 

140758 

48988 

148*6 

6720 

DvdiMhiiitt 

3319 

817 

. 

86653 

28728 

•)  101 914 

•)  42202 

•) 

•) 

1834 

4127 

10455 

M 

>» 

61 108 

7*855 

221  622 

90879 

15880 

7  374 

1835 

4018 

i^ 

>> 

j» 

98  577 

48791 

180245 

53159 

17399 

8  359 
5687 

1836 

5  874 

Jl 

»» 

75  112 

68343 

15**31 

S7^S 

16  510 

1837 

7  777 

5212 

>> 

>> 

97304 

64075 
63926 

150714 
163  994 

79690 

lg  770 

5057 
7060 

1838 

7048  . 

4  793 

>> 

>> 

79222 

59*53 

14685 

1839 

7039 

7695 

>> 

»» 

92670 

71062 

169  056 

71497 

2214g 

3*99 

1840 

7059 

8215 

»» 

>» 

86284 

71250 
71863 

164 196 

61937 

19206 

49a 

1841 

6856 

im 

»» 

»» 

74940 

15*75* 

86526 

17605 

5*78 

184X 

6463 

>> 

>» 

53505 

94897 

18*  156 

9*989 

24405 

3  8*9 

1843 

18117 

3076 

>» 

118  135 

47*93 

212  423 

52157 

48007 

2794 

Dnehichutt 

7438 

7017 

■ 

83686 

67  435 

174939 

70516 

21461 

536S 

1844 

15750 

2816 

>» 

>j 

98014 

45764 

248035 

78135 

37362 

3  437 
3269 

1845 

10673 

4834 

>> 

>» 

68069 

55*97 
60  411 

*30  658 

69623 

30721 

1846 

9808 

9483 

36274 

4865 

69915 
76  911 

ih^i 

5*187 

35*33 
26301 

3  597 

1847 

8481 

6050 

44  395 

7  189 

47406 

66656 

27274 

1916 

1848 

9965 

4  797 

41344 

6  519 

64807 

355*0 

369*3 
48601 

66317 

20042 

2436g 

207a 

1849 

9264 

6332 

42417 

5650 

50674 

5*588 
51650 

20848 

21270 

3  162 

1850 

8303 

9200 

41968 

8  937 

53348 

25228 
26652 

20964 

5211 

1851 

8107 

13  720 

4431a 

9609 

48  5" 

60810 

53175 
60252 

22742 

13461 

185* 

10711 

9867 

47341 

5  437 

53  189 

38  140 

28338 

30600 

4861 

1853 

10358 

II 443 

39658 

8006 

54  545 

75  775 

67228 

28450 

22579 

474* 

DnrdiMytt 

10142 

7854 

42201 

7026 

63798 

50465 

97293 

37678 

27214 

45n 

1854 

8  545 

"375 

41 441 

1344a 

45079 

100773 

67698 

20569 

35  439 

7*54 

1855 
1856 

9066 

9  837 

43  758 
39868 

16978 

55458 

116  883 

70612 

23255 

47  895 

12028 

9570 

7  935 

21 137 

50592 

129  573 

74  399 

33197 
46349 

5^574 

9845 

1857 

7023 

II 169 

38  995 

24077 

51382 

151400 
165  176 

79965 

45044 

^6?^ 

^ 

1858 

6059 

12747 

46  129 

25  672 

47  5*3 

61359 

24486 

51433 

1859 
1800 

9411 

8347 

404*8 

22598 

34  494 

264  222 

46078 

31693 
55  868 

58585 

22gl6 

10294 

13265 

41260 

24516 

37648 

305  950 

53  75* 

51140 

7*567 

1861 

II  546 

10 153 

47664 

44896 

43946 

303405 

7*55* 

107049 

80367 

54*74 

1862 

II  004 

10847 

51226 

26247 

39738 

219  494 

76317 

166  613 
155  596 

51039 
42  0g6 

21911 

1863 

15677 

12290 

61688 

32  161 

40475 

296  332 

73  977 

30374 

1864 

II  672 

14403 

56964 

37850 

33671 

3*7  350 

55107 

32673 

79205 

Dirdiidiiht 

9906 

11124 

46311 

24507 

43637 

216  414 

66529 

73745 

50389 

31313 

1865  I 

3601 

5020 

29343 

17  lOI 

3213 

200137 

14*59 

48257 
70867 

14869 

21539 
73637 

i865n 

6021 

7904 

16935 

17878 

»5  338 

290954 

50477 

3*5  5*7 
605973 

1866 

8237 

II  838 

27456 

34651 

37563 

504212 

5*591 

HO  115 

124 106 

1867 

10482 

18446 

31 119 

35  121 

55922 

554  479 

70943 
10162g 

185  *30 

541 661 

g9i4» 

1868 

16079 

14627 

56623 

50  581 

92017 

459069 

»78  683 

493500 

17*  457 

•)Pfir  18 

»6—1833. 
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c.  1. 


39.  e.  2. 


Schweine, 

mtfere 


ElnfBhr 
Stack 


Aasfahr 
Btfick 


39.  c.  2. 


39.  c.  3. 


Spanferkel*) 


Elnfohr 
stock 


Ausfubr 
Stück 


2Ö.  f. 


26.  g. 


Batter 


Einfokr 
Ctr. 


AatAihr 
Ctr. 


25.  o. 


25.  o. 


Käse 

aller  Art 


Riafahr 
Ctr. 


Aosfahr 
Ctr. 


25.  g. 


25.  h. 


Fleisch, 

aaggeachlaehtet««, 
frisches  a.  sabereitetas 

Eiofahr       Aasfohr 
Ctr.  Ctr. 


26.  b.  3.  L 


36.  a. 


Talg*) 


Einfuhr 
Ctr. 


Aasfahr 
Ctr. 


363  513 

265  7xa 

246641 

113  665 

73812 

151  555 
118226 

67983 
104595 

3314« 
X02278 
117  516 

^149098 

186060 
140 174 

"7  987 
333  340 
253065 
277  550 
216526 

H7473 
195  3S1 
295644 

236320 

426  395 

3*6447 
236039 

223  708 

323006 

259356 

178  »30 
III 348 
277  274 
322247 

277  395 

269938 
221  820 
162493 
290905 

»75  399 

319147 
415726 

468  370 

343  473 
243340 

296769 
W1S80 

167342 
in  58. 

n 


45206 

59  85* 
64710 

60104 

53290 

38858 
26  116 

21  693 
43212 
33293 
28319 
30143 

"^43250 

5»  484 
37843 
^7  394 

22  889 
22096 

24  146 

22194 

28602 

22470 

15  155 
27527 

14634 

II  751 

7072 

8262 

10726 

1&629 

23  232 
10499 

9495 
li982 

18  917 
14  120 

14223 

21  232 

16397 

16  713 

14893 
25222 

41466 

32076 

21995 
21569 

59950 
enthalten 

» 

ff 


in  57.  enthalten 


>» 

>> 
69214 
72301 
122  736 

148  531 
113  339 
75  854 
103  254 
122  875 
103513 

102959 

100269 

loi  868 

138  739 
118  673 

125090 

150427 

141  347 
120  614 

147  980 
125  541 

124864 


)) 


)} 


*)  SlDMliL  58. 


16982 

21734 
18253 

18  017 
17  163 
18360 

14438 
18205 

17894 

15  100 
14927 

19  154 
23  614 
25372 
17780 
14463 

14444 
24631 

22242 

21  960 

19426 

76  494    12  234 
40  639    14  612 

80241  I3J43 
100  614  13  015 
152  133    17  563 

*)  8.  ZoiaU  L,  K. 


65398 
66335 

56799 
26677 

33365 

34867 

36863 

45*38 
33268 

28537 
31  612 

39  3*5 
*)  34395 

39108 
38  7*5 

27  303 
23067 
22398 
I803Y 
14  316 
16508 
23841 

43  774 
26707 

35767 
27767 

27391 

*5  475 

*47" 
32073 

3138* 
26052 

47  444 
25440 

30350 

38689 
4*504 
384** 
37*78 
33515 
*7  955 
*5*38 
48605 

43  589 
*8*87 
27634 

3561t 

1*655 
3*055 
51588 
§6  140 

68764 


589 

868 

816 

5610 

963 
3368 

4  579 
1868 
I  362 
2186 

5  3*8 
4  49* 

)   3306 

7390 
9104 

8397 
1*189 

14  175 
15367 

22263 

18833 
20091 

7  588 

13540 

14448 
22434 
18  015 
12444 
10488 
13444 

18*54 
21664 

16548 
21  329 

16905 

59583 
61 451 
78491 
61593 
47463 
39  58* 
100728 

69550 
49216 

45570 
103  658 

65171 

43  9*6 
72771 

84*79 

79969 

315  414 


in  61.  enthalten 


)> 


>? 


17  155 

18*17 
17  179 

17682 

158*9 
15532 

13987 

1*447 
II  019 

15450 

19670 

15*99 
33460 

30953 
31  712 

33  HO 

30612 

32630 

34005 

46432 

30788 

46326 
40770 
42519 

46533 
40359 
34094 
33450 
33810 

37**8 
34863 

38995 

38768 
36673 
39036 

40947 

40713 

43771 
35712 

43  9*3 
45*81 
51 118 

44*79 
41838 

16833 
31885 


')  Pfir  1895—1888. 


>> 

»> 


799 
1056 

650 

673 
87* 

3  5" 
4059 
2461 

2860 

3  549 
2047 

6265 

5993 
64*3 

7  839 
5**8 
4768 
7950 
9038 
6790 

7  758 
10  152 

7109 

5308 

5692 

18680 

18*83 
82213 


2791 
3*78 

3315 
3740 
4103 
51*8 

3  5*7 
4*03 

3844 
3444 

li 

4133 

5819 

4  9*8 
3  559 

3735 
3566 

3  33* 

3515 
3623 

3  5*1 

5  881 

4148 

5418 

5  5*9 
2491 

6392 

6417 

3  597 

3  5*1 

4479 
4710 

8395 
5  095 

6450 

8  019 

9201 
9426 

9  HO 

II 196 

19530 

48716 

141  662 

160647 

100674 

47694 

28296 
7  784 

t^ 

46182 


1672 
2610 

2851 
3560 

3684 
3368 

3783 
2973 

5158 
1997 

4  5*1 
3856 

3339 

5139 

3  581 
12  18* 
16  180 

7  3*6 
*5  870 

18  735 
25040 

23313 

2967 

14033 

4  585 

5164 
7651 

94*5 
12  615 

26826 
30592 
15607 

"895 
13948 

28915 
41  761 
38970 
29983 

33935 
52  116 

50718 
49137 
43  737 
40988 
61648 
42901 

508*4 
23902 

59502 
52238 
97517 


48072 
50440 
67676 
30340 
37  780 
43670 
44  95* 

65  HO 

63277 

78  173 
83*8* 
60187 
56080 

49036 

41354 

59  399 
62805 

30366 

33  499 
17067 

31067 

14636 

8*i8i 

42141 

69  165 

35  553 
24760 

37673 
46005 

25651 

19695 

13*59 
29246 

9  775 
31078 

15580 

80906 

107  550 

63144 

59037 
31372 

*i598 
58663 

86  85* 
63603 

61  564 
59115 

17  817 

80194 

71  631 

261345 

255  723 


3362 

*743 

1787 
1082 

1639 

1875 
3048 
7300 
2506 

534 
2588 

486 

408 

946 

8*8 

1277 

1145 

I  619 

4016 

7518 
7292 

2553 

1953 
*883 

3715 
7  120 

2676 

4074 
2491 
3276 
2657 
4011 

7  4*7 
3571 

248* 

17  580 

"835 

55136 

114  654 
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^HMHMiH 

65. 

6«. 

6T. 

68. 

69. 

70 

• 

Tirif.  41865 
■••   (1825 

11. 

9L, 

12. 

b. 

12.  a.  3. 

(ür  FiD«) 

41.  a.  1. 

11.  a.  1.         1 

11.  a.  2. 

11. 

b. 

11. 

c. 

41.  a. 

11. 

d. 

Iir  %  fkg,-l3^. 

Robe  Hiat«  und  PelU 

F«ll«  sar  ] 

Pelsw«rk- 

HaMD-  n.  Kanincben- 

Robe  and  gek&mmte 

Haare  tod  Rindvieh, 

Federn 

Jahr 

BOT  Lederbereitnng 
u.  robtt  Pferd«hMre*) 

(Rsaebwaaren-) 
b«reltang 

fellef  tobe  ond 
desgl.  Hure") 

Schafwolle,  einschL 
der  GerberwoUe 

ciicKoiiluarv 

(▼on  TbTeren  eioeebL 

Menscbenbaare)  *) 

Bettfedera,  Feder- 
•palen 

Biafabr 

Anafobr 

Binfiihr 

Auffohr 

Binfabr 

Aiufnbr 

Binfnbr       Ausfubr 

Blnfohr 

Aatfnbr 

Binfohr 

Anafahr 

Crt. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr.              Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

1822 

78  113 

3*779 

254 

74 

• 

4*7*5 
60751 

87606 

in  65.  enthalten 

• 

• 

1823 

80563 

31  615 

308 

173 

. 

99292 

n 

»> 

14S4 

III 

1824 

72241 

23  330 

373 

172 

• 

62  131 
91460 

128  833 
114  626 

» 

»> 

1770 

199 

1825 
1826 

134  861 

19  123 

495 

139 

. 

jy 

i> 

4648 

4  541 

102485 

12  391 

559 

107 

. 

50937 

62137 

» 

•> 

7655 

3570 

1827 

80787 

^7^37 

n 

325 

• 

63177 

133  159 

}| 

n 

7  7*4 

3560 

1828 

49531 

19390 

100 

. 

39316 

121 923 

596 

*985 

8379 

4380 

1829 

87084 

17  318 
15658 

732 

163 

• 

40414 

90207 

404 

1079 

5  781 

3057 

1830 

120894 

1 132 

• 

5**58 

139  276 

66 

1783 

5  997 

3391 

1831 

145  015 

13  651 
16  401 

849 

220 

. 

33  349 

70852 

94 

648 

5  348 

1485 

1832 

165  998 

1494 
1346 

?' 

• 

99441 

99637 

57 

1959 
1565 

10 143 

3091 

1833 

162  693 

19  518 

165 

. 

87634 

135240 

114 

9208 

2640 

Dvchiduitt 

^689 

19135 

729 

148 

• 

60291 

106149 

266 

835 

6194 

273Lf 

1834 

129524 

13  169 

II 162 

3521 

3738 

5035 

87741 

128  758 

368 

3  535 

14627 

4824 

1835 
1836 

140490 

12  751 

9801 

5  954 
6203 

3396 
6402 

2676 

112  184 

176  452 

39*6 

3*57 

16 116 

4998 

132  594 

14940 

II  238 

5987 

"4  583 

171  508 

573 

3  816 

17964 

5883 

1837 

137  340 

14656 

II 098 

5419 

5  7" 

3380 

116  030 

117484 
181  622 

500 

4433 

25137 

6430 

1838 

199  328 

II  013 

5175 

4220 

5  7*6 

159977 

I  203 

4  5^8 

24636 

7  3^5 

1839 

118  067 

16  314 
14456 

12690 

4  775 

9140 

6398 

128  478 

146  084 

1099 

5321 

24780 

6594 

1840 

165533 
246670 

10707 

4336 

6030 

5913 

164  021 

149260 

801 

7149 

25629 
26387 

6567 

1841 

14  915 

12  857 

4946 

6  126 

5921 

149  437 
163  309 

143  d6o 
121  098 

1968 

7^7 
8769 

5263 

1842 

199902 

15922 

11872 

4492 

2709 

3848 

M55 

29446 

7624 

1843 

223  Ol  I 

17538 

12258 

3468 

4315 

4541 

150254 

132  982 

1337 

7628 

27226 

6347 

Dirdnebitt 

171626 

14659 

11471 

4828 

5180 

4942 

134601 

146911 

1323 

5614 

23195 

6  m 

1844 

224017 

17  143 

12037 

5196 
.6179 

7  999 

5*97 

159955 

174  053 

1448 

9  597 

26680 

3649 

6  554 

1845 
1846 

280  363 

18673 

14486 

5  3*8 

4  847 

163  117 

149  342 

1743 

7950 

31*18 

209870 

21336 

13535 

4  5*9 

4696 

4125 

149  677 

137903 

1828 

8310 

28117 

4  399 

1847 

209  193 

25252 
16359 

37967 

12  313 
1148b 

4832 

5415 

15*  577 

\^m 

I  627 

9764 

23097 

5117 

1848 

184  619 

4200 

3  875 

4  347 
4674 

98*54 

*473 

5271 

158*3 

3601 

1849 

277  885 

13  091 
16  167 

6036 

5  777 

144095 

III 581 

I  312 

7770 

20485 

5  3*8 

1850 

312  lOI 

32469 

8749 

5659 

221 457 

85002 

^m 

8662 

28235 

5967 

1851 

329  869 

26751 

15  651 

tm 

8301 

5*73 

176  873 

82142 

8856 

26194 

5  779 

1852 

291 185 

28321 

15  013 

85*6 
'    8614 

5590 

169  472 

121 513 

2636 
2964 

8633 

22008 

5406 
6  83« 

1853 

215227 

41208 

14  516 

6818 

3380 

224147 

82145 

10677 

20305 

DinMnitt 

263^33 

26348 

13829 

5  267 

6767 

4861 

165  962 

118868 

2065 

8549 

24216 

5273 

1854 

255700 

40267 

H977 

S77^ 

II  371 

5096 

233390 

132078 

5670 
6027 

17405 

27666 

11030 

1855 

235  263 

35487 

16  518 

7048 

10068 

9186 

358  250 

87839 

14538 

30627 

8  784 

1856 

314719 

34020 

20204 

8745 

14  371 

4  554 

362618 

114  295 

5346 

16638 

33846 

II  776 

1857 

323529 

36709 

21287 

8  854 

12702 

4484 

373  III 

81682 

8303 

16337 

37  7*5 

"574 

1858 

290963 

53363 

16269 

7336 

12299 

10 138 

289202 

"5  948 

4  344 

13  081 

39  878 

10248 

1859 

335  979 

65689 

18741 

9  797 

"974 

10  159 

33567 
376  870 

124030 

4  7*3 

14686 

39996 

12331 

1860 

484  126 

49299 

23638 

9906 

II 456 
8969 

9  795 

98291 

8908 

19  021 

43976 

15740 

1861 

543  M5 

42666 

21  381 

11060 

6105 

393  162 

95497 

9963 
6 114 

17569 

47  853 

15387 

1862 

532  255 

41070 

20538 
22308 

10 119 

8946 

6820 

419306 

150840 

20615 

43215 

12  314 

1863 

542  747 

52541 

10578 

12  351 

8895 

453  *i* 

153908 

5930 

25792 

47037 

14698 

1864 

524  572 

59  9" 

23  321 

II  764 

15673 

8317 

491*48 

154794 

10074 

25  129 

45150 

15949 

Dvehiehutt 

.?PS  461 

4644:7 

19931 

9180 

11833 

7595 

343994 

119018 

6855 

18256 

39724 

12713 

1865 1 

229  651 

21  350 

13507 

5446 

10427 

4694 

281 143 
431 270 

38833 

3551 

II  676 

20664 

5  5" 

1865  n 

j> 

i> 

8322 

3267 

5*53 

1070 

121 280 

14 178 

18274 

30369 

807g 

1866 

>> 

>» 

18404 

7180 

17011 

2657 

673  515 

276  516 

23524 

35^33 
A2716 

6790» 

51884 

17  "4 

1867 

>> 

i> 

25213 
26349 

10377 

12  145 

2052 

888035 

*40  874 

27329 

54054 

21 142 

1868 

)f 

>> 

II 215 

15349 

2904 

9*4  "9 

354*84 

43508 

49993 

19906 

•)6.ZaMt 

«M.,N.,0. 

•)  8.  Zaa 

«ti  F.,  Q. 

*)&Za 

•ata  R. 

71. 
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37. 

d.  2. 

30. 

a. 

25 

.  k. 

25.  ] 

p.  2. 

25 

.  r. 

1.  a.  2. 

30. 

25 

.  1. 

%a  allg.  Biig.-Abgike 

25 

.  r. 

1. 

Wachs') 

Seide, 

rohe,  nngefirbte  «tc. 

Heringe 

Fische,  gesaliene,  ge- 
trocknete, gerlueherte, 

liusefael-  oder  Schul - 

thiere  aus  der  See, 

als  Austern  etc. 

AbfaUe*) 
▼on  Gerbereien,  Hluten , 

auch  rohe  Floretselde 

marinlrte 

Kiebae 

Fellen  etc. 

Binfahr 

Ausfuhr 

Binftthr 

Ausfuhr 

Einfuhr 

1    Ausfuhr 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Tonnen 

1     Tonnen 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

193 

102    . 

4690 

163 

105  749 

5834 

• 

• 

X  326 

2 

12230 

23899 

470 

90 

5836 

196 

37  349 

957 

• 

• 

1855 

2 

23  186 

59  54X 

I  041 

104 

5  354 

209 

III  862 

4x45 

• 

• 

2  211 

7 

20876 

49405 

I  920 

2326 

7163 

80 

46628 

X359 

13230 

— 

2241 

16  291 

35157 

I  607 

»554 

6093 

89 

48790 

540 

13965 

— 

1903 

23904 

35591 

19IO 

1 196 

6714 

122 

4883X 

546 

13645 

9 

1888 

— 

26480 

3x722 

I  196 

2408 

5215 

XX8 

89  981 

1280 

14  411 

107 

2155 
2060 

— 

23107 

34463 
26  120 

1*35 

T045 

m 

100 

88  559 
946x7 

820 

13803 

34 

5 

22144 

1798 

184* 

123 
66 

1 127 

15  051 

4 

1606 

18 

22243 

23  609 

aooi 

I  720 

6142 

X16985 

X884 

XO878 

3 

X435 

4 

40037 

X7685 

4840 

920 

• 

• 

x88  814 

17385 

38031 

3062 

2357 

8 

3x046 

58  9*8 

*7o6 

1 183 

• 

• 

Z82  663 

16  351 

27002 

3407 

2  150 

59671 

134668 

1743 

1824 

5694 

127 

96736 

4352 

17780 

736 

1928 

4 

26685 

U316 

vm 

568 

m 

• 

x85  098 

^77^ 

7^oy% 

X023 

*954 

*89 

35596 
56942 

130  854 

701 

m 

• 

X47  856 

10  118 

40635 

X455 

3  394 

3x3 

133  256 

7380 

505 

• 

• 

165  967 

8204 

36580 

X349 

3*35 

X5X 

45x94 

121 295 

4798 

515 

6390 

78 

237  919 

7450 

36505 

1549 

*937 
2764 

m 

52x95 

x*4  3i9 
136  415 

5  599 

473 

4  775 

47X 

170  799 

18  444 

3x478 

1513 

208 

68  798 

3  937 

463 

6898 

454 

186  965 

9740 

*7  493 

1594 

3  459 

188 

40008 

X02938 

5107 

702 

6546 
13  681 
16  104 

502 

254  364 

8241 

30288 

1968 

4389 

*4 

53x68 
60669 

127405 

671a 

401 

2043 

220944 

10  001 

33686 

X83X 

3  263 

17 

106  615 

5591 

307 

3509 

243097 

8563 

38*53 

2045 

4*47 

23 

69317 

7  laa 

044 

14330 

M55 

296  387 

9273 

49  885 

*588 

3990 

X15 

51223 

43679 

5  763 

488 

9789 

1230 

210939 

9880 

35387 

1691 

563 

150 

53311 

114235 

7468 

223 

13142 

Z065 

297  981 

9008 

46766 

2306 

3x69 

132 

470^7 

60015 

8  4*9 

250 

13947 

I  227 

281  874 

8632 

40750 

1976 

2783 

83 

58x53 

69355 
51  692 

5812 

230 

13549 

2108 

290953 

6616 

36700 

2708 

3302 

149 

62323 

3367 
0333 

670 

15  169 

X620 

281093 
237  869 

6  162 

57261 

2001 

4705 

44 

62682 

39721 

343 

143x0 

1706 

5044 

404x7 

X899 

3621 

76 

70727 

12734 

7*84 

I  360 

183x2 

805 

310009 

7  984 

4x208 

1682 

5032 

54 

52966 

22413 

6963 

773 

X3  434 

2  164 

261  309 

7  983 

46143 

1583 
673 

5680 

132 

69595 
93765 

20053 

5980 

602 

14870 

735 

272  571 

4488 

54  8x8 

7693 

76 

17  104 

6371 

669 

X5  879 

1793 

266076 

2702 

45536 
46293 

87* 

8074 

*8 

105  012 

18  181 

5  573 

739 

17750 

1675 

268  917 

2689 

766 

8398 

8* 

86784 

127  310 

6358 

586 

15036 

1490 

276845 

6131 

45589 

1646 

5246 

86 

70909 

43858 

4  0I2 

2915 

17972 

28x2 

336710 

2156 

43x97 

968 

6935 

120 

78x84 

142  618 

4435 

1059 

21 197 

S777 

337  84X 

4486 

483*9 

87* 

6461 

3X 

81x59 

102533 

4  377 

1608 

21  687 

1952 

3x8577 

5639 

5x567 
45095 

776 

7530 

1275 

73  485 

4*ö87 

if> 

1039 

16920 

977 

296  932 

5617 

2216 

7856 

875 

84573 
loi  406 

82091 

I  251 

18x31 

1680 

283049 
2962x5 

4  544 

72214 

911 

8965 

102 

116  221 

8631 

759 

X9238 

I  225 

9252 

55  985 

1096 

7  97* 

"5 

76999 

95851 

6808 

718 

19627 

1540 

351 937 

9326 

68979 

866 

84*7 

161 

76931 

58356 

6650 
564b 
55x5 

798 

20053 

X877 

339  348 
426  234 

2264 

53132 

49* 

8*34 

107 

97  994 

48028 

I  J02 
3604 

*5  833 

2626 

6094 

54x70 
69704 

1231 

II 462 

58 

138  580 

44340 

2384a 

1936 

489  x88 

3905 

84X 

1*148 

"7 

13x732 

380x7 

6677 

15^8 

24542 

282z 

4x4350 

5620 

77864 

X798 

XX  653 

9x 

155  250 

34076 

5998 

1511 

20822 

2284 

353671 

5346 

5803 

1097 

8968 

268 

99663 

73165 

3  8*6 

w, 

10031 

1293 

99278 
326253 

3  122 

37664 

577 

4627 

46 

67773 

16652 
3768 

2469 

13398 

a283 

2246 

31769 

1350 

6564 

.P 

X5683 

6896 

1024 

228x7 

4768 

411  jii 
434660 

4020 

93  93X 

2  112 

12477 

668 

3x247 

14650 

8478 

2763 

32659 

II 162 

6234 

84587 

4019 

10530 

544 

496*4 

15970 

7  854 

3  543 

3x310 

9222 

5144*5 

5  557 

70355 

19774 

6180 

6  833 

109626 

43897 
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Z  fl  B  X  t  z  « 

seit 

8  e  B 

b 

ImL 

8. 

A. 

g.b. 

Jute                    Ctr. 

9  »37 

J12 

at  loj 

515 

26863 

50 

38046 

44 

8. 

B. 

g.  c. 

Andre  tegetabUiuhe 

Spinnitoffe         Ctr. 

2 121 

1845 

2968 

4678 

8771 

2072 

11465 

87 

IS. 

C. 

9.C.  z. 

Garten-  nod  Fntter- 

663457 

759490 

■075  938 

1290243 

1139766 

1756416 

1001 1J9 

318964a 

37. 

D. 

26.  >.  2. 

LeinCI                   Ctr. 

179526 

3000 

224796 

1814 

*»!  737 

3151 

291 212 

20984 

M. 

E. 
F. 

9.  c.  1. 
]9.ft.lu.i. 

SeegTM,  Seetang  Ctr. 
Fallen,  die  der  Mat- 

5090 

79" 

7  7S6 

14481 

1060J 

14  261 

10289 

59  8m 

ter  folgen,      Stack 

'9 

»34 

5» 

114 

J* 

75 

73 

39° 

Sl. 

ö. 

39.ft.iifc2. 

FQUen  nnter  1  Jahr 

Stack 

191 

26 

189 

50 

179 

132 

7 

38 

Sl. 

H. 

39.  «.a. 

Mauleiel.Eeel  Stflck 

14 

45 

ja 

53 

165 

7 

43 

41 

«0. 

I. 

37.». 

Alle  souatige  lebende 

Thiete            Stack 

'57  5'^ 

14514 

170  0J9 

43976 

*87  956 

11252g 

1397«' 

53009 

Ctr. 

20664 

5  747 

32716 

15460 

42095 

16106 

61 418 

31053 

«0. 

K. 

j7.b. 

Eier  nnd  Hilch   Ctr. 

4»  738 

'8495 

93641 

40*58 

132814 

21079 

14075' 

102  g46 

«. 

L. 

26.  b.  3.2. 

Andres  Tbierfett,  ge- 
echmotien  nnd  nn- 

51049 

5804 

121 576 

17  911 

165791 

10  191 

214204 

116601 

es. 

M. 

12.  (L  I. 

Robe  (grane  nnd  ge- 
salzene) Einte  nnd 
Felle  znrLederbe- 

reimng              Ctr. 

298266 

621JI 

4*3  948 

115  »7' 

66j7»* 

112009 

716364 

199588 

»s. 

N. 

11.  a.  1. 

Rohe     behaute 
Schaf-,  Lhdb-  nnd 

ZiegenfeUe        Ctr. 

14  III 

184* 

35  584 

5  868 

53  447 

II 941 

61729 

"3*1 

" 

0. 

la.  a.4. 

Robe,  &i>cbe  und  ge- 
trocknet« Seehnnd- 
n.  Robbenfelle   Ctr. 

119 

2J6 

208 

270 

«7. 

P. 

41.  a-a. 

Hasen-   nnd   Kanin- 

cbenbwtre          Ctr. 

1235 

»645 

1707 

5  016 

1591 

4134 

ii6t 

3069 

«9. 

Q. 

41.  t.  3. 

Ziegen-   nnd  Biber- 

haare               Ctr. 

408 

549 

1440 

443 

550 

179 

897 

453 

es. 

R. 

II.  b.  2. 

Borsten                Ctr. 

5  5*7 

4077 

11312 

19876 

II  81* 

20 117 

8209 

M871 

Tl. 

S. 

37.  c. 

bendenBienen  Stflck 

93a 

7t 

«587 

ISO 

762 

136 

S08 

9 

91. 

T. 

25.1. 

Honig                   Ctr. 

3018s 

69. 

35  5*9 

5*7 

41505 

917 

40966 

3086 

7«. 

U. 

J7.  d.  I. 

TUeriicbe  Blaeen  n. 

Därme                Ctr. 

7678 

502 

10937 

2031 

13197 

1206 

16066 

1673 

T«. 

V. 

t.  b. 

Thiere^echsenCtr. 

793  »58 

104304 

15»483* 

244068 

1  359  393 

»48970 

2234051 

3*7  39» 

T<. 

W. 

5.».ii-.3.8. 

Ctr. 

87  8J7 

16181 

146087 

61269 

181390 

17148 

169507 

31336 

T«. 

s. 

I.AMLMk, 

KfinstL  Düngemittel 

nnd  Dfingetatz  Ctr. 

15154 

32329 

76*44 

17*563 

159487 

335  134 

309559 
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Amtliche  VerSffeiltlielllUigeil  der  ZoUergebnisse  haben  in  der  ersten  Periode  nicht 
stattgefunden.  Den  grössten  Theil  der  Zahlen  för  1825.-1831  theilt  C.  W.  Ferber 
in  den  Beiträgen  zur  Kenntniss  des  gewerblichen  nnd  industriellen  Zustandes  der 
preussischen  Monarchie  (1819)  imd  in  den  ^Neuen  Beiträgen*^  (1832}  mit.  Für  die  Zeit 
von  183 1 — 1836  setzte  C.  F.  W.  Dieterici  in  der  ^Statistischen  Uebersicht  der  wichtig- 
sten Gegenstände  des  Verkehrs  und  Verbrauchs  im  Preussischen  Staate  und  im  Deut- 
schen Zollverbande ^  (1838)  die  Ferberschen  Beiträge  fort.  Die  Vervollständigung 
dieser  Angaben  bis  zum  Jahre  1822  zurück  ist  nach  den  bei  dem  statistischen  Bureau 
vorhandenen  Hauptnachweisungen  des  Waaren-Ein-  nnd  Ausganges  erfolgt. 

Ueber  die  Verzollungsverhältnisse  im  Zollverein  erschienen  zwar  schon  die  Ver- 
handlungen der  ersten  Generalkonferenz  in  Zollvereinsangelegenheiten  vom  August  und 
September  1836  (München  1836),  und  ebenso  ist  der  Abdruck  der  späteren  Verhandlungen 
regelmässig  erfolgt.  Die  Veröffentlichung  der  speziellen  Ergebnisse  der  Zollerhebung 
aber  wurde  erst  mit  der  1844  im  Centralbüreau  des  Zollvereins  zu  Berlin  zusammen- 
gestellten ^Statistischen  Uebersicht  über  Waarenverkehr  und  ZoUertrag  im  deutschen 
Zollverein  für  das  Jahr  1842^  begonnen.  Derselben  ist  indess  ein  Anhang  beigegeben, 
welcher  die  Waaren- Verzollung  sowie  den  Waaren-Aus-  und  Durchgang  in  jedem  der 
Jahre  1834  his  einschliesslich  1843  summarisch  nachweist.  Seit  1843  erscheinen  jährlich 
in  einer  grösseren  Anzahl  von  Heften  die  ^Kommerzial-Nachweisungen  des  Zollvereins^, 
welche  för  die  einzelnen  Grenzstrecken  des  Vereinsgebietes  Einfuhr,  Ausfuhr  und 
Durchfuhr  bezüglich  aller  der  Buchung  unterliegenden  Gegenstände-  des  Verkehrs  nach- 
weisen, und  denen  bis  zum  Jahre  1866  in  der  Regel  auch  eine  ,, Vergleichende  Haupt- 
übersicht der  seit  1836  jährlich  in  den  freien  Verkehr  des  Zollvereins  getretenen  und  der 
ans  demselben  ausgegangenen  Waaren  etc.^  beigegeben  wurde.  — 

Im  Gegensatz  zu  den  durch  die  Grenzzollerhebung  ermöglichten  Angaben  über 
den  Verkehr  mit  dem  Zollgebietsauslande  haben  alle  Beobachtungen  über  die  Bewegung 
des  iBneren  Absatzes  sehr  grosse  Schwierigkeiten. 

Allerdings  besteht  schwerlich  über  irgend  eine  Erscheinung  des  wirthschafUichen 
Lebens  sorgfältigere  und  ausfuhrlichere  Buchung,  als  über  den  kaufmännischen  Verkehr, 
und  alle  wichtigeren  Fragen  des  Handels  würden  aus  ihr  erschöpfend  zu  beantworten  sein. 
Aber  wie  weit  die  AvflEeieluiiiiigeii  des  Käiifiiianiis  oder  Fabrikanten  statistisch  benutzbar 
werden,  hängt  von  dem  Entgegenkommen  des  Einzelnen  ab,  und  selbst  den  guten  Willen 
vorausgesetzt,  kann  nicht  daran  gedacht  werden,  anders  als  in  Ausnahmefällen  in  die 
überwältigende  Fülle  des  durch  die  kaufmännische  Buchfährnng  entstehenden  verkehrs- 
statistischen Materiales  einzudringen.  Selbst  die  Berichte  der  Handelskammern  und 
kaufmännischen  Korporationen  vermögen  aus  dieser  Quelle  nur  in  sehr  beschränktem 
Masse  zu  schöpfen.  Abgesehen  von  einzelnen  Angaben  Sachkundiger,  dienen  denselben 
nur  die  Aufzeichnungen  der  Mäkler  einigermassen  ausgiebig  als  Hülfsmittel. 

Es  sind  vielmehr  auch  auf  dem  Gebiete  der  Verkehrsstatistik  zunächst  und  haupt« 

sächlich  die   aus  irgend  einem  Grunde  regelmässig  Ton  den  Behörden  gesammelten 

Naehriehten,  welche  der  Beurtheilung  die  zahlenmässigen  Anhaltspunkte  gewähren  und 
diesem  Zwecke  auch  durch  leichte  Zugänglichkeit  und  durch  die  stetig  fortlaufende 
Art  der  Erhebung  und  der  übersichtlichen  Zusammenstellung  am  besten  entsprechen. 
Dahin  gehören  die  polizeilichen  Angaben  über  Marktbeschickung,  Mess-  oder  Hafen- 
besnch,  oder  steuerliche  Au&eichnungen  aller  Art,  wie  die  der  Ergebnisse  der  Mahl-  und 
Schlachtsteuer,  der  Fabrikationsstenem.  der  Malz-,  Branntwein-,  Zuckersteuer,  oder  Wein-, 
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Tabak-  nnd  Ahnlichen  Prodoktionsabgaben,  endlich  die  der  KonunnnikationsgefUle,  Wege- 
nnd  Brückengelder,  Schiffahrts-,  Hafen-,  Schleasen-,  Kanalgebfihren,  Lager-  und  Erahn- 
gelder, bei  denen  fiberall  entweder  schon  durch  den  Ertrag  der  Abgabe  Rechnenschaft 
fiber  die  Ansdehnnng  des  Verkehrs  gegeben  wird,  oder  es  leicht  ist,  mit  der  Bnchnng 
eine  angemessene  Verzeichnang  der  Waarenbewegong  za  verknüpfen. 

Unzweifelhaft  konnte  in  dieser  Beziehung  von  jeher  die  regelmSssige  NotiniBg 
der  Fraeht^ewegims  «nf  Aei  Terkehrsreiekeren  Ltnd-  oder  WMserstnwieia  den  Anfor- 
derungen am  zweckentsprechendsten  dienen.  So  lange  indess  der  Waarentransport  zu 
Lande  allein  auf  die  Wagenfracht  angewiesen  blieb,  war  es  überall  schwer,  die  Ergeb- 
nisse dieses  Transportbetriebes  zu  sammeln.  Die  wenigen  durch  die  Art  der  Aufzeich- 
nung f&r  diese  Aufgabe  geeigneten  Erhebungsstellen  vermochten  den  Verkehr  auf  dem 
in  hohem  Grade  zersplitterten  Wegenetze  nicht  genügend  zusammenzufassen.  Seitdem 
aber  bei  der  Landfraoht  fftr  alle  weiteren  Entfernungen  im  wesentlichen  nur  noch  die 
Eisenbahnen  in  Betracht  kommen,  hat  der  Landverkehr  in  den  Linien,  die  er  verfolgen 
muss,  und  in  der  Erkennbarkeit  und  öffentlichen  Kontrole,  die  er  ffir  die  Gfiterbewegung 
gestattet,  eine  Ähnliche  und  mindestens  gleich  grosse  Bestimmtheit  erlangt,  wie  sie  in 
der  Natur  des  Wasserverkehres  liegt. 

Mit  der  Entwickelung  des  weiter  verzweigten  Eisenbahnnetzes  hat  sich  mehr  und 
mehr  geltend  gemacht,  dass  eine  richtige  Tarifyolitik  der  Bahnen  durch  eine  hinreichend 
genaue  Kenntniss  von  den  Mengen  der  einzelnen  Gntergattungen  bedingt  ist,  welche 
die  eigene  sowohl  wie  die  Nachbarbahnen  und  andere  konkurrirende  Eommunikations- 
anstalten  passiren.  Schon  früh  haben  desshalb  die  Verwaltungen  ange&ngen,  die  auf 
ihren  Linien  stattgehabte  Güterbewegung  ausführlich  zu  notiren,  namentlich  auch  zahl- 
reiche Unterscheidungen  in  den  Verzeichnissen  des  Gfiterfirachtbetriebes  einzuführen, 
und  Privat-  wie  Staatsbahnen  sind  damit  vorgegangen,  die  Ergebnisse  in  ihren  Ver- 
waltnngsberichten  zu  veröffentlichen. 

Es  ist  ein  Verdienst  Bobert  Simson's,  durch  unausgesetzte  Bemühungen  einer 
Reihe  von  Jahren  ^  den  CInnd  für  eine  Statistik  der  Fraehtgntbewegnng  gelegt  zu  haben, 
welche  auf  der  durch  möglichst  viele  Eisenbahnen  gleichmftssig  auszuführenden  Auf- 
zeichnung der  verfrachteten  Güter  beruhen  wird.  Das  betreffende  Schema  wurde  i86a 
von  der  Amsterdamer  Generalversammlung  der  Eisenbahnvertreter  dem  Vereine  deutscher 
Eisenbahnverwaltungen  empfohlen,  und  schon  für  das  Jahr  1865  gelang  es  Simson  in 

der  Abhandlung:  „Die  Fraehtgntbewegiing  auf  den  prenssisehen  Eisenbahnen  im  Jahre 
1865^  (Zeitschrift  des  statistischen  Bureaus,  Jahrg.  VII  1867  S.  39)  eine  99  Unter- 
scheidungen in  der  ungefllhren  Folge  des  Zollvereinstarifs  enthaltende  Uebersicht  der 
auf  29  Bahnen  verfrachteten  Güter  zu  geben.  Einzelne  Bahnen  gehen  in  ihren  Ver- 
waltungsberiohten  darin  allerdings  noch  weiter,  einzelne  lassen  auch  mehrere  dieser 
Unterscheidungen  fallen,  das  Gesammtbild  aber  ist  höchst  dankenswerth.  Fortgesetzt 
sind  Nachweisungen  dieser  Art  vom  Bearbeiter  bis  jetzt  indess  nur  für  das  Jahr  1867 
in  der  dem  gleichen  Schema  folgenden  Schrift:  „Zur  Begründung  der  Handels-  nnd 
Verkehrsstatistiik  Deutschlands,  mit  einer  statistischen  Tafel  der  Frachtgutbewegung 
auf  den  preussischen  Eisenbahnen,^  BerUn  1869. 

Da  sich  aber  diesen  für  den  Eisenbahngüterverkehr  angenommenen  Unterschei- 
dungen auch  die  Rheinschiffahrts-Eommission  für  ihre  Nachweisnngen  des  Eheinsehifl^ 


*)  R.  Simson,  Zur  Reform  der  Handels-  und  Verkehrsstatistik,  Breslau  1859* 
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fahrtsyerkehrs  anter  Festsetzung  einiger  wichtigen,  namentlich  die  Getreideverfrachtnng 
betreffenden  Brweiterangen  angeschlossen  hat,  Iftsst  sich  hoffen,  dass  die  eröftieten 
Verhandlangen  über  die  Erweiterong  der  Statistik  des  Zollvereins  za  einer  ent- 
sprechenden gleichmftssigen  Anfzeichnang  der  Waarenbewegang  för  alle  deatschen 
Bahnen  and  womöglich  auch  für  die  Hauptpunkte  der  deatschen  Strom-  and  Kanal- 
schiffahrt fahren  werden. 

In  der  nachfolgenden  Zasammenstellang  ist  versucht  worden,  nach  allen  zu  Gebote 
stehenden  Quellen  wenigstens  für  ein  Jahr  ein  möglichst  vollständiges  Bild  der  binnen- 
ländischen Handelsbewegung  an  landwirthschafllichen  Erzeugnissen  za  geben.  Beab- 
sichtigt ist  dadurch  ebenso  ein  Ueberblick  über  das  mehr  oder  weniger  lückenhafte 
Ineinandergreifen  der  verschiedenen  oben  besprochenen  Nachrichten,  als  ein  Nachweis 
darüber,  in  welchen  Mengen  und  in  welcher  geographischen  Verbreitung  jedes  einzelne 
der  aufgeführten  Erzengnisse  örtlich  als  Handelswaare  aufgetreten  ist. 

Es  konnte  dafür  nur  1867  als  das  Jahr  der  erwähnten  letzten  Zusammenstellung 
der  Eisenbahnfrachten  gewählt  werden.  Leider  eignet  sich  1865,  das  Jahr  der  ersten 
dieser  Zusammenstellungen,  wenig  zu  einer  Vergleichung ,  weil  in  dasselbe  ausser  den 
Kriegsunruhen  auch  die  durchgreifende  Umgestaltung  der  Zollverhältnisse  fiel,  und  dess- 
halb  vielfach  aussergewöhnliche  Verkehrszustände  eintraten. 

Die  Simson'sche  Aufstellung  für  1867  ist  bezQglich  aller  in  derselben  angefahr- 
ten landwirthschaftlichen  Verkehrsgegenstände  vollständig  in  die  Tabelle  aufgenommen 
worden.  Ebenso  nach  den  Kommerzial- Nachweisungen  die  Angaben  über  Ein-  und 
Ausfuhr  des  Zollvereins  auf  den  vom  Preussischen  Verkehr  näher  berührten  Grenz- 
strecken des  Zollvereinsgebietes.  Ausserdem  konnten  Verzeichnisse  über  den  Waaren- 
Ein-  und  Ausgang  zu  Königsberg,  Danzig  und  Stettin  *)  und  die  Beriehte  der  Handels- 
kammern zu  Memel,  Königsberg,  Insterburg,  Tilsit,  Danzig,  Elbing,  Stettin,  Greifswald, 
Posen,  Gleiwitz,  Breslau,  Ohlau,  Schweidnitz,  Berlin,  Frankfurt  a.  O.,  Magdeburg,  Halle, 
Nordhausen,  Erfurt,  Münster,  Bielefeld,  Dortmund,  Bochum,  Köln,  Neuss,  Düsseldorf, 
Koblenz  und  Trier')  benutzt  werden;  femer  die  Ergebnisse  der  Mahl- nnd  Sehlaehtstener 
nach  den  Nachweisangen,  welche  amtlich  für  Berlin  und  für  die  diesem  Steuersystem 
noch  angehörigen  Städte  der  einzelnen  Provinzen  aufgestellt  werden;  endlich  die  amt- 
lichen Frachtnotirangen  anf  einigen  Wasserstrassen,  soweit  dieselben  bis  zu  Anfzeich- 
nangen  der  einzelnen  Güter  ausgedehnt  werden;  nämlich  die  Angaben  über  den  Ver- 
kehr bei  den  Oderschleusen  zu  Brieg  und  Ohlau  ^},  über  den  Schififoverkehr  beim 
ElbzoUamt  Wittenberges)  und  über  den  Verkehr  in  der  Rheinzollstätte  zu  Lobith,  im 
Rheinhafen  zu  Köln  und  im  Rhein-  und  Moselhafen  zu  Koblenz^). 

Die  Reihenfolge  für  die  Produkte  ist  die  oben  for  den  Grenzverkehr  gewählte. 


«)  No.  4,  IG  und  14  Handelsarchiv  für  1868  I.  S.  321,  350,  540.  ■—  Vergl.  auch  Jahr- 
buch des  statistischen  Bureaus,  Jahrg.  HI  S.  33a  ff. 

*)  No.  3,  5,  IG,  14,  17,  22,  30,  36,  48,  56,  61  und  65.  Da  die  meisten  Handelskammern 
nor  über  einzelne  landwirthschaftliche  Verkehrsgegenstände  berichtet  haben,  erscheinen  meh- 
rere derselben  anter  gleicher  Nummer  znsammengefasst,  indess  sind  sie  durch  Buchstaben 
unterschieden.    Vergl.  Heft  XX  der  preussischen  Statistik,  Berlin  1868. 

3)  No.  25  und  26  Handelsarchiv  für  1868  H  S.  86. 

^)  No.  39  ans  den  bezüglichen  Zollnachweisungen. 

*)  No.  58,  62  nnd  63 ;  Statistischer  Jahresbericht  der  Centralkommission  für  die  Rhein- 
sehüfahrt  für  1867. 
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1867. 
Yerkelurs-  oder  Marktort 


Art 

des 
Verkehrs 


'  ■ 


Weilen 


IL 

a)  ^Mk'm 
linenm 


HL 


Gerste 


IV. 

fiifer 

liiii.lHk- 


Ä 


1.  Zollgrenze  gegen  Rassland  nnd  Polen  *).... 


9.  Zollgrenze  der  Ostsee*) 


3.  Memel 

4.  Königsberg 

5.  Insterbarg  A.   Tilsit  B 

6.  Ostpreoss.  mahl-  n.  schlachtstenerpflicht.  Städte 

7.  Tilsit -Insterbarger  Eisenbahn 

8.  Ostprenssiscbe  SSdbabn 

9.  Königliche  Ostbahn 

10.  Danzig  A.   Eibing  B 

11.  Wes^reoss.  mahl-  n.  schlachtsteuerpflichtStadte 

12.  Stargard-Köslin-Kolberger  Eisenbahn 

13.  Vorpommerische  Zweigbahn 

14.  Stettin  A.    Greifswald  B 

16.  Pommer.  mahl-  n.  sehlachtstenerpflicht  St&dte 

16.  Stargard-Posener  Eisenbahn 

17.  Posen 

18.  Posener  mahl-  n.  schlachtstenerpflichtige  Städte 

19.  Breslan-Posen-Gloganer  Eisenbahn 

20.  Oberschlesische  Eisenbahn 

21.  Oppeln-Tamowitzer  Eisenbahn 

22.  Grenzsollamt  Mjslowitz 

23.  Wilhelmsbahn 

24.  Neisse-Brieger  Eisenbahn 

25.  Odersehlense  bei  Brieg 

26.  Odersehlense  bei  Ohlan 

27.  Breslan-Schweidnitz-Freibarger  Bahn 

28.  Breslau  A.    Ohlan  B.   Schweidnitz  G 

29.  Schlesische  mahl-  n.  sehlachtstenerpflicht  Städte 

30.  Niederschlesisch-Märkische  Bahn 

31.  Niederschleslsche  Zweigbahn 

32.  Zollgrenze  gegen  Oestorreich  ») 

33.  Mahl-  n.  sehlachtstenerpflicht  Städte  im  Reg.- 
Bezirk  Frankfurt 


34.  Desgl.  im  Regier.-Bezirk  Potsdam 

35.  Berliner  Mahl-  n.  Schlachtstener  . 

36.  Berlin  A.   Frankfurt  a./0.  B.  .  .  '. 

37.  Berlin-Stettin-Stargarder  Bahn    .  . 

38.  Berlin-Hamburger  Bahn 

39.  Elbzollamt  Wittenberge 


Einfuhr 
Ausfuhr 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Absatz 

Absatz 

Absatz 

Versteuert 

Verladen 

Verladen 

Verladen 

Absatz 

Versteuert 

Verladen 

Verladen 

Absatz 

Versteuert 

Verladen 

Absatz 

Versteuert 

Verladen 

Verladen 

Verladen 

Einfuhr 

Verladen 

Verladen 

Durchfuhr 

Durchfuhr 

Verladen 

Absatz 

Versteuert 

Verladen 

Verladen 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Versteuert 

Versteuert 

Versteuert 

Absatz 

Verladen 

Verladen 

Elbaufw. 
Elbabw. 


Schffl. 
SchfB. 

Schffl. 
Schffl. 

Schffl. 

Ctr. 

Schffl. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Schffl. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Schffl. 

Ctr. 

Ctr. 

Schffl. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Schffl. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Schffl. 
Schffl. 


a  637  479 
6554 

»3*7 
8  510  318 

6240 
702909 

37  "7 
58679 


A.  3  376  837 
41613 


^  756  672 
3319 

328  728 
2  055  979 

319440 

1060  951 

172  549 

a)  262739 

54034 
-  -  -        939212 

3  956  688 
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4*55 

I  157  675 

59700 


19906 


638  837 
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1 080  330 

Ä    147  480 


126583  fi)    295981 


Ä    177707 


306001 
a)  236446 


87  261  p)    5  635 


A-  3  453  518 
28213 


297024 
630  868 


680183 
«)  136083 


7981481/?)  178961 


b) 


2  461 283 


l>)  9  740  |b)   27  441 


181  663  b)  632255 

24383  a)  170817 

1935033 

6037972 

221  974 

1873  161 1   984  563  I   39  914  W  759861 

1688198 

221 974  ---- 


71841 
118  198 


4660 
8  554 


197081/?)   15449 
39  766  \ß)     23  109 


A. 


633  242 


168  941 


12  648 102 
486  684 


a)  176472 

-  -  -    5  191  501 

■  -  -      797  311 


Ctr.  15481 

Ctr.  35  287 

Ctr.  76  818 

Schffl.  A.  I  376  520 

Ctr.        

Ctr.        

Ctr.  27 

Ctr.  810 187 


4  381 183 
446441 

3  874  480 
186  523 

0)  71447 

. 

a)  172  z  10 

. 

a)  294227 

. 

1 848  536 

573504 

3  685  010 
^31  184 


/?)&  105280 


-  2954  118  -  -  - 

-  I  833  101  -  -  - 
10731  15 

13  941 1    539  414 


16 
a7S  III 


«)  In  tnitn  Verkehr  getreten,    b)  Aai  Polen  eingeföhru    r)  Darunter  Erbsen  119910  Ctr.    d)  DwoDter  S10693  Ctr.  Lela-  nad 
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V. 

VL 
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X. 
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xn. 
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. 
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a8 
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• 
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14 
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14 

• 
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• 
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XU 

16 

• 

• 
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. 
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• 

. 

. 

18 
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126428 
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19 
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. 

71  571 

9187 

— 
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20 
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• 

1786 
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• 

• 

21 
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• 
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• 

• 

• 
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. 
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655 
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23 

y)  1840» 
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— 

— 

A*)     3802 

24 

— 

— 
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■ 

. 

■ 

25 

— 

— 
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• 
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. 
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• 
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• 
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• 
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a9 

30 
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• 
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. 
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31 

377996 
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• 
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2988 
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32 
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• 
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• 
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« 

* 

• 
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0 
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36 
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37 
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1 
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38 

• 

59 
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. 
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39 
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1867. 
Verkeim-  oder  Marktort 


Art 

des 

Verkehrs 


XV. 

Obst, 

gitndaitii, 
a)  «iücUiMiL  fnäm 


XVL 


WeiB 


xvn. 


Bier 


xvm. 


Esög 


XIX. 

Brant- 
weiii, 


1.  Zollgrenze  gegen  Russland  und  Polen«)  . 

2.  Zollgrenze  der  Ostsee*) 

3.  Memel 

4.  Königsberg 

6.  Insterbnrg  A.   Tilsit  B 

6.  Ostprenss.  mahl-  n.  schlachtstenerpfl.  Stidte 

7.  Tilsit-Insterbnrger  Eisenbahn 

8.  Ostpreussische  Südbahn 

9.  Königliche  Ostbahn 

10.  Danzlg  A.   Elbing  B 

11.  Westpr.  mahl-  n.  schlachtstenerpfl.  Städte 

12.  Stargard-Köslin-Kolberger  Eisenbahn  .  .  . 

13.  Vorpommerische  Zweigbahn 

14.  Stettin  A.    Greifswald  B 

15.  Pommer.  mahl-  n.  schlachtstenerpfl.  Städte 

16.  Stargard-Posener  Eisenbahn 

17.  Posen 

18.  Posener  mahl-  u.  schlachtstenerpfl.  Städte 

19.  Breslan-Posen-Gloganer  Eisenbahn   .... 

20.  Oberschlesische  Eisenbahn 

21.  Oppeln-Tamowitzer  Eisenbahn 

22.  Grenzzollamt  Myslowitz    

23.  Wilhelmsbahn 

24.  Neiese-Brieger  Eisenbahn 

25.  Oderschlense  bei  Brieg 

26.  Oderschlense  bei  Ohlau 

27.  Breslan-Schweidnitz-Freiburger  Bahn  . .  . 

28.  Breslau  A.   Ohlau  B.   Schweidnitz  C.  .  . 

29.  Schleslsche  mahl-  u.  schlachtstenerpfl.  Städte 

30.  Niederschlesisch-Märkische  Bahn 

31.  Niederschlesiche  Zweigbahn 

32.  Zollgrenze  gegen  Oesterreich  •) 

33.  Mahl-  u.  schlachtstenerpfl.  Städte  im  Reg.- 
Bezirk  Frankfurt 

34  Desgl.  im  Reg.-Bezirk  Potsdam 

35.  Berliner  Mahl-  u.  Schlachtsteuer 

36.  Berlin  A.   Frankfurt  a./0.  B 

37.  Berlin-Stettin-Stargarder  Bahn 

38.  Berlin-Hamburger  Bahn 

39.  ElbzoUamt  Wittenberge 


Einfuhr 
Ausfuhr 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Absatz 

Absatz 

Absatz 

Versteuert 

Verladen 

Verladen 

Verladen 

Absatz 

Versteuert 

Verladen 

Verladen 

Absatz 

Versteuert 

Verladen 

Absatz 

Versteuert 

Verladen 

Verladen 

Verladen 

Einfuhr 

Verladen 

Verladen 

Durchfuhr 

Durchfuhr 

Verladen 

Absatz 

Versteuert 

Verladen 

Verladen 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Versteuert 

Versteuert 

Versteuert 

Absatz 

Verladen 

Verladen 

Elbaufw. 
Elbabw. 


Otr. 
Ctr. 

Ctr. 
Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Tonn. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 
Ctr. 


79* 
M84 

3  4*8 
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■ 

10  178 


ü)  827 
c)  1894 
u)  53  363 

1813 

. 
u)    2697 
o)    8  loi 
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. 

<r)  36  355 
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a)  80051 

<s)  44331 
a)    ai94 


^)    5657 


<r)  79  824 
a)     . 

193  438 
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Ctr. 

Ctr. 

Ctr.  A, 

Ctr.      ü)  68  679 

Ctr.     ff)  159379 
Ctr.  9  876 

Ctr.        201 546 
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2496 

70783 
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• 

22286 


1145 

4  548 

87633 

25443 

83862 

14834 
76266 

. 
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33789 

• 
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60850 

• 

1440 

40916 

4976 


19955 
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• 

137  376 

16365 

41466 

3*47 


57  537 
83802 

121 145 

40091 
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23 
1472 

7  457 
9308 

Tsii.43  55* 
B.     14575 

2  162 
12913 
103  228 
T«l640oo 
. 

18996 

33386 

4 110 

• 

19986 
II  399 

• 

22031 
40604 


16205 
I  185 


*4  877 


112  477 

17  951 

95451 
3  5*7 


93696 
128  756 

199 


14 
156 
108 

. 

875 


109 


56 


44 
I  127 


fi.  4140 


218 

447 


27 

7149 

19  266 

21877 
15  600 

Ctr.  61  732 
5262 

m 

18320 
25426 

471  171 

Qr.  13  720 

108020 
47786 
15974 

• 

198  065 
18  569 

136  553 
192820 


85  45* 

7  355 


15  316 

457096 
60617 

*)       293 
*)  61 975 


134  83« 

310696 

198  033 

2200 

X80232 
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XX. 

Sywp, 

7)«aNUMiiL 
Ibiig 


XXL 

mcker 


/)      303 

x)    *"i 

/)  34  »59 
5805 


X)  »953 
/)  5490 
83158 


/)    6  857 


X)    4  594 
/)  »6727 

x)  "04» 

X)       *58 


x)  65  956 


/)  105  954 

x)   9944 

420 
10396 


i    12  362 

/)  *8  544 

/)  56453 

46184 

33*55 


XXEL 

Bifümr- 

ter 
Zoeker 


--    19555 
II 940 

-  -  137  376 

-  -    16365 

39 
2011 


634 


»8500 

-  -    83802 

-  -  121 145 

-  -  460088 


29 


xxra. 

Stftrke, 

Knfbell 


9p}(fraipeiiB 
V>)8m,lhdih 


XXIV. 

Weisen- 
meU 


XXV. 

Roggen- 
mebl 


XXVL 

MfUilen- 
fabrikate, 

ümpeetc 


XXVIL 

Oel 

(tamrütniül 
udfuiMiO«! 
u  FliMkei) 


I5M93 


V)   748 
*9  594 

q>)     1 603 

9>)     1 880 
^)  22992 


352710 
1048  751  -  -  - 
152  154  -  -  - 


27299 


I  203  740 
*57  655 

31 508 

5M73 
408  4*4 

97  »98 
124  429 

608647 

• 

• 

5  641 

4  399 

17  417 


-  -  434070 

-  -  353002 

224  -  -  - 
44420  -  -  - 


*4 
13777 


xxvin. 


Leinöl 


XXIX. 

Oel- 
kneken 


104447 


191 487 
127  221 

3  116 

• 

73523 
484» 


-  -  *53  463 

-  -  19263 

31006 
15266 


64 
436 


103  847 

13  516 

259  301 

333 


99000 

-  -  151 854 

*7  975 


20  566 
46206 


Boden  d.  preuM*  SIMMs.  III. 


12  197 


33 


100003 

55880 

^1055 
68637 


327 
18  705 


37*68 
303 


XXX. 

Borke 
und  Lobe 


II 742 


15075 
59964 


60847 

6920 


91 651 
1775 

199290 
22302 


27423 
8568 


1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

II 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 

21 

22 

23 

24 

25 

26 

27 

28 

29 

30 

31 

32 

33 
34 
35 
36 
37 
38 
39 
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1867. 
Yerkelirs-  oder  Marktort 


Art 

des 

Verkehrs 


XV. 

Obst, 

gitiMkiftoi, 

a)  fDieU.  liiMkM 


XVI. 


Wein 


xvn. 


Bier 


xvm. 


Essig 


■A  I.A.» 

foant- 
weiit 

Ank. 


I 


40.  Zollgrenze  gegen  Mecklenburg») 

41.  Zollgrenze  gegen  Holstein  a.  Lanenbnrg«) 

42.  Zollgrenze  gegen  Hamburg«) 

43.  Zollgrenze  gegen  Bremen  *) 

44.  Zollgrenze  der  Nordsee«),  Geestemfinde 
und  Brake,  Harburg,  Leer  und  Emden 
(freie  Niederlagen) 

45.  Berlin- Anhaltische  Bahn 

46.  Berlin-Potsdam-Magdeburger  Bahn .... 

47.  Magdeburg- Wittenberger  Bahn 

48.  Magdeb.  A.  Halle  B.  Nordh.  C.  Erfurt  D. 

49.  Sachs,  mahl-  nndschlachtsteaerpfl.  St&dte 

50.  Magdeburg-Halberstädter  Bahn 

51.  Magdeburg-Köthen-Halle-Leipziger  Bahn 

52.  ThOringische  Bahn 

53.  Westfälische  Eisenbahn 

54.  Köln-Mindener  Bahn 

55.  Bergisch-Märkische  Bahn 

56.  Münster  A.  Bielef.  B.  Dortm.C.  Bochum  D. 

57.  Zollgrenze  gegen  Niederland») 

58.  Rheinzollstätte  bei  Lobith 

59.  Zollgrenze  gegen  Belgien») 

60.  Rheinische  Eisenbahn 

61.  Köln  A.    Neuss  B.    DOsseldorf  C 

62.  Rheinhafen  zu  Köln,  Zufuhr 

Abfuhr 

63.  Rhein-  und  Moselhafen  zu  Koblenz  .  .  . 

64.  Mahl-  und  schlachtsteuerpflichtige  Städte 
der  Rheinprovinz 

65.  Koblenz  A.    Trier  B 

66.  Zollgrenze  gegen  Frankreich») 

67.  Königl.  Saarbrflcker  Eisenbahn 

68.  Rhein -Nahe -Bahn 

69.  Main- Weser -Bahn 

70.  Umkreis  des  gesammten  Zollvereins»).  . 


Einfuhr 
Ausführ 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Verladen 

Verladen 

Verladen 

Absatz 
Versteuert 
Verladen 
Verladen 
Verladen 
Verladen 
Verladen 
Verladen 

Absatz 

Einführ 
Ausfuhr 

Zu  Berg 
Thalab 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Verladen 

Absatz 

Zu  Berg 
Zu  Thal 

Zu  Berg 
Zu  Thal 

6ei.-Veik6kr 

Versteuert 

Absatz 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Verladen 

Verladen 

Verladen 

Einfuhr 
Ansfähr 


Ctr. 
Ctr. 

Ctr. 
Ctr. 

Ctr. 
Ctr. 

Ctr. 
Ctr. 

Ctr. 
Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 
Ctr. 

Ctr. 
Ctr. 

Ctr. 
Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 
Ctr. 

Ctr. 
Ctr. 

Ctr. 


66 

97 
195 
596 

9  587 
86415 

II  807 
17339 

I  615 

59 

<y)  81*33 

o)  23686 

^)    »575 


a)  38404 


or)  15 198 
a)  80742 
a)  36330 

2  121 

7  458 

36  815 
3069 

2269 
1805 


4761 

612 
1256 

4901 


Ctr. 

Ctr.  L 

Ctr. 
Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 
Ctr. 


1574 
262 

5226 

5  4^7 
29699 

231 061 
119  481 


D. 


727 

817 

1065 

14202 

77  58» 
15759 

»8918 
20079 

38139 
79 

57  373 

9*545 
5202 

»545 

125  486 
22740 

. 

48  795 
394  840 
167  559 

• 

20521 
203  106 

28  171 
350021 

50037 
10  516 


4  9" 
"5  338 

1909 

13854 

1358*0 


70013 
6778 

77173 

135  157 
88662 

405806 

321  X2I 


129 
1422 

430 

393 

5719 
35750 

2189 

17  331 

306 
936 

66  858 
144  692 

3  377 
Tom.  60867 

• 

22813 
»4145 

38064 
208677 

179  749 
TMI.C86907 

34726 

1543 

15349 

416 

18  85» 


448 
5940 

1577 
3938 

949 


1426 
63753 
95  8*3 
»5  874 
29727 

IIA  950 
216  338 


1 
141 

5 
58 

5»7 
402 

71 
»333 

80 
13 


C   3600 


4» 
872 

z 

484 

156 

44S 


3363 

I  015 

743 
1 132 


503 
1085 


231 

9AH 

447 
301 

T2058 
247309 

139^ 
37779 


^ 


i 


2030 
2109 

9170z 

219994 

27708 

Ctr.1287486 

« 

509479 
204285 

• 

222334 
385616 
3»o648 
Oh.!.  343 
*1  10475 
5765 

14744 
4183 
3225 
5600 


! 


i 


^^  3  726 

^)  230 

&)  6300 

^)  086 

^)  10  886 


I  615 
7227 


^ 


! 


*) 


»397 
2307 

49197 
43065 

47550 
64742 


*)  433  417 
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Syrop, 
x)  fhiffcfiwiL 

Mg 


XXL 

Roh- 
mcker 


XXII. 

Ralfinir- 

1er 
Zucker 


xxm. 

StKrke, 

Inftmekl 
wueUL 

L81U 


XXIV. 

Weisen- 
mekl 


XXV. 

Roggen- 
mebl 


XXVI. 

MfiUen- 
fabrikate, 

Cmpe  it«. 


XXVII. 

Oel 

(anwrBiuiSl 
bFIaMhn) 


xxvm. 


LeiDdl 


XXIX. 

Oel- 
koeken 


Borke 

nad  Loke 


47 
339 
149 
881 

41  138 

30337 

16080 

Z44 

12070 

3 

. 

X)  51666 

X)    11981 


X)  **^3  30* 
2^)124107 

• 

X)  »*505 
X)  460x0 

X)   35  343 

I  600 

44154 

1357 

1868 


I  oo| 

1736 

3  381 

43507 

1677 


4  335 
22088 

X)  -^7^7% 

X)  V897 

X)     *489 

9667a 

203369 


I 
311 

13 

14753 

12  519 

551  807 

130 
100788 


13 
30417 

35 
15570 

20256 
46  z 
783 


9  46 

9804 

57  373  -  - 

9*  545  -  - 

-  -  -  -    5202 


A.  2750000 


48467 


•  -    125486 

-   -  r  22740 
■  I 

48  795 

-  -   394  840 

-  -   167  559 


41  184 

47381 

104257 

10765 

139 

14  500 

• 

A.    21245 

41581 
1665 

II 249 
4189 


599 
188 

2236 
273 

214 
909 


1402 

87 
119  251 

a87* 
18035 


133  2 

201  5 

-  -     77  173  -  -  - 

-  -   135  157 

-  -     88  662  -  -  - 

54  189 
760092 


2021 
79368 


17 
1234 

29 

4355 

M97 
22362 

2364 

8935 

498 
12 


13  115 

3369 
2370 
6381 
9604 

138447 
67681 

144784 


10787 
20800 


77  899 

237  359 

40375 


B. 

639 

17  431 

32415 

3  786 

9) 

3  191 

74  4*7 

156  122 

1x381 

^)     I  593 
23  8x4 


382x9 

^)      I  XXX 

1053 


9) 

9) 

^) 
V) 


X37549    . 
108  645    ■ 

.        I 
316  816  - 

75»  759  - 
619085  - 

A,    76585 


I 


19479 
406083 

13450 

X79808 

35553 
15x56 


tff)    1181X 
1^)119958 


IXI 

1303 
X996 

537 

51 158 
55961 

IX  018 
3  759 


337 
X34 

357 
x6xxo 

8  116 
36 


13  560  9  054 

3 

54655 

xoi  9x7  -  -  - 

38797  -  -  - 
310 


C.    3  534 


X85  7^7  '  " 
813TX  -  -  - 

8.  Talg 

105  486  -  -  - 

316037  -  -  - 

X90909  -  -  - 


1x8x51 
6064 


4x6  143 
173  7x1 


X28  737 
3252 

22  • 


4 
63 


20x6 

1166 
69  119 

41 
535 

99 
»5  839 

• 

7x769 
60x81 


137.709 

• 

3  7*4 
3516X 

6x  HO 
1006x9 

• 

6953 
X47  176 

6205 

84980 

10 

9456 

X19  X65 


68 

77 
910 

433 


X469 
49X 

6830 

3660 

1x659 

X9494X 

443  7*7 


1338 


1809 

5  397 
9050 

567 
10  19X 

xo  156 
3  545 

10  XII 

3700 


II  963 
8.  Holz 

7069 

50853 
53I5X 

• 

4941 
7156 

X5X3 

8477 

76386 

6300 

8.  Hols 


7671 


440 


II 876 

10647 
69664 

3x994 

3*68 

332667 

83791 


40 
41 
42 
43 

44 

45 
46 
47 
48 
49 
50 
51 
52 
53 
54 
55 
56 
57 

58 

59 

60 
61 
62 


63 

64 
65 
66 

67 
68 
69 
70 
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1867. 
Yerkebrs-  oder  Marktort 


Art 

des 

Verkehrs 


XXXI. 

Bau- 

und 
Nntzholf, 

hartes 


xxxn. 

Baii- 

nnd 

Nntikola, 

welches 


Scknitt- 
hol£ 


XXXIV. 

Br«iii- 
holt 


■ 


XXXV. 


PfeHe 


1.  Zollgrenze  gegen  Rassland  und  Polen») 

2.  Zollgrenze  der  Ostsee*) 

3.  Memel 

4.  Königsberg 

5.  Insterbnrg  A.    Tilsit  B 

6.  Ostpreuss.  mahl-  u.  schlachtsteaerpfl.St&dte 

7.  Tilsit- Insterbnrger  Eisenbahn 

8.  Ostprenssische  Südbahn 

9.  Königliche  Ostbahn 

10.  DaDzig  A.    Elbing  B 

11.  Westpr.  mahl-  u.  schlachtsteuerpfl.  Städte 

12.  Stargard-Köslin-Kolberger  Eisenbahn  .  . 

13.  Vorpommerische  Zweigbahn 

14.  Stettin  A.    Greifswald  B 

16.  Pommer.  mahl-  u.  schlachtsteuerpfl.  Städte 

16.  Stargard-Posener  Eisenbahn 

17.  Posen 

18.  Posener  mahl-  u.  schlachtsteuerpfl.  Städte 

19.  Breslau-Posen- Glogauer  Eisenbahn.  .  .  . 

20.  Oberschlesische  Eisenbahn 

21.  Oppeln-Tarnowitzer  Eisenbahn 

22.  Grenzzollamt  Myslowitz 

23.  Wilhelmsbahn 

24.  Neisse-Brieger  Eisenbahn 

25.  Oderschleuse  bei  Brieg 

26.  Oderschleuse  bei  Ohlau 

27.  Breslau-Schweidhitz-Freiburger  Bahn    .  . 

28.  Breslau  A.    Ohlau  B.    Schweidnitz  C.    . 

29.  Schles.  mahl-  u.  schlachtsteuerpfl.  Städte 

30.  Niederschlesisch-Märkische  Bahn    .... 

31.  Niederschlesische  Zweigbahn 

32.  Zollgrenze  gegen  Oesterreich ») 

33.  Mahl-  u.  schlachtsteuerpfl.  Städte  im  Reg.- 
Bezirk  Frankfurt 

34.  Desgl.  im  Reg.-Bezirk  Potsdam 

35.  Berliner  Mahl-  u.  Schlachtsteuer 

36.  Berlin  A.    Frankfurt  a,/0.  B 

37.  Berlin-Stettin-Stargarder  Bahn 

38.  Berlin-Hamburger  Bahn 

39.  Elbzollamt  Wittenberge 


Einfuhr 
Ausfuhr 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Absatz 

Absatz 

Absatz 

Versteuert 

Verladen 

Verladen 

Verladen 

Absatz 
Versteuert 
Verladen 
Verladen 

Absatz 
Versteuert 
Verladen 

Absatz 
Versteuert 
Verladen 
Verladen 
Verladen 

Einfuhr 

Verladen 

Verladen* 

Durchfuhr 

Durchfuhr 

Verladen 

Absatz 

Versteuert 

Verladen 

Verladen 

Einfuhr 
Ausführ 

Versteuert 

Versteuert 

Versteuert 

Absatz 

Verladen 

Verladen 

Blbaufw. 
Elbabw. 


BduDl*  I 

iait    ' 

liit  ! 
Thlr. 
Thlr. 


54  573 
50 

I02 
63  963 

9S3466 


244986 

135 
177  149 

I  882  040 


Ctr.  -  - 
Ctr.  -  - 
Ctr.  -  - 
Thlr.  A.  q) 

Ctr.      -  - 
Ctr.       -  - 


160000   -  - 


-  72790  -  - 

-  143777  -■ 

-  378  190  -  - 
3  13z  000  -  - 

I         . 

237  976  -  - 

105  555  -  - 


ScUfilüt  A.  13  944 


17678 


Ctr.  - 
Sdiifilatt 

Ctr.  - 
Ctr.  - 
Ctr.    - 


Ctr.  -  - 
Ctr.  -  - 
Flösse  0  - 
Flösse  8)- 
Ctr.  -  - 
Stack  A. 
Ctr. 

Ctr.     -  - 
Ctr.     -  - 


55  632 

6134 


25766 


152440   -  - 

r  981  494   -  - 
1037617   -  - 

I         . 

-  107658   -  - 

-  71  oor   -  - 

2270   -  - 

-  2243    -  - 

-  170403    -  - 

-  94  344   -  - 

I         . 

-  564576   -  - 

-  44744   -  - 


tut 


9  555 
404 


104857 
15  131 


q)  Ferner  798  744  Stock  harte  und  387  000  Stfick  welche  H51ier. 


Stück  A.   60  160      924  300 
Ctr.     -  -  -  -  a75  374   -  - 
Ctr.     -  -  -  -  290355    -  - 

Ctr.  16  236 1        1  159 

Ctr.    -  -  -    I  310520    -  - 
r)  Ferner  115  S19  Stack. 


67331 
1429 

644 
76197 

718720 

Miftlait66d 


BcUit  24014 


4637 


3  339 


SM.  5485 
Sckk.  loiii 


71074 
II  339 


Qfr. 


EUr. 


58140 
1304 

22 


Dfr.  X2513 


7  7V 
146  862 

159  613 

3002 

• 

191  569 

106838 
Elfr.         33 

. 

24894 


64095 

61605 

181 120 

. 

81  375 

5550 

Iliir.  34  708 

Ufr.  305x6 

4321 


179  565 
6443 

Elfr.  44  580 
Dfr.  3*341 


Sokk.  6  108 

183  lOI 
63941 

S5 
13  280 

t)  Ferner  111643  Stack. 


8UL3  0g2 
»UL     134 

81A.      43 
8Uk.    . 


8tA.B.. 

8t^ 

BUL  1445 

UdL     365 

StcL  19245 

StA.    . 
8UL  1967 
Biet  1893 

StdL    . 
8tek.4  775 

BfaL    483 
8tdL    . 

Stck.  2091 

Stdk.  3  520 

Stek.      51 

« 

Uä.    770 
StA.     849 


StA.    857 

• 

StA.    . 

StA.  7621 

StA.    336 

StA.xo596 
StdL  I  820 

StA. 
StA.    . 

&A.    . 
StA.  3  831 
StA.  9  088 
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XXXVI. 

Ocbsei 

xxxvn. 
Kflbe 

xxxvm. 

JnngTieb 

XXXIX. 

Kälber 

XL. 

Scbafe, 

t;)eiiMUieaL 
Segti 

0)  eilieUieiiL 
Feikel 

XLL 

Scbweine 

XLH. 

Butter 

xTinr. 

KIse 

XTiTV. 

Fleisch 

und 

Speck 

XLV. 

Talg,  Fett, 

g)  eiueiilieRL 

Thni,  8eife, 

Keim 

XLVI. 

Hftnte, 
Felle, 

ß  eiBieUieMl. 
Leder 

4  537 
357 

87 

• 
• 
• 

1540 
6302 

873 

4»9 

66 

• 
• 
• 

a 

-  -  -  -    5 

140 

631 

46 
249 

• 
• 
• 

139 

4 
28 

• 

• 

---6. 
3*668 

v\  50  119 
v)    3  122 

v\       419 
v)          a 

• 

• 

40    -  .  - 
39561 

256  519 

73 
229 

2 

• 
• 

6  100 
30315 

138 
103 

230 
158 

• 

12000 

• 

17 
143 

»755 
8 

• 

2:877 

• 
• 

161  -  -  - 
044  -  -  - 

1 691 
152 

433 
7546 

*  • 

2016 
3000 

4463 
487 

3510 
832 

112 
807 

9124 

174 

165  796 

885 

0 

2846 

• 
• 

9)    1706 
9)    6638 

9)  75  639 
740 

0 

9)  13  388 

9)  14  669 

159  802 

• 

q)  105  601 

• 
• 

9)  83  70» 
9)  89  140 

• 

• 

9)  19  108 
9)    »7»8 

• 
• 

9)  13  4»5 

0 
• 

9)  85  914 

9)  10559 
20113 

54  947 

• 

• 
• 

27000 
^)  156005 

rt  148  409 

59098 
292 

25931 
12597 

21405 

4638 

TUr.  425  400 

TU.  1225000 

• 

• 

2426 
2626 

89  »33 
13003 

• 

70106 
14225 

9  559 

• 

24705 
23021 

• 

30605 

38983 
i)      3  314 

• 

10933 

S)      6049 

• 

18  691 
TU.  960000 

• 

126444 

17313 

62208 
33281 

• 
• 

• 
• 

70  106 

154367 

41 153 
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i 
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5 
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-  88 
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• 
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• 
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• 

• 
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• 
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• 
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• 

• 
• 

9 

• 

• 
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• 
• 

• 
■ 

m 

Ctr. 
Gtr. 

Gtr. 

Ctr. 

Gtr. 
Ctr. 

(k. 
Otr. 
Otr. 

5 

• 

• 

-  -    18 
26000 

• 
-  -  t6o 

8397 
8788 

6314 

15149 

340 
23539 
75764 

66577 
81308 

3»  553 
75024 

------                   -                                        0*«fr  *vrv» 
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38444 
II99 

»43* 
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5 

• 

-  -  -    a8 

5205 
795 

800 

768  -     - 

• 

129  -  -  - 

.    -         -     «o« 

►  330 

20293 
55Ö9 

13  722 
»5738 

• 

78589 

v)  30568 
»)     7583 

21  195 

34514 

• 

445919 

310660 
5  780 

15743 
30213 

• 
243308 

-  -    »3 

4871» 
6195 

• 
• 
• 

216000 

-  -    6r 

i»OW 

4  355 
1736 

• 
• 

• 

^Or     ... 

-  -            so/  y^^    '  '            ' 
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•       1 

.        1 
z  808 

1 

10 

• 

• 
• 

-     -       90 
5 

• 

3 

2 

1 

1 

2 

3 

4 

Ö 

6 

7 

8 

9 

LO 

1 

L2 

13 

L4 

15 

16 

.7 

.8 

.9 

20 

21 

22 

23 

24 

25 

26 

27 

28 

29 

30 

31 

32 
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38 
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342      XXXVm.  Abaat«,  TrMiAportweseD,  Handel  and  M&rkte,  Verkehrsumikng,  Preise. 


18«7. 
Verkehrs-  «der  Mirktort 


Art 

de« 
Verkehrs 


XXXI. 

Bau- 

nnd 

NitEhoh, 

hartes 


XXXIL 

Bm- 

ond 

Natikok, 

weiches 


Schnitt- 
koh 


XXXIV. 

Breu- 
koli 


XXXV. 


Pferde 


40.  Zollgrenze  gegen  Mecklenburg») 

41.  Zollgrenze  gegen  Holstein  n.  Lanenburg  ■) 

42.  Zollgrenze  gegen  Hamburg  *) 

43.  Zollgrenze  gegen  Bremen«) 

44.  Zollgrenze  der  Nordsee«;,  Geestemflnde 
und  Brake,  Harburg,  Leer  und  Emden 
(freie  Niederlagen) 

45.  Berlin- Anhaltische  Bahn 

46.  Berlin-Potsdam-Magdeburger  Bahn .... 

47.  Magdeburg- Wittenberger  Bahn 

48.  Magdeb.  A.  Halle  B.  Nordh.  C.  Erftirt  D. 

49.  Sachs,  mahl-  und  schlachtsteuerpfl.  Städte 

50.  Magdeburg-Halberstädter  Bahn 

51.  Magdebnrg-Kötfaen-Halle-Leipziger  Bahn 

52.  Tbäringische  Bahn 

53.  Westfälische  Eisenbahn 

54.  KOln-Mindener  Bahn 

55.  Bergisch-Märkische  Bahn 

56.  MftnsterA.  Bielef.B.Dortm.C.  Bochum  D. 

57.  Zollgrenze  gegen  Niederland*) 

58.  Rheinzollstätte  bei  Lobith 

59.  Zollgrenze  gegen  Belgien«) 

60.  Rheinische  Eisenbahn 

61.  K5Ui  A.    Neuss  B.   Dfisseldorf  C 

62.  Rheinhafen  zu  Köln,  Zufuhr 

Abfuhr 

63.  Rhein-  und  Moselhafen  zu  Koblenz  .  .  . 

64.  Mahl-  und  schlachtsteuerpflichtige  Städte 
der  Rheinprovinz 

65.  Koblenz  A.    Trier  B 

66.  Zollgrenze  gegen  Frankreich«) 

67.  KÖnigl.  Saarbrücker  Eisenbahn 

68.  Rhein -Nahe- Bahn 

69.  Main- Weser -Bahn 

70.  Umkreis  des  gesammten  Zollvereins«).  . 

t)  EiueliL  Lob«.      ▼)  Ferner  9  956  Ctr.  Ruthen 


Einfuhr 
Ausfuhr 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Verladen 

Verladen 

Verladen 

Absatz 
Versteuert 
Verladen 
Verladen 
Verladen 
Verladen 
Verladen 
Verladen 

Absatz 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Zu  Berg 
Zu  Thal 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Verladen 

Absatz 

Zu  Berg 
Zu  Thal 

Za  Berg 
Zu  Thal 

Versteuert 

Absatz 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Verladen 

Verladen 

Verladen 

Einfuhr 
Ausfuhr 


Müh 
Int 

Bckift- 
Isit 


Isii 

BcUft- 
Int 

8«yft. 
lait 
Ctr. 
Ctr. 
Ctr. 


xa 
84 

449 

»5 

659 

3*34 

SM 
5620 


669 

90 
099 

. 

*333 
19  166 

1699 
5410 


a8a       10  754 

*5  7 

43  045  -  -  - 

151 420  -  -  - 

20720  -  -  - 


aox6 

97 

1339 
239 

2966 
14  100 

II  216 
6760 

13950 
3031 


Ctr.     -  -  -   8319x1  -  -  - 


I 


Ctr. 
Ctr. 
Ctr. 
Ctr. 
Ctr.  i 


*)  51  577 


iMt    { 

Ctr. 
Ctr. 

lait    \ 

Ctr. 

Ctr.  C 

Ctr. 
Ctr. 

Ctr. 
Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 
Ctr.  L 


-  I  158965    -  - 

-  3  234  172    -  - 

-  3  948  665   -  - 

-  149  91S   -  - 
50011       3159 

15  193  I      15  519 

-  "534 

-  798  300  -  -  - 
227 1  49 

198 1  494 
t)  1722989 

-  861  974 

-  549*8 

-  182  523 

-  -  -    418  -  -  . 
...    354  -  -  - 

-  17962   -  -  - 


lut 
Ctr. 
Ctr. 
Ctr. 
Bflhift. 


30836 
207 


4688 
4364 


1«(   i 


-  -   777  69a 

-  -   282324  -  -  • 

-  -   204633  -  -  - 

1023181   373653 
893181   *38340 


226634 
144310 
nnd  Fascblnea  xn  Berg  nnd  416  an  Thai,     w)  Ferner  1 114  Ctr.  Kntlien  «sd  Fnechiavs 


1*453 
284869 

X232 

"795 


Ok.14820 


EHIr. 

Ufir. 
Kttr. 

Dfir. 
Elfir. 

Ittr. 
EMU. 

Elftr. 
Dftr. 


250 

504 
481 

I  228 

4987 

7 
430* 

36 

98 

734 
4**59 


19  401 


7086 
4062a 
60668 

50 191    Dir.  3557 
16  376    Emr.   5  219 

▼)  xo 

407*7 

991    Kfir.  3  675 

2 199    Dftr.      113 


3890 
XX  341 


w)        600 
2923X 

35 
18479 


Dftr.   X  0x3 
IBr.  a4xx 

6243 

33  844 
5x69 

nkr.x3i679 
Iir.86094 


ItdL  3205 
8Ut     43Q 

»*.     459 
UA.       69 

8*4.  8049 
StA.  3181 

UA.     438 


atdL 

BtcL 
8Uk. 

8tdk. 
lUL 
fok. 
Btdk. 
8UL 

8t4. 

hJL 
8tdL 


8rtL 
8UL 

8tA. 


ItdL 

Stak. 

Itak. 
ItaL 

fltiL 
ibk. 


*3 
II 

4638 

axo3 

2758 


6691 
4400 

6574 

5**3 
8  680 

9157 

7  9»9 
X  311 


4945 

37^ 

4989 


681 
807 

3  39> 

2507 

201 

»4.41266 
ltaLxo568 
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XXXVI. 

XXXVIL 

xxxvm. 

XXXIX. 

XTi. 

XTil. 

XLn. 

XTiTn. 

LXIV. 

XTiV. 

XTiVL 

Seliafe, 

^pa«      •          V 

TalftPett, 

HXnte, 

Oeluen 

Rtthe 

Jan^eh 

KUber 

v)  uiNUieiiL 

o)aiiMUiML 
Fffkel 

Schweine 

Butter 

Ki&se 

Fleisch 

und 

q)  eiiidiliaiiL 

Felle, 

Speck 

Thrai.  Beife, 
Enui 

D  uimUImiL 
Leder 

440 

5071 

709 

1 6*7 

v\  3*74* 
v)   I*  18* 

*a765 

Gtr. 

509 

76 

758 

*85 

4517 

40 

131 

5" 

437 

176 

5  43* 

Gtr. 

165 

370 

1*3 

183 

373 

8 

135 

9 

*8 

v\       *83 
v)        39* 

*246 

Gtr. 

97 

351 

548 

i*o* 

16643 

41 

9 

116 

108 

*58 

*055 

Ctr. 

190 

418 

749 

107 

I  091 

358 

1*44 

*68 

605 

»)     3  571 
v)i3i 7*0 

658* 

Ctr. 

89* 

1158 

4  878 

66469 

174 187 

42 

8144 

8*89 

1985 

18  919 

47506 

Gtr. 

14**4 

404* 

*430 

*579 

8513 

461! 

276 

109 

1851 

11)     *i[3 
A     8  895: 

534 

Ctr. 

149 

607 

*3i7 

57  83X 

506*1 

43 

1698 

1975 

3971 

4  754 

Gtr. 

'5  985 

*i4* 

14700 

554 

1034 

II9I6 

39 

* 

69 

«)         51 

39 

Gtr. 

14 

330 

533 
7**6 

5  535 

65*0 

44 

>     *443 

1550 

*oo3 

ü)  41 751 

749 

Gtr. 

5  793 

95 

3 

100 

-  -  -     148 

6^1 

Gtr. 

-    00949 

q)  8*970 

85576 

46 

o^x    -»•------ 

•     •     .           TrtT 

070 • 

Gtr. 

-    36  773    ... 

^)  580X8 

38763 

46 

-     -     -           Xöi 

•    •    .              *»T    c/\X     .......... 

Gtr. 

-  -   1 687    -  -  - 

9)     5  936 

4500 

47 

71   501 • 

• 

• 

» 

• 

• 

• 

Gtr. 

• 

• 

• 

• 

48 

3  933 

55 

[55 

•    .    •         JtiA 

36788 

t.,, 

41  898 

34**1 

Gtr. 

* 

48  r 

t«f4>            _      _      _ 

• 

9)  37  854 

• 

57  357 

49 
50 
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3ö&/^ 1 
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Gtr. 

• 

■     • 
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51 
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Gtr. 

• 
9)  4*58* 

«      7106 

52 
53 

•                                             • 

-  -  *I  517 

47  1U9 

Ul. 

17  175 
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Gtr. 

-     117  786    .  .  . 

^)io8o8x 

165  313 

54 
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-    •    .         tt^A    t.1t     -•_-_.._-. 

Gtr. 

-  -  64  693 

rt  145  5x1 

75561 

55 
56 
57 

3*4  57* 

1                  1 

• 
87* 

3  100 

« 
1879 

4  547 

• 

«)     4  977 

5430 

Gtr. 

• 

1803 

*8i* 

1946* 

• 
464*3 

• 

77546 

43 

*55 

50 

• 

«)        734 

»55 

Gtr. 

6333 

661 

40*8 

171 

*330 

• 

. 

• 

. 

• 

• 

Gtr. 

8 

899 

• 

1643* 

15  671 

58 

• 

• 

• 

. 

• 

• 

Gtr. 

50 

10599 

• 

3489 

798 

47 

III 

18 

60 

v\     I  147 
»)  157  5*4 

10598 

Gtr. 

7? 

1053 

3*40 

39676 

*48  47* 

59 

197* 

1815 

1 167 
. ^ 

31 

t\M*»      -      -      .     - 

4580 

Gtr. 

9  386 

89 

3370 

645 

8  8x6 
{)  37**05 

60 

07^^^ 

• 

• 

• 

• 

• 

A. 

• 

5000 

• 

. 

61 

• 

• 

*7o 

3  454 

*470 

14*73 

62 

•   • 

• 

» 

5  847 

338X 

*64 

6*1 

• 

• 

73 

176 

406* 

5098 

• 

• 

19 

137 

500 

1*10 

• 

• 

718 

*956 

8869 

I  516 

63 

19003 

-  -  -  10 

*88   -  -  - 

76  611 

46675 

48x18 

■ 

• 

• 

• 

64 

^^yo 

883    -  -  - 

9676 

3  981 

4381 

Gtr. 

• 

• 

1357 

. 

• 

65 

r      ^ 

*38 

114 

IO9I 

f)        384 
ü)  347  133 

'3  7^ 

Gtr. 

1696 

1378 

41* 

5685 

*7  7ii 

66 

16489 

M675 

4080 

3717 

*IO** 

Gtr. 

30*5 

1945 

80*9 

I  63* 

45616 

•     _     -       'if\t  (\91       -•-•«•-••• 

Gtr. 

-  .  II  *8o  -  -  - 

. 

9)  3*336 

136  681 

ß7 

-     -    -       2iOX  037       --------- 

D  • 

.    .     .        ffC^  (\^f%       -.....-.. 

Gtr. 

-  -    8  7*0 

• 

9)   19**7 

74368 

6A 

"           *54'>5" 

uO 

.    -    •               T   9(^9       _•--__••_ 

Gtr. 

.  -  *4  176   -  -  . 

. 

^)   16  041 

*3*o5 

fi<) 

.    -    •               \  JV*       --------- 

Dt/ 

45065 
6X134 

3*667 

1048*        31  119     v)  1*6865 

644*75 

Gtr. 

56  140       56  694 

39666 

4*7  136 

7*5314 
1*600* 

70 

49659 

16446        35  1*1     11)739709 

10*785 

Gtr. 

79969       18*83 

5**38 

653*7 

Ivfritf  BiiBi 

n,  lOSM  n 

Thftl,  QBd  71 

» Olr.  Abfuhr 

■n  B«n,  46  < 

Dtr.  Sil  Thal. 
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1867. 

Yerkehn-  oder  Marktort 


Art 

des 

Verkehrs 


XLVn. 


WoUe 


XLvni. 

Hmto, 

)l}IMkun, 
limriid 


Jh. 


Borsten 


L. 
Federn 

t)  FiieiposM 


LL 


Eier 


1.  Zollgrenze  gegen  Rnssland  und  Polen«) 


3.  Zollgrenze  der  Ostsee*) 


3.  Memel 

4.  Königsberg 

5.  Insterbnrg  A.    Tilsit  B 

6.  Ostpreuss.  mahl-  n.  schlachtsteuerpfl.  St&dte 

7.  Tilsit -Insterburger  Eisenbahn 

8.  Ostpreussische  Südbahn 

9.  Königliche  Ostbahn 

10.  Danzig  A.   Elbing  B 

11.  Westpr.  mahl-  u.  schlachtsteuerpfl.  Städte 

12.  Stargard-Köslin-Kolberger  Eisenbahn  .  . 

13.  Vorpommerische  Zweigbahn 

14.  Stettin  Au    Greifswald  B 

15.  Ponuner.  mahl- n.  schlachtsteuerpfl.  Städte 

16.  Stargard-Posener  Eisenbahn 

17.  Posen 

18.  Posener  mahl-  u.  schlachtsteuerpfl.  St&dte 

19.  Breslau-Posen-Glogauer  Eisenbahn .... 

20.  Oberschlesische  Eisenbahn 

21«  Oppeln-Tamowitzer  Eisenbahn 

22.  Grenzzollamt  Myslowitz 

23.  Wilhelmsbahn 

24.  Neisse-Brieger  Eisenbahn 

26.  Oderschleuse  bei  Brieg 

26.  Oderschlense  bei  Ohiau 

27.  Breslan-Schweidnitz-Freiburger  Bahn  .  . 

28.  Breslau  A.    Ohlau  B.    Schweidnitz  C.  .  . 

29.  Schles.  mahl-  u.  schlachtsteuerpfl.  Städte 

30.  Niederschlesisch-Märkische  Bahn 

31.  Niederschlesische  Zweigbahn 

32.  Zollgrenze  gegen  Oesterreich «) 

33.  Mahl-  u.  schlachtsteuerpfl.  Städte  im  Reg.- 
Bezirk  Frankfurt 

34.  Desgl.  im  Reg.-Bezirk  Potsdam 

35.  Berliner  Mahl-  u.  Schlachtstener 

36.  Berlin  A.   Frankfurt  a./0.  B 

37.  Berlin-Stettin-Stargarder  Bahn 

38.  Berlin-Hamburger  Bahn 

39.  ElbzoUamt  Wittenberge 


Einfuhr 
Ausfuhr 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Absatz 

Absatz 

Absatz 

Versteuert 

Verladen 

Verladen 

Verladen 

Absatz 

Versteuert 

Verladen 

Verladen 

Absatz 

Versteuert 

Verladen 

Absatz 

Versteuert 

Verladen 

Verladen 

Verladen 

Einfuhr 

Verladen 

Verladen 

Durchfuhr 

Durchfuhr 

Verladen 

Absatz 

Versteuert 

Verladen 

Verladen 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Versteuert 

Versteuert 

Versteuert 

Absatz 

Verladen 

Verladen 

Elbaufw. 
Elbabw. 


Ctr. 
Ctr. 

Ctr. 
Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 
Ctr. 
Ctr. 
Ctr. 

Ctr. 
Ctr. 
Ctr. 
Ctr. 
Ctr. 
Ctr. 
Ctr. 
Ctr. 
Ctr. 
Ctr. 
Ctr. 
Ctr. 
Ctr. 
Ctr. 
Ctr. 
Ctr. 
Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 
Ctr. 


51516 

*795 
13  110 
10  991 

. 

22230 

B.      200 

. 

707 

6147 

140 105 

B.    3  5<» 

■ 

35648 
40350 

A.  16764 

• 

41449 
40858 

• 

38  041 

64668 

1454 

18  999 
1175 


2iaag 

A.  116  000 

. 

411  920 

26920 

254209 
63329 


Ctr.  A.  157000 

Ctr.     125  gl I 

Ctr.     igi  g94 

Ctr.         I  139 
Ctr.        6  320 


10  401 
I  19g 

1725 
2164 

x)     200 

1929 

100 


1456 

400 

I  250 

go 


»850 
4 

415 
gia 


8ttok7)iooooo 


-   790? 
3^8 


-  -  1 192 

-  -     62g 

-  27616 


Ä)  -  -  .     991  - 

A)  -  -  -  2  g79  - 

-  -  -  2376  - 

•     •        I        . 
Ä)  -  -  -  3  219  - 

1056 

X)  -  -    3  636  - 
Ä)  -  -  II  309  - 
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1867. 
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Dass  an  den  verschiedenen  vorgenannten  Handelsorten  der  Verkehr  mit  dem  ein- 
zelnen landwirthschaftliahen  Erzengniss  die  gemachten  Angaben  bis  za  gewissen,  viel- 
leicht sehr  erheblichen  Bruchtheilen  aberschritten  haben  kann,  bedarf  keiner  näheren 
Darlegung.  Es  ist  nberall  nur  die  thatflXehlicli  vorhandene  nnd  beobaehtet«  Hinimnlmenge 
der  betreffenden  Güter,  also  der  mindeste  Betrag  derselben,  welcher  sich  dort  im  Laofe 
des  Jahres  1867  der  Konsamtion  dargeboten,  verzeichnet.  Ebenso  ist  anzweifelhaft,  dass 
sich  die  f&r  die  verschiedenen  Orte  oder  Verkehrslinien  notirten  Mengen  nicht  in  eine 
Haaptsumme  zusammenziehen  lassen,  welche  den  Minimalabsatz  im  Lande  aasdrficken 
könnte.  Vielmehr  mfissen  der  Natar  der  Sache  nach  die  auf  einem  Handelsplatz  im 
Lande  verkauften  oder  über  die  Grenzen  eingegangenen  Produkte  bei  der  weiteren  Ver- 
frachtong  aof  Bahnen  oder  Wasserstrassen  und  aaf  mehr  oder  weniger  anderen  Ver- 
kehrsorten zum  grossen  Theil  wiederholt  erscheinen.  Aber  es  ist  schon  ein  erheblicher 
Vorzug  aller  dieser  Notirungen,  dass  sie  sich  nicht  auf  den  blossen  Abschluss  kau&i&nni- 
scher  Geschäfte,  sondern  meist  unmittelbar  oder  mittelbar  auf  die  Transportbewegung 
beziehen,  abo  wenigstens  für  die  bestimmte  Stelle,  an  welcher  die  Fracht  zur  Verzeich- 
nUDg  kommt,  Zeugniss  von  der  körperlich  vorhandenen  Waarenmenge  ablegen,  und 
weder  nominelle  Verkaufs-  oder  Lieferungsverträge  noch  solche  einmischen,  bei  denen 
die  Waare  nur  aus  der  Hand  eines  Händlers  in  die  eines  anderen  übergeht.  Auch  dieser 
letztere  Verkehr  kann  für  die  Lebendigkeit  des  örtlichen  Geschäftes  und  für  die  Aus- 
bildung  der  Preisverhältnisse  von  grosser  Erheblichkeit  sein,  aber  für  das  wichtigere 
Bild  von  der  allgemeinen  Güterbewegung  muss  er  überall  ausgeschlossen  werden. 
Leider  sind  freilich  selbst  aaf  ein  und  derselben  Transportanstalt  mehrfaehe  Yeneich- 
nnngen  im  Laufe  des  Jahres  nicht  undenkbar,  so  lange  nur  im  allgemeinen  das  ver- 
frachtete Quantum,  nicht  auch  die  Richtung  der  Frachtbewegung  zur  Angabe  kommt; 
und  es  lässt  sich  überhaupt  nicht  verkennen,  dass  die  meisten  Schlüsse  aus  der  Nach- 
weisung, wie  sie  nicht  anders  dargeboten  werden  konnte,  sehr  bedingte  und  zweifel- 
volle bleiben.  — 

Uniäugbar  zeigt  sich  auch  hier  das  dringende  BedttrfiUBS  einer  Frodnktioni- 
emuttelnng.  In  der  That  würde  ein  genügender  Einblick  in  die  Absatzbewegung  auf 
landwirthschaftlichem  Gebiete  nur  dadurch  möglich  werden,  dass  man  die  Masse  der 
Jahresproduktion  in  wenigstens  annähernden  Schätzungen  nach  ihrer  örtlichen  Verthei- 
lung  im  Staatsgebiete  und  unter  Rücksicht  auf  die  Zufuhr  von  Aussen  zur  Uebersicht 
brächte  und  derselben  in  ähnlicher  Weise  die  örtliche  Konsumtion  sowie  die  Ausfuhr 
gegenüberstellte.  Dieser  Rahmen  müsste  bei  aller  Unsicherheit  und  Dehnbarkeit  den- 
noch einigermassen  abgegrenzte  Schranken  nnd  Festpunkte  erkennbar  machen,  von  wo 
und  in  welchen  Massen  die  Absatzbewegung  ausgehen,  wo  sie  enden  muss,  und  welches 
die  nothwendigen  Wege  ihrer  Verbreitung  sind.  In  solche  Hauptverhältnisse  eingepasst, 
würden  ersichtlich  alle  oben  gedachten  einzelnen  Angaben  die  Bedeutung  von  Gegen- 
proben und  erklärenden  Aufschlüssen  erhalten,  und  wenn  das  Gesammtbüd  zunächst 
auch  nur  auf  schwankenden  Wahrscheinlichkeiten  aufgebaut  werden  könnte,  so  würde  es 
durch  vermehrte  Berichtigungen  und  die  Vergleichung  längerer  Jahresreiden  nach  und 
nach  hinreichend  feste  Linien  und  genügenden  Halt  für  das  Verständniss  und  die 
praktisch  nutzbare  Beantwortung  wesentlicher  wirthschaftlicher  Fragen  zu  gewinnen 
vermögen. 

Das  entsprechende  Master  einer  Bearbeitung  der  Absatzbewegnng  in  diesem  Sinne 
liegt  für  einen  sehr  wichtigen  Verkehrsgegenstand,  für  welchen  die  nöthigen  Grundlagen 


XXXVnL  Absats,  Transportwesen,  Handel  und  Märkte,  Yerkehrsomfang,  Preise.      349 

genauer  Kenntniss  vorsogsweise  zu  Gebote  stehen,  in  der  von  dem  Königl.  Handels- 
ministeriom  aufgestellten  und  herausgegebenen  ^Karte  über  die  Produktion,  Konsumtion 
und  Cirkulation  der  mineralischen  Brennstoffe  in  Preussen^  vor,  welche  gegenwärtig 
schon  in  3  Jahrgängen  ig 60,  18 6a  und  1867  sowohl  den  Jahresverkehr,  als  die  durch 
den  Vergleich  ersichtlichen,  im  Verlauf  dieser  Periode  eingetretenen  Veränderungen 
nachweist. 

Allerdings  ist  f&r  allgemeiner  verbreitete  Erzeugnisse  *)  eine  gleich  klare  und 
fibersichtliche  Darstellung  aller  Hauptbeziehungen  des  Marktes  ungleich  schwieriger  zu 
erreichen.  Es  haben  aber  die  wichtigeren  landwirthschafdichen  Früchte  den  Vorzug, 
dase  die  Beurtheilung  der  Konsumtion  bei  bekannter  Produktion  durch  die  ökonomische 
Statik  und  mancherlei  bisher  schon  benutzte  Hfilfsmittel  wesentlich  erleichtert  wird. 
Nach  hinreichender  Ermittelung  des  jedesmaligen  Jahres-Bruttoertrages  würden  sich 
desshalb  unter  gewissen  Modifikationen  för  die  entscheidenden  Fragen  des  landwirth- 
schaftlichen  Absatzes  ähnliche  Bearbeitungen  ausfahren  lassen.  — 

Wo  aber  auf  einen  solchen  Hintergrund  vorerst  verzichtet  werden  muss,  ist  um 
so  mehr  Werth  auf  alle  diejenigen  saehknndigen  Aensserangen  Aber  den  UmfaDg  lud 
die  Yerbreitang  des  Absatzes  zu  legen,  welche,  wenn  auch  ohne  genügende  zahlen- 
mässige  Grundlagen,  doch  aus  einer  reichen  und  unmittelbaren  Erfahrung  über  den 
Gang  der  Geschäfte  zu  schöpfen  vermögen.  Solche  Hindeutungen  sind  in  der  Tages- 
presse und  in  den  kommerziellen  und  landwirthschaftlichen  Fachblättem  vielfach  in 
oft  sehr  beachtenswerther  Weise  geboten,  aber  sie  werden  hier  durch  die  Vereinzelung 
und  Zerstreuung  und  die  Schwierigkeit  einer  einigermassen  sicherstellenden  Kritik  für 
Jeden,  der  nicht  unmittelbar  in  den  Beziehungen  des  betreffenden  Verkehres  lebt, 
schwer  benutzbar. 


*)  Die  erste  Darstellung  dieser  Art  wurde,  so  weit  bekannt,  von  Adolphe  Belpaire  in 
Brüssel  als  Grundlage  fCa  die  Beurtheilung  gemacht,  wo  das  Netz  der  belgischen  Staats- 
Eisenbahnen  hingelegt  werden  solle.  Der  1834  entworfenen  Karte  des  Transportes  auf  den 
belgischen  Chausseen  und  Wasserstrassen  stellte  er  1844  eine  zweite  gegenüber,  die  die  Wir- 
kung der  Eisenbahnen  erläuterte;  s.  seine:  Notice  sur  les  Cartes  du  mouvement  des  trans« 
portes  en  Belgiqne,  Bruxelles  1847*  Nach  dieser  Idee  bearbeitete  £.  Engel  die  von  ihm  er- 
hobene Gewerbestatistik  Sachens  (in  den  Mittheilungen  ans  dem  KöDigreich  Sachsen,  herausg. 
vom  statistischen  Bureau,  Lieferung  lU:  die  Bevölkerung  nach  Berufs-  und  Erwerbsklassen 
und  Resultate  der  Gewerbsgeographie  und  Gewerbsstatistik,  Dresden  1854)  in  Karten  von 
grossem  Massstabe,  welche  die  Grundlage  der  kleinen  Indnstriekarte  No.  11  in  Henry  Lange's 
Atlas  von  Sachsen  (Leipzig  1860)  gewesen  sind.  Der  Getreidehandel  und  der  Handel  mit 
Schlachtvieh  im  Europäischen  Rnssland  wurden  von  M.  Vessilowski  in  Tat  4  und  11  des 
Atlas  Economico-statistique  de  la  Russie  d'Europe,  Petersburg  i857}  dargestellt.  Den  Kohlen- 
handel gab  zuerst  die:  Carte  generale  de  la  production,  de  la  consommation  et  de  la  circu- 
lation  des  combustibles  mineraux  en  France  pendant  Fannie  1868  par  la  direction  de  mines, 
Paris  1860,  zugehörig  zu:  Resum^  des  travaux  statistii^ues  de  Tadministration  des  mines 
1853 — 1859)  Paris  1861.  Von  Minard  endlich  sind  bezüglich  der  Verkehrsbewegung  heraus- 
gegeben: Cartes  fignratives  et  approximatives  des  tonnages  des  marchandises,  qui  out  circuli 
en  France  en  transit  en  1845  ^^  ^^S7i  Faris  1859;  desgl.  des  quantit^s  de  Coton  en  laine 
import^es  en  Europe  en  1858  en  1861;  desgl.  en  1858  et  en  1862;  und:  Carte  flgurative  et 
approximative  des  poids  des  bestiaux  venues  ä  Paris  sur  les  chemins  de  fer  en  1862,  Paris  1864. 
Wenz.  Unschuld  hat  in  dem  Leitfaden  zur  darstellenden  Statistik  auf  topographischen  Karten 
(Hermannstadt  1859)  ^in«  gnqphisch  erläuterte  Anweisung  für  solche  Zwecke  zu  geben  versucht 
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Darin  erweist  sich  die  besondere  Bedeatnng  der  in  den  Handelskammern  nnd 
den  landwirthschaftUchen  Vereinen  bestehenden  Organe.  Beide  Kreise  sind  ans  Faoh- 
minnem  jeder  Hanptrichtnng  ihres  Greschftftsbetriebes  Ensammengesetat,  sie  bleiben  mit 
der  Oertlichkeit  nnd  mit  den  oft  überwiegend  persönlichen  Beziehnngen  des  beste- 
henden Verkehres  yertrant,  vermögen  alles  von  den  Behörden  gesammelte  Material, 
anch  das,  welches  zur  besonderen  Veröffentlichung  nicht  geeignet  scheint,  f&r  ihren 
Zweck  £u  benntaen  nnd  haben  die  Aufgabe,  die  Gesammtheit  der  ihnen  bekannt  wer- 
denden Nachrichten  zu  prüfen  und  im  Interesse  des  Handels  und  der  Landwirthschaft 
zu  einem  der  Sachlage  möglichst  entsprechenden  Bilde  zu  vereinigen. 

Die  an  das  Handelsministerium  zu  erstattenden  JahreBberichte  der  HanMskamen 
und  der  ihnen  gleichgestellten  Kaufmannschaften  gelangen  in  den  Buchhandel,  oder 
werden  wenigstens  als  Manuskript  gedruckt  und  sind  Jedem,  der  daran  Interesse  hat, 
zugänglich.  Sie  verbreiten  sich  in  der  Regel  mit  Ausführlichkeit  über  die  allgemeine 
Lage  des  Handels  im  betreffenden  Bezirke  und  über  den  Verkehr  in  jedem  einzelnen 
wichtigeren  Zweige  des  Prodnktengeschftftes.  Seitdem  im  Jahre  1859  das  Königliche 
statistische  Bureau  begonnen,  in  den  zwanglosen  Heften  der  preussischen  Statistik  die 
„Vergleichende  Uebersicht  des  Ganges  der  Industrie,  des  Handels  und  Verkehres^  als 
eine  systematische  Zusammenstellung  der  in  Handelskammerberichten  gegebenen  Nach- 
richten zu  bearbeiten '),  haben  sich  die  meisten  Handelskammern  der  Uebersichtlichkeit 
wegen  der  hier  gewählten  Reihenfolge  in  ihren  Berichterstattungen  möglichst  ange- 
schlossen. Sie  behandeln  nach  der  allgemeinen  Einleitung,  welche  sich  über  die  her- 
vorgetretenen Bedürfnisse'  und  Wünsche  in  betreff  der  Gesetzgebung  oder  etwaiger 
Verwaltnngsmassregeln  äussert,  in  der  Regel  den  Verkehr  in  den  Rohprodukten  des 
Ackerbaues  und  der  Forstwirthschaft,  der  Viehzucht  und  des  Bergbaues,  dann  den  Ver> 
trieb  der  verschiedenen  Fabrikate ,  femer  das  Geld-  und  Kreditgeschäft  und  die  Ver- 
sicherungen, den  Post-,  Telegraphen-,  Strassen-,  Eisenbahn-  und  Schiffahrtsverkehr, 
endlich  die  besonderen  Angelegenheiten  des  Handels-  und  Gewerbestandes,  Vereine, 
Schulen,  Rechtspflege  und  Arbeiterverhältnisse. 

Der^;rösste  Theil  der  über  den  gesammten  Staat  verbreiteten  zahlreichen  land- 
wirfhBellAftlieheil  Vereine  erstattet  ebenfalls  Jahresberichte,  welche  entweder  dem  Gentral- 
vereine  der  betreffenden  Provinz  zu  einer  dio  Provinz  umfassenden  Bearbeitung  zugehen, 
oder  unmittelbar  dem  Königl.  Ministerium  för  die  landwirthschaftlichen  Angelegenheiten 
vorgelegt  werden.  Dies  gesammte  Material  kommt  zur  Kenntniss  und  Benutzung  des 
Landes-Oekonomie-Kollegiums,  welches  nach  §  ai  des  älteren  Regulativs  vom  «5.  März 
ig4a  und  ähnlich  nach  §  9  des  revidirten  vom  24.  Juni  1859  verbunden  ist,  sich  in 
einem  jihrliclien  Berichte  über  den  Zvstaiid  der  Landeskaltnr  der  Monarchie  auszu- 
sprechen und  daran  seine  Vorschläge  und  Anträge  zur  Förderung  derselben  zu  knüpfen. 
Diese  Jahresberichte  des  Kollegiums  gelangten  früher  nicht  in  die  Oeffentlichkeit.  Als 
jedoch  das  Königl.  statistische  Bureau  die  Berichterstattungen  der  einzelnen  landwirth- 
schaftlichen Vereine  für  1862  und  1863  zu  einer  in  dem  zwanglosen  Hefte  No.  VII  der 
preussischen  Statistik  vorli^enden  „Vergleichenden  Uebersicht  des  Standes  und  Ganges 
der  preussischen   Landwirthschaft  in   den  Jahren    1862  nnd  1863^   in  der  Idee  verar- 


t)  Erschienen  sind  davon:  Preussische  Statistik  HeftI  für  x859}  ^^  ^^  1860,  HI  für 
1861,  IV  fär  i86a,  Vm  für  1863,  IX  für  1864,  XI  für  1865,  XIII  ftlr  1866,  XX  für  1867 
und  XXI  für  1868. 
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beitet  hatte,  dadurch  zu  einer  allgemeineren  statistischen  Benataang  des  Inhaltes  dieser 
Berichterstattungen  ansnregen,  wurde  seitens  des  Landes-Oekonomie-Kollegiums  dieser 
Anregung  bereitwillig  entsprochen.  Dasselbe  veröffentlicht  seit  1864  di®  ihm  oblie- 
genden Jahresberichte  in  den  Annalen  der  Landwirthschaft  und  hat  sie  zu  reichhaltigen 
Fundgruben  für  die  Statistik  der  preussischen  Landwirthschaft  gestaltet,  wobei  auch 
dem  Absätze  der  verschiedenen  landwirthschaftlichen  Erzeugnisse  volle  Aufmerksamkeit 
zu  Theü  wird. 

Als  sehr  sachkundige,  gegenwärtig  beinahe  das  gesammte  Deutschland  umfassende 
Darstellungen  der  landwirthschaftlichen  Absatzverhältnisse  sind  femer  die  Festschriften 
der  Bd.  II  S.  ig  gedachten  und  noch  näher  zu  würdigenden  land-  und  forstwirth- 
schaftlichen  Wander-Versammlungen  zu  bezeichnen,  welche  den  Charakter  moDOgraphi- 
scher  Beschreibungen  der  verschiedenen  Landschaften,  in  denen  die  Wander -Versamm- 
lungen tagten,  haben,  und  dabei  in  der  Regel  auf  alle  wichtigen  Beziehungen  der 
Oertlichkeit  zum  landwirthschaftlichen  Markte  eingehen. 

Ihnen  lassen  sich  die  älteren  Bd.  I  S.  ah  gedachten  landwirthschaftlich-geographi- 
schen  Arbeiten 'von  Schwerz  und  v.  Lengerke,  sowie  eine  leider  nicht  allzugrosse  Zahl 
speziell  auf  den  Handel  und  die  Konsumtion  einzelner  landwirthschaftlicher  Produkte' 
gerichteter  Monographien,  und  die  in  den  landwirthschaftlichen  Annalen  gesammelten 
entsprechenden  Abhandlungen  anreihen. 

Von  allen  diesen  Hülfsmitteln  ist,  unter  näherer  Bezeichnung  der  Arbeiten  und 
ihrer  bezfiglichen  Stellen,  bereits  eingehend,  soweit  es  in  Absicht  liegen  konnte,  Ge- 
brauch gemacht  worden.  So  ist  im  Abschnitt  XXI  darauf  Werth  gelegt  worden,  Be- 
zugs- und  Absatzorte  jeder  besonderen  Fruchtgattung  fßr  die  verschiedenen  Landes- 
theile  anzumerken;  die  Geschichte  des  Getreidehandels  ist  oben  Bd.  III  S.  Z70  zu 
vergleichen;  Oel,  Hopfen,  Tabak  sind  im  XXII,,  Gemüse,  Obst,  Wein  im  XXIH., 
Spiritus,  Zucker,  Flachs  im  XXVH.  Abschnitte,  unter  Angabe  der  darüber  bestehenden 
QueUen  bezüglich  ihrer  Absatzverhältnisse,  besprochen  worden;  der  Holzhandel  hat 
im  XXV.  Abschnitt  (Bd.  II  S.  334  ff.)>  ^^^  Handel  mit  Pferden,  Vieh,  Fleisch  und 
mit  Wolle  ausführliche  Behandlung  im  IV.  Hauptstück  (Bd.  II  S.  461,  498,  510,  53a) 
gefunden. 

Es  bleibt  nur  übrig,  ab  Werke,  welche  unter  allgemeinen  Gesichtspunkten  die 
Entwickelung  des  landwirthschaftlichen  Absatzes  und  des  Antheils  darstellen,  welchen 
Preussen  damit  am  Welthandel  genommen  hat,  zu  nennen: 

F.  C.  J.  Fischer,  Geschichte  des  deutschen  Handels  und  der  Schiffi&hrt,  Erfin- 
dungen, Künste  etc.     Hannover  1785 — 179^ 

G.  V.  Gülich,  Geschichtliche  Darstellung  des  Handels,  der  Grewerbe  und  des  Acker- 
baues der  bedeutendsten  handeltreibenden  Staaten  unserer  Zeit  (a  Bände 
und  ein  Heft  Tabellen.)     Jena  1830. 

G.  W«  Oelrich,  Deutschland  zur  See,  seine  Schi£yirt  und  sein  Handel.  Ham- 
burg 1849* 

H.  Scheerer,  Allgemeine  Geschichte  des  Welthandels.     Leipzig  185a. 

D.  F.  W.  Barthold,  Geschichte  der  deutschen  Hansa.     Leipzig  i854- 

H.  Bau,  Vergleichende  Statistik  des  Handels  der  deutschen  Staaten.    Wien  1863. 

Neuerdings  ist  im  landwirthschafUichen  Kalender  von  Mentzel  und  v.  Lengerke 
für  X870  eine  Statistik  des  Düngerhandels  von  £.  Wolff  begonnen,  welche  Aufmerk- 
samkeit verdient. 
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D.   Markt-  «id  Haidelspreise  der  landwirthschafHicliM  Produkte« 

Der  Preis  aller  VerbraachsgegenstAnde  bestimmt  sich  natorgemftss  dorch  das 
Verhältniss  der  Prodoktion  zum  Bedarfe,  also  durch  Angebot  und  Naehfirage.  Er  findet 
seinen  Ausdruck  in  den  zwischen  Verkftufem  u;id  EAufem  vereinbarten  Veriasserungen. 
Wie  aber  sein  Ursprung  nicht  in  den  abgeschlossenen  Geschäften  allein  zu  suchen  ist, 
so  erstreckt  sich  auch  seine  Geltung  ersichtlich  nicht  auf  den  Markt  allein,  sondern 
wirkt  als  ein  Massstab  der  erreichbaren  Geldvergfitung  in  weiten  Kreisen  auf  die 
Wfirdigung  aller  Ähnlichen  VorrAthe,*  also  auch  auf  die  Berechnung  der  ErtrSge,  und 
damit  auf  den  gesammten  produktiven  Gewerbebetrieb,  lebendig  zurück. 

Unter  gewöhnlichen  UmstAnden  entsteht  desshalb  eine  regelmässige  Wechsel- 
wirkung zwischen  Preis  und  Produktion.  Die  ProduktionsthAtigkeit  der  meisten  Gre- 
werbe  ist  ganz  unmittelbar  auf  die  Ver Äusserung  gerichtet  Sie  lebt  je  nach  dem  vor- 
handenen Absätze  auf  und  stirbt  mit  ihm  ab.  Indem  also  der  Bedarf  die  Preise 
steigert,  drAngt  die  Mitwerbung  der  vermehrten  Produktion  sie  sehr  bald  wieder  in  das 
ungefähr  angemessene  Gleichgewicht  zu  den  nothwendigen  Kosten  der  Erzeugung,  des 
Transportes  und  des  Handels  zurfick.  Sinkt  der  Preis  aber  wegen  Mangel  des  Be- 
darfs unter  diesen  Stand  herab,  so  führt  die  Verminderung  der  Produktion  ihn  wieder 
darauf  zurfick. 

Ein  solches  naturliches  VerhAltniss  gilt  für  den  landwirthschafUichen  Absatz  nicht. 

In  der  Landwirthsehaft  regnliren  sich  Bedarf  nnd  Eraengiing  nur  nnter  ansnalinisweieen 
Bedingungen.  Die  Landwirthsehaft  ist  für  ihre  Produktion  auf  die  Benutzung  der 
anbaufähigen  BodenflAche  angewiesen.  Diese  FlAche  aber  ist  bis  auf  weite  Entfernungen 
hin  bestimmt  gegeben  und  lAsst  sich  nach  dem  zeitweise  mehr  oder  weniger  lebendigen 
Absätze  weder  erheblich  einschrAnken  noch  ausdehnen.  Zugleich  sind  die  Erzeugnisse, 
die  der  Anbau  hervorzubringen  vermag,  in  der  Hauptsache  durch  Boden,  KUma  und 
WirthschaftsverhAltnisse  geboten.  In  dem  geschlossenen  Kreise  des  nach  Lage  der 
UmstAnde  zweckmAssigsten  Betriebes  sind  den  Ab  Änderungen  ziemlich  enge  Grenzen 
gesteckt.  Wenigstens  erfordert  wesentlicher  Wechsel  in  der  Regel  mehrere  Jahre. 
Es  können  also  die  Anforderungen  des  Absatzes  auf  Art  und  Menge  der  Produktion 
einen  verhAltnissmässig  nur  geringen  Einfluss  üben. 

Dabei  lAsst  sich  gleichwohl  die  Masse  des  Erzeugnisses  keinesweges  mit  begrün- 
deter ZuverlAssigkeit  bestimmen  oder  vorhersehen.  Je  nach  Witterung  und  anderen 
Einflüssen  des  Jahrganges  kann  sie  über  ganze  Landstriche  bis  auf  das  Doppelte  der 
gewöhnlichen  Berechnung  steigen,  oder  bis  auf  die  HAlfte,  ja  ausnahmsweise  weit  unter 
die  HAlfte  dieser  Annahme  sinken,  und  ein  solcher  Ausfall  kann  unberechnenbar  plötzlich 
eintreten. 

Dem  gegenüber  wechselt  aber  der  tAgliche  Bedarf  an  landwirthschafUichen  Er- 
zeugnissen, den  jeder  Mensch  und  jedes  Hausthier  in  ziemlich  festem  durchschnittlichen 
Masse  hat,  nur  wenig  mit  den  örtlichen  Vorr Athen,  vielmehr  werden  die  fortdauernden 
Veränderungen,  die  ihrer  Natur  nach  in  den  Bestanden  dieser  Yorräthe  eintreten,  sehr 
leicht  bemerkbar. 

Es  besteht  also  auf  dem  landwirthschafUichen  Gebiete  ein  Missverhältniss  zwischen 
Produktion  und  Absatz,  aus  welchem  folgt,  dass  selbst  unter  gewöhnlichen  UmstAnden, 
je  nach  Meinung  und  Aussichten,  die  Preise  für  gleichen  Werth  in  der  Regel  in  steten 


XXXynL  Absatz,  Transportwesen,  Handel  und  MSrkte,  Verkehrsamfiuig,  Preise.     353 

Sckwukeil  bleiben,  bei  einigermassen  begründeten  Bef&rchtonffen  von  Mangel  aber  bis 
an  empfindlicher  Theuerong  and  bei  Erwartung  wirklicher  Noth  bis  an  einer  Höhe 
steigen  können,  welche  alle  anderen  Werthe  gegenüber  dem  der  Nahrungsmittel  ver- 
schwinden lAsst. 

Gemildert  werden  diese  ungünstigen  Beaiehungen  nur  durch  die  ziemlich  ans- 
gedekite  gegeiiMitige  Yertretkarkeit  und  durch  die  im  Ganzen  leichte  Lagenuigs-  mnd 
Tmsptrtfihigkeit  der  hauptsAchlichsten  Produkte  der  Landwirthschaft. 

Dadurch,  dass  in  der  menschlichen  Nahrung  an  die  Stelle  einer  der  Getreide 
arten  verschiedene  andere  Früchte  oder  das  Fleisch  des  Schlachtviehes  treten  können, 
und  dass  für  die  Erhaltung  des  Nutz-  und  Zugviehes  Futterpflanzen  mannig&cher  Gat- 
tung dem  gleichen  Zwecke  dienstbar  werden,  verringert  sich  bei  dem  Ausfall  einzelner 
Fruchtarten  das  Konsumtionsbedüriniss  an  denselben,  und  es  wird  zugleich  möglich, 
die  transportfthigste  Frucht  in  allen  den  Gregenden  zu  erübrigen,  aus  denen  ein  Mangel 
in  anderen  nfiheren  oder  entfernteren  Oertlichkeiten  seine  Deckung  suchen  muss. 

Die  Transportfthigkeit  aber  giebt  die  Möglichkeit  eine  Avflgleleknilg  der  EnteaiiBaile 
nicht  blos  über  benachbarte,  sondern  je  nach  dem  Bedarf  auch  über  sehr  entfernte  Strecken, 
und  zuletzt  über  die  ganze  Erde  herbeizuführen,  so  lange  die  Nachfrage  noch  höhere 
Preise  anbietet,  als  die  Summe  der  Erzeugungs-,  Transport-  und  Handelskosten  noth- 
wendig  bedingt. 

Durch  die  Eigenthümlichkeit  aller  dieser  Umstände  kommt  für  die  Bildnig  der 
Preise  bei  den  meisten  landwirthschafUichen  Erzengnissen  der  örtliche  Markt  nur  zu  ans- 
nahmtweiser,  dagegen,  soweit  der  Grosshandel  seine  Beziehungen  überhaupt  auszu- 
spannen vermag,  die  Ausgleichung,  die  letzterer  bewirkt,  als  Regel  zur  allgemeinen  Or- 
tung. Der  örtliche  Bedarf  kann  nur  vorübergehend,  und  so  weit  wirksam  werden,  als 
die  Ausgleichung  von  fernher  keine  genügende  Entschädigung  finden  würde.  Abgesehen 
von  ausseigewöhnlichen  äusseren  Umständen,  Absperrung  u.  dergl.,  bleibt  daher  nach 
einer  gewissen  für  den  Transport  erforderlichen  Zeit  der  Lokalpreis  nicht  wesentlich 
höher  stehen,  als  der  Preis  der  anderorts  vorhandenen  Vorräthe,  mit  Zurechnung  von 
Transport-  und  Handelskosten. 

Es  entsteht  abo  für  die  landwirthschaftlichen  Preise  eine  mehr  oder  weniger 
deutliche  aber  stetig  fortwirkende  Abhttiigigkeit  von  dem  AroBäkaBdels- Bedürfe,  der 
seinerseits  durch  den  allgemeinen  Stand  der  Ernten  und  Vorräthe  aller  Kulturländer 
bedingt  ist  Der  Einfluss  dieser  Abhängigkeit  aber  stuft  sich  für  den  einzelnen  Pro- 
dnktionsort  je  nach  der  Leistungsfähigkeit  und  Kostspieligkeit  der  vorhandenen  Trans- 
portmittel ab. 

Für  die  Landwirthschaft  der  einzelnen  Gegend  kann  sich  daraus  der  Nachtheil 
ergeben,  dass  trotz  eines  sehr  spärlichen  Emteausfalles  die  Preise  in  Erwartung  aus- 
wärtiger Befiriedigung  des  Bedarfes  nicht  im  entsprechenden  YerhUteisä  ni  den  Predvk- 
tieiäkeetei  steigen.  Es  liegt  darin  die  Kehrseite  des  Umstandes,  dass  auch  bei  reicher 
Ernte  der  Bedarf  fremder  Länder  die  Preise  hoch  halten  kann. 

Unter  dem  Gresichtspunkte  der  Fürsorge  für  die  Gesammtheit  der  Bevölkerung 
aber  lässt  sich  schlechterdings  kein  Mittel  denken,  welches  der  unberechnenbaren  und 
unvorherzusehenden  Ge&hr  eines  starken  Missverhältnisses  zwischen  der  örtlichen  Pro- 
duktion und  dem  örtlichen  Bedarfe  an  landwirthschaftlichen  Erzeugnissen  richtiger  und 
sicherer  entgegenzuwirken  vermöchte,  als  die  Freikeit  des  Huidels  mit  denselben  und 
die  ndgllehste  Befördenuig  der  Transportmittel.    Es  heisst  dies  nichts  anderes,  als  die 
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Auflgleichnng  der  von  dem  Gange  der  Witterung  und  von  anderen  aasser  Macht  des 
Menschen  stehenden  Einflfissen  abhängigen  Emteschwankongen  durch  die  gegenseitige 
Hälfe  des  erweiterten  Bezugskreises. 

Diese  Einsicht  ist  indess  eine  keinesweges  alte  Errungenschaft.  Erst  Du  Quesnaj 
(176g)  und  Adam  Smith  (1776)  haben  das  Verdienst,  ihr  Bahn  gebrochen  an  haben. 
Die  Vergangenheit  huldigte  durchaus  anderen  Gbundsfttsen,  deren  Rflokwirkung  sieh  in 
Meinungen  und  Einrichtungen  bis  auf  die  Gegenwart  verfolgen  Iftsst,  und  deren  Ent- 
wickelung  bei  dem  hohen  Interesse»  welches  sich  an  die  geschichtlichen  Beziehungen 
der  landwirthschaftlichen  Preise  knfipft,  von  beachtenswerther  Wichti^eit  ist.  — 

Die  bis  in  den  Anfang  unseres  Jahrhunderts  fortbestandene  mittelalterliche  Ge- 
werberer&ssung  machte  den  monopolisirenden  Befugnissen  der  Handwerks-  und  Handds- 
Privilegien  gegenfiber  eine  Begulirung  der  Verkaufspreise  durch  kflastUdie  Pl^sbestün- 
Bimgen  oder  Taxem  fast  unabweisbar,  und  solche  Taxen  waren  verbreiteter,  als  wir  sie 
zu  denken  gewöhnt  sind.  Zunächst  bildete  sich  allgemein  die  Festsetzung  der  Preise 
fär  gewerbliche  Leistungen  und  f&r  Handelswaaren  durch  die  Vorstände  der  betheiligten 
Innungen  aus.  Bezüglich  der  wichtigeren  Cregenstände,  namentlich  der  Lebensmittel, 
aber  konnten  solche  Verabredungen,  der  Macht  der  Verhältnisse  gegenfiber,  nicht  anders 
ab  zu  den  fOhlbarsten  Misständen  führen.  Schon  frfih  griffen  desshalb,  wie  oben  S.  304 
gezeigt  wurde,  die  Stadtobrigkeiten  ein.  Bei  den  stets  erneuten  Zunftunmhen  und 
Handelsstreitigkeiten,  und  bei  den  häufig  bis  zur  Hungersnoth  gesteigerten  Theuerungen 
erschienen  Preisfestsetzxmgen  immer  wieder  als  das  nächste  Mittel  der  Beruhigung,  und 
sicherten  bei  dem  Mangel  an  Kommunikation  wenigstens  die  leichtere  Käuflichkeit  der 
im  Augenblick  vorhandenen  Produkte.  Aber  auch  von  den  Landesregierungen  wurde 
die  Herstellung  freien  Verkehrs  weder  für  dauernd  erspriesslich  erachtet,  noch  war  sie 
ohne  den  völligen  Bruch  mit  der  Zunftver&ssung,  an  die  sich  nach  und  nach  auch  das 
Steuer-  und  Zollwesen  angelehnt  hatte,  möglich.  Es  verstärkten  sich  also  die  Tax- 
massregelo  vielfach  durch  die  Kraft  der  Landesgesetze. 

So  ersehen  wir  für  die  BraildeiiblirgiBeheil  Laade  aus  dem  Landtagsabschiede 
Dienstags  nach  Dionys  1550,  dass  in  den  märkischen  Städten  jährlich  an  Bier, 
Korn  und  Gerste  ein  Kauf  gesetzt  wird,  und  dass  auf  Beschwerde  der  Landstädte 
fortan  solche  Satzung  also  geschehen  soll,  dass  auch  Jemand  Ihres  Mittels  und  Etliche 
von  der  Landschaft  jedes  Ortes  in  den  Städten  dazu  geordnet  werden  und  Satzung 
thun  helfen  sollen. 

In  der  Fleischerordnung  für  Berlin  und  Göln  Freitag  nach  Ostern  1591  wird  die 
Schätzung  des  Fleisches  durch  die  verordneten  Schatzherren  als  alt  hergebracht  und 
selbstverständlich  vorausgesetzt. 

Die  Taxordnung  für  Berlin  vom  17.  März  16^3  aber,  welche  in  Veranlassung 
einer  neuen,  die  Kipper-  und  Wipperzeit  beendenden  Mfinzordnung  erlassen  wurde,  setzt 
für  Handwerks-  und  Dienstleistungen  aller  Art  bestimmte  Preise  fest;  ebenso  aber  auch 
für  verschiedene  landwirthschafUiche  Erzeugnisse,  wie  Federvieh,  Holz,  Kohlen,  Kiehn, 
Felle,  Gartenirfichte,  Kohl,  Rüben,  Stroh,  Heu.  Ueber  das  Fleisch  bestimmen  die 
Schatzherren;  dagegen  richten  sich  Backwaaren  und  Viehfntter  nach  dem  Getreidepreise 
steigend  und  fallend.  Die  Brod-  und  Semmelrechnung  vom  ao.  Juni  i6t6  giebt  dafür 
eine  ganz  genaue  Kalkulation. 

Diese  RüekäiehtDahBe  auf  das  Sehwankei  des  Getreidepreises  kehrt  in  allen  spä- 
teren Taxvorsohriften  wieder.     Wie  weit  aber  der  Getreidepreis  selbst  durch  ähnliche 
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Anordnimgen,  Marktschanen  oder  dgl.  beeinflusst  warde,  ist  nicht  genauer  zn  ersehen. 
Jedenfalls  waren  solche  Massregeln  nicht  umfassend,  denn  schon  in  den  Landtags- 
Resessen  von  1534  (Sonnabend  Johannis  des  Tftufers)  und  1536  (Tag  Laurentii  Mar- 
tyris) ')  und  spftter  vielfach')  wird  ausgesprochen,  dass  der  Adel  und  die  Prälaten  das 
Yon  ihren  Gütern  gewonnene . Getreide  ausser  Landes  oder  an  Eaufleute  zur  Ausfuhr 
verkaufen  dfirfen.  Die  Bauern  dfirfen  dies  nicht,  sie  sollen  indess  nicht  ferner  ge- 
zwungen werden,  ihr  Korn  in  die  nächste  Stadt  zu  fähren,  sondern  es  soll  ihnen  frei 
stehen,  in  welche  Stadt  im  Kurf&rstenthum  sie  es  zum  Verkauf  fahren  wollen.  Die 
Eaufleute  aber,  welche  ausfahren,  dürfen  von  keinem  Bauer,  Bürger  oder  Geistlichen, 
der  nicht  Prälat  ist,  Korn  kaufen;  auch  ist  zur  Verhütung  von  Theuerungen  die  Aus- 
fuhr des  Kornes  im  Herbst  von  Laurentius  an  bis  nach  Maria  Reinigung  untersagt, 
und  die  Kauf leute  dürfen  es  zu  diesem  Zweck  nicht  vor  Lichtmess  ankaufen,  Adel  und 
Prälaten  aber  die  Schiffahrt  oder  Ausfuhr  nicht  vor  den  Pasten  gebrauchen.  Die 
dabei  vorausgesetzte  landesherrliche  Erlaubniss  wurde  in  Theuerungsjahren  nicht  er- 
theilt.  Es  unterlag  abo  im  wesentlichen  die  Preisbewegung  der  grösseren  Getreide- 
mengen gleichwohl  dem  Einflüsse  der  Platzverhältnisse  Hamburgs  und  Lübecks,  die 
wieder,  wie  oben  S.  «70 -gezeigt  ist,  durch  Holland,  England  und  den  skandinavischen 
Norden  bedingt  wurden,  so  dass  die  Rückwirkung  der  allgemeinen  Emteverhältnisse  und 
der  Grosshandelspreise  auf  die  Taxpreise  der  Städte  nicht  ausgeschlossen  war. 

Eine  noch  schärfere  Form  erhielten  die  Preistaxen  durch  die  in  der  Aklise-  VBd 
SteEer-Ordnimg  TOm  30.  Juli  1641^  eingeführte,  und  durch  mehrere  folgende  Akzise- 
Ordnungen  vom  17.  November  1641,  15.  April  1667,  27.  Mai  i6go  u.  a,  m.  weiter  ent- 
wickelte Steuerverfassung. 

Diese  älteste  Steuereinrichtung,  welche  neben  den  hergebrachton  Zöllen,  Zinsen, 
Schossen  und  sonstigen  Regalien  eingeführt  wurde,  ist  keinesweges  ein  einseitiges  Thor- 
steuersystem, sondern  umfasst  über  Stadt,  Land  und  Ritterschaft,  vorbehaltlich,  wie  es 
scheint,  einer  näheren  Vereinbarung  mit  letzterer,  eine  Steuer  vom  Salz,  vom  verkauf- 
ten, vermahlenen,  vermalzten  oder  verbackenen  Korn,  vom  eingeschlachteten  Fleisch  und 
von  verkauften  Fischen,  Wein,  Holz  und  Garn ;  ebenso  eine  Werthsabgabe  von  Luxus- 
und  anderen  Manufakten,  und  einen  Ausfuhrzoll  von  Holz,  Theer,  Pech,  Lein  und 
Viktualien,  die  ausser  Landes  gehen;  femer  eine  Gewerbesteuer  von  jedem  Kaufmann, 
Kommis,  Handwerker,  Gesellen,  Tagelöhner,  Fischer  etc.,  ebenso  von  jeder  Miethkutsche, 
jedem  Fuhrmann  und  jeder  Mühle,  einen  Schoss  von  den  Häusern  in  Städten,  endlich 
auch  eine  Abgabe  von  jedem  Pferde,  Ochsen,  Kuh,  Schaf  oder  Ziege,  und  von  jedem 
Wispel  Aussaat  Hartkorn  oder  anderen  Getreides. 

Zur  Ausffihrung  dessen  sagt  wenigstens  die  spätere  Akzise -Ordnung  für  die 
sämmtlichen  Städte,  von  1667  ausdrücklich:  „Damit  auch  die  Krüger,  Schlächter, 
Bäcker  und  Handwerker  nicht  Anlass  nehmen,  unterm  Prätext  dieser  geringen  Akzise 
die  Waaren  übermässig  zu  steigern,  soll  der  Magistrat  jedweden  Ortes  darauf  gebüh- 
rende Aufsicht  und  Sorge  tragen,  und  vor  allem  eine  bUlig  massige  Taxe  machen  und 
darüber  halten.^ 


«)  Mylius,  C.  C.  M.  Bd.  VI  Abth.  I  S.  33. 

«)  1538  (Ebd.  S.  49)»  1539  (S.  *7)>   1540  (S.  61),   157a  (S.  99,  8. 105),  159t  (S.  1*9), 
160«  (S.  157,  S.  177),  1611  (S.  aai),  1653  (S.  499). 
3)  Ebd.  Th.  m  Abth.  II  S.  78,  81,  loz. 
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Die  Akzise-  und  Steaer-Ordnong  yon  i6go  f&r  Kur-  und  Mark  Brandenburg  er- 
klärt noch  bestimmter :  ^Und  weil  die  Eonsamtions-  und  anderen  Akzisen  eine  billig- 
mflssige  Taxe  der  Konsumtibilien  insondemheit  des  Brodtes,  Bieres,  Fleisches  auch 
anderer  Waaren  präsupponiren,  soll  der  Magistrat  jedes  Ortes  eine  richtige  und  billig- 
mflssige  Bier-,  Brodt-  und  Fleisch-Taxe  machen,  auch  Alles,  nachdem  das  Korn  und  an- 
dere Waaren  steigen  oder  fallen,  in  Anschlag  bringen  und  mit  Nachdruck  darfiber  halten.^ 

So  wie  Zunft-  und  Akziseverfassung  bis  zum  Schluss  des  Jahrhunderts  fort- 
bestanden, so  liegen  auch  die  Anschauungen  von  Preistaxen,  wenngleich  gelAutert,  doch 
noch  dem  Allgeneinen  Landrecht  zu  Grunde. 

Nach  Th.  11  Tit.  VIII  §  199  ff.  dürfen  nur  die  Zfinfte  selbst  keinen  Preis  der 
von  den  Zunftgenossen  zu  verfertigenden  Arbeiten  bestimmen;  sie  müssen  es  der  Obrig- 
keit allein  überlassen,  ob  die  Festsetzung  einer  Taxe  nothwendig  oder  rathsam  sei; 
soll  jedoch  dergleichen  Taxe  bestinunt  werden,  so  muss  die  Obrigkeit  die  Zunftftltesten 
zuziehen  und  mit  ihrem  Gutachten  hören.  Nach  §  119a  Tit.  XX  Th.  11  soll,  wer  durch 
Auf-  und  Vorkäuferei  Lebensmittel  und  andere  gemeine  Bedürfnisse  vertheuert,  oder 
die  Zuführe  derselben  zu  den  öffentlichen  Mftrkten  zu  hindern  oder  zu  schwächen  unter- 
nimmt, nach  Bestimmung  der  Polizeigesetze  eines  jeden  Ortes  nachdrücklich  gestraft 
werden.    Eben  dies  findet  statt,  wenn  der  Verkaufspreis  die  festgesetzte  Taxe  übersteigt. 

Erst  die  Yerordniuig  vom  84.  Oktober  1808  wogem  Aufhebiuig  des  Zuiftiwuiges 
nid  Yerkanftmoiiopols  der  Bäcker-,  Schlächter-  und  Höckergewerke  in  Ost-  und  West- 
preussen  erklärt  (G.-S.  S.  316):  „Bis  zum  letzten  Dezember  d.  J.  bleiben  die  angeord- 
neten Viktualientaxen  bestehen,  und  muss  sich  jeder  einheimische  oder  fremde  Ver- 
käufer nach  denselben  bei  Vermeidung  gesetzlicher  Ahndcmg  achten.  Mit  dem  i.  Januar 
1809  aber  sollen  weiter  keine. Taxen  gefertigt  werden.  Alsdann  steht  es  jedem  Ver- 
käufer von  Brod,  Fleisch  und  anderen  Lebensmitteln  frei,  diese  Waaren,  gleich  den 
bisher  den  Taxen  nicht  unterworfenen  Waaren,  in  beliebiger  Grösse,  Gestalt  und  un- 
schädlicher Mischung  und  zu  jedem  Preise  feil  zu  haben,  auf  den  von  der  Polizei  be- 
stimmten Plätzen  öffentlich  auszustellen  und  herumtragen  zu  lassen.^ 

Das  Gesetz  über  die  polizeilichen  Verhältnisse  der  Gewerbe  vom  7.  September 
181 1  (G.-S.  S.  263)  verordnete  femer  allgemein:  Alle  polizeilichen  Taxen  der  Lebens- 
mittel, Kaufmanns-  und  Bäckerwaaren  sind  hiermit  überall  und  gänzlich  au%ehoben. 

Da  aber  diese  Gewerbegesetzgebnng,  wie  Bd.  II  S.  384  gezeigt  wurde,  nicht 
überall  in  den  neuen  Provinzen  des  Staates  in  Kraft  trat,  die  Uebung  der  polizeilichen 
Taxen  sich  vielmehr  vielfach  erhalten  hatte,  sprach  die.  Allgemeine  Gewerbe  -  Ordnug 
von  !?•  Jftttaar  1845  (G.-S.  S.  57)  aus:  „Polizeiliche  Taxen  sollen,  soweit  nicht  ein 
Anderes  nachstehend  angeordnet  worden,  künftig  nicht  vorgeschrieben  werden;  da,  wo 
solche  gegenwärtig  bestehen,  sind  dieselben  in  einer  von  der  Ortspolizei -Obrigkeit  zu 
bestimmenden,  höchstens  einjährigen  Frist  aufzuheben.  Brodtaxen  können  an  einzelnen 
Orten,  wenn  und  so  lange  dies  durch  besondere  Umstände  gerechtfertigt  erscheint,  mit 
Genehmigung  der  Ministerien  beibehalten  oder  eingeführt  werden.  Die  Ortspoüzei- 
Obrigkeit  ist  ermächtigt,  die  Bäcker  anzuhalten,  monatlich  die  Preise  und  das  Gewicht 
ihrer  verschiedenen  Backwaaren  durch  einen  Anschlag  im  Verkaufslokal  zur  Kenntniss 
des  Publikums  zu  bringen.^    (Vergl.  Verord.  vom  9.  Februar  1849  §  7*»  G.-S.  S.  109.)  *) 


<)  Für  gewisse  Dienstleistangen  Taxen  aufiEustellen,  ist  der  Polizei  immer  vorbehalten 
geblieben. 
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Dieses  Brodtaxwesen,  dem  aach  die  Landbftcker  auf  Wochenmftrkten  unterworfen 
sind^),  ist  der  letzte  Rest  der  froheren  Taxeinrichtnngen.  Ueber  das  Innehalten  der 
vom  Bäcker  selbst  beliebig  angestellten  Taxe  bestehen  mehrfache  Vorschriften*).  Cregen 
die  Zweckmässigkeit  wirklicher,  die  Freiheit  des  Bäckers  von  obrigkeitswegen  be- 
schränkender Brodtaxen  spricht  sich  das  Reskr.  vom  9.  September  1859  (Minist.-Bl. 
S.  %%o)  aosdrficklich  ans  und  zeigt,  dass  sie  noch  nicht  völlig  beseitigt  waren. 

Eine  erhebliche  Rückwirkung  dieser  Taxmassregeln  auf  die  örtlichen  Preise  des 
Getreides  oder  anderer  landwirthschaftlicher  Erzeugnisse  wird  sich  indess  seit  den 
ersten  Jahrzehnten  unseres  Jahrhunderts  schwerlich  noch  irgendwo  erweisen  lassen. 
Alle  diese  Massregeln  wurden  vom  freien  Verkehr  überflügelt. 

Die  Massnahmen  des  Staates  bezüglich  der  Tkeiemilgs-Polizei  gingen  in  neuerer 
Zeit,  soweit  nicht  den  Bedürftigen  unmittelbar  Unterstützung  gewährt  wurde,  nur  im 
besonderen  Falle,  wie  z.  B.  dem  der  Kab.- Order  vom  i'  Mai  i847  (6.-S.  S.  194)» 
welche  die  Ausfuhr  von  Kartoffeln  und  das  Branntweinbrennen  während  des  damaligen 
Nothstandes  untersagte,  über  die  Sorge  für  möglichst  bülige  Eisenbahnfrachten,  Erlass 
der  Kommunikations -Abgaben  auf  Land-  und  Wasserwegen  und  ähnliche  Verkehrs- 
erleichternngen  hinaus.  Die  Preise  selbst  zu  beeinflussen,  hat  der  Staat  gänzlich  Ab- 
stand genommen.  — 

Es  sind  nun  nicht  leicht  über  irgend  eine  wirthschaftliche  Frage  allerorts  zahl- 
reichere Naekriektei  angehäuft,  als  über  den  Stoiid  der  Preise  der  Lebensmittel  und  der 
sonstigen  wichtigeren  landwirthschafUichen  Erzeugnisse.  Bis  in  sehr  ferne  Vergangen- 
heit zurück,  finden  sie  sich  in  Urkunden,  Chroniken,  Rechnungen  und  Steuerverzeich- 
nissen, und  je  näher  der  Gegenwart,  desto  verbreiteter  sind  die  Tagesblätter  mit  Be- 
richten und  Notirungen  oder  mit  Offerten  erfüllt,  welche  den  Preis  erkennen  lassen. 

Wenn  es  desshalb  auf  geschichtliche  Rückblicke  ankommt,  so  liegt  die  Schwierig- 
keit keineswegs  in  dem  Mangel  an  Material,  sondern  in  der  noth wendigen  Beherr* 
schnng  seiner  Massenhaftigkeit  und  der  Mannigfaltigkeit  und  Undurchsichtigkeit,  in  der 
es  auftritt.  Es  bedarf  einer  durchaus  sachkundigen  Handhabung  der  Beziehungen  von 
Mass,  Gewicht  und  Geld  und  eines  UrtheUs  über  die  Beschaffenheit  der  Handelswaare, 
um  die  einzelnen  Angaben  auf  vergleichbare  Werthe  zurückzuführen,  und  jede  Bear- 
beitung fordert  in  der  Regel  eine  mühsame  lokalgeschichtliche  Vorbereitung,  die  wenig 
Lohn  in  sich  trägt.  Desshalb  ist  dieses  Feld  noch  keinesweges  in  wünschenswerther 
Weise  ausgebaut.  Nur  wenige  Arbeiten  haben  Nachrichten  systematisch  gesammelt, 
geprüft  und  gesichtet  und  unter  allgemeineren  Gesichtspunkten  die  Ergebnisse  klar  zu 
stellen  gesucht.    AUgemeine  Werke  über  die  Preise,  vorzugsweise  der  Lebensmittel  sind: 

Th.  Cooke  und  W.  Newmarch,  Die  Geschichte  und  Bestimmung  der  Preise 
während  der  Jahre  1793 — 1857.     Deutsch  von  G.  W.  Asher.    (Dresden  1858.) 

Nolte  und  Koehler,  Beiträge  zur  Statistik  der  Preise.     (Hamburg  1858.) 

G.  G.  L.  Seuffert,  Statistik  des  Getreide-  und  Viktualienhandels  im  Königr.  Bayern 
mit  Berücksichtigung  des  Auslaikides.  (München  1857;  mit  Literatur-Nachweiss.) 

L.  Torfs,  Fastes  des  calamit^es  publiques  survenues  dans  les  Paysbas  et  en 
Belgique.    (Paris  1859.) 

G.  Schmoller,  Die  historische  Entwickelung  des  Fleischkonsums,  sowie  der  Vieh- 
und  Fleischpreise  in  Deutschland  (in  der  Zeitschrift  für  Staatswiss.  187I9  U). 

*)  Reskr.  vom  31.  März  1847  Minist-BL  f.  d.  innere  Verwaltung  S.  89« 

>)  Reskr.  vom  31.  Mai  und  tjS.  Dezbr.  1846,  3a  Novbr.  und  6.  Dezbr.  1847  a*  <^  0. 
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Als  beangliche  Arbeiten  über  einielne  prenssiselie  Marktorte  sind  zu  erwfthnen: 

J.  F.  Unger,   Von  der  Ordnung    der  Fmchtpreise    und   deren  Einfluss    in   die 
wichtigsten  Angelegenheiten  des  menschlichen  Lebens.     (Göttingen  175^0 

(Zimmermann),  Ueber  den  Getreidepreis  in  Schlesien.     Breslau  1804,  und  Pro- 
vinzialbUtter  Bd.  34 — 53. 

Jacob  William,  Bericht  an  den  Brittischen  Geheimen  Rath  fiber  Komhandel  und 
Kombau  im  Norden  von  Europa.     Deutsch  yon  G.  Richard.     (Leipsig  i8ft6.) 

Die  Getreide-  und  Erbsenpreise  zu  Berlin,   in  G.  M.  Dieterici's  Mittheilongen 
des  statistischen  Bureaus  (Jahrg.  6,  1853,  S.  81).    — 

Wenn  aber  schon  das  entfernter  liegende  historische  Interesse  wfinschen  lassen  muss, 
statt  der  unsicheren  einzelnen  Preisangaben  fortlaufende  Reihen  von  Durchschnittspreisen 
desselben  Marktes  yergleichen  zu  können,  so  werden  solche  genauere  Aufzeichnungen, 
welche  die  Schwankungen  von  Markt  zu  Markt  feststellen  und  den  mittlen  Stand  des 
Preises  im  Laufe  des  Jshres  oder  bestimmter  Perioden  erkennen  lassen,  för  gewisse 
praktische  Zwecke  ein  wesentliches  Erfordemiss. 

Solche  regelmitesige  Yerzeiehniuig  und  ZoBunmeBsteUiuig  der  Preise  bezüglich  der 
wichtigeren  landwirthschaitlichen  Gegenstände  wird  nach  den  in  Preussen  bestehenden 
Einrichtungen  auf  zwei  verschiedenen  Wegen,  denen  ein  amtiicher  Charakter  zuerkannt 
ist,  zu  erreichen  gesucht.  Einerseits  erheben  die  Polizeibehörden  der  wichtigeren 
Marktorte  an  jedem  Markttage  die  fftr  die  hauptsächlichsten  Lebensbedflrfiiisse  gezahlten 
Preise,  andrerseits  notiren  die  BörsenvorstAnde  auf  Grund  der  Angaben  der  Makler 
und  ihrer  eignen  Erfahrung  von  Börse  zu  Börse  den  Stand  der  Produktenpreise. 

Beide  FessteUungen  haben  eine  abweichende  Bedeutung.  Die  Marisipreise  be 
zeichnen  die  Lokalpreise,  die  nach  der  Wahrnehmung  der  Polizei  auf  dem  Markte 
selbst,  also  wesentlich  im  Kleinverkehr,  zur  Anwendung  gekommen  sind.  Die  Börsen- 
notirungen  geben  den  Grosshandels-  und  Spekulationspreis,  und  haben  in  der  Regel 
grosse  Posten  und  vielfach  nur  nominelle  Gresch&fte  zum  Anhalt.  Beide  Angaben 
stehen  desshalb  selbst  an  den  Börsenplätzen  keinesweges  in  völliger  Uebereinstimmung. 

Die  MarktpreisyerceiebiuBse  der  Polizeibehörden  wurden  zunächst  unter  dem  all- 
gemeinen Gesichtspunkte  der  Kenntnissnahme  von  dem  Zustande  des  Landes  auf  Grund 
der  Regierungs-Instr.  vom  a6.  Dezember  1808  §  a9  (G.-S.  S.  494)  erfordert,  welche 
monatliche  von  jeder  Regierung  an  des  Königs  Majestät  zu  erstattende  sogenannte  Zei- 
tungsberichte vorschrieb,  ab  doren  Anhang  eine  Nachweisung  der  Marktpreise  dient. 

Zu  diesem  Zweck  hatten  die  hauptsächlichsten  Marktorte  Jedes  Kreises  Dvreh- 
sehnittspreise  des  Cfetreides,  der  Fonrage  und  der  Yiktiulieii  in  monatlicher  Anfiitellug 
unmittelbar  oder  durch  den  Landrath  an  die  Bezirks-Regierung  zu  überreichen. 

Spätere  Gesetze  forderten  noch  andere  besondere  Preisnachweisungen. 

Das  Edikt  fiber  die  Aufhebung  -  der  Natural-,  Fonrage-  nnd  Brod- Lieferung  für 
das  Militär  vom  30.  Oktober  18 10  (G.-S.  S.  78)  ordnete  an,  dass  in  gewissen  Fällen 
der  erforderliche  Bedarf  gegen  Bezahlung  des  Martini-Marktpreises  abzuliefern  sei. 

Die  Dienst -Instruktion  für  die  Gensdarmerie  vom  30.  Dezember  x8fto  §  zi 
(G.-S.  1821  S.  14)  bestinmite,  dass  den  Gensdarmen  an  Orten,  wo  keine  Militär- 
Magazine  sind,  die  Fourage  filr  die  Dienstpferde  gegen  Erstattung  des  mittlem  Markt- 
preises am  Orte  der  Lieferung  von  den  Ortsbehörden  zu  leisten  sei. 

Für  diese  und  andere  Armeeverpflegungszwecke  wurde  für  jede  Stadt,  namentlich, 
jede  Gamisonsstadt,    eine  im  Anfang  jedes  Monats    einzureichende  Nachweisung   der 
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während  des  vergangenen  Monats  stattgefnndenen  Getreide-  und  Viktaalien-Dnrchschnitte- 
BCarktpreise  angeordnet.  Diese  f&r  das  Kriegsministerinm  bestimmten  Nachweisongen 
sollten  nach  den  Beskripten  vom  z6.  April  1817  nnd  14.  Mai  18^5  ^)  aach  bei  Privat- 
streitigkeiten  auf  Bemfiing  zur  Richtschnor  dienen. 

Femer  nahm  das  Regnlirnngs-Edikt  vom  14,  September  i8iz  §  »7  (G.-S.  S.  »89} 
aaf  die  Marktpreise  der  n&chsten  gewöhnlichen  Marktstadt  f&r  die  Vergütung  von  Na- 
tnralzinsen  Bezug  (Bd.  I  S.  417)»  nnd  die  Deklaration  vom  29.  Mai  z8i6,  Art.  46 
(G.-8.  S.  164)  setste  fest,  dass  gewisse  AblÖsongsrenten  zwar  in  Getreide  berechnet, 
aber  in  Geld,  nnd  zwar  nach  dem  lOjUrigeB  Dorekisehiiitt  der  Murtiiiipreise  der 
nichsten  for  die  Gegend  gewöhnlichen  Marktstadt  abznföhren  seien.  Die  Gemeinheits- 
theilongs- Ordnung  vom  7.  Juni  18^1  §  73  (G.-S.  S.  63)  behielt  f&r  solche  Beuten 
zwar  einen  xojährigen  Durchschnitt  des  Martinipreises  bei,  ordnete  indess  an,  dass 
dabei  14  Jahre  in  Betracht  zu  ziehen,  die  zwei  theuersten  und  zwei  wohlfeilsten  aber 
ausser  Rechnung  zu  lassen;  endlich  bestimmte  sie,  dass  unter  Martini-Marktpreisen  die- 
jenigen zu  Tcrstehen,  welche  im  Durchschnitt  der  zwei  dem  Martinitage  (11.  November) 
zunftchst  liegenden  Wochen  stattgefunden  haben,  und  dass  die  berechneten  Durch- 
schnitte in  den  Amtsblättern  zu  veröffentlichen  seien. 

Durch  die  gedachten  Reskripte  vom  x6.  April  18 17  nnd  14.  Mai  18^5  nnd  unter 
dem  30.  März  18x7  *)  wurden  die  Polizeibehörden,  diesen  verschiedenen  Anforderungen 
entsprechend,  dahin  angewiesen,  die  Preise  jedes  Markttages  zu  notiren  und  den  Durch- 
schnittspreis des  einzelnen  Tages  nach  dem  Mittel  des  höchsten  und  niedrigsten  Markt- 
preises zu  berechnen,  dabei  indess  auf  solche  Verkäufe,  welche  wegen  besonders  schlechter 
Qualität  oder  sonst  wegen  ungewöhnlicher  Umstände  zu  einem  besonders  geringen  oder 
hohen  Preise  geschlossen  worden,  nicht  Rücksicht  zu  nehmen,  die  Martini-Durchschnitts- 
preise aber  aus  den  Durchschnittspreisen  aller  der  Markttage  zu  gewinnen,  die  in 
diejenigen  15  Tage  fiidlen,  von  denen  der  Martinitag  die  Mitte  ausmacht. 

Das  Reskript  vom  17.  Januar  1836 ')  ergiebt,  dass  solche  nach  den  Kalender* 
monaten  aufzunehmende  Nachweisongen  der  Dnrchschnittsmarktpreise  auch  dem  Mini- 
sterium des  Innern  behufs  Anhaltes  bei  Feststellung  der  den  Posthaltem  nach  ihren 
Entreprisekontrakten  zu  gewährenden  Beihdlfen,  und  in  Jahreszusammenstellungen  nebst 
Jahresdurchschnitt  und  Martinipreis  an  das  Finanzministerium  und  an  die  Greneral- 
Verwaltung  der  Domainen  und  Forsten  des  Königl.  Hauses  einzureichen  waren,  wo  die 
Pachtanschläge,  die  Domainenrechnungen  und  gewisse  Zinsungen  danach  regulirt  wurden« 

Auch  die  spätere  Gesetzgebung  über  die  Trnppenverpflegung  vom  la.  November 
1850  §§.  %  und  3  (G.-S.  S.  494)  und  vom  11.  Mai  185 1  §§6,  89  13,  16  (G.-S.  S.  363), 
ebenso  das  Reallasten- Ablösungsgesetz  vom  a.  März  1850  §  19  (G.-S.  S.  86)  und  das 
Grundsteuergesetz  vom  ai.  Mai  1861  (Allg.  Grundsätze  §  3,  G.-S.  S.  31«)' haben,  wie 
Bd.  I  S.  4^7  und  ^7  gezeigt  wurde,  auf  die  gedachten  Martini-Durchschnittspreise,  indess 
nach  einem  a4Jährigen  Durchschnitt  unter  Weglassung  der  a  theuersten  und  %  wohl- 
feilsten Jahre,  Bezug  genommen.  An  dem  Verfahren  zur  Ermittelung  ist  dabei,  wie 
die  Reskripte  vom  16.  August  1851  (Ministerialblatt  f.  d.  innere  Verw.  S.  205)  und 
8.  Dezember  i86a  (ebd.  S.  302)^)  ergeben,  nichts  Wesentliches  geändert  worden.     Es 

>)  V.  Kamptz  Annalen  Bd.  I  1817,  US.  83;  und  Bd.  IX,  i8«5}  ü  S.  460, 

>)  V.  Kamptz  Annalen  Bd.  XI  18^7}  I  S.  105. 

*)  V.  Kamptz  Annalen  Bd.  XX  1836  8.  x66. 

*)  Vei^l.  auch  ebd.  1851  S.  25  und  X854  S.  3x0. 
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ist  ansdrficklich  aasgesprocben,  dass  sie  vom  Dnrchschnittsgewichte  des  vixUieh  auf 
offenem  Markte  verkauften  Getreides  zu  ermitteln  sind,  dass  also  das  nsancemftssige 
Gewicht  aaf  Durchschnittsgewicht  zu  redoziren  ist,  ebenso  der  Preis,  und  dass  femer 
die  Feststellung  der  för  die  Ablösungen  massgebenden  Darchschnittspreiae  zur  Kom- 
petenz der  Anseinandersetzungsbehörden  gehört  and  von  diesen  zu  prüfen  und  durch 
die  Amtsblfttter  bekannt  zu  machen  sei.  Im  übrigen  wurde  dadurch  die  Art  der  poli* 
zeüiohen  Aufnahme  nicht  berührt. 

Die  regelnfasig  dnrchgefUirte  AnfttnailHiig  von  Durchschnittomarictpreisen  in 
Folge  dieser  Anordnungen  erstreckt  sich  in  den  acht  alten  Provinzen  des  Staates  über 
82  Städte,  die  als  die  Hanptmarktorte  anzusehen  sind.  Wo,  wie  für  die  Grundsteuer- 
Regulirung,  kreisweise  Aufstellungen  gefordert  wurden,  konnte  dies  nur  dadurch  erreicht 
werden,  dass  derselbe  Marktort  für  mehrere  Kreise  als  Norm  galt,  oder,  wo  dies  wegen 
der  Verschiedenheit  der  Entfernungen  nicht  anging,  dass  gewisse  Reduktionen  auf  die 
notorische  Preisdifferenz  der  näher  gelegenen  kleineren  Marktorte  gemacht  wurden^). 

Daneben  sind  zwar  auch  die  Preise  mancher  anderer  kleineren  Marktorte,  wie 
sie  auf  Wochen-  oder  Jahrmärkten  beobachtet  wurden,  von  den  örtlichen  Marktpolizei- 
behörden gesammelt  worden,  haben  aber  für  die  allgemeinen  Aufstellungen  keine  Rück- 
sicht gefunden. 

Dass  solche  Notirungen  kleiner  Märkte  allzusehr  dem  Zufall  unterworfen  sind, 
unterliegt  keinem  Zweifel,  aber  auch  die  grosse  HangeUiAftigkeit  der  Freisenutteluigei 
auf  den  gedachten  ga  grösseren  Marktplätzen  lässt  sich  keineswegs  verkennen.  Sie 
liegt  theils  in  der  Art  der  Berechnung,  theüs  in  der  der  Erhebung.  Ein  wirklicher 
Durchschnittspreis  kann  nicht  durch  das  Mittel  des  höchsten  und  niedrigsten  Preis- 
satzes, sondern  nur  unter  Benlcksichtigung  der  nach  den  verschiedenen  Sätsen  ver- 
kauften Quantitäten  berechnet  werden.  Ebenso  kann  die  Notirung  durch  die  unter- 
geordneten Organe  der  Polizei,  welche  während  des  Verlaufes  des  Marktes  Erkundi- 
gungen einziehen,  aus  verschiedenen  Gründen  leicht  eine  sehr  irrthümliche  sein*). 

Es  ist  desshalb  eine  Yerbesseriuig  der  Notirimgeii  schon  mehrfach  erstrebt,  und 
namentlich  in  Aussicht  genonunen  worden,  die  durch  die  Polizeibehörde  gesammelten 
Angaben  über  die  vexkauften  Mengen  und  die  gezahlten  Preise  in  jeder  MariEtstadt  der 
Prüfung  einer  vom  Magistrate  zu  leitenden  kaufmännischen  Kommission  zu  unterwerfen. 

Die  Bedeutung  dieser  Tabellen  liegt  aber  auch  vorzugsweise  nur  darin,  dass  sie 
in  vorgeschriebener  Weise  als  eine  erreichbare,  gesetzliche  Grundlage  den  angegebenen 
praktischen  Zwecken  dienen  und  gedient  haben,  und  dass  sich  daraus  die  grösseren 
oder  geringeren  Schwankungen  der  Lokalpreise  und  die  daraus  folgenden  Wirkungen 
auf  die  Einnahmen  der  kleineren  auf  den  Ort  angewiesenen  Produzenten  einigermassen 
ersehen  lassen.  — 


f)  Vergl.  Denkschrift  über  Ausfähmng  des  Ges.  vom  21.  Mai  igSz  (1865)  Anlage  B. 

*)  Es  scheint,  als  machten  sich  solche  Fehlerquellen  für  einzelne  Markte  sogar  durch 
Jahrzehnte  und  länger  regehnässig  geltend,  denn  es  ist  z.  B.  kaum  auf  andere  Weise,  insbeson- 
dere auch  nicht  aus  dem  Verkehr  mit  Böhmen,  zu  erklären,  dass  in  Landeshut  auf  der  höch- 
sten Lage  des  Gebirges,  welches  vorzugsweise  von  Jaaer  aus  versorgt  wird,  im  24jährigen 
Durchschnitte  Weizen  um  24  pCt,  Ro^en  um  20  pCt.  niedriger  steht  als  hier;  während  die 
übrigen  Fmchtarten  (geringer  Hafer  wird  örtlich  viel  gebaut)  richtig  um  mehrere  Prozente 
über  Jauer  stehen,  und  auch  alle  benachbarten  Marktstädte  des  Gebirges,  Hirschberg,  Wai- 
denburg, Glatz,  angemessene  Verhältnisszahlen  ergeben.    Vergl  Bd.  IV  S.  235. 
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Die  grössere  Wichtigkeit  wohnt  ersichtlich  den  Btfneuiotlnoigeil  inne.  Aller- 
dings sind  auch  sie  nach  der  oben  S.  29S  gedachten  Art  ihrer  Entstehung  nicht  yöUig 
gesichert,  aber  die  möglichen  Fehler  sind  sehr  eng  begrenzt,  nnd  bei  den  in  der  Regel 
grossen  Posten,  am  welche  gehandelt  wird,  ist  es  yon  geringerer  Bedentong,  dass  bei 
ihnen  ebenso,  wie  bei  den  Marktpreisen,  die  Angabe  der  Gesammtmenge,  welche  Gregen- 
stand  des  Geschftftes  war,  unbekannt  bleibt. 

Die  Ergebnisse  der  beiden  Arten  der  Notirnng  werden  bei  dem  statistischen 
Bfireaa  gesammelt,  die  Marktpreis-TabeUen  kommen  regelmftssig  mit  ihren  Dnrchschnitts- 
sahlen  snr  VerOffentlichang,  bezüglich  der  Börsenpreise  geschieht  dies  nnr  gelegent- 
lich, wenn  eine  besondere  Aufgabe  die  Berechnung  der  Durchschnitte  erfordert.  — 

Nachstehend  soll  im  Einzelnen  angegeben  werden,  an  welchem  Orte  und  in 
welcher  Ausdehnung  fibersichtlich  zusammenge&sste  amtliche  Preisangaben  f&r  die  ein- 
zelnen landwirthschaftlichen  Erzeugnisse  yeröffentlicht  sind.  Die  ToUständige  Reihe 
der  bezfiglichen  Börsennotirungen  und  Marktpreis-Tabellen  lässt  sich  hier  weder  voll- 
ständig abdrucken,  noch  mit  Nutzen  durch  einzelne  Auszfige  ersetzen. 

Bezuglich  der  Getreidepreise  finden  sich  in  diesem  8inne  im  U.  Jahrgange  des 
Jahrbuches  ffir  die  amtliche  Statistik  des  preussischen  Staates  (Berlin  1867)  S.  93  ff. 
die  Martinipreise  von  WeiMo,  Boggen,  Gerste  und  Hafer  zu  Halle  (nach  Unger) 
von  1600  an,  ebenso  die  zu  Berlin  seit  x6«4  und  bezfiglich  165a  nebst  dem  Preise 
der  Srhseil  seit  165a;  femer  die  Preise  von  Weizen,  Roggen,  Gerste  und  Hafer  zu 
Breslau  (nach  Zimmermann)  seit  1695  und  einzelne  Notirungen  bis  1377  zurück;  auch 
Schweidnitzer  Preise  seit  17x1;  femer  die  Preise  zu  Königsberg,  Danzig,  Stettin, 
Burg  und  die  Durchschnitte  der  Provinzen  Preussen,  Pommern,  Brandenburg  und  Schle- 
sien von  x8ii  his  1815.  Seit  igx6  bis  xg65  sind  die  Jahresdurchschnitte  ffir  die 
Städte  Königsberg,  Danzig,  Posen,  Stettin,  Breslau,  Magdeburg,  Mfinster,  Köln,  Aachen, 
und  f&r  jede  der  Provinzen  auch  seit  X863  die  Jahres-  und  die  Dezember -Durch- 
schnittspreise für  jede  der  gedachten  %^  Marktstädte  angegeben.  Dies  gilt  auch  f&r 
Erbsen.  Ffir  Bohnen,  Linsen  und  Hirse  bestehen  nur  wenige  polizeiliche  Notirungen. 
Biekweisen  ist  in  Jahresdurchschnittspreisen  für  Memel,  Neidenburg,  Grraudenz  (Thom), 
Posen,  Kolberg,  Görlitz,  Stendal,  Mfinster,  Köln  (Elberfeld)  und  Aachen  meist  seit 
X850  bis  1865  verzeichnet. 

Diese  Angaben  sind  in  dem  Aufsatze  „Die  Getreidepreise,  die  Ernteerträge  und 
der  Gretreidehandel  im  preussischen  Staate^  von  Dr.  Engel  in  der  Zeitschrift  des 
Bfireaus  Jahrg.  I  x86x  S.  «49  verarbeitet,  im  VI.  Jahrgange  x866  S.  66  und  X30,  «09 
und  309,  Jahrgang  VH  1867  S.  8a  und  186,  Jahrgang  VUI  1868  S.  13a  nnd  355, 
Jahrgang  IX  X869  S.  «60  aber  bis  Ende  x868  fortgeführt.  Sie  finden  sich  bis  x85x  in 
den  Amtsblättern,  bis  X865  auch  im  Staatsanzeiger. 

Daneben  laufen  seit  x8x7  die  f&r  die  Zwecke  der  Auseinandersetzungsbehörden 
veröflfentlichten  Martini-D archschnittspreise  der  Hauptmarktorte  innerhalb  der  Sprengel 
der  bezfiglichen  Generalkommissionen.  Diese  geben  die  Durchschnittspreise  ffir  den  ab* 
gelaufenen  Martinitermin  jedesmal  am  Jahresschlüsse  oder  in  einer  der  ersten  Amts- 
biattsnummem  des  neuen  Jahres  und  ffigen  ihnen  die  Berechnung  ffir  den  geforderten 
14-  oder  bezfiglich  24 jährigen  Durchschnitt  bei.  Sie  erstrecken  sich  in  der  Regel  nur 
auf  Weizen,  Roggen,  Gerste,  Hafer  und  Erbsen.  Indess  finden  sich  dabei,  wie  sich 
aus  der  angefahrten  Denkschrift  fiber  die  Grundsteuer  näher  fibersehen  lässt,  Unter- 
scheidungen   zwischen   grosser   und  kleiner  Gerste,    weissen  und  grauen  Erbsen,    am 
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Rhein  anch  Angaben  Ar  Speis,  im  Amsbergiichen  Regiemngsbesirk  f&r  Boksei  and  in 
▼erachiedenen  Gegenden  des  Staates  f&r  Buchweizen. 

Die  KArtoffelpreise  sind  seit  igii  gans  in  derselben  Weise  wie  die  Haaptgetreide- 
arten  veröffentlicht,  obwohl  die  Notimngen  etwas  lückenhafter  sind. 

Sehr  anvoUstftndig  -sind  die  Angaben  fiber  die  Preise  der  Handelsfrfichte,  weil 
ihre  regelmässige  Zasammenstellang  von  den  Behörden  nicht  gefordert  ist,  and  sich 
aach  die  Gkilegenheit  daau  nnr  vereinaelt  darbietet. 

Unter  den  Martini-Darchschnittspreisen  erscheinen  solche  f&r  Baps  in  den  Regie- 
rangsbezirken  Danzig,  Stettin,  Strslsond,  den  Kreisen  Drambarg,  Angennünde,  Mön- 
sterbeig,  Schweidnitz,  den  RegierangsbeziriLen  Liegnitz,  Frankfurt,  Magdeburg,  Merse- 
burg and  Minden  und  in  den  meisten  Kreisen  der  Bheinprovinz.  Notirangen  fSr 
RObsen  undLeiisaat  aus  den  Jahren  1864/65  giebt  das  Jahrbuch  Th«  II  S.  141.  Die 
Preise  des  LttidtAhakB  sind  ebenda  S.  140  und  141  f&r  Tilsit,  Elbing,  Posen,  Stettin, 
Berlin,  Crörlitz,  Magdeburg  und  Köln  nach  den  Jahresdurchschnitten  von  x8i6  bis  1865 
und  fBr  mehrere  andere  Marktorte  f&r  1864  und  1865  angegeben.  Ebenso  sind  dort 
S.  139  die  HopfenpreiM  f&r  Königsberg,  Danzig  (Elbing),  Posen,  Stettin,  Berlin, 
Schweidnitz,  Magdeburg,  M&nster  (Minden),  Köln  und  Aachen  von  x8aa  bis  1865  und 
aus  14  anderen  Orten  f&r  2864/65  verzeichnet.  Auch  einige  Fliehspreifle  ans  1864 
und  X865  finden  sich  im  Jahrbuch  II  S.  14%. 

Diese  Angaben  lassen  sich  sowohl  f&r  die  angef&hrten  als  f&r  alle  Ahnlichen 
Frflchte,  wie  Cichorien,  Lupinen,  Dotter,  Mohn,  Kümmel,  G^wflrz  und  Farbepflaaaen 
und  Sämereien  verschiedener  Art  aus  den  jährlichen  Handelskammerberichten  ergänzen, 
welche  sich  meist  über  die  geltenden  Preise  aussprechen.  Am  leichtesten  flbersichtlioh 
aber  ergeben  sich  letztere  aus  den  vom  statistischen  Bfireau  zusammengestellten  und 
von  X859  ^^  T^%^%  jährlieh  gleichartig  fortlaufenden  „Vergleichenden  Uebersichten  des 
Ganges  der  Industrie,  des  HandeLi  und  Verkehrs^  Heft  I  bis  IV,  VII  bis  IX,  XI» 
XIII,  XX  und  XXII  der  preussischen  Statistik. 

Ebendort  finden  sich  auch  die  Handelspreise  von  Bier,  Bniltweill,  MlUileäfäkri- 
katei,  Zneker  und  anderen  Gegenständen  der  landwirthschaftlichen  Nebenfid>rikation. 
Bierpreise  sind  femer  im  Jahrbuch  Bd.  II  S.  153  aus  Königsberg,  Danzig,  Posen, 
Stettin,  Berlin,  Magdeburg,  Mfinster,  Köln  und  Aachen  in  Jahresdurchschnitten  seit 
183 5t  Kombranntweinpreise  ebenso  seit  x8xx,  und  beide  aus  einer  Anzahl  anderer  Orte 
f&r  X864  und  X865  angegeben.  Verschiedene  Mahlenfabrikate,  Grfitzen,  Graupen,  Mehl, 
Nudeln  sind  f&r  1864  und  1865  ebenda  S.  146  verzeichnet.  Bezüglich  des  Zuckers 
aber  finden  sich  hier  sehr  ausf&hrliche  Angaben  über  den  Stand  der  Preise  zu  Berlin 
f&r  jedes  Halbjahr  seit  X778  und  unter  Unterscheidung  von  Sjrnp,  braunem,  weissem 
Farin,  Lumpenzucker,  ordinärem  Melis,  feiner  Raffinade  und  weissem  Kandis.  Bezug* 
lieh  der  neueren  Zuckerpreise  sind  die  seit  i86x  erscheinenden  Berichte  des  statisti- 
schen Bfireaus  f&r  die  Rfibenzucker-Industrie  des  Zollvereins,  F.  O.  Licht  zu  Magdebuig^ 
eine  leicht  zugängliche  Quelle.  Eine  Angabe  der  höchsten,  mittlen  und  durchschnitb- 
lichen  Spirituspreise  zu  Berlin  in  den  Jahren  1849  ^^  '^^7  fi&<l®t  sich  in  der  Zeit- 
schrift Jahrgang  IX  X869  S.  117. 

Dem  Zwecke  der  Abrechnungen  über  Militärfourage  entsprechend,  enthalten  die 
Marktpreis-Notirungen  öberall  Angaben  fiber  die  Preise  von  Heu  und  StroL  Sie  finden 
sich  in  denselben  VerÖfientlichungen  wie  die  Gretreidepreise.  Das  Jahrbach  Bd.  II 
§•  X43  und  X44  giebt  die  Jahresdurchschnitte  aus  Königsberg,  Danzig,  Posen,  Stettin 
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Berlin,  Breslan,  Magdeburg,  Mfinater,  Köln  nnd  Aachen*  för  die  Jahre  zgii  bis  ZS65, 
nnd  die  aas  ga  Marktorten  f&r  1863  bis  1865. 

Für  Bremi-,  Bau-  vnd  SekiAikolc  bestehen  in  den  polizeilichen  Berichten  nnr  sehr 
lackenhafte  nnd  yereinaelte  Angaben.  Sie  sind  im  Jahrbach  II  S.  156  zasammen- 
gesteUt^  Dagegen  befindet  sich  die  Forstverwaltang  im  Besitz  sehr  reichhaltiger  Nach- 
richten, aas  denen  die  Anlage  G.  der  mehrgedachten  Denkschrift  über  die  Gmndsteaer: 
„Nachweisong  der  Holzpreise  im  Darchschnitt  der  Jahre  1837  ^^  1860^  gewonnen 
ist.  Sie  giebt  nach  dem  Enbikftiss  den  Preis  för  Natzholz  and  fttr  Scheitholz 
▼on  Eichen,  Bachen,  Birken  oder  £rlen,  Fichten  oder  Tannen  and  Kiefern  oder 
Lirohen  ans  jedem  Kreise  des  Staates,  soweit  diese  Holzarten  in  ihm  in  grösseren 
Mengen  znm  Verkauf  kommen.  Grenaaer  dargestellt  sind  die  Holzpreise  anch  in 
O.  ▼.  Hagen,  „Die  forstlichen  Verhältnisse  Preossens^  (Berlin  1865,  s.  oben  Bd.  II 
S.  334  ff.).  Endlich  finden  sie  in  den  Handelskammerberichten  der  Seestftdte  aosföluv 
liehe  Erwfthnnng. 

Von  thieriBehen  Produkten  erscheinen  in  den  Marktpreisberichten  Bisd-  iBtl 
Sehweioefleiseh,  Batter  und  Talg.  Das  Jahrbach  n  S.  97  hat  desshalb  aas  den  oben 
bei  der  Foarage  genannten  zo  grossen  StAdten  die  Jahresdorchsohnittspreise  dieser 
Gegenstände  ftir  die  Jahre  1811  bis  1865  and  aus  den  8a  Marktorten  f&r  die  Jahre 
1863  bis  Z865  anzageben  yermocht,  die  Zeitschrift  fahrt  a.  angef.  O.  diese  Nachrichten 
bis  aaf  die  Gegenwart  fort.  Dagegen  bestehen  Martini -Darchschnittspreise  f&r  die« 
selben  nichts 

Aach  die  WoUpreise  anf  den  WoUmfirkten  sind  stets  Gegenstand  genauer  poli* 
zeilicher  Notiz  gewesen.  Das  Jahrbuch  U  S.  io%  theilt  ans  Königsberg,  Posen,  Stettin, 
Stralsond  and  von  den  FrohlingsmSrkten  zn  Berlin  nnd  Landsberg  die  Wollpreise  ans 
den  meisten  Jahren  von  i8zi  bis  1865  mit,  ebenso  von  einigen  anderen  Mfiikten,  wie 
Paderborn,  Magdeburg,  Dasseldorf,  besonders  ausführlich  aber  Nachrichten  von  den 
Breslauer  WoUmftrkten  seit  18 149  getrennt  nach  dan  verschiedenen  Wolisorten  und 
Mazktzeiten.  Auch  die  Handelskammerberichte  und  das  Handelsarchiv  schenken  den 
Wollpreisen  besondere  Beachtung;  sonstige  Literatur  ist  Bd.  II  S.  511  erwähnt. 

Die  der  Grundsteuerveranlagnng  zu  Grunde  liegenden  Durchschnitts« Martini- 
marktpreise ffir  Weizen,  Boggen,  grosse  und  kleine  Gerste,  Hafer,  Baps,  Kartoffsbif 
Stroh  und  Heu  und  die  Holzpreise  far  Eichen«  und  f&r  Kiefern«  nnd  LArchen-Nutzhdz 
und  Scheitholz  aus  den  einzelnen  Kreisen  sind  in  Anlage  G.  Spalte  65  bis  67  (Bd.  IV 
S.  jtoo  S,)  abgedruckt.  — 

Was  nun  schliesslich  das  nomittelbare  Bedflrfiiiss  des  Landwirthes  betrifft,  den 
Jedeottl  gegenwärtigeii  Stand  der  Preise  und  ihre  voraussichtliche  Bewegung  mit  hin* 
reiehender  Sicherheit  zu  erkennen,  um  den  entsprechenden  erreichbaren  Nutzen  im 
Handel  nicht  zu  verlieren,  so  f&llt  diese  Frage  mit  der  weiteren  zusammen,  auf  wel- 
chem Wege  es  ihm  gelingen  kann,  sich  auch  seinerseits  der  Hülfsmittel  zu  bemftchtigen, 
durch  die  ihm  der  Kaufmann  in  der  Regel  fiberlegen  gegenfiber  steht.  Die  von  zuftlliger 
Ueberf&hrung  oder  Leere  des  Marktes  abhängige  H5he  des  lokalen  Marktpreises,  auch 
wenn  sie  genau  ermittelt  wftre,  kann  ihm  darin  wenig  Unterstfitznng  gewähren.  Vielmehr 
ist  der  Landwirth,  der  seinen  Ernteertrag  zu  verkaufen  hat,  stets  in  die  Lage  des  Spekn- 
laatei  versetst.  Ehe  er  in  einen  Preis  einwüligt,  muss  er  beurtheilen,  ob  er  demsel- 
ben gegenfiber  bei  längerem  Abwarten  einen  Gewinn  zn  hoffen,  oder  einen  Verinst  zn 
bel&rchten  hat.    Ja  seine  Prüfung  wird  in  vieler  Beziehung  verwickelter,  als  die  des 
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Kaafmanns.  Denn  es  kommt  fOr  den  Landwirth  nicht  der  Preis  der  einzelnen  Fracht 
allein  in  Betracht,  sondern  das  VerhAltniss  der  Preise  sftmmtlicher  ihm  aar  Verfögong 
stehenden  Fmchtgattongen  zn  dem  wirthschaftlichen  Werthe  der  einzelnen  Fracht. 

Dass  dieser  Werth  mit  dem  Preise  nicht  übereinstimmen  kann,  das  Verhältniss 
beider  vielmehr  oft  ziemlich  weit  verschieden  ist,  liegt  in  dem  verschiedenen-  Umfange 
des  allgemeinen  wie  des  örtlichen  Emteaosfalles  bei  den  einzelnen  Früchten,  and  in 
dem  Umstände,  dass  die  Vertretang  eines  Nahrangsmittels  darch  das  andere  nicht 
überall  mit  gleicher  Leichtigkeit  aasführbar,  der  gleiche  Nahrangswerth  vielmehr  an 
Masse  and  Transportfthigkeit  oder  Daaer  sehr  abweichend,  nicht  jedem  Zwecke  gleich- 
artig dienstbar  ist,  oder  von  Sitte  oder  Vornrtheil  nicht  gleich  verwendbar  erachtet 
wird.  Der  Besitzer  mnss  also  sachen,  diejenige  Fracht  zar  Verftasserang  zn  bringen, 
von  welcher  sich  verhAltnissmftssig  der  höchste  Preis  hoffen  lAsst.  Indem  er  desshalb 
statt  zurück  zn  halten  verkanft,  oder  statt  za  verkaufen  zurückhält,  mass  er  mindestens 
dieselben  Anhaltspunkte  suchen,  die  der  Kaufftiann  benutzt,  der  als  Spekulant  eine 
Fracht  auf  Vorrath  kauft,  oder  zu  bestimmten  Preisen  über  zukünftige  Lieferungen 
abschliesst. 

Die  Bedeutung  dieser  ksafintiiiiiseheii  SpeknlatiOH  und  die  Mittel,  die  sie  an- 
wendet, werden  in  der  Regel  nicht  richtig  und  unverdient  ungünstig  beartheUt.  Sie  er- 
scheint allerdings  als  ein  Glücksspiel,  und  es  giebt  F&lle,  in  welchen  sie  als  unbesonnenes 
Wagniss  oder  als  Versuche  solcher,  die  wenig  zu  verlieren  haben,  gewiss  zu  verurthei- 
len  ist.  In  der  Hauptsache  aber  geht  sie  von  dem  voraussichtlichen  Bedarfs  aus  und 
bleibt  das  von  möglichst  Sachkundigen,  nach  bestem  Meinen  und  unter  Einsatz  der 
Gefahr  beträchtlicher  persönlicher  Verluste,  ausgesprochene  Urtheil  über  denjenigen 
Preis,  den  grössere  zum  Ausgleich  im  Welthandel  geeignete  Vorräthe  an  landwirth- 
sohaftlichen  Erzeugnissen  von  bestimmter  Beschaffenheit,  an  bestimmtem  Orte  und  zu 
bestimmter  Zeit  haben  werden.  Bei  diesem  Urtheil  kann  sich  zwar  die  Börse  irren, 
aber  alle  Betheiligten  suchen  sich  ihres  eigensten  Vortheils  wegen  vor  jedem  Irrthum 
möglichst  zn  schützen,  sie  ziehen  jede  irgend  bekannt  gewordene  einschlagende  That- 
sache  zu  Rathe,  prüfen  sie  auf  ihre  Richtigkeit,  und  bezeichnen  in  ihren  Berechnungen 
jedenfalls  sicherer,  als  dies  mit  den  vorhandenen  Mitteln  durch  Unbetheüigte  geschehen 
könnte,  die  Grenzen,  über  welche  hinaus  sich  für  den  fraglichen  Termin  Preisschwan- 
kungen nicht  mehr  erwarten  lassen.  Wie  richtig  dies  ist,  und  welche  Fortschritte  die 
kaufmännische  Erkenntniss  auf  diesem  Gebiete  gemacht  hat,  ist  in  den  statistischen 
Untersuchungen  über  die  Wirksamkeit  der  Spekulation  im  Berliner  Roggenhandel  wäh- 
rend der  Jahre  1850  bis  1867  von  Dr.  Gust.  Gohn  (Zeitschr.  des  stat.  Bür.  Jahrg.  VIII, 
1868)  S.  ao)  überzeugend  nachgewiesen.  Diese  Abhandlung  zeigt  aus  den  betreffenden 
Börsenpreisen,  dass  bei  den  in  Berlin  auf  3  bis  6  Monate  in  Voraus  abgeschlossenen 
Roggen-Lieferungsgeschäflen  der  vermuthete  Preis  von  dem  später  wirklich  eingetretenen 
in  den  Jahren  1850— 1858  durchschnittlich  nur  um  14,35  pCt.,  ^^  den  Jahren  1859  ^^^ 
1867  aber  sogar  nur  um  10,65  P^^*  abgewichen  ist.  Die  Sicherheit  des  Urtheils  hat 
sich  also  in  9  Jahren  beinahe  um  die  Hälfte  gesteigert. 

Die  in  den  Spekulationspreisen  ausgesprochene  Meinung  wird  desshalb  mit  Recht 
aufinerksam  beachtet  und  geht  mehr  als  es  scheinen  kann  in  das  allgemeine  Bewustsem 
über.  Da  aber  die  Hfllfsnüttel  dafür  nur  in  der  Sammlung  möglichst  umfassender  und 
sicherer  Nachrichten  über  die  allgemeinen  Emteverhältnisse  und  in  rascher  und  klarer 
Vergleichung  der  an  den  verschiedenen  Börsen  auftretenden  Kaufpreise  bestehen,  so  lässt 
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sich  nicht  sagen,  dass  die  Lage  des  Landwirths  for  deren  Benatzong  eine  angonstige  sei. 
Im  Gegentheil  kann  er  sich  über  den  Emteaasfall  and  dessen  Anzeichen  and  Folgen  ein 
sachkundigeres  Urtheil  zutrauen,  ab  der  Kanfinann;  es  kommt  nur  darauf  an,  dass  er 
möglichst  rasch  in  den  Besitz  umfassender  und  hinreichend  zuyerlftssiger  Kunde  von  den 
thatsftchlichen  Verhfiltnissen  gelange.  Darin  erweist  sich  die  Wichtigkeit  aller  Berichte 
und  Ermittelungen ,  welche  diese  thatsftchliche  Kunde  zu  sichern  oder  zu  fördern  ver- 
mögen:  also  bezüglich  des  Auslandes  der  Konsulamachrichten  aus  den  filr  den  land- 
wirthschafUichen  Konsum  wichtigsten  Gebieten,  und  bezüglich  des  gesammten  Inlandes 
der  sachkundigen,  schleunig  erstatteten  Emteberichte  und  der  gut  yoibereiteten  und 
und  rechtzeitig  zusammengetragenen  Anbau-  und  Emtefeststellungen. 

In  dieser  Beziehung  hat  auch  der  ProduceBt  keineswegs  ein  anderes  Interesse  als 
der  Kanfinann.  Gewiss  sucht  der  Landwirth  möglichst  hohe  Preise  zu  erlangen  und 
der  Händler  möglichst  niedrige  zu  zahlen,  um  vom  Konsumenten  möglichst  grossen 
Gewinn  zu  erzielen.  Für  das  einzelne  Geschäft  mag  desshalb  der  Vortheil  der  besse- 
ren Kenntniss  gelten.  Für  die  Beurtheüung  der  Gesammtlage  aber  besteht  in  Wahr- 
heit kein  Grund,  sich  gegenseitig  Täuschungen  zu  bereiten. 

Unsicherheit  über  die  wahre  Sachlage  yermehrt  das  Risiko.  Vermehrtes  Risiko 
aber  macht  grössere  Ansprüche  des  Händlers  nothwendig.  Es  liegt  durchaus  nicht  im 
Wesen  des  Handels,  starkes  Risiko  zu  wünschen;  im  Gegentheil,  diejenigen  Geschäfts- 
leute, welche  solche  Risikos  au&uchen,  haben  dazu  stets  Gelegenheit,  sie  hängen  am 
Wagniss,  nicht  am  Gegenstande.  Der  solide  Handel  strebt  nach  möglichst  geringer 
Gefahr.  Er  tauscht  gern  starke  Herabsetzung  der  Spesen  gegen  vermehrte  Sicherheit 
ein.  Denn  mit  dem  geringen  Risiko  verändert  das  Greschäft  seine  Anforderungen,  es 
bedarf  weniger  Kapital,  weniger  Arbeitskraft  und  Fürsorge,  lässt  feste  Rechnung  zu  und 
bringt  in  kleinen  Prozenten  mehr  Ueberschuss,  als  bei  starken  Spesen  das  Schwanken 
zwischen  hohen  Gewinnen  und  schweren  Verlusten.  Bei  gleichen  Transportkosten  ge- 
statten aber  verringerte  Handelsspesen  besseren  Gewinn  für  die  Produktion.  Die  Pro- 
duzenten also  werden  nicht  allein  desto  vortheilhafter  dem  Händler  gegenüberstehen, 
je  kundiger  sie  der  allgemeinen  Lage  der  Produktion  sind,  sondern  es  muss  auch  durch- 
aus in  ihrem  Interesse  liegen,  diese  Kunde  möglichst  bald  und  allgemein  zu  verbreiten. 
Je  mehr  sie  dafür  die  ihnen  vorzugsweise  zu  Gebote  stehende  Erkenntniss  benutzen, 
desto  mehr  werden  nur  die  unabwendbaren  Bedingungen  des  Jahrganges  die  Preise  be- 
stimmen, und  die  Vermittelung  zwischen  Produzenten  und  Konsumenten  wird  zum  Vor- 
theile  beider  nur  den  nothwendigsten  Kostenansatz  beanspruchen.  — 

Ungleich  schwieriger  ab  in  Betreff  der  Beurtheüung  der  allgemeinen  Lage  des 
Marktes,  vermag  sich  der  Landwirth  allerdings  bezüglich  des  raschen  Erkennens  und 
der  Sieheren  Benntinng  der  bestehenden  Bd'rsenpreise  dem  Kaufmann  gleich  zu  stellen. 
Diese  Schwierigkeit  aber  ist  eine  wesentlich  formale,  die  sich  durch  mechanische  Hfllfs- 
mittel  und  einige  Gewöhnung  beheben  lässt. 

Es  ist  aUerdings  nicht  leicht,  die  Produktenpreise  der  verschiedenen  wichtigeren 
Börsenplätze,  wie  sie  durch  Kurszettel  und  Tagesblätter  zu  erlangen  sind,  richtig  zu 
benützen.  An  sich  ist  schon  die  sehr  verschiedenartige  Weise  der  Notirnng  schwer  zu 
verstehen,  und  bringt  leicht  in  Irrthum.  Um  aber  die  betreffenden  Preise  sicher  wür- 
digen und  unter  einander  auf  die  grösseren  Vortheile,  die  sie  bieten,  vergleichen  zu 
können,  ist  überdies  eine  hinreichende  Kunde  der  nach  den  Jahreszeiten  wechselnden, 
bereits  besprochenen  Transportkosten  vom  Produktionsorte  aus,  und  eine  genaue  Kenntniss 
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der  Bedingungen  erforderlich,  welche  der  Hudelsgebmeli  od«r  die  BlneiiUMUMe  ftr 
die  Lieferang  atellt,  und  bei  der  Preisnotiz  stillschweigend  voraussetzt. 

Das  Bedfirfiiiss,  die  Regeln  der  Notirnng  nnd  der  Usancen  genau  eu  kennen,  ist 
desshalb  in  landwirthschafUichen  Kreisen  hinreichend  anerkannt  Das  Landes-Oekonomie- 
Kollegium  und  die  landwirthschafUichen  Vereine  haben  die  Feststellung  der  Usancen  und 
die  HerbeiftUirung  möglichst  gleicher  Notirungsweisen  und  Gebräuche  bei  Gelegenheit  der 
Vorfrage,  ob  das  Getreide  nach  Gewicht  oder  nach  Maas  yerkauft  werden  soll,  mehrßich 
zum  Gegenstande  ihrer  Berathungen  gemacht.  Auch  hat  die  landwirthschaftUche  Presse 
in  dem  gesteigerte/U  Interesse  der  Landwirthe  an  diesen  Fragen  mehr  und  mehr  Anre- 
gung gefunden,  ihr*  Publikum  von  den  bestehenden  Verhältnissen  und  den  eintretenden 
Veränderungen  regelmässig  in  Kenntniss  zu  erhalten. 

Die  folgenden  Angaben  enthalten  die  nothwendigsten  Anhaltspunkte. 

I.   Handelsmaasse  und  Münzen. 

Ueber  die  Produktenmaasse*)  gilt  fiir  Preussen  allgemein,  Torbehaltlich  gewisser 
unter  3  zu  erwähnender  besonderer  Platzgebräuche,  dass  der  Wispel  zwar  gesetzlich 
das  Aasmaas  von  %  Maltern  zu  za  Scheffeln  hat,  deren  jeder  307a  pr.  KabikzoU 
3=  54^9615  Liter  enthält  und  in  4  Viertel  zu  je  4  Metzen  zerfällt'),  dass  aber  im 
grösseren  Handel  und  fOr  Eisenbahnfrachten  bei  Weizen,  Roggen,  Gerste,  Erbsen  und 
Oelsamen  der  Wispel  in  der  Regel  zu  «5  Scheffel  und  bei  Hafer  zu  a6  Scheffel 
gerechnet  wird.     Die  Last  Getreide  enthält  der  Regel  nach  60  ScheffeL 

Von  anderen  Trockenmaassen  berechnet  sich  die  Leinsaat-Tonne  auf  37*/9  Metzen 
oder  it^/stH  Liter;  die  Tonne  f&r  SalZ)  Steinkohle,  Eoaks,  Braunkohle,  Holzasche, 
Asche,  Kalk,  Gyps  auf  4  Scheffel  oder  %i^,g^  Liter.  Ffir  Salz  ist  das  Grewicht  der 
Tonne  gesetzlich  auf  378V5  Pfund  bestinunt. 

Die  Klafter  (Kubikklafter)  f&r  Brennholz,  Torf,  Steine  ist  gleich  108  pr.  Kubik- 
iuss  =  3,3319  Kubikmeter  (oder  Steren);  die  Schachtruthe  =  144  pr.  Knbikfuss 
SS  4^19  Kubikmeter. 

An  Plfissigkeitsmaassen  ist  das  Quart  =  Vs  Getreide-Metze  1^  64  pr.  Kubikzoli 
SS  x,x4$03  Liter.  Für  Wein,  Branntwein  etc.  hat  das  Fuder  4  Oxhoft,  das  Oxhoft 
xi^  Ohm  oder  3  Eimer  oder  6  Anker  oder  z8o  Quart.     Der  Eimer  von  60  Quart  ist 


1)  Fr.  Noback,  Allgemeines  Börsen-  nnd  Komptoirbuch,  Leipzig  1861 ;  Bd.  HI  Maasse, 
Gewlohte  nnd  Usancen  im  Waarenhandel,  i86a. 

*)  100  Scheffel  prenssisch  sind  gleich: 

X76r43«  hannÖTerische  Himten,  ^7<8  bayerische  Scheffisl, 

68,316  Kasseler  Scheffel,  4^^939  darmstädter  Malter, 

47,905  Frankforter  Malter,  89,36»  Wiener  Metzen, 

100,000  Hamburger  Fass,  54r96i5  französische  Hektoliter, 

158,419  Lübecker  Roggen-  o.  Weizen-Scheffel,  i8,9ox  engUsche  Imperial-Qoarters, 

X4i,3ftt  Bostocker  Scheffel,  54,9615  niederländische  Mndden, 

54,935  Dresdner  Scheffel,  39rSo6  dänische  Komtonnen, 

176,471  braunschweigische  Himten,  33,3S4  schwedische  Getreide-Tonnen, 

74,10«  Bremer  Scheffel,  16,194  russische  Tschetwert, 

36,641  badische  oder  schweizer  Malter,  65,967  Venediger  Stija, 

31,01«  wfirttembergisohe  Scheffel,  ^S^iHS  Konstantinopler  Kilo. 
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^  6g,7oi9  Liter '}.  Die  Flasche  Wein  wird  gleich  %  Quart  gerechnet.  Für  Bier  hat  das 
Gtebrin  9  Kufen  zu  %  Fass,  zn  z  Tonnen.  Die  Biertonne  Yon  100  Quart  ist  =  xz4,sos  Liter. 
Das  preussische  oder  das  ZoUpfund  ist  gleich  Vs  französischen  Kilogramm  oder 
77x6,174  englische  Troy-Gran  *).  Im  Handelsgewicht  hat  der  preussische  oder  ZoUcentner') 
100  Pfund,  das  Pfund  3oLoth,  zu  10  Quentchen,  zu  xo  Cent,  zu  10  Korn  mit  weiterer 
zehntheiliger  Eintheilung"*).  Die  Schifislast  ist  gleich  40  Centner,  die  SchiflEstonne  gleich 
%o  Centner  =  1000  Kilogramm. 


1)  joo  Eimer  preussisch  sind  gleich:  9 

44,10«  hannoverische  Ohm,  23f374  württembergisch^  Eimer, 

44^1  Kasseler  Ohm,  107,1x0  bayerische  Schenk-Eimer, 

47,906  Frankfurter  Ohm,  4^^939  darmstadter  Ohm, 

31,609  Hamburger  Oxhoft,  ^^^,yr>  Wiener  Eimer, 

47,ai8  Lübecker  Ohm,  68,70»  französische  Hektoliter, 

iox,9S9  Dresdner  Eimer,  151^,104  englische  Imperial-Gallons, 

45rt33  braunschweigische  Ohm,  68,701  niederlSndische  Vat 

47,39t  Bremer  Ohm,  43r7S<  schwedische  Ohm, 

45,loi  badisohe  Ohm  oder  schweizer  Saum,  558^600  russische  Wedra. 

>)  Dieses  Gewicht  wurde  durch  Verordnung  vom  31.  Oktober  1839  (G.-8.  S.  3a3)  zu- 
nächst ffir  den  Zollverkehr  eingeführt  und  durch  Gesetz  vom  17.  Mai  1856  (G.-S.  S.  545)  rom 
I.  Juli  1858  ab  als  allgemeines  Landesgewicht  vorgeschrieben.  Vorher  galt  nach  der  Maas- 
und  Gewichtsordnung  Tom  x6.  liai  18 16  (G.-S.  S.  144)  als  preussisohes  Handelsgewicht  das  Pflind 
Yon  3a  Loth  zu  4  Quentchen  =  467,711  Gramm  =  0,9354s  neue  Pfund  (Zollpfnnd,  i  ZoUpfhnd 
=  1,06904  alte  Pfund),  der  Centner  yon  iio  Pfund  =  i,oas96  neue  Centner  (ZoUcentner  =  51,441 
Kilogramm).  Das  Schiffspftmd  war  =  3  Centner,  die  Schiffslast  =  4000  Pfand,  der  Stein  im 
Wollhandel  %%  Pfund  alten  Gewichts.  Bei  Gold-,  Silber-  und  Münzgewicht  (bei  letzterem 
bis  X.  Mai  X857)  ^^  ^^^  Mark,  mit  der  früher  gültigen  Münzmark  des  deutschen  Münzrerefns 
übereinstimmend,  =  y%  altes  Pfbnd  =  233,855s  Grammen  =  0,4677»  neue  Pfund  (x  neues  Pfund 
also  =  2,13107  Mark).  Die  Mark  wurde  elngetheilt  in  16  Loth  zu  4  Quentchen  zu  je  4  Pfannig; 
der  Pfennig  bisweilen  noch  in  a  Heller,  die  Mark  auch  in  65  536  Richtpfennige;  aber  auch 
in  16  Loth  zu  je  18  Gran  zu  16  (preussischen)  As,  so  dass  x  Mark  =  4608  As.  Im  Medizinal- 
gewicht hatte  das  Pfund  (tt)  i%  Unzen  {i)  zu  8  Drachmen  (5)  zu  3  Skrupeln  (3)  su 
OD  Gran  (gr.) ,  also  5  760  Gran.  Es  war  =  74  Loth  oder  3/4  Pfund  alten  Haadelsgewiehte 
=  350,783  Gramm  =  0,701516  neue  Pfund,  x  Unze  war  =  %  alten  Lothen  und  x  Drachme 
=  X  altes  Quentchen  Handelsgewicht. 

*)  Der  Centner  oder  xoo  Pfd.  ist  ausser  in  allen  Zollvereins-Staaten  auch  In  Bremen, 
Hamburg,   D&nemark  und  der  Schweiz  gleich.     In  Bayern  sind  nicht  ZoUpfund,  sondern 
bayrische  Pfund  im  Gebrauch.    Der  ZoUcentner  steht  gleich : 
89,ai6  bayrische  Pfand,  iC4,8t«  Venedische  Libbre  grosse, 

89,9t4  Wiener  Pfimd,  165,916  Venedische  Libbre  sottili, 

50,000  französische  KUograaun,  16^/633  Venedische  Libbre   da   seta  (Seiden- 

101,144  Pariser  Pfund  Markgewicht,  Pfund), 

50,000  niederl&ndische  Pftind,  i47i*57  toskanische  Libbre, 

xxo,«3i  englische  Pfund  (avoir  du  pold),  ^47f^i  römische  Libbre, 

133,961  engUsche  Troy,  5^f>x7  neapoUtanische  Rotoli, 

X  17,644  schwedische  Victualpfimd,  ^S5r^  neapolitanische  Libbre, 

iaa,o97  russische  Pfund,  108,664  alte  spanisch-kastilisehe  Libras. 

39,034  türkische  Oken,  108^93«  portugiesiche  Arrateis. 

*)  Gold-,  SUber-  und  Munzgewicht  theilt  das  Pfund  in  1000  Tausendtheile  zu  10  As 
und  weiter  zebntheilig. 
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Von  LSngenmaassen  ist,  abgesehen  Ton  den  im  Anhang  vor  den  Registern  beson- 
ders susammeng^steliten  Landmaassen,  f&r  den  Handelsgebrauch  der  Elle  an  erwAhnen. 
Sie  hat  «51/1  Zoll  :=  aVt  Foss  =  295^1*1  Pariser  Linien  =  0^66694  Meter').  Im  Handel 
rechnet  man  zx  preuss.  Ellen  =  g  engL  Yards;  7  preoss.  Ellen  =  4  Pariser  Annes  (Stab), 
6  preass.  Ellen  =  7  Leipziger  (sächsische)  Ellen  (%  Leipziger  Ellen  =  i  Pariser  Anne). 

Der  Faden  beim  Seewesen  hat  6  Fnss  =  V>  Ruthe. 

Das  Lachter  beim  Bergbau  80  Zoll  ^  2,091357  Meter,  und  wird  in  g  Achtel  zu 
zo  Lachterzoll  je  zu  xo  Primen  und  diese  zu  je  zo  Sekunden  eingetheilt. 

Die  preunl  Meile  zu  xooo  Ruthen  oder  «4000  Duod.-Fu8s  ist  =  3  864,71«  Pariser 
Toisen  =  7  532hQ  Meter  =  z,oi5ft  deutsche  (geographische)  Meilen  =  0,99*9  Österreich. 
Postmeilen  =  4,9«>7  Londoner  oder  sogen,  englische  Meilen  :=  7,0609  russische  Werst 
=  4,060t  Seemeilen. 

Die  preussischen  Mfinzen  wurden  vor  dem  mit  Anfang  Mai  zg57  in  Kraft  ge- 
tretenen Mfinzvextrage  zwischen  den  Staaten  des  Zollvereins  und  Oesterreich  vom 
%4,  Januar  zg57  (G.-S.  S.  gza)  im  sogenannten  Z4-Thalerfusse  so  ausgeprägt,  dass 
Z4  Thaler  z  preussische  Mark  Silber  enthielten.  Seit  diesem  Vertrage  ist  der  30- 
Thalerfnss  Landeswährung,  nach  welchem  3  Thaler  z  preussisches  oder  deutsches 
Mflnzpfnnd  feines  Silber  enthalten*).    Er  ist  um  0,0005  pCt.  leichter  als  der  Z4-Thaler- 


>)  ZOO  preuss.  Ellen  sind  gleich: 
57,176  alte  Knlmische  Ellen, 
zz4,i7a  alte  Breslaner, 
zza,)46  alte  Posener, 
zzg,973  alte  Mühlhäoser, 
zzg,449  alte  Erflirter, 
Z20,it4  alte  Nordhänser, 
zzz,567  alte  Bielefelder, 
ZZ4,37S  alte  Mflnstersche, 
zz6,o]7  alte  Kölner, 
96,6»  Brabanter  Ellen  zn  Krefeld, 
99,994  alte  Aachener  oder  Kleyer  Ellen, 
zz6,3f3  alte  Koblenzer, 
izg,oo4  alte  Trierisohe, 
zz4,i65  hannÖTerische, 
zaz,l6o  Frankforter, 
95,316  Frankftirt-Brabanter  Ellen, 
56,415  Frankfurter  Stab, 
1x6,365  Hamburger  Ellen, 

*)  Die  Vergleichnng  der  MÜnzwerthe  ist 
folgende: 

Prenssen:  z  Thlr.  zu  30  Sgr.  zu  je  zi  Pfennig 
Sftddentschland :  z  Ghüd.  rhein.  zu  60  Kreuzer 

zu  je  4  Heller 

Sachsen:  z  Tblr.  zu  30  Neugr.  zu  je  zo  P%. 
Mecklenburg:  z  Thlr.  zu  4g  Schill,  zu  je  zaP%. 
Lflbeck:  z  Mark  Cour,  zu  z6  Schill,  zu  je  zft  Pfg. 
Hamburg :  z  Mark  Bco.  zu  z6  Schill,  zu  je  za  P  fg. 
(zog  Mark  Banco  =  za7  Mark  Cour.  = 
4ftVt  Thlr.  Hamb.  Cour.) 


96,460  Hamburg -Brabanter  Ellen, 

97,978  Leipzig -Brabanter  Ellen, 
zz7,755  sächsische  Ellen, 
zz6,t5i  braunschweigische, 
zz5,«48  Bremer  Ellen, 
zzz,i56  badisehe,  darmstädtcr  und  schweizer 

Ellen, 
zog,t3x  wflrttembergische  Ellen, 

go,o64  bayrische, 

g 5,591  Wiener  Ellen, 

66,694  französ.  Meter  oder  niederländ.  Ellen, 

56,119  alte  Pariser  Annes, 

72,939  englische  Tards, 
zza,3i7  schwedische  Eilen, 

93,77t  russische  Arschin, 

97,951  tOrkische  Pik  Halebi. 

79f873  spanisch-kastilische  Yaras, 

60,631  portugiesische  Yaras. 
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fnss,  d.  h.  der  neue  Thaler  ist  etwa  %  Pfennig  geringer,  als  der  alte.  In  HokenzoUem 
galt  vor  I.  Mai  1857  der  a4Va-Oal<ienfhs8,  d.  h.  24^/2  Golden  enthielten  z  preussische 
Mark.  Seitdem  gilt  dort  die  süddeutsche  Wfthrong  oder  der  5x1/1  Goldenfass,  nach 
welchem  5aya  Golden  i  M&nzpfond  feines  Silber  enthalten. 

2.    Preis-  und  Eursnotirungen. 

Getreide  wird  auf  den  verschiedenen  Handelsplätzen  entweder  nach  Gewicht, 
onter  Bestimmong  der  Beschaffenheit,  oder  nach  dem  Maasse,  onter  Notiz  des  Gewichts 
einer  bestimmten  Maaseinheit  verkaoft.  Das  Gewicht  an  sich  ergiebt  so  wenig  als 
das  Maas  allein  einen  genügenden  Anhalt  für  den  Preis.  Das  beste  Getreide  moss  bei 
dem  grösten  Gewicht  das  kleinste  Volom  haben. 

Die  Vergleichong  von  Maas  ond  Gewicht  geschieht  entweder  nach  der  Berliner 
Probe,  wobei  das  Gewicht  des  preossischen  Scheffels  in  preossischen  Pfbnden  bestimmt 
wird,  oder  nach  der  hoUfindischen  Probe,  bei  der  das  Gewicht  des  alten  hollAndischen 
Zack  (100  Zack  =  1 51,819  preoss.  Scheffel)  in  Trojgewicht  (100  Pfd.  Troy  =  98,43  pr.Pfd.) 
angegeben  wird.     84  Pfd.  Berliner  Probe  sind  beinahe  genao  130  Pfd.  Amsterdamer. 

Von  den  preossischen  Getreidebörsen  *)  notiren: 

Königsberg  ond  Danzig  ihre  Preise  in  SUbergroschen  f&r  i  preoss.  Scheffel  oder 
in  sogen.  Danziger  Golden  zo  10  Sgr.  for  die  Last  von  561/1  preoss.  Scheffeln 
nach  Amsterdamer  Probe. 

Stettin  notirt  in  Thalem  for  den  Wispel  von  «5  preoss.  Scheffeln  ond  zwar 
Weizen  (zo  85  Pfd.  der  Scheffel)  mit  %  i%s  Pfd. 

Roggen  (zo  84     ?,      j»  w      )  nu*  »100     n 

Gerste    (zo  70     „      „  „      )  mit  1750     ^ 

Hafer    .(zo  48     „      ^  »      )  mit  laoo     „ 


Bremen:   i  Thlr.  Gold  zn  72  Ghrote  zn  je  5 

Schwären 

Oesterreich :  i  Gnlden  zo  100  Neukrenzem  . 
RuBsland:  i  Silbermbel  zn  100  Kopeken.  .  . 
Schweden:  i  Reichsthaler  zu  ico  Oere  .... 
Norwegen:  i  Species  zu  5  Ort  zn  je  24  Schill. 
Dänemark:  i  Reicbsbankthaler  zu  96  Schill. 
England:  i  Ponnd  Sterling  zn  ao  Shilling  za 

je  la  Pence 

Nordamerika:  i  Dollar  zu  100  Cents 

Niederlande  :  i  Gulden  zu  100  Cents 

Luxemburg,  Belgien,  Frankreich,   Schweiz, 

Italien:  i  Franc  zu  100  Centimes  .  .  . 
Spanien:  z  Duro  zu  ao  Realen  zu  je  100  Cent 

Portugal :  i  MUreis  zu  1000  Reis 

Griechenland :  i  Drachme  zu  100  Lepta  .  .  . 
Türkei:  i  Piaster  zu  40  Para  zu  je  3  Asper . 

1)  E.  Amthor,  Quintessenz  des  kaufmännischen  Rechnens  von  Heckelmann,  Z869.  Von 
den  wichtigsten  übrigen  Getreidehandelsplätzen  notiren: 

Hamborg  für  das  Platzgeschäft  in  Mark-Cour.,  auch  in  Thalem  Hamburger  Courant 
(i  Thlr.  Hamb.  Cour.  —  3  Mark  Cour,  und  127  Mark  Cour.  —  100  Mark  Banco)  und  zwar 

BodM  d.  prtaaa.  StMtot.  HL  24 
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Berlin,  Breslau  und  Magdeburg  notiren  in  Thalem  auf  den  Wispel  zu  «5  Scheffeln 
und  zwar        84pftiidigen  Weizen  mit  azoo  Zollpfund, 
go        „         Roggen  mit  »000        „ 
70        ^  Gerste    mit  1750        ,, 

48        y^         Hafer      mit  looo         „ 
Breslau  notirt  auch  mitunter  in  Silbergroschen  auf  den  preuss.  Scheffel. 
Koblenz,  Köln   und  Neuss   notiren   in  Thalem   und  zwar  jedes  Getreide  nach 

200  Zollpiund.  — 
Bezfiglich  der  NotirUBg  des  Branntweins  ist  zu  bemerken,  dass  zur  Bestimmung 
des  Alkoholgehaltes  in  Deutschland  die  Alkoholometer  von  Tralles  (Tr.),  von  Richter  (R.) 
und  fthnlich  von  Stoppani,  hier  und  da  in  Bayern  das  von  Beck,  in  Oesterreich  die 
von  Rummler  und  Baume;  in  Frankreich  die  von  Gay-Lussac,  Baume  (B.)  und  Gartier, 
in  England  die  von  Sykes  gebräuchlich  sind.  Das  in  Deutschland  verbreitetste  Alkoholo- 
meter von  Tralles  giebt,  wie  Bd.  IE  S.  391  nfther  gezeigt  ist,  auf  seiner  Skala  direkt 
die  Volumprozente  absoluten  Alkohols  ftlr  die  Normaltemperatur  i2Vb°  Reaumnr  = 
15^/9^  Celsius  =  60®  Fahrenheit  an.  Die  Korrektur  der  Volumprozente  bei  anderer 
Temperatur  als  die  Normaltemperatur  erfolgt  unter  Zugrundelegung  der  letzteren.    Man 


nach  Last  von  60  preuss.  Scheffeln,  nämlich  Weizen  mit  5400,  Roggen  5  100,  Gerste  4800, 
Hafer  mit  3  600  Zollpfd.  nach  Amsterdamer  Probe ;  f&r  auswärts  nach  Last  in  Thalem  Ham- 
burger Banco  (i  Thlr.  Hamb.  Banco  ~  3  Mark  Banco). 

Bremen  notirt  rein  nach  dem  Gewicht  in  Tblr.  Gold  (Louisd'or)  and  zwar  Weizen  mit 
4  500,  Roggen  4  300,  Gerste  3  700,  Ebfer  mit  2  600  Zollpfd. 
PrankÜDUrt  a.  M.  notirt  in  rhein.  Gulden  und  zwar: 

Weizen  mit  ooo  Zollpfd. )  nach  folgender  (  100  Liter  Weizen  =  150  Zollpfd. 
Roggen    y,    200       „        )        Probe:        |  100    ,     Roggen  =140      „ 
Gerste      ,    zoo       „      netto, 
Hafer       9    zog       ^      netto. 
Mftnnkeim  und  Mainz  notiren  in  rhein.  Gulden  und  zwar  Weizen,  Roggen  und  Gerste 
mit  ZOO  Zollpfd.,  Hafer  aber  notirt  Mannheim  mit  100,  Mainz  mit  120  Zollpfd. 
Leipzig  notirt  in  Thalec  nach  Wispel  von  12  Dresdner  Scheffeln: 
Weizen  mit  12  X  i6g  Zollpfd.  =  2016  Zollpfd. 
Roggen  mit  12  X  158        y,       =1  896        » 
Gerste    mit  12  X  ^3^        »        =1 656        . 
Hafer     mit  12  X    9*        »        =  1 176        » 
Mfinehen  notirt  in  rhein.  Golden  nach  bayrischen  Scheffeln  mit  einer  auf  dieses  Maas 
sich  beziehenden  Gewichtsbestimmung:  Weizen  mit  340 — 350  Pfd.,  Roggen  mit  300— 320  Pfd., 
Gerste  mit  275 — 285  Pfd.  u.  s.w.  —   Wien  und  Pest   notiren   in  Gulden   österr.  Währang 
und  Neukrenzem  Papier  nach  österreichischen  Metzen ,  mit  einer  auf  dieses  Maas  sich  be- 
ziehenden Gewichtsbestimmnng:  Weizen  mit  7g — 84  österr.  Pfund,  Roggen  mit  73 — gz  u.  dgL 
—  Petersburg  und  Odessa  notiren  in  Rubel  Banco  nach  Tchetwert  (i  Tchetwert  =  etwa 
3V&  preuss.  Scheffel).   —   Stockholm  notirt  in  Reichsthalem  (zu  100  Oere)  nach  Getreide- 
Tonnen  zu  36  Kupper  (i  Tonne  =  3  preuss.  Scheffeln).  —   Amsterdam  notirt  in  hoUäadi- 
schen  Gulden  nach  Last  von  30  Zack  (Sack,  Hektoliter)  und  zwar  Weizen  129  —  i3opfund. 
und  Roggen  121 — i24pfAnd.  u.  dgl.  (i  Last  =  54  V2  preuss.  Scheffel).  —  Antwerpen  notirt  in 
französischen  Franken  nach  100  Kilogrammen;  —  London  in  Shilling  nach  Imperial-Quarter 
zu  64  Gallons  (ca.  53/10  preuss.  Scheffel);  —  New- York  in  Dollars  und  Cents  nach  Bnshel 
(i  Bnshel  =  10*/«  preuss.  Metzen). 
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benutzt  beim  Gebrauch  die  auf  Grund  des  Gesetzes  vom  24.  April  1860  (G.-S.  S.  381) 
Yorgeschriebenen  ^Reduktions- Tabellen  zur  Bestimmung  der  wahren  Spiritusstärke^, 
herausgegeben  von  der  Königl.  Normal -Aichungs- Kommission,  Berlin  1860.  Das  in 
Frankreich  gebräuchliche  Gentesimal-Alkoholometer  von  Gaj-Lussac  giebt  gleichfalls  die 
Volumprozente,  aber  für  die  Normaltemperatur  i%^  Reaumur  =59^  Fahrenheit  =  15  ® 
Celsius  an;  die  Alkoholometer  von  Richter  oder  Stoppani  zeigen  an  der  Skala  direkt 
die  Gewichtsprozente  reinen  Alkohols  für  die  Temperatur  von  ii^t  Reaumur,  werden 
jedoch  wegen  ihrer  Ungenauigkeit  wenig  mehr  benutzt. 

Spiritus  von  60%  Tralles  bedeutet  also,  dass  in  100  Maastheilen  Spiritus  bei  laVo^ 
Reaumur  60  Maastheile  reinen  Alkohols  enthalten  sind;  Alkohol  von  3070  R*  (Richter), 
dass  je  100  Grewichtstheile  desselben  30  Gewichtstheile  reinen  Alkohols  in  sich  haben. 

Die  verschiedenen  Skalen  verhalten  sich  folgendermassen  zu  einander: 
Tralles         Richter        Beck  Banm^         Stoppani 

54%  =    40%   =  14  Gr.  =  »I  Gr.  ==    41  Gr. 
80  7»    =     69  „    =  »7    „     =  3»    T,     =    70   T, 
90  „    =     8a  „    =  34   „     =  38    »     =     8*   »    =    36  Gr.  Cartier, 
100  ji    =  100  ^    =  44   ^     =  40    n     =:  ZOO    ^    =  100  7o  Rummler. 

Im  Anschluss  an  diese  Skalen  notiren  die  Börsen  zu  Königsberg,  Elbing,  Danzig, 
Stettin,  Posen,  Berlin,  Breslau,  Magdeburg  und  Köln  (und  ebenso  Leipzig)  den  Spiritus 
in  Thalem  nach  100  preuss.  Quart  zu  80  7o  Tralles  (=  100  X  80)  =  8000  7o  ausschl. 
Fass  *).  Die  Fasstage  wird  mit  i  i/a  Thlr.  far  eisenbändige  und  mit  V4  Thlr.  för  holz- 
bändige  100  Quart-Fässer  berechnet. 

Halle  und  Halberstadt  (und  ebenso  Braunschweig)  notiren  in  Thalem  nach 
180  Quart  zu  80  7o  Tralles,  also  for  180  X  80=  14-^0070. 

Nordhausen  notirt  Kombranntwein  in  Thalem  nach  180  Quart  zu  5o7o  Tralles 
=  90oo7o*  Krefeld  und  Neuss  notiren  Kornbranntwein  in  Thalern  nach  123  Quart 
zu  47  7o  Tralles  =  5781 7o*).— 

Wenn  Waaren  zum  Verkauf  versendet  werden,  macht  die  Zahlung  dafür  geringere 
oder  grössere  Kosten,  je  nachdem  Wechsel,  welche  vom  Verkaufsort  auf  den  Versen- 
dungsort zur  sofortigen  oder  späteren  Einlösung  gezogen  werden,  mit  einem  grösseren 
oder  geringeren  Betrage  an  baarer  Münze,  als  im  Wechsel  angegeben  ist,  vergütet 
werden  müssen.  Dies  vom  jedesmaligen  örtlichen  Geldbedarfe  abhängige  Verhältniss 
der  Vergütung  für  den  Wechsel  zu  dem  Metallwerthe  des  Betrages,  auf  den  er  lautet, 
ist  im  Wechselkurse  ausgesprochen,  welcher  an  den  verschiedenen  Börsen  für  den 
einzelnen  Börsentag  folgendermassen  notirt  wird: 


1)  Berlin  seit  i.  Septbr.  1859,  früher  für  io8oo7o.  Vergl.  Zeitschr.  d.  stast.  Bureaus 
Bd.  IX  1860  S.  X17. 

>)  Von  anderen  Plätzen  notiren:  Hamborg  nnd  Lübeck  nach  i  Hamburger  Ozhoft  von 
30  Vierteln  zu  80^0  Tralles  für  rohen,  nnd  zu  90^0  für  rektifizirten  Spiritus,  also  für  240070 
bezügL  270070  in  Thlr.  Hamb.  Cour.  Bremen  notirt  in  Loaisd*orthalem  nach  Oichoft  zu 
30  Vierteln  zu  80%  Tralles  =  '2  40o7o>  Frankfurt  a.  M.,  Mainz  und  Worms  notiren  in 
rhein.  Gulden  nach  hessischen  Ohm  von  160  franz.  Litern  (80  hess.  Maas)  zu  5070  Tralles. 
Karlsruhe  und  Mannheim  notiren  ebenfalls  in  rhein.  Gulden  aber  nach  badischen  Ohm  von 
100  Maas  (150  Liter)  zu  80  7o  für  rohen  und  zu  90^0  für  rektifizirten  Spiritus.  Bajem  notirt 
in  rhein.  Gulden  nach  Eimer  von  60  Maas  zu  5070  für  Branntwein  und  zu  9070  für  Spiritus. 
Oesterreich  notirt  für  i  Wiener  Eimer  von  40  Maas  und  für  i  Grad  Baume  in  Nenkreuzem. 
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Vor- 

Vsriuiderlieher 

Es  sieht: 

auf: 

WechselMst 

Ender- 

Uehor 

Diskont 

Kars 
(Beispiel) 

Berlin»  Breslau, 
Stettin: 

Amsterdam 

(kurze  Sicht 
)a  Monat  dato 

3 
3 

141  »/4 

141  Vi 

Augsburg 

2  Monat  dato 

3'/«— 4 

56.  20 

Bremen 

g  Tage  dato 

4 

IO/Vj 

%  Monat  dato 

2«/»— 3 

56.  20 

• 

Hamburg 

jkurze  Sieht 
\%  Monat  dato 

2 
2 

I49'A 
149*74 

Leipzig 

|g  Tage  dato 

4 

99»/8 

\%  Monat  dato 

4 

99«/, 

London 

3  Monat  dato 

2Vt 

6.  i;«/. 

Paris 

a  Monat  dato 

3 

78V1« 

Petersburg 

3  Wochen  dato 

4 

97 

Warschau 

jg  Tage  dato 
lange  Sicht 

5 

5 

87  V. 

Wien 

gTage  dato 

— 

79*74 

ft  Monat  dato 

6 

78^4 

Diskon 

to  (für  Platzwechsel) 

3V« 

kurze  Sicht 

^^ 

99 

Breslau: 

Berlin 

2  Monat  dato 

— 

98  V» 

Danzig,    Kö- 

Amsterdam 

kurze  Sicht  u.  2  Mo- 

141 

nigsberg: 

nat  dato 

(im  übrigen  wie 

• 

Berlin.) 

Berlin 

g  Tage  und  2  Monat 
dato 

100  Va,  99*7» 

Hamburg 

kurze  Sicht  u.  2  Mo- 
nat dato 

149  V» 

Warschan 

g  Tage  und  2  Monat 
dato 

87'A 

Wien 

kurze  Sicht,   2  und 
3  Monat  dato 

79ya»79»78'/4 

Danzig: 

Königsberg 

kurze  Sicht  u.  2  Mo- 
nat dato 

99*74»  99  «74 

Köln,  Aachen, 

Amsterdam, 

kurze  Sicht,    2  und 

i42yio,i4iVio, 

Düsseldorf, 

Rotterdam 

3  Monat  dato 

140  Vi  0 

Klberfeld, 

Antwerpen, 

kurze  Sicht  u.  2  Mo- 

79V10, 78V10 

Krefeld: 

Brüssel 

nat  dato 

Augsburg 

kurze  Sicht 

85V«o 

Berlin,  Breslau 

kurze  Sicht  u.  2  Mo- 
nat dato 

99'7io»  99*/io 

Bremen 

desgL 

• 

logVio,  1074/10 

Hamburg 

kurze  Sicht,   2  und 

• 

149V10,  i49'/io, 

3  Monat  dato 

i48yio 

Bedeutung  der  Kursnotiz 


Thlr.  für  250  Fl.  niederl.  Courant. 

56Thlr.  2oSgr.  für  100  Fl.  sfidd.  Währ. 

Thlr.  für  100  Thlr.  in  Gold. 

Thlr.  und  Sgr.  für  100  Ft  südd.  Wihr. 

Thlr.  für  300  Mark-Banco. 

Thlr.  für  100  Thlr.  auf  Leipzig. 

6  Thlr.  17  Vi  Sgr.  far  i  £. 
Thlr.  für  300  Franken. 
TUr.  für  100  Silber-RubeL 

iThlr.  für  90  Silber-RnbeL 

iThlr.  für  150  Gblden  österr.  Wahr. 

Prozent  für  das  Jahr. 

Thlr.  in  Breslau  für  ZOO  Thlr.  auf  BerilxL 

Thlr.  für  250  Fl.  niederl.  Coor.  (bei 
2  Monat  dato,  kurze  Sicht  danach 
zu  berechnen). 

Thlr.  zu  Danzig  für  100  Thlr.  in  Berlm. 

Thlr.  für  200  Mark-Banco  (bei  2  Mo- 
nat dato). 

Thlr.  für  90  Silber -Rubel  oder  600 
poln.  Gulden  =  100  Thlr.  poln.  Cour, 
(bei  g  Tage  dato). 

Thlr.  für  150  Gulden  österr.  Wahr. 


Thlr.    zu    Danzig   für    100  Thlr.    in : 
Königsberg. 

Thlr.  für  250  Gniden  niederL  Conr. 

Thlr.  für  300  fr.  Fr. 

Thlr.  für  150  Fl.  südd.  Wahr. 

Thlr.  hier  für   100  Thlr.  auf  Berlin 

und  Breslau. 
Thlr.  fUr  100  Thlr.  in  Gold. 
Thlr.  für  300  Bankmark. 
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Es  zieht: 


auf: 


Wechselfrist 


Ver- 

ftnder- 

llcb«r 

Diskont 


VarSaderlioher 

Kars 

(Beltpiel) 


Bedentnng  der  Knrsnotiz 


Köln,  Aachen, 
Düsseldorf, 
Elberfeld, 
Krefeld: 


Frankfurt  a.  M. 

oder 

Leipzig 

London 
New-York 

Paris 

Wien 


knrze  Sicht,   a  nnd 

3  Monat  dato 
desgl. 

kurze  Sicht  n.  i  Mo- 
nat dato 

desgl. 

kurze  Sicht  und  60 
Tage  nach  Sicht 

kurze  Sicht,  a  nnd 
3  Monat  dato 

kurze  Sicht 


Bank -Diskonto 


Frankfurt  a.M. 


Berlin ,     Köln, 
Leipzig 

Bremen 

Hamburg 

Antwerpen, 
Brüssel,  Paris 


(kurze 
(lange 
I  kurze 
!  lange 
I  kurze 
(lange 
i  kurze 
(lange 


Sicht 
Sicht 
Sicht 
Sicht 
Sicht 
Sicht 
Sicht 
Sicht 


Diskonto  für  Platzwechsel 
9  „    Wechseigeschafte 


Bremen 


Hamburg: 


Wien: 
Peterebnrg: 

London: 


preuss.  Plätze 
Frankfurt  a.  M. 
Hamburg 
London 
Nord- Amerika 

Berlin,  Breslau 
Bremen 

Frankfurt  a.  M. 
Leipzig 
Wien,  Prag 

London 

Bordeaux,  Paris 
Berlin,  Breslau 
Berlin 

Hamburg 


a  Monat  dato 

desgl. 

k.  S.  u.  ft  Monat  dato 

desgL 

3  Tage  und  60  Tage 

nach  Sicht 
a  und  3  Monat  dato 

2  Mon.  dato  (60  Tage) 
a  und  3  Monat  dato 
desgl. 

desgl. 

kurze    Sicht  und  3 
Monat  dato 

3  Monat  dato 
desgl. 

15  Tage  dato 

3  Monat  dato 


4 
4 
3 
3 
3 
3 
3 
3 


3 

4 

a 

3 
5 

3V« 


85V«o,  84Vto, 

84V10 
57.  — ,  56.  Ig, 

56.10 

99V10,  99yio 

6.173/4, 6.17  V2 

I.  12,   I.  II  Vi 

79y«Of  7Syio» 

rrVto 
79V10 


I05>/8 

io5>/8 

94^/t 

94Vi 

88  V> 

88  Vs 

93"/» 

93'/« 

2 

4 

109 

139,  140 

613,  617 

79»A  u,  79 

i52Vi  u.  15278 

141 

89  u.  88V8 

1527«  u.  15274 

loi.  75  u.  102 

13.  3  V4  und 

13- 1*4 
i9iVi 

197 
98 

13.  5% 


Thir.  für  150  FI.  südd.  Währung. 

±  57  Thlr.,  56  TWr.  ig  Sgr.  u.  56TWr. 

10  Sgr.  für  100  FL  südd.  WShr. 
Thlr.  hier  für  100  Thlr.  auf  Leipzig. 

+  6  Thlr.  i7>/4  oder  y«  Sgr.  fflr  i  £. 
+  I  Thlr.  12  und  i  Thlr.  11  Va  Sgr.  für 

I  Dollar. 
Thlr.  für  300  Franken. 

Thlr.  für  150  Fl.  österr.  WShnmg. 

Prozent  für   i  Jahr  (Diskonten  für 
Platzwechsel  bei  den  Banken). 

IfI.  südd.  wahr,  für  60  TUr.  pr.  Cour. 
Fl.  südd.  Wfthr.  für  50  Thlr.  Oold. 
!fL  südd.  Währ,  für  100  Bankmark. 
Fl.  südd.  Währ.  fSr  200  fr.  Fr. 


Prozent  für  i  Jahr. 

Thlr.  pr.  Cour.  fOr  100  Thlr.  Gold. 
Thlr.  Gold  für  100  FL  südd.  Währ. 
Thk.  Gold  fSr  300  Bankmark. 
Thfr.  Gold  für  100  £. 
Dollars  für  100  Thhr.  Gold. 

Thlr.  pr.  Cour,  für  300  Bankmark. 
Thlr.  Gold  für  300  Bankmark. 
FL  südd.  Währ,  für  100  Bankmark. 
Thlr.  fQr  300  Bankmark, 
loi  Gulden  75  Kreuzer   in   Wiener 

Banknoten  für  100  Bankmark. 
+  13  Bankmark  3  Vi  und  i  Vs  Schilling 

für  I  £. 
Fr.  Franc  für  100  Bankmark. 
Banknoten  für  100  Thlr.  pr.  Cour. 
Thlr.  preuss.  für   100  Silber -Babel 

(neuerdings  in  Creditbillets). 
Mark  und  Schilling  Baneo  für  i  £. 
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3.    Platzgebräuche  und  Usancen  im  Produktengeschäft. 

Bezüglich  der  Usancen  im  Getreidehandel  hat  das  Landes-Oekonomie-KoUegiam 
durch  Vermittelang  der  verschiedenen  Handelskammern  im  Jahre  1863,  wie  erwähnt, 


1.  Ftht«:  Ia  welcher  Weise 

(Oewiebt  und  lUei) 
wird  des  Getreide  (ehendaltT 


S.  Frsge  i  Welche  Weare  ifilt 
als  liefBrbar? 


S.  Frag« :  Welche  Bestiminiui- 
gen  reiten  bei  Termlnseschftf- 
ten  hinsichtUeh  des  MkAsses 
und  Oewiehtee,  wenn  keine 
Verebreduogen  getroffen 
Bind? 


4.FreKe:  Welche  Bestimman- 
gen  gelten,  wenn  das  Gewicht 
des  gelieferten  Getreides  den 
▼ereinberten  oder  nsencemlls- 
sigen  Bedingimgen  nieht 
entspricht  ? 


6.  Frage:  Gelten  für  Gcr«tc,  i 
Hafer  und  Oelsaacn  gleiebe  | 
Normen,  wie  fBr  Boggcn  end  J 
Weisen  f  Wenn  nicht,  welche  | 
dannt 


Memel. 

Nftch  prenMlscbem  Seheffel 
und  reip.  bollindlschem  Ge- 
wicht, du  aaf  d«r  Bönea- 
wftgo  festgestellt  wird. 


Keine  Usuicen. 


Maas  und  Oewiebt  werden 
veral)r6det  Ist  das  Wort 
„circa**  gebraucht,  so  steht 
es  dem  Verkäufer  frei,  5  pOt 
mehr  oder  weniger  su  iie- 
fem.  Von  —  b^  (etwa 
40  —  50)  muss  bis  snr  hal- 
ben Differens  angenommen 
werden. 


Der  KInfer  ist  berechtigt, 
d.Waare  gegen  elnev.  Sach- 
verständigen festxusetxende 
Veivutnng  aniunehmen,  od. 
die  ßifferens  xwiachen  Kanf- 
n.  Marktpreis  am  Tage  der 
Lieferung  an  fordern.  Die 
Kosten  d.  Verfahrens  tragt 
der  untorliegende  Theil. 


Gleiche  Nonnen. 


Königsberg. 

Es  wird  nur  nach  Maas  ge- 
handelt, das  Gewicht  dient 
snr  Qaalit&tsbestlmmang.  Die 
Last  wird  sn  60  Schffl.  gerech- 
net. Gewicht  ist  das  hiesige 
BÖrsengewieht;  ist  es  durch 
swei  Zahlen  bestimmt  x.  B. 
118  k  119,  so  muss  da«  Gew. 
die  kleinere  Zahl  übersteigen. 
Ist  das  Qnantom  mit  circa  bo- 
aeicbnet,  so  kann  es  5pCt. 
grosser  oder  kleiner  sein. 


Da«  Getreide   muss  gut, 
gesund  und  geruchfrei  sein. 


Maas  und  Gewicht  wer- 
den Jedesmal  verabredet. 


In  Ermangelung  von 
Usancen  gelten  hier  nur 
die  gesetilichen  Bestim- 
mungen. 


Es  gelten  gleiche  NormeB. 


Lieferbar  ist  nur  Waare, 
die  den  Bedingungen  des 
Gescb&ftes  und  der  Probe 
entspricht;  es  wird  fast  nur 
nach  Proben  gehandelt. 


Danzig. 

Nach  holl&ndisehem  Bör- 
sengewicht, neuerdings  auch 
nach  Scheffeln  u.  Zollpfunden ; 
der  Preis  des  Weisens  nach 
Lasten  su  60  Scheffeln  oder 
5100  Pfd.  preuss.  Anf  den 
Probexetteln  ist  das  Gewicht  immer  nach  hoU&nd.  Skala 
notirt;  wird  auf  Verwiegung  verabredet,  so  gilt  das  hollan- 
dische Gewicht  nur  snr  Qualititsbestimmung.  Ist  die  Zn- 
wiegung  nicht  verabredet,  so  wird  von  reretdeten  Messern 
xngemessen.  Roggen  au  125  Pfd.  hoillnd.  Scheffelgewicht 
60  Seh f ff.  oder  4900 Pfd.  prenss.  Gerste,  Hafer  und  Erbsen 
werden  weniger  nach  Gewicht  gehandelt,  Oelsaaten  xum 
ersten  Mal  im  Jahre  1863,  und  xwar  resp.  4S00— 4320, 
3000,  5400  und  4320  Pld.  die  Last 


Maas  und  Gewicht  werden 
verabredet.  Nur  Oelsaaten 
werden  meist  ohne  Ge- 
wichtsbestimmung auf  trok- 
kene  Durchschnittsqualität 
der  nächsten  Ernte  gehan- 
delt; die  Differenxen  durch 
Arbitrage,  meist  aber  durch 
angesogene  Makler  ausge- 
glichen. 


Kleine  Differenxen  bis 
Vi  Pfd.  ZoUgewieht  oder 
1  Pfd.  holl.  BÖrsengewieht 
per  Scheffel  werden  durch 
Entschädig,  regulirt.  Selbst 
noch  V<  P^.  grossere  Diffe- 
rens  nutxt  der  Käufer  sel- 
ten sur  Abweisung,  obgleich 
sie  ihm  usancemässig  an- 
steht. 


Bis  anf  die  Maolpola- 
tionen  beim  Messen  sad 
Abstreichen  gelten  gleich« 
Normen.    VwgL  auch  L 


Stettin. 

Nur  nach  Maas,  Scheffel  mit 
Gewichtsangabe  als  Qualitäts- 
bestimmung. —  Ro^^n  XU 
77  bis  80  Pfd.  wird  Ersatx  ge- 
xahlt;  gleich  25  Schffl.  k  80 
Pfd.  gehandelt.  —  Gerste,  25 
Scheffl.  derWispel.  —  Hafer, 
26  Schffl.  der  Wlspel.  —  Wei- 
sen, 25  Schffl.  der  Wispel,  ä 
Schffl.  85  Pfd. 


Die  Gewichts  -  Differens 
wird  xum  Börsen  -  Durch- 
schnittspreise, des  gleichen 
Termins  und  der  gleichen 
Qualität  regulirt.  Wird  eine  Ladung  refnsirt,  so  hst  der  .- 
Lieferant  bis  spätestens  12  Dhr  des  andern  Tages  loi' 
Entscheidung  der  vereideten  Taxatoren,  die  von  den  , 
Vorstehern  der  KauCmaanschaft  ernannt  werden,  ta  | 
provoxiren.  Für  unkontraktlich  erklärte  Lieferanfea 
können  nicht  durch  andere  ersetst  werden.  Ist  weaifcr  I 
als  der  vierte  Theil  unkontraktlich,  so  kann  derselbe 
innerhalb  3  Stunden  durch  andere  ersetst  werden. 


Posen. 

s.  Nur  nach  Maas.  b.  Nach 
Scheffeln  nach  Gewichts-An- 
gabe, c  Nur  nach  Gewicht, 
X.  B.  2000  Pfd.  Roggen. 


Sie  muss  der  Probe  oder 
den  kontraktlichen  Bedin- 
gungen entsprechen.  Kog- 
gen muss  gesund,  trocken 
und  ungedarrt  sein  und  bei 
625  Sehn,  im  Durchschnitt 
77  Pfd.  wiegen. 


Es  gelten  die  kontrakt- 
lichen Bestimmungen,  resp. 
die  allgemeinen  gesetx- 
lichen  Vorschriften. 


Der  Verkäufer  hat  die 
Kosten  der  Expertise  sn 
tragen  und  bleibt  dem  Käu- 
fer sur  anderweiten  Erfül- 
lung der  Lieferungsverbind* 
lichkeiten  Terpflichtet. 


Oelsamen  werden  im  A£- 
gemeinen  nur  nach  Umu 
gehandelt. 
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mit  Rücksicht  auf  die  Frage,  ob  der  Verkauf  nach  Gewicht  oder  nach  Maas  zam  all- 
gemeinen Gebrauch  zu  empfehlen,  eine  Ermittelung  veranlasst,  welche  nach  der  be- 
treffenden Nachweisung  in  den  Annalen  der  Landwirthschafb  (Bd.  4«,  1863,  S.  114)  za 
folgendem  tabellarisch  geordneten  Ergebniss  führte: 


&Fr*e«:  Auf  waleheWaiM 
(Probekleke  tob  Tarschl«- 
deaen  Stellen  ?)  vod  durch 
wen  wird  da«  Öewiclit  einer 
Ladung  ermittelt? 


7.  Frage :  Was  gilt  für 
G-etreide  -  Ladungen ,  die 
■n  Wauer  ankommen  n. 
im  Scldff  angeflogen  ha- 
ben (klamm  geworden 
Bind)? 


8.  Frage :  Wo  hat  die 

Abliefknme  zu  erfolgen, 

wenn  darUber  keine  nft* 

here  Vereinbarang  statt- 

gefunden  hat? 


9.  Fraget  Was  gilt  für 

Partien-Liefemngea  in 

grfiBseren  Qnanti- 

tuten? 


10.  Frage:  Waa  gilt  in 
dem  Falle  der  Liefe» 
rang  anderer  Waare, 
wenn  die  aaerit  gelie- 
ferte beanstandet 
wird? 


U.  Frage:  Ist  aehoa 

Waare  geliefbrt}  ea  wird 

aber  die   aaeligelieforte 

wegen  Qualitlt  n.  Qnan- 

tiult  beanstandet:  was 

gilt  dann? 


Es  werden  Stechproben 
genommen  qnd  von  Ter- 
eideten  Maklera  aaf  der 
Börsenwage  gewogen. 


Es  steht  dem  K&nfer 
frei*  den  besob&digten 
Thell  BQ  refäsiren,  oder 
eine  dorch  SwsbYerst&n- 
dige  xn  betämmend'e 
Vergütung  in  bean- 
sprachen. 


An/  dem  vom  K&nfer 
SQ  bestimmenden  La- 
gerboden oder  SohiiTe, 
resp.  Kahn. 


Es  steht  den  Lie- 
feranten frei,  vom 
Kahn  oder  Tom  Bo- 
den, oder  von  beiden 
sngielch  an  liefern. 


Bs  existiren  keine 
Usancen. 


Es    existiren    keine 
Usancen. 


Gilt  nicht  als  kon- 
traktm&ssig  und  wird 
nicht  angenommen. 


a)  Wenn  nach  prenss. 
Gewicht  gehandelt  ist, 
durch  Entnahme  mehre- 
rer Probeseheffel  während 
des  Mesaens,  welche  ron  Jedem  Theil  der  Inter- 
essenten in  gleicher  Ansahl  abgesetst  nnd  gewo- 
gen werden,  b)  Wenn  nach  holland.  Gewicht 
gehandelt  ist,  durch  Entnahme  von  ProlMn  an  ver- 
schiedenen Stellen  durch  den  Probestecher. 

Die  Stechprobe  muss  am  Tage  der  üeberwel- 
song  genommen  werden,  wenn  sie  awischen  dem 
15.  Febr.  nnd  15.  Oktbr.  bis  sum  Schlüsse  d.  Börse 
erfolgt,  sonst  bis  11  Uhr  d.  folgenden  Tages.  Beim 
Empfange  von  der  Bahn  findet  die  Probe  erst  auf 
dem  Boden  statt. 


Der  Schiifer  muss  an 
die  Stelle,  welche  der 
Empfänger  anseigt,  an- 
legen. Kann  das  Fahr- 
seug,  wenn  das  Getreide 
auf  den  Boden  getragen 
weiden  soll,  nicht  un- 
mittelbar an  das  Boll- 
werk anlegen,  so  trigt 
der  Ueberlieferer  die 
Extrakosten ,  welche 
durch  Annahme  Ton 
mehr  als  awei  ICann 
beim  Ueberplanken  ent- 
stehen. 


Pur  Partielief ernn- 
gen  grösserer  Qnanti- 
ttten  gelten  minde- 
stens 35  Lasten  oder 
1500  ScheffeL 


Innerhalb  der  Lie- 
femngsaeit  kann  an- 
dere waare  angewie- 
sen werden. 


Nut  die  gesetxlichen 
Bestimmungen. 


Kipfer  nnd  Verkäufer 
sehmen  gemeinsam^  oder 
ein  Teieideter  Makler, 
Probe  über  das  ganae 
Stück,  deren  Gewicht  auf 
der  Börsenwage  durch 
einen  Makler  festgMtellt 
wird.  Sonstige  Qualitito- 
differenxen  taxirt  der 
Makler.  Bei  mangelhafter 
Mischung  der  Waare  ist 
dem  Kanfer  gestattet,  auf 
seinem  Speiser  ein  Um- 
arbeiten auafnhren  sn 
lassen. 


Der  Verkäufer  hat  die 
Waare  vertragsmässig 
bennstellen.  Ist  auf 
Gonnoissement  gekauft, 
so  sind  die  Bedingun- 
gen desselben  allein 
maasgebend. 


Auf  Käufers  Speicher, 
das  Auftragen  aber  auf 
Käufers  Rechnung.  Der 
Kahn  hat  die  Ladung 
an  das  nächste  Boll- 
werk bei  Käufers  Spei- 
cher BU  bringen.  Auch 
kann  Käufer  Ueberla- 
dung  in  ein  anderes 
Schilf  innerhalb  des  Ge- 
schäftsbexirks  der  Stadt 
fordern. 


Hierfiber   giebt   es 
keine  Usancen. 


Man  hält  sich  für 
yeipüichtet ,  Brsata 
in  anderweiter  Ter- 
tragsmässiger  Waare 
anannehmen.  Diffe- 
rensen  darüber  wären 
nur  durch  Arbitrage 
oder  Rechtsspruch  au 
sehliohten. 


Der  Verkäufer  wird 
durch  keine  Usance  tou 
seiner  Verpflichtung  be- 
freit, die  Reetliefvung 
in  Tertragsmäss.  Waare 
sn  leisten,  sonst  tritt 
Ersataiablung  ein. 


Wie  4. 


Mach  Wahl  des  Ver- 
käufers auf  dem  Kahn 
oder  vom  Boden,  aber 
innerhalb  des  städti- 
schen Kommunalbeair- 
kes;  der  Kahn  hat  Je- 
doch da  ansulegen,  wo 
es  der  Käufer  verlangt. 


Die     Verabredung 
gilt  als  maasgebend. 


Im  Beisein  d.  Lieferan- 
ten nimmt  der  Käufer  von 
Jedem  Wspl.  einen  Probe- 
seheffel, der  entweder  auf 
einer  öffentlichen,  oder 
nach  Uehsreinkommen 
auf  einer  Privatwage  vor- 
wogen wird. 


Der  Schiffer  bleibt 
dem  Käufer  für  Jeden 
Schaden  verpflichtet, 
sofern  der  entstandene 
Nachtheil  nicht  Folge 
unabwendbarer  Ereig- 
nisse ist. 


Frei  auf  den  Speicher 
des  Empfilngers. 


Alles,  was  für  son- 
stige Lieferungen  gilt. 


Bs  kann  keine  an- 
dere Waare  nachge- 
liefert werden. 


Es  muss  innerhalb 
der  bedungenen  Zeit 
andere  kontraktliche 
Waare  geliefert  wer- 
den; ist  die  Zeit  ab- 
S;elaufsn,  so  hat  Lie- 
erant  für  d.  erwach- 
senden Nachthell  aaf- 
xukommen. 


Der  Empfänger  ist 
nicht  verpfliehtet,'SieiI- 
lielemngen  au  aecepti- 
ren;  sind  sie  bedungen, 
so  gilt  Mede  als  eine 
selbständige  Lieferung, 
die  allen  vorgedaohten 
Bedingungen  unterliegt. 
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1.  Frage:  In  welcher  Weil« 

(Gewicht  und  Maas) 
wird  das  Getreide  sehaadeltT 

9.  Frage :  Wslcho  Waarc  gilt 
als  UeAvbar? 

8.  Frace :  Welche  Bestlmnan- 
g«n  gelten  bciTcrmlogMohir- 
ten   hbiaichilieh  dea  Ifaauei 
and  Oewiehtea,  wenn  keine 
VerabreduDgea  getroffen 
■IndT 

4.  Fraee:  Welche  Beetlmmna- 
aen  gelten,  wenn  das  Gewicht 
de«  gelieferten  Getreides  den 
Tcrelnberten  oder  naancemle- 
■igen  Bedingungen  nicht 
eatepriohtT 

6.  Frage:  Oeltea  fVr  Gent», 
Hafer  oad  Oeleamen  i^eicta 
Kormea,  wie  fSr  Bosgn  nmi 
Welsen  T  Wenn  nicht,  wdcte 

Beriin. 

Meist  nach   Gewicht,   nur 
noch  in  seltenen  Flllen  nach 
Maas>  Weisen,  Roggen,  Hafer 
und  Gerste  fast  nur  naoh  Ge- 
wicht, Erbsen  ebenso  häufig 
per  S5  Sehfü.  als  per  9SäO  Pfd. 
(35  8chffl.  k  90  Pfd.),  Linsen 
und  Bohnen  per  S5  Schffl.,  Lu- 
pinen per  34  Sohffl.,  Wicken 
per  25  Sohlfl.,  auch  per  S250 
Pfund. 

Als    lieferbar    gilt    Jede 
Waare,  wenn  sie  gut  und 
gesund    ist   und   das  kon- 
traktlich bedungene  Gewicht 
hält.      Roggen    und    alles 
übrige  Getreide  darf  nicht 
gedarrt  sein,  wenn  das  Ge- 
gentbeil  nicht  bedungen  ist. 

Auf  Termine    wird    nnr 
Roggen   und  Hafer  gehan- 
delt.   Es  gelten  diejenigen 
Bestimmungen,   welche   in 
den    Sehlnssscheinen     der 
vereideten  Mäkler  enthalten 
sind.    Diese  BestimmnuKen 
gelten  bei  Termingeschänen 
in  Quantitäten  Ton  minde- 
stens lÜOO  Ctr.  Roggen  und 
▼on  600  Ctr.  Hafer.   Roggen 
muss    mindestens    77   Pfd. 
per  Schffl.  abgeladen  sein, 
im  Kahn  mindestens  75  Pfd., 
auf  dem  Boden  nicht  unter 
76    Pfd.     durchschnittlich 
wiegen;    Hafer    im    Kahn 

45  Pfd.,    auf  dem    Boden 

46  Pfd.  per  Seheffel.   Diese 
Bestimmungen  gelten  anch 
ohne    besondere    Verabre- 
dung.    Nicht  lieferbar  Ist 
anch   Waare    mit    starken 
VemnrelnigQogen. 

Bei  Mindergewicht,  oder 
wenn    die    Verladung    bei 
Roggen    nicht   mit  minde- 
stens   77   Pfd.«    bei    Hafer 
mit  mindeNtens  46  Pfd   er- 
folgt ist,  so  kann  der  Käufer 
die    Annahme    verweigern. 
Ist  bei  einer  Lieferung  Tom 
Kahne  die  Annahme  bereits 
erfolgt,  und  es  ergiebt  sich 
gleichwohl    innerhalb     der 
nächsten   4  Tage  nach  der 
Ankündigung  bei  der  Aus- 
Isdnng  durch  Tereidete  Wä- 
ger, resp.  Messer,  ein  Min- 
dergewicht, so  hat  der  Lie- 
ferer  ausser    einem   Maas- 
ertatse  auch  noch  eine  durch 
SachTerstäodige  su  bestim- 
mende Qualitäto-Bntschädi- 
gung  SU  sahlen. 

Bei   Welsen,   Gerste  vai 
Oelsamen  gelten  nicht  die- 
selben    Nonnen,     als    b»j 
Roggen  und  Hafer,  weil  «ie 
nur  in   schwimmender  Lt- 
dung  oder  in  loco  gebaa- 
delt  werden,  und  swar  stets 
nach  Probe.    Der  Preis  fär 
Weisen  wird  per  310U  Pfd. , 
(35  SchfiS.   k  84  Pfd.),  fir 
Gerste    per    1750  Pld.   (35 1 
Seheffel  k  70  Pfd.)   behn- 1 
delt;      Oelsamen      werdea , 
theils    nach    Gewicht    perl 
1800,  theils   per  25  Schit. 
gehandelt.  Entstehen  Strei- 1 
tigkeiten,    so    entsebeideo 
vereidete    Sachvcrstindife. 
was  anch   bei  Roggen  uod 
Hafer  gilt,  wenn  die  Qaao- 
titätea   1000  msp.  600  Ctr. , 
betragen. 

1 

BreelAo. 

Bei    Export-    und    Liefe- 
ningsgeschäften  wird  nur  nach 
Gewicht,  auf  dem  Landmarkte 
nach  Maas  und  Gewicht  ge- 
bandelt. 

In  Ermangelung   beson- 
derer Verabredungen  gelten 
die  allgemein  sesetslichen 
Bestimmungen  (Art.  33&  des 
Handels-Ges.-Buches).   Um 
Streitigkeiten  suTermelden, 
wird  alljährlich  tou  einer 
Kommission  nach  dem  Aus- 
fall der  Ernte  bestimmt,  was 
lieferbar  Ist 

Es  gelten  die  su  Frage  3 
mitgetheUten    Bestimmun- 
gen. 

Stellt   sich   bei   der  Ab- 
nahme Tom  Boden  ein  Min- 
dergewicht   Ton    höchdtens 
1  Pfd.  heraus,  so   ist  Lie- 
fercr  verpflichtet,  den  Min- 

Es  gelten  ^dcke  Mora«. 

derwerth,     den    eine    ans                                                i 
3  Mitgliedern  bestehende  Kommissioo   vereideter  Saeb- 
verstäudiger  auf  seine  Kosten  ermittelt,  so  vergntea.  Bei 
Licferuug«'n  vom  Kahne  darf  ohne  Vergütung  1  Pfd.  aa 
Durchschnittsgewichte   fehlen.     Bei   groasersa  Minder- 
gewichte als  1  Pfd.  ist  Lieferer  verpflichtet,  deo  gaa- 
sen  Posten   surficksunebmen ,  und  die  Waars  gilt  al» ; 
nicht  geliefert.    Für  den  Landmarkt  gelten  die  allgtB. 
Rechtsgmndsätse.                                                                | 

Magdeburg. 

Wenn  nicht  Anderes  yerab- 
redet,  so  gilt  die  Berechnung 
nach  Gewicht. 

Weisen  pr.  9100  Pfd. 

Gerste  pr.  1800  Pfd. 

Hafer    „    3600    „ 
Ebenso  mnsB  bei  anderen  Ge- 
treidoarten  das  Gewicht  durch 
100  ohne  Rest  thellbar  sein. 

Dnrebscbaittaqnaliat  der 
leisten  Ernte,  die  alljähr- 
lich nach  d.  Erdrusch  fest- 
gestellt wird. 

Sind    selten;    dieselben 
Bestimmungen,  wie  fär  lau- 
fende Geschäfte. 

Die  Waare  wird  einfach 
refnsirt;   die   Interessenten 
haben  sieh  durch  Vergleich 
oder  durch  Prosess  su  ar- 
ranglren. 

Gleiche  Nonsea. 

Nordhansen. 

Der  reelle  Werth  wird  nur 
nach  dem  Gewicht  bestinunt, 
doch  nach  Sack  gekauft. 

Naoh  Probe. 

Auf  das  hiesige  Geschäft 
nicht  anwendbar. 

Wie  8. 

Für    Oelsamen     bedieat 
man  sich   noch  des  Sc^- 
fels,  doch  führt  dies  sn  mi- 
fischen  DUferensea. 

Neuaa. 

Seit  Elaführnng  des  ZoU- 
gewichts,  1.  Juli  18&8,  nur  auf 
Gewicht,  pro  Sack  von  300 
Pfd.  netto. 

• 

Es  wird  nach  Probe  ge- 
bandelt, oder  ein  Gewicht 
pro  Scheffel  ansbedungen. 

Es  gelten  gleiche  Bedin- 
gungen, wie  bei  effektiven 
Geschäften. 

Es  gelten  die  gesetsllchen 
Bestimmungen,  wenn  kein 
Vergleich  su  Sunde  kommt. 

Oelsamen  verde«  iu  der 
Reget   noch  auf  Maas  w 
kauft,  einselne  Geecbifta 
besonders   mit  dem  iett- 
chen  Theile  des  ZoUveras« 
und  Oestecrelch,  «ach  st] 
Gewicht 

1 
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A.  Frsfe:  Auf  w«1eb«  WeiM 
(Prob— fak»  Ton  vanehle- 
dcnc0  SMllanT)  und  dnrek 
w«a  wird  das  Gowleht  «laar 
Ladvas  «riBltteltT 


7.  Fraf« :  Was  |^t  Ar 
0«tT«ld«  -  Ladnac«B ,  die 
■u  Wastar  aakommen  a. 
im  Schiff  asf  osoipen  ha- 

b«a  (klamm  gaworden 
■lBd)T 


8.  Fraire :  Wo  hat  di« 

Ablleferuag  ao  arfblgea, 

wann  dar&bar  ksina  nft- 

har*  Varalabamag  statt- 

gafandaa  hat? 


9,  Fraf« :  Was  gilt  fOr 

Partiea-LlaferuBfan  in 

grSnaren  Qaanti- 

tAtant 


10.  Frage:  Was  ^It  la 
dem  Falle  der  Xilef»- 
rang  anderer  Waare, 
wann  die  aaerst  gelie- 
forte  beanstandet 
wirdt 


U.  Frage:  Ist  Mhon 

Waare  geliefert,  ea  wird 

aber   die  nachgelieferte 

wegen  QnalitBt  n.  Qnan- 

tttlt  besBStandat:  was 

gilt  daant 


Zar  EmitteluBg  des 
koDtraktmSMigan  Schef- 
feifftwiehts  warden  durch ' 
f  ereid.KorDiiMwar  Prob«- 
f  cbeffel  (gttwöhnlieh  1  aof 
2&8chfll.)  genommen  und 
aaf  Kosten  des  Empftn- 
gers  gewogen.  —  Das  6e- 
sammtgewlcht  wird  dorch 
▼oUstandigeg  Durehwie- 
gen  ermittelt. 


GetreideladnogeD,  die 
la  Wasser  ankommen 
nnd  die  im  Kahn  an- 
gesogen beben,  werden 
dnreb  beeidete  Sach- 
Terstftndige  begutach- 
tet, nnd  bat  der  Schiffer, 
für  den  der  Vordermann 
nuter  Umstanden  einsn- 
stehen  hat,  den  Minder- 
wertb  swisoben  der  La- 
dung n.  der  Tersiegelten 
Probe  sa  Tergnten. 


Bei  mangelnden  Ver- 
abredungen die  Liefe- 
rung durch  Landfnbr- 
werke  frei  vor  den  Spei- 
cher, die  sa  Wasser  ab 
Kabn,  die  sur  Eisen- 
bahn ab  Bahnhof.  Im 
ersten  nnd  lotsten  Falle 
wird  das  Gewicht  auf 
dem  Speicher  des  Em- 
pf&ngers  festgestellt. 


Grossere  Partien 
werden  nach  Sehluss- 
seheinen  oder  nach 
bestimmten  Verabre- 
dungen gehandelt. 


Ist  die  saerst  ge- 
lieferte Wsare  un- 
kontraktlich  od.  nicht 
nach  Probe,  so  hat  der 
Verk&ufer  innerhalb 
d.  Liefemngsselt  kon- 
traktliche oder  probe- 
m&ssige  Waare  an  lie- 
fern. Bei  Roggen  nnd 
Hafer,  d.  laut  Seh  J  uss- 
schein  auf  einen  be« 
stimmten  Termin  ge- 
kauft iit,  spfitestens 
am  letalen  Llefe- 
rongfltage. 


Roggen  und  Hafer  anf 
Termine  können  inner- 
halb der  Lieferungsteit 
dem  Bmpfinger  öfter 
angeboten  werden.  Zum 
Brsats  der  nicht  liefer- 
baren kann  eine  andere 
nicht  angewiesen  wer- 
den, es  gelten  die  Be- 
stimmungen wie  ad  10. 
Ausser  bei  Bog^en  und 
Hafer  kann  EmpOnger 
auch  am  Platse  Ar  Rech- 
nung dea  Verk&ufers 
kontraktliehe  Waare  an- 
kanfen  laseea. 


Die  Verwiegnng  wird 
Bonichst  privatim  In  Ge- 
genwart beider  Parteien, 
bei  Streitigkeiten  auf  der 
Stadtwage  ausgeführt.  Im 

!  Verkehr  mit  Schiffern 
«ibit    der    Schiffer    die 

I  Probesicke ;  sonst  wählt 
der  Emplioger  aus  je  25 
Siekea  ein«]i  ans. 


Angesogene  Ladun- 
gen werden  angenom- 
men, nachdem  der  et- 
waige Minden*  erth  wie 
SU  4  festgesetst  Ist. 


Es  gelten  hier,  gleichviel  ob  es  sich  um 
kleinere  oder  grössere  Psrtien  handelt,  fol- 
gende Omnds&tse:  Was  auf  dem  Landmarkte 
gekauft  ist,  muss  auf  den  Boden  des  K&ufers 
Abgeführt  werden ;  ebenso  bei  Eisenbahntrans- 
porten frei  auf  den  Boden.  Kabnladungen 
sind  unterhalb  der  Schleusen«  innerhalb  des 
Stadtgebietes,  vom  Bord  su  löschen.  Börsen- 
lieferungen müssen  vom  Boden  des  Verkäu- 
fers abgenommen  werden. 


Es  gelten  keine  be- 
sonderen Usancen. 
Wenn  bei  Börsenge- 
schäften die  Waare 
von  eInerKommission 
(s.  4)  für  kontraktlich 
erklärt  wird,  so  be- 
rechtigt die  Bemänge- 
lung nicht  sur  Versö- 
gerung  der  Abnahme. 
Wenn  dieSchiedsrich- 
ter  nur  einen  Theil 
fnr  vertragswidrig  er- 
klären, so  iet  doch  d. 
gansePoeten  hlnAllig. 


Ist  schon  Waare  ge- 
liefert, die  spätere  Lie- 
ferung ist  aber  vertracs- 
widrig,  eo  gelten  für 
diesen  Theil  —  nicht 
aber  für  die  früher  ge- 
lieferte —  dieeelben  Be- 
stimmungen wie  in  10. 


In  streitigen  mien  wird 
das  Gewicht  auf  d.  Stadt- 
wage festgestellt: 


Sachverständige  ent- 
scheiden unter  Berück- 
sichtigung der  Witte- 
ruogsverhältnisse  und 
der  Daner  der  Fahrt. 


Der  Empfänger  be- 
sorgt die  Ausladung 
aus  dem  Kahn  auf  seine 
Kosten. 


Bleibt  wesentlich 
besonderen  Vereinba- 
rungen vorbehalten. 


Eine  feste  Usance 
exisUrt      hierüber 
nicht. 


Wie  10. 


Durch  Verwlegung  eines 
beliebig  anasQwftbiesden 
Sackes  seitans  der  Makler. 


Hier   nicht  anwend- 
bir. 


Wie  7. 


Wie  7. 


Der  wirkl.  Werth 
wird  durch  die  Mak- 
ler ermittelt. 


Wie  10. 


Das  Gewicht  wird  durch 
beide  Parteieo  gemein- 
irbafUlch  eralttelt,  bei 
Differenseo  ein  vereideter 
PmchtmeeMr,  rtep.  Wle- 
|er  SQgesog«!!. 


Auch  hier  gelten  die 
gesetsL  Bestimmungen. 


Auf    den    Speichern 
des  Käufers. 


GleichMWIe  foran- 
dere  Lieferungen. 


Es  gelten  die  ge- 
setslichen  ,  Bestim- 
mungen. 


Es  gelten  die  getets- 
liehen  Bestimmangen. 
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I.  F^ftg«:  In  welcher  Welle 

(aewloiit  «nd  Mam) 

wird  dea  Ctatreide  gehandelt  f 


1.  rrAge :  Welehe  Waare  gilt 
all  lieferbar  T 


S.  Frage  i  Welehe  Beetünmnn- 
gen  gelten  bei  Termingesehlf- 

lli 


ten   hlntichtUeh  des 
and  Oewiehtei,   wenn  keine 
Verabredungen  getroffen 
ilndt 


4. Frage:  Welche Be«tina»aa> 

Jen  gelten,  wenn  daa  Oewicht 
ei  gelieferten  Oetreidee  den 
Terelnbarien  oder  neanoemEe- 
eigen  Bedingnugen  nleht 
enteprioht  t 


6.  Frage :  O^ten  nr  Oent«.  • 
Haftr  und  0«leamen  ^eieki 
Normen,  wie  fVr  Koggen  «ad  t 
Weinen?  Wenn  nicht»  wckte 
danal 


C«lii. 

Simmtliche     Getreldearten 
werden  su  SOO  Pfd.  gehandelt. 


Weisen  in  gnter,  geenn-        8teu  SOO  Pfd. 
der  nnd  trooKener  OnaUtftt 
ohne    ach&dlichen    Geruch 
oder  Geschmack,  neu  oder 

alt,  oder  gemischt  Hat  der  I 

Scheffel  ein  geringeres  Oe- 
wicht als  89  Pfd.,  so  kann  die  Annahme  Torweigert 
werden.  Aegjptlscher  ond  gedarrter  anter  die  Gattung 
Cnbanca  gehöriger  Weisen  wird  nicht  angenommen.  — 
Roggen  wie  Weisen,  aber  auch  gedarrte  Waare.  Der 
Sclieffel  mnss  mindestens  75  Pfd.  wiegen.  —  Hafer  wie 
Roggen;  dar  Scheffel  sn  mindestens  45  Pfd.  —  Oente 
wird  naoh  Proben  und  nach  demUrspmngsorte  gehandelt 


Berechtigt  snr  Verweige- 
rung der  Annahme ;  es  steht 
Jedoch  dem  Verk&afer  frei, 
innerhalb  der  Lieferungs- 
frist andere,  vertragsmls- 
sige  Waare  su  liefern. 


Erledigt  sich  for  Gent« 
nnd  Hafer  durch  die  Ant- 
wort unter  9.  Oelsanen 
wird  ebenfalls  su  200  Pfd. 
gehandelt 


Frankftirt  a.  M. 

Nach  Sack  su  200  Pfd. 


Das  Waehsthum  eines  Je- 
den Landes  in  guter,  ge- 
sunder und  troekner  Qua- 
Uat,  ohne  schädlichen  Ge- 
ruch nnd  Geschmack,  alt, 
neu  •  oder  gemischt.  Bei 
Welsen  ist  l^yptlschcr,  Cu- 
banca  nnd  gedörrter  ausge- 
schlossen, ebenso  gedörrter 
Roggen. 


Der  Hektoliter  minde- 
stens 150  Pfd.  bei  Welsen; 
bei  Roggen  mindeeiens  140 
Pfd. 


Ein  '  Mindergewicht  bis 
1  Pfd.  per  Hektoliter  be- 
rechtigt SU  1  pCt  des  Kauf- 
preises Absug;  1 — 2  Pfd. 
berechtigen  su  3  pCt,  bei 

frösserem     Minder^wicbt 
ann  die  Annahme  Terwel- 
g«rt  werden. 


Durch  die  Vertrige  näs- 
sen die  Bodlnguages  fät 
Gerste,  Hauer  und  Oelsanca 
regulirt  werden. 


Bremen. 

Wenn  nicht  anders  bespro- 
chen, so  gelten  die  obrigkeit- 
lichen Bestimmungen  vom 
21.  Mai  1860,  und  swar:* 

per  Last 
bei  Weisen  .  .  .  4500  ZoUpfd. 

„   Roggen  .  .  .  4300 

M   Gerste  ....  3700 

„   Hafer   ....  2600 

„   Bohnenl 

n   Erbsen  j   '  ' 

„   Bnehwcisen] 

Raps  /  «»^      »f 

Mais 4400 

Mals 8000 


n 


4800 
4000 


n 

M 

1) 


Wicken 


5000 


»» 


Gesunde  und  gemehfreie 
Waare,  die  dem  Terkanften 
Natural-Gewicht  entspricht, 
entweder  nach  Zollpfunden, 
oder,  bei  Vereinbarungen 
dahin,  nach  der  bolllndi- 
Bchen  Komwage. 


Termlnhandel  existirt  hier 
nicht;  bei  sonstigen  Ge- 
sch&ften  wird  der  Preis  nach 
Gewicht  angenommen,  wenn 
nicht  anders  verabredet 


Es  fehlen  feste  Usancen. 


Es  gelten  die  ra  1  tais«- 
gebenen  Betümmungea. 


Hambarg. 

Beim  Loco  nnd  Loco-Lie- 
ferungsgesehift  wird  pr.  Last 

S »handelt,  Weise  n  su  5400  Pfd., 
erste  und  Oelsaat  sn4800  Pd., 
Hafer  su  8600  Pfd.,  Bohnen, 
Erbsen  und  Wicken  su  5600 
Pfd.  Brutto.  Die  Tara  darf 
pr.  Last  60  Pfd.  nicht  überstei- 
gen. Nur  Malsgerste  wird  pr. 
gemessene  Last  =  60  Voss 
=  60  pr.  ScfaflI.  gehandelt 
Ausserdem  dient  sur  Bestim- 
mung der  Qualität  das  hollin- 
dische Gewicht 


littbeek. 

Getreide-  u.  Oelsaaten  wer- 
den nach  Gewicht  gebandelt 
Weisen  pr.Lst  brutt  5400  Pfd. 
Roggen  „    „       „     5100  „ 
Bachwelsen ) 

Gerste  {pr.Lst  4800,, 

Oelsaaten     ) 
Hälsenfrfiobte  pr.  Last 

b^tto  5600  „ 
Hafer  pr.  Last  brutto  3600  „ 


Lieferbar  ist  nur  gute,  ge- 
sunde ,  gereinigte  Waare, 
entweder  laut  Probe  oder 
Dnrchsohnittsquslitit  der 
Ablade-,  resp.  Produktions- 
gegend. 


Termln-Oesch&fte  werden 
nur  wenige  und  in  Roggen 
gemacht  Die  Notirung  ge- 
schieht per  51Ü0  Pfd.  netto. 


Durch  von  beiden  Seiten 
SU  w&hlende  und  su  ge- 
nehmigende SachTcrstan- 
dlge,  event.  unter  Hinsusie- 
hung  eines  Obmanns  sind 
Differensen  su  taxiren ;  elni- 

Sn  sich  die  Parteien  nach 
eimaligem  Vorschlag  über 
die  Wahl  der  Schiedsrich- 
ter nicht,  so  werdMi  sie  auf 
Gesuch  Tom  Kommersio  er- 
nannt Im  Uebrigen  ent- 
scheidet d.  Handelsgericht 


In  der  Regel  darf  Weise:) 
Gerste,  Hafer  1  Pfd.  bell 
unter  kontrahirtes  GevKbi 
fallen,  ao  daas  Vectiam 
gegen  Vergfitnng  hi«H%r  m 
annehmen  mnss.  Bei  gtT^- 
serer  Differens  kann  er  it» 
weisen.  Bei  OeUuKB  iit 
die  gestattete  Differeni  ti» 
doppelt  ao  koch. 


Es  wird  in  der  Regel  nsch 
Probe  gehandelt,  sonst  gilt 
die  DnrehBchnittsqualit&t  d. 
lotsten  Ernte  der  betreffen- 
den Gegend. 


Termin  -  Geschifie  finden 
nicht  sutt 


Der  Betrag  der  usanee- 
missig  su  vergütenden  Dif- 
ferens wird  bei  Gesch&ften 
am  Platse  bei  jedem  Ab- 
sehluss  im  Voraus  festge- 
stellt nnd  in  die  Schluss- 
nota aufgenommen. 


Es  gelten  gleiebeHeciBr: 
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A.  Frage :  Ant  welch«  Weite 

CProbeiAeke  von  Tenehie- 

'  den«n  Stellen  T)  and  dureh 

wen  wird  da«  Cfewieht  einer 

LtAung  ermittelt? 


7.  Frag« :  Wea  gilt  fUr 
Getreide 'Ledongen,  die 
an  Waaaer  anicomman  a. 
im  Schiff  angeaogen  lie- 
ben (klamm  geworden 
■lnd)t 


8.  Frage:  Wo  hat  die 

Ablielbmng  an  erfolgen, 

wenn  darttber  keine  nl- 

here  Yercinbarnng  itatt- 

gefanden  hat? 


g.  Frage :  Was  gilt  für 

Partien-Liefornngen  in 

grAneren  Qnanti- 

aten? 


10.  Frage ;  Was  gilt  in 
dem  Falle  der  Liefi- 
mng  anderer  Waare, 
wenn  die  aneret  celie- 
ferte  beanitanaet 
wird? 


11.  Frage;  Iit  achon 

Waare  geliefart,  es  wird 

aber   die   naohgelieferte 

wegen  Qnallttt  u.  Qaan« 

titkt  beanstandet:  was 

gilt  dann? 


Der  Tereldete  Froeht- 
messer  entDimmt  da,  wo 
die  Enüadaog  stattfinden 
BoU,  lOScbfll.  und  wigt 
sie;  du  gefundene  Doreh- 
schnittegewieht  ist  l&r 
100  Sicke  4  SOO  Pfiond 
nisasgebead. 


Die  Annahme  kann 
nlcbt  Terweigert  wer- 
den, wenn  es  sonst  ver- 
tragsmassig«  Qualität 
hat ;  dagegen  tritt  eine 
V^rgäUing  fnr  Gewicht- 
▼erlast  u.  Bearbeitungs- 
kosten ein,  die,  wo  keine 
gütliche  Einignng  statt- 
findet, durch  eine  Bx- 
pertise  auf  Kosten  des 
Lieferanten  festgesetst 
wild. 


Nach  Wahl  des  Ver- 
käufers in  der  Stadt  auf 
einem  Speicher,  am 
Rhein- Ufer  im  Schiffe 
oder  auf  der  Werft, 
nicht  auf  den  Bahn- 
hSfen. 


Bs  müssen  minde- 
stens 250  Sficke  k  SOO 
Pfd.  angewiesen  wer- 
den, welche  an  nicht 
mehr  als  2,  bei  500 
S&cken  an  nicht  mehr 
als  3  und  bei  1000 
S&okcn  an  nicht  melir 
als  4  Stellen  lagern 
dürfen. 


Bs  steht  dem  Yer* 
k&nfer  frei,  innerhalb 
der  bedungenen  Zeit 
andere  Waare  tu  lie- 
fern. 


Binwendnngen  müs- 
sen schriftlich  oder 
durch  den  Akt  eines 
Qerichtsvoliführers  er« 
hoben  werden.  Bnt- 
sohieden  werden  siepri- 
Tatim  durch  SSaohver- 
dige,  wovon  Jede  Partei 
einen  wfthlt,  diese  bei- 
den aber  den  Obmann, 
oder  gerichtlich  durch 
d.  Handelsgerichto-Pri- 
sidenten  oder  den  Frie- 
densrichter. Die  Kosten 
trigt  der  Verlierende. 


Der  Tereidigte  Messer 
(MStter)  wiegt  je  10  Hek- 
toliter auf  100  Hektoliter 
in  Probesicken  Ton  Ter- 
sehiedeoen  Stellen. 


Die  Annahme  kann 
nicht  Terweigert  wer- 
den. Ein  Schiedsgericht 
entscheidet  endgültig 
über  die  Hohe  der  Ver- 
gütung für  Gewichtsver- 
lust und  Bearbeitongs- 
kosten  auf  Kosten  dee 
Lieferanten. 


a)  Mit  der  Klausel: 
Frei  im  Inlandet  nach 
Wahl  des  Verkäufers 
auf  einem  Speieher, 
Lagerraum  od.  amMain- 
Dfer  (Schiff  oder  Werft). 
—  b)  Für  ausl&ndische, 
nicht  im  freien  Ver- 
kehr, im  Zollhof.  Die 
Bahnhofe  sind  noch 
ausgeschlossen. 


250Sacke  höchst  in2, 
SOO    .  .        .S, 

1000    .  .        .4 

Partien. 


Innerhalb  der  aus- 
bednagenen  Zeit  kann 
nachgeliefert  werden. 


Bs  stehen  dem  Kin- 
fer  für  den  Rest  die- 
selben Rechte  su,  wie 
für  von  vorn  herein  be- 
anstandete Waare. 


Wenn  das  Getreide  in 
Schiffen  lose  yerladen 
ankommt,  so  nehmen  ver- 
eidete KomaufseherStech- 
proben  aur  Bestimmung 
d.  Naturalgewichts ;  sonst 
wird  Getreide  wie  Saat 
durch  vereidete  W&ger 
gewogen. 


Es  wird  geprüft,  ob 
das  angesogene  Ge- 
treide das  verabredete 
Natnralgewicht  hat,  und 
ob  es  durch  das  Klamm- 
werden nicht  einen 
sch&dlichen  Geruch  an- 
genommen hat. 


Die  Ablieferung  hat 
an  den  üblichen,  ord- 
nungsmissigen  L5scb- 
pl&tsen,  oder  hinter  den 
am  Wasser  belegenen 
Packh&usern  innerhalb 
der  Stadt  su  geschehen. 


Bs  kommen  keine 
Termingeseh&lte  vor. 


Wie  9. 


Wie  9. 


Geschieht  dureh  die 
Kometecher;  der  Käufer 
end  der  Verkinfer  hat 
einen  solchen.  Es  sind 
dies  mit  der  Sache  ver- 
traute und  Vertrauens - 
werthe  Männer. 


Wie  SU  4. 


Die  Ablieferung  ge- 
schieht auf  Rechnung 
des  Verk&ufera,  entwe- 
der an  Seite  des  See- 
schiffes, wenn  das  Ge- 
treide seewärts  verla- 
den, oder  frei  hinter 
K&ufers  Speicher,  wenn 
es  hier  gelagert  wird. 


Sie  werden  sohn- 
tenweise  geliefert ; 
eine  Sehnte  fasst  sel- 
ten über  10  Last. 


DerKinfer  Ist  nicht 
verpflichtet,  andere 
Waare   ansnnehmen. 


Ist  nur  ein  Thell 
kontraküich,  so  mnss 
er  genommen  werden, 
für  d.  Rest  mnss  solche 
nachgeliefert  werden, 
oder,  wenn  die  Bertit- 
wiUigkeit  dasu  nicht 
innerlialb  24  Stunden 
erklärt  ist,  vom  Ver- 
kfiufer  die  Prelsdiffe- 
reni  gegen  den  Tages- 
prds  vergütet  werden. 


Die  Feetetellang  des 
Gewichu  geechlebt  durch 
beeidigte  Makler. 


Der  Kfiufer  ist  nur 
verpflichtet,  den  kon- 
traktmissigen  Theil  der 
Waare  zu  nehmen. 
Sonst  wie  Hamburg. 


Vom  Speicher,  resp. 
vom  Schiffsraum. 


Ein  bestimmtes 
Quantum  ist  gans  su 
liefern  und  tu  em- 
pfangen. 


Nacbltefemngen 
können  usaneemfissig 
nicht  vorkommen. 


Wie  10. 
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Mit  diesen  Angaben  stimmt  eine  spSterc  Uebersicht  nicht  mehr  TöUig  aberein, 
welche  der  Handelstag  im  Jahre  1869  aus  Aeasserungen  der  Handelskammern  mit 
Racksicht  auf  die  Frage  zusammengestellt  hat,  ob  ein  Versnch  zur  einheitlichen  Rega- 
lirang der  Börsen -Usancen  zu  machen  sei.  Das  Minimal-  oder  Efiektiygewicht,  nach 
welchem  an  den  einzelnen  Börsen  gehandelt  wird,  ist  danach  anter  Redaktion  aaf  das 
daraas  folgende  Normalgewicht  des  preassischen  Scheffels  nachstehendes: 


Es  handeln  die  Börsen 
zn 


WeiM 


im  Ge- 
•Ainmt- 
ge  wicht 

P/d. 


pr. 
Scbfll. 

Pfd. 


Boggei 


im  Oe- 
samnit- 
gewicbt 

Pfd. 


pr. 
Schffl. 

Pfd. 


fiente 


im  Qe- 
sammt- 
gewicbt 

Pfd. 


pr. 
Sohffl. 

Pfd. 


Hafer 


im  Oe- 
sammt- 
g«  wicht 

Pfd. 


pr. 
Schill. 

Pfd. 


Sihei,BobM| 

im 

Gesammt- 

gewicht 

Pfd. 


Berlin    nach    Wispel     zn 

25  Scheffel 

Breslan: 

1.  im  Tenninhandel  .  . 

2.  im    Effektiygeschaft, 
Minimalgewicht  .  .  . 

Stettin  nach  Wispel  zn 
25  Scheffel 

Magdeburg  nach  Wispel  zu 
24  Scheffel 

Bremen  nach  Last 

Oldenburg  nach  Last: 

1.  Weserland 

2.  Jeyerland 

Hamburg  nach  Last  .... 
Lübeck  nach  Last  Brutto  . 


aioo 


2000 


2  1*5 

2016 
4500 

4800 
4500 
5400 


84 

83 

83 

85 

84 
8iVs 

80 

75 
90 


2000 


2000 


2100 

2016 
4300 

4600 
4300 
5  100 


80 

n 
77 

84 

84 
79 

77 

71% 
85 


1750 


2000 


70 


69 
69 


1200 


2000 


48 


47 


47 


5400  Br. 


5  IOC  Br. 


I  6go 
3700 

4000 
3700 
4800 


70 
68 

67 

61'/, 

80 


4  800  Br. 


1200 
2600 

3000 
2600 
3600 
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4800 
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Es  wird  hier  also  f&r  Stettin  der  Roggen  nicht  za  80,  sondern  za  84  Pfd. 
Normalgewicht,  für  Magdeburg  der  Weizen  und  Roggen  zum  Gewicht  von  2016  statt 
zn  2100  and  bezfigl.  2000  Pfd.,  der  Wispel  Gerste  za  1680  statt  za  1800  Pfd.  and 
Hafer  za  1 200  statt  za  3  600  Pfd.  angegeben,  endlich  für  Lübeck  die  Last  Hülaenfrachte 
za  5  760  statt  za  5  600  Pfd.  Brutto. 

Die  älteren  Gewichte,  die  noch  theilweise  im  Gebrauch  bei  kaufmännischen  Ge- 
schäften sind,  oder  bei  Vergleichung  von  Angaben  aus  früheren  Zeiten  in  Betracht 
gezogen  werden  müssen,  finden  sich  für  die  hauptsächlichsten  Handelsplätze  in 
Fr.  Noback,  Allgemeines  Börsen-  und  Eomptoirbuch,  Leipzig  1858«  Die  örtlichen 
Maasse  und  Gewichte  der  einzelnen,  auch  der  weniger  bekannten  Marktorte  aber  sind 
in  den  Bd.  H  S.  17  genannten  Instruktionen  der  General-Kommissionen  für  die  Sprengel 
derselben  ausführlich  verzeichnet.  VergL  auch  Müllner,  Münz-,  Maas-  und  Gewichta- 
kunde,  Prag  1796,  Niemann,  Vollständiges  Handbuch  der  Münzen,  Maasse  etc.,  Quedlin- 
burg 1830,  J.  H.  Müller,  Deutsche  Münzgeschichte,  1860,  J.  Fr.  Hauschild,  Zur  Geschichte 
des  deutschen  Maas-  und  Münzwesens  in  den  letzten  60  Jahren,  Frankfurt  a.  M.  i86i. 


XXXIX. 

Produktion  und  Konsumtion,  Erträge,  Kauf,  Pacht, 

Zinsfiiss,  Wohlstand. 


Unter  den  Gesichtspankten,  welche  in  den  einleitenden  Worten  des  fünften 
Hauptstäckes  aasgesprochen  sind,  steht  die  Darstellung  nunmehr  vor  der  Hauptfrage: 
Wie  gross  ist  im  Staatsgebiete  die  Produktion  und  die  Konsumtion  an  landwirth schaft- 
lichen Erzeugnissen;  wie  vertheilt  sich  das  Ergebniss  sowohl  des  Brutto-  als  des  Rein- 
ertrages unter  die  Bevölkerung;  welchen  Werth  erreicht  der  Boden;  und  welches  Verhält- 
niss  hat  entsprechend  die  prenssische  Landwirthschaft  zum  Volkswohlstände  überhaupt? 

Die  Aufgabe,  diesen  Fragenkreis  auch  nur  annähernd  zu  beantworten,  ist  eine  sehr 
schwierige.  Es  ist  nicht  völlig  gerecht,  vorzugsweise  die  landwirthschaftliche  Statistik 
anzuklagen,  dass  sie  demselben  nicht  kräftig  genug  nahe  getreten  sei,  denn  mit  Aus- 
nahme weniger  zu  Steuerzwecken  besonders  beaufsichtigter  Industrieen  sind  wir  über 
keine  andere  gewerbliche  Thätigkeit  besser  unterrichtet.  Jedes  Gewerbe  verhält  sich 
sehr  spröde  gegenüber  Produktions-  und  Reinertragsermittelungen,  und  nur  die  über- 
wiegende Wichtigkeit  der  Landwirthschaft,  als  der  Hauptgrundlage  der  Volksernährung 
und  Verkehrsbewegung,  und  die  lebendigen  Einwirkungen  der  Bodenbenntzung  auf  das 
soziale  Leben  bestimmen  uns,  auf  ihrem  Gebiete  höhere  Anforderungen  zu  stellen. 

Allerdings  aber  strebten  die  Statistiker  Preussens  bisher  vergeblich,  für  diese 
Ansprüche  hinreichend  grundlegende  Erhebungen  zu  gewinnen ;  erst  die  neueste  Zeit  mit 
ihren  erweiterten,  jedes  Hülfsmittel  erfassenden  Bedürfhissen  stellt  solche  in  Aussicht. 

Die  ersten  Bereeh&Ulgeil,  und  zugleich  die  einzigen,  die  sich  auf  allgemeine  und 
umfassende  örtliche  Ermittelungen  gründen,  gab  L.  Krug  in  den  Betrachtungen  über 
den  Nationalreichthum  des  preussischen  Staates  auf  Grund  der  sogenannten  Kammer- 
tabellen, d.  h.  der  nach  den  Angaben  der  Landräthe  von  den  Kriegs-  und  Domainen- 
kammern  über  das  Anbauverhältniss ,  den  Ernteertrag  und  den  Werth  desselben  in 
tabellarischer  Form  erstatteten  Berichte. 

Das  Ergebniss  seiner  aus  den  Jahren  igoi  bis  1805  herrührenden  Zahlen  lässt 
sich  durch  Reduktion  auf  die  Quadratmeile  der  Beziehung  auf  die  damals  bestehende 
Gebietsein theilnng  entkleiden.  Es  ist  für  diejenigen  Kammerdepartements,  deren  Areal 
cur  Zeit  noch  den  acht  alten  Provinzen  angehört,  umstehend  übersichtlich  angestellt: 
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1801-1^05 

Kammer  -  Departements 
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Ausser  den  in  dieser  Uebersicht  anfgefBhrten  Kammerdepartements  Ton  ansammen 
3841  D Meilen  besass  der  damalige  Staat  noch  die  von  Kaiisch  mit  332,  Warschaa 
mit  «Ig,  Bialjstok  mit  45a,  Plozk  mit  316,  Ostfriesland  mit  54,  Lingen  mit  9,  Pader- 
born mit  54,  Ansbach  mit  54,  Baireath  mit  65,  Hildesheim  mit  46,  Eichsfeld  nebst 
ZnbehÖr  mit  36,  Erfurt  nebst  Zubehör  mit  la,  Münster  nebst  Zubehör  mit  70,  und 
Nenfchatel  nebst  Valengin  mit  17  D  Meilen.  Indess  waren  die  Eammertabellen  der- 
jenigen der  letstgenannten  Gebietstheile,  die  in  das  Areal  der  heutigen  acht  alten  Pro- 
vinzen fidlen,  theiU  unvollständig,  theils  Oberhaupt  nicht  vorhanden. 

Krug  schiigt  schliesslich,  unter  Ergänzung  der  Lftcken  durch  Schätiung,  Ar  den 
gesammten  damaligen  Staat  von  5586  D  Meilen  in  Thalem  an: 

L    Aekerlttd«  Bmttoertng  B«Li«rtnf         Kapltalsw«rth 

1.  Weicenbau 15  550000 

2.  Roggenban 46900000 

3.  Gerstenban 17067000 

4.  Haferban .  15050000 

5.  HfilsenfrAchte 7  914  000 

6.  Bachweicen 1 715  000 

7.  KartoffBln 11 358  000 

8.  Leinsaat 8  729  000 

9.  Bfibsaat 979^00 

10.  Hopfen 171 000 

11.  Tabak 697  000 

12.  Krapp «37000 

13.  Cichorie 140  000 

14.  Kümmel a6ooo 

zusammen  Ackerland  .  .  .    106  643  000       50  656  000      xa66  400  000 

IL  Wiesem  n.  Weiden  (Anger). 

1.  Ertrag  der  Kühe  ....      57  33^000 

2.  9  des  Jungviehs   •  6710000 

3.  n  der  Schafe  ...  10  506  000 

4.  j,  der  Schweine   .  393x000 

5.  n  der  Bienenzucht  2249000 

6.  9  der  Ziegen ...  47  000 

7.  9  der  Pferde  u.   . 

Mastochsen        1 88«  000 

8.  Federriehnutzung   .  .  .        168300a 

zusammen  Wiesen  n.  Weiden      33  340  000       19  65a  000        491 300  000 

in.  Küehen-  il  sndere  Gftrten     14  478  000 

Obstbau  (15  140000  Baume)        1 600000 

Seidenbau 60  000 

Weinbau 325000 

zusammen  Garten  und  Wein      16  463  000        2  732  000         ^  55o  000 

lY.  Forsten  und  Holximgen  .     13  oco  000       6  500  000      162  500  000 

Fischerei 2996000  749000  18725000 

Jagd 1997000 665  000  16  625  000 

Hauptsumme  Thaler    244439000       81004000      2025100000 
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Die  Vergleichong  der  Zahlen  in  den  Kammertabellen  lAsst  die  grosse  Mangel- 
haftigkeit der  Erhebungen  auch  da,  wo  sie  Kmg  benutzt,  nicht  verkennen.  Gleichwohl 
ist  zu  bedauern,  dass  diese  von  Friedrich  dem  Grossen  streng  anbefohlenen  Ermitte- 
lungen nicht  durch  Unterweisung  und  Gewöhnung  der  Behörden  und  der  Landwirthe 
allmählich  verbessert,  sondern  ihrer  Unvollkommenheit  wegen  gänzlich  aufgegeben  worden 
sind.  Die  spätere  Zeit  hat  desshalb  jedes  näheren  Anhaltes  völlig  entbehrt  und  sich 
mit  yeneliiedeneii  gans  allgemeiBeii  üebersebligeB  begnügen  mfissen. 

So  schätzte  Graf  Malchus  i%%6^)  von  dem  in  Prenssen  gewidmeten  Ackerlande 
5Vs  pCt.  för  Weizen,  45  pCt.  für  Roggen,  19VS  pGt  f&r  Gerste  und  30  pCt.  Ar  Hafer, 
das  Gesammtprodukt  dieses  Anbaues  aber  auf  145  Millionen  Scheffel  Getreide. 

Das  Landes-Oekonomie-Kollegium  veranschlagte  in  den  Berichten  vom  30.  Januar 
X847  ^°^  ^^*  Januar  1850')  die  durchschnittliche  Weizenemte  der  acht  alten  Pro- 
vinzen auf  30000000,  die  durchschnittliche  Roggenemte  auf  66 — 70000000  Scheffel 
und  die  vor  der  Kartoffelkrankheit  als  eine  durchschnittliche  anzunehmende  Kartoffel- 
ernte auf  160  000  000  ScheffeL 

F.  W.  Schubert  berechnete  1848^): 

15845500  Scheffel  Weizen  zu 3*747  3^  Thlr.  GMdwerth 

71  x63 1*5        „        Roggen  zu loa  143  813      n  n 

6864000       „        Rundgetreide  zu    .      10096000     „  „ 

»5750000        „        Gerste  zu 07466666     „  „ 

69  505  000        „        Hafer  zu 53  300  500     „  ^ 

180050000        n        Kiartoffeln  zu    .  .         78 108  333      y»  » 

zusammen    304064678  Thlr.  Geldwerth. 
A.  V.  Lengerke  giebt  1851^)  die  Zahlen  einer  voUen  Ernte  folgendermassen  an: 
19595000  Scheffel  Weizen  zu  .  .     0V15  Thlr.  =    40496333  Thlr. 
64 108  000        n         Roggen  zu  .  .     I  »«^o    „      =    91 888 133      » 
19000000       „        Gerste    zu  .  .     i'/io     »      =    00480000      ^ 
75830000       n        Hafer     zu  .  .      *»/»o    «      =    5^13^333      y> 
7500000       „        andre  Getr.  zu      iVs      d      =    xi  050000      „ 
080500000       ff         Kartoffeln    zu       »Vw    n      =  loi  500  000      ^ 

zusammen      343  800  799  Thlr. 
0.  W.  Dieterici  nimmt  1860')  07  Millionen  Scheffel  Weizen,  68  Millionen  Scheffel 
Roggen,    10  Millionen    Scheffel    Gerste,    50  Millionen    Scheffel   Hafer   und    160   bis 
170  Millionen  Scheffel  Kartoffeln  an. 

Umfassender  suchte  Zachariae  v.  Lingenthal')  die  Frage  durch  Veranschlagung 
der  Produktion  und  Konsumtion  unter  Berficksichtigung  der  Analogie  Belgiens  zu  lösen. 
Er  stellt  danach  die  umstehenden  beiden  Berechnungen  auf: 

0  GrafC.  A.V.  Malchus,  Statistik  u.  Staatenkunde,  Stattgart  1806,  S.  105;  vergl.A.v.  Len- 
gerke, LandwirthschafU.  Statistik  der  deutschen  Bundesstaaten,  Braunschw.  1840»  Bd.  H  S.  434. 

>)  Annalen  der  Landwirhtschaft  Bd.  IX  S.  390  und  Bd.  XV  S.  390. 

^  Handbuch  der  allgemeinen  Staatskunde  des  preussischen  Staats  Bd.  H  i.  S.  45. 

^  BeUage  zum  preuss.  Staatsanzeiger  Nr.  60  vom  o.  M&rz  185  !•  O.  Hübners  Jahrbuch 
f&r  Völkswirthschaft  Jahrg.  I  S.  17-,  vergl.  auch  H  S.  99. 

')  Handbuch  der  Statistik  des  preussischen  Staates,  Berlin  1861,  S.  060. 

•)  Beitrfige  zur  Agrar Statistik  der  preussischen  Monarchie,  Halle  1860,  ans  der  Zeit- 
schrift des  landwirthschalüichen  Centralvereins  der  Provinz  Sachsen  x859« 

Bod«B  d.  fgWU.  StMtM.   HL  36 
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Frenss«  Staat 


Weisen 


Roggen 


Gerste 


Hafer 


Heidekraut 


Erbten 


Kartoffeln 


Verbrauch  in  Scheffeln: 

zur  Aussaat 

„    Fabrikation 

9    Ausfuhr 

»    Nahrung 

„    Fütterung 

Zusammen 


3  o6a  740 
60000 

5000000 
17  139  a88 

a  417  079 
27679107 


I.    KOBSnationsbereehlllttg   (nach  y.  Lingenthal). 


00  ai4  078 

1100  000 

1000  000 

68  557  '5* 
19  368  316 

110339546 


1 189  705 
5000000 
I  000000 
1 713  9*8 
411  707 

9513340 


10  659  76a 

400000 

I  9*8  713 
51  941  707 

64715397 


587  374 

ZOO  000 

5  141  786 

925  123 

6854283 


611  847 

30000 

I  713  9*8 
I  000000 

3  355  775 


36  564066 
04000000 

160  803  036 
69  190  879 

292  580 181 


I.  Verbraaeh  in  dem  aelit  alten 
FroylBieii 

(nach  GaoM,  Zeitsehr.  des  tUt.  Bfir.  1861,  S.  SSO). 
Verbraochsart: 


1.  Zur  Nahrung  fSr  Menschen 

2.  Zur  Unterhaltung  der  Pferde 


3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 


,    Füllen 

9     Maulthiere 

»    Esel 

,    Kühe 

„    Ochsen 

V    Bullen 

des  Jungrindviehes  .... 
der  Scliafe    ........ 

,    Ziegen 

.    Schweine 


13.  Zum  Brsnntweinbrennen 

14.  Zum  Bierbrauen 


15.  Weinmost 


16.  Tabak 

17.  Zur  Zttckerbereitung 

18.  Flachs  und  Hanf 

19.  Zur  Oelbereitung 

20.  Holi .' 

21.  Abzuziehen  Abfalle  bei  No.  i,  13, 14, 17, 19 

22.  Ausfuhr 

23.  Einfuhr 

Znsammen  .  .  . 
Die  Aussaat  beträgt  .  .  . 

I  Im  Ganzen  .  .  . 


Weizen 


8ckeff«l 


S5517" 


199  036 
000  000 


4400000 


Boggen 


8eb«ffel 


13350947 
o  640  618 

15993575 


53  760  483 


871 016 


Gerste 


Scheffel 


6589664 


o  367  579 

0940820 


1000  000 


Hafer 


Scheffel 


54631699 
14458975 

69090674 


ro  898  063 
o  575  600 

15473685 


500  702 

56  981  505 

5  850  895 
15030 


17  159 


Hülsen- 
früchte 

S4^effcl 


5  748  7*5 


/3  367  091 
15  079  273 

78646564 


300000 


6  04g  725 
I  611 911 

7660637 
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Prenss.  Staat 

Weissen 

Roggen 

Gerste 

Hafer 

Heidekraut 

Erbsen 

Kartoffeln 

Bestellte  Morgen 

Ertrag  in  Scheffeln    .... 
Roggenwerth  in  Centnem . 

3  062  740 
27  564  660 
25  727  016 

n.   Prod 

18376435 

HO  258  610 
87  104  302 

nktionsh 

951 764 

9  517  640 
5624060 

ereehnung  (nach  t. 

7  614 116        978957 
64  719  986      6  85*  699 
27250520      4^36214 

Lingenthal). 

489  478 
3  4*6  346 

3  309  539 

4062674 

292512528 

65  815  319 

Durch  ähnliche  Kombinationen,  Torzugsweise  auf  der  Grundlage  der  dorchschnitt- 
lich  anzunehmenden  Konsumtion,  hat  F.  6.  Gauss  1861  in  Veranlassung  seiner  Vor- 
arbeiten für  die  Grundsteuerreranlagung  genauere  Anschläge  au%esteUt.  Er  berechnet 
wie  folgt: 


Kartoffeln 

Heu 

Stroh 

fV          1 

Gebrechter 

iijid  anf  Kftr- 

und  auf  H«a 

cum  Futter  und 

Rinatrffii 

Zacker- 

Tabak 

Weinmost 

Flachs 

Oelsamen 

Holz 

löffeln  tedniirte 
Gemüse  etc. 

rednsirte  andere 
Fattermittel 

aneh  andere 
Strenmittel 

rüben 

Bimer 

nnd  Hanf 

Scheffel 

Ceotner 

Centner 

Centner 

Centner 

Klasae 

SQ  60  Quart 

Centner 

Scheffel 

Knbiflcuas 

105  88*  758 

• 

• 

• 

44  *34  675 

49  560  945 

1 

4308  116 

5094065 

« 

II  670 

13068 

* 

« 

140000 

70484 

i 

87  191 138 

116  341 467 

i 

27  791 105 

36  932  668 

1 

I  368  490 

I  830  37* 

1 

1 

20560720 

*7  79*  990 

4 

84  066  598 

61 271  331 

« 

3  536  898 

4715864 

4 

20674615 

3  565  778 

18736479 

• 

• 

• 

. 

e 

( 

I 

n 

820 
8318 

55<^88 

• 

• 

1 

m 

f 

• 

• 

• 

• 

.        ^ 

IV 
V 

131 668 
92751 

8*764 

\           ■ 

• 

• 

• 

\ 

VI 

/ 

( 

• 

• 

. 

204024 

• 

■ 

• 

• 

• 

. 

• 

14*77538 

• 

- 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

1049000 

• 

. 

. 

• 

. 

• 

• 

• 

4*34767 

• 

. 

• 

• 

• 

< 

• 

• 

• 

365  757  318 

*7  375  79* 

• 

• 

• 
• 

• 
• 

• 
• 
• 

1 
1 

• 

■ 
• 

• 
• 

• 
• 

1*4619237 

266  508  333 

307  189  032 

14*77538 

204024 

372009 

1049000 

4  *34  767 

365757318 

18  585  853 

m 

• 

* 

• 

. 

• 

•• 

• 

i432C 

)5090 

1 

a 

« 

> 

■ 

t 

• 

• 

•     » 
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v" 


n.  Ertrag  an  landwirthsehalüieheii  Erieftsniflseii. 


Preussen 

Pommern 

Posen 

Thir. 

Thlr. 

Thlr. 

5  667  114 

305*035 

3  973  438 

14  6x6  68a 

8604069 

9  »78  30« 

a  914  960 

I  468  040 

I  651  879 

17  57a  c»9 

6  324  277 

4774407 

»33*955 

911  536 

947200 

14671995 

4  835  »80 

518071S 

»35804" 

14 192  870 

II 404431 

13  058  795 

•  7*8*454 

5844370 

87»4 

86831 

15  143 

9x39a 

230760 

94020 

• 

. 

6403 

I  300000 

200000 

• 

2158276 

645  970 

105  531 

I  %vj  869 

I  736  605 

697612 

91211212 

^510921 

43973281 

1.  Weizen 

9. 

3. 

4. 

5. 

6. 


Gerste , 

Hafer , 

Hülsenfr&chte , 

Kartoffeln  und  auf  Kartoffeli^  reduzirte  Gemüse  . 

7.  Heu  und  auf  Heu  reduzirte  andere  Futtermittel  . 

8.  Stroh  zu  Futter  und  Einstreu,  auch  andere  Streu- 
mittel   

9.  Zuckerrüben 

10.  Tabak 

11.  Weinmost 

12.  Flachs  und  Hanf  (gebrecht) 

13.  Oelsamen , 

14.  Holz 


Die  Berechnung  der  Konsumtion  ist  dabei  im  wesentlichen  auf  die  Ergebnisse 
der  Mahl-  and  Schlachtsteuer  gestützt  (Bd.  III  S.  34). 

Dieselbe  ergab  in  den  4  Jahren  1852 — 1855  auf  den  Kopf  der  mahl-  und  schlacht- 
steuerpflichtigen Bevölkerung  einen  Verzehr  von  97  Pfd.  28  Lth.  Weizen  und  245  Pfd. 
5  Lth.  Roggen,  oder  bei  85  Pfd.  Gewicht  des  Scheffels  Weizen  und  80  Pfd.  des  Scheffels 
Boggen  1,151  Scheffel  Weizen  und  3^  Scheffel  Roggen.  Danach  nahm  Dieterici ')  unter 
genauerer  Vergleichung  der  einzelnen  Provinzen  eine  j&hrliche  durchschnittliche  Ver- 
zehrung von  I  Scheffel  Weizen  und  3  Scheffel  Roggen  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung 
im  Staate  an.  Hafer  berechnete  er  durchschnittlich  auf  i — 1V2  Metze  tAglich  f&r  jedes 
Pferd  aller  Altersstufen,  Kartoffeln  auf  9  bis  10  Scheffel  Bedarf  für  den  Kopf  ein- 
schliesslich des  Verbrauchs  für  Brennerei  und  Viehftitter. 

Gauss  benutzte  die  Resultate  der  Mahl-  und  Schlachtsteuer  von  1831  bis  1853 
und  fand  als  Mittel  einen  Konsum  von  88  Pfd.  Weizen  und  236  Pfd.  Roggen.  Da  er 
aber  das  Scheffelgewicht  des  Weizens  zu  90,  des  Roggens  zu  80  Pfd.  annimmt,  so 
berechnet  sich  als  mittlerer  Verbrauch  der  mahl-  und  schlachtsteuerpflichtigen  Bevöl- 
kerung auf  den  Kopf  o^  Scheffel  Weizen  und  2,95  Scheffel  Roggen.  Seine  -Sch&tzung 
ist  nun  fSr  den  Kopf  der  Bevölkerung^):         jn  den  sudten        auf  dem  L«ode 

Weizen o^  Scheffel 

Roggen 2^        ^ 

Grerste 0,13        ^ 

Hafer o^       ^ 

Hülsenfrüchte o,«o       ^ 

Kartoffeln. 7,00       ^ 


0,333  Scheffel 
3f37        n 


0,5 

0,3- 

Or4 

6,0 


zusammen  an  Roggenwerth     6,ii  Scheffel       6,ii  Scheffel 


1)  a.  a.  0.  S.  259. 

^  Die  Kritik  dieser  Zahlen  durch  Vergleichung  mit  französischen  und  anderen  An- 
gaben giebt  Engel  a.  a.  O.  Zeitschr.  t  1861  S.  278  und  erschöpfender  ebd.  f.  1864  S.  128* 
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Brandenburg 

Schlesien 

Sachsen 

Westfalen 

Rheinland 

Zusammen 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

3  763  ä88 

5  454  »30 

5  "3  371 

2  615  697 

6  637  750 

36  376  903 

ii845  9<7 

22  349  892 

14  887  607 

10  383  74» 

18  759  35» 

"0  735  759 

a  173  541 

2974240 

2712525 

1 499  291 

3  302015 

18  696  491 

9  250  400 

8  390062 

6  816  396 

5  862  743 

5  817  156 

65807290 

I  657  199 

2  453  840 

1 464  283 

1 463  828 

2841670 

14072  511 

12208479 

II 223  207 

7  739  836 

8622204 

17  020071 

79  501  800 

19538*78 

20  425  271 

15  474  3*7 

12  392  103 

18  389  583 

135  397*85 

II 008  HO 

12068  915 

9  3^8  887 

7  439  654 

12  307  941 

78  379  1*6 

175120 

482  305 

2  119  151 

15  612 

7  777 

2  910  663 

404790 

126678 

168240 

1200 

107064 

1224 144 

*5  583 

94*33 

30375 

• 

1 311  834 

1 468  4*8 

440000 

I  360000 

1050000 

3024000 

4224000 

II  598000 

1 147  767 

2  021 710 

I  347  857 

1 126  726 

2 130  360 

10  684  397 

3  242 164 

3  340  287 

I  824  33^ 

2  092  969 

3494767 

17  656  619 

76880846 

92764870 

70217191 

a6  639  749 

96351340 

083509416 

0.  Y.  Yiebahn  *)  suchte  auf  Ähnlichen  Grundlagen  zugleich  ein  Bild  der  Anbauflächen 
und  des  Ertrages  nach  Maas  und  Roggenwerth  zu  gewinnen.  Er  stellt  för  denselben 
Umfang  des  Staatsgebietes  folgende  Berechnung  auf: 


1.  Anhaii  der  einzelnen  Prüelite. 


A.  Getreide. 

Weizen  und  Spelz 

Roggen    

Gerste 

Hafer  und  Hirse 

Roggenwerth  Schffl. 
Marktwerth  Thlr. 

B.  Blatt-  und  Wurzelgewächse. 

Futterkrauter,  Grfinfutter,  Acker- 
weide  . 

Rüben,  Möhren,  Kohl 

Kartoffeln 

Roggenwerth  Schffl. 

C.  HülsenMehte 

D.  Handelsgewächse 

E.  Reine  Braelie 

F.  Wiesen 

e.   Weiden  (best&ndige) 


Morgen 


3  048  353 
17  160  665 

I  514 176 
8S80333 


5  047  *55 
I  514 176 

5  047  454 


1890397 
1 691 695 

4998948 

8  788  255 
81447^ 


pCt 


6 
34 

3 
17 


10 

3 
10 


4 

3 

10 

II 
3 


Ertrag 
preuss.  Scheffel 


27  255  177 

102  963  990 

12  113  408 

77  222  997 


185  659  089 
303  Mill. 


Otr.  H«a 

75  710  825 

Otr.  Warielii 
181  701  120 

Scheffel 
477  598  970 


m  538  674 

II 284000 

^19624000 

Otr.  Heu 
91  409  540 
28  390  636 


vom 
Morgen 


9 
6 

8 

9 


15 
120 

55 


12 

•6 
II 


1)  Statistik  des  zollyereinten  und  nördlichen  Deutschlands  Th.  II S.  8^3  f^  Berlin  1862. 
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U.  YertheUtu 

nach 

ft  flV 

Ertrag   nach   S< 

;hej 

ffel   Roggenwerth                     | 

Halmfrflcbte 

Blatt- nnd  Wur- 
zelgewächse 

Hülsenfrüchte 
u.  Handelsgew. 

Gesamtbetrag 
einschl.  Brache 

Auf 
den 

Provinxen 

aafl 
Morg. 

■asammeD 

a«fl 

Morg. 

■aaammen 

•nf  1 
Morg. 

sosammen 

auf  1 
Morg. 

Kopf 

Prenssen  .  .  . 

35000  OCX> 

10 

23680000 

7 

5420000 

6 

64100000 

23 

Pommern«  .  . 

•       5»3 

19000000 

II 

12560000 

7 

1845000 

6 

33405000 

»5 

Posen 

19000000 

10 

12000000 

6 

I  549000 

5 

32549000 

*3 

Brandenburg. 

10000000 

12 

21360000 

7 

2565000 

7 

43925000 

19 

Schlesien    .  . 

30000000 

13 

22000000 

8 

4738000 

8 

56778000 

18 

Sachsen   .  .  , 

27000000 

14 

18870000 

II 

4786000 

10 

50616000 

»5 

Westfalen   .  . 

13000000 

13 

10400000 

9 

3754000 

9 

27 154000 

18 

Rheinland  .  . 

.  .     8 

22  121 250 

14 

16  189  364 

10 

6 136000 

10 

44440614 

15 

HohenzoUem 

.     8 

870080 

13 

479310 

8 

115  000 

8 

1 464  390 

»3 

Zusamm 

en     8 

185991330 

12 

137538674 

8 

30908000 

7 

354438004 

20 

Wiesen 

Weiden 

Ge 

anf  1 
Morgen 

sammtertrag 
snsammen 

Auf  den 
Kopf 

Prenssen .  •  . 

5859000 

2050000 

4 

72009000 

27 

Pommern.  .  . 

3001  000 

979000 

5 

37385000 

08 

Posen.  .  .  . 

2235000 

523000 

5 

35  307  000 

*5 

Brandenbarg 

4682000 

I  017000 

5 

49624000 

21 

Schlesien.  . 

3  513000 

199000 

7 

60  490  000 

19 

Sachsen  .  . 

3641000 

694000 

8 

54951000 

08 

Westfalen  . 

2618000 

lOIIOOO 

7 

31 383  000 

20 

Rheinland  . 

4731000 

2337000 

8 

51  515  000 

17 

Hohenzollem 

189000 

53000 

7 

1706000 

26 

Zusamm 

en 

30469000 

9463000 

6 

394370000 

22       1 

III.  YerbrancL 


Aussaat 


Fabri- 
kation 


Mehr- 
Ausfuhr 


Menschen- 
nahrung 


Viehfutter 


Weizen  und  Spelz 

Roggen  

Gerste 

Hafer  und  Kleie  . 


3  062  740 
19  214  078 

I  789  705 
II  695  762 


60000 
I  062  632 
6  525  264 


5000000 

1000  000 

1000  000 

400000 


17  139  *88 
68  557  15a 

1  713  908 

2  713  928 


2  017  079 
13  068  316 

I  Ol  I  707 
61  941  707 


Roggenwerth  Schffl. 
Marktwerth  Thlr. 


30  320  749 
50  MiU. 


5  49*  808 
9  MilL 


8  533  333 
14  Mill. 


93  909  119 
151  MiU. 


47  403  080 
79  MilL 


Endlich  hat  E.  Engel  in  seiner  Abhandlang:  ^Wie  hoch  belastet  in  Prenssen  die 
Gmndsteaer  die  Landwirthschail?^  (Zeitschr.  d.  stat.  Büreans  Jahrg.  VII  1867  S.  93)  auf 
den  Grundlagen  der  voUstftndig  dorohgefohrten  Grandsteuerveranlagung  die  gesammten 
vorhandenen  Materialien  zu  einer  rechnangsmftssigen  Aufstellung  vereinigt,  welche  nach 
der  Art  ihrer  Dorchfuhrung  dauernd  eine  Fandgrabe  statischer  Verhftltnisszahlen  und 
Berechnangsh&lfsmittel  der  landwirthschaftlichen  Statistik  bleiben  wird. 

Er  stellt  zonftchst  die  unter  A.  folgenden  Ergebnisse  wirklicher  Erhebaogen  in 
deutschen  Nachbarstaaten  über  das  Anbauverhftltniss  mit  den  unter  B.  mitgetheilten 
Angaben  der  Bd.  I  S.  8  und  37  gedachten  Kreisbeschreibungen  zasammen: 
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A.  Emittelte  AnbMi- 

yerhJUtnisse 

deutscher  Staaten 


Ungr. 
BaflhiM 

1M5') 


K8«gr. 
fcijwi 

1863*) 


I.  HalmMehte. 

Weizen 

Koggen 

Gerste 

Hafer 

Spelz  u.  Mischfrucht 
Buchweizen    .... 

Hirse 

Mais 

iL  HfilsenMchte. 

Erhsen 

Linsen 

Wicken 

Bohnen  

m.  OelMchte  imd  Oe- 
Bpinnstpflaiiceii. 

Baps,  Bfibsen   .  .  . 

Mohn 

Lein  und  Hanf   .  . 

lY.  HaekMehte. 

Kartoffeln 

Buben  aller  Art  und 

Möhren 

Kopfkohl,  Kraut.  . 

y.  Fatterkränter. 

Klee  und  Kleearten 

Qras 

Andere  Futterkräu- 
ter     

VI.  TerseMedenes .  .  . 
TU.  Ackerweide  .  .  .  . 
YIU.  Schwane  Brache 


Summe 


.  .  . 


10 

8 
x6 


lO 


18 

. 

lOOfi 


ISugraih  WlittartirK 


1W4») 


185»-60^ 


1847-48  •) 


it — 
UNI- 

heingtim 


18&1— 60*; 


Hmogtk. 


59.4 


MTL 


8,4 


»r« 


9»3 


')   5fi 


I5r« 

99fi 


••)3i,6 

")*8,3 


Or» 


3rO^ 


Zfi' 


7r5 

»r7 
0,7 


10 


ia,6 


I|35 

5,io 

10,33 
I4f98 

3^ 
O« 

0,94 
I,3o 
0,49 


h5$ 
0,s6 

I|7' 

9.33 

")    3rto 
0,6i 


9,6» 

")    0,.5 

14,34 

103^ 


8,7 
7.4 

19 


X.44 


0,«5 


II,» 


0,07 


ix,»> 
18,45 

I0,»6 

4rt» 

0,3» 
0,30 

0,«7 

1.73 

0,35 
0,6» 

0,31 


1,76 

0,35 
1.4» 

16,56 

6,31 
^>5 


9,10 
")    0,34 


99^ 


1866  0 


I*.39 

ao^ 

".47 

0,11 
0,01 
0,01 


1.35 

0,ao 

0,57 


1,36 
0,06 

19,1» 

7.99 
0,69 


")  0,«4 


/02,» 


Bnngti 
BraB- 


18*7  •) 


9.« 

»3.77 
8,57 

15.77 
*.«7 
0,35 


11,09 


3,3« 

* 

8,03 
")».59 


7.«9 

'')a.33 

3.43 


')  Reaalog,  Festschrift  für  di«  95.  Versammlang  dentseber  Land-  und  ForttwirtJie.   Dresden  1865. 
*)  V.  Hermann,  Die  Rmten  im  Königreich  Bajern  und  in  Mnigen  andern  L&ndem.   München  1866. 
')  W&rttembergische  Jahrbücher  für  Statistik  and  Landesliande.    Jahrg.  1864.    Stattgart  1866. 
*)  Das  KSnIgreich  Worte mberg  etc.    Vom  k.  statist-topogr.  Bureao.    Stattgart  166S. 
')  Hildebrand,  Statistische  Hitthellnngen  etc.    Berlin  1863. 

')  Zeller,  Wirksamkeit  der  iandwirth.  Verein«  im  Grossb.  Hessen-Dannstadt  1867.    Nachtrag  ebd.  1860. 
^  Aas  einem  Verwaltangsbeilcht  der  K6nlgl.  Administration  f&r  Nassan.    1867. 
*)  Festgabe  für  die  Mitglieder  der  S4.  Versammlang  deatscher  Land-  o.  Forstwirthe.  Braanscbwetg  1858. 
*)  Handelsgewichse;     '*)  Winterfruchte;     "}  SoBunerfmebt;    ")  ind.  0,m  Zackerrftbea;    '*)  Hopfen; 
**)  Tabak,  Hopfen,  Cicborie;    '*)  Tabak,  Hopfen;   '^  ezd.  Zoekerrnben;   '^  iael.  Zackerrfiben. 
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B.  Uebersehlä^che 

Angabeii 

der  KreiflbeMhreihifli^ev 

fib«r  daa 

AnhttayerUtniBS 

nach  Prosenten  der  AckerMehe 


Halmfr&chte 


8 


0 

I 


I 

C9 


'S 


e 


Ca 
S  ° 

^£ 

IS 


Hülsen- 
firüchte 


OiHitcktoiid 


&| 


Hack- 
frfichte 


I 


M 


mM 


Fittir- 
biiUr 


a 

o 
8 


a 

«4 


9 


I.  PtotIie  Preugen. 

Fisehhansen 

Königsberg  (Stadtkr.)  .  .  . 

Heilsberg -  .  •  .  . 

Rössel 

Allenstein 

Gnmbinnen 

Sensborg 

Graadenz   

IL  Provini  PomBera. 

Demmin 

Greifenberg 

Schlawe 

Bfitow 

m.  PreviiuB  PMeii. 

Kosten ••.. 

Czamikan 


-  -  »5  -  - 

.  -    7  .  - 

5       lo 
3        %% 

-  -  35  -  - 

-  -  ao  -  - 


»5 


%S 


8 

3 
4 


la 
^7 


-  -  i6  -  - 


6 

-  6    - 

5r5    I    OfS 

-  S    - 
50 


-  3   -  - 


0,5 


10 


S 


I 

0,«5 


5 
oo 

8 


*5 

35 

20 

»5 


30 


lY.  Provinz  Brandenburg. 

Gaben 

Soran 

y.  Provins  Seblesien. 

Wartenberg 

Ghihrau 

Ohlan  (Stadtflnr) 

(Landflnr) 

Mfinsterberg 

Frankenstein 

Glatz  (Ebene) 

(Vorberge) 

(Gebirge)     

Sprottan 

Liegnitz 

Oppeln 

Krenzbnrg 

Rosenberg 

Gr.  Strehlitz 

Benthen .  .  . 

Lnblinitz 

Tost-Gleiwitz 

x^iess  .....,..,,,., 

Kosel 

Neisse 


5 

1% 


40 
la 


8;4     10,4 
5        30 

-  40  -   - 

33 
:  -  33^3  - 


7 
6 


9.4 

5 


12 

. 

. 

12 

12 

. 

. 

6 

9r4 

. 

. 

6,3 

20 

. 

. 

4 

10  -  - 

. 

. 

. 

5  - 


-  -  16,6  - 
50 


4 

6 

14 

20 


54 

35 

34 

14 
14 
12 


50 


10 


.  .  16  -  - 


-  -  30  -  - 


4 

14 
"»5 

15 

.  .  as 
65  ... 

55   ■     - 

40  -  .  - 


10 

14 
14 
10 


18 
3 

5 

2 

2 

5 

4 
4 

15 

12 


0  .  . 

.  -  I 

20 

xo 

»5 

*5 

27 

45 

20 

33 

6 

30 

6 

. . .  50 

»5 
28 


5 

15 


14 

20 

15 

5 

20 

18 
18 

12 
15 


5 

4 


-  8,3 

-  II 

-  5 

-  0,5 


■  ■  5  - 


3  -  - 

2  .  " 

4-  -. 

5  -  ■ 

2  .  . 


-  -  I  -  - 


-  -  6  -  . 


6,3 

2 


o,« 


-  -  8,3  -  - 


-  -  3  -  - 

0,5 


o»* 


2—4 


-  -  2 

Ml 
.  .  6  .  . 

5 
12 

5 

8 

5 
I 

I — 2 

4 

I 

6 

I 
I 

5 

I 

2 


10 
3 


3—4 

I 

I 
6 

I 


18 


6,3 
8 
8 
8 


-  -  8,3  -  - 

11  0,5 

10        3 

12  3 

17 

15        5 
14       9 

5         »i5 

5i5       5.5 

-  .   8   -  - 

.  .  10  .  - 

-  .  10  .  . 

7 


15 


II 


-  -  -    25 

*5 


10 

7 
10 

10 

18 
21 
23 


28 
II 

30 

13 

9 
29 

»5 

15 

17 
30 

10 

5 

20 

5 


-  .  30  -  - 

-  -  27  -  . 

-  -  25  •  - 


4—5 
4 

3 

.  .  10  -  . 

.  .  II  -  - 

.  .  II  .  - 
.  .  22  -  - 

4 


8 

5 


5 

2 


I 
2 


14 


5 
.  -25 

6   I 
.  -  -    20 


.40 
I2-1 


5 

4 
0 

10 
% 

3 
% 


^10 


•)  Tabik.    ")  Weide.    ')  Sohwirs  ud  gria. 
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Ueberschlägliehe 

Ansahen 

der  Kreisbegdireibnngeii 

aber  das 

AüliaftTerltiUtiiigs 

noch  Proienten  der  Aekerfliebe 


Halmfrüchte 


e 
S 


YL  PiUYiBX  Sacliseii 

Salzwedel 

Torgau  (Aneboden)    .  .  .  . 
(Höheboden)  .  .  .  . 
Sangerhausen: 

Grafsch.  Stolberg -Rossla 
(Hart) 

(abriges  Feld) 

Grafsch.  Stolberg-Stolberg 
(Harz) 

(flaches  Land) 

i^&>ue  1  •..•.•.••• 

Kordhansen 

Langensalza  . 

Weissensee 

Krfort    •  .  • 


•  •*••• 


YIL  Pravini  WestfaleB. 

Altena 


•  ••••• 


Tin.  RheinpTOTins. 

Kochern 

Adenaa    .... 

Gummersbach 

Sieg 

Mahlbeim  a.  R. 

Bergheim 

Rheinbach  (Ebene) 

Bonn  (gwi  gMMidmM  «Mm) 

Kleve 

Rees 

Dniebnrg *  .  . 

Essen 

Düsseldorf 

Mettmann 

Solingen 

Neuss 

Grerenbroich 

Dann 

Saarbnrg 

Erkelenz 

Daren 


-  -  37 


o 


40 
13 


10 


ZO 

zo 


14 

r    -   40   -   - 

-  -  33  -  - 

17   I   zo 

-  .  Z5  -  - 
8   I    17 


S 


15     15 

■  -  Z5  -  - 
.  .  45  .  . 


IZ 

5 


45 

10 

16 


-  -  Ig  -  - 

-  -  a6  -  - 
6   I   15 

-  -  ZO  -  - 

14  I  11 


-  -  50 


-  Z5  -  . 

IZ 


10 


zo 


34 


zo 

43  -  - 
40  -  - 


19 

I7»5 

zo 

15 

IZ,6 

IZ 
10 

6 

13/5 

^9 


IZ 

»5 
28 
18 
^% 

Z9,a 

»5 
36 

zo 

34 
Z4 

%% 
a8 


%7 
33 


zo 


e 


40  I 


10,5 

3 

0,9 

'4 
4 
»/« 
5 

Or*S 
1,66 

Z 
3r5 

6 


zo 
II 

13 

IO,s 

14 

14 
14,6 

zo 

15 
16,67 

30 

16 

14 

33 


30 


10   I   z8 
45  —  50 


30 


4 
6 


17 
14-Z0 


•9  o 


Hülsen- 
fruchte 


J4 


4 

IZ 


10 


14 
10 

13 


10 

7 

z 

10 


-    10 


OelffUdit«  0114 
fiMpimtpflaiM 


£3 


IZ 


z 

IZ 
10 

7 
-  4  -  - 

3 
9 


z 
-  10  -  - 


-  33   - 
5     I    . 


I     .    I     . 
49 


Hack- 
früchte 


o 


a 

.'S  8 

td 


s 


.  -  15  -  - 

.  -  -   13 
-  -  13  -  - 


Fottar- 
biater 


8 

o 

i 


IZ 
10 


8 

IZ 

7 

3 
10 


30 


-  -  10  -  - 


10 
10 


zo 


9 

IZ 

6 
5 

8 

IZ 

6 

9 
zo 

15 
15 

18 
15 


10   10 


4 

I 

4 


d 

•8 


0) 
> 


I 

6 


zo 


•  1 15  I 


. 

. 

. 

• 

• 

• 

-    Äff    - 

-  -   II  -  - 

. 

-  -3-  - 

5 

. 

• 

0,>6 

•)o^ 

. 

. 

8 

• 

-  5   -  - 

8 

. 

.  -  6  -  - 

7/' 

-     Z,.     - 

-  -  1,4  -  - 

5 

-  -  3»5  -  - 

hl 

I|»5 

. 

3 

1,33 

5 

. 

4 

.  -    4    -  - 

6 

-  -   4  -  - 

3 

-  -   7   ■  - 

3r5 

Z 

Oi5 

• 

-  -  4  -  - 

-  -    4    -  - 

4 

-  -  I   -  - 

4 

3 

-  - 

8    -     - 

5 

• 

')Bo1 

knen. 

4r« 


!/• 


-  -  40  -  - 

3 
5 

IZ 

4 

13 

15»* 
10 

8 

4 
10 

8 

5 

-  -  7  -  - 


zo 
17 


18 


IO,e 


7.% 

8 

9/4 

14 
-  -  16  -  . 

z 


7 

7 
4-6 


PQ 


13 


16 


4 
ZO 

14 


>)zo 


3 
5 
8 


II 

28 

. 
10 

16,3» 

5 

4 

4r4X 

5 

10 

16,67 
3 


18 
6 

19 
16 

8       18 
15    .   II 

-  -  Z — IZ  -  - 

.  Iiz-'iol 

I     *)  elniehl.  Wtide. 
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Anf  Grand  der  Vergleichang  aller  dieser  Angaben  and  der  analogen  Anwendung 
der  Ermittelungen  in  den  Nachbarstaaten  stellt  er  ein  darchsohnittliche&  Anbaaver- 
h&ltniss  f&r  Preassen  aaf  and  berechnet  nach  demselben,  im  Anhalte  an  die  in  den 
Ernte-  und  Erdraschtabellen  (Anlage  N.  Bd.  IV  S.  $%6)  dargebotenen  Dorchnittsresoltate 
der  Ernten  von  1859—1864  and  die  entsprechenden  Marktpreise,  den  Ertrag  der  ver- 
schiedenen Provinzen  nach  Maas  and  Werth.     Das  Ergebniss  ist  folgendes: 


Die 

Erbsen 

Raps 

Rnben, 
Krant, 

Darck* 

aeht  altes  Provirnen 
des  Staates 

Weizen 

Roggen 

Gerste 

Hafer 

und 
Boh- 
nen 

Buch- 
weizen 

und 
Rüb- 
sen 

Kar- 
toffeln 

Klee, 

Dresch, 

Bracb- 

weide  *) 

Summe 

seboio 
•ofdei 
llcrjta 

Anbaaverhiltniss :    von 

je  IOC  Morgen  tragen 

10 

24 

8 

16 

3 

2 

3 

12 

22 

100 

I 

A.  Brattoertrag  tob  der 

IbesteUten  Fläche 

• 

87,«o 

188,11 

8*,}« 

201, «8 

18,19 

12,j6 

»»,44 

475.«o 

• 

. 

■ 

M^%tA  UC£       .....     a  iPU 

7363 

15 135 

5568 

981a 

1597 

776 

1639 

45192 

• 

« 

« 

Stroh ra. 

16470 

40608 

8344 

185^8 

3216 

1600 

3000 

. 

• 

. 

• 

Kömer  und  Stroh  PH. 

»3  833 

55743 

13912 

1*8340 

4813 

2376 

4639 

. 

• 

. 

• 

B.  Rogf  eniqnivaleiit 

des  Bnittoertrages 

' 

der  Körner   .  i«  • « 

8467 

»5135 

4733 

7850 

1789 

77^ 

2622 

9038 

14  »18 

64628 

646 

(HUB.  j, 

105,67 

188,18 

59f°7 

97,9f 

*a,33 

9,^ 

3»r7» 

"»,79 

177.44 

806,55 

t^ 

PH, 
des  Strohs.  .  ^j^  " 

1318 
i6h5 

3249 
40,55 

1502 

18,74 

2964 
36,99 

645 
8,05 

256 

3»«9 

240 
3,00 

• 
• 

• 
• 

10174 
126^ 

101 

der  Kömern.  (PH.     „ 

9785 

18  384 

6235 

10814 

»434 

1032 

2898 

9038 

I4»i8 

74  801 

74S 

des  Strohs  .(BeUL  „ 

122,  ta 

aa9r43 

77,8« 

134,96 

30,08 

ia,87 

35.7» 

112,79 

177.44 

933.P 

9.M 

C.  Oeldwerth  des 

Brnttoertrages 

der  Körner,  berechnet: 

• 

nach    dem   Markt- 

preise .  .  .  .  THr. 

»39f4 

356,8 

"5.5 

»09,7 

43r9 

,       I9r7 

75.9 

326,0 

394,0 

1791,0 

X/.' 

nach  dem  Roggen- 

äqnivaient.  .  TUr. 

199,6 

356,8 

111,6 

185,1 

4*,* 

18,» 

61,8 

213,1 

335.» 

I5»3i4 

15^ 

des  Strohs,  berechnet: 

nach   dem  Roggen- 

äquivalent. .  TUr. 

3I1' 

76,6 

35.4 

69,9 

^5r» 

6,0 

5.7 

• 

• 

»39.« 

u 

der   Kömer    und    des 

Strohs,  berechnet: 

nach  d.  Marktpreise 

resp.  Roggen&qui- 

valent  .  .  .  .  lUr. 

270,5 

433r4 

160,9 

V9,s 

59ri 

»5.7 

81,6 

326,0 

394rO 

2030,1 

ICJ 

nach  dem  Roggen- 

äquivalent. .  TUr. 

230,7 

433f4 

147,0 

»54,9 

57r4 

24,» 

67,4 

213,« 

335.»  l  1763,« 

*)  Du  Bnebfeld 

ist  für  Preuisen  and 

Posen  mit 

2.^,  für  Pol 

nmern  und  Brandet 

Qbnrg  mit 

90,  <&r  8« 

ilüetien  alt  ly  fir  Sirl^ 

Westfalen  und  Rheinlaod  mil 

10  und  fä 

r  den  Staat 

mit  18  Pr( 

Dscnt  der  C 

iesammt-J 

ickerflach« 

B  in  AMC 

hla«  gebrac 

lit. 

1 
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Gegenfiber  diesen  allgeineinen  Ueberschlftgen,  von  denen  selbst  der  letztgedachte 
far  den  ganzen  Staat  nur  ein  und  dasselbe  Anbauverbfiltniss  den  Berechnungen  zn 
Grande  legt^),  liessen  sich  allerdings  genauere  Aufstellungen  erreichen.  Es  wäre  möglich, 
för  jeden  Kreis  auf  Grund  der  in  ihm  vorhandenen  Bodenklassen  und  der  aus  den 
Kreisbeschreibungen  (Bd.  I  S.  37)  zu  entnehmenden  hauptsächlichen  Wirthschafts- 
Systeme  das  Anbanverhftltniss  der  Hauptfrfichte  besonders  zu  veranschlagen.  Die  Bd.  I 
S,  113  gedachten,  inzwischen  vollständig  veröffentlichten  ^Ergebnisse  der  Grund-  und 
Gebftudesteuerveranlagung,^  welche  jede  einzelne  Gemarkung  nach  der  Fläche  ihrer 
Kulturarten  und  Klassen  auffuhren,  wurden  auch  die  nothwendige  Unterscheidung  der 
selbstständigen  Gutsbezirke  und  der  Rustikalgemeinden  gestatten.  Aber  grosse  Erwar- 
tungen liessen  sich  an  eine  so  umfangreiche  Arbeit  gleichwohl  nicht  knüpfen.  Sie 
bliebe  immer  ein  Nothbehelf,  auf  welchen  mit  Grund  verzichtet  werden  kann,  nachdem 
sich  die  für  die  weitere  Ausbildimg  der  Statistik  des  Zollvereins  bemfeDe  KommissioB 
unter  Beistimmung  des  preussischen  Landes -Oekonomie- Kollegiums  fär  gleichmässig 
vorzunehmende  Ermittelungen  der  landwirthschaftlichen  Bodenbenutzung  und  der  Ernte- 
erträge ausgesprochen  hat,  welche,  sofern  sie  die  Billigung  des  Bundesrathes  erlangen, 
im  Jahre  1873  durch  das  gesammte  Deutsche  Reich  beginnen  wurden. 

Der  im  Bericht  der  gedachten  Kommission  vom  ai.  Mai  1871  vorliegende,  voU- 
ständig  bearbeitete  Plan  ist  dahin  gerichtet,  die  Ermittelung  der  Bodenbenutzung  oder 
des  Anbauverhältuisses  von  der  der  Ernteerträge  zu  trennen,  erstere  nur  jedes  fünfte 
Jahr,  aber  gemeindeweise,  letztere  dagegen  jährlich,  indess  nur  kreisweise,  zu  fordern. 

Die  Emuttelnng  des  Anbauverhältnisses  soll  sich  ebenso  auf  die  Hauptfrfichte, 
bei  denen  es  auf  die  Massenhaftigkeit  der  Produktion  ankommt,  als  auf  die  besonderen 
Kulturpflanzen  beziehen,  welche  mehr  in  ihrer  geographischen  Verbreitung  und  ffir  die 
Art  der  Bewirthschailung  charakteristisch  sind. 

Es  sollen  desshalb  nach  dem  Muster  der  in  Suddeutschland  seit  Jahren  gefibten 
Erhebungsweise  in  jeder  Gemeinde  nach  der  Fläche  ihres  Anbaues,  soweit  solcher 
fiberhaupt  stattfindet,  zur  Verzeichnung  kommen: 

a.  an  Getreide  und  Hülsenfrüchten:  z.  Weizen,  a.  Spelz  und  Emmer,  j,  Einkorn, 
4*  Roggen,  5.  Grerste,  sämmtlich  je  nach  Winter-  und  Sommerfrucht,  6.  Hafer,  7.  Buch- 
weizen, g.  Hirse,  9.  Mais,  10.  Erbsen,  11.  Linsen,  12.  Bohnen  als  Speise-  und  als 
Ackerbohnen,  13.  Wicken,  14.  Lupinen  zum  Unterpflügen  und  zu  Futter  oder  Drusch, 
15.  andere  Getreide-  und  Hülsenfrüchte,  Mischfrucht,  Menggetreide,  von  denen  die 
einzelnen  Arten  zu  nennen  sind; 

b.  an  Hackfrüchten  und  Gemüsen:  i.  Kartoffeln,  t,  Topinambur,  3.  Runkelrüben 
zur  Zuckerfabrikation  und  als  Futterrüben,  4.  Möhren,  5.  Weisse  Rüben,  6.  Kohlrfiben, 

1)  Das  Landes-Oekonomie-Kollegium  theilt,  wie  Bd.  H  S.  152  nnd  217  näher  erwähnt 
wurde,  jährlich  Durchschnittszahlen  über  den  Ausfall  der  Ernte  in  den  einzelnen  Provinzen  und 
bezügl.  im  ganzen  Staate  mit.  Die  Zahlen  für  die  Jahre  1859  bis  ig66  sind  in  der  Anlage  N. 
Bd.  IV  S.  526  ff.  wiedergegeben.  Wird,  wie  in  der  vorstehenden  Tabelle,  die  gesammte  Acker- 
fläche des  Staates  nach  dem  angenommenen  Anbauverhältnisse  unter  die  angegebenen  Haupt- 
fruchtgattnngen  vertbeilt,  und  die  für  jede  Frucht  im  betreffenden  Jahre  auf  den  Morgen 
ermittelte  Durchschnittszahl  des  Kömererdrusches  und  Strohertrages  mit  der  entsprechenden 
Anbaufläche  multiplizirt,  so  lässt  sich  als  Rechnung  die  Emtemasse  der  einzelnen  Jahrgänge 
au&tellen.  Auf  diesem  Wege  sind  die  in  den  Jahrgängen  1867,  6g  und  70  der  „Agricultural 
Retums  for  Great-Britain  etc.**  London,  und  ebenso  in  Emil  Meyer,  „Die  Ernteerträge  der 
preuss.  Monarchie "  enthaltenen  Zahlen  über  die  Grösse  der  Produktion  Preussens  entstanden, 
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7.  Kraat-  und  Feldkohl,  g.  andere  feldmftssig  gebaute  Hackfrfichte  oder  Gemfise  za- 
sammengefasst,  von  denen  jedoch  diejenigen,  deren  Anbau  von  örtlicher  Wichtigkeit 
oder  grösserer  Aasdehnung  ist,  besonders  £Q  nennen  nnd  mit  ihrer  Fläche  ausza- 
werfen   sind; 

c.  an  Handelsgewftchsen :  i.  Raps  und  Rübsen  nach  Winter-  und  Sommerfracht, 
%,  Leindotter,  3.  Mohn,  4.  Senf,  5,  Lein,  6.  Hanf,  7.  Tabak,  g.  Hopfen,  9.  Cichorie, 
IG*  Karden,  n.  Krapp,  la.  andere  feidmftssig  angebaute  Handelsgewächse  zasammen- 
gefiisst,  von  denen  indess  wie  anter  b.  g.  die  wichtigeren  besonders  aufzufahren  sind; 

d.  an  Futterpflanzen:  i.  Klee,  a.  Luzerne,  3.  Esparsette,  4.  Serradella,  5.  Spar- 
gel, 6.  Grassaat  besonderer  zu  nennender  Art  in  getrenntem  Anbau  von  Wichtigkeit, 
7.  andere  Grassaat  aller  Art  zusanunengefasst; 

e.  Gartenmässig  in  vermischter,  im  Einzelnen  nicht  näher  nachweisbarer  Weise 
angebaute  Frfichte  aller  Art  (Gartenbau),  wobei  jedoch  Betriebszweige  von  besonderer 
örtUcher  Wichtigkeit  ausdrücklich  (indess  ohne  Flächenangabe)  zu  nennen  sind; 

f.  Ackerweide  (Dreesch,  Eggarten,  unangesät  und  nnbeackert  liegende  Felder). 

g.  Brache  (unangebaute,  zur  Winterung  beackerte). 

Dabei  ist  überall  auseinanderzuhalten,  ob  die  Frucht  als  Hanptfrucht  des  Jahres 
oder  neben  einer  solchen  Hauptnutzung  nur  als  Neben-,  Vor-,  Nach-  oder  Stoppelfrucht 
gebaut  ist.  Welche  Ton  zwei  nebeneinanderstehenden  oder  aufeinanderfolgenden  Früchten 
die  Hauptfrucht  sei,  entscheidet  die  überwiegende  Wichtigkeit  Die  Fläche  der  als  Haupt- 
nutzung, sei  es  einzeln  aufgefahrten  oder  gemeinschaftlich  zusammengefassten,  Früchte 
muss  zusammen  die  katastermässig  nachgewiesene  Gesammtfläche  des  Acker-  und  Gar- 
tenlandes der  Gemeindeflur  ergeben.  Die  Aufführung  der  zu  Neben-,  Vor-,  Nach-  oder 
Stoppelfrüchten  benatzten  Flächen  aoU  die  Art  der  Bewirthschaftung  zeigen  und  der 
Ertragsberechnung  dienen.  Daneben  ist  bei  Getreide-  und  Hülsenfrüchten  anzugeben, 
welche  Flächen  als  Grünfutter  geschnitten  worden  sind,  und  bei  den  bezüglichen  Handels- 
gewachsen  und  Futterpflanzen,  wie  Lein,  Klee  u.  s.  w.,  welche  Flächen  zur  Samen- 
gewinnung benutzt  wurden. 

Neben  diesen  spezielleren  Feststellungen  über  die  Acker-  und  Gartenländereien  ist 
eine  aUgeneine  Aufstellung  der  Bodenfläehe  naeh  ihrer  landwlrthsehafOichen  Benntnif 
also  auch  der  Wiesen,  der  Weiden  und  Hütungen,  der  Weinberge,  der  Haus-  und  Hof- 
räume, der  Forsten  und  Holzungen,  des  Oed-  und  Unlandes,  des  Wegelandes  und  der 
Gewässer  für  jede  Gemeindeflur  vorgesehen.  Dadurch  werden  sich  im  einzelnen,  wie 
für  das  gesammte  Reichsgebiet  die  wichtigeren  Veränderungen  ergeben,  welche  Ton 
Periode  zu  Periode  in  der  landwirthschaftlichen  Bodenbenutzung  eintreten. 

Die  Weiden  sollen  dabei  in  reiche,  von  im  Durchschnitt  der  Jahre  30  und  mehr 
Centner  Heu  Weidewerth  oder  mindestens  i  Kuhweide  auf  den  Hektar,  und  in  gerin- 
gere Weiden  und  Hütungen,  die  Weinberge  aber  in  solche,  die  im  Ertrage  stehen,  und 
die  nicht  im  Ertrage  stehen,  unterschieden  werden. 

Für  die  Aufstellung  beider  Verzeichnisse  wird  angenommen,  dass  die  Ortsbehörden 
mit  der  Leitung  der  Au&ahme  beauftragt  imd  angewiesen  werden,  sich  zur  Durchfüh- 
rung und  Richtigstellung  derselben  der  Mitwirkung  der  Mitglieder  landwirthschaftlicher 
Vereine  oder  besonderer  aus  geeigneten  Persönlichkeiten  zusammengesetzter  Kommis- 
sionen, sowie  der  Zuziehung  aller  oder  einzelner  betheiligter  Landwirthe  und  nöthigen- 
falls  der  Lidividualumfrage  zu  bedienen.  Die  Ermittelung  selbst  kann  der  Natur  der 
Sache  nach  von  den  sachkundigen  Organen  nur  mehr  oder  weniger  überschlagsweise 
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aosgef&hrt  werden,  genagt  aber  als  solche  auch  f&r  die  vorschwebenden  Zwecke. 
Die  Feststellung  des  Anbaues  der  Hauptfrfichte  findet  Ausgangs  Juni  die  geeignetste 
Zeit.  Nach  der  Ernte  ist  unter  Revision  der  im  Juni  geschehenen  Verzeichnung  die 
Eintragung  der  Nach-  oder  Stoppelfrüchte  vorzunehmen. 

Für  die  Ermittelung;  der  Ernteerträge  wird  in  jedem  Kreise  jfthrlich  unter  Leitung 
der  Kreisbehörde  eine  Anzahl  örtlich  wohlbekannter  Landwirthe  wirksam  gedacht.  Sobald 
der  Ausfall  der  Ernte  mit  genügender  Bestimmtheit  beurtheilt  werden  kann,  soll  von 
denselben  auf  Grund  möglichst  zahlreich  erfragter  und  zusammengetragener  Angaben 
ausgesprochen  werden,  wie  hoch  der  durchschnittliche  Ernteertrag  auf  den  Hektar  von 
aUen  denjenigen  Früchten  anzuschlagen  ist,  für  welche  sich  bei  der  Ermittelung  der 
Bodenbenutzung  Anbauflächen  in  den  einzelnen  Gemeindeflnren  des  betreffenden  Kreises 
ergeben  haben. 

Die  vollständige  Berechnung  des  Ernteergebnisses  ist  in  jedem  Jahre  auf  Grund 
der  bei  der  jedesmal  letzten  periodischen  Aufnahme  des  Anbauverhältnisses  gewonnenen 
Flächenangaben  unter  Berücksichtigung  etwa  bekannt  gewordener  Berichtigungen  vor- 
zunehmen. Für  die  geringeren  Weiden  und  Hütungen  ist  nur  anzugeben,  in  welchem 
Prozentverhältnisse  die  diesjährige  Weidemasse  zu  dem  im  Durchschnitt  der  Jahre  mittlen 
Ertrage  der  fraglichen  Grundstücke  steht. 

Der  Fortschritt,  den  die  landwirthschaftliche  Statistik  durch  diese  gemeindeweise 
Feststellung  des  Anbaues  und  kreisweise  Ermittelung  der  Ernteerträge  machen  wird, 
bedarf  keiner  näheren  Darlegung.  Wenn  sich  auch  zahlreiche  Fehler  bei  den  Erhe- 
bungen voraussetzen  lassen,  so  werden  gleichwohl  unverhältnissmässig  aufklärende  und 
fördernde  Aufschlüsse  gewonnen  werden,  und  mit  jeder  Wiederholung  der  Aufiiahmen 
wird  sich  das  Bild  durch  innere  Vergleichbarkeit  und  durch  die  fortschreitende  Ein- 
sicht und  das  lebendigere  Interesse  aller  Betheiligten  sicherer  gestalten  und  zweck- 
dienlicher verwenden  lassen.  — 

Bis  es  aber  gelingt,  durch  solche  unmittelbare  Erhebungen  thatsächliche  Grundlagen 
für  die  Berechnung  der  Produktion  zu  erlangen,  dürfen  die  von  E.  Engel  aufgestellten 
Anschläge  um  so  mehr  als  die  begründetesten  festgehalten  werden,  als  er  sich  nicht 
begnügt  hat,  den  Bruttoertrag  allein  zu  schätzen,  sondern  auch  die  Produktionskosten 
nnd  die  Reinerträge  mit  Benutzung  aller  entsprechenden  statistischen  Hülfsmittel  zum 
Zahlenausdrucke  bringt,  und  auf  diesem  Wege  zu  dem  rechnungsmässigen  Endergeb- 
nisse gelangt,  dass  die  veranlagten  Grundsteuerreinerträge  durchschnittlich  als  der  Hälfte 
der  wirklichen  Reinerträge  gleichstehend  zu  erachten  seien;  eine  Annahme,  welche,  wie 
bereits  erwähnt,  sehr  verbreitet  von  den  Sachkundigen  auf  Grund  ihrer  praktischen 
Erfahrungen  getheilt  wird. 

Die  Berechnung  der  Produktionskosten  stützt  die  gedachte  Darstellimg  auf  alle 
Einzelheiten  der  Berechnungsmethode,  welche  v.  Flotow  und  Koppe,  sowie  die  Bd.  H 
S.  17  angeführten  technischen  Instruktionen  der  Generalkommissionen  für  Königsberg, 
Gumbinnen,  Posen,  Potsdam,  Frankfurt,  Pommern,  Schlesien  und  Sachsen,  femer  die 
Taxgrundsätze  der  Kur-  und  Neumark  (s.  o.  Bd.  ÜI  S.  185)  und  die  Bestimmungen 
für  die  Gmndsteuerschätzung  des  Königreichs  Sachsen  je  nach  der  Verschiedenheit  der 
Bodenarten  als  angemessen  nnd  für  amtliche  Würdigungen  massgebend  vorschreiben. 
Das  Ergebnissst  lässt  sich  folgendermassen  übersehen'): 

0  Vgl  a.  a.  0.  Zeitschr.  1867,  S.  142. 
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78,« 

I9r3 

80,0 


90,1 

74rO 

i6,x 
81,1 


^liSfil 

7h^ 
7^M 

')    49rJO 


')  143  ßi 

7h^ 
7*A 
49*50 


0 


^lOOfiB 
57/33 

43,5« 
*)   56,«3 


4«,7» 

20,t6 
70f73' 


5*/5o 

53,«4 
49f4* 


5l)er«n    Eitrige.    In  Klasee  I  x.  B.  lOOUeUeD  Roggenwerth  Ton  Kartoffeln  und  Haekfrficbten  im  Brael^ahre;   in  Klasse  II  und  Klasse  III  Je 

wf  fraiiig  niedrigen  Prosenu&tae  der  Produktionskosten  in  allen  Bodenklassen. 
eaKÖffliehen  Bodenarten  nicht  mit  voller  Bestimmtheit  ausspricht. 
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Bodeiartei  und  deren  Beschreihuig 

nach  den  verschiedenen  Taxrorschriften 


Bratto- 
«rtrag 

Prodok- 
tiont« 
kfwUa 

Rainer- 


\Aafd«n 
IMorgen 

f     '» 

>ll«teeii 

(  Rog- 
/  werth 


Prosent 

der  Prodnktiona- 

koatan  rom 

Brnttoartng« 


L  Oekonomische 

Klassifikation 

von 

y.  Flotow  u.  Koppe 

KI. 


IL   AblOsDDgi 


Reg.-Bez. 
Königs- 
berg 


Kl. 


Keg.-B«i.6i> 


NiederuBf 
KL 


B» 


Lebabftdfl 

KLI 


TL   Tiefer  frischer  Mittelboden,   sandhaltiger/ 
Lehm,  guter  Roggenboden;  graner  grandiger  sandi-| 
ger  Lehmboden,  wenig  humusreich ;  milder  schwarzer 
Humusboden,  tief  auf  gutem  Untergrunde;  lehmi- 
ger Sand  tief  auf  fehlelfreiem  Untergrunde,  flacherj 
kräftiger  Lehm  auf  Sand. 

nL  Feuchter  schattiger  Mittelboden;  kaltgrün- 1 
diger  Lehmboden;  leichter  grandiger  sandiger' 
Lehmboden  6 — xo  Zoll  Krume,  mangelhafter  Un-< 
tergrund;  milder  Lehm,  S  Zoll  Krume,  durchlas- 1 
send;  mooriger  lehmiger  Sandboden. 

IV.  Leichter  th&tiger  Mittelboden,  magerer  san-i 
diger  Lehmboden;  lehmiger  Sand  mit  finichtbarer. 
Thon-  und  Humusbeimischung,  Lage  gftnstig;  milder] 
Lehm,  6^8  Zoll  Krume,  mangelhafter  Untergrund.' 

y.  Lehmiger  Sand,  genügende  Krume,  Unter- 
grund fehlerfreier  Sand,  nicht  günstige  Lage. 

HiferMei. 

I.  Tiefer,  schwerer  Thon-  oder  Lehmboden  deri 
Hügel;   lehmiger  Sandboden;  sandiger  Lehm  mit' 
sandigem  Untergrund;   rother  und  gelber  Lehm, 
tiefe   Krume,    Untergrund  Schlufflehm;    kalkiger | 
Sandboden;  humoser  mooriger  Sandboden. 

IL   Thon-  und  dürftiger  strenger  Lehmboden, | 
trSger  feuchter  Boden;  dürrer  lehmiger  Sandboden; 
flacher  Lehm,  undurchlassender  Uuterboden,  ebene* 
Lage;  lehmiger  Sandboden  auf  undurchlassendemj 
Untergrunde;  guter  frischer  Moorboden. 

IIL   Z&her,  kalter,  armer  Bergboden;   trüger | 
nasskalter  Thon-  und  Lehmboden,  Letten,  Schluff, 
torfiger  Boden;  leichter  lehmiger  Sandboden ;  eisen- 
sch(|ssiger,  steiniger  Boden;  lehmiger  Sand,  sandi-| 
ger  trockner  Untergrund;  Heideboden. 

IV.  Hochgelegener  Moorboden;  dürrer  lehm-| 
haltiger  Sandboden,  4  Zoll  Krume. 

V.  Weissgrauer  Letten-  und  armer  Lehmmergel-| 
boden,  ganz  flach  mit  blauer  Schluflunterlage;| 
Moorboden,  trockene  Krume,  Untergrund  feuchter^ 
Schluifsand;  rother  trockner  Lehm  auf  kaltem  Un-i 
tergrund  und  ungünstiger  Lage;  tiefer  trocknerj 
Sand  in  günstiger  Lage. 

VL  Reicher  Sandboden;  saurer  Humusboden,! 
torfiger,  rersauerter  Moorboden ;  Sand  mit  dürftigere 
Krame,  Untergrund  feuchter  Sand. 


Brutto  i    ««' 
Prodk.[^JJ,'^ 
Rein    S  gon. 
Prozentverfa. 


Brutto!    ««' 

Prozentyerh. 

Brutto )    Mf 
Prodk.^Jt«^^ 
Rein    )  ro«. 
Prozentrerh. 

Brutto  i    Mf 
Prodk.pJ;^ 
Rein    )  BoM. 
Prozentrern. 


Brutto!    a«f 
Prodk,pii^^ 
Rein    ]  Rong. 
Prozentverh. 


Brutto  i   «»' 

Prodk.^Jit?' 
Rein    1  Rogg. 

Prozentverh. 

Brutto]   «o' 
Prodk.^«-«- 
Rein    )  Rogg. 
Prozentverh. 

Brutto!    ">' 
Prodk.pii«Jf- 
Rein    )  Ron. 
Prozentverh. 


Brutto;    »f 
Prodk.p£,^;f- 
Rein    )  Rom. 
Prozentverh. 

Brutto  i    »n' 
Prodk.pJi?.f • 
Rein    1  Rogg. 
Prozentrerb. 


83 
46 

57 
58r» 


48 

35 
13 
7*»9 


77 
47 

61,7 


63 

ü 

5SrS 


10 


11 


12 


13 


lU 


f4H 


15 


7U 
6a,ft 

a4r9 
7M 


79fi 
60,5 

76,0 


46,6 

I5»9 

74,« 

54,1 

14,0 

79ro 

55fi 
44,4 

80,1 

52,7 
4*,6 

ZO,i 

80,1 

47r« 

37rO 
10,1 

78,5 

49<9 
41,« 

8,8 
8»,4 


4 


84; 
40,4 

43,1 

48,0 


54; 

18; 

5*rl 


54^ 
7h% 
*3#« 
75.5 


V  52; 

634 


8     <J^ 
6vi 


•    I 
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Schätzung 

en    der   Königlichen   General-Kommissionen 

m. 

Kredit- 

IV.  Gmnd- 
stener- 

binnen 

Provinz 

Provinz 

Reg.-Bez. 

Reg.-Bezirk  Frankfurt           | 

Provinz 

der  Kur* 
und 

sch&tznng 

im 

Königreich 

Sachsen 

h  6 

M&rkische 
H6he 

Nleder- 
laaslU 

Sandboden 

Posen 

Pommern 

Potsdam 

Niederung 

Sachsen 

Nenmark 

KL[ 

Kl. 

KI.I 

Kl. 

Kl. 

Kl. 

Kl. 

• 

Kl. 

KL| 

Kl. 

1 

84^ 

39r« 

46,» 

4 

72^ 
57/8 
14,7 

13 

165,9 

103,9 
6a,o 

4 

74/8 

17/» 

5 

132,5 
88,1 

67/0 

5 

109^ 

77fi 
34,5 

5 

139^ 
ioi,s 

37/7 

J 

136p 
96/6 
39/8 

• 
• 

10,7 

4 

87pi 

46,»9 
41^ 

79,8 

64,5 

80,9 

70,3 

73/0 

7O/8 

. 

53/« 

2 

78fi 
36,4 

4*r* 

— 

• 
• 
• 

5 

136^ 

9i»9 
44,8 

— 

• 

— 

— 

— 

7 

102p 

70/7 

34,. 
68,8 

— 

• 
• 
• 

5 

73p8 
46,7« 

*7/«7 

46,3 

• 

67,« 

• 

63,» 

3 

71^ 
34,6 

37r' 

48,3 

• 
• 

6 

102,4 
74,5 

»7i9 
74/7 

• 

^^ 

■ 
• 
• 
• 

7 

60,^ 

39/99 
X6,i9 

4 

63,6 

3*,5 

31»« 

5h* 

• 
• 
• 
• 

• 
• 
• 
• 

• 
• 
• 
• 

• 
• 
• 
• 

— 

• 
• 

• 

5 

51,3 

42,1 

9/» 
82,0 

7 

67p 

46,« 
ao,3 

69,« 

J 

75;2 

63/» 
12,0 

84/0 

6 

108,5 
73/8 

34,7 
68,0 

6 

86,9 
63,8 

44,4 

74/« 

6 

115,8 

87/8 

»7/9 

75/9 

« 

58,8 

41,3 

73/4 

4 

64/7 
86|J  . 

3 

^)100p9 

57/33 
43/56 

»)  56,83 

^~" 

■ 
• 
• 
• 

6 

44,5 
8,0 

84,» 

14 

64,3 

41,6 

6 

56,6 

8,9 
86,3 

7 

80fi 
55/6 

69,5 

7 

60^ 
47/» 

13/8 

77/3 

7 

89p 
7hi 

18,6 

79/3 

P 

50,» 
38,6 

"/7 

76,9 

5/7 

6 

68p6 

48,7» 

ao,i6 
70,73 

5 

57f* 

7 

44,^ 
85»5 

8 

52,4 
36,9 

15/5 
70/5 

1 
1 

8 

55,9 
40,3 
14,9 
73/0 

8 

44^ 

35/5 

8,1 

80,1 

8 

76,6 
64,6 

I2,o 

84/3 

iö 

58,7 
3V 

7/5 

8o,s 

^^" 

9 

24,10 
17,00 

7/7« 

68,t4 

• 
• 
• 
• 

• 
• 
• 
• 

9 

36,9 
44,* 

14,7 

65,5 

•  _  • 

9 

67p 
60,0 

7/4 

89/0 

6 

49,1 

3I1« 
x8,i 
63,. 

0 

• 
• 
• 
• 

10 

26^ 

17/3 

65,« 

~~ 

7 

43,9 

*9.5 

— 

• 
• 

15 

19,7 
"/4 

— 

— 

— 

• 

— 

— 

• 

— 

— 

I4r4 

• 

,7/4 

1       ' 

II 

67,» 

• 

64,« 

1 

1       • 

w 

Boden  d«  preas«.  Staates.  III* 


36 
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Bodenarten  nnd  deren  Besehreibnng 

nach  den  Terflchiedenen  Tazyorschriften 


Brutto- 

Prodak- 
tiont- 
kosten 

Reloer- 
trag 


.auf  den 
iMorgeo 

In 

»Hetsen 

Rog- 

gen- 

werth 


Prosent 
der  Produktions- 
kosten vom 
Bruttoertrags 


I.  Oekonomische 

Klassifikation 

Ton 

y.Flotow  n.£oppe 


IL   Ablösnngs 


Reg.-Bez. 
Königs- 
berg 

Kl.  I 


Reg. -Bez.  Gom 


Niederung 
KI. 


Hö 


LclUBbodeB 

KI.I 


Vn.   Sandboden. 


Vin.  Niedrig  gelegener  Moorboden;  Aber  die^ 
Aaflöslichkeit  zersetzter,  yerkohlter  Hnmns. 

Boggenlttid. 

I.  ajährig:  Vermfigender  }ehmiger  Sandboden;) 
feuchter,  bnmoser  Sandboden;  reicher  Sandboden.) 

n.  3 jährig:  Gewöhnlicher  Sandboden,  lehmi-i 
ger  armer  Sandboden;  kieshaltiger  Sand ;  dürftiger 
rother  Lehm,  steiniger  Grand  im  Untergrund,  sehr^ 
ungflnstige  Lage. 

III.  6 jährig:  Armer  Sand-  nnd  Kiesboden; 
schlechter  Sandboden,  weniger  als  4  Zoll  Krame; 
leichter  Sand. 


IV.  9 jährig: 
leichter  Sai\d. 


Schlechter,  roher  Boden;    ganz 


V.    lajährig:    Flugsand,   wirthschaftUch  nicht] 
mehr  Acker. 


Brutto  J    "f 

Prodk.p„>*;i«- 

Rein     ]  Rogg. 
Prozentverh. 

Brutto;    »nf 

Rein    )  RoKg. 
Prozentrerh. 


Brutto)    >«' 

Rem     )  Rogg. 
Prozentverh. 

Brutto  i    «°f 
Prodk.[*JJ;"2 
Rein     }  Rogg. 
Prozentrerh. 

Brutto)   fof 
Prodk.[  ^^^^; 
Rein    )  Rogg. 
Prozentrerh. 

Brutto]    «uf 
Prodk.[>*|jJ- 
Rein     )  Rogg. 
Prozentrerh. 

Brutto  i    ■"' 

Prodk.^,X2? 
Rein    1  Kogg. 

Prozentverh. 


8 


10 


45 

3» 
13 

7h7 

*40 
26 

66,0 
40 

80^ 


17 


16 


58 
3S 
15 
7hi 

36 
a2 

14 
61,1 

40 
80,0 


18 


19 


20 


S5fl 
a9»9 

5i9 
83  r4 

17p 
11,1 

62,1 


17,6 

131« 

4i6 
73»9 

8^ 
6^ 

a^ 
7M 

ZA 

1,6 

70,1 


Zar  Vergleichnng  mit  den  verschiedenen  Bodenarten  und  deren  Beschreibang  bie- 
ten sich  die  Klassifikationsprotokolle  der  Grandstenerreranlagang  dar,  welche  für  jede 
Provinz  in  mehreren,  alle  wichtigeren  Unterscheidungen  enthaltenden  Beispielen  im 
IX.  Abschnitte  (Bd.  I  S.  225  ff.)  wörtlich  and  anter  Anf&hrang  der  Tarifstafe  nnd  ihres 
Schätzangswerthes  in  Silbergroschen  wiedergegeben  sind. 

Der  Verfasser  der  statischen  Berechnnng  ordnet  nun  die  eben  aufgeführten  zahl* 
reichen  Klassenbeschreibangen  möglichst  angemessen  in  die  Bd.  IV  S.  188  (Anlage  £) 
einzeln  angegebenen,  bei  der  Grandsteaerreranlagang  festgestellten  Tarifstafen  des  Acker- 
landes ein,  and  gelangt  aaf  dieser  Grandlage  schliesslich  za  nebenstehender  einfachen 
Ueberschlagsschätzang  für  den  darchschnittlichen  Brutto-  and  Reinertrag  des  Morgens 
Acker  in  den  verschiedenen  Provinzen  und  für  das  Verhältniss  des  Grandsteaerbetrages 
za  letzterem.  Da  die  Grandsteaer  (Bd.I  S.42)  9,574  Prozent  des  veranlagten  Grandsteaer- 
Reinertrages  in  Ansprach  nimmt,  so  erreicht  der  letztere,  wie  erwähnt,  nicht  gaos  die 
Hälfte  des  im  Ergebniss  obiger  Berechnang  erweislich  gemachten. 


22; 

10,5 

544 
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schätz  unge  n   der   König 

liehen   General-Kommissionen 

nr.  Kredit- 
taze 
der  Kor- 
und 

IV.  Grand- 
steaer- 

binnen 

Provinz 

ProTinz 

Reg.-Bez. 

Beg.-Bez.  Frankfnrt 

Provinz 

schfttznng 

im 

Königreich 

Sachsen 

h  • 

MirklMbe 
Höhe 

Nledar- 
Uoflts 

Saadbod«! 

Posen 

Pommern 

PotMam 

NMeroDg 

Sachsen 

Nenmark 

Kl. 

Kl.i 

Kl.| 

KL 

KK| 

Kl. 

Kl.l 

Kl.l 

Kl.| 

KI. 

_- 

_ 

^M« 

• 

„^ 

^„„ 

• 

^^^^ 

^^^ 

• 

^^ 



_« 

■ 

• 

• 

• 

* 

itf 

11,7 

8,. 
684 

" 

^^^ 

• 
• 
• 
• 

~ 

«^■M» 

" 

• 
• 
• 
• 

^^^ 

^^" 

• 
• 
• 
• 

^^^ 

^"^ 

' 

^"^ 

8 

48^ 

35r<4 

ia,7i 

73»74 

8 

22,7 
IM 

8 

IO,i 

ii 

16,1 
6o,5 

7 

I4r4 

iO 

25,6 

10 

19fi 
14,7 



iia 

15^ 
9^ 

— 

10 

21,9$ 

I3A 

5V 

4.3 

70|4 

• 

6,1 

70,0 

ZO,o 
61,11 

5/« 
74,« 

651« 

4,6s 

7,75 
63r46 

9 

8^ 

6lr3 

12 

4^ 

4ft 

48,5 

ii 

13;^ 
5V 

11 

6,5 
65r» 

ii6 

4,9 

64f3 

3,0 

11 

10^ 

6,7« 
^3^3 

63,^ 

i5 

7/i 

4,4 

56,5 

12 

5fl 
4,« 

I#7 

70,4 

11c 

5,^ 

3r3 

6^:: 

12 

Weide 

13 

5,7 

3i3 
4f4 

57i4 

13 

4,^ 
3»« 

69J 

i*. 

■ 

• 
• 

Ueberschlaff 

des  Brutto-  nvd  Beuiertnigea 

nnd  des  Verhältnisses  zur 

Onudstener 

f&r  den  Morgen  Acker 

Preossen 

Pommern 

Posen « 

Brandenbuig 

Schlesien 

Sachsen ••.•• 

Westfalen 

Rheinland ' 

Znsammen  • 


Acker- 
land 

Morgen 


Orond- 
•tener- 
Rein- 
ertreg 
Tom 
Morgen 

Bgr. 


Bmtto- 

ertrag 

Tom 

Morgen 

Sgr. 


Produktions- 
kosten 


pct 


Betrag 
Sgr. 


Berech- 
neter 
Rein- 
ertrag 

Sgr. 


Grund- 
steuer 
in 
Sgr. 


Die 
Gmndftener 

betrigt 
pCt.  dee  be- 

rebneten 
Reinertregee 


za3458ai 
645^868 
6750356 
7181888 

8515899 
5835513 
3 «89 381 

477435* 
55146079 


»5 
34 
06 

36 

49 
80 

60 
77 
U 


389 
448 
366 

470 

496 

649 
631 

7«5 

500 


84 
8» 
8a 

8« 
80 
76 

78 
76 

80 


3*7 

367 
300 

385 
397 
493 
49* 
543 

400 


6a 

81 
66 

85 

99 
156 

139 

lyx 

100 
26* 


*r39 

3i«« 

*i4» 
3/45 
4,69 

7/« 

5r74 
7,37 


3r«40 

3r7t«> 

4»oSS 

4,7^ 
4,910 

4,«3« 
4,45 

4,10 
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Während  sich  nun  die  rorstehende  in  allen  Einzelheiten  nach  Brutto-  and  Rein- 
ertrag dnrchgearbeitete  Schfttanng  der  landwirthschaftiichen  Prodoktion  in  Prenssen  auf 
die  erfahrnngsmftssige  Ertragsfthigkeit  der  verschiedenen  Bodenarten  und  deren  verhAlt- 
nissmftssiges  Auftreten  im  Staatsgebiete  gründet,  lAsst  sich  durch  eine  Gegenprobe  aus  der 
Zahl  der  landwirthschaftlichen  Bevölkerung  und  dem  nothwendigen  und  muthmaaslichen 
Einkommen  derselben  hinreichend  erweisen,  dass  die  Schätzung  jedenfalls  nicht  zu  hoch 
gegriffen  ist. 

Diese  Gegenrechnung  darf  indess  Aber  diesen  Zweck  hinaus  nur  im  Sinne  der 
oben  S.  ii8  über  Kapital werth  und  Verschuldung  des  Grundeigenthums  angestellten  als 
ein  Schema  gelten,  in  welchem  Jeder  nach  eigener  Meinung  die  nicht  feststehenden, 
sondern  nur  auf  Annahme  beruhenden  Zahlen  zu  ändern  vermag. 

Zunächst  ist  für  dieselbe  zu  zeigen,  welches  Gesammteinkommen  sich  aus  der  von 
E.  Engel  angeschlagenen  Produktion  für  die  landwirthschafUiche  Bevölkerung  Preussens 
ergiebt,  diesem  Gesammteinkommen  soll  dann  das  Bedflriniss  der  den  abstufenden  Besitz- 
klassen angehörigen  Personenzahl  gegenüber  gestellt  werden« 

Unter  der  Voraussetzung  also,  dass  die  vorstehend  angegebenen  Anschläge  des 
Bruttoertrages,  der  Produktionskosten  und  des  Reinertrages  vom  Ackerlande  richtig,  und 
ebenso,  dass,  wie  auf  S.  iig  angenommen,  der  50 fache  Grundsteuerreinertrag  als  Kapital- 
werth  der  Grundstücke  gelten  kann  und  die  Hjpothekenschuld  derselben  34,3  Prozent 
dieses  Werthes  betrage,  lassen  sich  für  die  verschiedenen  Arten  der  Liegenschaften 
die  Aufstellungen  I  und  II  machen.  I  zeigt,  wie  sich  der  Bruttoertrag  auf  Kosten  und 
Reinertrag  vertheilt,  II,  wie  viel  davon  den  Landwirthen  zufällt 


II.    Vertheilang 
der 

EiüBahHeB 

von  der 
Gesammtfläche 


Fläche 

in  den  acht 

Provinzen 

Morgen 


Nach  I.  werden  im  Bruttoertrage  durchschnittlich 


a.    als   Theil    der    ProdnktioBi 


für  Dfingnogf  Nots- 

nnd  SpuinTfab- 

«  Brhaltaog 

Tom 
Morgen       snummen 

8gr.  Thir. 


für  Materialien 

Holt,  Ellen,  Leder, 

Kalk  etc. 


Tom 
Morgen 

Sgr. 


aneammen 
Thlr. 


für  landwirthtehaft- 

llche  Arbeit  nnd 

Aufsicht 


Tom 
Morgen 

Sgr. 


tnaammcn 
Tblr. 


für  Arbeit  der  Bui- 
werker,  FeUmtattr, 
Vereicherer 


Tom 
Morgen 


Thlr. 


Ackerland    .  .  .  . 

Gartenland  .  .  .  . 
(MueU.  HiugiitM) 

Wiesen 

Weiden 

Holzungen    .  .  .  . 

Wasserstücke .  .  • 

Oedland 


I 


55  146079 
1  853  668 

10  209  419 

8138356 
a6  800  0x9 

1740  817 
143  703 


160 
400 


094111414 
04715573 

1382194 


10 
»5 

1 
0,3 

0;4 

3 

0,04 


1838^016 
I  544  713 

680618 

81383 

357331 

174  081 

191 


140 
350 

39 
»,3 

9r« 

15 

0,j6 


»57  348  368 
II  616 116 

13  171 618 

613940 

8  119  339 

870405 

1714 


104031071 


31X 110 191 


II 110  365 


301 871 530 


IG 

»5 

1 

o,j 
o,« 
o^ 

O/H 


I838IO16 
15447*3 

6So6xS 

813S3 
178666 

34«'^ 
191 

30903453 
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I.   Vertheilang 
des 

Bruttoertrages 

auf  den  Morgen 


1. 


Brutto- 
ertrag 


2. 


Davon  erfordern  die  Produktionskosten  an*): 


Aus- 
saat 


3. 


2  »:  a 
So 


4. 


(3 

o 

C 

OB 


Arbeit  u.  Aufsicht 


s-g 


6. 


J4  'S 

1!  a 

a  <* 
D3 


7. 


• 


8. 


Ha 

Sil 


9. 


S  o  d 

9   .3  ■* 

OB    B    O 


10. 


Bleibt 

Rein- 

;ertrag 


11. 


Davon  5  pCt. 
Zinsen  des 
Anlage- 
kapitals 
vom  5ofachen 
Grandsteuer- 
Reinertrage 


12. 


|l 

«  a 

-SP 

öS 


13. 


Ackerland 


jpCt. 

ISgr. 

Gartenland,     einschl.^ 
Hausgarten(s.  Bd.n5P^*- 

S.  152) C^fi^- 

Wiesen  (s.  Bd.n  S.308)  |  g^'* 

Weiden  (s.Bd.US.309)  j^^*' 

Holzungen  (s.  Bd.  IV^pCt. 

S.  537) *Sgr. 

Wasserstacke  (s.  Bd.  II  ( pCt. 

S.  570)  ....#..(  Sgr. 
Oedland   (s.  Bd.  U  jpCt. 

S.  367) ISgr. 


100 
500 

100 
1250 

100 

193 

100 

100 

35 
100 

30 

100 

8 


la 
60 

la 
150 


34 
160 

3» 
400 

4 
7 


0,5 


10 

a 

»5 

I 
a 

0,5 

0,3 

I 

0,4 
10 

3 

0,5 
0,04 


28 

140 

28 
350 

20 

39 

4 

47 

9r« 
50 

0,36 


2 
10 

2 

*5 

X 

2 

0|5 
0,3 
0,5 
O,* 

2 
0,6 

o,s 

0,04 


2 
10 

2 
45 

2 

4 

2 

2 

oj 

2 

0,6 

2 

0,16 


2 
10 

2 
45 
2 
4 
5 

4,9 

4 

M 

3 

0,9 

5 

0;40 


80 
400 

80 

1000 


20 

100 

20 
250 


*)  Verthellt  nach  Anhalt  der  technischea  Instraktionen  und  K.  Blntbaam,  Handbuch  für 


30 

58 
12 

7 
35 

14,5 

67 
20 

14,5 

X 

Landwlrth«. 


70 
135 

88 
51 
65 

44,5 

33 
10 

87,5 

7 


[50  X  44] 
*xxo 

[50  X  105] 
455 

[50  X  45] 

XX2,5 

l[5o  X  14] 

35 
[50  X  "] 

47f5 

[50  X  5] 

14,5 
[50  X  4] 

5 


—  10 


+  42,5 

+  i6 

-  5 

-  4,5 
+  2 


dem  Boden  jfthrlich 

abgewonnen : 

Es  betragen  5pCt 

Davon  gehen 

ab  34,«  pCt. 

als  Zinsen 

der 

Bleibt 
dem  Eigen- 

thSmer 
vom  Rein- 
ertrage 

kosten   (L  Kol.  4- 

-9) 

b.  als 
Reinertrag 

Tom 
Anlagekapital 

an  Zinsen  vom  Betrieba- 

für  SUmt  und  Gemeinde 
Tom 

▼om 

kapital 

(I. 

Tora 

Kol.  XX) 

(nach  L  KoL  X2) 
Tom 

Hypotheken 
(lM.ma.118) 

Morgen 

jQsammen 

Horfen 

sasamraen 

Morgen 

sasammea 

Morgen 

EusAmmen 

8gr. 

Thir. 

Sgr. 

Thfr. 

8gr. 

Thlr. 

8gr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

10 

18382026 

10 

18382026 

100 

X83  820263 

XIO 

202  202  289 

70  366  396 

"3  453  857 

45 

X  544  723 

45 

X  544  723 

250 

15447433 

455 

X5  756  X77 

5  483  149 

9  964  082 

4 

X  361 256 

4 

I  361  256 

135 

45  944  463 

"4,5 

38  285  404 

13  343  319 

32  6x9  X44 

if* 

345  533 

4,9 

786707 

51 

13835405 

35 

9494815 

3  304 195 

ia53xoxo 

0,7 

625  334 

1,4 

X  250  668 

44,5 

20x00015 

47/5 

24  566  685 

8549406 

XI  550809 

0,6 

34  816 

0,9 

52224 

xo 

580273 

14,5 

725  340 

252418 

347  855 

0,16 

765 

0,4 

X  9x6 

7 

33530 

5 

23950 

8334 

25  X96 

22274453 

43  379  540 

xox  286  907 

178  471  953 

] 

!)azu  Zinsen  vom  Betriebskapital  .  .  . 

43  379  540 

ergiebt  sich 

ein  Ei 

nkonmxen  der 

U1 

landwir 

id  fSr  landwin 
thschafüich  bef 

thschaftliche  Arbeit  und  Aufsicht  .  .  . 
ichäftigten  Bevölkerung  der  acht  alten 

301  874  530 

Proyin 

Ben  von  susami 

nen  Thlr.  .  .  . 

503  724  003 
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So  mangelhaft  nim  aach  miBere  KenntniM  von  der  Zahl  der  in  PreoMen  von  der 
Landwirthschaft  lebenden  Familien  und  ebenso  von  der  Zahl  und  Grösse  der  yorhan- 
denen  Wirthachaften  ist,  iist  doch  anbestreitbar,  dass  die  hier  berechnete  jährliche 
Einnahme  von  504  Millionen  Thaler  hinter  dem  wirklichen  Einkommen  der  an  der 
prenasischen  Landwirthschaft  Betheüigten  nicht  onbetrftchtlich  zorfickbleibt. 

Die  Zahl  der  selbstthitigen  LandwirUie  (Bd.  II  S.  87)  iat  nach  der  Verschieden- 
artigkeit ihres  Besitaes  and  ihrer  Beschiftigang  aas  den  Ergebnissen  der  Volkszih- 
langen  vom  3.  Dezember  x86i  and  1867  ermittelt  worden*).  Da  dabei  verschiedene 
FragesteUangen  za  Grande  gelegt  worden,  so  ei^ftnzen  sich  die  Angaben  ZQ  der  onter 
III  folgenden  Zasammenstellong. 


m.  Bei  der  YoUucUdoiig  erfragte 

UitersckeidiuigeB 

der  lindlielieii  BevClkemg 


*"  PwTter     ^'  \  '^^  Hanptgewerbe    .  .  .| 

Pachter     *'  I  '^  Nebengewerbe  .  .  .| 
b.  Inspektoren,  Verwalter,  Anfiieher  •  .  . 

c  Wirthschafterinnen 

anter  a.  bis  c  minnlich    .... 

weiblich 

d.  Forst-  and  Jagdbeamte,  mftnnlich.  .  . 

weiblich  •  .  . 

e.  Knechte  und  Jangen 

f.  Migd«  •  •  • 

g.  Tagelöhner  bei  der  |   mftnnlich  .... 

Landwirthschaft       )  weiblich 

anter  e.  bis  g,   mftnnlich    .... 

weiblich 

h.  Forstarbeiter,  mftnnlich 

weiblich 

L  Fischermeister 

k.  Fisehergehfilfen 

anter  i.  aad  k.   mftnnlich 

weiblich 


1861 


SelbstthitlBe 


762021 

30248 
359726 

30457 
3*651 

»3  745 


558435 
50053a 

574  937 
5^5  705 


7197 
3822 


3  439  476 


AngehSrig« 


j3  469414 

I1490960 


1867 


8«lb0tthitige 


9*3  937 
165  105 

15264 
50 


1 308  801 

889  108 
Z0299 

905 


II  317 
1000 


3  3*5  786 


Angelifirigt 


1  368  801 

2  168  626 

15  313 
31  176 


978  349 

I  590  553 

9077 

16954 


II 932 

21598 


6  230  379 


Die  Unsicherheit  der  Zahl  der  Wirthschaften  ist  Bd.  I  S  512  erörtert.     Indess 
lassen  sich  bezfiglich  der  grösseren  Güter  die  in  Anlage  L.  (Bd.  IV  S.  499)  KoL  12-— 23, 


0  Land  and  Leate,  Zeitschr.  des  stat.  Bflreaas  1863  S.  52  oad  Prenasische  Statistik; 
Heft  XVI  Th.  I  S.  168.  Es  Usst  sich  aas  der  Vergleichong  annehmen,  dass  1867  Diejenigen, 
welche  Landwirthschaft  nar  als  Nebengewerbe  betrieben,  nicht  mit  gleicher  VoUstftndigkeit 
wie  1861  diesen  Kebenbetrieb  veneichnet  haben.  In  Betreff  desselben  bleibt  die  Aafkiahme 
überall  schwankend,  wo  nicht  die  Flftche  der  bewirthschafteten  Orandstflcke  erfragt  wird. 
Nach  der  Zfihlang  von  1864  sind  die  Berafsklassea  nicht  bearbeitet  worden. 
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und  besfiglich  der  mittlen  und  kleinen  Gfiter  bis  zu  5  Mnrgen  die  ebenda  Kol.  1 — xi 
angegebenen  Zahlen  als  mit  der  Wirklichkeit  hinreichend  übereinstimmend  betrachten. 
Auf  diesen  Grandlag.en  sind  in  der  nachstehenden  Uebersicht  IV  die  selbstthfttigen 
Landwirthe  nach  den  Terschiedenen  Abstnfongen  ihres  Besitzes  nnd  ihrer  Erwerbsweise 
klassifizirt,  ond  daneben  die  Einkommensfttze  bezeichnet  worden,  welche  dem  erforder- 
lichen Unterhalte  einer  Familie  oder  des  Einzelstehenden  in  jeder  Klasse  entsprechen. 
Daraus  ergiebt  sich  das  Jahreseinkonunen,  wie  es  für  die  gesammte  landwirtfaschafUiche 
BeTÖlkerung  mindestens  anzuschlagen  ist. . 


IT.  KJasseii  der  selbstthStigen 

landwirthseliaftlielien  BeySlkenuig  der  acht  altea 

ProYlnzen  des  Staates 


Besitzer  der  Oüter  fiber  10  000  Thlr.  Gnindstener- 
Reinertrag 

Besitzer  der  Gfiter  Ton  xooco — 5  000  Thlr.  Grund- 
steuer-Beinertrag  « 

Besitzer  der  Gfiter  von  5  000 — 3  000  Thlr.  Grund- 
steuer-Reinertrag   

Besitzer  der  Gfiter  you  3  000 — 1000  Thlr.  Grund- 
steuer-Reinertrag   

Besitzer  der  Gfiter  Ton  a  000 —  1 000  Thlr.  Grund- 
steuer-Reinertrag   

Besitzer  der  Rittergfiter  you  x  000—500  Thlr.  Grund- 
steuer-Reinertrag   

Besitzer  der  Rittergfiter  unter  500  Thlr.  Grundsteuer- 
Reinertrag 

Besitzer  des  Restes  der  18977  Gfiter  fiber  600  Morg. 

Besitzer  der  Gfiter  you  600 — 300  Morgen   •  .  •  •  . 

Höhere  Forst-  und  Wirthsehaftsbeamte 

Besitzer  der  Wirthschaften  Yon  300 — 30  Morgen    . 

»  m  n  »        3®       5  »  • 

Rest  Yon  Eigenthfimern,  Pachtern,  Wirthschafts-  und 

Forstbeamten  und  Fischermeistem  ^ 

Tagelöhner,  Forstarboiter,  Fischergehfilfen 

Gesinde,  Knechte.  Jungen,  Mägde 


zusammen 


Zahl 
der  selbst- 
ständigen 
Land- 
wirthe 


108 

689 
X871 
a6oo 

5514 
az6i 

1x58 

4776 
160x4 

5000 

389  8Z3 
609  8^8 

71  913 
X  X55  064 
X  058  967 


3  3x5  786 


Durch- 
schnittliches 

Jahres- 
einkonmieu 

des 
Einzelnen 

Thlr. 


6000 
5000 

4000 
3000 
1500 

1000 

XZ50 
xooo 

800 
500 

300 

150 
xoo 

75 


«97 


Summe 

des 
Jahres- 
einkommens 

Thlr. 


650500 

3  46X  500 
7484000 
7800000 

13  785  «x> 

4  5aaooo 

7  417  500 

x6  0x4  000 

4000000 

X949XX500 

181938400 

17  978 150 

XX5  516400 

79  411 515 


6560x3575 


Schwerlich  wird  man  diese  Einkommenssätze,  f&r  die  sich  die  Uebersicht  der 
Klassen-  und  Einkommenstenerpflichtigen  Bd.  IV  S.  640  Yergleichen  lässt,  zu  hoch 
gegriffen  finden.  Gegenfiber  dem  ans  den  Liegenschaften  berechneten  Einkommen  Yon 
503  714  003  Thlr.  zeigt  sie  einen  Mehrbedarf  Yon  X51 189  571  Thlr.  Diesen  zu  decken 
kann  die  landwirthschaftliche  Nebenindustrie  und  die  Einnahme  aas  den  landwirthschaft« 
liehen  Häusern  nur  in  sehr  geringem  Maasse  herangezogen  werden.  Dagegen  sind  bei 
der  Aufstellung  der  Produktionskosten  und  des  Reinertrages  der  Liegenschaften  Körner 


408     XXXIX.  Produktion  und  Konsumtion,  Ertrige,  Pacht,  S^nnf,  Zinsfoss,  Wohlstand. 

und  Stroh  in  Roggenwerth  umgesetzt  und  als  nach  dem  Roggenpreise,  und  ebenso  das 
Heu  als  nach  dem  Marktpreise  verkauft  in  Ansatz  gebracht,  andererseits  aber  auch 
der  Dftnger  nach  seinem  entsprechenden  wirklichen  Werthe  in  Rechnung  gestellt  worden. 
In  je  höherem  Verhftltnisse  man  also  durch  den  wahren  Werth  des  DQngers  die  Kosten 
der  EmAhrung  und  Haltung  des  Nutcnehs  als  ersetzt  annimmt,  in  desto  stärkerem 
Yerhftltniss  darf  die  Viehnutzung  neben  dem  oben  berechneten  Reinertrage  in  Rechnung 
gebracht  werden.  Einen  je  geringeren  Ueberschuss  man  aber  bei  dieser  Art  der  Ver- 
anschlagung in  der  Viehnutzung  sieht,  desto  weiter  muss  man  in  der  Annahme  gehen, 
dass  die  Ertrige  in  der  zu  I  angelegten  Berechnung  zu  niedrig  veranschlagt  seien.  Indess 
wird  auch  der  höchste  Anschlag  der  Viehnutzung  die  angegebene  Lücke  kaum  vollständig 
ausf&Uen ,  und  es  scheinen  desshalb  trotz  der  im  einzelnen  bestehenden  Zweifel ')  die 
höheren  Ansfttze  der  durchschnittlichen  Emteertrftge,  wie  sie  in  den  bisherigen  Ernte- 
berichten des  Landes-Oekonomie-KoUeginms  (Anlage  N.  Bd.  IV  S.  526)  enthalten  sind, 
wenigstens  in  ihrem  Gesammtergebniss  der  Wirklichkeit  nahe  zu  kommen. 

För  jeden  Anhalt  aber,  den  man  aus  diesen  allgemeinen  und  mehr  der  Methode 
der  Berechnung  als  der  Richtigkeit  der  Ergebnisse  wegen  aufgestellten  Ueberschlägen 
entnehmen  könnte,  ist  vor  allem  zu  beachten,  dass  sie  von  der  Voraussetzung  einer 
durchschnittlichen  Mittelemte  ausgehen,  und  der  Wechsel  der  Ernten  das  Endergebniss 
voraussichtlich  mehr  verändern  kann,  als  die  möglichen  Fehler  in  den  Grundlagen  der 
obigen  Berechnungen.  Dies  bedarf  gegenüber  einem  Blicke  auf  die  in  Anlage  N  nach 
dem  Laufe  der  einzelnen  Jahrgänge  in  Prozenten  und  in  absoluten  Zahlen  angegebenen 
Schwankungen  in  dem  Emteausfall  der  Hauptfröchte  keiner  näheren  Begründung.  — 

Soviel  also  dürfte  nach  den  angestellten  Untersuchungen  klar  sein,  dass,  wenn 
alle  auf  die  vorhandenen  Hülfsmittel  begründeten  Berechnungen  der  Produktion  sehr 
weit  hinter  dem  Anschlage  des  nothwendigen  Bedarfes  zurückbleiben,  dieser  in  Wirklich- 
keit nicht  weit  fiberschritten  wird,  wir  vielmehr  jedenfalls  das  mit  dem  allgemeinen 
Bewusstsein  übereinstimmende  Schlnssergebniss  ziehen  müssen,  dass  die  Einkommeiislage 
mnserer  Ludwirthe  keinesweges  eine  besoBden  reich  bemessene  ist. 

Es  hat  sich  nun  allerdings  auch  im  Laufe  der  Darstellung  gezeigt,  dass  der 
Boden  des  Staatsgebietes  im  Ganzen  wenig  fruchtbar  ist,  und  selbst  in  den  Provinzen, 
die  als  die  reichsten  betrachtet  werden,  das  gute  Land  von  den  weiten  Strecken  des 
geringen  erheblich  fiberwogen  wird;  dass  ebenso  das  Klima  nicht  allein  im  Norden, 
sondern  bis  in  die  südlichsten  Lagen  der  Rheinprovinz  einen  rauhen  Charakter  hat,  und 
wenn  es  im  Norden  die  Vegetation  beschränkt,  im  Süden  die  früh  entwickelten  Pflanzen 
durch  die  WechselfUle  des  Frühjahrs  in  hohem  Grade  gefährdet  sind;  dass  Überhaupt 
im  Ganzen  der  Anbau  nur  auf  die  gewöhnlichen  Hauptfrüchte  ausgedehnt  werden  kann, 
Wein,  Hopfen,  Tabak  und  andere  besondere  Handelspflanzen  dagegen,  welche  erhebliche 
Gewinne  ermöglichen,  nur  unter  so  grossem  Risiko  kultivirt  werden,  dass  der  Durch- 
schnittsertrag ein  sehr  massiger,  dem  Getreide  kaum  überlegener  bleibt.  Obwohl  aber 
unter  diesen  gegebenen  Verhältnissen  die  Aussichten  der  vaterländischen  Landwirthe 
wesentlich  auf  der  strengen,  sorgfältigen,  stets  bereiten  Arbeit  und  auf  der  sparsamen, 
haushälterischen  Benutzung  aller  Hülfsmittel  beruhen,  kann  man  doch  nicht  sagen,  dass 
dies  ihre  Lage  zu  einer  bedrängten  mache  und  ihr  Einkommen  allzusehr  schmälere. 

Das  Verhältniss  der  Produktionskosten  gegenüber  dem  Ertrage  ist  vielmehr  in 
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allen  Theilen  des  Staates  zwar  sehr  hoch,  in  keinem  jedoch  so  nachtheilig,  dass  nicht 
der  Arbeit  ihr  -  genügender  Erfolg  sicher  gestellt  wfire.  Der  Boden  lohnt  der  Bowlrlll- 
geliaftung,  wie  Abschnitt  IX  und  XXI  erweisen,  überall  hinreichend.  Die  Ungunst  der  Lage 
ist  also  nicht  in  der  Höhe  der  Produktionskosten,  einschliesslich  des  nöthigen  Untemehmer- 
gewinnes,  zu  sehen,  sondern  ihre  Grönde  müssen  auf  die  Nebenkosten,  d.  h.  auf  die  Be- 
dingungen zurückgeführt  werden,  unter  welchen  die  Grundstücke  zur  Benutzung  über- 
nommen werden.  Diese  entscheidenden  Bedingungen,  der  Preis  des  Ankaufs,  sei  es  mit 
eigenem  oder  fremdem  Vermögen,  zu  höherem  oder  niederem  Zins,  oder  die  mehr  oder 
weniger  gesteigerte  Pacht,  hängen  aber  von  den  Erwartungen  ab,  mit  denen  sich  Kftufer 
und  Verkäufer,  Pächter  und  Verpächter  über  die  Höhe  des  Reinertrages  oder  die  son- 
stigen Vortheile  tragen.  Ihnen  gemäss  stellt  Angebot  und  Nachfrage  die  Lasten  fest, 
welche  sich  die  Erwerber  für  den  Ankauf  oder  die  Nutzung  des  Bodens  auferlegen. 

Die  Frage  richtet  sich  also  auf  die  EntTvickelnng  des  Cliitemarktefi,  und  zu  dessen 
Würdigung  ist  es  erforderlich,  einen  allgemeineren  Blick  auf  die  Konkurrenzverhältnisse 
im  Staatsgebiete  und  die  hier  durch  volksthümliche  Sitte  und  Gesetz  gegebenen  Be- 
dingungen für  Kauf  und  Pacht  zu  werfen. 

Unter  den  Voraussetzungen  hinreichender  Freiheit  ist  der  Güterverkehr  auf  preussi- 
schem  Boden  nicht«  vor  den  ersten  Jahrzehnten  unseres  Jahrhunderts  zu  beurtheilen. 

Wie  die  Darstellung  der  Agrarverfassung  im  XI.  Abschnitte  (Bd.  I  S.  365)  zeigte, 
wurde  im  Yorlanfe  des  Hittelalters  der  bäuerliche  Besitz  durch  die  Hörigkeit,  der 
adlige  durch  das  Lehnswesen  und  der  geistliche  durch  die  Unantastbarkeit  des  Kirchen- 
gutes gebunden,  und  zwischen  diesen  drei  grossen  Rechtskreisen,  deren  Herrschaft  das 
Grnndeigenthum  unterlag,  blieb  nur  sehr  geringer  Raum.  Bäuerliche  Freigüter,  wie  die 
kölmischen,  und  adlige  Allode  in  grösserer  Verbreitung  waren  örtliche  Ausnahmen  ein- 
zelner Territorien.  Im  völlig  freien  Verkehr  stand  der  Hauptsache  nach  nur  der  Weich- 
bildsboden der  Städte.  Allerdings  war  überall  die  Veräusserlichkeit  nicht  so  streng 
ausgeschlossen,  als  dies  die  volle  Konsequenz  der  Rechtsgrundsätze  gefordert  hätte. 

Neben  der  Mnerliehen  Hörigkeit,  selbst  in  ihren  härteren  Formen,  bestand  viel- 
fach unbestrittenes  Eigenthum.  AUe  Länder  fränkischen  Rechts  und  ebenso  Schlesien 
und  Preossen  gestatteten  meist,  wenn  nicht  Theilbarkeit,  doch  Verkauf,  unter  der  Vor- 
aussetzung eines  dem  Gutsherrn  annehmbaren  Besitznachfolgers,  gelbst  bei  den  rein 
lassitischen  Höfen  hatte  der  Gutsherr  wenig  Interesse,  angemessenen  Veräusserungen 
entgegenzutreten.  Die  bestehenden  Rechte  blieben  durch  solchen  Besitzwechsel  unver- 
ändert, der  Wirth  verschwand  hinter  dem  Gute.  Bauernlehen  aber,  welche  den  Besitz 
an  eine  Familienaftwartschaft  knüpften,  waren  höchst  selten. 

Auch  das  adlige  Lehn  entzog  sich  meist  der  strengeren  Regel.  Das  sächsische 
Recht  hielt  ausdrücklich  aufrecht*),  dass  niemand  aus  der  Erbfolge  eine  Anwartschaft 
am  Lehn  erlange,  als  der  Sohn.  Mit  Zuziehung  der  Söhne  konnte  also  jedes  Lehngut 
veräussert  werden,  die  Seitenrerwandten  besassen  kein  Einspruchsrecht.  Die  Ein- 
willigung des  Lehnsherrn  aber  war  leicht  zu  erreichen.  Ueberdies  zog  auch  ohne 
Einwilligung  des  Lehnsherrn  Verpfi&ndung,  Pfandbesitzeinräumung  und  selbst  stärkere  Ent- 
äosserung  der  Gewehre  den  Verlust  des  Lohnes  nicht  sofort  nach  sich  ').  Auf  slavischem 
Boden  aber,  wo  das  Lehn  späte  Neuerung  war,  behielt  es  dauernd  eine  laxe  Form« 


<)  Sachs.  Lehnrecht  Art.  ai,  Sachs.  Landrecht  B.  I  Art  9. 
>)  K.  F.  Eichhorn,  Einl.  in  das  deutsche  Privatrecht  §  %t4^ 
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Der  geistliehe  Besitz  endlich  verfiel  schon  vor  der  Reformationszeit  durch  die 
zerrüttete  Lage  der  Klöster  und  sonstigen  Korporationen,  auch  brachte  die  Konfessions- 
yerftnderung  einen  grossen  Theil  in  die  freie  Verfügung  der  Privaten. 

In  der  Hauptsache  aber  blieb  die  Gebundenheit  des  Besitzes  doch  eine  tief  ein- 
greifende, und  löste  sich  nur  sehr  allmählig. 

Bei  der  herkömmlichen  bunten  Unbestimmtheit  der  deutschen  bäuerlichen  Besitz- 
rechte wirkte  das  i6.  Jahrhundert  keinesweges  günstig;  das  römische  Recht  regte  Zweifel 
an,  die  den  Druck  verschärften;  die  Zugehörigkeit  des  Bauern  zur  Scholle  verbreitete 
sich  immer  entschiedener  als  rechtlicher  und  politischer  Grundsatz.  Nach  den  Ver- 
wüstungen des  30jährigen  Krieges  erschien  sie  umsomehr  als  öffentliches  Bedfirfhiss. 
Die  Versuche  der  Befreiung  unter  dem  ersten  preussischen  Könige  scheiterten  sogar 
an  den  Bauern  selbst.  Wohl  mehrte  sich  seitdem  durch  Ansiedlung  fremder  Kolo- 
nisten und  stets  erneute  Anregung  die  Austhuung  von  Freigütern  und  Freistellen 
SU  Eigenthum;  iudess  das  volle  bäuerliche  Eigen thum  blieb  dem  unvollkommenen 
erblichen  und  mehr  oder  weniger  berechtigten  Besitze  gegenüber  sehr  in  der  Minderheit 
Auch  das  Edikt  TOm  9.  Oktober  1807  aber  konnte  nur  ersterem  unbeschränkte  Verfugung 
gewähren;  von  letzterem  erhielten  zunächst  nur  die  grösseren  Ackemahmngen,  in 
folge  der  Regulirungs-Edikte  von  ig  11  und  1821,  etwa  um  die  Mitte  der  3oger  Jahre 
(Bd.  I  S.  417),  die  kleineren  Gärtner-  und  Häuslerstellen  aber  meist  erst  auf  Grund 
des  Reallasten -Ablösnngsgesetzes  von  1850  während  des  darauf  folgenden  Jahrzehnts 
freies  Eigenthum. 

Im  adligen  Besitz  büsste  dagegen  das  Lehn  beschleunigter  mit  seinem  Zwecke 
auch  seinen  Charakter  ein.  1717  hob,  wie  gezeigt  (Bd.  I  S.  526),  Friedrich  11  den 
grössten  Theil  aller  landesherrlichen  Lehen  auf,  und  bis  auf  wenige  Thronlehen  von 
staatsrechtlicher  Wichtigkeit  sind  in  neuster  Zeit  sämmtliche  fürstliche  wie  Privatleben 
im  alten  Staatsgebiete  beseitigt.  Allerdings  führte  die  römische  Jurisprudenz  um  die 
Mitte  des  16.  Jahrhunderts,  zuerst  im  Interesse  des  Zusammenhaltes  der  Landesmacht 
in  die  fürstlichen  Familien,  dann  auch  allgemeiner  in  den  niedem  Adel,  die  Fiailiei- 
Fideikeiuusse  ein,  welche  in  weit  energischerer  Weise  als  das  Lehn  die  Unveräusser- 
lichkeit der  Güter  zum  Grundsatz  machten.  In  einer  dem  deutschen  Recht  sowohl  als 
dem  Lehnrecht  fremden  Idee  wurde  an  Stelle  der  herkömmlichen  Stammgut^er&ssnng 
eine  successio  ex  pacto  et  Providentia  majorum  zum  Besten  des  Mannesstammes  durch 
Hausverträge  festgestellt,  in  denen  nicht  allein  die  Unveräusserlichkeit  der  Güter,  sondern 
auch  die  Nichtigkeit  solcher  Veräusserungen  ausgesprochen,  und  für  welche  in  der  Regel 
kaiserliche  oder  landesherrliche  Bestätigung  nachgesucht  wurde,  um  %er  Androhung  der 
Nichtigkeit  Gesetzeskraft  zu  sichern.  Gleichzeitig  verschärfte  sich  das  Lehnrecht  in 
verwandter  Richtung,  weil  die  Gerichte  bei  streitigen  Ansprüchen  neben  den  Pand^ten 
das  liber  feudorum  mit  der  ganzen  Strenge  der  longobardischen  Investitur-  und  An- 
wartschailsfolge  zur  Anwendung  brachten.  Während  also  die  Aufhebung  der  Lehns- 
verbindung zu  zahlreichen  Allodifikationen  führte,  war  doch  der  Uebergang  der  Fami- 
lienanwartschaft in  das  Fideikommiss  leicht  und  wurde,  wie  erwähnt,  in  neuster  Zeit 
auch  gesetzlich  vorgesehen.  Die  Fideikommiss-Stiftungen  fanden  namentlich  auch  durch 
die  Organisation  des  Herrenhauses  wieder  erhöhten  Anklang.  Gleichwohl  ist  der  Ub- 
fug  der  FideikOHMissgüter  nicht  von  besonderer  Bedeutung  geworden  und  kann  auch, 
abgesehen  von  der  Möglichkeit,  sie  durch  Familienbeschluss  zu  allodifiziren,  dem 
Bedürfnisse  des  freien  Verkehres  schwerlich  irgendwo  fühlbar  sein.     Wie  Bd.  I  S.  530 
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zeigt,  betragen  die  ertragsflihigen  Liegenschaften  der  privaten  Lehn-  und  Fideikommiss- 
gtlter  in  den  acht  alten  Provinzen  nicht  mehr  als  6,45  Prozent  der  GesammtflAche  und  diese 
Zahl  wird  durch  sämmtliche  Krön-  und  Fideikommissgüter  des  Königlichen  Hauses  und 
des  Hohenzollernschen  Fürstenhauses  nur  auf  7,00  Prozent  erhöht. 

Die  geistlichen  Guter  wurden,  soweit  sie  nicht  zu  besonderen  kirchlichen,  Unter- 
richts- oder  Wohlthfttigkeitszwecken  bestimmt  blieben,  durch  den  Reichsdepntations- 
hauptschluss  vom  25.  Februar  1803')  nnd  das  Edikt  vom  30.  Oktober  iSio  (G.-S.  S.  32) 
der  vollständigen  Säkularisation  unterworfen  und  zum  Theil  zur  Befriedigung  der  Bedurf- 
nisse der  Kriegszeit  veräussert.  Die  Summe  alles  Grnndbesitzes ,  der  den  KirelieDi 
Schiileii  nnd  milden  Stiftungen  inr  Zeit  angehört,  umfasst  an  ertragsMigen  Liegen- 
schaften nur  2,ss  Prozent  der  Gesammtfläche. 

Dagegen  erreicht,  nachdem  Friedrich  Wilhelm  III  in  der  Verordnung  vom  17.  Ja- 
nuar igio  (G.-S.  S.  9)  die  früher  ungetrennt  theils  dem  Landesherm,  theils  dem 
Staate  zugehörigen  Domainen  und  Forsten  völlig  dem  Staate  überwiesen,  der  Staat8- 
gmndbesitz  9,5t  Prozent  der  Gesammtfläche  der  Liegenschaften;  städtisches  und  länd- 
liches Kommunalvermögen  umfasst  4,07  Prozent. 

Demnach  betragen  die  der  unbeschränkten  Veräusserlichkeit  entzogenen  Grund- 
stücke in  den  acht  alten  Provinzen  des  Staates  im  Ganzen  22,93  Prozent  der  Gesammt^ 
fläche,  im  völlig  freien  Verkehr  stehen  dagegen  77^  Prozent.  Auch  örtlich  ausnahms- 
weise so  fiberwiegende  Anhäufungen  des  festen  Besitzes,  dass  in  einer  Gegend  der  freien 
Bewegung  nicht  noch  genügender  Spielraum  gewährt  bliebe,  sind  nirgend  anzunehmen.  — 

Was  aber  die  thatsächliche  Ausdehnung  des  Gfiteryerkehres  nnd  die  Hiflie  der 
Güterpreise  betriflt,  so  ist,  trotz  des  grossen  Interesses  dieser  Frage,  die  zu  Gebote 
stehende  Beantwortung  äusserst  dürftig. 

Allerdings  enthalten  die  Archive  und  die  Grund-  und  Hypothekenbücher  das 
vollständige  Material  meist  bis  tief  ins  Mittelalter  zurück,  aber  Rückblicke  auf  den 
Besitzwechsel  oder  Au&tellungen,  durch  welche  die  Preise  desselben  Gutes  unter  hin- 
reichender Sicherheit  gleichen  Umfanges  und  vergleichbaren  wirthschafUichen  Zustandes 
durch  die  wechselnden  Zeitläufe  verfolgt  werden  könnten,  sind  schwer  zu  gewinnen,  und 
bedürfen  ausgedehnter  monographischer  Vorarbeit. 

Ueber  die  Zahl  der  verkauften  Rittergüter  sind  in  den  Jahren  1804  und  1805 
amtlich  Au&eichnungen  erfordert  worden.  Die  Ergebnisse  (s.  S.  41a)  erweisen,  dass 
auch  damals  schon  der  Besitz  Wechsel  ein  sehr  lebhafter  war.  Dass  er  sich  später  erheblich 
gesteigert  hat,  ist  gewiss.  Nachweisungen  aber  sind  darüber  nicht  gesammelt,  es  kann 
auf  keine  anderen  Zahlen  als  die  Bd.  I  S.  502  über  die  Dismembrationen  spannfiLhiger 
bäuerlicher  Nahrungen  in  den  Jahren  ig  16  bis  ig 60*)  und  Bd.  III  S.  zx6  über  die 
Zahl  der  Subhastationen  in  den  Jahren  zg54  bis  1867  verwiesen  werden. 

Zwar  örtlich  beschränkte  aber  sehr  bestimmte  nnd  weit  zurückreichende  Nachrich- 
ten über  den  Stand  der  Gutspreise  lassen  sich  der  urkundlichen  Bearbeitung  Schlesischer 
Dörfer,  welche  im  I.  Bande  S.  35g  ff.  näher  beschrieben  sind,  entnehmen').  Sie  ergeben, 
dass  nach  den  noch  vorhandenen  Kaufverträgen  der  in  diesen  ^  Dörfern  bestehenden 
Rustikal-  und  Dominialhufen ,  welche  bei  der  nachgewiesenen  Feldmarkseintheilung  in 
ihrem   Bodenwerthe    unter   einander    gleich    angeschlagen   werden   dürfen,    der   Preis 

1)  G.  Emminghaosen,  Corpus  jnris  germanici,  Jena  ig44,  S.  6x2. 
*)  Diese  Nachweisnng  ist  fir  ig6o  bis  ig67  fortgesetzt  in  der  Denkschrift:  Die  Bewe- 
gung des  Grnndeigenthnms,  Zeitschr.  d.  stat.  Bür.  ig7i,  S.  121. 
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Im  14.  Jahrhundert  im  Durchschnitt  ron  38  anter  Angabe  der  Kaufsumme  verkauften  Hufen 
je  14 1/2  polnische  Mark,  oder,  da  die  polnische  Mark  zu  979  Thlr.  Silberwerth  anzu- 
nehmen ist,  1357«  Thlr.  heutigen  Geldes,  wenn  aber  das  Silber  auf  den  Roggenpreis 
reduzirt  wird,  etwa  472  mal  mehr  oder  609  Thlr.  betrug*). 

Im  15.  Jahrhundert  blieb  der  Preis  in  Folge  der  Hussitenkriege  und  der  inneren 
Fehden,  trotz  der  rasch  fortschreitenden  Munzverschlechterung,  im  Durchschnitt  von 
13  Hufen  und  einigen  kleineren  Parzellen  auf  je  15  Mark  stehen. 

Um  1493  im  Beginn  ruhiger  Zeiten  wurde  Domslau,  Dominium  und  Bauern,  die 
Hufe  zu  60  Mark  verkauft,  und  seitdem  blieben  die  Preise  durch  das  16.  Jahrhundert 
der  Münzsamme  nach  in  fortwährend  bedeutendem  Steigen.  Um  die  Mitte  desselben 
bezahlte  man  die  Hufe  durchschnittlich  mit  200,  gegen  Ende  und  bis  cum  SOj&hngei 
Kriege  mit  350,  die  Gftrtnerstellen  mit  50  bis  100  Mark.  Noch  unmittelbar  vor  dem 
Ausbruch  des  Krieges  kommt  eine  Flfiche  von  nur  72  DRathen  Dorfaue  mit  60 
schweren  Mark,  in  Domnowitz  Yt  Hufe  mit  530  Mark  und  in  Schönbrunn  die  Scholtisei 
jede  Hufe  sogar  mit  i960  Mark  zum  Verkauf. 

Leider  ist  es  fast  nnmöglich,  den  Münzwerth  für  diese  Perioden  völlig  genau 
anzugeben.  Erst  mit  Ausgang  des  3ojfihrigen  Krieges  stellte  sich  die  schwere  Mark  auf 
32,  die  leichte  auf  21  Va,  die  polnische  Mark  auf  14^3  Silbergroschen  unseres  Geldes 
fest.  Die  periodisch  und  örtlich  ungleichmässig  vorgenommene  Münz  Verschlechterung 
wurde  also  mit  der  Zeit  so  bedeutend,  dass  der  Silbergehalt  obiger  i960  Mark  auf 
wenig  über  1394  Thlr.  unseres  Geldes  sank.  Der  Stand  des  Geldwerthes  gegen  den 
Roggen werth  ist  nach  Mone's  Untersuchungen')  um  1500  auf  etwa  das  3  fache,  um  1640 

1)  Cod.  dipl.  Siles.  Bd.  IV  Einl.  S.  118  und  48. 

*)  Tagmann,  Ueber  das  frühere  Münzweson  Schlesiens;  in  der  Zeitschrift  des  Vereins 
für  Geschichte  und  Alterthum  Schlesiens,  Bd.  I  1855  S.  88« 

3)  Beiträge  zur  Geschichte  der  Volkswirthschaft  aus  Urkunden,  1859- 
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nor  noch  aaf  das  xys fache  gegen  das  Verhältniss  anzunehmen,  welches  fnr  1750  bis 
1850  gelten  darf.  Die  gedachten  i960  Mark  bedeuten  also  nach  dem  neueren  Geld- 
werthe  nur  ao9i  Thlr.,  und  in  Wahrheit  steigerten  sich  danach  die  Preise  seit  dem 
14.  Jahrhundert  nur  etwa  auf  das  3 fache.  Gleichwohl  ist  der  niedrige  Stand,  auf 
welchen  sie  der  3ojfthrige  Krieg  zurückfährt,  überraschend.  Nach  dem  Silbergehalt 
and  dem  Roggenwerth  berechnet,  wurden  nämlich  in  den  folgenden  Perioden  bezahlt: 

1638  bis  1649  '09  Hufen  mit  je     gl  (lai)  Thlr.,  42  Gärtnerstellen  mit  je    76  (114)  Thlr., 

1650  — 1675    73V4  »      „  „     151  (225)  ,      ao  »  »  »    3*  (  48)  » 

1676  —  1699    85'/4  »      »  »    448  (37»)  y> 

1700  —  1739  236      ,,  „    464  (696)  » 

1740  — 1769  241 V4  »      »  .    373(559)     »5  n  »  »    90(120)  , 

1770  — 1805  141      »      »  »    7*3  »9  »  „  „  140  » 

1806— 1819    671/«  ■      »  »    955  »5  »  ,  n  220  , 

.    1820  —  1839  104 y^  »      9  »  1672  »6  y,  »  »  M2  n 

1840  —  1860  105       ,»  „  3006  »7  y>  »  »  484  y> 

Es  sank  also  die  Hufe  in  jener  Zeit  der  Zerrüttung  auf  weniger  als  das  10  fache 
des  früheren  Preises ;  noch  lange  nach  dem  Frieden  hat  eine  Gärtnerstelle,  deren  Besitzer 
für  seinen  Unterhalt  tagelöhnern  muss,    denselben  Werth*  wie  ein  einhüfiges  Bauern- 
gut von  durchschnittlich  60  pr.  Moi^en,  und  bis  die  Wunden    des   7jährigen  Krieges 
vernarbt  sind  und  die  Gesetzgebung  kräftig  in  die  Landeskultur  einzugreifen  beginnt, 
wird  der  pr.  Morgen  Rustikalland  nicht  über  6Y2  Thlr.  Silber  oder  höchstens  10  Thlr. 
Roggenwerth  bezahlt.     Schon   1770   aber  steigt  er  auf  nahe  das  Doppelte,    nach  der 
Befreiung  der  Person  und  des  Grund  und  Bodens,  trotz  der  Kriegszeit,  auf  das  4 fache; 
die  Gärtnerstellen  dagegen,  die  früher  immer  etwf^^xLem    4.  Theile  einer  Bauemhufe 
gleich  bezahlt  wurden,  blieben  jetzt  naturgemäss  um  doppelt  so  yiel  hinter  ihr  zurück. 
1859  wurden  alle  diese  Ländereien  schon  mit  50  Thlr.  der  Morgen  bezahlt.    Der  Ein- 
flnss  der  ftasseren  Verhältnisse  zeigt  sich  also  sehr  deutlich;  gleichwohl  aber  erweist 
sich  mit  dem  Fortschritt  der  Zeit  die  Einwirkung  der  t>olitischen  Erschütterungen  auf 
den  Preis  des  Grundeigenthums  immer  geringer.     In  den  Jahren  1820  bis  1825  lehrte 
die  Erfahrung,  dass  der  Druck   der  durch  reiche  Ernten  und  mangelnden  Bedarf  ent- 
standenen niedrigen  Getreidepreise  zu  einer  Gefahr  für  die  Erhaltung  der  Laudwirthe 
in  ihrem  Besitzstande  und  für  die  Möglichkeit  zu  angemessenem  Preise  zu  verkaufen 
wurde,  wie  sie  während  aller  Wechsel  der  napoleonischen  Kriege  nicht  drohender  und 
in  allgemeinerer  Verbreitung  aufgetreten  war. 

Was  an  sonstigen  Nachweisungen  über  die  neuere  Entwickelung  der  Güterpreise 
aufgefunden  werden  konnte,  ist  im  Jahrbuch  für  die  amtliche  Statistik  Jahrg.  I  S.  163 
mitgetheilt.  Je  kürzer  aber  die  zu  vergleichenden  Perioden  sind,  oder  je  mehr  es 
Interesse  gewinnt,  die  einzelnen  Jahrgänge,  Ernten,  Handelskrisen  u.  ähnl.  in  Betracht 
zu  ziehen,  desto  nothwendiger  wird  eine  sichere  Kenntniss  nicht  allein  von  dem  Um- 
fange und  dem  Zubehör  der  verkauften  Güter,  sondern  auch  von  ihrer  Beschaffenheit  und 
ihrem  verhältnissmässigen  Werthe.  Aus  diesem  Grunde  lassen  sich  die  gedachten  Angaben 
wenig  verwerthen.  Nachstehend  können  indess  zwei  Nachweisungen  mitgetheilt  werden, 
welche  angeben,  in  welchem  Verhältnisse  zu  dem  in  sich  gleich  gebliebenen  Rheinisch- 
WestfUischen  Kataster  die  in  den  Regierungsbezirken  Aachen  und  Koblenz  in  den  Jahren 
1834  l>iB  1859  ▼eräusserten  Landparzellen,  unterschieden  nach  einzelnen  innerhalb  dieses 
Zeitraums  gezogenen  Perioden,  verkauft  worden  sind: 
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Da  die  Ansätze  des  Katasters  unverändert  geblieben  sind,  ist  also  im  Regiernngs- 
bezirk  Aachen  von  der  ersten  zur  zweiten  Periode  der  Preis  des  Ackerlandes  im  all- 
gemeinen um  ai  Prozent  gestiegen,  während  er  sich  in  der  zweiten  und  dritten  Periode 
wenig  verändert  hat.  Im  Regierungsbezirk  Koblenz  sind  etwa  179  000  Morgen  in 
600000  Parzellen  für  17  Mill.  Thaler  unter  erheblichen  Schwankungen  verkauft  worden; 
die  Vergleichung  mit  den  25  jährigen  Durchschnittspreisen  zeigt  aber  ungefähr  dasselbe 
Verhflltniss  der  Preissteigerung  wie  im  Bezirk  Aachen. 

Die  Kaufpreise  werden  in  den  Begleitberichten  als  fast  überall  so  hoch  bezeichnet, 
dass  der  wirthschaftliche  Reinertrag  nur  geringe  Zinsen  des  Kaufkapitals  bietet.  Der 
durchschnittlich  nicht  über  10  Morgen  berechnete  Umfang  der  Wirthschaften  und  die 
zerstfickte  Lage  der  Parzellen  drängen  zur  VergrÖsserung,  Abrundung  und  Zusammen- 
legung, und  die  übliche  Abtragung  des  Kaufgeldes  in  Terminzahlungen  erleichtert  die 
Veräusserungen.  Lokale  Verhältnisse  und  Wünsche  kommen  unter  diesen  für  den 
grüssten  Theil  des  Rheinischen  Gebirgslandes  geltenden  Umständen  viel  mehr  für  den 
Preis  in  Betracht,  als  die  bessere  oder  geringere  Bodenbeschaffenheit. 

In  den  Östlichen  Provinzen  fehlen  für  ähnliche  Vergleichungen  die  Grundlagen, 
Auch  liegt  für  die  Zukunft  in  keinem  Theile  des  Staates,  wie  die  Einrichtungen  für 
die  Fortschreibung  des  neuen  Katasters  zeigen'),  der  Gewinn  solcher  Zusammen- 
stellungen in  Absicht;  denn  bei  den  im  Kataster  einzutragenden  Besitz  Veränderungen 
kommen  nach  Inhalt  der  Anmeldungsformulare  die  Kaufpreise  des  Grundstücks  nicht 
mehr  zur  Kenntniss  der  Fortschreibungsbehörden. 

Bei  Gelegenheit  der  Vorarbeiten  der  Grundsteuerveranlagung  aber  lag,  wie  Bd.  I 
8.  37  erwähnt,  den  Veranlagungs- Kommissionen  ob,  aus  den  Bjpothekenbüchern  die  Kauf- 
preise der  in  den  Jahren  1850  bis  1860  verkauften  ^ö'sseren  und  kleineren  Güter  zu- 
sammenzustellen und  die  Ergebnisse  den  Kreisbeschreibungen  beizufügen.  Was  sich 
aus  diesen  Angaben  auszugsweise  entnehmen  Hess,  ist  in  Anlage  G.  Kol.  78  (Bd.  IV 
S.  ao5  ff.)  mitgetheilt.  — 

Was  die  PachtverhSltnisse  betrifit,  so  ist  ihre  Verbreitung  auf  preussischem 
Boden  neueren  Ursprungs,  und  sie  sind  bisher  auf  dem  gesammten  Gebiete  des  Staates 
von  untergeordneter  Bedeutung  geblieben. 

Im  deutschen  Herkommen  herrschte  die  Leihe  auf  in  der  Regel  unwandelbare 
Bedingungen  und  mit  dem  Gedanken  der  Dauer,  auch  galt,  wie  Bd.  I  S.  343  andeutet, 
der  deutschen  Anschauung  nach  im  gesammten  Agrarrecht  die  Wirthschaft  als  ein 
Organismus,  der  nicht  blos  Grund  und  Boden,  sondern  auch  Haas  und  Hof,  Vieh  und 
Geschirr  und  ebenso  Wirth  und  Gesinde  in  eine  rechtliche  Persönlichkeit  vereint, 
welcher  von  jeher  viel  grössere  Bedeutung  beigelegt  wurde,  als  der  des  Wirthes. 

Diese  volksthümlichen  Ideen  drückten  der  in  Deutschland  seit  dem  16.  Jahr- 
hundert aus  dem  römischen  Recht  aufgenommenen  Pacht  die  eigenartige  Gestalt  auf, 
die  sie  hier  im  Gegensatz  z,  B.  zu  England  gewann. 

Bei  grossen  und  kleinen  Gütern  wird  die  gesammte  Wirthschaft  mit  allen  nöthigen 
Gebäuden,  meist  auch  mit  vollständigem,  oder  doch  zur  Fortführung  des  Betriebes 
hinreichendem  Inventar    und  mit  der  Forderung  verpachtet,    dass  sie   in    aUen  ihren 


')  Vorlänfige  Anweisung  (I)  für  das  Verfahren  bei  der  Fortschreibung  der  Gnindstener- 
bflcher  und  Karten  (in  den  6  östlichen  Provinzen)  Berlin  1865;  Muster  II  zu  §  19  Fort- 
•chreibungsprotokoU  A.  (Eigenthmsveränderungen). 
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wesentlichen  Theilen  als  lebensfähiges  Ganze  wieder  zorfickgewfthrt  werde.  Auch 
werden  die  Güter  dem  Pächter  allgemein  auf  längere,  in  der  Regel  nicht  unter  i%  Jahre 
betragende  Fristen  durch  ausfuhrliche  Verträge  überlassen,  in  denen  über  Gewähr  und 
Kückgewähr  des  Zubehörs  einschliesslich  Düngung  und  Aussaat  alles  Erforderliche 
festgestellt  wird.  Der  Pächter  bedarf  selbst  bei  dem  grössten  Gute  ein  der  Aus- 
dehnung der  Wirthschaft  gegenüber  verhältnissmässig  nur  geringes  Anlagekapital  und 
steht,  genau  erwogen,  einem  auf  Tantieme  gesetzten  Wirthschafter,  der  eine  Kaution 
einzuschiessen  und  gewisse  Zinsen  zu  erwirthschaften  übernimmt,  sehr  nahe. 

Dabei  gewährte  schon  das  gemeine  Recht  nach  den  Grundsätzen  des  romlselien 
Pachtvertrages  ^)  dem  Pächter  als  dem  schwächeren  Theile  kräftigen  Schutz.  Der  Ver- 
pächter muss  im  Mangel  anderer  Feststellung  dem  Pächter  den  Gebrauch  des  ver- 
pachteten Grundstücks  mit  allen  seinen  Zubehörungen  gewähren,  er  muss  die  daran 
haftenden  Lasten  tragen  und  es  seinerseits  in  brauchbarem  Zustande  erhalten.  Wenn 
bei  ausserordentlichen  Unglücksfällen  die  Fruchtgewinnung  in  beträchtlichem  Grade 
geschmälert  wird,  muss  er  sogar  einen  Nachlass  am  Pachtgelde  bewilligen;  und  er 
haftet  dem  Pächter  für  sein  ganzes  Interesse,  wenn  die  Unmöglichkeit,  ihm  das  Grund- 
stück zu  gewähren  oder  weiter  zu  belassen,  durch  Schuld  auf -seiner,  des  Verpächters, 
Seite  eintritt.  Zu  einer  solchen  Selbstverschuldung  gehört  ebenso,  wenn  das  Grund- 
stück durch  eine  Nachlässigkeit  des  Verpächters  unbrauchbar  wird,  als  wenn  er 
dasselbe  veräussert.  Eine  Auflösung  des  Pachtvertrages  kann  erst  nach  der  ortsüblichen 
Kündigungsfrist,  bei  einer  verabredeten  Frist  aber  nur  dann  vor  Ablauf  derselben 
erzwungen  werden,  wenn  der  Pächter  die  Sache  missbraucht,  mit  dem  Pachtzins  a  Jahre 
im  Rückstand  bleibt,  die  Nothwendigkeit  einer  den  Gebrauch  ausschliessenden  Reparatur, 
oder  endlich  der  unvorhergesehene  Fall  erwiesenen  eigenen  Bedür&isses  eintritt. 

Das  prenssisehe  Allgemeine  Landrecht  behielt  nach  Th.  II  Tit.  21  §  258  fil  im 
wesentlichen  alle  diese  Grundsätze  des  deutschen  gemeinen  Rechts  zu  Gunsten  des 
Pächters  bei.  Es  verbot  nur  die  Afterpacht  ohne  Zustimmung  des  Verpächters  und 
forderte  für  Pachtungen  von  über  50  Thlr.  Pachtzins  schriftliche  V^ertragsabfassung. 
Im  übrigen  aber  verbesserte  es  die  Lage  des  Pächters  noch  in  mehreren  sehr  erheb- 
lichen Punkten. 

Der  Pächter  hat  ohne  entgegenstehende  Vertragsbestimmung  die  Sache  in  brauch- 
barem Zustande  zu  fordern.  Wegen  Verbesserungen  kann  er  zwar  nur  insofern  Ver- 
gütung beanspruchen,  als  dieselben  mit  ausdrücklicher  schriftlicher  Genehmigung  des 
Eigenthümers  ausgeführt  sind;  indess  hat  der  Verpächter  auch  ohne  ertheilte  Geneh- 
migung alle  zur  Abwendung  eines  der  Substanz  der  Sache  drohenden  Schadens  oder 
auf  höhere  Anordnung  des  gemeinen  Bestens  wegen  getroffenen  Einrichtungen  und 
zweckmässig  verwendeten  Kosten  dem  Pächter  zu  ersetzen.  Muss  aber  die  Pacht 
ohne  Verschulden  des  Pächters  vor  dem  Ablaufe  der  vertragsmässigen  Zeit  geräumt 
werden,  so  kann  der  Pächter,  abgesehen  von  der  ihm  desshalb  zukommenden  Schadlos- 
haltung, überdies  für  alle,  auch  ohne  besondere  Einwilligung  des  Verpächters  gemachten, 
zur  Zeit  der  Räumung  noch  wirklich  vorhandenen  Verbesserungen  verhältnissmässige, 
nach  der  verabredeten  Dauer  der  Pachtung  abzumessende  Entschädigung  fordern.  Die 
Kündigung  bei  Land-  und  Ackergütem  muss  in  jedem  Fall,  für  den  nicht  Verträge  oder 
Lokalrechte  anders  bestimmen,    6  Monat  vor  Ablauf  des  Wirthschaftsjahres  angebracht 


})  B.  Windscheid,  Pandektenrecht,  Düsseldorf  i86a,  Bd.  II  §  399. 
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werden.  Diese  Bestimmung  gilt  auch  für  Sabbastationen,  welche  also  erst  nach  Ablauf 
der  gesetzlichen  Kündigungsfrist  und  unter  Entschädigungsanspruch  gegen  die  Masse 
das  Verhältniss  losen.  Als  wichtigste  und  eingreifendste  Neuerung  aber  stellte  das 
preussische  Landrecht  den  Satz  auf,  dass  der  freiwillige  Verkauf  des  Gutes  in  den 
Rechten  und  Pflichten  des  Pächters  überhaupt  Nichts  ändert,  sondern  der  Pachtvertrag 
iiir  die  verabredete  Frist  auch  den  Nachfolger  im  Eigenthum  bindet.  — 

Ueber  die  Yerbreitnng  der  Pachtverhätnisse  und  die  Höhe  der  Pachtzinsen  geben 
die  Verpachtungen  der  Staatsdomainen  einigen  Aufschluss. 

Wir  wissen  von  den  preussischen  Krön-  und  Staatsgütern,  dass  sie  im  vorigen 
Jahrhundert  schon  weit  überwiegend  in  Pacht  ausgegeben  wurden.  Ein  Handbuch 
Friedrich  Wilhelm  I.  belehrt  darüber,  dass  in  den  Etatsjahren  1726  bis  172g  die 
bestehenden  Domainenämter  sämmtlich  verpachtet  waren.  Der  Pachtzins,  der  far  jedes 
Amt  einzeln  verzeichnet  ist,  betrug,  allerdings  einschliesslich  der  Zinsungen  und  Dienste 
der  Unterthanen ')  : 

in  Preussen von     60  Aemtern        35g  523  Thlr. 

„   Litthauen w       3«         ji  »7^  665      „ 

„   Pommern „       30         „  iigaa3      „ 

„    der  Neumark „       13         „  102993      „ 

„    der  Kurmark »49         »  4*8  955      » 

„   Magdeburg »36        »  25*  144      » 

„    Halberstadt „       3»        „  171 943      „ 

„   Kleve,  Mark,  Mors,  Geldern,  Montfort     .„       33         „  261905,, 

„   Minden,  Ravensberg,  Lingen,  Tecklenburg      „       10         „ 131  g94      „ 

zusammen  von  301  Aemtern  2  103  245  Thlr. 
Jedes  dieser  Aemter  dürfte  nach  Krug  durchschnittlich  auf  etwa  3  000  Morgen 
anzunehmen  sein.  Seitdem  ist  bei  allen  Domainen- Landgütern  die  eigene  Administra- 
tion nur  Ausnahme  oder  Nothbehelf  geblieben,  und  die  DomainenpaehtuBgen  haben  eine 
wichtige  Rolle  in  der  Entwickelung  der  vaterländischen  Landwirthschaft  vertreten.  Sie 
haben  bis  auf  die  neueste  Zeit  zu  den  besonders  intelligent  betriebenen  Wirthschaften 
gehört  und  einem  grossen  Theile  ihrer  Leiter  bei  ausserordentlich  grossen  Aufwen- 
dungen und  Verbesserungen  gleichwohl  in  der  Regel  erhebliche  Reichthümer  geschaffen. 
Seit  dem  Jahre  ig49  sind  durch  das  den  Kammern  offen  liegende  Staats -Rech- 
nungswesen genaue  Angaben  über  Bestand  und  Pachtzins  jeder  einzelnen  Domaine 
bekannt.  Ln  einzelnen  veröffentlicht  sind  dieselben  in  Adolf  Frantz,  Preussens  Staats- 
domainengüter  nach  Umfang,  Werth  und  Ertrag,  2.  Aufl.  Jena  ig6g.  Die  Haupt- 
zahlen ergiebt  die  umstehend  auf  Seite  420  zusammengestellte  Uebersicht. 

Mit  diesen  Zahlen  stimmt  der  in  Anlage  K.  Kol.  37  (Bd.  IV  S.  461  ff.)  auf 
1462500  Morgen  berechnete  Flächeninhalt  der  Domainen  nicht  völlig  überein,  weil 
letzterer  sämmtliche,  auch  die  nicht  bei  den  Vorwerken  verpachteten  Domainengrund- 
Btücke,  städtische,  gewerbliche,  Seen  u.  a.  mit  enthält,  welche  unter  der  Domainen- 
verwaltung  stehen. 

Die  Tabelle  lässt  zunächst  einen  Schluss  auf  andere  noch  bestehende  Pacbtgüter 
insofern  zu,  als  man  annehmen  darf,  dass  ungefähr  in  demselben  Verhältnisse  gewisse 

^)  Prenssisch  -  Brandenbnrglsche  Miszellen,  Jahrg.  xgQ4  S.  299  und  429.  —  L.  Krag 

».  B.  O.  Bd.  I  S,  346. 
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■}  Nach  A.  Frauts  a.  a.  O.  S.  43  n.  45.   —    *)  lo  den  Summen  nach  d«a  Staatshaoshaltt-Euu,  dia  afimatUeha 
mit  den  von  Frantz  gegebenen  Zahlen  nicht  völlig  übereinstimmend.    Für  1667  geben  die  Btats  530  Pachtungen  an. 


Arten  des  in  Bd.  I  S.  530  näher  beschriebenen,  in  fester  Hand  liegenden  Grondbesitses 
als  grössere  Vorwerke  in  Paeht  bewirthschaftet  werden.    Es  sind  dies: 


die  Güter  der  Krone  und  des  Königlichen  Hauses  mit    .     . 

ferner  die  städtischen  Kommunalgüter  nach  Abzug  der  For- 
sten mit 

das  Grundeigenthum  der  Universitäten  und  höheren  Lehr- 
anstalten mit 

und  das  Grundeigenthum  der  milden  Stiftungen  mit   .     .     . 


563  527  Morgen, 


474  895 


123  058 
419  664 


zusammen  .  .  .  i  581  144  Morgea 
ertragfähiger  Liegenschaften. 

Bei  gleichem  Verhältniss  können  auf  dieser  Fläche  500  bis  600  grosse  Pach- 
tungen von  zusammen  etwa  i  200  000  Morgen  Umfang  bestehen. 

Auf  den  in  Privathänden  befindlichen  Gütern  sind  die  grösseren  standesherrlichen 
Fideikommisse  wie  die  Fürstenthümer  Oels,  Krotoschin,  Pless,  die  Grafschaft  Wer- 
nigerode,  die   Herrschaft  Kynast  u.  a.  m.   schon   seit  längerer  Zeit  zu  Vecpachtongen 
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geschritten,  bei  den  kleineren  Majoraten  und  dem  freien  Privatbesitz  hat  die  Pacht  wenig- 
stens neuerdings  verbreiteter  Eingang  gefunden;  gleichwohl  übertreflTen  dinse  Privat- 
▼erpachtongen  die  Doniainenpachten  schwerlich  an  Zahl  oder  Ansdehnang. 

Man  wird  also  annehmen  dürfen,  dass  von  den  nach  Bd.  IV  S.  499  in  den  acht 
alten  Provinzen  des  Staates  vorhandenen  12  150  Rittergütern  oder  10  7S6  Gütern  mit 
1000  und  mehr  Thalern  Grundsteuer -Reinertrag  etwa  1800  mit  3500000  Morgen 
Fläche  verpachtet  sind. 

Neben  ihnen  besteht  in  allen  Landestheilen  eine  um  vieles  grossere  Zahl  kleinerer 
Paelitoiigei. 

Wie  die  Uebersicht  auf  S.  406  ergiebt,  haben  sich  bei  der  Volkszählung  am 
3.  Dezember  1861  30248  P&chter  geftinden,  welche  von  der  landwirthschaftlichen 
Pacht  als  Hauptgewerbe  leben,  und  30457,  bei  denen  sie  nur  Nebengewerbe  ist  Damit 
ist  zwar  die  Zahl  der  Pachtinhaber  bei  weitem  nicht  erschöpft,  weil  augenscheinlich 
alle  di^enigen  Ghrnndeigenthümer ,  welche  neben  ihrem  Grundbesitz  auch  Pachtstücke 
bewirthschaften,  als  Pftchter  nicht  zur  Verzeichnung  gekommen  sind.  Indess  hat  die 
Zahl  der  ohne  eigenen  Grundbesita  von  Pachtungen  lebenden  Landwirthe  das  grössere 
Interesse.    Dieselbe  vertheilt  sieh  folgendermassen  auf  die  Regierungsbezirke: 
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Es  ergiebt  sich  daraus,  dass  die  kleineren  Pächter,  auf  welche  nach  Abang 
obiger  1 800  grossen  Pachtungen  diese  Zahlen  bezogen  werden  müssen,  sich  rorzugsweise 
in  den  Regierungsbezirken  Stralsund,  Minden,  Münster  und  am  Niederrhein  zusammen- 
drängen. Dass  in  Neu  Vorpommern  in  Folge  der  schwedischen  Agrargesetzgebung 
Pachtbauemgüter  bis  zu  %  und  3  Hufen  in  grösserer  Zahl  nebeneinander  bestehen,  ist 
Bd.  I  S.  506  erwähnt.  In  Minden  und  Münsterland  haben  einzelne  Grossgrundbesitzer, 
wie  z.  B.  der  Herzog  von  Croy,  ihre  Güter  seit  länger  als  einem  Jahrzehnt  in  kleine 
Pachtungen  zerlegt,  auch  können  die  dort  sehr  verbreiteten  Heuerlinge,  Bd.  II  S.  iii, 
bei  der  Zählung  nicht  füglich  anders  als  unter  die  Zeitpächter  eingeordnet  werden. 
Am  Niederrhein  aber  ist  die  starke  Pachtung  auf  die  Parzellen-  und  kleine  Garten- 
wirthschaft  zurückzufuhren  (Bd.  I  S.  203),  auch  finden  sich  hier  kleine  Ackergüter 
häufiger,  die  von  den  Eigenthümern  als  Sommeraufenthalt  angesehen,  zur  Bewirth- 
schaftung  jedoch  verpachtet  werden. 

Im  übrigen  sind  Pachtungen  kleiner  Wirthschaften  verhältnissm&ssig  selten;  es 
gehören  dazu  gntsherrliche  Mühlen-  und  Krugbesitzungen,  Pfarrwidmuthen,  auch  solche 
Bauerngüter  und  Gärtner  stellen,  die  in  Verbindung  mit  gewerblichen  Anlagen  stehen, 
oder  wegen  Vormundschaft,  Subhastation  oder  Dismembration  vorübergehend  nicht  in 
den  Händen  eines  Wirthes  sind.  Im  ganzen  aber  bleiben  diese  Pachtungen  zerstreute, 
zuftUige  Ausnahmen  und  bilden  gegenüber  dem  Gesammtbestande  von  über  %  Millionen 
ländlicher  Nahrungen  im  Staate  eine  verschwindende  Anzahl. 

Endlich  ist  die  Pacht  einselner  ParzeUen  in  allen  Landestheilen  sehr  verbreitet. 
Der  Forstfiskus,  Kirchen,  Schulen  und  Landgemeinden  nutzen  in  der  Regel  ihre  Acker- 
und  Wiesenländereien  auf  diese  Weise,  auch  giebt  es  kaum  irgend  eine  Gemarkung 
von  zahlreicherer  Einwohnerschaft,  in  der  es  nicht  Besitzer  grösserer  oder  kleinerer 
Güter  vortheilhaft  fänden,  einzelne  Gutstheile  durch  Verpachtung  zu  verwerthen. 

Dieser  Parzellenpacht  gehört,  wie  sich  annehmen  lässt,  die  weit  überwiegende 
Mehrheit  Derer  an,  welche  die  Landpacht  als  Nebenbeschäftigung  angegeben  haben.  Es 
sind  darunter  im  wesentlichen  Handwerker,  Fabrikarbeiter,  niedere  Bedienstete,  Händler 
und  Tagelöhner  zu  verstehen ,  welche  in  Städten  und  Dörfern  zur  Miethe  wohnen  und 
ihre  Nebenstunden  oder  die  Arbeitskräfte  ihrer  Angehörigen  zur  Bestellung  eines 
kleinen  Grundstückes  verwenden  wollen. 

Aber  alle  diese  Pachtparzellen  sind  nur  der  Zahl,  nicht  der  Fläche  nach  erheblich. 
Kaum  irgendwo  werden  derartige  Verpachtungen  so  geschäftsmässig  betrieben,  daas 
sich  bestehende  Nahrungen  in  sie  auflösten,  vielmehr  verstärken  sich  auf  diesem  Wege 
durch  die  für  die  Eigenthümer  entlegenen  und  wenig  brauchbaren  Grundstücke  die 
benachbarten  kleineren  und  grösseren  Wirthschaften ,  und  beide  Theile  ziehen  durch 
diese  dem  augenblicklichen  Bedarfs  zweckmässiger  entsprechende  Vertheüung  Nutzen. 
Mit  der  Pacht  selbstständiger  Nahrungen  ist  dies  Verhältniss  nicht  zu  vergleichen. 

Für  den  Gütermarkt  hat  thatsächlich  nur  der  Kreis  der  oben  aufgeführten  1800 
grossen  Pachtungen  Bedeutung.  — 

Die  Hohe  der  Pachtpreise  solcher  grösserer  Pachtungen  erhält  ebenfidls  durch 
die  Domainenpacht  das  sicherste  Licht. 

Die  Preise  der  Parzellenpacht  richten  sich,  ähnlich  wie  die  des  Parzellenkaufs, 
in  der  Regel  nicht  nach  der  Beschaffenheit  des  Grundstücks,  sondern  nach  dem  Angebot 
der  zufUlig  um  dasselbe  konkurrirenden  Haushaltungen.  Ein  grosser  TheU  dieser 
Pächter  schlägt  die  eigene  Arbeit  nicht  an,  sondern  ist  befriedigt,  gegen  das  Pachtgeld 
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die  za  erntenden  Vorrftthe  an  Kartoffeln,  Gemüse,  Futter  n.  dgl.  billiger  als  aaf  dem 
Markte  zu  beschaffen.  Daher  stehen  die  Pachtsätze  in  der  Regel  sehr  hoch  und  örtlich 
höchst  verschieden. 

Pachtpreise  für  ganze  Wirthschaften  kleineren  Umfanges  lassen  sich  in  vergleich- 
barer Weise  schlechterdings  nicht  ermitteln,  weil  sich  Zubehör  und  Nebenbedingungen 
in  unberechnenbarer  Weise  im  Preise  geltend  machen. 

In  der  Domainenpacht  aber  zeigt  sich  die  den  allgemeinen  Verhältnissen  ent- 
sprechende Entwickelung  der  Pachtsätze.  Vom  Jahre  1849  ^^^  1864  ist  nach  den  S.  420 
mitgetheilten  Ansätzen  die  Pacht  auf  den  Morgen  Nntzland  um  jährlich  durchschnitt- 
lich 3,93  pCt.,  in  den  Jahren  1865  bis  1867  aber  in  jedem  Jahre  um  6,33  pCt.  gegen 
die  Beträge  von  1849  gestiegen.  Dies  ist  sehr  beträchtlich,  da  in  der  Berechnung 
die  kleine  Zahl  der  in  dieser  kurzen  Periode  pachtlos  gewordenen  Domainen  die 
gesammten  älteren  Pachten  übertragen  mnss. 

Genauere  Schlüsse  jedoch  sind  daraus  nicht  zulässig.  — 

In  der  Gesammtbeurtheilung  der  Stefgemiig  der  Guts-  und  Pachtpreise  stimmen 
alle  Meinungen  und  Erfahrungen  darin  überein,  dass  die  Preise  seit  dem  niedrigen  Stande 
der  20ger  Jahre  sich  bis  1830  nur  allmählich  zu  heben  begannen,  von  da  an  aber  in 
raschem  Ansteigen  blieben,  welches  zwar  in  den  Missjahren  1846  und  1847  ^^^ 
durch  die  besonders  auf  die  ländlichen  Verhältnisse  zurückwirkenden  Unruhen  von 
1848  auf  kurze  Zeit  unterbrochen  wurde,  durch  die  Umgestaltung  der  W^irthschafts- 
sjsteme  aber,  durch  Rüben-  und  Lupinenbau  und  durch  den  Einfluss  der  Eisenbahnen 
einen  immer  lebhafteren  Fortgang  nahm.  Auch  die  in  Anlage  G.  mitgetheilten,  in  den 
Jahren  1850 — 60  geltenden  Preise  sind  inzwischen  schon  beträchtlich  überholt.  Die 
letzten  Kriegsjahre  haben  höchstens  ein  Ueberstürzen  der  Konjunktur  verhindert,  ein 
Rückgehen  der  Preise  aber  ist  nirgend  fühlbar  geworden.  Im  allgemeinen  werden  die 
grösseren  Güter  gegenwärtig  mit  dem  3  fachen,  ja  selbst  dem  4 fachen  der  Preise  ver- 
kauft, welche  in  den  2oger  Jahren  gezahlt  wurden.  Die  Bauerngüter  sind  im  Verhältniss 
noch  theurer  geworden.  Eine  ähnliche  Steigerung  würde  sich  wohl  auch  für  die 
neueren  Domainenpf^chtungen  nachweisen  lassen,  wenn  die  Pachtsätze  aus  den  ersten 
Dezennien  des  Jahrhunderts  zur  Vergleichung  gezogen  werden  könnten. 

Für  das  Urtheil  über  diese  Preissteigerung  genügt  aber  allerdings,  wie  schon 
S.  411  bei  dem  Rückblick  auf  frühere  Perioden  berücksichtigt  werden  musste,  die  blosse 
Angabe  der  Geldbeträge  nicht.  Vielmehr  wird  ihre  Höhe  nothwendig  durch  Werth  und 
Preis  des  Geldes  bedingt,  nämlich  einerseits  durch  das  Verhältniss  des  Geldes  zum 
Gebrauchswerthe  der  Hauptprodukte,  und  andererseits  durch  den  Preis,  für  welchen  die 
Benutzung  fremder  Kapitalien  zu  erlangen  ist,  also  den  Zinsfuss.  Beide  sind,  wie  sich 
gezeigt  hat,  im  Verlaufe  oft  ziemlich  kurzer  Zeiträume  sehr  schwankend;  die  Frucht- 
preise aber  bestimmen  den  Geldwerth  der  verkäuflichen  Ernteüberschüsse,  also  den  ver- 
hältnissmässigen  Geldertrag  des  angelegten  Kaufpreises,  der  Zinsfuss  dagegen  die 
Vergütung,  welche  das  im  Kaufpreise  angelegte  eigene  wie  fremde  Kapital  vorweg  in 
Anspruch  nimmt.  Nach  dem  Einflüsse  beider  also  wechselt  bei  an  sich  gleicher  Pro- 
duktion ebenso  die  Berechnung  des  Reinertrages,  als  die  Möglichkeit,  in  Wahrheit 
durch  die  landwirthschaftliche  Unternehmung  Kapital  zu  erwerben  und  in  ihr  gemachte 
Gewinne  zurückzulegen.  — 

Für  den  Geldwerth  der  Hanpterzengnisse  der  Landwirtkschaft  seit  1816   im  Ver- 
hältnisse zu  deren  Gebrauchswerthe  kann  wenigstens  für  Preossen  mit  Recht  der  durch" 
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schaittliche  Roggenpreis ,  als  der  Preis  der  Hanptfracht,  angewendet  werden.  Nach- 
stehend werden  indess  aach  die  DnrehschBittsmarktpmse  von  Gerste,  Hafer,  Kartofieln 
und  Weizen  in  einer  Uebersicht  zusammengestellt,  welcher  zugleich  die  Weizenpretse 
von  England  und  Frankreich,  als  der  Hauptausfuhrländer  Preussens,  beigefugt  sind. 
Diese  Preisangaben  sind  allerdings  mit  den  oben  S.  360  eingehend  charakterisirten 
Mftngeln  behaftet;  ftir  den  vorliegenden  Zweck  aber  sind  sie  hinreich^id  beweisend« 
Sie  zeigen,  dass  wenn  man  als  Perioden  auch  nur  die  Jahrzehnte  berücksichtigt,  die 
Fruchtpreise  von  1820  bis  x86o  auf  das  Doppelte  gestiegen  sind.  Den  einzelnen  Jahr- 
gängen nach  waren  sie  von  igio  bis  i8a.6  auf  einen  Stand  herabgedrückt,  welcher 
nicht  die  Hälfte  von  dem  in  den  Jahren  1816  bis  1819  betrug;  sie  hoben  sich  dann 
auf  etwa  das  Doppelte,  sanken  1834  bis  1837  nieder  um  etwa  ein  Drittheil  und 
erreichten  in  den  Idissjahren  1846  und  1847  '^^  ^^^  frühere  Höhe  der  Elriegszeit, 
standen  aber  von  1848  bis  1850  nochmals  gleich  niedrig,  wie  in  der  Periode  1834  bis 
1837.  Seitdem  haben  sie  einen  gleichmässigen  Stand  des  ungeflUir  Doppelten  letzterer 
Periode  bewahrt  und  schwankten  nur  in  den  Jahren  1854 — 55  und  1867 — 68  stärker 
nach  der  Höhe,  in  den  Jahren  1864 — 65  mehr  nach  der  Tiefe.  Ihre  Schwankungen 
stehen  unter  der  ersichtlichen  Einwirkung  des  durch  Anlage  N.  Bd.  IV  S.  53a  bezeich- 
neten mehr  oder  weniger  günstigen  Ernteausfalles,  und  es  ist  selbstverständlich,  dass 
die  hohen  Preise  starke  Ausgleichung  in  der  erheblich  verminderten  Möglichkeit,  Emte- 
überschüsse  zum  Verkauf  zu  stellen,  finden.  Im  ganzen  aber  rechtfertigt  allerdings, 
abgesehen  von  allen  Fortschritten  des  Betriebes,  die  nahezu  gleichbleibende  Höhe  der 
Fruchtpreise  in  den  letzten  Jahrzehnten  ein  beträchtliches,  die  Verdoppelung  errei- 
chendes Steigen  der  Kaufpreise  gegen  die  aoger  und  selbst  gegen  die  3oger  Jahre. 


Dureh- 
sehnitttpreis 

Freassen  (Durchschnitt  des  Staates) 

Rngland 

Frank- 
reieh 

des  preuss. 

Roggen 

Gerste 

Hafer 

Kartoffeln 

Weizen 

Weizen 

Weizen 

Scbeffels 

8gr. 

8frr. 

8gr. 

Sgr. 

8gr. 

8«rr. 

8gr. 

18x6 

65»5i 

45»<» 

30|5« 

18,7$ 

9I»9» 

I48.5« 

124,56 

1817 

85rÄ7 

S9fi7 

38,5« 

26,83 

X22,Q0 

183,30 

X59.«<» 

I8i8 

65io« 

48.75 

34.41 

ao,o8 

94,83 

i63,.o 

108^6 

1819 

50,00 

40|»5 

29,67 

l6i33 

67.7» 

140,93 

81,0$ 

1820 

37.50 

^9,5« 

22,91 

14.5« 

56,33 

128.3$ 

84.»7 

1816^1820 

60,75 

44,e7 

31,17 

19,33 

86,68 

152,85 

111,48 

1811 

3^.33 

*4rl7 

I7i5« 

12,4« 

56,67 

xo6,oi 

7^M 

l%Vi, 

36,67 

a7»'7 

I9»83 

12,91 

54,13 

86,99 

68,t6 

18^3 

4I,>7 

3II33 

a3»33 

14,33 

5*19» 

100,4$ 

77^ 

1824 

il,5« 

17,00 

13  »50 

9r«7 

37,7$ 

120,87 

7hv 

1825 

00,67 

I7r«7 

12,91 

9^58 

34,7$ 

I29,$8 

69,16 

1826 

29,08 

aar83 

I7f«3 

I3r4« 

38,08 

110,97 

69,74 

1827 

42,00 

3I/«3 

42,83 

14.9t 

48,17 

101,86 

80,1» 

1828 

43»«« 

3h*s 

22,00 

12,08 

57,9» 

110,14 

96,9$ 

X829 

38,83 

28,Ä7 

ao,33 

11,4« 

66,67 

127,4» 

99,*« 

1830 

4I,«3 

i9r»5 

21,17 

13  »9« 

63,$o 

122,53 

98,5» 

1821^1830 

34,75 

26fi8 

19,17 

12,41 

51po 

111,70 

SOjgf 
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Dnreh- 
sehDittspreis 

des  preoss. 

Prenssen  (Durchschnitt 

des  Staates) 

England 

Frank- 
reieh 

Weizen 

Roggen 

Gerste 

Hafer 

Kartoffeln 

Weizen 

Weizen 

Scheffels 

Sgr. 

Bgr. 

6gr. 

8gr. 

Sgr. 

8gr. 

Sgr. 

183 1 

55»» 

38,50 

a7,»7 

16,50 

78,75 

146,7t 

97,*4 

1831 

48,S3 

37,»5 

»5,«3 

13,75 

65,»5 

II4,.3 

96,«4 

1S33 

34,4« 

a6,o« 

ao,,7 

11,17 

46,75 

100,79 

68,7« 

1834 

3^/33 

44,ol 

I9,>7 

IO,t3 

43,9» 

88,5« 

67,10 

IS35 

34,51 

48,9« 

ar,o« 

X4,75 

45,9» 

75,1 

67,10 

1836 

«9,4« 

«4,13 

i8fOg 

X3,«5 

43,«7 

88,36 

76,*« 

1837 

3*»«« 

*5f«7 

z8^ 

X4,a» 

47i«7 

106,63 

81,53 

X83S 

45f»$ 

3»r4« 

**,5« 

X»,IJ 

63,4» 

X»I,5« 

97i4« 

X839 

46,ci 

35r»7 

»3/00 

14,51 

75i»5 

133,57 

91,70 

1840 

43,75 

35,«7 

45,00 

X4,«7 

70,33 

145,06 

91.70 

1831—1840 

40;»S 

30^ 

22,00 

13/f 

50,00 

107,95 

83^ 

x84< 

io,6^ 

»9,91 

41,9« 

X3,«7 

65,75 

I4I,fo 

81,5« 

184« 

45r4i 

»a,tj 

»3,so 

X4,9« 

73,«« 

108,5« 

86,o> 

1843 

50|4« 

38,00 

»7,5« 

15,66 

64,4» 

94,«» 

90^ 

1844 

40,p 

3*,^ 

»I»«S 

X3.«7 

57,4» 

96,16 

86,90 

1845 

51,00 

38.«5 

»6,8J 

15,67 

65.0t 

95,77 

86,90 

1846 

7o»9« 

50'75 

33,00 

»I,«3 

86,67 

X03,33 

xo5,t» 

1847 

86,.7 

66,17 

40,17 

30,00 

IIO,.5 

131,35 

I»7,64 

X848 

38,x7 

3V5 

41,«5 

I7,«7 

63,00 

95,44 

73.»6 

1849 

3h^ 

45,5« 

Z8,o8 

X3,5« 

6l,5« 

83,«6 

67,63 

1850 

3^»5«» 

48,00 

»0,75 

14,5s 

58,5« 

76,07 

64,61 

1841^1860 

49^ 

S7,8S 

25,59 

17,00 

70,a 

100,n 

86,^ 

1851 

49i9» 

37,33 

»7,01 

X9,»5 

64,9» 

7^^ 

63,7« 

185» 

61,75 

46,75 

30,00 

»4,33 

7»,«7 

76,«7 

75.55 

X853 

68,00 

50,13 

33,75 

»3,*5 

86,01 

98,90 

98,5« 

X854 

83,*5 

6ö,u 

40,33 

»9,«3 

108,4» 

X36,t7 

I46,ti 

1855 

9^5« 

63,50 

40,50 

3X,«7 

XX9H» 

I4X,t3 

149,01 

1856 

85r4 

61,50 

39^ 

»9,4« 

XX3,50 

X30,7I 

X35r3o 

1857 

55,» 

48,5« 

33,00 

40,50 

85,5* 

X06,46 

xo7,n 

X858 

51,00 

44i9« 

35,«3 

18,00 

76,»5 

83,4« 

73,70 

X859 

54.3) 

45f5o 

34,»7 

X8,5t 

75,00 

101,74 

73,66 

1860 

61,41 

50,^ 

3»,4« 

44,67 

88,00 

• 

• 

1851—1860 

66^ 

51,(iB 

34^ 

23j07 

88;fo 

105,0s 

98^ 

Z861 

6l,d7 

49,«7 

30,33 

»6,»5 

9»,«) 

. 

• 

Z862 

63r«3 

46,«7 

3o,o« 

»3,«5 

89,75 

1 

• 

1863 

54r«5 

4a,4» 

»8,51 

I9,'7 

77,oi 

< 

.    ■ 

1864 

45r50 

39,5« 

»9,33 

19/75 

66,13 

1 

• 

1865 

49,9« 

40,«7 

»9,«3 

x9,o« 

68,33 

• 

1866 

58,4« 

48,4t 

33,4« 

X9.«5 

8»,33 

1 

• 

1867 

79/«> 

60,75 

-  38,9« 

»7,75 

I08,*5 

< 

• 

1868 

78,<7 

63,00 

4X,9« 

»4,5« 

I04,«3 

4 

• 

Zeitschr.  d.  81 

»t  Bflr.  Ja] 

tir9.I$,«8< 

^,  Jahrg.  Y 

I  S.  70,  Ja] 

irg.  Vm  8. 

134,  J 

Fähig. 
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Was  den  ZinsfiiSS  anbetrifft,  so  ist  derselbe  bis  ig66  in  Preossen  gesetzlich 
beschränkt  gewesen.  Dass  er  im  15.  Jahrhundert  gegenüber  den  sehr  niedrigen  Guts- 
preisen in  der  Regel  auf  10  pCt.  stand,  ist  oben  erwähnt.  Darin  trat  mit  dem  in 
der  Periode  der  Entdeckungen  und  des  Zuflusses  an  edlen  Metallen  grossartig 
erwachenden  Verkehr  ein,  wie  es  scheint,  ziemlich  rascher  Umschwung  ein.  Obwohl  im 
wesentlichen  noch  an  dem  kanonischen  Verbot  des  Zinsennel^mens  und  desshalb  an  der 
dasselbe  verhüllenden  Form  des  Kaufs  wiederkäuflicher  Renten  (Bd.  III  S.  95)  fest- 
gehalten wurde,  sanken  die  Renten  doch  schon  um  1500  auf  5  pCt.,  und  die  Reichs- 
polizei-Ordnungen von  1500,  1530,  154g  und  1577  erklärten  ausdrücklich,  dass  man 
mit  100  Gulden  nicht  mehr  als  5  kaufen  solle  *).  In  den  protestantischen  Ländern 
aber  fanden  inzwischen  schon  die  Bestimmungen  des  römischen  Rechts  über  das  zins- 
bare Darlehn  Eingang.  Ein  Brandeobnrgisches  Mandat  von  1565,  Sonnabend  nach 
Johannis  d.  T.*),  verordnet,  dass  hinfort  von  Niemand  Geld  höher,  denn  das  Hundert 
um  6,  soll  ausgeliehen  werden  bei  Strafe,  als  öffentlicher  Wucherer  geachtet  und  mit 
Kirchenstrafen  sowie  nach  Inhalt  der  Reichsordoungen  mit  dem  4.  Theil  der  Haupt- 
summe  belegt  zu  werden.  Diese  Bestimmung  findet  sich  unter  Zulassung  von  g  pCt. 
bei  Kaufleuten  und  11  bis  24  pCt.  bei  Juden  in  dem  Edikt  vom  27.  November  1695 
wieder^.  Auch  die  Hypotheken-  und  Konkurs-Ordnung  vom  4.  Februar  17x2  §  ig^) 
erklärte,  dass  wo  nicht  geringere  Zinsen  verabredet  seien,  das  Kapital  landesüblich 
verzinst  werden  solle,  und  dass  darunter  6  pCt.  zu  verstehen.  Sie  wurde  aber  unter 
dem  14.  Juni  1726*)  dahin  deklarirt,  dass  wenn  in  den  preussischen  Landen,  da,  wo 
die  Landesgesetze  die  Zinsen  zu  6  pGt.  nicht  eingeführt  haben,  landesübliche  Zinsen 
verschrieben  werden,  darunter  nur  die  im  Reich  zugelassenen  Zinsen  von  5  pCt  zq 
verstehen. 

Diesen  Reichszinsfuss  von  5  pGt.  hielt  da8  Allgemeine  Landreeht  in  Th.  I  Tit.  9 
§  g04  ff.  als  den  landesüblichen  fest,  verordnete,  dass  bei  Darlehen  der  Regel  nach 
nicht  gestattet  werde,  höhere  Zinsen  vorzubedingen,  und  dass  Kaufleute  zwar  6  und 
Juden  g  sich  verschreiben  lassen  dürfen,  dass  aber  bei  gerichtlicher  Eintragung  auf 
Grundstücke  auch  diese  an  den  Zinsfuss  von  5  pGt.  gebunden  seien. 

Die  zu  dieser  gesetzlich  statthaften  Höhe  von  5  pGt.  ausgestellten  Pfandbriefe 
ergaben  indess,  wie  oben  S.  13a  gezeigt  wurde,  schon  im  ersten  Jahrzehnt  der  Errich-' 
tung  der  Schlesischen  Landschaft  so  hohes  Agio,  dass  sie  1776  auf  4^3  und  i7gg  anf 
4  pGt.  herabgesetzt  wurden.  Dies  lässt  schliessen,  dass  der  Zinsfuss  hinreichend  sicherer 
Hypotheken  in  jener  Zeit  kaum  hoch  über  4  pGt.  gestanden  haben  wird.  Im  Anhalt 
an  den  Kurs  der  verschiedenen  Pfandbriefe  und  der  Staatsschuldscheine,  welcher  S.  135 
und  136  für  die  Jahre  igo7  bis  ig 67  mitgetheilt  ist,  lässt  sich  auch  f^r  später  das 
Steigen  nnd  Fallen  des  Zinsfasses  in  seinen  Uanptperioden  verfolgen.  Es  geht  darans 
hervor,  dass  der  niedrigste  Stand  der  Kurse  in  die  Kriegsjahre  igia  und  ig  13  fiel 
und  von  den  damals  4  pGt.  vom  Nennwerth  tragenden  Pfandbriefen  einen  Zinsfuss  bis 
zu   la  pGt.   ergab.    Nach  dem  Frieden  hoben  sich  die  Pfandbriefe  schneller  als  die 


1)  Reichsabschied  von  1500,  Anhang  II  §  32;  Reichspolizei-Ordnang  von  1530  Tit  16 
§  g,  von  154g  Tit.  17  §  g  nnd  von  1577  Tit.  17  §  9.  Nene  Sammlang  der  Reichsabschiede, 
Frankfurt  a.  M.  1747,  Bd.  II  S.  63,  341,  596,  Bd.  III  S.  379. 

s)  Mylias,  Corp.  Const.  March.,  Bd.  II  Abth.  I  S.  259. 

3)  Ebd.  S.  205.    *)  Ebd.  Bd.  U  Abth  I  S.  119.    «)  Ebd.  S.  23  g. 
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Staatsschuldscheine  und  erreichten  in  Pommern,  der  Mark  and  Schlesien  sehr  bald 
wieder  den  Paristand.  Nur  in  Ost-  und  Westpreussen  erhielten  sich  bei  der  dort  noch 
längere  Zeit  fortdauernden  bedrängten  Lage  der  Landwirthschaft  Kurse,  welche  zwi- 
schen 4Y3  und  5  pCt.  Zinsertrag  schwankten.  Um  1835  ^^^^  allgemein  solcher  Geld«* 
überfluss  ein,  dass  sich  die  Pfandbriefe  und  selbst  die  Staatsschuldscheine  über  Pari 
stellten  und  einen  Zinsfuss  von  nur  3  ^4  ergaben.  Diese  Verhältnisse  führten  zur  Kon- 
version der  4  prozentigen  Papiere  in  3  V2  prozentige,  ohne  dass  dieselben  zunächst  unter 
Pari  sanken.  Etwa  von  1846  an  begann  sich  aber  der  Geldbedarf  der  Eisenbahnen 
fühlbarer  zu  machen.  Im  Jahre  1848  verknüpften  sich  die  verschiedensten  Gründe  zu 
grosser  Geldbedrängniss  des  Grundbesitzes;  obwohl  die  Pfandbriefe  unter  den  dama- 
ligen Umständen  als  Hauptzuflucht  der  beunruhigten  Kapitalisten  gesucht  wurden,  sank 
ihr  Kurs  doch  so,  dass  sie  sich  beim  Ankauf  statt  der  nominellen  3VS  pCt.  aaf 
nahezu  5  pGt.  verzinsten.  In  den  folgenden  Jahren  erreichten  sie  zwar  theilweis  wieder 
den  Paristand,  seit  1855  aber  ist,  ganz  abgesehen  von  den  vorübergehenden  Störungen 
der  Kriegsereignisse,  der  Kurs  in  dauerndem  Sinken  geblieben.  Im  allgemeinen  wird 
seiner  Höhe  entsprechend  im  letzten  Jahrzehnt  auch  für  die  besten  Papiere  eine 
4  Vt  prozentige  Verzinsung  gefordert.  Dieselbe  erklärt  sich  allerdings  ebenso  durch 
die  Seite  232  nachgewiesenen  Ansprüche,  welche  der  inländische  Eisenbabnbau  an 
den  Geldmarkt  machte,  als  durch  die  bekannten  Zins  Versprechungen  und  Einzahlungs- 
vergütungen der  sich  von  Jahr  zu  Jahr  überbietenden  ausländischen  Staats-  und  Stadt- 
Anleihen,  Bahnunternehmuogen  und  Bank-  und  Industrie-Aktien. 

Wenn  auf  Grund  dieser  Verhältnisse  für  Papiere  von  der  Sicherheit  und  Leichtig- 
keit der  Handhabung,  wie  die  Pfandbriefe,  der  Zins  von  4V2  pCt.  kaum  mehr  genügte, 
so  war  es  sehr  erklärlich,  dass  Hypotheken  von  geringer  Sicherheit  auch  zu  dem  gesetz- 
lichen Zinsfusse  von  5  pCt.  schwer  Abnehmer  fanden.  Es  führte  sich  desshalb  mehr 
und  mehr  der  Gebrauch  ein,  bei  Kauf  oder  Cession  solcher  Forderungen  zwar  keinen 
höheren  als  den  erlaubten  Zinsfuss  zu  fordern ,  wohl  aber  vorweg  eine  Yerj^fitlUlg  oder 
Minderforderang  gegen  das  nominelle  Kapital  auszubedingen.  Dadurch  wurde  je  nach 
der  Zeit  bis  zur  Rückzahlungsfrist  die  der  Sachlage  angemessene  Erhöhung  des  Zins- 
fuBses  oft  beträchtlich  überstiegen,  und  es  befestigte  sich  immer  mehr  die  Ueberzeugung, 
dass  die  Opfer,  welche  für  die  kreditirten  Kapitalien  gebracht  werden  roussten,  durch 
die  Zinsbeschränkungen  nicht  verringert,  sondern  im  Gegentheil  um  so  mehr  vergrössert 
wurden,  als  das  Risiko  der  im  Gesetze  angedrohten  Strafen  die  Entschädigung  erhöhen 
musste  und  die  schwierigeren  Kreditgeschäfte  in  sehr  wenig  solide  Hände  brachte.  Es 
suapondirten  desshalb  schon  1857  ^"^  Erleichterung  der  ausgebrochenen  Handelskrisis 
verschiedene  deutsche  Staaten  die  Wuchergesetze,  Preussen  nach  Inhalt  des  Gesetzes 
vom  ay.  November  1857  (G.-S.  S.  884)  auf  3  Monate.  Durch  die  Verordnung  über 
die  vertragsmässigen  Zinsen  vom  12.  Mai  1866  (G.-S.  S.  %z$)  aber  wurden  die  Zins- 
beschrftnkaDgen  dauernd  aufgehoben,  zunächst  allerdings  nur  für  solche  Darlehne,  zu 
deren  Sicherheit  nicht  unbewegliches  Eigenthum  verpfändet  wird.  Das  Bundesgesetz 
vom  14.  November  1867  (Bundesgesetzblatt  S.  159)  beseitigte  indess  auch  diesen  Vor- 
behalt, überliess  alle  Vergütungen  far  Darlehne  völlig  der  freien  Vereinbarung  der 
Parteien  und  bestimmte  nur,  dass  derjenige,  welcher  für  eine  Schuld  dem  Gläubiger 
einen  höheren  Zinssatz  als  6  vom  Hundert  gewährt  oder  zusagt,  nach  Ablauf  eines 
halben  Jahres  zur  Kündigung  auf  fernere  halbjährige  Frist  auch  wider  ausdrückliche 
Vertragsbestimmungen  befugt  bleibt. 
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Es  ÜUflt  sich  aonehmen,  dass  diese  Gesetsgebnog  ein  regelmAssiges  Verhiltniss 
swischea  dem  Zinsfoss  and  der  Sicherheit  der  Scholdfordernng  befördern  werde. 

W«s  ftber  jede  Steigerung,  aberhaupt  jedes  Mehr  oder  Minder  des  Zinsfiisses 
gegenftber  den  laadwirthsehaftliehen  ReiBerträ^eii  bedeutet ,  wird  in  Zahlen  leicht  an- 
schaalieh*).  Den  Morgen  Aoker,  beispielsweise  au  dem  durchschnittlichen  Reinertrage 
der  Grandstenerreranlagang  mit  44  Sgr.  angenommen,  kann  ein  Kftofer,  der  für  sein 
Anlagekapital  nor  einen  Zinsertrag  von  3  pGt.  yerlangt,  mit  x  466,7  Sgr.  bezahlen,  ver- 
langt er  4  pCt  nur  mit  x  ioo>  bei  5  pCt.  nur  mit  ggo»  bei  6  pGt.  mit  773^,  bei  7  pGt 
mit  6iS>  Sgr,  Hat  er  dieses  Anlagekapital  geliehen  and  moss  dafür  einen  je  nach  den 
Terlnderten  Umständen  3  bis  7  pGt.  betragenden  Zinsfoss  zahlen,  so  ist  das  Ergebniss, 
das  flär  jeden  anderen  Reinertrag  gleiche  VerhAltnisse  behält,  folgendes: 


Das  Anlagekapital 

Der  Rest  des  Reinertrages  nach  Verzinsung  des  Anlagekapitals, 

beträgt 

wenn  der  Zinsfass 

f&r  44  Sgr. 

M  elatr 
ZtoMDBAhme 

Reinertrag 

iD 

3                 4                  5                  •                  7 

Prozent  erfordert,  beträgt: 

▼on 

Silbcfsrotehw 

Sr. 

Bgr. 

figr. 

8gr. 

Sgr. 

3pCt 

1466,7 

0 

—  I4i7 

—  a9fJ 

—  44^ 

—  58r7 

4    » 

X  100,0 

+  11,0 

0 

—  ",0 

—  %%fi 

—  33,« 

5    » 

S8o,o 

+    I7r« 

+    8.1 

0 

-    8,1 

-  ^7fi 

6    . 

733»3 

+  aa,o 

+    14,7 

+    7.1 

0 

7,3 

7    » 

6z8,6 

+   »5r« 

+  i8,s 

+   12,6 

+    6,3 

0 

Wenn  also  bei  gleichem  Ertrage  Fallen  des  Zinsfasses  die  Gewinne  sehr  schnell 
erhöht,  so  birgt  jedes  Steigen  desselben  för  den  Käufer,  der  dasselbe  nicht  vorweg  in 
Anschlag  brachte,  eine  Gefahr,  der  gegenüber  er  ebenso  rasch  seine  Lage  völlig  unhalt- 
bar sehen  kann.  ' 

Es  ist  daraus  hinreichend  ersichtlich,  wie  Institute,  wie  die  Landschaften,  welche 
die  Gutsbesitzer  in  den  Stand  setzen,  ihren  Kredit  gegen  uklliidbire  Renten  (Bd.  in 
S.  130,  X48)  zu  nehmen,  grade  dadurch  segensreich  wirken,  dass  sie  den  Einfluss  der 
Schwankungen  des  Zinsfasses  aufheben.  Desshalb  lässt  sich  nicht  läugnen,  dass  die 
von  Rodbertus-Jagetzow*)  seit  lange  mit  Eifer  verfochtene  Idee,  durch  Hülfsmittel  der 
Kreditanstalten  wie  der  Hypothekeneinrichtung  und  selbst  der  testamentarischen  Ver- 
f&gung  und  des  Erbrechtes  immer  mehr  die  hjpothekarischen  Kapitals -Darlehen  zu 
beseitigen  und  durch  unkündbare  Amortisationsrenten  zu  ersetzen,  ein  durchaus  reales 
Ziel  verfolgt.  Denn  soweit  die  unkündbare  Rente  im  allgemeinen  oder  im  einzelnen 
Falle  sich  ins  Leben  führen  lässt,  bildet  sie  einen  festen  Faktor,  welcher  beim  Ankauf 
wie  bei  dem  Ertragsanschlage  statt  der  nur  zu  leicht  trügenden  Voraussetzungen  und 
Hoffiiungen  eine  unwandelbare  rechnungsmässige  Grundlage  bildet.  Allerdings  aber 
darf  man    nicht  erwarten,    durch    dieses  Rentenprinzip  einen  niedrigeren  Zinsfuss  zu 


*)  Dr.  Engel,  Wie  hoch  behütet  die  Grundsteuer  die  Landwirthschaft,  Zeitschr.  1867, 

8.  155. 

*)  Widerlegung  der  Rikardo'scben  Lehre  von  tler  Grundrente  nnd  Begrtlndang  einer 

neuen  Rententbeorie,  Berlin  x85i-  -^  Die  Handelskrisen  nnd  die  Hypothekennoth  der  Grund- 
besitzer, Berlin  1858* 
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erlangen.  Keine  Krediteinrichtang  kann  sich  den  VerhältDissen  des  allgemeinen  Geld- 
mai^tes  entziehen.  Die  bezüglichen  Papiere  werden  nicht  allein  stets  nur  dem  beste- 
henden Zinsfasse  entsprechend  umgesetzt  werden  können,  sondern  man  muss  sogar 
erwarten,  dass  ihr  Kars  schon  Torweg  die  etwa  zu  Gansten  des  Gläubigers  zu  Ter- 
mathenden  Schwankungen  in  Anschlag  und  zum  Ersatz  bringen,  und  desshalb  diese  Art 
des  Kredites  stets  eine  entsprechend  theure  sein  werde.  — 

Soweit  nun  noch  die  Anssichteii  für  die  küsltige  Lage  des  Giitennarktes  in  Frage 
kommen,  muss  man  sich  sagen,  dass  in  naher  Zukunft  eine  Erniedrigung  des  Zinsfnsses 
nieht  TOnssinsehen  ist.  Bei  der  Grossartigkeit  der  Unternehmungen  in  allen  Kultur- 
Staaten  und  dem  internationalen  Charakter,  den  der  Geldmarkt  angenommen  hat,  kon- 
kurriren  immer  weitere  Kreise  um  das  vorhandene  Kapital.  Es  mag  dahin  gestellt 
bleit^en,  ob  es  für  die  Landwirthschaft  wQnschenswerth  sein  kann,  ein  Sinken  des  Zins- 
fnsses durch  eine  Peoiode  industrieller  Stockungen  zu  erkaufen,  jedenfalls  besteht  daf&r 
bei  der  steigenden  Lebendigkeit  des  Verkehrs  und  der  Industrie  keine  begründete  Aus- 
sicht. So  lange  aber  der  Stand  der  inländischen  Staatspapiere  und  Eisenbahnprioritäten  ' 
einen  Zinsfuss  von  47t,  häufig  5  pCt.  ergiebt,  müssen  für  Hjrpotheken  von  Toller  Sicher^ 
heit  mindestens  ebenso  hohe  Zinsen  bestehen,  und  für  .die  Unterbringung  der  grossen 
Menge  weniger  sichergestellter  Hypothekenforderungen  entsprechend  höhere  Aufwen- 
dungen unvermeidlich  bleiben. 

Bbens«  wenig  ist  eine  erkebliehe  Erhöhung  der  Fmeh^reise  in  erwarten.    Die 

Terbesserten  Kommunikationsmittel  ziehen  die  Erzeugnisse  immer  weiterer  Flächen 
solcher  Länder  auf  den  europäischen  Markt,  welche  mit  ziemlich  geringen  Kosten  pro- 
daziren.  Amerika  und  Australien  beschicken  schon  jetzt  reichlich  die  englischen  Plätze, 
und  der  Fortschritt  ihrer  Kultur  wird  ihnen  dies  in  stets  erhöhtem  Maasse  gestatten. 
Für  Preussen  insbesondere  aber  muss  der  Ausbau  der  ungarischen  und  russischen 
Eisenbahnen  eine  Konkurrenz  herbeifuhren,  welche,  wie  man  hofil,  nicht  übermächtig 
werden  wird,  gegenüber  der  billigen  und  oft  überreichen  Produktion  dieser  weiten  Ebenen 
indess  nur  in  den  Kosten  und  Gefahren  des  Transports  und  rielleicht  in  der  häufig 
bewiesenen  Unsicherheit  der  dortigen  Ernlen  ihre  Einschränkung  finden  kann. 

Auoh  lässt  sich  durch  eine  weitere  Yerkreitnng  der  Paehtyerhftltnisse  keine  £r- 

leiehterong  von  Erheblichkeit  weder  für  die  Guts-  und  Pachtpreise,  noch  lür  die 
Betriebsweise  und  ihre  Ergebnisse  in  Aussicht  stellen.  Der  augenscheinliche  Mangel  an 
Kapitalkraft,  der  sich  in  unseren  Wirthschaften  hemmend  geltend  macht,  scheint  aller- 
dings durch  Zusammenwirken  Ton  EigenthÜmer  und  Pächter  am  leichtesten  zu  beheben, 
indem  eraterer  nur  fOr  den  Bodenkredit,  letzterer  für  das  Betriebskapital  zu  sorgen 
hätte.  Wenn  aber  bis  jetzt,  wie  sich  gezeigt  hat,  die  Zahl  der  Pachtungen  eine  sehr 
beschränkte  geblieben  ist,  so  liegt  dies  keineswegs  darin,  dass  sich  die  EigenthÜmer 
durch  einen  Mangel  an  Einsicht  oder  durch  die  gesetzlichen  Bedingungen  des  Pacht- 
reektes  abhalten  Hessen,  ihre  Güter  in  Pacht  auszuthun.  Vielmehr  ist  es  eine  un- 
bestreitbare Thatsache,  dass  in  Preussen,  trotz  aller  Gunst  des  Gesetzes  und  der 
herkömmlichen  Verpachtnngsweise,  unter  bemittelten  Landwirthen  nur  sehr  geringe 
Neigung  besteht,  Pachtungen  zu  übernehmen,  sondern  der  Eigenthnmskauf  so  ungleich 
mehr  vorgezogen  wird,  dass,  abgesehen  tou  dem  Falle  der  ziemlich  gesuchten  Do- 
mainenpacht,  die  Pachtung  in  der  Regel  nur  wegen  entschiedenen  Mangels  der  eiforder- 
liohen  Mittel  zum  Kauf  eines  hinreichend  grossen  Gutes  erfolgt. 

Auch  sind   die  Domainenpachten  für  diese  Frage  nicht  mit  Grund  in  Betraeht 
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an  siehen.  Sie  wurden  früher,  je  nach  den  ZeitumstAnden,  nicht  selten  sehr  niedrig 
erstanden  und  gestatteten  grosse  Gewinne  durch  die  wfthrend  der  besonders  langen 
Pachtperioden  eingetretenen  besseren  Konjunkturen,  blieben  auch  wegen  der  sozial  be- 
friedigenden Stellung  des  Domainenpächters,  der  es  nur  mit  dem  Staate  zu  thnn 
hat,  Tielfach  von  sehr  wohlhabenden  Landwirthen  gesucht.  Noch  bis  in  die  neueste 
Zeit  beweisen  sie  in  der  Nachfrage  bei  den  Lizitationen  ein  Ausnahm everhftltniss. 

Im  allgemeinen  aber  ist  es  seit  alter  Zeit  ein  im  Charakter  begründeter  und  als 
vorzüglicher  Hebel  aller  Tugenden  haushälterischer  Tüchtigkeit,  der  Arbeitskraft  und  der 
Kultur  nicht  genug  zu  schätzender  Zug  unserer  grossen  Grundbesitzer,  dass  sie  mit 
Vorliebe  ihre  Güter  selbst  bewirthschaften.  Weil  desshalb  gegenüber  niedrigem  Pachtzins 
die  eigene  Wirthschaft  vorgezogen  wird,  haben  die  Pächter  wenig  Aussicht  auf  er- 
heblichen Gewinn.  Bei  hoher  Pacht  aber  wird  das  Verhältniss  wirthschaftlicher  Vortheile 
ersichtlich  ein  umgekehrtes.  Der  Eigenthümer,  der  von  seinen  Erträgen  keine  haaren 
Grewinne  erlangen  kann,  sieht  wenigstens  in  der  Verbesserung  seines  Gutes  eine  Anlage 
•  von  Ersparnissen,  deren  Erstattung  er  beim  Verkauf  zu  erreichen  hoffen  darf;  ein 
Pächter  dagegen,  welcher  nicht  Kapital  zurücklegt,  arbeitet  aussichtslos  und  mit 
grösserem  Risiko  als  der  Eigenthümer.  In  der  Regel  vermag  auch  nach  den  bisherigen 
Konjunkturen  der  Eigenthümer  trotz  der  Höhe  der  Pachten  sein  Gut  bei  einiger- 
massen  günstig  gestellten  AnZahlungsbedingungen  zu  einem  höheren  Zinswerthe  zu 
verkaufen  als  zu  verpachten.  Vor  allem  aber  zieht  jeder  Landwirth  den  Ankauf,  wenn 
er  irgend  erreichbar,  der  Pacht  aus  dem  Wunsche  völliger  sozialer  Unabhängigkeit  und 
Gleichstellung  vor,  die  der  Pächter  neben  dem  Eigenthümer  niemals  erwarten  darf. 
Desshalb  werden  sich,  so  lange  noch  Güter  in  so  grosser  Zahl  wie  bisher  freiwillig 
oder  unfreiwillig  zum  Kauf  stehen,  die  Pachtverhältnisse  nicht  wesentlich  vermehren. 
Die  Käuflichkeit  der  Güter  beruht  aber  wieder  in  ihren  hohen  Preisen,  die  nicht 
geeignet  sind,  beiden,  dem  Eigenthümer  und  dem  Pächter,  gleichzeitig  Gewinne 
abzuwerfen.  So  besteht  also  ein  Zirkel,  dessen  fester  Schluss  auf  der  Freude  am  eigenen 
Gute  und  an  der  eigenen  Wirthschaft  beruht,  und  der  desshalb  schwerlich  durch- 
brochen werden  wird. 

Damit  aber  ist  aneh  aaf  geringeren  Zndrang  zum  Gütermarkte  nicht  zu  redinen. 
Im  GegentheU,  der  starke  Zuwachs  der  Bevölkerung  überhaupt,  der  Umstand,  dass 
die  Hälfte  derselben  der  landwirthschaftlichen  Thätigkeit  angehört,  dass  sie  ihre  Kinder 
auf  dem  Lande  erzieht  und  früh  in  Kenntniss  und  Gewohnheit  des  Landbaues  einweiht, 
die  grosse  Zahl  vorhandener  Güter  aller  Grössenstufen ,  welche  Jedem  nach  seinen 
Mitteln  Aussicht  auf  den  eigenen  Heerd  eröffnen,  endlich  die  allgemeine  volksthfim- 
liche  Neigung  zu  ländlicher  Arbeit  sind  die  glücklichen  Verhältnisse,  welche  die 
preussische  Volkskraft  erstarken  Hessen  und  tüchtig  erhalten,  welche  aber  durchaus 
nicht  für  eine  Verminderung  der  Konkurrenz  um  den  Grund  und  Boden  sprechen. 
Dieselbe  wird  vielmehr  noch  dnreh  die  besonderen  Verhältnisse  des  Staatsgebietes 
gesteigert  Im  Westen  Deutschlands  ist  die  Volkszahl  sehr  viel  höher  und  der 
Boden  theurer  und  schwerer  zu  erwerben  als  im  Osten.  Seit  Jahren  besteht  desshalb 
eine  lebhafte  Strömung  solcher  Landwirthe,  welche  von  Westen  stammend  nach  Osten 
wandern,  um  sich  anzukaufen.  Unzweifelhaft  entstehen  daraus  grosse  Vortheile.  Die 
östlichen  Provinzen  verdanken  diesem  Zuzüge  neue  Kräfte,  und  deren  Kapital  und 
immer  erneuten  Anstrengungen,  Erfahrungen  und  Verbesserungen  von  fernher  zu  über- 
tragen, eine  sehr  viel  raschere  Aofriahme  in  der  Kultur.    Aber  die  neuen  Ankömmlinge 
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unterliegen  auch  leicht  der  Gefahr,  die  Erhöhung  der  Werthe,  welche  unter  den  beste- 
henden Verhältnissen  erreichbar  ist,  zu  überschätzen,  und  steigern  auch  da,  wo  sie  die- 
selbe mit  aller  Vorsicht  richtig  anschlagen,  durch  ihr  Zutreten  die  Konjunktur.  — 

Wenn  es  sich  also  darum  handelt,  in  zutreffender  Weise  den  Wohlstand  der 
preossisehen  Landwirthe  zu  beurtheilen,  so  lässt  sich  nicht  läugnen,  dass  für  die 
grösseren  Guter  die  eigenthümlichen  Beziehungen  des  Gütermarktes  und  des  damit 
nahe  verknüpften  Kredits  zur  Zeit  und  wahrscheinlich  noch  auf  lange  schwer  ins  Gewicht 
fallen.  Ihre  Kaufsummen  können  unbestritten  bei  den  für  die  Fruchtpreise  und  den 
Zinsfuss  bestehenden  Aussichten  und  den  Opfern  und  Gefahren  der  Kreditbeschaffung 
nur  übemehmbar  erscheinen,  wenn  die  äussersten  Anstrengungen  in  Verbesserung  der 
Wirthschaftsfuhrung,  Melioration  des  Bodens  und  sorgfältiger  Ausnutzung  aller  Hülfs- 
mittel  des  Handelsverkehrs  ins  Auge  gefasst,  und  dadurch  sehr  erhebliche  Fortschritte 
im  Reinertrage  verwirklicht  werden. 

Auch  steht  unzweifelhaft  in  allen  Theilen  des  Staates  eine  gewisse  Anzahl  der 
grösseren  Gutsbesitzer  in  schwerem  Kampfe  mit  diesen  Vex^iältnissen ;  manche  unterliegen 
dem  Versuche,  ihn  mit  ungenügenden  Kräften  durchzuführen,  manche  befreien  sich  aus 
der  Unbaltbarkeit  ihres  Unternehmens  nur  durch  die  leichte  Verkäuflichkeit  ihrer 
Besitzungen,  anderen  wird  unschwer  nachgerechnet,  dass  ihre  wahre  Bilanz  notb- 
wendig  Verluste  ergeben  muss,  und  aus  ihren  Gütern  keine  Vermehrung  ihres  Ein- 
kommens fliesst. 

Für  das  Verständniss  dieser  Sachlage  kommt  indess  in  Betracht,  dass  die 
Ursaehen  der  hohen  Giiterpreise  zum  Tbeil  ideelle  sind,  die  sich  bestimmter  Berechnung 
entziehen.  Die  Beweggründe  liegen  nicht  ausschliesslich  in  der  Beurtheilung  des 
Gutswerthes,  sondern  vielmehr  in  dem  Anschlage  aller  wirklichen  und  scheinbaren  Vor- 
theüe  des  Gutsbesitzes.  Manche  dieser  Vortheile  sind  allein  in  der  Persönlichkeit  des 
Käufers  begründet.  Theils  kommen  hier  alle  die  Wagnisse  ins  Spiel,  zu  denen  die 
Konkurrenz  um  eine  Lebensstellung  drängt,  theils  Züge  des  Herkommens,  der  Sitte 
and  Neigung,  welche  sich  stärker  als  das  Streben  nach  genügendem  wirthschaftlichen 
Gewinne  erweisen.  Es  werden  also  auch  bewusste  Opfer  gebracht,  welche  in  manchem 
Falle  geringer  erscheinen  mögen,  als  sie  sich  später  erweisen,  aber  immerhin  ersicht- 
liche und  freiwillige  sind. 

Beruhigender  jedoch  bleibt  die  hinreichend  begründete  Ueberzeugung,  dass  den  laut 
gewordenen  Klagen  gegenüber  eine  starke  Uebersehätzüng  der  Misstände  anznnelunen  ist. 
Nothwendig  giebt  es  in  einer  Zeit  lebendigen  Vorwärtsstrebens  überhaupt  keinen  Er- 
werbszweig, in  welchem  nicht  eine  gewisse  Anzahl  derer,  die  sich  darin  versuchen, 
verschuldet  oder  unverschuldet  mit  ihren  Versuchen  verunglückte.  Dabei  werden  Unfälle 
stets  bekannter,  als  das  allmählich  fortschreitende  ruhige  Gedeihen  Anderer,  and  wo 
immer  sich  anerkannte  Beschwerden  Einzelner  erheben,  werden  sie  veraUgemeinert  und 
lassen  einen  Schatten  auf  die  Gesammtlage  fallen.  Auch  konnte  schon  auf  S.  iig  ge- 
zeigt werden,  dass  die  Verschuldung  der  Rittergüter  im  Privatbesitz  trotz  der  an« 
erkannten  Ueberschuldung  einzelner,  gleichwohl  durchschnittlich  nur  auf  Vs,  die  des 
Grossbesitzes  in  festen  Händen  nicht  über  ^jio  des  Kaufwerthes  anzuschlagen  sein  dürfte. 

Der  Beweis  aber,  dass  die  grosse  Landwirthschaft  mit  ihren  Unternehmungen 
das  richtige  Maas  bisher  noch  nicht  allzuweit  überschritten  haben  kann,  und  jedenfalls 
gegen  andere  Erwerbszweige  keine  vorzugsweise  gefllhrlichen  Schritte  thut,  liegt  in 
der  verhältnissmäfisig  kleinen  Zahl  der  Subhastationen.    Nach  S.  zi6  wurden  in  der  Zeit 


432     XXXIX.  Produktion  und  KonnimtioD,  Srtrige,  Kauf,  Pacht,  Zlnsfliii,  Wohlstand. 

▼on  Z854  bis  Z867  dorchachnittlich  j&hrlich  44  Rittergfiter  snbbaatirt,  nach  Abzog  einer 
Anzahl  freiwilliger  Sabhaatationen  etwa  40.  Es  unterliegen  diesem  Schicksal  gegen- 
fiber  der  Gesammtzahl  von  zaz50  solcher  Gfiter  daher  nur  je  3,1  aaf  1000.  Schwer- 
lieh giebt  es,  abgesehen  von  dem  bäuerlichen  Besitz,  einen  anderen  Geschäftszweig, 
in  welchem  Terhältnbsmässig  so  wenige  Unternehmer  in  Vermögensrerfall  gerathen. 
Die  Anzahl  der  Konkurse  in  den  Provinzen  Preussen,  Pommern,  Brandenborg,  Schlesien, 
Sachsen  und  Westfalen  aus  den  Jahren  X859  bisz86g  beträgt  ungefähr  «5  auf  je  1000 
der  z86i  in  diesen  Provinzen  gezählten  Kaufleute  und  Fabrikanten').  Ffir  städtische 
Grundstücke  aber  berechnen  sieh  nach  Seite  iz6  auf  je  zooo  mindestens  60 
Subhastationen.  — 

Was  die  Mittlen  hänerliehen  Srandbesitzer  anbetrifit,  welche  Gespann  halten, 
oder  doch  in  der  Lage  sind,  ohne  Nebenverdienst  von  ihren  Wirthschaften  zu  leben, 
so  gleichen  die  Verkehrsbeziehungen  der  grösseren  mehrhufigen  Bauemgfiter  in  allen 
kultivirteren  Gegenden  denen  der  grossen  Vorwerksgüter  sehr  nahe.  Ihr  Preis  steht  in 
der  Regel  sogar  verhältnissmässig  höher.  Ihre  Verschuldung  aber  ist  geringer,  so  dass 
die  Besitzer  den  Wechsel  der  Jahrgänge  leichter  ertragen  können ,  dem  sie  auch  mit 
den  Ansprüchen  und  Kosten  ihres  Haushaltes  ungleich  einfacher  zu  folgen  vermögen, 
als  die  Rittergutsbesitzer. 

Die  kleineren  Stellen  von  10  bis  60  Morgen  Fläche  zeigen  je  nach  der  verkdirs- 
reicheren  Lage,  nach  Klima  und  Boden,  grössere  Unterschiede  in  ihrem  Werthe  nnd  in 
der  Lebensweise  ihrer  Besitzer,  als  irgend  eine  andere  Klasse  des  Grundbesitzes,  Sie 
umfassen  im  Süden  ond  in  der  Nähe  grosser  Städte  wohlhabende  Garten-  und  Vieh- 
wirthe,  welche  im  Vieh-,  Gemüse-  ond  Obstverkaof  sehr  eigiebige  Nahrungsquellen 
besitzen;  auch  in  weniger  begünstigten  Dörfern  der  mittlen  Provinzen  bilden  diese 
sogenannten  Gärtner  in  der  Regel  einen  vorzugsweise  intelligenten  und  thätigen,  nicht 
selten  nebenbei  gewerbtreibenden  Stand  spannfähiger  Ackerer.  Allerdings  aber  finden 
sich  unter  ihnen  auch,  überhandnehmend  in  den  schlechten  und  entlegenen  Gegenden  des 
Nordostens,  sehr  ärmliche,  kaum  lebensfllhige  Wirthe,  welche  fSr  ihre  Lebensbedürf- 
nisse wenig  mehr  als  Tagelöhner  erübrigen  können,  aber  auch  ebenso  wie  die  ganz 
kleinen  Nahrungen  und  Häuslerstellen  nöthigenfalls  im  Tagelohne  ihre  Hülfe  finden. 

Die  Verschuldung  des  bäuerlichen  mittlen  Besitzes  ist  oben  S.  zt8  auf  %,  die 
des  kleinen  Parzellarbesitzes  nur  auf  V*  ^^^  Kaufwerthes  angeschlagen  worden.  Sub- 
hastationen bäuerlicher  Grundstücke  kamen  in  der  Zeit  von  2854  bis  1867  jährlich 
nur  1761,  nach  Abzug  der  freiwilligen  %$Z6  vor.  Da  sich  die  Zahl  der  bäuerlichen 
Nahrangen  nach  Bd.  I  S.  514  schon  1858  ohne  die  einzelnen  Landparzellen  auf  nahezu 
a  Millionen  belief,  so  wurde  der  kleine  ländliche  Besitz  noch  um  mehr  als  die  Hälfte 
seltener  als  die  Rittergüter  vom  Vermögensverfall  ergriffen,  nämlich  nur  je  1,3  auf 
1000  Eigenthflmer.  — 

Auch  die  Lage  der  sehon  der  ArbeiterklasM  nmreeliBeBden  kleiBei  Wirtte 
nd  TagelKhier  hat  im  allgemeinen  in  Preussen  zu  tiefer  greifenden  Befürchtungen  bis 
jetzt  keinen  Anlass  gegeben. 

Sogar  die  grosse  Gefahr,  die  in  dem  plötzlichen,  die  bisherigen  Nahrungs« 
Verhältnisse   der  kleinen  Wirthe   nnd  Arbeiter   ernstlich   bedrohenden  Auftreten   der 


*)  Jnstlzministerialblatt  unter  Statistik.   Xn  den  übrigen  Provinzen  und  in  den  früheren 
AuÜitellungett  lassen  sich  die  Konkurse  nicht  aussondern. 
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Kartoffelkrankheit  (Bd.  11  S.  223)  lag,  ist  von  der  Iftndlichen  Bevölkerung  ohne  er- 
hebliche Schwierigkeiten  fiberwanden  worden.  Die  traurigen  Erscheinungen  des 
Proletariats,  welche  damals  unter  den  Schlesischen  Webern  und  in  den  Oberschlesischen 
Grabendistrikten  (Bd.  II  S.  127)  in  sehr  bedenklicher  Weise  um  sich  griffen,  haben 
sich  nirgends  auf  die  ländlichen  Arbeiter  erstreckt.  Im  Gegentheil,  in  dieser  schweren 
und  glöcklicherweise  auch  f&r  die  nothleidenden  Industriearbeiter  bald  vorübergehenden 
Zeit  mangelten  die  ländlichen  Arbeiter  allenthalben,  waren  gut  bezahlt,  und  es  war 
vorzugsweise  Gegenstand  der  öffentlichen  Klage,  dass  es  nicht  gelang,  die  Industrie- 
arbeiter zu  ländlicher  Arbeit  überzuführen,  wozu  ihnen  theils  die  Körperkräfte,  theils 
die  Neigung  und  auch  der  moralische  Trieb,  sich  selbst  zu  helfen,  mangelten.  Nur  in 
Ostpreussen  haben  sich,  wie  Bd.  11  S.  97  näher  darstellt,  unter  den  ländlichen  Arbeitern 
Nothstände  gezeigt,  welche  durch  die  dort  leider  unvermeidlichen  starken  Schwankungen 
des  Ernteaus&Ues  und  Arbeitsbedarfes  hervorgerufen  waren.  Sie  betrafen  vorzugsweise 
nnangesessene  Familien,  welche  durch  die  Umstände  veranlasst,  dort  in  grosser  Zahl  aus 
der  fixeren  Stellung  als  Instleute  ausgeschieden  sind  und  als  lose  Tagelöhner  zu  leben 
versuchen.  In  dieser  Lage  haben  sie  auch  später  in  jenen  Gegenden  wenig  Aussicht, 
sich  halten  zu  können,  vermögen  ihr  aber  theils  durch  die  Leichtigkeit  des  Landerwerbes, 
theils  durch  das  Angebot  der  niemals  genügend  besetzten  Inststellen  auszuweichen. 

Schlüsse  auf  die  mehr  oder  weniger  günstigen  Zustände  des  zu  den  Arbeitern 
gehörenden  Theiles  der  Landbevölkerung  lässt  die  in  sicherer  Weise  durch  die  Klassen- 
steuer festgestellte  Zahl  der  Armen  auf  dem  fiachen  Lande  und  in  den  kleineren 
Städten  zu'). 

Schon  das  ältere  Klassensteuergesetz  v.  30.  Mai  igao  (G.-S.  S.  140}  bestimmte,  wie 
oben  S.  36  gezeigt  wurde,  dass  die  Steuer  der  unteisten  Klasse  als  Personensteuer 
entrichtet  werde,  und  dass,  abgesehen  von  Fremden,  Kindern  und  Militairpersonen,  nur 
Arme,  die  von  Almosen  aus  Staats-  oder  Gemeindekassen  leben  und  diejenigen,  die 
in  Öffentlichen  Anstalten  anf  öffentliche  Kosten  verpflegt  werden,   von  der  Steuer  zu 


1)  Die  Kntwickelang  der  Armenpflege  in  Prenssen  ist  erschöpfend  bearbeitet  von  Ernst 
Brach  in  A.  Emminghaas,  Das  Armenwesen  und  die  Armengesetzgebnng  in  europäischen 
Staaten,  Berlin  1870.  S.  23.  —  Vergl.  die  weiteren  Abhandlungen  ebend.  von  H.  Schwabe 
über  Berlin,  A.  Lammers  über  Elberfeld;  femer:  Statistische  Tabellen  und  amtliche  Nach- 
richten fftr  den  preussischen  Staat  (Dieterici)  Bd.  IV  S.  849«  nnd  Statistik  des  preussischen 
Staats,  HeftV  1861.  —  Bei  den  statistischen  An&ahmen  der  Bevölkerang  haben  1810 — 1816, 
i849i  i^i  55)  SSy  6z>  ^4  und  67  Erhebungen  der  Zahl  der  Armen  nach  verschiedenen  Ge- 
sichtspunkten stattgeflmden.  Dieselben  sind  indess  der  Natur  der  Sache  nach  an  Sicherheit 
mit  denen  der  Klassenstener  nicht  zu  vergleichen.  Indess  lassen  sich  daraus  für  den  vor- 
liegenden Zweck  folgende  Angaben  wenigstens  als  Verhältnisszahlen  entnehmen: 


1849  waren  Almosen -Empfänger 


in  StidteD,  and  swar  in  den 


SO 
grSstten 


238 

mittlen 


679 
li:leinen 


anf  dem 
Lande 


1852  I  1858 

lebten  von  Öffentlicher  Unterstfitznng 


in  St&dten 


anf  dem 
Lande 


in  Stidten 


anf  dem 
Lande 


311  963 


95  126 


65  ia6 


304667 


Oamnter  lebten  in  geteblowenen  Inttltaten 

H3  375  I   3*594  I    11 7^7  j     "5*7 

Boden  d.  prevae.  Staatea.  HI« 


lediglich . 
theil  weise 


lozasi 
? 


187  819 

? 


61975 
91943 


86  6a8 
15S9»* 


im  Ganzen  1  153  9x9 
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befreien  seien.  Das  spfttere  Gesetz  vom  i.  Mai  1851  (6.-S.  S.  193)  begrenzte  diese 
Freiheit  nfther  aaf  Arme,  die  im  Wege  der  öffentlichen  Armenpflege  eine  fortlaufende 
Unterstützung  erhalten,  oder  in  öffentlichen  Anstalten  auf  öffentlichen  Kosten  verpflegt 
werden;  auch  erklärte  der  §  13,  dass  als  arm  nur  solche  Personen  anzusehen,  welche 
weder  aus  ihrem  eigenen  Vermögen,  oder  aus  dem  Vermögen  oder  durch  den  Erwerb  . 
dritter  Personen,  die  Mittel  zu  ihrem  nothdurftigen  Unterhalte  erhalten,  noch  im  Stande 
sind,  auch  bei  gutem  Willen,  durch  eigene  Thätigkeit  sich  den  nöthigen  Unterhalt 
zu  erwerben. 

Im  wesentlichen  aber  hielt  die  Praxis  übereinstimmend  fest,  dass  Niemand  aus 
einer  vorübergehenden  Unterstützung  Grund  zur  Steuerbefreiung  hernehmen  konnte,  dass 
jedoch  dauernd  auf  öffentliche  Hülfe  Angewiesene  befreit  blieben.  Gleichwohl  wurden 
auch  diese  Befreiten  in  den  Steuerlisten  s&mmtlich  mit  Namen  verzeichnet.  Nur  die 
Militairpersonen  und  die  Bewohner  der  mahl-  und  schlachtsteuerpflichtigen  Städte 
erscheinen  nicht  in  den  Klassensteuerrollen.  Da  letztere  also,  wie  oben  S.  35  näher 
angegeben,  die  76  grössten  Städte  des  Staates  nicht  enthalten,  so  entspricht  das  Bild, 
welches  die  Klassensteaer  von  den  Armen  giebt,  vorwiegend  den  Zuständen  der  länd- 
lichen Bevölkerung. 

Die  Aufrechnung  der  Armen,  die  in  den  Hauptlisten  erst  seit  1829  stattfand, 
ergiebt  nach  der  Folge  der  Jahre  und  nach  dem  Verhältnisse  zur  Bevölkernug  naeh- 
stehende  Qesammtzahleii  der  Almosenempfänger : 


Zahl  der  nicht  zur  Klassen- 

Zahl der  nicht  zur  Klassen- 

steaer herangezogenen  Perso- 
nen in  den  Familien,   welche 

pCt. 

steuer   herangezogenen   Perso- 
nen in   den  Familien,   welche 

pCt. 
der 

Jahr 

als  Almosen-Empfanger  anbe- 
bestenert  bleiben 

der 

Be- 

▼5Ike- 

rung 

Jahr 

als  Almosen-Empfanger  unbe- 
steuert  bleiben 

Be- 
völke- 
rung 

über 
16  Jahre 

unter 
16  Jmbre 

tnsammen 

über 
16  Jahre 

unter 
16  Jahre 

cneammen 

1819 

181019 

124922 

305  541 

*,8 

1849 

385  841 

293  680 

679  521 

4f9 

1830 

189  143 

139  729 

3*8  87* 

3,0 

1850 

40*485 

305  730 

708  215 

5,» 

1831 

195  358 

151  227 

346  585 

3f' 

1851 

413  818 

320975 

734  793 

5.« 

183» 

204614 

164  594 

369  208 

3r3 

185a 

411133 

309940 

7*1084 

4,9 

1833 

208977 

172466 

381443 

3r4 

1853 

388  83* 

292  723 

681  555 

4r6 

1834 

212  274 

176  871 

389  145 

3r4 

1854 

349  495 

260395 

609890 

4it 

1835 

215647 

175  210 

390  857 

3i4 

1855 

332  679 

251909 

584  588 

3.9 

1836 

222  327 

179  637 

401  964 

3f4 

1856 

327  012 

240756 

567  768 

3.« 

1837 

227  830 

183  3" 

411 151 

3/4 

1857 

335212 

247055 

582  267 

3.9 

1838 

232487 

i?4a*4 

416  711 

3;4 

1858 

326  996 

»34  384 

561  380 

3.7 

1839 

242706 

189  462 

432  278 

3f5 

1859 

319  961 

221 423 

541384 

3rS 

1840 

250603 

19«  734 

44»  337 

3r5 

1860 

319886 

215044 

534  930 

3^ 

1841 

256  423 

193  223 

449666 

3iS 

1861 

320210 

211  955 

532156 

3r4 

184a 

268  173 

195  114 

463  287 

3.6 

1862 

320  128 

208594 

528  722 

3.3 

1843 

275  526 

198  836 

474  36a 

3.6 

1863 

316741 

204940 

521  68t 

3.» 

1844 

288  788 

207  152 

495  940 

3/7 

1864 

308  131 

198  280 

506  411 

3.« 

1845 

303  333 

216  861 

520194 

3.8 

1865 

302412 

191  508 

493920 

3.0 

1846 

316220 

232  536 

548  756 

4,0 

1866 

*97  384 

185 11'^ 

483  156 

*.9 

1847 

336925 

246524 

583449 

4,» 

1867 

295  456 

190  723 

486179 

*r9 

1848 

360924 

265  373 

626297 

4rS 
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Die  Yertheünng  auf  die  einsebieii  Regieruigsbeiirke  und  Provinzen  war,   nach      / 
Hauptperioden  unterschieden,  folgende: 


Regierangsbezirke 

FroYiiueii 


Wegen  Armuth  von  der  Klassenstener  befreite  Personen 


1830 

Aber    |    nnter 
16  Jahr  alt 


1840 

über    I    unter 
16  Jahr  alt 


1850 

über    I    unter 
16  Jahr  alt 


1860 

über    I    unter 
16  Jahr  alt 


1867 

über    I     unter 
16  Jahr  alt 


Königsberg 

Gambinnen    ..... 

Danzig 

Marienwerder  .... 

Preusseii 


K6slin  .  . 
Stettin  .  . 
Stralsund 


Poiueni 


Bromberg 
Posen.  .  . 


Posen 

Frankfurt 

Potsdam  .  . 

BraHdenbnrg 


Oppeln  . 
Breslau . 
Liegoitz 


Schlesien 


Magdeburg. 
Merseburg  , 
Erfurt    .  .  . 


! 


Sachsen 

Minden 

M&nster 

Arnsberg.  ...... 

Westfalen 


Düsseldorf 
I  Köln  .  .  . 

Aachen.  . 
i  Koblenz   • 

Trier  .  .  . 


Rheinland 


3841 
62x2 

408z 
3596 

17  741 

3  745 
4232 

1956 
9933 

3  358 
7220 

10578 

4  343 
7202 

11545 

7  102 
12409 

9270 

28781 

8  7*7 

IG  122 
3040 

21889 

4 161 

10570 

6540 

21271 

26610 
6467 

20594 
7646 

6088 

67  405 


Zusammen  •  •  •  1  189143 


2336 

4439 
4303 

2410 
13488 

3  585 
2792 

1045 
7422 

3514 
*555 
6069 

»578 
4824 

7402 

3  597 

7589 
6009 

17195 

5029 

6  126 
1972 

13127 

3246 

7  848 
5200 

16294 

»5  587 
6544 

16472 

5629 

5  100 

59043 
139729 


4926 

8710 
6068 

7879 
27503 

6  411 
6666 
2322 

15399 

3550 
4469 

8019 

8331 
10514 

18845 

12627 
19788 
14385 
46800 

II 265 
9186 
5081 

25  532 

7  800 
7697 

7  777 
23294 

31703 
6756 

23711 
9522 

13439 
85131 

250603 


2673 
6328 
5  7*8 
5  786 

20515 

5  583 
5  574 
1820 

12977 

2179 
682 

2861 

6053 
7976 

14029 

9218 
12308 

7941 
29467 

7  963 

5989 

3174 

17096 

5  7*8 
5094 
6741 

17  563 

29239 

7175 
22624 

6987 
II 201 

77226 
191  734 


10282 

12357 

7530 

II 905 

42074 

94*8 
8041 

3638 

21107 

3  8*4 
7247 

11071 

12307 
14067 

5^574 

25644 
35631 
24469 

85744 

13023 

13*89 
6730 

33042 

•13  730 

6133 

10468 

30331 

50083 
13657 

39411 
19082 
30509 

152742 
402485 


6578 

8  151 
6300 

9531 
30560 

8407 
6454 

3124 
17  985 

3685 
2923 

6608 

8146 

10  010 

18156 

20443 
23896 
13229 

57568 

9045 

7  75* 

4  333 

21130 

11  518 
4034 

8628 

24180 

49984 
13894 
28563 
14083 
*3oi9 

129543 
305  730 


14*57 
21 165 

6250 

14750 

56422 

58*8 
10057 

4731 
20616 

4303 
10  715 

15018 

16704 
14532 

31236 

*5  855 
27037 

28721 
81613 

13  822 

II 069 

7001 

31892 

1081* 
9426 

9856 

30094 

20806 

8408 

11505 

7700 

4546 

52965 

319886 


6609 
11727 

5468 
12260 

36064 

4662 
7033 

3  357 
15052 

3077 
5  588 

8665 

II  023 
10996 

22019 

13299 
15765 

154*9 
44493 

9269 

7^77 

4  847 
21293 

7316 

4856 
6960 

19132 


20144 

7402 

11541 

5  4*3 

3816 

48326 

215044 

14485 
2000z 

7408 
II  640 

53535 

5  457 
8506 

4  557 
18520 

5464 
12620 

18084 

16579 
13567 

30146 

19788 
23055 
23  207 

66067 

12248 
9433 
5  59* 

27273 

8  797 
10 179 

10573 
29549 

20149 

9200 

II  109 

6433 
5  388 

52279 


29 


ü456 


6020 
10727 

5  493 

8683 

30923 

4192 
5600 

3*85 
13077 

• 

4024 
6732 

10756 

10213 

9364 

19577 

9  845 
II 155 

10981 

31981 

7^7S 
5846 

3367 

16888 

5491 
5088 

8314 

18893 

20601 

7  53* 
11564 

4589 

4  34* 

48628 

190723 
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Dass  die  Grandsätze,  nach  denen  die  Behörden  die  Ansfuhrnng  gehandhabt 
haben,  sowohl  den  Zeiten  als  den  örtlichen  Bezirken  nach  nicht  immer  gleich  gewesen, 
scheint  aus  den  Zahlen  selbst  hervorzugehen.  Jedenfalls  wird  man  aber  annehmen 
können,  dass,  etwa  mit  Ansnahme  der  statistisch  sehr  gut  organisirten  Armenpflege 
Englands,  die  Angaben  Aber  die  wirklich  vorhandene  Zahl  der  ländlichen  Armen  in 
anderen  grösseren  Staaten  nicht  leicht  vollständiger  und  zugleich  grundsätzlich  richtiger 
sind.  Der  Kenntniss  der  Steuerbehörden  entgeht  kaum  eine  Person,  während  sich  andere 
Verzeichnungen  in  der  Regel  allein  auf  die  polizeilich  bekannt  gewordenen  Armen  be- 
schränken. Bei  der  Vergleichung  mit  den  Zahlen  anderer  Staaten  muss  desshalb  Alles  in 
Rücksicht  kommen,  was  oben  S.  5  über  die  Steuerstatistik  gesagt  ist.  Die  grössere 
Beschränkung  der  Zahl  der  Armen,  welche  sieb  in  Prenssen  möglicherweise  aus  der 
Strenge  der  Beurtheilung  erg^ebt,  wird  jedenfalls  durch  die  Vollständigkeit  und  Gleich- 
mässigkeit  der  Verzeichnung,  einschliesslich  der  Anrechnung  aller  Angehörigen,  mehr 
als  aufgehoben,  und  Preussen  dürfte  desshalb  in  den  üblichen  Reihen  der  vergleichenden 
Armen-Statistik  überall  zu  ungünstig  angesetzt  sein*). 

Mit  Sicherheit  aber  zeigen  die  Jahrgänge  der  prenssischen  Zahlen  in  sich  selbst, 
dass  die  seit  1850  stattgehabte  gleichmässig  fortschreitende  Verringerung  der  absoluten 
wie  der  relativen  Zahl  der  Armen,  ersterer  um  35,  letzterer  um  43  pGt.,  nicht  auf 
dem  seit  dieser  Zeit  in  feste  Vorschriften  gebrachten  Verfahren,  sondern  auf  einer 
wirklichen  Hebung  des  Wohlstandes  beruht. 

£s  giebt  dafür  auch  einen  weiteren  Beweis,  der  sich  in  der  starken  Vermeh- 
rang  der  Sparkasseneinlagen  ausspricht').  Der  Verhältnisse  dieser  Kassen  ist  schon 
Bd.  II  S.  122  gedacht.  Die  städtischen  uud  ländlichen  Einlagen  lassen  sich  nicht 
trennen,  und  in  vielen  Bezirken  sind  die  Kassen einrichtungen  ausschliesslich  in  die 
Städte  verlegt.  Wo  aber  Kreiskassen  bestehen,  werden  sie  vorzugsweise  von  der  länd- 
lichen Bevölkerung  benutzt.  Die  in  der  nebenstehenden  Uebersicht  nachgewiesene  Ver- 
mehrung dieser  Kreiskassen  von  5  :  33  :  109  auf  226  ist  also  an  sich  schon  ein  starkes 
Zeugniss  für  die  Neigung  und  Fähigkeit  der  ländlichen  Bevölkerung,  Ersparnisse  nieder- 
zulegen. Die  Steigerung  der  Einlagen  von  5  :  14  :  44  auf  96  Millionen  Thaler  gestattet 
aber,  auch  wenn  sie  nur  zum  geringeren  Theile  der  Landbevölkerung  zuzuschreiben 
ist,  genügende  Schlüsse  auf  den  günstigen  Fortschritt  der  Lage  derselben.  — 

Was  aber  die  Entwiekelnng  der  Arbeiterverhältnisse  im  besonderen  betrifit,  so 
konnte  der  Abschnitt  XIX  zeigen,  dass  in  allen  Landestheilen  in  der  Regel  eher  ein  Mangel 
als  ein  Ueberfluss  an  Arbeitskräften  fahlbar  ist,  dass  der  Lohn  nach  Lage  der  Ver- 
hältnisse als  hoch  angesehen,  und  eine  allmählige  Steigerung  der  Lebensbedürfnisse  der 
Arbeiterbevölkerung  beobachtet  wird.  Gleichwohl  darf  man  niemals  erwarten,  einen 
grossen  Theil  dieser  Bevölkerung  anders  als  unter  verhältnissmässig  sehr  ärmlichen 
Bedingungen  leben  zu  sehen,  denn  ihr  Lohn,  der  Preis  für  die  Benutzung  ihrer  Körper- 
krait,  regulirt  selbst  so  eingreifend  die  Preise  aller  Lebensbedürfnisse,  dass  in  diesem 
Kreislaufe  immer  nur  sehr  geringe  Fortschritte  möglich  sind.  Auch  bleibt  aus  Un- 
geschick, Unwirthschaftlichkeit  oder  Untugenden  verschiedener  Art  überall  ein  Bruch- 

0  Vergl.  Emminghans  a.  a.  0.  S.  7x2. 

3)  E.  Engel,  Die  Sparkassen  in  Prenssen,  Zeitschrift  des  stat.  Büreans,  Jahrg.  I  S.  92. 
Es  bestehen  jährliche  Nach  Weisungen  des  Ministeriams  des  Innern  Qber  den  Geschäftsbetrieb 
nnd  die  Resultate  der  Sparkassen.  —  Vergl.  C.  Schmid,  Das  Sparküssenwesen  in  Deatsch- 
land;  2  Bde.   Berlin  1863/64. 
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theil  der  Arbeiterzahl  auf  das  Nothwendigste  beschränkt,  and  zu  ihm  wird  in  ungün- 
stiger Zeit  leicht  eine  grössere  Menge  unverschuldet  herabgedrückt.  Für  die  Beurtheilung 
des  allgemeinen  Znstandes  der  Arbeiterbevölkeruog  kommen  desshalb  nicht  reich 
bemessene  materielle  Mittel  in  Frage,  welche  für  Jeden  von  selbst  die  Bedingungen 
behaglicher  Existenz  mit  sich  brächten,  sondern  vielmehr  der  Einfluss  auf  Charakter, 
Thatkraft  und  Ausbildung,  dem  der  Arbeiter  durch  die  bestehenden  Verhältnisse 
unterliegt,  und  die  Aussichten  auf  höheren  Erwerb  und  Sicherstellung,  die  sich  dem 
Tüchtigen  und  Wirthschaftlichen  darbieten. 

In  dieser  Beziehung  lässt  sich  nicht  verkennen,  dass  die  verschiedenen  üblichen 
Formen,    nnter    denen    die   landwirthschafUichen  Arbeiter   angenommen    und  gehalten 


438      XXXIX.  Prodaktioa  und  KonBumtion,  Erträge,  Kauf,  Pacht,  Zinsfass,  Wohlstand. 

werden,  neben  elgenthimliclien  Yorzngen  gewisse  Sehsttenseiten  haben,  welche  sich 
entweder  stets  geltend  machen,  oder  wenigstens  unter  Umstftnden  herrortreten. 

Bei  der  Gesindehaltnng,  die  der  Natur  der  Sache  nach  die  allgemeinste  und 
bewährteste  Art  der  Arbeitsbeschaffung  in  der  Landwirthschaft  ist  und  bleiben  wird, 
liegt  gleichwohl  Gefahr  in  dem  Mangel  an  entsprechender  hausgenossenschafUicher  Be- 
ziehung und  haus  väterlicher  Aufsicht.  Nicht  in  jedem  Wirthe  darf  ein  geeigneter  Brod- 
lierr  Torausgesetzt  werden.  Aber  im  allgemeinen  ist  als  die  beste  Seite  des  Gesinde- 
Verhältnisses  anzusprechen,  dass  es  nicht  allein  zu  tüchtiger  Arbeit  anhalten,  sondern 
wesentlich  auch  Theilnahme  an  einem  höheren  und  geordneten  Hauswesen  gewähren 
und  eine  Schale  der  Gesittung  und  Erfahrung  werden  soll.  Es  kann  nun  nicht  wohl 
geändert  werden,  dass  in  grossen  Wirthschaften  das  ländliche  Gesinde  in  die  Gesinde- 
stube verwiesen  wird  und  fem  von  Tisch  und  Haus  des  Brodherrn  bleibt;  aber  es  ver- 
dient wenigstens  Beachtung,  dass  die  Lage  des  Gesindes  keine  Vorzüge  mehr,  sondern 
eher  Nachtheile  gegen  die  anderer  Arbeiter  bietet,  wenn  im  engen  Baume  des 
Gesindehauses  ohne  einsichtige  Ordnung  verheirathetes  wie  lediges  Gesinde  sich 
zusammendrängt,  und  dass  dieser  Uebelstand  von  verschiedenen  Berichterstattern  hervor- 
gehoben wird. 

Dem  Gesinde  sehr  nahe  stehen  die  anf  Jahreskentrakte  angenommenen  Arbeiter, 
welche  ein  Haus  oder  doch  eine  besondere  Familien wohnung,  etwas  Land,  Getreide- 
deputat und  Feuerung,  auch  wohl  Viehfutter,  und  dabei  einen  entsprechend  höheren 
oder  niedrigeren  Tagelohn  erhalten,  wogegen  der  Mann  verpflichtet  ist,  so  oft  er  ver- 
langt wird,  mit  einer  Magd  oder  einem  Jungen,  in  der  Ernte  überdies  mit  der  Frau, 
anf  Arbeit  zu  kommen.  Wie  gezeigt  wurde,  hat  dieses  Verhältniss  schon  in  älterer 
Zeit,  namentlich  in  den  nördlichen  Provinzen,  sehr  allgemein  bestanden,  hat  sieh  aber 
seit  der  Aufhebung  der  Handdienste  mit  unwesentlichen  Verschiedenheiten  mehr  und 
mehr  über  den  gesammten  Staat,  selbst  nach  den  westlichen  Provinzen  verbreitet.  Das 
Gesetz  vom  24.  April  1854  (Bd.  II  S.  lao)  hat  dasselbe  ausdrücklich  der  Gesinde- 
Ordnung  unterworfen.  Die  augenscheinlichen  Vorzüge  liegen  in  dem  selbstständigen 
Familienhaushalte  des  Arbeiters  und  in  der  Sicherstellung,  die  es  Beiden,  ihm  sowohl 
wie  dem  Brodherm,  giebt.  Aber  es  lässt  sich  nicht  verkennen,  dass,  wo  es  sich  stark 
verbreitet,  so  dass  auf  weite  Strecken  die  ländliche  Bevölkerung  fast  ausschliesslich 
unter  solchen  Bedingungen  lebt,  die  Folgen  wenig  glücklich  sind.  Der  Grund  liegt 
nicht  in  der  materiellen  Lage,  die  in  der  Regel  ziemlich  günstig  ist,  sondern  im 
Mangel  an  Antrieb  und  in  Anssiehtslosigkeit 

In  Pommern,  wo  diese  Arbeitsform  die  grösste  Ausdehnung  erreicht,  sind,  wie 
gezeigt,  die  bäuerlichen  Stollen  von  jeher  sehr  gefährdet  gewesen.  Es  besteht  hier 
eine  überwiegende  Neigung  der  grossen  Gutsbesitzer,  namentlich  aber  derer,  die  ihre 
Güter  neu  erwerben,  die  kleinen  Eigenthümer  auf  ihrem  Areal  durch  Auskauf  zu 
beseitigen.  Die  Sachlage  hat  sich  desshalb  so  gestaltet,  dass  es  zwar  grosse  Bauern- 
dörfer  gicbt  und  gewisse  Gegenden,  in  denen  dieselben  sogar  ziemlich  gedrängt 
zusammen  liegen,  dass  aber  in  anderen  Gegenden  ebenso  die  grossen  Güter  fast  aus- 
schliesslich herrschen,  und  an  Stelle  der  früheren  Dörfer  nur  noch  Arbeiterhäuser  bei 
den  Vorwerken  zu  finden  sind. 

Die  Bewohner  dieser  Häuser  sind,  man  kann  sagen,  nur  zu  gut  mit  Allem 
berathen.  Ihr  Leben  wird  den  Gutsbesitzern  sehr  kostspielig,  diese  haben  also  volles  Inter- 
esse,   die  Leute   arbeitstüchtig  zu  erhalten,   ihre  Kontrakte  reichlich  zu  erfüllen  und 
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ihnen  in  allen  Nothfftllen  zu  helfen.  Bei  einiger  Anstrengung  und  Wirthschaftlichkeit 
wären  letztere  auch  im  Stande,  einige  Ersparnisse  zu  machen.  Da  sie  aber  keine 
Aassicht  vor  sich  sehen,  Land  zu  erwerben  und  sich  selbstständig  za  machen,  wenn 
sie  nicht  ihre  Heimath  verlassen  wollen,  so  giebt  es  zwar  einzelne  besonders  Tüchtige 
und  Energische  anter  ihnen,  welche  sich  in  einiger  Zeit  das  Geld  zur  Ueberfahrt  nach 
Amerika  verdienen;  die  meisten  aber  geben  mit  weiteren  Absichten  auch  die  stärkere 
Anstrengung  auf.  Viele  lehnen  erfahrungsmässig  Akkordarbeiten  überhaupt  ab,  andere 
arbeiten  dann  nur,  bis  ihr  Tagessatz  erreicht  ist;  im  wesentlichen  ergiebt  sich  die 
grosse  Mehrzahl  der  Stumpfheit  dieses  Daseins  ohne  Sorge  und  ohne  höhere  An- 
forderungen. 

In  Westpreussen,  wo  die  Bevölkerung  durch  die  Mischung  starker  Einwanderung 
etwas  beweglicher,  auch  die  Zahl  der  kleinen  Eigen thümer  noch  beträchtlich  grösser 
ist,  lieben  die  Instleute  ohne  jeden  äusseren  Grund  nach  wenigen  Jahren  den  Grund- 
herrn zu  wechseln.  Ihre  Lage  verbessert  sich  dadurch  nicht,  aber  es  tritt  eine  Ver- 
änderung ein,  und  der  Umzug  ist  ein  freier  Tag  und  eine  kleine  Reise.  In  Ost- 
preussen  hat  sich  das  Verhältniss,  wie  eben  erwähnt  wurde,  in  immer  stärkerem  Maasse 
aufgelöst,  viele  dieser  Leute  leben  jetzt  als  lose  Tagelöhner,  und  erst  das  Nothjahr 
1867/68  hat  die  InststeUen  wieder  etwas  gesuchter  gemacht. 

Die  Lage  des  freien  Tagelö'hners  ohne  Grnndeigenthnm  fordert  vom  Einzelnen 
jedenfalls  sehr  viel  grössere  Thatkrait  und  stellt  viel  stärkere  Ansprüche  an  Wirth- 
schaftlichkeit und  Voraussicht.  Die  leichte  Beweglichkeit  gestattet  zugleich  möglichst 
lohnende  Arbeit  aufzusuchen,  und  der  Uebergang  der  Instleute  in  freie  Tagelöhner 
mnss  in  der  Regel  als  ein  Fortschritt  angesehen  werden.  Eine  grosse  Zalil  dieser 
Leute  lebt  mit  ihren  Familien  in  ganz  erträglichem  Zustande,  namentlich  an  Orten,  wo  sie 
gegenüber  den  Wirthen  in  grosser  Minderzahl  sind.  Das  Gefllhrliche  ihrer  Stellang 
in  ungünstiger  Zeit  unterliegt  dabei  keinem  Zweifel,  aber  dies  ist  ein  Uebelstand,  der 
die  verschiedensten  Gewerbtreibenden  trifft,  und  dem  durch  W^ahrnehmeo  der  günstigen 
Zeitpunkte  und  durch  vorsorgliche  Sparsamkeit  abgeholfen  werden  muss.  Schlimmer 
ist,  dass  die  Tagelöhnerfamilien  grade  desshalb  einen  besonders  starken  Bruchtheil  an 
Bedürftigen  und  völlig  Hülflosen  stellen,  weil  sie  auch  in  guter  Zeit  nicht  hauszuhalten 
wissen.  In  der  That  ist  der  Anspruch  gross,  dass  diese  Leute,  welche  nur  auf  kurze 
Zeit  voraussehen  können,  ob  ihr  Verdienst  ausreichend  sein  wird,  richtig  und  sorg- 
fältig mit  den  spärlichen  Ueberschüssen  des  baaren  Geldes  wirthschaften  sollen,  and 
dauernde  Ordnung  bleibt  nur  bei  einem  höheren  Grade  ihrer  Geistes-  und  Charakter- 
bildung zu  erwarten.  Der  Regel  nach  hängt  auch  ihre  befriedigende  Existenz  theils 
von  ziemlich  regelmässiger  Beschäftigung,  theils  von  der  Möglichkeit  ab,  einige  Stftcke 
Land  in  Pacht  als  Nebenbeschäftigung  for  Frau  und  Xinder  und  für  die  etwa  eintretende 
arbeitslose  Zeit  zu  erhalten.  Desshalb  bestehen  freie  Tagelöhner  in  den  kultivirteren 
und  stark  parzellirten  südlichen  Provinzen  in  erheblicher  Zahl,  ohne  dass  sich,  wie 
Bd.  II  S.  114  gezeigt  hat,  Klagen  über  ihre  Lage  erhoben  haben.  Dagegen  werden 
Gegenden  wie  Ostpreussen,  welche  im  Winter  die  ländlichen  Arbeiten  im  Freien  sehr 
lange  aussetzen  müssen,  auch  abgesehen  von  Missernten  der  Erhaltung  anangesessener 
Tagelöhner  immer  sehr  wenig  günstig  sein  können. 

Unzweifelhaft  das  wünschen swertheste  Arbeiterverhältniss  bleibt  das  eines  anf  Tage- 
lohn  angewiesenen  angesessenen  Wirthes  Man  wirft  zwar  ein,  dass  er  in  der  Zeit  der 
drängendsten  Arbeit  auf  seinem  eigenen  Felde  beschäftigt  sei;  dies  ist  aber  bei  einem 
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zweckmässigen  Grössen verhflltniss  der  Stellen  nicht  in  aasgedehntem  Maasse  der  Fall 
and  kommt  jedenfalls  den  grossen  wirthsch ältlichen  Vortheilen  gegenüber  nicht  in 
Betracht,  welche  die  Angesessenheit  des  Arbeiters  bietet. 

Es  giebt  keinen  billigeren,  besonneneren  and  willigeren,  auch  keinen,  darch  eigene 
Erfahrung  besser  aasgerüsteten  ländlichen  Arbeiter.  Er  ist  am  Orte  gebunden  and  aof 
seine  Nachbarn  angewiesen,  hat  an  seinem  Besitz  eine  Beihülfe  und  an  seinem  Heim- 
wesen einen  Halt  für  seine  Sittlichkeit  und  seine  hausyftterliche  Pflichterfollung;  er  dient, 
aber  er  ist  ein  Mann  in  der  Gemeinde  and  setzt  nicht  leicht  deren  Achtang  tah 
Spiel.  Zugleich  hat  es  jeder  grössere  Besitzer  in  der  Hand,  dem  steigenden  Bedfiif- 
niss  und  der  mangelnden  Konkurrenz  durch  Ansetzung  einiger  neaen  Wirthschaften 
abzuhelfen. 

Allerdings  aber  giebt  es  auch  hier  eine  Grenze,  und  schlimme  Unzatriglichkeiten 
Terknüpfep  sich  mit  der  allzu  grossen  H&ufung  solcher  kleinen  Wirthe  wegen  ihrer 
Unbeweglichkeit  fast  mehr,  als  mit  der  der  losen  Tagelöhner. 

Es  giebt  leider  in  Masuren  und  im  gesammten  Netzedistrikt  bis  tief  in  den 
Warthebruch  eine  beträehtlicbe  Zahl  ärmlieher  Kolonien,  welche  in  öden  und  abgelegenen 
Gegenden,  theilweis  auf  sehr  geringen  durch  die  Art  der  Wirthschafl  in  kurzer  Zeit 
ausgesogenen  Forst-  und  Bruchböden,  an  kümmerlich  ausgerüstete  Anwanderer  ausgethan 
wurden.  Da  man  letzteren  grosse  Wirthschaften  nicht  zu  übertragen  wagte,  auch  viel&ch 
in  der  Idee  lag,  an  ihnen  ländliche  oder  Forstarbeiter  zu  gewinnen,  erhielten  sie  Stellen 
von  nur  ao,  lo  und  weniger  Morgen,  welche  sie  nicht  selten  aus  Geldnoth  und  anderen 
Gründen  weiter  theilten,  auch  bei  wachsender  Bevölkerung  zu  ihrer  Erleichterong  noch 
durch  Aufnahme  von  Miethsleuten  nutzten.  So  entstanden,  sehr  entgegengesetzt  von 
dem  bewährten  Muster  der  starken  Bauernkolonien  des  la.  Jahrhunderts,  ganze  Dörfer 
Ton  Tagelöhnern,  welche  sich  im  Mangel  örtlicher  Beschäftigung  gewöhnten.  WMiend 
Arbeit  in  suchen.  Sie  überlassen  zu  diesem  Zweck  meist  schon  im  Frühjahr  ihre  kleine 
Wirthschaft  der  Frau,  ziehen  mit  anderen  Genossen  unter  Begleitung  einer  Tochter 
oder  eines  sonstigen  jüngeren  Angehörigen  in  oft  weite  Entfernung,  nach  Russland  and 
Polen,  oder  nach  dem  Weichselwerder,  nach  der  Mark  und  dem  Magdebnrgischen,  nach 
Rügen  und  Mecklenburg,  und  kehren  erst  nach  der  Ernte  wieder  nach  Hause  zurück. 

Aehnliche  Verhältnisse  haben  sich  auch  auf  dem  Eichsfelde,  im  Paderbomachen 
und  Ravensbergischen  und  zum  Theil  am  Hunsrück  und  auf  der  Eifel  ausgebildet 
Hier  ist  dieser  Uebelstand  dnreh  die  starke  Parzellimng  des  fränkischen  Bodens,  die 
Dismembration  der  grösseren  Wirthschaften  und  die  Sitte,  die  Grundstücke  in  Natur  « 
unter  die  Erben  zu  theilen,  herbeigeführt  worden.  Es  ist  damit  nicht  die  Parzellen- 
wirthschaft  überhaupt  anzuklagen,  denn  dieselbe  begründet  in  Sachsen  wie  unter  den 
Rheinischen  Arbeitern  und  Kleinackerem  zum  Theil  sehr  günstige  Verhältnisse,  begrenzt 
in  verkehrsreichen  Gegenden  ihre  Mängel  von  selbst  und  liegt  auch  vielfach  so  in  der 
Natur  der  0 ertlich keit,  dass  gesetzliche  Hemmnisse,  wenn  überhaupt  noch  denkbar,  in 
der  Mehrzahl  der  Fälle  zu  vergeblicher  Härte  werden  müssten.  Aber  wenn  sich  mit 
dieser  weitgetriebenen  Zerstückelung  schlechter  Boden,  rauhes  Klima,  Verkehrslosigkeit 
und  Mangel  jeder  grösseren  Wirthschaft  sowie  anderer  einigermassen  einträglicher  Er- 
werbszweige verknüpfen,  so  bleibt  allerdings  kaum  ein  anderer  Ausweg  für  die  Wirthe, 
als  die  ländliche  Wanderarbeit.  Nur  Industrie,  von  Verkehrsanlagen  und  den  billigen 
Arbeitskräften  unterstützt,  vermag  in  solchen  Oertlichkeiten  mit  den  grösseren  Bedürf- 
nissen auch  wieder  stärkere  Landwirthschaften  zu  schaffen. 
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Ans  Niederschlesien,  Steinaa,  Guhran,  Glogan,  Gaben  und  aus  ZfiUichaa  und 
Stemberg  wandern  ebenfalls  einzelne  Wirthe  nach  dem  Westen,  Ähnlich  aas  Mittel- 
Schlesien  and  Posen  Iftngs  der  polnischen  Grenze  jfthrlich  eine  Anzahl  nach  Polen. 

Allgemein  zeigt  sich  zwar,  dass  die  Leute  aaf  diesen  Wanderzagen  gat  bezahlt 
werden,  and  nicht  unbeträchtliche  Ersparnisse  mit  nach  Hause  bringen  können.  Es  ist 
aber  ebenso  gewiss,  dass  letzteres  h&afig  nicht  geschieht;  und  es  bedarf  kaum  des  Hin- 
weises, von  wie  nachtheiliger  Wirkung  auf  Gesundheit  und  Sittlichkeit  dieses  schaaren- 
weise  Herumziehen  von  Leuten  meist  beider  Geschlechter,  ihr  wechselndes  und  zu- 
sammengedrängtes Unterkommen  auf  Gütern  und  Baustellen  in  ungenQgend  hergerichteten 
Wohnstätten,  Baracken  und  Hfitten,  ihre  angestrengte  Arbeit  nach  ermfidenden  Märschen 
bei  jeder  Witterung  und  unzureichender  Kleidung,  der  Mangel  geordneter  Kost  und 
körperlicher  Reinlichkeit  und  die  unvermeidliche  Zuflucht  zum  Branntwein  und  zum 
Wirthshausleben  sein  müssen.  Ueberdies  werden  zu  Hause  Wirthschaft  und  Feldertrag 
eher  zurück  als  vorwärts  gehen,  denn  es  lastet  auf  der  Frau  allein  die  Fortstellnng 
aller  Wirthschaftsarbeiten  und  die  Verpflegung  der  Kinder.  — 

Das  Bestehen  erheblicher,  beachtenswerther  Misstände  sowohl  bei  der  Haltung  von 
Gesinde  und  Miethsarbeitem,  als  in  der  Lage  der  unangesessenen  und  angesessenen 
Tagelöhner  ist  also  unleugbar,  indess  lässt  sich  doch  glücklicherweise  für  diese  be- 
denklichen Erscheinungen  innerhalb  der  ländlichen  Arbeiterverhältnisse  mit  demselben 
Recht,  wie  bezüglich  der  bedrohten  Lage  der  grösseren  Gutsbesitzer,  sagen,  dass  sich 
im  danzen  die  üebelBtftnde  mir  in  sehr  gerin|;em  Umfange  geltend  machen.  Sie  werden 
mehr  bemerkt,  als  das  im  allgemeinen  zufriedenstellende  Wohlbefinden  der  Gesammt- 
heit,  und  jedenfalls  sind  die  Umstände  sehr  selten,  in  denen  sich  ihnen  der  Einzelne 
nicht  durch  eigene  Einsicht  ohne  erhebliche  Anstrengungen  oder  besondere  Hfilfsmittel 
zu  entziehen  vermöchte.  Auch  bleiben  mancherlei  Gegenwirkungen  nicht  vergeblich. 
Die  bewährte  Bildnngsarbeit  der  Scknle  nnd  des  Militairdienstes  und  die  menschen* 
freandlichen  Bestrebungen  Einzelner  wie  der  Genossenschaften  (Bd.  II  S.  121)  liegen 
in  unausgesetztem  Kampfe  mit  diesen  Schäden,  und  die  Ueberzeugung,  die  den  Staat 
in  seiner  gesammten  Agrargesetzgebung  mit  so  grossem  Erfolge  geleitet  hat,  dass  die 
Aufrechthaltung  des  kleinen  Grandbesitzes  und  der  angemessene  Bestand  ortsangesessener 
Wirthe  for  alle  Betheiligten  die  beste  Grundlage  gesunder  Arbeiterverbältnisse  ist, 
schafft  sich  wirthschafUich  wie  sozial  immer  weiteren  Raum.  Ueberdies  aber  lässt  sich 
nach  allem  Vorangefuhrten  auf  einen  starken  Hebel  für  die  Verbesserung  der  Lage 
vertrauen,  welchen  der  Staat  bisher  noch  nicht  in  genügendem  Maasse  innerhalb  der 
ländlichen  Bevölkerung  benutzt  hat,  aber  zu  benutzen  beginnt,  auf  die  unerschöpfliche, 
stets  der  Erneuung  fähige  Kraft  des  Oemeindelehens. 

Von  dieser  Kraft  hat  die  deutsche  Banemgemeinde  unwiderlegliches  Zeugniss 
gegeben.  Aller  Noth  des  Mittelalters  und  allem  Druck  der  Hörigkeit  trotzte  sie  durch 
die  Angemessenheit  ihrer  genossenschaftlichen  Grundlage.  Ihre  Wirthe,  grosse  wie 
kleine,  waren  dem  Herrenhofe  unterworfen,  und  je  nachdem  Lasten  und  Armuth  sie 
mehr  bedrückten,  desto  tiefer  standen  sie;  indess  beide  Lebenskreise  berührten  sich  wenig. 
Dem  Herrn  gegenüber  waren  sie  Knechte ;  in  sich  aber  bUdete  die  Dorfgemeinde  einen 
kleinen,  eigenartigen  Staat  mit  selbst  geübtem  Recht  von  strengen  Formen,  und  mit 
einer  Stufenfolge  des  Besitzes,  in  welcher  einen  Grad  zu  steigen  ebenso  als  Glück  und 
Gegenstand  des  Strebens,  wie  einen  zu  sinken  als  Schande  galt,  welche  Jeder  mit  aller 
Anstrengung  abzuwenden  suchte.    Aus  jeder  dieser  Klassen  besetzten  die  Angesehensten 
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die  Schöffenbank  and  hatten  Recht  za  sprechen  und  die  Gemeindegeschftfte  zu  fuhren. 
Das  Wichtigste  aber  wurde  in  der  Gesammtgemeinde  berathen  und  beschlossen«  Die 
Aemter,  ausser  dem  Erbscholzen,  standen  zu  deren  W^ahl  und  die  Leistungen  waren 
Reihedienst.  Vieles  in  diesem  Gemeindeleben  an  Pflicht  und  Ehre  war  ftusserlich,  und 
meist  gab  der  grössere  Reichthum  das  grössere  Ansehn.  Indess  konnte  Reichthum  nicht 
wohl  anders,  als  durch  Arbeit,  Sorgfalt  und  gutes  Haushalten  erworben  werden.  Immer 
müssen  auch  die  Züge  eines  solchen  Organismus  dem  verhftltnissmftssigen  Bildungsgrade 
der  Betheiligten  entsprechen.  Welches  Bewusstsein  bürgerlicher  Sitte  und  Gesetzlichkeit, 
und  welche  wirthschaftliche  Ordnung  und  Einsicht  aber  sich  in  diesen  Dorfschaften  ent- 
wickelte, dafür  liegen  die  genügenden  Beweise  ebenso  in  den  Weisthümern,  die  in  den 
schlimmsten  Zeiten  des  Mittelalters  ihren  Charakter  wahrten,  als  in  der  Widerstandskraft, 
mit  der  diese  schütz-  und  hülflosen  Gemeindewesen  sich  nach  dem  vernichtendem  Elend 
so  vieler  Kriege,  Fehden  und  Landesplagen  statt  zum  Sklaven thum  herabzusinken,  immer 
wieder  mannhaft  zusammenschlössen  und  in  lebendigem  Gedeihen  erhielten. 

Der  grösste  Theil  ihrer  Formen  ist  inzwischen  mit  Recht  besseren  Gestaltungen 
gewichen,  ein  anderer  ist  veraltet,  mehr  und  mehr  ist  die  überkommene  Organisation 
zerbröckelt,  aber  selbst  noch  der  neueste  Staat  zieht  Gewinn  aus  ihren  Resten  nnd  ist 
erst  gegenwärtig  dem  Ersatz  durch  eine  andere  Gemeindeordnnng  näher  getreten. 

Für  diese  neue  ländliche  Oemeindeverfassiuig,  welche  nicht  mehr  ohne  Schaden 
entbehrt  werden  kann,  wird  die  glückliche  Behandlung  der  Arbeiterverhältnisse  zur 
entscheidenden  Frage.  Die  grossen  Wirthe  werden  durch  das  Gewicht  ihres  Grand- 
besitzes in  jedem  Organismus  die  nöthige  Rücksicht  und  Geltung  erreichen;  das  Ge- 
deihen der  Haushaltungen  niederer  Stufen  aber  hängt  nicht  zum  geringsten  Theil  von 
ihrer  richtigen  Stellung  in  der  Gemeinde  und  von  der  Zusammenfugung  des  Gemeinde- 
ganzen ab. 

Die  sich  stark  verbreitenden  Arbeiterfamilien  bilden  ein  neues  Element  in  der 
Dorfgemeinde.  Bis  tief  in  unser  Jahrhundert  war  in  der  Regel  bei  allen  grossen  guts- 
herrlichen Wirthschaflen  innerhalb  der  von  ihnen  abhängigen  Gemeinden  durch  die 
Pflicht  zu  Hand-  und  Spanndiensten  für  die  nöthigen  Arbeitskräfte  so  weit  örtlich  ge- 
sorgt, dass  in  jedem  Dorfe  neben  dem  üblich  gehaltenen  Gesinde  und  neben  den  Familien- 
mitgliedern der  angesessenen  Wirthe  eine  sehr  geringe  Zahl  eingemietheter  Tagelöhner 
für  das  vorhandene,  wenn  auch  mehr  und  mehr  steigende  Bedürfniss  genügte.  Dies 
änderte  sich  einschneidender  erst  seit  etwa  1850.  Das  Reallastenablösungsgesetz  war. 
mehr  die  nothwendige  Form,  als  die  innere  Ursache;  aber  im  Laufe  weniger  Jahre 
wurde  damals  die  Beseitigung  aller  Dienste  durchgeführt.  Die  Ausnahme  der  grossen 
Güter,  um  welche,  wie  in  Pommern,  bereits  gemeindelose,  gesindeartige  Arbeiterhaas- 
haltungen in  grösserer  Zahl  angesammelt  waren,  hatte  bis  dahin  noch  kaum  Beachtung 
gefunden.  Jetzt  wurde  sie  ein  rasch  verbreitetes  Vorbild.  Die  vom  Tagelohn  lebenden 
Arbeiter  der  Landwirthschaft  vermehrten  sich  allein  in  den  Jahren  1858  bis  1861  von 
398920  männlichen  und  367222  weiblichen  Personen  auf  574937  männliche  und  500532 
weibliche  (Jahrbuch  f.  amtl.  Stat.  Preuss.,  Bd.  II  S.  238  und  255). 

Die  Aufgabe,  diesen  neuen  Verhältnissen  gerecht  zu  werden,  bleibt  eine  überaas 
schwierige.  Die  Gemeinde- Ordnnng  vom  11.  Mfin  1850  (G.-S.  S.  213)  erwies  sich 
wesentlich  desshalb  für  die  ländlichen  Verhältnisse  unausführbar,  weil  sie  von  keinem 
bestimmten  Gedanken  über  das  Gemeindewesen  selbst  ausging,  sondern  den  Rahmen 
der  Gemeinde,  wie  dies  für  die  Städte  allerdings  möglich  war  (Bd.  I  S.  70),  lediglich 
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dem  bisherigen  Herkommen  überliess  (§§  146,  151).  Dies  musste  den  Hauptgrund  far 
den  Erlass  eines  Gemeindegesetzes  verfehlen;  denn  ohne  die  Schöpfung  wirklicher 
Gemeindeil  an  Stelle  der  lediglich  nominellen  würde  die  Landbevölkerung  mehr  and 
mehr  eines  der  wichtigsten  Elemente  der  Bildung  und  Gesittung  ermangeln. 

£is  darf  das  Gemeindewesen  schlechterdings  nicht  auf  das  enge  Ziel  beschränkt 
bleiben,  blosse  Unterabschnitte  des  Landes  für  die  Anforderungen  der  allgemeinen  Ver- 
waltung herzustellen,  vielmehr  muss  in  seiner  Organisation  unerlässlich  der  höhere 
Zweck  der  Entwiekelmig  eigeneB  Lebens  erstrebt  und  sichergestellt  werden.  Desshalb 
müssen  die  Gemeinden  mit  dem  Rechte  der  Selbstverwaltung  auch  sachlich  und  räum- 
lich ein  genügend  grosses  Gebiet  erhalten,  auf  welchem  dieselbe  ausgeübt  werden  kann. 
Ihrer  Vertretung  müssen  Geschäfte,  welche  die  Wohlüahrt  aller  Mitglieder  nahe  angehen, 
überlassen  werden;  und  der  Kreis  dieser  Mitgliedschaft  kann  nur  dann  als  angemessen 
weit  erachtet  werden,  wenn  er  verschiedenartige  Kräfte,  wo  möglich  grosse,  mittle  und 
kleine  Güter  und  sonstige  Haushaltungen  aller  Art  vereinigt,  und  wenn  er  das  Zusammen- 
wirken mannigfacher  Abstufungen  von  Leistungsfähigkeit,  Erfahrung,  Ansprüchen  und 
Bedürfhissen  herbeifuhrt.  Dieses  genossensehaflliche  Znsainiiieiiwirkeil  erst  begründet 
den  Wetteifer  in  Leistungen  und  freiwilligen  Opfern,  den  Sinn  für  Gemeinnützigkeit 
und  gegenseitige  Förderung  und  das  Streben  nach  Achtung  und  Anerkennung,  welche 
das  Wesen  und  den  Segen  des  Gemeindelebens  ausmachen.  In  diesem  sozialen  Orga- 
nismus muss  aber  auch  fiir  Jeden  Hausvater,  der  im  eignen  Hausstand  seine  Familie  ernährt 
und  seine  Kinder  in  die  menschliche  Gesellschaft  einzufuhren  hat,  Raum  sein;  er  wird, 
welches  auch  seine  Lebensstellung  sei,  ein  Bürger  werden,  wenn  man  ihn  mit  Bürgerpflich- 
ten betraut,  und  wird  seine  Ehre  in  den  Ansprüchen  sehen,  die  an  ihn  als  Mitgenossen 
ergehen.  Selbst  sehr  ärmliche  Gemeinden  aber  werden  unter  solchen  Bedingungen  nach 
dem  ZeugnisB  der  Geschichte  Kräfte  entwickeln,  die  jetzt  schlummern,  und  an  SteUe 
der  Hoffnungslosigkeit  und  Gedankenarmuth,  welche  den  Arbeiter  in  den  geschilderten 
Misständen  zum  Nachtheil  Aller  .festhalten  und  unter  den  Einfluss  wühlerischer  und 
verderblicher  Vorspiegelungen  bringen,  werden  besonnene  Einsicht  nnd  Thatkraft 
erstarken,  die  in  den  gegenseitigen  Beziehungen  von  Arbeitgeber  und- Arbeitnehmer 
stets  beiden  Theilen  sichere  und  reiche  Hülfsquellen  bieten  und  eine  befriedigende 
Ordnung  der  Verhältnisse  schöpferisch  aus  sich  selbst  gestalten.  — 

Es  bleibt  noch  übrig,  im  Rückblick  einige  Hauptzahlen  vergleichend  gegenüberzu- 
stellen, welche,  wenn  auch  zum  'Theil  nur  allzu  überschläglich,  gleichwohl  das  Unheil 

über  das  Verhältniss  der  prenssisehen  Landwirthschaft  znm  Volkswohlstände  überhaupt 
bestinmien  müssen. 

Der  Gebietsumfang  des  Staates  vor  ig66  betrug  5071,86  D Meilen,  darauf 
zählte  man  1867  (Bd.  IV  S.  65a)  19670489  Einwohner,  auf  der  DMeile  also  durch- 
schnittlich 38799  abstufend  indess  im  Regierungsbezirk  Köslin  nur  2174,  im  Bezirk 
Düsseldorf  dagegen  12529. 

Von  der  Gesammtfläche  der  acht  alten  Provinzen  gehört,  der  Bodenbeschaffenheit 
nach,  etwa  Vs  ^^^  Gebirge,  Vs  dem  Hügellande  und  Vs  der  Ebene  an;  a,» pCt.  werden 
von  Wasser  bedeckt.  Im  Durchschnitt  sind  von  ihr  54,9  pCt.  den  tragbaren  Lehm-  und 
Thonböden  und  besseren  Sandböden,  dagegen  42,9  pCt.  den  unfruchtbaren  Lette-,  Sand- 
und  Moorböden  zuzurechnen  (Bd.  I  S.  298)-  Gegen  dieses  Verhältniss  weicht  keine  der 
Provinzen  wesentlich  ab. 
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Die  Kultur  beschränkt  sich  nicht  auf  das  fruchtbarere  Land  (Bd.  II  S.  29).  Es 
liegen   1,7  pCt.   des  Gesammtareais  unter   Spatonkultur,    51,4  sind   Acker,    9,6  Wiesen, 

7.6  Weiden;    Forsten  und  Holzungen  nehmen  25,0,    die  fast  ertraglosen  Flftchen  nur 

4.7  pCt.  ein.  Der  Prozentsatz  der  fruchttragenden  Flftche  (Acker  und  Gärten)  ist  am 
kleinsten,  mit  43,9  pCt.,  in  Westfalen,  am  grössten,  mit  61,1  pCt.,  in  der  Provinz 
Sachsen.  Die  grösste  Forstfläche  besitzt  Brandenburg  mit  32,3,  die  kleinste  Pommern 
mit  nur  19,8  pGt. 

Der  Viehstand  (Bd.  II  S.  439)  beträgt  durchschnittlich  auf  der  D  Meile  375  Pferde, 
1 192  Stfick  Rindvieh,  3765  Schafe  und  758  Schweine.  In  Grossvieh  berechnet  ist  der 
Bestand  226g  Haupt  und  schwankt  zwischen  1 907  in  Brandenburg  und  27  ji  in  Rheinland. 

Die  Gesammtprodaktion  der  acht  alten  Provinzen  (Bd.  III  S.  394)  wird  nach  aller- 
dings sehr  ungenügenden  Anhaltspunkten  auf  4g  Millionen  Scheffel  Weizen,  104  Mili. 
Scheffel  Roggen,  45  Millionen  Scheffel  Gerste,  iio  Millionen  Scheffel  Hafer,  10  Millionen 
Scheffel  Erbsen  und  Bohnen,  7  Millionen  Scheffel  Buchweizen,  12  Millionen  Scheffel 
Raps  und  Rübsen  und  260  Millionen  Scheffel  Kartoffeln,  zusammen  zum  Marktpreis  von 
etwa  9g5   und  zum  Roggenwerth  von  g3g  Millionen  Thaler  angeschlagen. 

Dieselbe  deckt  das  Konsumtionsbedurfniss  der  Bevölkerung  vollständig,  welches  auf 
den  Kopf  jährlich  zu  6  Scheffel  Roggenwerth  in  Vegetabilien  und  zu  etwa  60  Pfd.  Fleisch 
angenommen  wird.  Sie  gestattet  (Bd.  III  S.  314,  3g6)  überdies  noch  eine  Ausfuhr  von 
Getreide  zum  Werth  von  etwa  12  Millionen  Thaler,  ebenso  die  Ausfuhr  eines  ungefähr 
gleichen  Werthes  an  Gartengewächsen,  Schlachtvieh  und  Spiritus. 
/  An  Holz  erzeugen  die  Forsten   (Bd.  II  S.  35  g)  gegen  460  Millionen  Kubikfuss 

im  Werth  von  37  Millionen  Thaler. 

Die  Produktionskosten  des  Landbaues  müssen  auf  durchschnittlich  go  pOt.  des 
Bruttoertrages  angenommen  werden. 

Der  Reinertrag  der  Grundfläche  hat  sich  desshalb  bei  der  Grunds  teuer- Veranlagung 
4  im  Gesammtdurchschnitt  der  eingeschätzten  Liegenschaften  auf  nur  33  Sgr.  vom  Morgen 

festgestellt,  und  zwar  vom  Morgen  Acker  durchschnittlich  auf  44,  von  Gärten  auf  100, 
von  Wiesen  auf  45,  Weiden  auf  14  und  Forsten  auf  11  Sgr.  Den  Provinzen  nach  ist 
der  Reinertrag  des  Morgens  Acker  in  Preussen  25,  in  Posen  26,  in  Pommern  34,  in 
Brandenburg  36,  in  Schlesien  49,  in  Westfalen  60,  in  Rheinland  77  und  in  Sachsen 
durchschnittlich  go  Sgr.  geschätzt.  Der  G es ammtrein ertrag  ergiebt  ii22g5  g95  Thlr.  Der 
wirkliche  Reinertrag  wird  auf  das  Doppelte  angeschlagen. 

.  Die  Gebäude  sind  hn  Staate,  so  weit  sie  nicht  steuerfrei,  auf  90  g 60  000  Thlr. 
jährlichen  Nutzungswerth  veranlagt.  Die  Wohnhäuser  und  gewerblichen  Gebäude  auf 
dem  Lande  sind  darunter  mit  331 10 000  Thlr.  inbegriffen;  Ställe  und  Scheunen  wurden 
in  diese  Schätzung  nicht  eingeschlossen. 

Man  nimmt  an,  dass  der  Kapitalswerth  der  Liegenschaften  das  50 fache  des 
Grundsteuerreinertrages,  der  der  Gebäude  das  25 fache  des  Nutzungswerthes  betrage. 
Danach  erreichen  die  Liegenschaften,  welche  als  landwirthschaftlich  benutzt  an- 
zusehen sind,  ein  Kapital  von  5  202  3 50  000  Thlr. ,  die  landwirthschaftlichen  W^ohn- 
und  Fabrikgebäude  ein  solches  von  g30  250ooo  Thlr.,  beide  zusammen  die  Summe  von 
6033  Millionen. 

Die  Yerschnldimg  dieses  landwirthschaftlichen  Grundkapitals  beträgt  nach  der 
mnthmasslichen  Schätzung  (Bd.  III  S.  iig)  209g  Millionen  oder  34,8  pCt.  In  den 
Händen  der  Landwirthe  des  alten  Staatsgebietes  befindet  sich  also,  abgesehen  von  dem 
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Antheil,  den  sie  an  diesen  Schuldforderungen  besitzen,  ungefähr  ein  Kapitalwerth  von 
3  935  Millionen  Thlr.^  ohne  Anschlag  des  nicht  im  Inventar  angelegten  Betriebskapitals. 

Der  gesammte  landwirthschaftlich  benutzte  Grund  und  Boden  zerfällt  in  ungefähr 
2  Millionen  ländliche  Nahrungen,  welche  von  etwa  laooooo  Eigenthümern,  dagegen 
von  nicht  mehr  als  70000  Pächtern  besessen  werden.  Einschliesslich  der  Eigenthümer, 
Pächter  und  Arbeiter  beträgt  die  Zahl  der  selbstthäti^en  Landwirthe  3 1/2  Million.  Mit  ihren 
Angehörigen  bilden  dieselben  ungefähr  die  Hälfte  der  Gesammtbevölkerung. 

Unter  der  Gesammtzahl  der  landwirthschafUichen  Nahrungen  finden  sich  dem 
Umfang  des  Besitzes  nach  etwa  ig 000  grosse  Guter  über  600  Morgen,  deren  Areal 
zusammen  gegen  60  pCt.  der  Gesammtfläche  umfasst  (Bd.  I  S.  509),  ferner  etwa  400000 
mittle  spannfähige  bäuerliche  Nahrungen  mit  einem  Besitz  zwischen  20  bis  600  Morgen, 
welche  zusammen  etwa  35  pCt.  der  Gesammtfläche  einnehmen.  Der  Rest  von  nur 
5  pCt.  des  Gesammtareais  vertheilt  sich  auf  ungefähr  1600000  Besitzungen,  unter  wel- 
chen etwa  die  Hälfte  als  zwischen  5  und  zo  Morgen  gross,  die  andere  Hälfte  als 
ganz  kleine  Parzellen  und  Leerhäuser'  zu  denken  ist.  Das  Verhältniss  unter  den 
Provinzen  (Bd.  I  S.  519)  ist  dahin  anzunehmen,  dass  in  Preussen  und  Pommern  ungefähr 
150,  in  Posen  und  Brandenburg  200,  in  Schlesien  und  Sachsen  400,  in  Westfalen 
500  und  am  Rhein  1200  landwirthschaftlicbe  Güter  und  Nahrungen  auf  der  Quadrat- 
meile bestehen. 

Das  jährliche  Einkonunen  dieser  Nahrungen  ist  auf  zusammen  gegen  660  Millionen 
Thaler  zu  überschlagen;  davon  sind  mindestens  45  Millionen  auf  die  grossen  Güter 
über  600  Morgen,  etwa  250  Millionen  auf  die  spannfähigen  Nahrungen  unter  600  Morgen, 
150  Millionen  auf  die  kleinen  Eigenthümer,  20  Millionen  auf  die  Pächter  und  höheren 
und  niederen  Wirthschafts -  und  Forstbeamten,  115  Millionen  auf  Tagelöhner  und 
Arbeiter  und  go  Millionen  auf  die  Gesinde  zu  rechnen. 

An  Beträgen  endlich,  welche  anderen  Klassen  der  Bevlilkemng  unmittelbar  aus 
der  Landwirthschaft  zufliessen,  vertheilen  sich  jährlich  etwa  20  Millionen  Thaler  an 
Handwerker,  Feldmesser,  Versicherer  etc.,  20  Millionen  an  die  Verkäufer  von  Dung- 
nnd  Baumaterialien,  Eisen,  Leder,  Holz  etc.,  100  Millionen  Zinsen  an  die  Inhaber 
der  Hjpothekenforderungen  und  22  Millionen  als  Grund-  und  Gebäudesteuem  an  Staat 
und  Gemeinde. 

Die  Bedentnng  dieser  Zahlen  wird  durch  Vergleichung  von  Kapitals-  und  Ertrags- 
werthen  aus  anderen  Zweigen  der  Volkswirthschaft  anschaulich. 

Der  Kapitalswerth  des  städtischen  Besitzes  an  Wohn-  und  gewerblichen  Gebäuden 
ist  auf  152g  Millionen  Thaler  anzunehmen;  der  Bruttoertrag  ist  auf  72  Millionen  ver- 
anschlagt. Die  gesammte  Produktion  des  preussischen  Bergbaues  hat  einen  Werth  von 
ungefähr  60  Millionen  Thaler,  welcher  bis  auf  einen  sehr  geringen  Betrag  von  den  Pro- 
duktionskosten aufgezehrt  wird.  Die  preussischen  Eisenbahnen  stellen  (Bd.  III  S.  234) 
ein  durchschnittlich  mit  51/2  pCt.  verzinstes  Anlagekapital  von  520  Millionen  Thaler  dar. 
Die  preussischen  See-  und  Flussschiffe  sind  auf  etwa  15  Millionen  Thaler  Werth  anzu- 
nehmen. Fabrikation  und  Handel  lassen  sich  sehr  schwer  überschlagen.  Wird  aber 
angenommen,  dass  die  Einkommen-,  Klassen-  und  Mahl-  und  Schlachtsteuer  (Bd.  IV 
S.  640)  etwa  die  Hälfte  des  wirklich  vorhandenen  Einkommens  mit  durchschnittlich  3  pCt. 
treffe,  so  stellt  sich  das  Gesammteinkommen  der  Bevölkerung  der  alten  Provinzen 
Preussens  auf  1200  Millionen  Thaler;  die  oben  für  die  Landwirthschaft  angegebene 
Summe  von  660  Millionen  bildet  also  von  diesem  Gesammteinkommen  den  grösseren  TheiL 
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Die  Darstellung  des  Bodens  und  der  landwirtbschaftlichen  Verhältnisse  des 
Staates,  welche  nunmehr  vor  dem  Abschlüsse  ihrer  Aufgabe  steht,  hatte  in  Erfüllung 
derselben  in  den  mannigfaltigsten  Richtungen  an  die  Zwecke  und  an  die  eingreifende 
Wirksamkeit  des  Ministeriums  für  die  landwirthschafUichen  Angelegenheiten  und  des 
Landes -Oekonomie -Kollegiums,  sowie  der  verschiedenen  Behörden  dieses  Ressorts  an- 
zuknüpfen. Vielfach  war  ebenso  der  landwirthschafUichen  Vereine  und  Versammlungen 
und  der  bestehenden  landwirthschafUichen  Unterrichtsanstalten,  Akademien  und  Uni- 
versitäts- Institute,  Acker-,  Wiesen-,  Wald-  und  Gartenbauschulen  und  Fortbildnngs- 
anst alten  in  ihrem  Auftreten  auf  den  einzelnen  wirthschaftlichen  Gebieten  Erwähnung 
zu  thun.  Das  vorliegende  letzte  Hauptstuck  beabsichtigt  schliesslich  ein  zusammen- 
hängendes Bild  der  inneren  Organisation,  der  Einrichtungen  und  Arbeitszwecke  und 
der  gegenseitigen  Beziehungen  sowohl  der  Centralleitung  der  landwirthschafllichen  Ver- 
waltung und  ihrer  Ressortbehörden  als  des  landwirthschaftlichen  Vereins-  und  Unter- 
richtswesens zu  geben.  Daran  soll  ein  Nachweis  über  die  literarische  Thätigkeit  dieser 
laudwirthschaAlichen  Kreise,  namentlich  über  die  mehr  lokalen  periodischen  Schriften, 
und  eine  Besprechung  der  Hülfsmittel,  welche  die  Benutzung  der  vorhandenen 
Literatur  erleichtem,  angeschlossen  werden. 

A.    Das  Ministerium  für  die  landwirthseliaftlichen 

Angelegenheiten. 

Das  Ressort  des  landwirthschafllichen  Ministeriums,  dessen  Bildung  (Bd.  I  S.  14) 
im  Jahre  1848  erfolgte,  ist  seinem  gesammten  Gedanken  nach  als  ein  Fürderungsmittel 
für  die  Entwicklung  der  Landwirthschaft  gegründet.  Seine  Einrichtung  ist  ein  Zeugniss, 
wie  sehr  dieses  Interesse  mehr  und  mehr  sich  geltend  gemacht,  und  wie  der  Staat  in 
der  Zeit  tiefgreifender  Bewegungen    auf    anderen   Gebieten    doch  nicht  versäumt  hat, 
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demselben  durch  eigene  ausschliesslich  for  die  Landwirthschafl  wirkende  Organe  Rech- 
nung zu  tragen. 

Die  Yerordniiiig  über  die  veränderte  Yerfassmig  aller  obersten  Staatsbehörden 

in  der  Preussischen  Monarchie  vom  27.  Oktober  18 10  (G.-S.  S.  3)  übergab  der  im 
Ministerium  des  Innern  gebildeten  Abtheilnng  für  den  Handel  und  für  die  Gewerbe  die 
gesammte  landwirthschaflliche  Polizei,  alle  Anstalten  zur  Beförderung  der  Landwirtb- 
schaft, Gemeinheitstheilungen,  Meliorationen  und  das  Landgestütwesen,  letzteres  jedoch 
nur  in  Hinsicht  der  Gewerbepolizei  und  gemeinschaftlich  mit  dem  Oberstallmeister. 

Zu  den  ersten  Entwürfen  für  die  Ausfuhrung  dieser  Umgestaltung  gehörte  die 
Ankündigung  besonderer  landwirtbschaftlicher  Kollegien  durch  das  Landeskultur -Edikt 
vom  14.  September  ign  (§41  G.-S.  S.  300).  Dieselben  soUten  als  Deputationen  der 
Provinzial  -  Regierungen  die  Landes -Oekonomie-  und  Kultursachen  ausschliesslich  und 
unter  dem  Vorsitz  des  General-Kommissars  für  die  gutsherrlich  bäuerlichen  Auseinander- 
setzungen bearbeiten. 

Nach  Beendigung  des  Krieges  bestätigte  die  Verordnung  vom  ao.  Juni  ig  17  (§1 
G.-S.  S.  161)  die  inzwischen  in  Thätigkeit  gesetzten  General-Kommissionen  und  stellte 
dieselben  unter  das  Ministerium  des  Innern.  Von  einer  Verbindung  mit  den  Regierungen 
dagegen,  welche  kleinere  Bezirke  als  jene  erhielten,  wurde  zunächst  abgesehen.  Ebenso 
wurden  durch  diese  Verordnung  die  als  höhere  Instanz  organisirten  fünf  Revisions- 
Kollegien  bestätigt,  indess  unter  die  gemeinschaftliche  Leitung  der  Minister  der  Justiz 
und  des  Innern  gestellt,  weil  sie,  unter  dem  Vorsitze  eines  Mitgliedes  des  Präsidiums 
des  Obergerichtes,  aus  zwei  Obergerichts-  und  zwei  der  Gewerbslehre  vorzüglich  kun- 
digen Regierungs-Räthen  zusammengesetzt  waren  (§  29  ebd.). 

Im  Ministerium  des  Innern  wurden  die  landwirth schaftlichen  Angelegenheiten  der 
Abtheilnng  für  Handel  nnd  Gewerbe  zugewiesen.  Neben  dieser  Abtheilung  bestand  eine 
zweite  für  das  Polizeiwesen.  Beide  wurden  nach  den  geltend  werdenden  wechselnden 
Bedürfnissen  mehrfach  als  besondere  Ministerien  getrennt  und  wieder  vereinigt.  (Kab.- 
Order  vom  3.  Juni  1814,  G.-S.  S.  40;  Kab. -Order  vom  11.  Januar  1819,  G.-S.  S.  3; 
Kab.-Order  vom  g.  Juni  1825,  G.-S.  S.  161;  Kab.-Order  vom  ii.  Januar  und  Bekannt- 
machung des  K.  Staats -Ministeriums  vom  17.  Januar  1838  >  G.-S.  S.  10  und  11.)  Im 
wesentlichen  indess  verblieb  die  Leitung  der  landwirthschaAlichen  Angelegenheiten  durch 
drei  Dezennien  der  Gewerbeabtheilung  theils  allein,  theils  unter  Mitwirkung  des  Finanz- 
Ministeriums. 

Durch  den  AUerh.  Erlass  vom  17.  April  1848  (G.-S.  S.  109)  aber  wurde  noch 
vor  dem  Zusammentritt  der  zur  Vereinbarung  der  Preussischen  Staatsverfassung  be- 
rufenen Versammlung  das  Mlnisterinm  für  Handel,  Gewerbe  nnd  dffentliehe  Arbeiten 
begründet,  und  diesem  die  gesammte  landwirthsch ältliche  Polizei,  insbesondere  die  obere 
Leitung  der  Regulirung  der  gut^herrlich  bäuerlichen  Verhältnisse,  der  Gemeinheits- 
theilungen,  der  Ablösung  gutsherrlicher  und  anderer  Reallasteu,  der  Vorfluths-  und 
Fischereipolizeisachen,  aller  Anstalten  zur  Beförderung  der  Landwirthschaft  einschliess- 
lich der  Konkurrenz  bei  dem  unter  der  Leitung  des  Oberst«ilmeisters  stehenden  Gestfit- 
wesen  und  die  der  landwirthschaftlich  technischen  Angelegenheiten  zugewiesen. 

Aus  diesem  Ressort  bildete  unmittelbar  darauf  der  Allerh.  Erlass  vom  25.  Juni  1848 
(G.-S.  S.  159)  das  besondere,  gegenwärtig  bestehende  Mlnisterinm  für  die  landwirtb- 
sebaitlichen  Angelegenheiten.  Auf  diese  neue  selbständige  Ccntralbehorde  ging  durch 
Allerh.  Erlass  vom  11.  August  1848  (G.-S.  S.  2a8)  die  Leitung  des  Gestütwesens  vom 
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Obermarstallamte  über.  Durch  Allerh.  Erlass  vom  22.  September  1849  (^«-S.  S.  335) 
wurde  ihr  ferner  die  Mitwirkung  bei  der  Festsetzung  des  Lehrplanes  der  Thierarznei- 
schule  und  bei  organischen  Verfugungen  fiber  die  Ausbildung  der  Thierärzte  über- 
tragen. Der  Allerh.  Erlass  vom  a6.  November  1849  (^--S.  1850  S.  3)  wies  ihr  die 
bisher  vom  Handelsministerium  bearbeiteten  Deichsachen  zu ;  und  durch  das  Jagdpolizei- 
gesetz vom  7.  Mftrz  1850  (6.-S.  S.  172)  fiberkam  das  landwirthschaftliche  Ministerium 
auch  die  Ausfuhrung  dieses  Gesetzes,  bei  welcher  nach  dem  Reskript  vom  17.  No- 
vember 185 1  (Minist. -Bl.  für  die  innere  Verwaltung,  185 1  S.  302)  dem  Minister  des 
Innern  die  Mitbearbeitung  eingeräumt  ist. 

Diesen  Umfang  behielt  das  Ressort  bis  zur  Gegenwart. 

Der  £tat  des  Hinisteriunis  war  seit  der  Errichtung  ein  ziemlich  gleichbleibender. 
In  den  Jahren  1850,  1860  und  1866^)  enthielt  er  folgende  Positionen,  welche  zugleich 
die  innere  Organisation,  an  die  sie  sich  anschliessen,  ersichtlich  machen: 


I.    Einnahme. 
Knp.  27.   Landwirthschaftliche  Yerwaltnng. 

Tit  I.  Kosten-Einnahmen  der  AnseinandersetzungsbehOrden 
Tit  2.   Sonstige  Einnahmen 

Kap.  28.   Gestüt -YerwaltDiig. 

Tit.  I.   Hauptgestute  und  Trainir- Anstalt 

Tit.  2.  Landgestute 

Tit.  3.   Gestütswirthschaften . 

Summe  Einnahmen     .     .     . 

n.    Ausgabe. 
Kap.  52.  Landwirthschaftliche  Verwaltung. 

Ministerium. 

Tit.  I.   Besoldungen 

Tit.  2.   Andere  persönliche  Ausgaben 

Tit.  3.   Sächliche  Ausgaben 

Tit.  4.  Unterhaltung  des  Dienstgebäudes,  des  Gartens  und 
der  Mobilien 

Revisions-Kollegium   für  Landes-Kultnrsachen. 

Tit.  5.   Besoldungen 

Tit.  6.   Andere  persönliche  Ausgaben 

Tit.  7.   Sächliche  Ausgaben 

Auseinandersetzungs-Behörden. 

Tit.    g.  Besoldungen 

Tit.    9.   Fjxirte  Diäten  der  Spezial- Kommissarien     .    .     . 

Tit.  IG.   Andere  persönliche  Ausgaben 

Tit  II.   Sächliche  Ausgaben 

Tit.  12.   Durchlaufende  Beträge  an  temporären  Diäten,  Fuhr- 
kosten und  haaren  Auslagen  der  Spezial-Kommissarien  etc. 


1850 

1860 

1866 

Thir. 

Thlr. 

Thlr. 

964  569 

97*  823 

669  825 

• 

19  210 

*347 

• 

• 

I3f4  900 
105  360 

I50I90 
131 880 

• 

177400 

\ 

964  569 

I  409  693 

954  242 

1 

j   41  199 

46000 
4800 

>   36240 

>     7  IOC 

c      7500 

(    1 200 

/ 

25500 

23  300 

}        24300 

1    1 260 

}   4550 
1    1830 

>  1098635 

>  300  670 

(  30  815 

c    170655 
<  62 161 

(    56  827 

»7  575 

/ 

(   814  370 

5*7  434 

>)  Vergl.  die  jährlichen  Veröffentlichungen  in  der  Gesetzsammlung,  und  Jahrbuch  ffir  . 
die  amtliche  Statistik  Bd.  III  S.  355  ff. 

29* 
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Zur  Forderung  der  Landknltnr. 

Tit.  13.    Allgemeine  wissenschaftliche  und  gemeinnfitzige 

Zwecke 

Tit.  14.  Landwirthschaftliche  Akademien 

Tit  15.  Niedere  landwirthscbaftliche  Lehranstalten  .    .    . 

Tit  x6.  Landes- Oekonomie- Kollegium 

(Zu  Tit.  13, 14, 15  und  16.  Etwaige  Ersparnisse  können 
in  das  nächstfolgende  Jahr  übertragen  werden.) 

Tit  17.   Spezielle  Zwecke 

Tit  i8«  Grössere  Landes  -  Meliorationen  und  Deichbauten 
Verwaltung  des  Stammschafereigutes  in  Franken- 
felde       

(Etwaige  Ersparnisse  können  in  das  nächstfolgende 
Jahr  übertragen  werden ;  auch  verbleiben  die  Rück- 
zahlungen auf  die  aus  diesem  Titel  zu  gewährenden 
Darlehen  der  landwirthschaftlichen  VerwaltuBg.) 

Förderung  der  Pferdezucht 
Tit  19.  Prämien  für  Pferderennen  und  andere  dahin  ge- 
hörige Zwecke 

(Die  Ersparnisse  bei  dem  Tit  19  dienen  zur  Verstär- 
kung des  Tit  20  und  dürfen  zu  diesem  Behuf  auch 
in  folgende  Jahre  übertragen  werden.) 
Tit  %o.  Prämien  für  die  Züchtung  guter  Mntterstuten  .     . 

Deichwesen. 

Tit  ai.  Persönliche  Ausgaben 

Tit  aa.  Unterhaltung  der  Deichanlagen 

Pensionen  und  Unterstützungen. 
Tit  «3.  Pensionen  und  Unterstützungen  für  Wittwen  und 
Waisen   yon  Beamten,    sowie   ausserordentliche  Unter- 
stützungen für  pensionirte  Beamte 

Summe  Kap.  52    .    .    . 

Kap.  53.  Gestfit- Ter waltang. 

Hauptgestüte  und  Trainir-Anstalten. 

Tit  X.  Besoldungen 

(Tit  I  und  Tit  8  übertragen  sich  gegenseitig.) 
Tit  2.  Löhnungen  und  Emolumente  der  Gestütwärter  und 

Dienstleute 

Tit  3.   Andere  persönliche  Ausgaben 

Tit  4.   Sächliche  Verwaltungskosten 

Tit  5.  Fourage-  und  Wirthschaftskosten 

Tit  6.  Unterhaltung  der  Gebäude 

Tit  7.  Pachte,  Lasten  und  Abgaben 

Landgestilte. 

Tit  8-  Besoldungen 

(Tit  I  und  8  übertragen  sich  gegenseitig.) 
Tit  9.  Löhnungen  und  Emolumente  der  Gestütwärter  und 
Dienstleute 


1850 
Thlr. 


"7  978 


1860 

Thlr. 


99064 


1365a 


14200 


44  997 


186e 
Thlr. 

55  495 

36971 

26500 
4000 


8  171 
150000 


26400 


5000 

12307 
33450 


2700 


I 


I  277  153 


I  402  841 


33  9" 

nach  Absag 

der 
Einnahme 


199  330 


12948^ 


21287 


33316 
1560 

938* 
130246 

19550 

V         9329 

/       22  117 


43862 
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Tit  lo.  Andere  persönliche  Aasgaben 

Tit  II.  Sächliche  Verwaltungskosten 

Tit  12.   Fourage  und  Wirthschaftskosten 

Tit.  13.  Unterhaltung  der  Gebäude 

Tit.  14.  Pachte,  Lasten  und  Abgaben 
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Die  Gesch&fte  des  Ministeriams  werden  gegenwärtig,  ausser  der  oberen  Leitung 
durch  den  Chef,  von  6  vortragenden  Räthen  und  dem  Generalsekretair  des  Landes- 
Oekonomie-Kollegiams  bearbeitet,  welcher  zugleich  im  Ministerium  als  Holfsarbeiter 
fangirt. 

Ausserdem  wird  ein  Forstrath  aus  der  Domainen-  und  Forstabtheilung  des 
Finanzministeriums  als  Hülfsarbeiter  für  forsttechnische  Angelegenheiten  zugezogen. 

Die  YertbeilllDg  der  Gesehäfle  ist  nach  dem  Bedürfnisse  wechselnd,  im  all- 
gemeinen aber  so,  dass  die  einzelnen  Verwaltungszweige  wie  die  Anseinandersetznngs- 
sachen,  Lehranstalten,  Meliorations -,  Deichsachen,  Vorfluthsachen ,  Assekuranzwesen, 
Kreditsachen,  Kassen  Verwaltung  theils  verschiedenen  Ruthen  nach  Provinzen  zugewiesen, 
theils  in  einer  Hand  vereinigt  sind.  Die  Gestüts  Verwaltung  wird  mit  der  Selbständig- 
keit einer  besonderen  Abtheilung  von  einem  General  -  Gestütdirektor  als  fachkundigem 
▼ortragenden  Rathe  bearbeitet. 

B«   Landes -Oekonomie-KdUegiiuii« 

Zum  technischen  Beirath  des  Ministers,  welchem  jede  geeignet  erscheinende 
Frage  der  Landwirthschaft  und  ihrer  Nebengewerbe  zugewiesen  werden  kann,  ist  das 
Landes  -  Oekonomie  -  Kollegium  berufen. 

Die  Idee  eines  solchen  Kollegiums  ist  schon  im  Landeskultur-Edikte  vom  14.  Sep- 
tember zgii  (§39  G.-S.  300)  ausgesprochen. 

„Es  ist  Unser  Wunsch  und  WiUe^,  sagt  dieser  Allerh.  Erlass,  ,)dass  erfahrene 
und  praktische  Landwirthe  in  grösseren  und  kleineren  Distrikten  zusammentreten  und 
praktische  landwirthschaftliche  Gesellschaften  bilden,  damit  durch  solche  sowohl  sichere 
Erfahrungen  und  Kenntnisse,  als  auch  mancherlei  Uülfsmittel  verbreitet  und  ausgetauscht 
werden  mögen.  Wir  werden  ein  Centralbüreau  in  Unserer  Residenz  errichten,  welches 
diese  verschiedenen  Assoziationen  in  Unseren  sämmtlichen  Staaten  in  eine  gewisse  Verbin- 
dung setzt,  Berichte  und  Anfragen  von  ihnen  fordert  und  erhalt,  nicht  nur  Rathschllge 
ertheilt,  sondern  auch  durch  Besorgung  von  Werkzeugen,  Sämereien,  Viehrassen  und 
in  gewissen  Geschäften  erfahrener  Arbeiter  die  gewünschte  Hülfe  leistet.  Auch  wird 
dieses  Centralbüreau  gerechte  und  zweckmässige  Wünsche  des  ländlichen  Publikums, 
die  ihm  durch  die  Assoziationen  zukommen,  den  obersten  Staatsbehörden  vortragen 
und  empfehlen". 

Der  Plai  Elir  Orgailisation  dieses  Centralbüreaus  und  der  Provinzialgesellschaften 
rührte  von  Thaer  her,  der,  wie  Bd.  I  S.  39g  gezeigt,  1809  als  berathender  Staatsrath 
in  das  Ministerium  des  Innern  berufen  wurde,  und  seit  der  Ernennung  des  Freiherrn 
V.  Hardenberg  zum  Staatskanzler,  wirkliches  Mitglied  dieser  Behörde  war. 

Es  geht  aus  dem  Plane  hervor,  dass  er  selbst  zum  Präsidenten  desselben  be- 
stimmt war,  und  er  schlug  den  Kriegsrath  Scharnweber  als  zweiten  Königlichen 
Kommissarius,  L.  Krug  als  Obersekretair  vor,  dem  zur  Erhaltung  einer  lebendigen 
Korrespondenz  ein  Bureau  zugetheilt  werden  sollte. 

Diesem  Direktorium,  lag  in  Absicht,  sechs  in  der  Nähe  Berlins  wohnende  Land- 
wirthe als  berathende  und  stimmende  unbesoldete  Mitglieder  beizugeben,  welche  alle 
Vierteljahr  zusammenkommen  sollten,  daneben  aber  provinzielle  Centralvereine  zu  bilden, 
deren  Präsidenten  oder  Deputirte  jedes  Jahr  einmal  zur  Berathung  zusammengerufen 
worden  wären.     Thaer  spricht  ^abei    aus,    dass    eine  Behörde,    die   aus  Mitgliedern 
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besteht,  welche  neben  gehöriger  Intelligenz  ein  warmes  Interesse  für  die  Sache  haben 
and  zu  jeder  Zeit,  ohne  Aufsehen  zu  erregen,  ans  allen  Funkten  des  Reichs  un- 
parteiische und  nicht  einseitige  Nachrichten  über  den  Zustand  der  Landwirthschaft, 
im  Ganzen  und  in  einzelnen  Zweigen  und  Momenten,  erhalten  und  die  Stimmen  der 
Verständigsten  darüber  sammeln  und  hören  können,  seines  Erachtens  nur  Missgriffe 
verhüten  und  wohlthätigo  Massregeln  yorschlagen  werde,  wenn  sie,  zwar  nicht  aktiv  und 
und  unmittelbar,  aber  konsultativ  durch  ihre  Verbindung  mit  den  obersten  Staatsbehör- 
den, eine  Einwirkung  auf  Alles  habe,  was  sich  auf  das  ländliche  Gewerbe  bezieht. 

Der  Krieg  unterbrach  die  weitere  Verfolgung  dieser  Entwürfe;  auch  ist  fraglich, 
ob  es  in  damaliger  Zeit  möglich  gewesen  wäre,  das  ländliche  Vereinsleben  so  weit  zu 
beleben,  als  es  dieser  Gedanke  voraussetzte.  Erst  um  1830  erwachte,  wie  Bd.  II  S.  454 
gezeigt  wurde,  mit  dem  kräftigeren  Aufschwünge  intelligenter  Wirthschaftsfuhrung,  und 
namentlich  der  Viehzüchtung,  ein  bis  dahin  weniger  hervorgetretenes  Interesse  des  land- 
wirthschaftlichen  Publikums  am  Vereinswesen. 

Im  Jahre  1838  nahm  der  Staatsminister  v.  Rochow  die  Idee  wieder  auf,  durch 
die  Organisation  eines  Landes -Oekonomie- Kollegiums  dem  Ministerium  eine  in  tech- 
nisch-ökonomischen Angelegenheiten  begutachtende  Behörde  und  eine  lebendige  Ver- 
bindung mit  den  landwirthschafUichen  Vereinen  zu  schaffen.  Das  Resultat  vielfacher 
Verhandlungen,  an  denen  namentlich  der  Geh.  Ober-Reg.  Rath  Bethe  und  Koppe  be- 
theiligt wurden,  war  das  Regulativ  für  das  Landes-Oekonomie-Kolieginiii  vom  25.  Märe  1842 
(Ministbl.  f.  d.  innere  Verw.  184a  S.  ia8). 

Dieses  Reglement  dachte  das  Kollegium  im  wesentlichen  als  einen  GeBtralpmikt 
des  landwirthsehaftlichen  Vereinslebens  und  als  einen  Vermittler  der  in  diesem  auf- 
tretenden Wünsche  und  Erfahrungen  gegenüber  der  Staatsbehörde. 

Es  wurde  in  demselben  (§  11)  die  Anstellung  eines  Generalsekretairs  f&r  die 
Geschäftsführung  angeordnet,  der  eine  möglichst  ausgebreitete  Korrespondenz  in  land- 
wirthschaftlich  technischer  Beziehung  zu  unterhalten,  und  ebenso  wie  der  Direktor  (§  30), 
Grelegenheit  zu  nehmen  habe,  den  Zustand  der  Provinzen  aus  eigener  Anschauung  kennen 
zu  lernen  und  im  Interesse  der  gründlichsten  Information  persönliche  Bekanntschaften 
zu  machen. 

Das  Kollegium  erhielt  ein  mit  den  nöthigen  Subaltemkräflen  ausgestattetes 
Centralbfireau  für  die  Sammlung,  Zusammenstellung  und  Bewahrung  aller  Notizen, 
Materialien  und  Informationsmittel,  deren  es  sowohl  zur  richtigen  Beurtheilung  der 
wirklichen  landwirthschaftlichen  Zustände  der  gesammten  Monarchie  bedürfen  konnte, 
als  auch  zur  fortwährenden  Uebersicht  über  den  jedesmaligen  Standpunkt  der  Land- 
wirthschaft in  Theorie  und  Praxis*  und  aller  ihrer  Fortschritte,  Erfahrungen  und 
Richtungen. 

Auch  wurden  demselben  die  Mittel  zur  Anlage  landwirthschaftlicher  Sammlungen 
in  Aussicht  gestellt  (§  40),  und  es  wurde  vorzugsweise  angewiesen,  wichtigere  Werke 
und  lehrreiche  Zeitschriften  landwirthschaftlichen,  naturwissenschaftlichen  und  techno- 
logischen Inhalts  anzuschaffen,  aus  denen  eine  reiche,  noch  zu  erwähnende  Bibliotbek 
hervorging. 

Das  Regulativ  von  1842  ordnete  femer  die  Herausgabe  der  von  dem  General- 
sekretair unter  Leitung  des  Direktors  zu  redigirenden  Annalen  an,  die  auch  seit  1843 
als  „Annalen  der  Landwirthschaft  in  den  Kö'nigl.  prenssisehen  Staaten*"  in  jährlich  in  der 
Regel  a  Bänden  erschienen  sind;  sie  soUen  nach  der  Bestimmung  des  §  39  den  Zweck 
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haben:  i.  eine  fortlaufende  Uebersicht  zu,  liefern  über  den  wirklichen  ZoBtand  der 
Landkoltar  in  den  Provinzen  der  preassischen  Monarchie,  und  zwar  mit  soi^fUtiger 
Ber&cksichtigong  aller  provinziellen  Eigenthümlichkeiten ,  wie  solche  durch  die  natür- 
lichen Zastfinde,  durch  die  Eigenthamsverhftltnisse,  durch  die  übliche  Bewirthachaf- 
tungsweise,  durch  den  Fleiss  und  die  Betriebsamkeit  der  Landwirthc,  durch  die  Be- 
schaffenheit des  Verkehrs  und  Handels,  sowie  der  Kommunikations-  und  Absatzwege 
und  durch  andere  günstige  oder  ungünstige  Umstände  bedingt  und  mannigfaltig  ge- 
staltet werden;  %,  Bericht  zu  erstatten  über  die  Thfttigkeit  der  landwirthschaftlichen 
Vereine  und  deren  Erfolge;  3.  Rechenschaft  abzulegen  von  der  Wirksamkeit  des 
Kollegiums;  4.  überhaupt  die  Grundsätze  zu  entwickeln,  nach  welchen  von  Staats  wegen 
auf  den  Fortschritt  der  Bodenkultur  und  landwirthschaftlichen  Betriebsamkeit  ein- 
gewirkt wird,  die  Zwecke  darzulegen,  die  dadurch  erreicht  werden  aollen  und  die 
Massregeln  zusammenzustellen,  die  zu  dem  Ende  genommen  werden;  5.  fortwährende 
periodische  Uebersichten  zu  geben  über  die  gesammte  landwirthschaftliche  Literatur 
nach  ihren  bedeutenderen  Leistungen,  mit  kurzer  Hinweisung  auf  das  Wichtigste  und 
Bemerkenswertheste;  6.  alljährlich  einen  gedrängten,  aber  möglichst  vollständigen, 
landwirthschaftlich- statistischen  Generalbericht  zusammenzustellen,  mit  Andeutung  der 
daraus  zu  ziehenden  Schlüsse  und  danach  zu  nehmenden  Massregeln,  sowohl  im 
staatsökonomischen,  als  im  privat- wirthschafllichen  Interesse;  7.  endlich  mannigfaltige 
einzelne  Notizen  zu  enthalten,  die  auch  für  den  einzelnen  praktischen  Lfmdwirth  von 
Wichtigkeit  sein  können,  jedoch  mit  strenger  Auswahl  des  Gewissen,  Bewährten  und 
faktisch  Zuverlässigen. 

Es  ist  hinreichende  Gelegenheit  gewesen,  zu  zeigen,  mit  welchem  Eifer  und 
Erfolg  das  Kollegium  vom  Beginn  seiner  Thätigkeit  an  seine  Bestrebungen  der 
Förderung  der  verschiedensten  Richtungen  der  preussischen  Landwirthschail  widmete, 
und  wie  viel  es  zur  genauen  Kenntniss  der  Zustände  derselben  beitrug.  Für  seine 
äusseren  amtlichen  Beziehungen  jedoch  erwies  sich  im  Laufe  der  Zeit  das  erste 
Regulativ  weniger  geeignet  und  erweckte  um  so  mehr  den  Wunsch  einer  Umgestaltung, 
als  durch  die  inzwischen  eingetretene  Begründung  des  landwirthschaftlichen  Ministeriums 
eine  den  gleichen  Interessen  ausschliesslich  gewidmete,  mit  allen  Mitteln  und  Kräften 
der  Verwaltung  ausgerüstete  Gentralleitung  gewonnen  war. 

Es    erging    desshalb    in    Folge  Allerh.  Ermächtigung   vom    14.  März    1859    das 

revidirt«  Re^^atty  für  das  Landes -Oekonomie-KoUeglnni  vom  24.  Juni  1859  (Min. -El. 
f.  d.  innere  Verw.  S.  191). 

Dasselbe  verknüpfte  das  Kollegium  sowohl  durch  die  Personen  seines  Dirigenten 
und  General -Sekretairs,  als  durch  die  Verschmelzung  seines  Bureaus  mit  dem  des 
Ministeriums,  auf  das  Engste  mit  der  oberen  Leitung  der  landwirthschaftlichen  An- 
gelegenheiten, unter  deren  Kamen  nunmehr  sämmtliche  Beziehungen  mit  den  Vereinen 
statt£Einden. 

Das  Kollegium  soll  nach  dieser  neueren  Einrichtung,  welche  bis  1870  bestand, 
vorzugsweise  als  Centralstelle  der  landwirthsehaftiichen  Technik  der  Monarchie  zur 
Geltung  kommen  (§  i);  seine  wesentliche  Bestinmiung  ist,  den  Minister  für  die  land- 
wirthschaftlichen Angelegenheiten  als  technische  Deputation  zu  unterstützen,  ihn  von 
den  landwirthschaftlichen  Zuständen  der  Provinzen  in  steter  Kenntniss  zu  erhalten,  über 
technische  Fragen  die  verlangten  Gutachten  zu  erstatten  und  aus  eigener  Bewegung 
Vorschläge  und  Anträge  im  Interesse  der  Landeskultur  einzubringen. 
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Es  setzt  sioh  zusammen:  i.  ans  dem  Yorsitzenden ,  den  der  Minister  für  die 
landwirthschaftlichen  Angelegenheiten  möglichst  aus  den  Rfithen  seines  Ministeriums 
erwählt;  derselbe  hat  mit  Unterstützung  des  Generalsekretairs  den  Vortrag,  sowie  die 
Dekretur  im  Ministerium  über  alle'  im  Landes-Oekonomie-Kollegium  bearbeiteten  Sachen ; 
a.  aus  dem  Generalsekretair,  der  der  Stcllverteter  des  Vorsitzenden  in  Abhaltungs- 
fällen  ist,  demselben  bei  Erledigung  der  einschlagenden  Sachen  im  Ministerium  die 
vorerwähnte  Hülfe  zu  leisten  und,  ausser  der  Führung  des  Protokolls  und  der  schon 
oben  erwähnten  Funktionen  für  das  Kollegium,  auch  unter  Kontrolle  des  Vorsitzenden 
die  spezielle  Aufsicht  und  Leitung  des  technischen  Centralbüreans  im  landwirthschaft- 
lichen Ministerium  zu  übernehmen  hat;  3.  aus  einer  Anzahl  ordentlicher  Mitglieder, 
nämlich  Räthen  derjenigen  Ministerien,  zu  deren  Ressort  die  landwirthschaftlichen  und 
gewerblichen  Angelegenheiten  gehören,  Gelehrten  aus  dem  Gebiete  der  staatswirth- 
schaftlichen  Disziplinen,  der  Statistik,  der  Naturwissenschaften,  der  Gewerbskunde,  und 
erfahrenen  praktischen  Landwirthen  von  anerkanntem  Rufe  und  zwar  möglichst  aus  allen 
Provinzen  des  Staats;  endlich  4.  aus  einer  Anzahl  ausserordentlicher  Mitglieder,  welche 
in  den  Provinzen  wohnhaft;,  nicht  nur  als  beständige  Korrespondenten  des  Kollegiums 
demselben  angehören,  sondern  auch  in  geeigneten  Fällen  zur  persönlichen  Theilnahme 
an  den  Berathungen  des  Kollegiums  einberufen  werden  können.  Zu  den  ausserordent- 
lichen Mitgliedern  gehören  die  jedesmaligen  Präsidenten  oder  Direktoren  der  landwirth- 
schaftlichen Gentralvcreine  in  den  Provinzen.  Ausserdem  können,  wo  es  im  Interesse 
einzelner  Gegenstände  erforderlich,  Fachgelehrte  und  Sachverständige  zugezogen  werden, 
um  entweder  durch  schriftliche  Gutachten  oder  in  persönlicher  Theilnahme  an  den 
Verhandlungen  ihre  sachkundigen  Urtheile  abzugeben. 

Die  einzelnen  Mitglieder  des  Landes -Oekonomie- Kollegiums  haben  sich  als  be- 
ständige Kommissarien  desselben  in  den  Provinzen  anzusehen,  und  ihre  Beobachtungen 
und  gutachtlichen  Vorschläge  in  den  Plenarsitzungen  zur  Berathung  zu  bringen.  Sie 
können  von  dem  Minister  mit  besonderen  Aufträgen  zur  Beaufsichtigung  landwirthschaft- 
licher  Institute,  zur  Einleitung  oder  Einrichtung  neuer  Unternehmungen  und  Anstalten, 
zur  Einwirkung  auf  die  landwirthschaftlichen  Vereine  n.  dgl.  versehen,  auch  zur  Begut- 
achtung einzelner  Gegenstände  aufgefordert  werden. 

Der  Generalsekretair  bezieht  einen  etatsmässigen  Gehalt;  die  auswärtigen  Mit- 
glieder erhalten  für  ihre  Zureisen  die  reglementsmässigen  Diäten  und  Reisekosten.  Ihre 
Funktionen  aber  üben  sie  als  Ehrenamt,  ohne  anderen  Lohn,  als  die  Genngthnnng, 
gemeinnützig  zur  Hebung  der  vaterländischen  Landeskultur  beizutragen. 

Die  neueste  Umgestaltung  durch  das  reyidirte  Regulativ  yom  24.  Mai  1870  (Minist- 
Blatt  S.  165)  hat  das  Kollegium  nach  Zweck  und  Zusammensetzung  völlig  zum  Mittel- 
punkte des  Vereinslebens  gestaltet.  Es  spricht  aus,  dass  das  Kollegium  die  Bestimmung 
hat,  die  Gesammtinteressen  der  Land-  und  Forstwirthschaft  wahrzunehmen,  insbesondere 
den  Minister  für  die  landwirthschaftlichen  Angelegenheiten  in  der  Förderung  dieser 
Wirthschaftszweige  durch  thatsächliche  Mittheilungen,  Anträge  und  Erstattung  von  Gut- 
achten zu  unterstützen,  in  dieser  Förderung  mit  den  landwirthschaftlichen  Central- 
vereinen  zusammenzuwirken  und  die  Gentralstelle  der  landwirthschaftlichen  Technik  der 
Monarchie  zu  bilden,  dass  es  endlich  die  Spitze  der  landwirthschaftlichen  Vereine  ist, 
und  ihm  die  Vermittelung  zwischen  dem  Minister  für  die  landwirthschaftlichen  An- 
gelegenheiten und  den  landwirthschaftlichen  Centralvereinen  obliegt,  welchen  letzteren 
Überlassen  bleibt,  ihre  Anträge  bei  dem  Minister  oder  bei  dem-  KoUeginm  einzubringen. 
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Fdr  die  Zusammensetzang  des  Kollegiums  sind  die  Mitglieder  za  3.  auf  eine  Zahl 
Yon  höchstens  15  beschränkt,  dagegen  "werden  die  ansserordentlichen  Mitglieder  zu  4. 
fortan  TOQ,  den  Central  vereinen  anf  je  3  Jahr  gewKhlt,  und  zwar  so,  dass  einschliesslich 
der  Präsidenten  der  Gentralvereine  die  Provinzen  Preussen,  Schleswig  und  Rheinland 
je  5,  Brandenburg,  Sachsen,  Hannover,  Westfalen  je  4,  Pommern,  Posen,  Schleswig- 
Holstein  und  Hessen-Nassau  aber  je  3  Mitglieder  wählen.  Das  .Kollegium  hält  jährlich 
eine  ordentliche  Versammlung.  Für  die  Zwischenzeit  aber  wählt  es  aus  seiner  Mitte 
auf  3  Jahre  einen  ständigen  Ansschnss,  und  zwar  für  jede  der  11  Provinzen  ein  der- 
selben angehöriges  Mitglied  und  eine  gleiche  Anzahl  Stellvertreter.  Dieser  Ausschuss, 
dem  auch  der  Vorsitzende  und  Generalsekretair  angehören,  hat  die  unaufschiebbaren 
und  laufenden  Geschäfte  zu  bearbeiten,  die  Interessen  der  Land-  und  Forstwirthschaft 
in  dringenden  Fällen  wahrzunehmen  und  die  dem  Plenum  vorbehaltenen  Fragen  vor- 
zubereiten. Der  Ausschuss  tritt  auf  Einladung  des  Vorsitzenden  zusammen,  eine  solche 
mnss  erfolgen,  wenn  6  seiner  Mitglieder  darauf  antragen, 

C.   Die  IHM  Ressort  des  landwirthsehaftlieheii  Hiusteriiins 

gehörigen  Behörden« 

Die  zum  Ressort  des  landwirthschafUichen  Ministeriums  gehörigen  Angelegen- 
heiten, deren  Kreis  unter  A.  angegeben  worden  ist,  sind  zum  Theil  solche,  bei  denen 
sich  die  Gentralleitung  lediglich  der  für  die  allgemeine  Verwaltung  des  Staates  be- 
stehenden Behörden  auch  ihrerseits  bedient,  oder  doch  diese  für  allgemeinere  Zwecke 
angestellten  Beamten  nur  mit  besonderen  Aufträgen  versieht.  Auf  Grund  solcher  Auf- 
träge können  dann  auch  im  einzelnen  Fall  oder  bei  grossem  Umfiinge  des  Geschäftes 
dauernd  eigene  Beamte  oder  vertragsmässig  angenommene  Arbeitskräfte  beschäftigt 
werden,  welche  für  diese  Zwecke  ausschliesslich  vom  landwirthschafUichen  Ministerium 
abhängig  werden.  Zum  Theil  gehören  dem  Ressort  aber  auch  solche  Geschäftszweige 
an,  welche  eine  vollständig  selbständige,  lediglich  auf  das  landwirthschaftliche  Ministerium 
bezogene  and  von  ihm  geleitete  Beamtenreihe  oder  einen  mehr  oder  weniger  freiwillig 
wirkenden  Kreis  von  Mitarbeitern  besitzen. 

Zu  ersteren  gehört  die  Verwaltung  der  oberen  Feld-,  Forst-,  Jagd-  und  Fischerei- 
polizei, sowie  der  Wasserpolizei  über  die  Privatflüsse,  d.  h.  über  die  nicht  schiffbaren 
Gewässer,  desgleichen  die  Handhabung  der  Staatsaufsicht  über  die  Zertheilung  der  Grund- 
stücke, endlich  auch  die  umfangreiche  Leitung  derjenigen  Eindeichungen  und  grösseren 
Meliorationen,  Entwässerungen  und  Bewässerungen,  die  der  einzelne  Besitzer  nicht  allein 
zu  bewirken  vermag. 

Im  allgemeinen  sind  für  alle  diese  Geschäfte  die  ordentlichen  Yerwaltongsbehdrden 
in  den  Provinzen,  die  Regierungen  und  Kreislandräthe,  die  Organe  des  Ministeriums, 
und  soweit  diese  die  Ausführung  nicht  unmittelbar  leiten,  findet  dieselbe  durch  die  ört- 
lichen Polizeibehörden  und  deren  technische  Hülfskräfte  statt. 

Die  Feldpolizei  ^)  wird  auf  Grund  der  Feldpolizeiordnung  vom  i.  November  1847 
(G.-S.  S.  376)  in  allen  Landestheilen  geübt,  in  denen  das  Ailg.  Landrecht  Gesetzeskraft 
hat,  mit  Ausnahme  der  Kreise  Rees  und  Duisburg.    Dieselbe  ist  durch  das  Gesetz  vom 

*)  J.  Greiff,  Die  preussischen  Gesetze  über  Landeskultur  u.  landwirthschaftliche  Polizei, 
Berlin  1866,  S.  632. 
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II.  März  1850  (G.-S.  S.  265)  über  die  Polizeiverwaltang,  das  Strafgesetzbacli  von  185 1 
nebst  dem  Gesetze  vom  14.  Mai  1852  (G.-S.  S.  245),  über  die  vorläufige  Straffestsetzung 
wegen  Uebertretungen,  und  endlich  durch  das  besondere  Ergänzungsgesetz  vom  13.  April 
1856  (G.-S.  S.  205)  vielfach  abgeändert.  Diese  Abänderungen  bezeichnet  und  erläutert 
die  Instruktion  vom  i.  Juli  1856  (Minist. -Bl.  S.  189)« 

Im  wesentlichen  sind  die  Ortspolizeibehörden  in  der  Ausübung  selbständig  und 
der  Instanzenzug  geht  an  die  Polizoigerichtc. 

Die  für  die  Rheinprovinz,  einschliesslich  der  Kreise  Rees  und  Duisburg,  beabsich- 
tigte Feldpolizeiordnung  ist  bis  jetzt  nicht  zu  Stande  gekommen.  Auf  dem  linken 
Rheinufer  gilt  desshalb  noch  das  französische  Ruraldekret  vom  28.  September  und 
6.  Oktober  17911),  soweit  es  nicht  durch  Art.  484  des  Code  penal  und  die  preussischen 
Straf-  und  Strafprozessgesetze  abgeändert  ist.  Für  die  ganze  Rheinprovinz  besteht  das 
Gesetz  vom  5.  Juli  1844  (G.-S.  S.  263)  über  die  Beschränkung  der  Nachtweide  und 
das  Einzelhüten. 

In  den  Kreisen  Rees,  Duisburg  und  Essen,  in  den  übrigen  rechtsrheinischen 
Theilen  der  Rheinprovinz,  in  Neuvorpommern  und  Rügen  und  in  den  Hohenzollemschen 
Landen  sind  die  alten  partikularrechtlichen  Feldpolizei  Vorschriften  ^)  bestehen  geblieben, 
indess  sind  dort  durch  Art.  III  des  Gesetzes  vom  22.  Mai  1852  (G.-S.  S.  250),  betreffend 
einige  Ergänzungen  zum  Strafgesetzbuch,  die  Strafbestimmungen  der  Feldpolizeiordnung 
in  Beziehung  auf  die  Entwendungen  von  Früchten  und  anderen  Bodenerzeugnissen,  in- 
soweit denselben  nicht  durch  besondere,  die  Feldpolizei  betreffende  Bestimmungen  vor- 
gesehen ist,  in  Wirksamkeit  gekommen,  und  das  gedachte  Gesetz  vom  13.  April  1856 
hat  hier  unter  dieser  Beschränkung  ebenfalls  Gesetzeskraft. 

Alle  bei  der  Anwendung  dieser  Bestimmungen  entstehenden  Zweifel  und  Streitig- 
keiten, soweit  die  Entscheidung  nicht  durch  Richterspruch  erfolgt,  ebenso  die  Bedenken 
bezüglich  zu  erlassender  oder  erlassener  Polizeiverordnnngen  gelangen  von  den  Ver- 
waltungsbehörden in  höherer  Instanz  an  das  landwirthschaflliche  Ministerium.  Ueber- 
dies  aber  erstreckt  sich  dessen  Wirkungskreis  auf  jede  Förderung  der  fcldpolizeilichen 
Zwecke,  welche  durch  die  Gesetzgebung  und  Verwaltungsthätigkeit,  oder  durch  An- 
regung and  Belehrung  der  Einzelnen  wie  der  Vereine  erreichbar  scheint. 

Von  den  forstlichen  Angelegenheiten  sind  zur  Forstpolizei  alle  diejenigen  zu 
rechnen,  welche  die  Förderung  der  Forstwirthschaft  im  allgemeinen,  namentlich  auch 
die  Verbesserung  des  forsttechnischen  Betriebes  in  den  Privat-,  Kommunal-  und 
Instituten -Waldungen,  die  Bildung  und  Beaufsichtigung  von  Waldgenossenschaften  die 
Handhabung  der  bestehenden,  der  Waldknltur  dienenden  Spezialgesetze  (Bd.I  S.  458)470), 
die  Ausfuhr ung  von  Landesmeliorationen  mittelst  Aufforstung  von  Oedländereien  (Bd.  II 
S.  375)  u.  ähnl.  betreffen. 

Der  Umfang  der  Gesetzgebung  über  die  Jagdpolizei  ist  Bd.  II  S.  558  näher 
dargestellt. 

Für  die  Gebiete  der  Forst-  wie  der  Jagdpolizei  kommen  neben  den  Organen  der 
allgemeinen  Verwaltung  auch  die  Königlichen  Forstbeamten  bezüglich  der  ihnen  bei- 
gelegten   polizeilichen  Aufsichtsrechte    und  Befugnisse    in  Betracht,    insbesondere    die 


*)  A.  V.  Daniels,  Handhuch  der  für  die  prenssische  Rbeinprovinz  verkündigten  Gesetze 
u.  8.  w.  aas  der  Zeit  der  Fremdherrschaft;  Bd.  2  S.  156. 
^  Lette  und  Könne  a,  a.  0.  Bd.  Hb.  S.  743,  744.8- 
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Gesetze  vom  31.  Mftrz  1837  (6.-S.  S.  65),  vom  14.  April  1851  (Art.  II 10,  G.-S.  S.  93) 
and  vom  a.  Jani  185a  (§  21  fif.,  G.-S.  S.  3x0). 

Für  die  FiseliereipoliEei,  deren  Gesetzgebang  Bd.  II  S.  564  erörtert  ist,  ist  als 
ein  besonderer,  dem  landwirthschaftlichen  Ressort  angehöriger  Beamter  ein  Fisch- 
meister za  erwftfanen,  welcher  für  die  Ostseek&ste  im  Regierungsbezirk  Stralsund  ange- 
stellt ist.  Einige  andere  Fischmeister  für  die  Haff-  und  Eustenfischorei  in  den  Regie- 
rungsbezirken Stettin,  Danzig  und  Königsberg  stehen  auf  dem  Etat  des  Finanzministeriams, 
weil  die  dortige  Fischerei  grösstentheils  für  fiskalische  Rechnung  verpachtet  wird.  Im 
übrigen  werden  die  Fischerei- Angelegenheiten,  ebenso  wie  die  Wasserpollxei,  durch  Ver- 
mittelang der  Regierungen  besorgt. 

Den  Regierungen  liegt  entsprechend  auch  die  Leitaog  der  Eindeicliiuigeo ,  Eilt- 
wftsseriiflgeii  und  Bewässemogen  ob. 

Ffir  die  Durchführung  grösserer  Unternehmungen  dieser  Art  pflegen  unter  der 
Aufsicht  der  betreffenden  Regierung,  oder  wenn  die  Melioration  mehrere  Regierungs- 
bezirke berührt,  unter  der  des  Oberprftsidenten  besondere  Komilliflsarieil  bestellt  zu  wer- 
den, deren  Auflrag  aufhört,  sobald  die  Melioration  zur  Ausfuhrung  gebracht  ist. 

In  dieser  Weise  waren  in  dem  letztgedachten  Etatsjahre  1866  folgende  21  Kom- 
missarien beschftftigt: 

X.  für  die  Ent-  und  Bewässerungen  im  Kreise  Neidenbnrg,  zu  Neidenbarg; 

a.  für  die  Senkung  der  Seen  und  die  Entwässerung  der  Brüche  bei  Arys  im 
Regierungsbezirk  Gumbinnen,  zu  Gumbinnen; 

3.  für  die  Deichregulirung  der  Memel,  in  Tilsit; 

4.  für  die  Senkung  der  Wonsseen  und  die  Entwässerung  des  Nietlitzer  Bruches, 
zu  Rhein  im  Regierungsbezirk  Gumbinnen; 

5.  für  die  Deichregulirung  der  Weichsel  im  Regierungsbez.  Danzig,  in  Marienborg; 

6.  für  die  Entwässerungen  des  Rhedathales  und  des  Piasnitzbruches  im  Regie- 
rungsbezirk Danzig,  zu  Danzig; 

7.  für  die  Landesmeliorationen  im  Regierungsbezirke  Bromberg,  zu  Bromberg; 

8.  für  die  Entwässerungen  bei  Rogasen  und  oberhalb  der  Kiaczyn- Mühle  im 
Regierungsbezirk  Posen,  zu  Posen; 

9.  für  die  ReguHrung  des  Obrzjckoflusses,  zu  Wollstein  im  Kreise  Bomst; 

xo.  für  die  Entwässerung  des  Obrabruches  und  der  Brüche  oberhalb  Altkloster 
im  Regierungsbezirk  Posen,  zu  Kosten; 

XX.  für  die  Melioration  der  faulen  Obra  oberhalb  Bomst,  in  Züllichau; 

la.  für  die  Deichregulirungen  an  der  oberen  Elbe  und  an  der  Mulde  im  Regie- 
rungsbezirk Merseburg,  für  die  Regulirung  der  schwarzen  Elster  und  ihrer 
Nebenflüsse,  für  die  Vorfluthsverbesserung  in  der  Havel,  für  die  Melioration 
des  Randow-  und  Welsethaies  oberhalb  Vierraden  und  für  die  Deichregu- 
lirung in  der  Priegnitz,  zu  Berlin; 

X3.  für  die  Deichregulirung  der  Oder  und  deren  Nebenflüsse,  sowie  für  andere 
Landesmeliorationen  im  Regierungsbezirk  Frankfurt,  in  Frankfurt; 

14.  für  die  Melioration  des  Spreewaldes  und  einiger  anderer  Niederungen  desselben 
Regierungsbezirks,  ebenda; 

15.  für  die  Deichregulirung  der  Oder  in  den  Regierungsbezirken  Oppeln,  Breslau 
und  Liegnitz,  zugleich  als  Kommissar  für  die  Entwässerung  des  Kraschener 
Bruches  auf  der  Grenze  von  Schlesien  und  Posen,  in  Breslau; 
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i6.  für  die  Deichregolirung  der  unteren  Elbe  im  Regierangsbezirk  Magdeburg,  zu 
Magdeburg ; 

17.  für  die  Regulirung  der  Aller  und  Ohre  im  Regierungsbezirk  Magdeburg,  zu 
Merseburg; 

18.  für  die  Entwässerung  des  unteren  Unstrutthales  im  Regierungsbezirk  Merse- 
burg, zu  Merseburg; 

19.  für  die  Entwässerung  des  oberen  Unstrutthales  von  Mühlhausen   bis  Langen- 
salza, zu  Mühlhausen; 

ao.  für  die  Bewässerung  der  Bocker  Heide  und  die  Entwässerung  der  Mastholter 

Niederung  in  Westfalen,  zu  Wiedenbrück;  endlich 
ai.  für  die  Melioration  der  Erftniederang  in  der  Rheinprovinz,  zu  Köln. 

Von  diesen  Kommissarien  bearbeitet  indess  der  grössere  Theil  die  Meliorations- 
sachen nur  als  Nebengeschäft;  nur  die  zu  la.  und  13.  genannten  Kommissarien  waren 
ausschliesslich  mit  Deichregulirungen  und  anderen  Landesmeliorationen  beschäftigt. 
Erwählt  werden  die  Kommissarien  gewöhnlich  aus  Mitgliedern  der  Generalkommissionen, 
aus  deren  Spezialkommissarien,  Mitgliedern  der  Regierungen  oder  Landräthen. 

Als  banteehnische  Organe  für  die  Vorarbeiten,  Veranschlagungen  und  die  Aus- 
führung der  Meliorationen  wurden  früher  allgemein  die  Staatsbaubeamten,  die  Wasser- 
bauinspektoren an  den  grossen  Strömen  und  die  Kreisbaumeister  in  den  Landkreisen 
benutzt,  und  für  ihre  Mühwaltang  bei  den  Meliorationen  durch  besondere  diätarische 
Remunerationen  entschädigt.  Da  indess  grössere  Meliorationen  wegen  Mangel  an  Zeit 
nicht  leicht  nebenbei  von  diesen  Beamten  bearbeitet  werden  können,  so  ist  für  jede  der 
acht  Provinzen  eine  besondere  Landesinelioratioiis-Baiiiiispektorstelle  mit  entsprechendem 
festen  Gehalt  auf  den  Etat  gebracht.  Die  bezüglichen  Beamten  hatten  ihre  Stationen 
im  gedachten  Jahre  zu  Königsberg,  Köslin,  Bromberg,  Berlin,  Erfurt,  Münster  und 
Düsseldorf.  Für  Schlesien  blieb  die  Anstellung  wegen  der  Bearbeitung  der  Deich- 
regulirungen durch  die  Strombaubeamten  zunächst  ausgesetzt  und  ist  erst  später  erfolgt. 
Diese  Bauinspektoren  stehen  zunächst  unter  dem  Oberpräsidenten  der  Provinz.  Der- 
selbe überweist  sie  für  die  Bearbeitung  einzelner  Meliorationen  deijenigen  Regierung 
oder  Generalkommission,  welche  ihrer  Hülfe  bedarf. 

Zur  Beförderung  von  Ent-  und  Bewässerungsanlagen,  namentlich  Wiesenregult- 
rungen,  werden  ausserdem  einige  Wiesenbauneister  entweder  vollständig  oder  doch  zum 
fiberwiegenden  Theile  aus  dem  Etat  des  Ministeriums  bezahlt.  Solche  Wiesenbaumeister 
waren  im  gleichen  Jahre  je  einer  zu  Neidenburg,  Regenwalde,  Heiligenstadt,  Rahden 
(Kreis  Lübbecke),  Lippstadt,  Arnsberg,  Kirchheim  (Kreis  Rheinbach),  Aachen  und 
Adenau,  und  je  einer  zugleich  als  Lehrer  an  den  Wiesenbauschulen  in  Czersk  (Kreis 
Konitz)  und  in  Siegen  wohnhaft.  — 

An  ausgedehnten  besonderen  Behördenkreisen  des  Ressorts  der  landwirthschaft- 
lichen  Angelegenheiten  bestehen  zwei  von  einander  durchaus  getrennte:  für  die  guts- 
herrlich-bäuerlichen Auseinandersetzungen,  und  für  das  Gestütswesen. 

Die  Organisation  der  AaseinandersetznngsbehSrden  hatte,  wie  der  oben  Bd.  I  S.  39a 
und  401  gegebene  allgemeine  Ueberblick  zeigen  konnte,  schon  Friedrich  der  Grosse 
auf  den  Gedanken  begründet,  dass  die  Geschäfte  örtlich  von  besonderen  sachkundigen 
Kommissarien,  unter  Zuziehung  von  Aktuaren,  Feldmessern  und  Taxatoren  vorzubereiten 
und  auszuführen,  dass  aber  die  Prüfung  der  Entwürfe,  die  zu  treffenden  Entscheidungen 
und  das  Liqnidationswesen  in  die  Hände  höherer  Kollegien  zu  legen  seien. 
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^6^  §  43  ^^^  Landeskultur-Edikts  vom  14.  September  igii  (G.-S.  S.  300)  sprach 
nfther  aus,  dass  diese  Oekonomie-KoBllliissarieD,  welche  zum  Betrieb  landwirthschafUicher 
Angelegenheiten  erforderlich,  von  dem  Landes-Oekonomie-Kollegium  angesetzt  und  anto- 
risirt  werden  sollten,  und  dass  sich  die  schon  als  erfahrene  und  intelligente  Männer 
bekannten  nur  bei  diesem  Kollegium  zu  melden  hätten,  um  als  Kommissare  bestätigt 
oder  ernannt  zu  werden.  Solche  aber,  die  noch  nicht  erprobt  seien  und  den  Ruf  er- 
fahrener Männer  nach  dem  Ermessen  des  Kollegiums  nicht  schon  notorisch  für  sich 
hätten,  sich  einer  Prüfung  unterwerfen  miissten. 

Diese  Bestimmungen  wiederholte  der  §  57  der  Verordnung  vom  20.  Juni  1817 
(6.-S.  S.  161),  durch  welche  die  General-Kommissionen  (Bd.  I  S.  401)  organisirt  wurden. 
Die  Kab.-Order  vom  7.  Juni  1834^)  bestimmte  näher,  wie  die  Oekonomie-Kommissare 
sich  auszuweisen  haben,  dass  sie  zureichende  Gelegenheit  gehabt,  den  Betrieb  der  prak- 
tischen Landwirthschaft  kennen  zu  lernen,  ebenso  wie  ihnen  zur  weiteren  AusbUdung 
auch  Gelegenheit  zur  Beschäftigung  am  Kollegium  zu  geben  sei. 

Der  grössere  Andrang  von  geeigneten  Persönlichkeiten  zu  den  Auseinander* 
Setzungsbehörden  gestattete  bald,  die  Anforderungen  höher  zu  stellen. 

Das  Reskript  vom  11.  April  1836')  verlangte  vom  Oekonomie-Kommissar,  dass  er 
entweder  drei  Jahre  selbständig  LandwLrth  oder  sechs  Jahre  als  unselbständiger  land- 
wirthschafUicher Beamter  die  Wirthscbaft  gefuhrt,  auch  eine  landwirthschaftliche  Lehr- 
anstalt besucht  habe,  und  forderte,  dass  er  nach  abgelegter  Prüfung  zunächst  durch 
einige  Jahre  als  Protokollführer  bei  einem  Spezialkommissar  arbeite.  Auf  Grund  ein- 
gelieferter Arbeiten  darf  er  zum  Kommissionsgehülfen  ernannt,  und  nachdem  er  ein 
Jahr  am  Kollegium  und  ein  bis  zwei  Jahre  mit  selbständigen  Arbeiten  unter  Leitung 
eines  Spezialkommissars  beschäftigt  worden,  zur  mündlichen  und  schriftlichen  Prüfung 
als  Oekonomie-Kommissar  verstattet  werden.  Referendarien  und  Feldmesser  sollen  einige 
Erleichterung  geniessen. 

Diese  Bestimmungen  bestehen  noch  gegenwärtig,  indess  hat  die  Zahl  der  Oeko- 
nomie- Kommissarien  abgenommen,  nachdem  der  Versuch  zur  Zufriedenheit  ausgefallen 
war,  Regienmgs-  und  Gerichts-Assessoren  als  Spezialkommissare  zu  beschäftigen. 

Bei  den  Kollegien  waren  dieselben  schon  nach  der  Verordnung  vom  ao.  Juni  1817 
und  dem  Gesetz  vom  7.  Juni  18^1  (G.-S.  S.  83)  über  die  Ausfuhrung  der  Gemeinheits- 
theüungs-  und  Ablösungsordnungen  als  Justiziarien  erforderlich,  indess  war  ihre  Zahl 
so  gering,  dass  das  Reskript  vom  12.  April  1836^)  es  als  eine  sehr  erfreuliche  Erschei- 
nung bezeichnete,  dass  sich  die  Anträge  der  Regierungs-  und  Obor-Landesgerichts- 
Assessoren  auf  ihre  Beschäftigung  bei  der  General-Kommission  und  besonders  in  der 
Eigenschaft  als  Spezialkommissarien  mehrten ;  dasselbe  forderte  daher  die  General-Kom- 
mission auf,  diese  Gelegenheit,  die  Zahl  ihrer  Spezialkommissarien  durch  dergleichen 
für  einen  höheren  Beruf  vorgebildete  Geschäftsmänner  zu  vergrössern  und  minder  flüiige 
Subjekte  durch  dieselben  zu  ersetzen,  auf  alle  Weise  zu  benutzen. 

Schon  das  Reskript  vom  3.  Februar  1841  '*)  konnte  auch  die  Anforderungen  an 
die  Assessoren  erhöhen.     Es  führte  die  für  diese  Beamteten  bis  jetzt  noch  bestehende 

1)  Abgedruckt  in  Lette  und  v.  Rönne:  Landeskulturgesctzgebnng  des  preuss.  Staates. 
Berlin  1853.    Bd.  I  S.  461. 

3)  V.  Kamptz  Annalen  Bd.  20  8.  93.  —  Lette  und  v.  Rönne  a.  a.  O.  Bd.  I  S.  487* 
s)  V.  Kamptz  Annalen  Bd.  20  S.  65.  —  Lette  und  v.  Rönne  a.  a.  O.  Bd.  I  S.  49a. 

4)  Min.-Bl.  für  die  innere  Verwaltang  S.  81.  —  Lette  und  v.  Rönne  I  497. 
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Vorschrift  ein,  dass  Assessoren,  abgesehen  von  der  Voraassetzang,  dass  sie  überhaupt 
schon  einen  allgemeinen  Ueberblick  über  wirthschafUiche  Verhältnisse  gewonnen  haben 
müssen,  zunächst  einer  Vorbereitungszeit  bedürfen,  in  der  sie  nur  unter  Mitwirkung 
eines  Oekonomie-Kommissars  Bonitirungen  einleiten  und  dabei  die  Klassenstellung  fest- 
setzen dürfen.  Erst  nachdem  sie  längere  Zeit  unter  solcher  Leitung  gearbeitet  und  sich 
nach  dem  Urtheil  des  Kollegiums  und  durch  einige  dem  Minister  einzureichende 
grossere  Arbeiten  hinreichend  bewährt,  dürfen  ihnen  auf  Genehmigung  des  Ministers 
alle  Verrichtungen  der  Oekonomie- Kommissare  bei  der  Bonitirung  und  die  Abgabe 
technischer  Gutachten  im  kontradiktorischen  Verfahren  zur  Begründung  der  ersten  Ent- 
scheidung anvertraut  werden.  Diese  Erlaubniss  wird  als  die  erste  technische  Qnaliflkatioil 
bezeichnet.  Dagegen  werden  ihnen  Gutachten  in  zweiter  Instanz  nur  dann  übertragen, 
wenn  sie  nach  Ablauf  von  mindestens  3  Jahren  seit  Ertheilung  dieser  ersten  Quali- 
fikation eine  ganz  volbtändige  Kenntniss  des  landwirthschafUichen  Gewerbes  erlangt 
haben,  und  es  wird  ihnen  dann  im  Sinne  des  §  7  des  Ausfuhrungsgesetzes  vom  7.  Juni  igaz 
die  höhere  oder  zweite  technische  Qualifikation  eines  eigentlichen  Oekonomie-Kom- 
missars zuerkannt  (Bd.  I.  S.  404). 

Nur  solche  Justiz  -  Assessoren ,  welche  sich  die  erste  technische  Qualifikation  er- 
worben, sollen  nach  Reskript  vom  24.  September  1842  (Minist.-Bl.  S.  131)  als  Regiertmgs- 
Assessoren  übernommen,  und  als  Räthe  an  den  Kollegien  nur  solche  Assessoren  an- 
gestellt werden,  welche  unter  Erreichung  dieser  Qualifikation  als  Spezial-Kommissarien 
fungirt  haben. 

Trotz  dieser  Bedingungen  ist  die  Zahl  der  Assessoren  sehr  gestiegen,  und  das 
Verhältniss  würde  für  die  Oekonomie-Kommissarien  noch  ungünstiger  sein,  wenn  nicht 
die  Reallasten-Ablösungen  in  den  Jahren  1851 — 55,  obwohl  zu  diesen  viele  angestellte 
Richter  als  Hülfsarbeiter  neben  ihrem  Amte  zugezogen  wurden,  gleichwohl  so  bedeu- 
tende Kräfte  in  Anspruch  genommen  hätten,  dass  wieder  eine  grössere  Anzahl  Kom- 
missionsgehülfen  und  Oekonomie -Kommissare  zum  Ressort  herangebildet  und  ebenso 
besonders  qualifizirte  Feldmesser  als  Kommissare  übernommen  wurden. 

Der  Sitz  der  Spezial- Kommissionen  ist  nach  dem  Bedürfniss  wechselnd,  und  ihr 
Geschäftsbezirk  richtet  sich  so  sehr  nach  der  Zahl  der  eingehenden  Provokationen  und 
dem  Umfange  der  daraus  entspringenden  Arbeiten,  dass  darin  bestimmte  Kreisabgren- 
zungen nicht  festgehalten  werden  können. 

Für  das  Snbalternpersonal  der  Spezial -Kommissionen  ist  stets  die  Stellung  von 
Privatbeamten  festgehalten  worden.  Jeder  Kommissar  muss  wenigstens  einen  vereideten 
Protokollführer  haben,  für  den  auch  ein  Examen  beim  Kollegium  vorgeschrieben  ist; 
derselbe  wird  aber  ebenso  wie  die  unvereideten  Kanzlisten  nur  vom  Spezialkommissar 
durch  Privatabkommen  angenommen  und  in  beliebiger,  nach  Ort  und  Person  verschie- 
dener Höhe  bezahlt.  — 

Als  übergeordnete  ProvinzialkoUegien  erster  Instanz  wurden  durch  die  Verord- 
nung vom  20.  Juni  181 7  (G.-S.  S.  161)  General  -  Kommissionen  für  Brandenburg,  d.  h. 
die  Altmark  und  deu. Regierungsbezirk  Potsdam,  zu  Berlin,  für  den  Regierungsbezirk 
Frankfurt  zu  Soldin,  für  Oberschlesien  zu  Gr.-Strehlitz,  für  Pommern  zu  Stargard,  für 
Westpreussen  zu  Marienwerder  und  für  Ostpreussen  mit  Litthauen  zu  Königsberg 
begründet.  Diese  Anordnung  musstc  sehr  bald  Erweiterungen  erhalten.  Es  ergab  sich 
sowohl  die  Noth wendigkeit  einer  zahlreicheren  Besetzung,  als  die  einer  Vermehrung 
der  Kommissionen   selbst.     Schon  das  Gesetz  vom  5.  September  j8to   (G.-S.  S.  185) 
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errichtete  die  General-Kommissionen  zu  Magdeburg  und  zu  Mfinster,  deren  erstere  am 
13.  August  xg^i  (Magdeburger  Amtsblatt  S.  189)  nach  Stendal  verlegt  wurde.  Die 
Verordnung  vom  7.  Juni  1821  (6.-S.  S.  83)  gründete  die  General-Kommission  zu  Breslau, 
mit  welcher  am  i8-  April  1825  (Breslauer  Amtsblatt  S.  357)  die  Oberschlesisehe  ver- 
einigt wurde.  Endlich  ordnete  der  Erlass  vom  8.  April  1823  (G.-S.  S.  73)  die  Errichtung 
der  General-Kommission  zu  Posen  an*). 

Der  in  dieser  Weise  festgestellte  Kreis  von  Provinzialorgancn  ist  längere  2eit 
in  Thätigkeit  gewesen.  Veränderungen  erfuhr  er,  abgesehen  davon,  dass  die  General- 
Kommission  zu  Stendal  in  %  Abtheilungen  getheilt,  und  die  erste  derselben  am  19.  Mai 
185 1  (G.-S.  S.  459),  die  zweite  am  i.  Oktober  1865  (G.-S.  S.  940)  nach  Merseburg') 
verlegt  wurde,  nur  durch  den  bei  verringerten  Geschäften  allmählich  angebahnten 
Uebergang  der  AnselDandersetziuigssaeheii  aaf  die  Begiemmgeii. 

Schon  durch  die  Verordnung  vom  30.  Juni  1834  (G.-S.  S.  93)  wurden  die  General- 
Kommissionen  zu  Marienwerder  und  Königsberg  zu  besonderen  Abtheilungen  an  den 
dortigen  Regierungen  umgestaltet,  und  die  Geschäfte  im  Regierungsbezirk  Danzig  der 
ersten  Abtheilung  der  dortigen  Regierung,  im  Regierungsbezirk  Gumbinnen  aber  anfangs 
einer  besonderen,  später  durch  Allerh.  Erlass  vom  16.  August  1838  (v.  Kamptz  Annaleo 
XXII,  607)  ebenfalls  der  ersten  Abtheilung  der  Regierung  zu  Gumbinnen  übertragen. 
Ebenso  wurde  die  General-Kommission  zu  Soldin  am  %y,  Juni  1840  (G.-S.  S.  13a)  aaf- 
gelöttt  und  ihre  Geschäfte  eine  besonderen  Abtheilung  der  Regierung  zu  Frankfurt  unter 
Ausdehnung  auf  die  bis  dahin  in  Breslau  bearbeitete  Niederlausitz  übertragen.  Aach 
die  erste  Abtheilung  der  Regierung  zu  Koblenz  erhielt  durch  das  Gesetz  vom  4.  Juli 
1 840  (G.-S.  S.  zio)  die  Bearbeitung  der  Auseinandersetzungen  ftir  ihren  rechtsrheinischen 
Bezirk  mit  Wetzlar,  aber  ausschliesslich  der  Aemter  Burbach  und  Neuenkirchen  nnd 
der  Herrschaft  Wildenburg,  in  denen  die  General-Kommission  zu  Münster  die  Ge- 
schäfte leitet. 

Letzterer  wurden  bei  Erlass  der  Gemeinheitstheilungs  -  Ordnungen  ftir  die  Rhein- 
provinz vom  19.  Mai  185 1  (G.-S.  Nr.  3404  S.  371  u.  Nr.  3405  S.  383)  auch  die  rechts- 
rheinischen Theile  des  Rheinischen  Appellations-Gcrichtssprengels  zugewiesen.  Dagegen 
konnte  in  den  linksrheinischen  Theilen  desselben,  wo  das  Verfahren  der  Gemeinbeits- 
theilungen  im  wesentlichen  ein  gerichtliches  ist,  das  auf  Vergleichsversuche  beschränkte, 
den  ersten  Abtheilungen  der  Regierungen  zu  Düsseldorf,  Köln,  Koblenz,  Aachen  und 
Trier  obliegende  Vorverfahren  den  Dezernenten  für  die  Meliorationssachen  bei  den- 
selben übertragen  werden. 

Die  Auseinandersetzungsgeschäite  in  HohenzoUem  sind  durch  das  Gesetz  vom 
a8*  Mai  1860 '(§  ai  G.-S.  S.  aar)  der  Regierung  zu  Sigmaringen  zugewiesen. 

Demnach  sind  gegenwärtig  6  General- Kommissionen  und  3  besondere  Regierungs- 
abtheilungen ausschliesslich,  endlich  bei  8  Regierungen  die  Abtheilungen  des  Innern 
theil weise  mit  Auseinandersetzungssachen  beschäftigt,  und  es  verwirklicht  sich  mehr 
und  mehr  der  Gedanke  des  Landeskultur-Edikts,  an  den  Regierungen  selbst  der  Land- 
wirthschaft  kundige  Kräfte  zur  Förderung  der  Landeskultur  in  Wirksamkeit  zu  bringen. 

«)  J.  GreiflF  a.  a.  0.  S.  333  ff.  Note. 

>)  Der  General-Kommission  zu  Merseburg  sind  durch  Staatsverträge  die  Auseinander- 
setzungen im  Herzogthum  Anhalt-Bernbnrg  (G.-S.  1850  S.  337),  im  Fürstenthum  Schwarzburg- 
Sondershausen  (Q.-S.  1854  S.  571)  und  Schwarzburg- Rudolstadt  (G.-S.  1856  S.  6)  und  in 
Sachsen -Meiningen  (G.-S.  1868  S.  873)  übertragen. 
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Bezüglich  der  ZHMiDBiensetiiuig  der  General-Roiiimissioiieii  trat  die  im  §  a  der  Ver- 
ordnuDg  vom  ao.  Juni  1817  (G.-S.  S.  161)  ausgesprochene  Idee,  dieselben  nur  aus 
einem  Generalkommissar,  einem  vorzugsweise  landwirthschaftlich  vorgebildeten  Ober- 
kommissar und  einem  Justiziar  zu  bilden,  bald  in  Hintergrund,  weit  die  Geschftfte 
der  Kollegien  eine  grössere  Zahl  von  Kräften  erforderten,  und  juridisch  und  technisch 
genügend  ausgebildete  Männer  für  die  Rathsstellungen  gefunden  wurden.  Es  steht  jetzt 
jeder  der  provinziellen  Auseinandersetzungsbehörden  ein  Generalkommissar  vor,  der  in 
den  Regiernngsabtheilungen  den  Rang  eines  Ober-Regierungsraths,  an  den  General- 
Kommissionen  in  der  Regel  den  eines  Rathes  zweiter  Klasse  besitzt. 

Für  die  Abfassung  der  .richterlichen  Erkenntnisse  erster  Instanz,  für  welche  die 
General-Kommissionen  in  ihren  Kollegien  stets  die  nöthige  Anzahl  Mitglieder  besitzen, 
siDd  bei  jeder  der  gedachten  Regierungen,  mit  Ausnahme  derer  zu  Düsseldorf,  Aachen, 
Köln  und  Trier,  besondere  SpruchkoUegien  von  je  5  Mitgliedern,  welche  zum  Theil  den 
am  Orte  bestehenden  Gerichten  entnommen  werden,  zusammengesetzt. 

An  den  General-Kommissionen  und  landwirthschaftlichen  Regiernngsabtheilungen 
sind  im  Jahre  1866  8  Dirigenten,  48  Räthe  und  19  Hül&arbeiter  beschäftigt  gewesen'). 
Die  verhSltnissmässig  geringe  Zahl  der  48  etatsmässigen  Stellen  ist  durch  den  pro- 
visorischen Charakter  dieser  Behörden  und  die  allerdings  immer  wieder  weiter  hinaus- 
gerückte Hoffnung  einer  Abwickelung  der  Auseinandersetzungsgeschäfte  bedingt  worden. 

Die  Zahl  der  Kommissarien  war  131,  ausser  ihnen  waren  einige  Assessoren  mit 
Geschäften  zu  ihrer  Vorbereitung  betraut. 

Das  Sabaltempersonal  der  General-Kommissioneii  umfasst,  mit  Ausnahme  der  nach 
Bedürfniss  wechselnden  Schreibhülfskräfte  und  einer  Anzahl  Boten  und  Hülfsarbeiter, 
88  mit  festem  Gehalt  angestellte  Büreaubeamte. 

Neben  diesen  zum  Ressort  des  landwirthschaftlichen  Ministeriums  gehörigen  Be- 
hörden üben,  wie  Bd.  I  S.  40a  gezeigt,  auch  die  Abtheilnngen  fiir  Domainen,  Forsten 
und  direkte  Stenem  die  ihnen  in  ihrem  eignen  Ressort  zustehende  Thätigkeit,  Auseinander- 
setzungssachen zwischen  dem  Fiskus  und  den  gegen  ihn  aus  gutsherrlich -bäuerlichen 
Verhältnissen  Verpflichteten  oder  Berechtigten  im  Wege  freiwilligen  Vergleiches  zum 
rezessmässigen  Austrage  zu  bringen^  Diese  Verhandlungen,  zu  denen  die  Regierungen 
und  die  Pro?inzial-Sehalkollegien  rücksichtlich  der  von  ihnen  ressortirenden  Güter- 
verwaltungen durch  die  Verordnung  vom  ao.  Juni  1817  (§65  G.-S.  S.  i6z)  und  die 
Verordnung  vom  30.  Juni  1834  (§  39  G.-S.  S.  96)  ermächtigt  sind,  gehen  jedoch  auf  den 
Antrag  jeder  Partei,  oder  sobald  sie  streitig  werden,  vor  das  Forum  der  ordentlichen 
Anseinandersetzungsbehörden.  — 

Als  Behörden  zweiter  Instanz  schrieben  dem  Landeskultur- Edikt  entsprechend  die 
Verordnung  vom  ao.  Juni  18 17  (§  ^9  G.-S.  S.  161)  und  das  Gesetz  vom  7.  Juni  i8xz 
(§  2  G-S.  S.  83)  provinzielle  Revisionskollegien  vor.  Fünf  derselben  kamen  zur 
Errichtung  zu  Berlin,  Breslau,  Stettin,  Marienwerder  und  Königsberg.  Sie  trugen 
indess  als  höhere  Instanz  bei  sehr  geringem  Geschäftsbetriebe  zugleich  die  Gefahr  in 
sich,  durch  abweichende  Entscheidungen  provinzielle  Rechtsunterschiede  herbeizufuhren. 
Es  erschien  desshalb  zweckdienlicher,  ein  einziges  Berisionskolleginm  für  die  ganze 
Monarchie  zu  errichten,  welches  in  der  Verordnung  vom  ai.  November  1844  (G.-S. 
1845  ^*  19)  angeordnet,  durch  Bekanntmachung  der  Min.  des  Innern  und  der  Justiz  vom 

*)  Zeitschrift  für  die  Landeskultargesetzgebnng  der  prenssischen  Staaten.  —  Mentzel 
und  V.  Lengerke's  landwirthschaftlicber  Kalender. 

Boden  d.  preusa.  Staates.  OL  30 
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31.  Jnli  X845  (Min.-Bl.  f.  d.  innere  Verw.  xS45  B.  «41)  in  Berlin  ins  Leben  trat.  — 
Es  ist  gegenwärtig  ans  z  Präsidenten  nnd  g  RAthen  susammengesetct  und  beschftfögt 
meist  eine  Anzahl  Hülfsarbeiter.  — 

Die  Felteesser,  welche  dorch  die  Anseinandersetsangsbefaörden  beschäftigt 
werden,  haben  keine  andere  SteUnng  als  die  Privatfeldmesser,  nnd  liqnidiren  anch 
nach  den  f&r  alle  Feldmesser  geltenden  Reglements.  Als  solches  bestand  früher  das 
Allgemeine  Reglement  f3r  die  Feldmesser  vom  %^.  April  1813').  Dasselbe  wurde  dnrch 
§  %  des  Regulativs  vom  15.  April  1836  (6.-S.  S.  igi)  die  Kosten  in  Auseinander- 
setzangen betreffend  ergänzt,  durch  das  im  Erlass  vom  9.  Januar  1858  (6.-S.  S.  «33, 
«34)  bestätigte  Feldmesser- Reglement  vom  i.  Dezember  1857  (G.-S.  1858  S.  233)') 
aber  völlig  ersetzt. 

Letzteres  Reglement  ist,  bezüglich  seiner  Gebührensätze,  so  gestellt,  dass  ein 
dauernd  beschäftigter,  tüchtiger  Feldmesser,  je  nach  seiner  Arbeit  einen  jährlichen 
Verdienst  von  1 000  bis  1 500  Thlr.  zu  erreichen  vermag.  Für  eine  solche  genügende 
Beschäftigung  wird  seitens  der  Anseinandersetzungsbehörden  bezuglich  derjenigen  Feld- 
messer Sorge  getragen,  welche  sich  ausschliesslich  den  Auseinandersetzungsgeschäften 
widmen  und  zu  diesem  Behufe  einem  Kommissar  überwiesen  sind. 

Es  steht  aber  anch  nach  einem  AUerh.  Erkss  vom  14.  Februar  1845')  denjenigen 
Feldmessern,  welche  während  einer  mindestens  xo jährigen,  dauernden  und  ausschliess- 
lichen Beschäftigung  bei  den  Anseinandersetzungsbehörden  durch  vollkommene  Integrität, 
Greschäftstüchtigkeit  und  befriedigende  Erfolge  ihrer  Wirksamkeit  sich  besonders 
empfohlen  haben,  eine  P^HBlonsbereelltiglllg  in  Aussieht.  Es  sind  zu  diesem  Behufe 
50  solcher  Pensionsberechtigungen  nach  Massgabe  eines  Diensteinkommens  von  600, 
und  55  nach  Massgabe  eines  Diensteinkommens  von  400  Thlr.  jährlich  dem  Ministerinm 
zur  Verfugung  gestellt,  welche  unter  der  Bedingung  verliehen  werden  können,  dass 
der  damit  Beliehene  auch  femer,  so  lange  Kraft  und  Gesundheit  ausreicht,  dauernd 
und  ausschliesslich  dem  Ressort  der  Auseinandersetzungsbehörden  nach  deren  An- 
ordnungen seine  ganze  Zeit  und  Thätigkeit  widmen,  sich  der  Versetzung  in  eine 
andere  Provinz  gegen  angemessene  Umzugsentschädigung  unterwerfen  und,  wenn  ihm 
eine  angemessene  Beschäftigung  in  der  Landeskulturpartie  nicht  mehr  gewährt  werden 
kann,  ein  anderes,  seinen  Fähigkeiten  entsprechendes  öffentliches  Amt  mit  einem  Dienst- 
einkommen von  dem  Betrage,  wie  solcher  als  Masstab  für  sein  Pensionsrecht  dient, 
unweigerlich  übernehmen,  auth  ohne  Zustimmung  seiner  vorgesetzten  Behörde  in  kein 
anderes  5ffentliches  Amt  übertreten  werde. 

Die  Disziplinargewalt  über  die  bei  den  Auseinandersetzungsbehörden  beschäftig- 
ten Feldmesser  steht  den  Auseinandersetzungsbehörden  und  dem  Minister  für  die 
landwirthschaftlichen  Angelegenheiten  zu.  Sie  können  nach  §  19  und  ai  des  Gesetzes 
vom  ai.  Jnli  1851t  (G.-S.  S.  465)  mit  Ordnungsstrafen  belegt,  nnd  nach  §§  71 — 74  der 
Allg.  Gewerbe -Ordnung  vom  17.  Januar  1845  (G.-S.  S.  41)  dnrch  Entziehung  ihrer 
Bestallung  als  Feldmesser  bestraft  werden ;  wird  aber  die  Zurücknahme  der  BestaUnng 
gegen  solche  Feldmesser  ausgesprochen,  welchen  im  Ressort  des  Ministeriums  für  die 

1)  V.  Kamptz  Ann.  Bd.  11  S.  783* 

*)  In  nenester  Zeit  ist  das  abändernde  nnd  höhere  Sätze  einfahrende  Feldmesser« 
Reglement  v.  a.  März  1871  (G.-S.  S.  loi),  und  ein  Prfifnngs-Reglement  von  dems.  Tage  (^inist- 
Blatt  S.  lai)  eigangen. 

3)  Greiff  a.  a.  O.  S.  372. 
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landwirthschaftlichen  AngelegenhiBiten  Pensionsberechtigang  Terliehen  ist,  so  erfolgt 
gegen  diese  das  weitere  Verfahren  bez&glich  der  definitiven  Entfernung  aus  dem 
Staatsdienste  durch  das  Ministerium  für  die  landwirthschaftlicben  Angelegenheiten  im 
Disziplinarwege. 

Zum  Zweck  von  Revisionen  der  Feldmesserarbeiten  wird  die  nQthige  Zahl  Feld- 
messer, welche  durch  längere  praktische  Hebung  der  Feldmesskunst  darin  einen  höheren 
Crrad  der  Fertigkeit  erlangt  und  sich  durch  Tüchtigkeit  der  gelieferten  Arbeiten  aus- 
p;(^zeichnet  haben,  zu  TemiessiiDgS - Reylsor^ll  ernannt*).  Sofern  dieselben  bei  der 
Feldmesserprufnng,  gemäss  des  Prufungsregulativs  vom  g.  Juli  183 3)  nicht  das  Prädikat 
^gut^  erhalten  haben,  sollen  sie  sich  durch  eine  nochmalige  Prfifung  über  die  Ergänzung 
iiirer  Kenntnisse  ausweisen.  Die  Vermessungs-Revisoren  treten  indess  nicht  ans  dem 
Verhältnisse  der  übrigen  Feldmesser,  sondern  werden  von  den  Behörden  nur  im  Falle 
des  Bedürfnisses  als  Revisoren  von  Feldmesserarbeiten  im  Sinne  des  III.  Abschnittes 
des  Feldmesser-Reglements  zugezogen.  An  jeder  General-Kommission  und  landwirth- 
schaftlichen  Regierungsabtheilung  aber  ist  ein  Vermessungs-Revisor  zur  Kontrole  der 
geometrischen  Arbeiten  und  Gebührenliquidationen  und  als  Beirath  des  Kollegiums  mit 
festem  Gehalt  und  dem  Anspruch  auf  Revisionsgebühren,  die  ihm  ein  auskömmliches 
Einkommen  sichern,   dauernd  angestellt.  — 

Die  Oestiltsverwaltang,  der  zweite  der  zum  Ressort  des  landwirthschaillichen 
Ministeriums  gehörigen  Verwaltungskreise,  ist  in  ihrer  Entstehung  und  Fortentwickelung 
schon  Gegenstand  genauerer  Darstellung  bei  der  Behandlung  der  Pferdezucht  (Bd.  II 
S.  447  ff.)  gewesen,  die  er  entscheidend  beeinflusst  und  gefördert  hat. 

Entsprechend  der  ursprünglichen  Bestimmung  der  ersten  Königliclien  Gestüte 
gehörte  deren  ober«  Leitung  zu  den  Dienstobliegenheiten  des  KÖDigUehen  Oberstall- 
neist^rs,  und  dieses  Ressortverhältniss  dauerte  für  Haupt-,  wie  Landgestüte  bis  zum 
Jahre  1849  ^^^  Seitdem  aber  sind  sämmtliche  Gestütsanstalten  unter  der  Verpflich- 
tung der  ferneren  unentgeldlichen  Remontirung  sämmtlicher  Königlichen  MarstflUe  als 
Staatsinstitute  anerkannt  und  dem  Ressort  des  Ministers  für  die  landwirthschafUichen 
Angelegenheiten  überwiesen  worden.  Der  Oberstallmeister,  im  Interesse  der  Ver- 
pflichtungen gegen  den  Königlichen  Marstall,  und  der  Kriegsminister,  im  Interesse  der 
Sicherung  des  Heeresbedarfs  an  Pferden  durch  Ankauf  im  Inlande,  sind  befugt,  von  der 
Verwaltung  des  Gestütswesens  persönlich  oder  durch  Kommissarien  Kenntniss  zu  nehmen 
und  etwaige  Bedenken  oder  Verbesserungsvorschläge  bei  dem  landwirthschafUichen 
Minister  zur  Sprache  zu  bringen. 

Von  den  drei  Hanptgestüten  umfasst  Trakehnen  14000  Morgen  und  enthält  die 
etatsmässige  Zahl  von  12  Beschälern  und  300  Mutterstuten,  welche  letzteren  nach 
Schlägen  und  Farben  geordnet  sammt  ihrer  Nachzucht  auf  la  Gestütshöfen  vertheilt 
stehen.  Das  Friedrich -Wilhelms -Gestüt  bei  Neustadt  a.  d.  Dosse  besitzt  bei  einem 
Fläclieninhalt  von  a6oo  Morgen  5  Beschäler  und  100  Mutterstuten.  Das  Hanptgestut 
Graditz  mit  4700  Morgen  Areal  enthält  die  etatsmässige  Zahl  von  8  Beschälern  und 
185  Mutterstuten. 

Jedes  dieser  Hauptgestüto  begreiA;  unter  seinem  Zuchtmaterial  einen  seinem 
Umfange    und    Bedürfnisse    angemessenen    Stamm    von   Vollbluthengsteu    und    Stuten 

<)  Allgemeines  Feldmesser- Reglement  vom  i.  Dezember  1857  §24  (G.-S.  18588.233). 
—  Reskr.  vom  10.  Juni  1842  (Min.-Bl.  S.  218). 
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(Pepiniere),  deren  versprechendste  Nachsacht  trainirt  wird.  Za  diesem  Behnfe  sind 
mit  Trakehn^n  and  dem  Friedrich -Wilhelms-Gestüt  besondere  Trainiranstalten  ver- 
banden.    Die  letztere  ist  aach  die  Zucht  von  Graditz  aa&anehmen  bestinunt. 

Jedes  Haaptgestüt  steht  anter  der  Leitang  eines  LandstaUneisters,  und  ausser 
den  nöthigen  Oekonomie-,  Kassen-  und  Büreaubeamten  sind  dabei,  je  nach  dem 
Um&nge  ein  oder  mehrere  Veterinairs  (Ober-RossArzte  und  Rossftrzte),  welchen  neben 
der  ftrztlichen  Behandlung  zugleich  die  Obhut  über  die  diätetische  Pflege  der  Pferde 
und  die  spezielle  Aufsicht  des  technischen  Dienstbetriebes  obliegt,  sowie  die  nöthigen 
Unterbeamten  (Bereiter,  Trainer,  Stutmeister,  Sattelmeister,  Futtermeister  und  G^stüt- 
wärter)  angestellt 

In  den  aeht  Landgestftten  hat  das  mit  dem  Haaptgestüt  Trakebnen  in  unmittel- 
barer Verbindung  stehende  Littauische  (Ostpreussische)  in  drei  gesonderten  MarstAllen 
(Trakehnen,  Gudwallen  und  Insterburg)  einen  etatmässigen  Bestand  von  %$o  Besch&lem; 
das  Ostpreussische  Landgestfit  zu  Marienwerder  ist  etatmftssig  mit  105  Besch&lem  aus- 
gestattet; das  Brandenburgische  zu  Lindenau  mit  140;  das  Sftchsische  auf  dem  zu  Graditz 
gehörigen  Vorwerke  Repitz  bei  Torgau  ist  mit  iio  Hengsten  besetzt;  das  Schlesische 
SU  Leubus  hat  einen  Etat  von  150;  das  Westftlisclie  zu  Warendorf  einen  von  go;  und 
das  Posensche  zu  Zirke  einen  von  140  Hengsten.  Mit  letzterem  in  Verbindung  steht 
ein  kleines  Gestüt  von  Percherons,  aus  welchem  das  zum  Theil  mit  Hengsten  dieser 
Rasse  besetzte  Rheinische  Landbeschftlerdepot  remontirt  wird.  Diese  Percheronzucbt 
bestellt  aus  einem  Hengst  und  fünfzehn  Stuten,  welche  bei  dem  zum  Landgestüt  gehörigen, 
etwa  Sog  Morgen  umfaasenden  Wirthschafts Vorwerke  als  Arbeitspferde  verwendet  werden. 
Das  Rheinische  Depot  zu  Wickerath  bei  Düsseldorf  umfasst  55  Hengste. 

Die  Landgestüte  zu  Trakehnen,  Lindenau  und  Repitz  stehen  mit  unter  der  Leitung 
der  betreffenden  Hauptgestüts-Dirigenten  (Landstallmeister),  welchen  jedoch  für  die  Hand- 
habung des  Detaildienstes,  beim  Brandenbui^schen  und  Sächsischen  je  ein,  und  bei  dem 
Littauiachen  Landgestüt  drei  Marstallvorsteher  (Gestüt -Lispektoren,  Stallmeister)  zu- 
geordnet sind.  Die  übrigen  Landgestüte  werden  von  besonderen  Dirigenten  (Gestiit- 
4ircktor6ll)  verwaltet.  Bei  jeder  der  Anstalten  befindet  sich  ein  Rossarzt,  ein  Rechnungs- 
führer und  Sekretair  und  das  erforderliche  Personal  an  Unterbeamten  und  Wirtem. 

Die  in  den  Depots  gehaltenen  Hengste  werden  zur  Deckzeit  unter  Wartung  der 
beigegebenen  OnigliekeB  Gesiätsbedienten  in  Abtheilungen  zu  zwei  bis  sechs  Hengsten 
bei  geeigneten  Gutsbesitzern  aufgestellt,  mit  welchen  über  die  Bedingungen  der  Auf- 
nahme und  Verpflegung  schriftliche  Verträge  geschlossen  werden.  Die  Wahl  der  Stations- 
orte und  die  Art  der  Vertheilung  der  Hengste  liegt  den  Landgestüts -Dirigenten  ob, 
welche  sich  hierüber  mit  den  Provinzialverwaltungsbehörden  zu  verständigen  haben. 
Das  Sprunggeld,  welches  mit  i  bis  6  Thlr.  für  die  Stute  nach  der  Qualität  des  Be- 
schälers festgesetzt  wird  (Bd.  IV  S.  584),  hat  der  Stationshalter,  der  die  Aufsicht  über 
die  Hengstwärter  führt,  zu  erheben  und  darüber  Rechnung  zu  legen.  Die  Beamten  des 
Landgestüts  sind  veipflichtet,  alle  Beschälstationen  während  der  Deckzeit  häufig  zn 
bereisen  and  den  regelmässigen  Dienstbetrieb  zu  überwachen. 


XLL 

Landwirthscliaftliche  Vereine,  Genossenschaften, 

Ausstellungen,  Främienwesen. 


Zjam  VerstAndniss  des  landwirthschaftlichen  Vereins-  und  Genossenschaftswesens 
muss  man  sich  in  Erinnerung  bringen,  wie  eharskteristisell  für  DeutselllAlld  gen088ei- 
schafttiehe  Vereinigimgeii  sind,  dass  wir  sie  zurfick  bis  zum  Ursprung  der  deutschen 
Landgemeinden  in  den  Markgenossenschaften  verfolgen  können,  dass  Gilden  zu  gesell- 
schaftlicher Lust  und  zu  Feierlichkeiten,  zu  würdiger  Bestattung  und  zu  gegenseitiger 
Hülfe  in  Ungl&cksfiQlen  schon  in  der  ältesten  Zeit  über  das  ganze  Reich  verbreitet 
waren,  ebenso,  dass  im  Anschlnss  an  sie  das  Innungswesen  und  die  Handelsgesellschaf- 
ten ihre  reichgestaltete  Entwickelung  fanden,  und  dass  unbeachteter,  aber  nicht  weniger 
eingelebt,  auch  auf  landwirthschaitlichem  Gebiete  Wald-  und  Deichgenossenschaiten,  Stier- 
und  Eber-,  wie  Schftferei-  und  Zeidlergilden  und  Brand-,  Vieh-  und  Hagelkaasenrer- 
bftnde  ans  eigenem,  selbstthfttigem  Antriebe  der  Dorf-  oder  Landschaftsgenossen  als 
kleinere  oder  grössere  Kreise  in  Wirksamkeit  standen*). 

Diese  nicht  zum  geringeren  Theil  auf  den  edleren  Beweggründen  des  Gemeinsinns 
beruhenden  Vereinigungen,  welche  aber  allerdings  auch  den  Charakter  des  Bundschuhs 
und  der  Fehdeverbrüderungen  anzunehmen  vermochten,  fanden  in  dem  Beamtenstaate 
des  i6.  Jahrhunderts  Ungunst  und  Hindemisse.  Die  Verhältnisse  gestalteten  sich  um.  ' 
Die  neue  Ordnung  sorgte  für  viele  jener  Zwecke  durch  eigene  Staatsorgane  und  entzog 
den  Verbänden  wie  den  politischen  Gemeinden  die  Autonomie.  Wo  Raum  für  genossen- 
schaftliche Thätigkeit  geblieben  wäre,  verlor  sich  der  Sinn  dafür;  die  Zünfte  verfielen; 
EUndelsgesellschaften,  Versicherungen,  Akademien  begründete  und  leitete  die  Regierung; 
mehr  und  mehr  erschien  alles  selbständige  Vereinswesen  bedenklich,  und  erstarb  bis 
auf  geringe  Spuren. 

Die  Wiedererweckung  des  landwirthschaftlichen  Vereinslebens  ist  den  gelehrten 
Gesellschaften  des  vorigen  Jahrhunderts  zu  danken.  Es  begann  auf  dem  Boden  der 
Belehrung  und  des  Austausches  wissenschaftlicher  und  wirthschaftlicher  Meinungen  und 


«)  Vergl  Bd.  I  8.  309,  345,  44z;  Bd.  U  S.  6,  198,  34S;  Bd.  UI  S.  47i  7S»  »93. 
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Kenntnisse  and  hat  diesen  Charakter  noch  durch  mehrere  Jahrzehnte  des  laafenden 
behalten,  obwohl  inzwischen  schon  durch  die  Landschailcn  auf  dem  Gebiete  des  Iftnd- 
liehen  Kredits  und  durch  die  St&dteordnung  auf  dem  der  Gemeinde  die  neue  Bahn 
schöpferischer  Selbsthfilfe  gebrochen  war,  und  die  Träger  der  Staatsreform  bereits  reich 
entwickelte  Genossenschaften  für  praktische  Zwecke  der  Landwirthschaft  in  Aussicht 
nahmen.  Die  Zeit  lebendigen  AVirkens  solcher  Krftfle  ist  mit  dem  Aufblühen  des  neueren 
Wirthschaftsbetriebes  gekommen,  und  seitdem  geht  die  Entwickelung  ersichtlich  dahin, 
das  gewonnene  Verst&ndniss  mehr  und  mehr  zu  unmittelbarer  Nutzanwendung  und  zu 
wirklichen  Erwerbsrerbindungen  zu  gestalten.  Aus  den  Vereinen  erwachsen  Unter- 
nehmungen; und  die  neueste  Zeit  sieht  wieder  ein  Genossenschaftswesen  erstehen, 
welches  glücklicherweise  nicht  nöthig  hat,  wie  das  des  Mittelalters,  den  Staat  zu  er- 
setzen, wohl  aber  von  ihm  mit  der  ToUsten  Freiheit  ausgestattet,  von  neuem  zu  zeigen 
beginnt,  welche  unerwarteten  materiellen  Hülfsmittel  und  welche  sittlichen  Kr&fte  der 
Gemeinsinn,  der  Wetteifer,  die  OpferwilUgkeit,  das  Vertrauen,  die  AneHcennung,  kurz 
der  Geist  der  Genossenschaft  aus  den  geringfügigsten  Keimen  zu  entwickeln  vermag.  — 

Der  sogenannten  Skonoiiifielien  gelehrten  VereiBigangem  ist  bereits  Bd.  II  S.  1 1 
gedacht.  Sie  fanden  seit  etwa  1760  grosse  Verbreitung*),  und  der  Antrieb  zu  ihrem 
Auftreten  erklärt  sich  aus  dem  empirischen  Stande  der  kaum  erwachten  Naturwissen- 
schaft und  aus  dem  herrschend  gewordenen  Bewusstsein,  dass  die  Landwirthschaft  einer 
neuen  Entwickelung  bedürfe  und  entgegengehe.  Die  damalige  Erkenntniss  von  der 
Natur  bot  mehr  Aussichten  als  festen  Stoff,  die  Ffille  neuer  Erfahrungen  und  An- 
schauungen aber  regte  zur  Aufsammlung  von  Beobachtungen  an,  und  erweckte  viel- 
seitige Hofihungen  nützlicher  Verwerthung.  Indess  blieben  im  wesentlichen  Fachleute 
der  Naturkunde  und  Kameralistik,  Professoren,  Beamte,  Pastoren  und  andere  Männer 
gelehrter  Vorbildung  die  Träger  dieser  Bestrebungen,  die  eigentlichen  Landwirthe 
nahmen  daran  wenig  Theil.  Nicht  mit  Unrecht  könnte  man  zu  diesem  Kreise  die 
meisten  der  Akademien  und  der  verschiedentlich  als  wissenschaftliche  oder  natur- 
forschende bezeichneten  Gesellschaften  rechnen,  welche  damals  in  Thätigkeit  waren; 
die  Schriften  und  Verhandlungen  derselben  erweisen  sämmtlich  eine  vorzugsweise 
Richtung  auf  die  sehwebenden  Probleme  der  Landwirthschaft. 

Die  Gesammtheit  dieser  Vereinigungen  und  das  Kultorbild,  welches  sich  ans 
ihren  Arbeiten  ergeben  würde,  hat  noch  keine  nähere  Bearbeitung  gefunden.  Als  aus- 
schliesslich landwirthschaftlich  und  dem  Boden  der  alten  Provinzen  angehörig  können 
indess  genannt  werden:  die  lySz  begründete,  von  dem  jetzigen  Kreisverein  aber  nicht 
mehr  in  Erinnerung  genommene  Thüringische  Landwirthschaftsgesellschaft  zu  Weisaensee; 
die  als  eine  Sektion  der  1771  gegründeten  Schlesischen  Gesellschaft  fOr  vaterländische 
Kultur  zu  Breslau  im  Jahre  1772  gebildete  ökonomisch -patriotische  Gesellschaft,  an 
deren  Stelle  1804  oder  1809  die  noch  bestehende  ökonomische  Sektion  der  Haupt- 
gesellschaft getreten  ist;  die  seit  1772  ununterbrochen  bestehende  und  desshalb  als  der 
älteste  der  preussischen  landwirthschaftlichen  Vereine  bezeichnete  Ökonomisch-patriotische 
Sozietät  der  Fürstenthümer  Schweidnitz  und  Jauer  zu  Jauer;  femer  die  von  1791  bis 
gegen  1840  bestandene  landwirthschaftliche  Gesellschaft  zu  Mohrnngen  und  die  ebenfalls 
1791  gegründete,  gegenwärtig  noch  blühende  Märkische  ökonomische  Gesellschaft  in 
Potsdam. 


<)  Fraas,  Geschichte  der  deutschen  Landwirthschaft,  Ftag  1852,  S.  13^ 
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Die  entscheidende  Anregung  indess,  welche  die  Vereinsthfttigkeit  in  den  Kreis 
der  Landwirthe  selbst  einbürgerte  und  im  Gegensatz  zu  früher  fast  ausschliesslich 
praktisehe  Landwirthe  zu  Yereinsmitgliedern  machte,  mnss  in  der  Persönlichkeit  Thaers 
gesehen  werden«  Wie  Bd.  II  S.  15  gezeigt  wurde,  wirkten  die  Kreise,  die  er  um  sich 
sammelte,  überzeugend  für  die  Nützlichkeit  und  Nothwendigkeit  des  Austausches  von 
Erfahrungen  und  Kenntnissen  und  der  Erörterung  gemeinsamer  Interessen  grade  unter 
den  ausübenden  Landwirthen.  Die  Kriegszeit  konnte  der  Ausführung  dieses  Gedankens 
wenig  günstig  sein,  aber  neben  dem  1808  von  Thaer  selbst  begründeten,  nicht  mehr 
erhaltenen  landwirthschaftlichen  Verein  zu  Möglin  traten  gleichwohl  von  den  heut  noch 
bestehenden  Vereinen  die  landwirthschafUiche  Gesellschaft  zu  Heiligenbeil  schon  im 
Jahre  1808»  die  Landeskultnrgesellschaft  zu  Arnsberg  1809,  die  Pommerische  ökono- 
mische Gesellschaft  18 10  und  der  landwirthschaftliche  Verein  des  Oberbamimschen 
Kreises  zu  Wriezen  an  der  Oder  181 1  ins  Leben. 

Wie  sehr  aber  Thaer  die  Bedeutung  dieses  Vereinslebens  würdigte  und  es  als 
eine  wesentliche  Stütze  der  Aufnahme  des  Landes  und  der  Entwickelung  des  wirth- 
schaitlichen  Fortschrittes  festhielt,  beweisen  die  oben  S.  454  aufgeführten  Worte  des 
§  39  des  Landeskulturedikts,  das  als  näheren  Beweggrund  im  Hinblick  auf  die  grossen 
Massregeln  der  Befreiung  der  Person  und  des  Grundbesitzes  von  den  bis  dahin  bestan- 
denen Beschrftnkungen  ausdrücklich  ausspricht: 

„Bei  gehöriger  Befolgung  und  Benützung  der  gegebenen  Anordnungen  wird  eine 
bedeutende  Erweiterung  und  Verbesserung  des  Landbaues  und  der  Forstwirthschaft 
entstehen.  Jeder  Landwirth  erhält  ein  freies  Feld  zur  Thätigkeit  und  Anwendung 
seiner  Industrie.  Es  kommt  nunmehr  Alles  noch  darauf  an,  die  letztere  allgemein  zu 
erwecken,  und  den  schon  sehr  regen  Sinn  für  reelle  Verbesserungen  auch  unter  die- 
jenigen zu  verbreiten,  die  bisher  zu  entfernt  von  den  Quellen  der  Belehrung  standen, 
und  auch  ohne  Mittel  waren,  solche  zu  benutzen.^  — 

Die  Entwürfe  für  die  Schöpfung  eines  Tollständigen  Organismus  „praktischer 
landwirthschaftHcher  Gesellschaften^  unter  einem  Centralbüreau  zu  Berlin  hatten  zu- 
nächst keine  Folge.  Es  wurde  bei  den  nächsten  Schritten  der  Landeskulturmassregeln 
davon  Abstand  genommen',  im  Sinne  Thaers  die  Vereinsthätigkeit  von  Staatswegen 
anzuregen.  Es  überwog  vielmehr  die  Meinung,  die  Errichtung  der  Gentralstelle  von 
dem  aus  dem  selbstthätigen  Fortschreiten  des  Vereinslebens  sich  ergebenden  Bedürfnisse 
abhängig  zu  machen. 

Die  Erscheinungen,  welche  in  der  älteren  Periode  auf  ein  solches  hindeuten 
konnten,  mehrten  sich  allerdings  nur  allmählich. 

X815  wurde  unter  dem  allgemeinen  Gesichtspunkte  der  Verbreitung  landwirth- 
schaftHcher Erkenntniss  ein  Verein  zu  Nimptsch,  1818  ein  anderer  zu  Strasburg  in 
der  Uckermark,  2819  einer  zu  Halberstadt,  1821  aber  der  Centralverein  zu  Gumbinnen 
mit  9  Kreis  vereinen  und  der  Verein  der  Insel  Rügen  zu  Bergen,  i%iz  der  Hauptverein 
Westpreussischer  Landwirthe  zu  Marienwerder  begründet. 

Als  der  erste  Verein,  der  mit  entscheidender  Wirksamkeit  einen  b6801l4ere]| 
WirthsehaftlicheD  Zweck  auf  bestimmtem,  oigenthümlichem  Gebiete  ergriff,  ist  der  182X 
ins  Leben  gerufene  Gartenbauverein  zu  Berlin  zu  bezeichnen,  dessen  erfolgreiche  Thätig- 
keit in  der  schon  1813  durchgeführten  Begründung  der  Landesbaumschnle  und  der 
Gärtnerlehranstalt  zu  Potsdam  und  dem  schnellen  Aufblühen  mehrerer  Zweiganstalten 
Bd.  II  S.  254  nachgewiesen  worden  ist.    1826  folgte  ihm  der  Weinbauveroin  zu  Grünberg 
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(Bd.  II.  S.  26g),  der  in  kurzer  Zeit  die  dortige  Rebenknltor  und  Kellerei  auf  eine 
anerwartete  Höhe  brachte,  igag  endlich  entstand  der  Verein  för  Pferderennen  and 
Thierschaa  zu  Berlin,  an  dessen  Rennen  sich  von  der  Mitte  der  30ger  Jahre  an  das 
Bd.  II  S.  454,  475,  517  und  553  genauer  besprochene,  lebhafte  Erwachen  der  Be- 
theiligUDg  des  gesammten  landwirthschaftlichen  Publikams  an  Pferderennen  and  Thier- 
schaaen,  and  damit  an  der  Vereinsthätigkeit  überhaupt,  anknüpfte.  Es  wurden  die 
Vereine,  die  diese  Veranstaltungen  in  den  Provinzialhauptstftdten  trafen,  nothwendig 
der  Mittelpunkt  einer  über  einen  grossen  Theil  der  Provinz  sich  erstreckenden  Thätig* 
keit.  Auch  kleinere  Vereine  ahmten  Feste  und  Ausstellungen  verschiedener  Art  nach. 
In  derselben  Periode  um  1837  erfolgte  die  Stiftung  der  Wanderversammlungen  der 
deutschen  Land-  und  Forstwirthe  zu  Dresden,  die  Gründung  eines  Vereines  fOr  Wald- 
konservation  zu  Naumburg  und  die  des  Vereins  zur  Besserung  der  Dienstboten  zu  Ranis. 

Mit  dieser  lebendigen  Bewegung,  die  zugleich  vielfach  den  Anspruch  auf  eine 
fordernde  Mitwirkung  der  Staatskrflfte  machte,   sah  die  Centralleitung  den  Zeitpunkt 
gekommen,  der  ein  den  örtlichen  und  persönlichen  Verhältnissen  näherstehendes  Organ 
als  wünschenswerth  und  nothwendig  erscheinen  liess,  und  es  erfolgte  am  16.  Januar  184a  . 
die  Erricbtimg  des  Landes -Oekonomie-Kollegiiiiiis  (Bd.  ni  S.  454). 

Wesentlich  auf  Anregung  seines  ersten  Präsidenten  v.  Beckedorf  erstand  faat 
gleichzeitig  mit  dem  Kollegium  auch  die  Organisation  der  landwirthschaftlichen  Haupt- 
oder Centralvereine  in  fast  allen  Provinzen. 

• 

Im  Sinne  des  §  39  des  Landeskulturedikts  wurden  diese  verbindenden  Mittelpunkte 
dadurch  unterstützt,  dass  ihnen  bis  zu  gewisser  Höhe  der  Gehalt  für  einen  Generalsekre- 
tair aus  der  Staatskasse  gezahlt,  und  damit  eine  Arbeitskraft  dauernd  gesichert  wurde. 

Für  den  Regierungsbezirk  Gumbinnen  und  für  Westpreussen ,  ebenso  für  die 
Regierungsbezirke  Köslin  und  Stettin,  für  den  Regierungsbezirk  Potsdam  nnd  für  Arns- 
berg behielten  die  oben  erwähnten  älteren  Vereine  die  Bedeutung  als  Centralvereine. 
Für  Neavorpommern  trat  als  solcher  ein  von  Schnitze  1838  zu  Eldena,  und  für  die 
Rheinprovinz  ein  bereits  1833  zu  Bonn  begründeter  Verein  auf.  Von  den  übrigen 
Centralvereinen  wurde  der  zu  Frankfurt  184I9  die  für  Schlesien  und  Sachsen  184a, 
für  Münster,  Minden  und  Paderborn  i843}  der  Provinzialverein  für  die  Mark  Branden- 
burg i844>  der  Centralverein  für  den  Regierungsbezirk  Königsberg  1845  begründet. 
Die  übrigen  zu  Bromberg  und  Posen  und  der  Provinzialverein  für  Westfalen  traten 
erst  später,  185^9  65  und  bezügL  1854  ins  Leben. 

Wie  schnell  aber  die  begonnene  Entwickelung  vorschritt,  ergeben  die  nachfol- 
genden Zahlen*): 


1}  F.  W.  Böttcher,  Die  landwirthschaftlichen  Vereine  in  den  K.  preussischen  Staaten, 
Berlin  1848»  Supplement  dess.  Berlin  1850;  2.  Aufl.  Berlin  1853;  3-  ^^^*  Berlin  1856.  — 
Jahresberichte  des  Landes -Oekonomie- Kollegiums  seit  1864  in  den  Annalen  der  Landwirth- 
Schaft  —  Pietsch,  Nachweisnng  der  beim  Schlnss  des  Jahres  1838  im  preussischen  Staate 
bestandenen  landwirthschaftlichen  Vereine,  in  der  Zeitschrift  für  gntsherrlich-bäuerliche  Ver- 
bältnisse Bd.  I  Heft  3  S.  510.  —  Die  landwirthschaftlichen  Vereine  in  den  preuss.  Staaten. 
Annalen  der  Landwirthschaft  Bd.  3  S.  i.  —  In  Mentzel  und  v.  Lengerke's  Landwirüischaft- 
lichen  Hülfs-  und  Schreibkalender,  welcher  (jetzt  von  O.  Mentzel  herausgegeben]  seit  1847 
in  regelmässig  folgenden  Jahrgängen  erschienen  ist,  findet  sich  jährlich  ein  nach  amtlichen 
Quellen  von  F.  W.  Böttcher  bearbeitetes  Verzeichniss  sämmtlicher  landwirthschaftlicher  Ver- 
eine Deutschlands  mit  Angabe  ihrer  Zwecke  und  Vorstandsmitglieder. 
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Die  landwirtbscliaftlicheii 
Vereine  in  Prenssen. 


Jahr- 
gang 


Preus- 
sen 


Pom- 
mern 


Posen 


Bran- 
den- 
burg 


Schle- 
sien 


Sach- 
sen 


West- 
falen 


Rhein- 
land 


Hohen- 
zoUern 


Staat 


I 

I  Zahl    der    landwirtb schaft- 
lichen Vereine 


1830 

1838 

1843 
1848 

1853 
1856 
1864 
1868 


14 
18 

*5 
64 

85 

95 
119 

ii8 


5 

13 
16 

26 

30 
38 
38 


I 

4 

4 

9 

19 
23 

26 

32 


7 
9 
41 
55 

45 
44 
63 
67 


3 

14 
28 

34 
46 

54 

75 
81 


6 

20 

33 
48 

50 
61 

74 
83 


3 
18 

42 

43 
42 

43 

46 

58 


6 

35 
41 
43 
53 
73 
87 


(I) 
(I) 

5 

5 

5 

5 


39 

112 

224 
317 
361 
408 

519 
569 


DaTon  waren  centralisirt  . 


1864 
1868 


IOC 

98 


33 
35 


13 
23 


51 
55 


46 
55 


59 
67 


40 
45 


57 
61 


5 
5 


404 
439 


Zahl  der  Mitglieder  sämmt- 
licher  Vereine 


1843 
1848 

1853 
1856 
1864 

1868 


3  180 
2912 
3652 

5654 
5305 


I  361 

1470 
1704 

1587 
2284 


845 
I  608 

1780 

1547 
2200 


4659 
3592 

4  117 

5^83 
6332 


2891 
3  720 

5848 
8647 
9045 


4  3*3 
3800 

4647 

6620 

8351 


5  543 

5  458 

6611 

12755 

14909 


5  9*8 
7090 

II  088 

19388 
23653 


I  116 

1859 
1772 


27  500 
28680 
29650 
40563 
64330 

73851 


Die  der  centralisirten  allein 


1864 


47  518 


Höhe  der  ordentlichen  Bei 
tri^;e  aller  Mitglieder  in 
Thalem 


,..( 


1843 
1848 

1853 
1856 
1864 

1868 


6400 

5174 
6133 

10578 
9217 


3150 
2950 
3096 

5730 
5404 


2500 

3350 
4084 
2938 

3  753 


19200 

II  584 
II  987 
14095 
16066 


6600 
5*80 
7292 

20387 
19473 


6350 
4700 

5184 

7134 
7792 


6700 
5  062 

5^87 

9850 

II  756 


5900 
7150 

12428 
23324 

41798 


335 
722 

538 


53500 
56800 
45250 
55826 

94  758 
1*4  797 


Die  der  centralisirten  Vereine 


1864 


54213 


Gesammteinnahme  in  Thlr. 


1856 
1864 
1868 


7680 

15  571 
14202 


3532 

8919 
7315 


9364 
4620 
6315 


15644 
21  590 
42276 


9272 

2889* 
34105 


8355 
14868 

14*85 


7217 

15787 
19608 


13833 
304*8 
61246 


403 
838 
9SI 


75300 

141  513 
200333 


Die  der  centralisirten  Vereine 


1864 


Darchschnittlich  besass  also  1868  jeder  Verein  in  den  acht  alten  Provinzen 
130  Mitglieder  und  352  Thlr.  jährliche  Einnahmen. 

Die  am  Schlas.se  des  Jahres  1866  in  Wirksamkeit  stehenden  Vereine  giebt  nach- 
folgendes Verzeichnisse  in  welchem  die  dem  Centralvereine  beigetretenen  Vereine  von  den 
nicht  centralisirten  unterschieden,  flir  die  Alteren  vor  1856  bestandenen  auch  das  Jahr 
ihrer  GrAndung  angegeben,  und  überdies  bei  jedem  Vereine,  welcher  nicht  die  allge- 
meinen landwirthschafUichen  Zwecke  verfolgt,  der  besondere  Zweck,  dem  er  dient,  ans- 
drQcklich  verzeichnet  ist. 


84014 
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I.   Provinz  Preussen. 

A.  Landwirthschaftl.  Centralverein  far  den  Regierangsbez.  Königsberg  zn  Königs- 
berg, seit  1845,  °^^^  35  ^weigvereinen  za:  i.  AUenborg;  ft.  Allenstein  1845;  3*  Barten  1842; 
4.  Bartenstein  1838;  5«  Brandenbarg  i.  Ostpr.;  6.  Condehnen  (Königsberg);  7.  Cranz 
(Fi9chhaasen);  8.  Domnan;  9.  Pr.Ejlau  1843;  10.  Fischhansen-Dammkrag  1837;  ii.Fisch- 
baasen-Thierenberg  1845;  ^^*  Friedland  in  Ostpr.;  13.  Friedrichstein  (Königsberg)  1848; 
14.  Gerdaonen;  15.  Gilgenbarg  1835;  x6.  Heiligenbeil  1808;  17*  Heydekrag;  18.  Pr.  Hol- 
land, Oberl&ndische  Gesellschaft,  1826;  19.  Pr.  Holland  1853;  20.  Königsberg  1838; 
21.  Landsberg  in  Ostpr.;  aa.  Gross-Laath  (Königsberg);  13.  Liebstadt;  24.  Neidenbarg 
1850;  iS.Neohaasen  (Königsberg);  %6,  Osterode;  27.  Pobethen  (Fischhaasen);  x8.  Rasten- 
barg 1845;  ^9*  Rosengarten  (Angerbarg);  30.  Rössel-Bischofsborg  1845;  3^-  Schippen- 
beil; 3».  Schönfliess  (Königsberg) ;  33.  Tapiaa  1843;  34*  Waldaa  (Königsbeig);  35.  Zin- 
ten,  Qeselltchaft  praktischer  Landwirthe. 

B.  Nicht  centralisirte  Vereine  im  Regierangsbez,  Königsberg  zn:  z.  Braansberg 
1846;  2.  Creazbarg  (Pr,  Ejlaa);  3.  Heiligenbeil;  4.  Heilsberg  1845;  5-  Heinrichsdorf 
(Friedland),  Verein  f&r  Bienenzucht;  6.  Königsberg,  für  Pferderennen  in  Pr.,  1834;  7«  Kö- 
nigsberg, Schafzüchter -Verein;  8*  Königsberg,  Gartenbau -Verein  1835;  9*  Königsberg, 
Oekonomen- Verein;  10.  Legitten  (Labiaa)  1847;  ''*  ^o°i®l  1844;  ^^'  Memel,  Gartenbaa- 
Verein,  1854;   13-  Ortelsbarg;   14.  Rastenburg  1842;    15.  Zinten  (Heiligenbeil). 

C.  Landwirthschaftl,  Centralverein  f&r  Littaaen  und  Masuren  zu  Gumbinnen,  seit  1821, 
mit  14  KreisTereinen  zu:  i.  Angerburg  182t;  2,  Darkehmen  1821;  3.  Goldap  1844; 
4,  Gumbinnen  1821;  5.  Insterburg  1821;  6.  Johannisburg  1844;  7*  Kankehmen  1846; 
8.  Lötzen  1844;  9-  Ljck  1821;  10.  Oletzko  1821;  11.  Pillkallen  1844;  '^*  Sensboig 
Z821;  13.  StallupÖnen  1821;  14.  Tilsit  1821. 

D.  Nicht  centralisirte  Vereine  im  Regiernngsbez.  Gumbinnen  zn:  i.  Gumbinnen, 
Verein  kleiner  Gutsbesitzer;  2.  Oletzko,  Pferdezucht -Verein;  3,  Tilsit,  Verein  kleiner 
Gutsbesitzer;  4.  Tilsit,  Verschöner ungs -Verein, 

£•  Hanptverein  Westpreuss.  Landwirthe  zu  Danzig,  Centralverein  für  die  Regie- 
rungsbez.  Marienwerder  und  Danzig,  seit  1822,  mit  43  Zweigvereinen  zu:  i.  Gr.  Baldram 
1850;  2.  Barkenfelde  (Schlochau);  3.  Bereut  1853;  4*  Briesen  (Kulm)  1854;  5-  Canunin 
(Marien Werder);  6.  Christburg;  7.  Kulm;  8.  Kulmsee  1842;  9.  Czerwinsk  1843; 
xo.  Elbing  1827;  11.  Finkenstein  (Rosenberg),  Verein  für  Garten-,  Obst-,  Seidenbau 
und  Bienenzucht;  12.  Gemlita  (Danzig)  1846;  13.  GoUab  (Strassburg),  Verein  für  Gar- 
tenbau und  Bienenzucht;  14.  Gurske  (Thom);  15.  Gr. -Krebs  (Marienwerder)  1845; 
16.  Langenau  (Danzig);  17.  Löbau  1851;  18.  Marienwerder;  19.  Pr.  Mark  (Mohrnngen) 
1846;  20.  Gr.-Mausdorf  (Danzig);  21.  Kl.-Mellno  (Schlochaa);  22.  Gr.  Nebrau  (Marien- 
barg);  23.  Neustadt  1845;  ^4*  Neuteich;  25.  Osterwieck  (Konitz);  26.  Neu-Paleschken 
(Bereut);  27.  Praust  (Danzig)  X852;  28.  Räuden  (Marienwerder);  29.  Rosenberg  1841; 
30.  Saaben  (Pr.Stargardt);  31.  Schönberg  (Karthaus);  32.  Sohöneck(Berent);  33.  Schön- 
wiese X848;  34*  Schwetz  X843;  35-  Stargardt  X847;  36.  Stendsitz  (Karthaus);  37.  Strasburg 
1847;  3^'  Stuhm  1842;  39.  Trunz (Elbing) ;  40.  Zempelburg(Flatow);  41. Zippnow (Deutsch- 
Krone)  1845;  4^*  Zoppot  (Neustadt);  43.  Zuckau  (Karthaus),  Bienenzucht- Verein. 

F,  Nicht  centralisirte  Vereine  in  den  Regierungsbez.  Marienburg  und  Danzig  zn : 
X,  Konitz  X843;  ^*  I^iuuigi  Gartenbau -Verein;  3.  Danzig,  Rennverein;  4.  Stegner- 
werder (Danzig)  X850. 
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2.   Provinz  Pommern. 

A.  Pommersche  ökonomische  Gesellschaft,  Centralverein  för  Hinterpommern,  seit 
Ig  IG,  mit  13  Zweig-  oder  Nebenvereioen  zu:  i.  Bnblitz  1851;  a.  Bütow  1S44;  3.  Kam- 
min 1851;  4.  Körlin;  5.  KSslin  1844»  6.  Drambarg-Falkenburg  1838;  7.  Freienwalde; 
8.  Lanenburg  1838;  9*  Massow;  10.  Neustettin  1844;  iz«  Pyritz  1847;  '^*  l^egenwalde 
1831;  13»  Rnmmelsbnrg;  14.  Schievelbein  1847;  '5'  '^t^bievelbein ,  Nebenverein,  1849; 
16.  Stettin  1836;  17.  Stettin,  Nebenver.,  1849;  '^*  Stettin,  Verein  far  Seidenbau  1853; 
19.  Stettin,  Verein  f&r  Pferdezucht  und  Pferderennen;  lo.  Stettin,  Bienenzucht- Verein; 
^l,  Stolp,  Rummulsburg  und  Schlawe  1837;  ^^*  'I^reptow  a.R«  1841;  ^3*  Wangerin  z854. 

B.  Baltischer  Verein  zur  Beförderung  der  Landwirthscbaft  zu  Eldena,  CentralTer. 
für  NeuTorpommern,  seit  18381  mit  10  Zweigrereinen  zu:  z.  Anklam  1825 ;  «•  Barth  (Franz- 
burg); 3.  Bergen  1821;  4-  Demmin;  5.  Eldena,  (Greifswald),  Gartenbau -Verein,  1845; 
6.  Franzburg  1844;  7.  Greifswald  1840;  8.  Grimmen;  9.  Treptow  a.  T.  1817;  lo»  Tribsees, 

C.  Nicht  centralisirte  Vereine  zu:  i.  Anklam,  Verein  f&r  Iftndl.  Interessen,  1830; 

2.  Pasewalk  1854;  3.  Romahn  (Furstenthum) ;  4.  Stettin,  Gartenbau- Verein ;  5.  Stettin, 
Unterstützung  von  Landwirthschaftsbeamten. 

3.   Provinz  Posen. 

A.  Landwirthschaftl.  Centralverein  far  den  Netzedistrikt  zu  Bromberg,  seit  1852, 
mit  16  Zweigvereinen  zu:  i.  Bromberg  1845;  ^-  Bromberg,  Verschönerungs -Verein,  1832; 

3.  Chodziesen  1845;  4-  Gzamikau  185 1;  5*  Flatow  1846;  6.  Mftrk.  Friedland  (Deutsch- 
Krone)  1855;  7^  Gnesen;  8*  Inowraclaw  1844;  9.  Kaczkowcrdorf  (Inowraclaw);  zo.  Mo- 
gilno  1854;  II-  Schlochau  Z851;  12.  Schneidemühl  Z854;  13*  Schubin;  Z4.  Kl.  Sittno 
(Bromberg);    1$.  Wirsitz  1844;   16.  Wongrowiez  1852. 

B.  Nicht  centralisirter  Verein  zu  Bromberg  für  Pferderennen. 

0.  Landwirthschaftl.  Hauptverein  für  den  Regierungsbez.  Posen  zu  Posen  seit  Z865, 
mit  7 Zweigvereinen  zu:  z.  Birnbaum  Z843;  ^*  Krotoschin  1851;  3*  Meseritz  Z829;  4.  Obomik 
1851 ;  5-  Posen  Z838;  6.  Unruhstadt  (Bomst)  1851 ;  7.  Wreschen,  für  Wreschen  n.  Schroda. 

D.  Nicht  centralisirte  Vereine  im  Regierungsbez.  Posen:  z.  Poln.  Lissa;  2.  Meseritz, 
Ver.  für  Seidenbau,  Z852;  3.  Posen,  Verschönerungs-Verein,  Z834;  4-  Rawicz  (Kröben); 
5.  Sierakowo  (Kröben),  Verein  für  Bienenzucht,  1852;  6.  Wreschen,  für  Wreschen, 
Schroda  und  Gnesen. 

4.   Provinz  Brandenburg. 

A.  LandwirthschaflL  Provinzialverein  für  die  Mark  Brandenburg  und  Niederlansitz 
zu  Potsdam,  seit  1844;  Verein  für  Seidenbau  desgL  1845* 

B.  Landw.  CentralTorein  fQr  den  Regierungsbez.  Frankfurt  zu  Frankfurt  a.  O., 
seit  1841»  mit  28  Zweigvereinen  zu:  z.  Arnswalde  Z842;  2.  Amswalde,  Verein  stAdti- 
scher  und  bäuerlicher  Grundbesitzer,  Z844;  3.  Bärwalde  in  der  Neumark;  4.  Beeskow; 
5.  Berlinchen  Z837;  ^*  Berlinchen,  Verein  für  Pferdezucht;  7.  Kalau;  8.  Kalau, 
Verein  für  Pferdezucht,  Z842;  9.  Kottbus  Z842;  zo.  Kottbus,  Verein  für  Pferdezucht; 
zz.  Deutsch-Krone  Z843;  ^^'  Krossen  Z841;  13.  Finsterwalde;  Z4.  Forst  Z847;  '5-  Frank- 
furt a.  O.,  land-  und  forstwirthschafU.  Verein,  Z832;  z6.  Friedeberg  i.  d.  Nenm.  z84z; 
Z7.  Furstenwalde  Z848;  18.  Guben  Z841;  Z9.  Königsberg  L  'd.  Neom.  z84z;  20.  Lnckan 
z84^;  2z.  Lnbben  Z842;    22.  Muncheberg  Z844;    23.  Nendamm  Z840;    24.  Seelow  Z841; 
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25.  Soraa  1841;  26.  Stemberg  1837;  27*  Ziltendorf  (Gaben),  Verein  f&r  Pferdesaclit; 
ag.  Züllicbaa  1842. 

C.  Nicht  centralisirte  Vereine  im  Regiemngsbez.  Frankfurt  za:  i.  Gaben,  Ver. 
fßr  Gartenbau;  1.  Sorau,  Ver.  fOr  Gartenbau. 

D.  Mftrkisch-ökonomische  Geselischait,  landw.  Centralverein  ffir  den  Regierungs- 
bezirk Potsdam  zu  Potsdam,  seit  1791,  mit  ^^  Zweigrereinen  za:  i.  Angermfinde  1841; 
a.  Berlin  1844;  3.  Brandenburg  a.  H.  1841»  4*  Dahme;  5.  Freienwalde  a.  O.;  6.  Eyritz; 
7.  Alt-Landsberg  1847;  S*  Nauen  1850;  9.  Oranienburg;  10.  Perleberg;  11.  Prenzlaa, 
Ver.  f5r  Thierschau,  Pferderennen  u.  für  Landeskultur,  i8M>  i^-  Rathenow;  13.  Rhinow 
(Westbayelland);  14.  Neu-Ruppin,  Ver.  bäuerL  Wirthe,  1845;  '5*  Alt-Ruppin  1844; 
16.  Selbelang  (Osthavelland);    17.  Storkow  1854;    18.  Tassdorf  (Niederbamim)  1844; 

19.  Templin  1844;  ^o*  Wemeuchen;  ax.  Wriezen  a.  O.,  Oberbamim  Kreisverein,  1811; 
aft.  Wrietzen  a.  O.,  Verein  der  Oderbrücher,  1839- 

£.  Nicht  centralisirte  Vereine  im  Regierungsbez.  Potsdam  zu:  i.  Berlin,  Ver.  für 
Gartenbau,  i8aa;  a.  Berlin,  Gesellsch.  der  Gartenfreunde,  1843;  3-  Bc^liO)  ^^^z*«  ^ 
Pferdezucht  und  Pferdedressur,  1828;  4>  Berlin,  Unterstütz,  von  Landwirthschaftsbeamten; 
5.  Berlin,  Akklimatisations-Verein;  6.  Charlottenburg,  Gartenbau- Verein;  7.  Neustadt- 
Eberswalde;  8.  Perleberg.  Gartenbau- Verein,  1828;  9.  Potsdam,  Verein  für  Bienenzucht 

5.   Provinz  Schlesien. 

A.  Landw.  Centralrerein  für  Schlesien  zu  Breslau,  seit  1842,  mit  44  Zweigvereinen 
zu:  I.  Altgrottkau^  2.  Beuthen  (Oberschi.)  1843;  3*  Breslau  1841;  4.  Breslau,  Gesellscfa. 
för  vaterl.  Kultar,  1809;  5.  Breslau,  Ver.  für  Seidenbau,  1852;  6.  Breslau,  Schafzüchter- 
Ver.;  7.  Brieg  1850;  8.  Kreutzburg;  9.  Frankenstein-Reichenbach  1842;  10.  Freistadt, 
Land-  und  Forstwirthe  1845;  ''■  ^^^^z,  5konomisch-patriot.  Societ&t,  1842;  X2.  Glogaa 
1834;  13.  Görlitz  1844;  14*  Görlitz,  naturforsch.  Gesellsch.,  1823;  15.  Goldberg  1852; 
16.  Guhrau  1843;   '7*  «^^^6^)  ökon.-patr.  Societ.,  1772;  18.  Jauer;   19.  Kostenblut  1841; 

20.  Eostenblut,  Ver.  f.  Pferdezucht,  1852;  21.  Lauban;  22.  Leobschfitz  1852;  23.  Lieg- 
nitz  1838;  24.  Löwenberg  1844;  ^5*  Lüben;  26.  Militsch  1850;  27.  Namslau  1842; 
28*  Neisse  1845;  29.  Neumarkt;  30.  Nimptsch  1815;  31*  Nimptsch,  Stutenschau- Verein, 
1853;  3^*  O^ls»  ökonomisch-patriot.  Verein,  1835;  33*  Oels,  Zuchtstuten- Verein,  1853; 
34.  Oppeln  1840;  35.  Peiskretscham;  36.  Pless  1848;  37.  Rybnik  1844;  38.  Sagan; 
39.  Schweidnitz  1853;  40.  Steinau  a.0.;  41.  Strehlen  1846;  42.  Stroppen;  43.  Trachen- 
berg;   44.  Winzig  1842. 

B.  Nicht  centralisirte  Vereine  zu:  i.  Breslau,  V^er.  für  Pferdezucht  und  Pferde- 
rennen, 1832;  2.  Breslau,  Zuchtviehmarkt- Ver.;  3.  Breslau,  Ver.  Schles.  Forstwirthe,  1841; 
4.  Breslau,  Unterstütz,  von  Landwirthschaftsbeamten;  5.  Breslau,  Centralver.  f.  Gfirtner 
und  Gartenfreunde;  6.  Camenz  (Frankenstein);  7.  Glatz;  8-  Glatz,  Verein  f.  Seidenbau; 
9.  Görlitz,  Hühnerologischer  Ver.;  10.  Görlitz,  Ver.  f.  Seidenbau;  11.  Görlitz,  Garten- 
bau-Ver.;  12.  Grunberg,  Gewerbe- u.  Gartenbau-V er.,  1834;  13.  Hirschberg;  14.  Hoyers- 
werda; 15.  J&nkendorf  (Rothenburg)  1850;  16.  Lichtenberg  (Görlitz);  17.  Lossen  (Brieg), 
18.  Lublinitz;  19  Marklissa  (Lauban);  20.  Nimptsch,  Ver.  Schles.  Förster  u.  Jäger,  1841; 

21.  Oels  1849;  **•  Ohlau  1853;  *3-  Panthenau  (Goldberg),  Bienenzüchter- Ver. ;  24.  Peozig 
1851;  25.  Ratibor,  Gartenbau-Ver. ;  26.  Rietschen  (Rothenburg);  27.  Rothenburg  (Ober- 
lausitz) 1848;  28*  Schömberg  (Landshut),  Gartenbau-  und  Bienenzucht- Verein,  1850; 
29.  Schützenhain -Langenau  (Görlitz)  1840;   30.  Polnisch  Wartenberg  1835. 
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6.   Provinz  Sachsen. 

• 

A.  Laodw.  Central  verein  för  die  Provinz  Sachsen,  seit  184^1  mit  6a  Zweigvereinen  zu: 
I.  Acken  a.  d.  £.;  a.  Alach  (Erfurt)  1844;  3.  Aisleben  a.  d.  S.;  4.  Gross- Apenbarg  und 
Rohrberg  (Salzwedel),  Ökonom.  Baaernverein  1855;  5.  Bedra  (Querfort)  1826;  6.  Bitter- 
feld-Delitzsch  1840;  7.  Calbe  a.  d.  S.  1844;  8.  Klötze  (Gardelagen) ;  9.  Dachwig  (Gebe- 
see) 1854;  10.  Eilenbarg  1848;  11.  Erfart  1835;  12.  Genthin  1844;  13.  Gänstädt  (Weis- 
seusee)  1846;  14.  Halberstadt  (Halberstadt- Wernigerode)  1819;  15*  Halle  a.  d.  S.  1842; 
z6.  Halle  a.  d.  S.,  Baaemver.  des  Saalkr.;  17.  Heiligenstadt  1842;  i8*  Herzberg  185a; 
19.  Hettstedt  1839;  ^^-  Landsberg  185a;  21.  Langensalza  1845;  ^^  Langensalza,  Ver. 
für  Gewerbe,  Land-  und  Gartenbau;  23.  Laucha;  24.  Lieben werda;  25.  Loburg  1848; 
26.  Lützen;  27.  Magdeburg;  28.  Magdeburg,  Ver.  zur  Aufstell,  landw.  Maschinen,  1840; 
29.  Merseburg  1843;  3^*  Merseburg,  Seidenbau-Ver.,  1853;  31*  Mühlhausen,  Land-  und 
Gartenbauver.,  1840;  32.  Naumburg  a.  d.  S.;  33.  Naumburg  a.  d.  S.,  Weinbau-Gesellschaft, 
1835;  34*  Nenhaldensleben  1848;  35*  Neuschmidtstedt  1838;  36.  Nordhausen  1838* 
37.  Oebisfelde  (Gardelegen)  1853;  38.  Oschersleben  1843;  39*  Querfurt;  40.  Ranis 
(Ziegenr&ck)  1834;  41.  Ranis,  Bauern  verein ,  1840;  42.  Reinsdorf  (LauchstAdt)  1847; 
43.  Röglitz  (Merseburg);  44.  Salzmünde,  Bauemver.  des  Mansfelder  Seekreisea,  1844; 
45.  Sangerhausen  1837;  46.  Schafstädt;  47.  Schiida  i8S4!  48-  Schleusingen  1855; 
49.  Seehausen  1840;  50.  Steigra  (Freiburg  a.  U.);  51.  Stendal  1847;  5^*  Stumsdorf; 
53.  Teutschenthal  (Mansfelder  Seekreis);  54.  Torgau  1844;  55-  Waldschlösschen  (Er- 
furt) 1847;  5^*  Weissenfeis  1844;  57*  Weissensee;  58.  Wiehe;  59.  Wittenberg  1855; 
60.  Witterda  (Erfurt),  Verein  f&r  Seidenbau  und  Bienenzucht,  1854;  6i>  Worbis  1844; 
62,  Zeitz  1852. 

B.  Nicht  centralisirte  Vereine  zu:  i.  Cölsa  1845;  2.  Erfurt,  Gartenbau -Ver.,  1845; 

3.  Erfurt,  Bienenzucht-Ver.,  1851;  4-  Halle  a.  d.  S.,  Ver.  der  Bienenväter;  5.  Lfitzen, 
f&r  Bienenzucht  und  Obstbau,  1854;  6.  Magdeburg,  für  Viehzucht,  1838;  7.  Magdeburg, 
Centralver.  für  Bienenzucht;  8.  Magdeburg,  Gartenbau- Ver.,  1845;  9«  Merseburg,  Bienen- 
zucht-Ver.; IG.  Mfihlberg  a.  d.  E.;  11.  Naumburg  a.  d.  S.,  Gartenbau- Ver. ;  12.  Ranis, 
Ver.  für  Dienstbotenwesen,  1838;  13*  Sangerhausen,  Gartenbau- Ver. ;  14.  Sangerhansen, 
Bienenzucht-Ver.;  15.  Schleusingen,  Gartenbau- Ver.;  16.  Suhl,  Gartenbau- Ver.;  17.  Weis- 
senfeb,  Seidenbau- Verein,  1848;   z8.  Wittenberg,  Bienenzucht- Verein. 

7.   Provinz  Westfalen. 

A,  Landwirthschaftlicher  Provinzial verein  für  Westfalen  zu  Münster,  seit  1854« 

B.  Minden-Ravensberger  landw.  Hauptverein  zu  Herford,  seit  1843»  ™^^  ^  Kreis- 
yereinen  zu:  i.  Bielefeld  1836;  2.  Halle  1839;  3*  Herford  1837;  4*  Lübbecke  1838; 
5.  Minden  1840;  6.  Wiedenbrück  1833. 

G.  Paderbomscher  Hauptverein  zur  Beförderung  der  Landwirthschaft  in  Warburg, 
seit  1843,  °^^  4  Kreisvereinen  zu:    i.  Büren  1842;  2.  Höxter  1837;   3.  Paderborn  1837; 

4.  Warburg  1838- 

D.  Nicht  centralisirter  Verein  im  Regiernngsbez.  Minden  zu  Lübbecke. 

E.  Landw.  Hauptverein  ffir  den  Regiernngsbez.  Münster,  zu  Münster,  seit  1843»  ™^^ 
II  Kreisvereinen  zu:  i.  Ahaus  1836;  2.  Beckum  1840;  3.  Borken  1837;  4*  «Coesfeld 
XS38;  5-  Lüdinghausen  1840;  6.  Münster  1838;  7.  Recklinghansen  1838;  8.  Rheine; 
9.  Steinfnrt  1842;   10.  Tecklenborg  1837;  ^^'  Warendorf  1836. 
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F.  Nicht  centralisirte  Vereine  im  Regiemngsbez.  Münster  ca:  i.  Darfeld  (Coes- 
feld);  %,  Dülmen  (Coesfeld);   3.  Haltern;   4.  Breden  (Ahaus). 

6.  Landeskoltar-Gesellschaft  za  Arnsberg,  Gentralverein  fftr  den  Regterangsbez. 
Arnsberg,  seit  1S09,  mit  15  Kreisvereinen  zu:  i.  Altena  1838;  2*  Arnsberg  1837;  3-  Berle- 
burg 1831;  4*  Brilon  1841;  5*  Bochum  1841;  6.  Dortmund  1838;  7«  Hagen  1848; 
8.  Hamm  1837;  9*  Iserlohn  1837;  '^*  Lippstadt  1838;  n«  Meschede  1840;  ift.  Olpe 
1841;    13-  Siegen  1833;    I4*  Soest  1838;    15*  Unna,  Ver.  für  Bienenzucht,  1849. 

H.  Nichtcentralisirte  Vereine  im  Regierungsbez.  Arnsberg  zu:  i.  Hamm,  Ver. 
zur  Zucht  und  Dressur  von  KavaUeriepferdeo,  1839;  a*  Soest,  Ver.  für  Pferdezucht, 
1838;   3*  Warstein  (Arnsberg). 

8.    Rheinprovinz. 

A.  Landw.  Verein  für  Rheinpreussen  zu  Bonn,  seit  i833)  mit  58  Lokalabtheilungen: 

I.  Kleve  1840;  %,  Rees  1841;  3.  Geldern  1840;  4*  Kempen  1840;  5.  Meurs;  6.  Glad- 
bach 1840;  7.  Grevenbroich  1855;  8.  Neuss  1855»  9*  Krefeld  1855;  10.  Dnsseidorf  1840. 

II.  Mettman;  it.  Elberfeld-Barmen-Lennep  1840;  13.  Solingen  1840;  14.  Duisburg  1840. 

13.  Mühlheim  a.  d.  Ruhr;  16.  Essen  1839;  17-  Waldbroel  1840;  i8-  Wipperfürth  1844; 
19.  Gummersbach  1844;  oo.  Köln  1840;  21.  Bensberg  aa.  Bonn  1836;  23.  Euskirchea 
1845;  ^4'  Siegburg;  «5.  Rheinbach;  a6.  Aachen  1840;  27.  Eupen  185a;  ^8*  Düren  1841; 
19.  Jülich  1844;  30.  Geilenkirchen -Heinsdorf  1846;  31.  Erkelenz  1846;  32.  Montjoie 
1840;  33.  Schieiden  1841;  34.  St.  Vith-Malmedy  1841;  35*  Coblenz  1835;  36.  Ahrweiler 
1843;  37*  Mayen;  38.  Altenkirchen  1835;  39*  Neuwied;  40.  Wetzlar  1840;  41.  Kreoz- 
nach  1840;  4t.  Zell  a.  d.  Mosel  1836;  43.  Simmem  1852;  44*  Trier  1840;  45.  Bcm- 
kastel  1853;  4^*  Wittlich  1853;  47«  Saarburg;  48.  Merzig  1840;  49.  Saarlonis  i8S3> 
50.  Saarbrücken  1840;  51.  Ottweiler  1843;  5^*  ^^'  Wendel  1843;  53*  Banmholder; 
54.  Adenau  1846;   55.  Dann  1846;  56.  Prüm  1846;   57.  Bitburg  184a;   58*  Bergheim  185a 

B.  Nicht  centralisirte  Vereine  zu:  i.  Aachen,  für  Bienenzucht  und  Seidenbau; 
a.  Bitburg,  Hopfenbau- Ver. ;  3.  Bitburg,  Flachsbau- Ver. ;  4.  Bitburg,  Zuchtvieh -Ver.; 
5.  Bitburg,  Kftserei-Ver.;  6.  Bonn,  Hopfenbau- Ver.;  7.  Kleve,  Pferdezucht- Ver. ;  8.  Köln, 
Gartenbau- Ver. ;  9.  Köln,  für  Gartenbau  und  Botanik,  10.  Köln,  Rennverein;  11.  Düren, 
Pferdezucht  -  Ver. ;     ix.    Essen,    desgl.;     13.    Gartrop    (Duisburg),    Bienenzucht -Ver.; 

14.  Gilrath  (Geilenkirchen),  Pferdezüchter- Ver. ;  15.  Godesberg  (Bonn),  Gartenbau- Ver.; 
16.  St.  Johann  (Majen),  Pferdezucht- Ver.;  17.  Kempen,  Pferdezüchter- Ver.  I.  Pcrcheron- 
schlag;  18.  Kempen,  Pferdezüchter- Ver.  IL  Hannoverischer  Schlag;  19.  Millingen,  Pferde- 
zucht-Ver.;  ao.  Neuss,  desgl.;  11.  Neuwied,  für  Naturkunde,  Garten-  u.  Obstbau;  aa.  Rees, 
Pferdezucht- Ver. ;  a3.  Trier,  desgl.;  a4.  Waldorf  (Bonn),  Flachsbau- Ver. ;  %$.  Wesel,  für 
Zucht  und  Dressur  von  Militairpferden,  1843. 

Landwirthschaftliche  Kasinos,  d.  i.  Dorfvereine  zur  Besprechung  landwirthschaft* 
lieber  Fri^n  und  Orteinteressen  und  zu  gemeinschaftlichen  Unternehmungen,  wie  z.  B. 
Dünger-  und  Samenbesügen  etc.,  bestehen  in  allen  Theilen  der  Provinz,  ensammen 
etwa  140  an  der  Zahl. 

9.   Hohenzollernsche  Lande. 

GentraUtelle  des  Vereins  zur  Beförderung  der  Landwirthschafl  und  der  Gewerbe  za 
Sigmaringen,  seit  184^  niit  4  Bezirksvereinen  zu:  i.  Sigmaringen  1853«  ^*  Gammertingeo 
1853;   3.  Haigerloch  1853;   4.  Hechingen  1853. 
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Wenn  man  die  Vereine  nach  ihrem    angegebenen  Hauptswecke  zusammenstellt, 
ergiebt  sich  folgende  Uebersicht: 
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1.  GentralTereine 

2.  Allgemein    landwirth- 
schafU.  Zweigvereine  . 
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11.  Weinbau 
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Selbstredend,  geben  indess  diese  Unterscheidnngen  kein  hinreichendes  Urtheil 
über  den  Charakter  und  die  Bestrebungen  der  Vereine.  Auch  die  durch  ihren  Namen 
als  ausschliesslich  einem  engeren  Zwecke  angehörig  bezeichneten  Vereine  können  und 
wollen  sich  den  weiteren  Interessen  nicht  immer  entziehen,  nicht  weniger  aber  bevor- 
zugen die  auf  die  Landwirthschaft  im  allgemeinen  gerichteten  centralisirten  wie  nicht 
centralisirten  in  ihren  Beschäftigungen  vielfach  gewisse  einzelne  Zweige  der  Wirthschaft, 
z.  B.  die  Vervollkommnung  der  Viehzucht,  Verbreitung  rationeller  Bestellungsmethoden 
und  Fmchtfolgen,  Drainage,  Einführung  ertragreicherer  Fruchtgattungen,  Vermehrung 
des  Futter-  und  des  Handelsgewäehsbaues,  Förderung  der  Obstzucht,  der  Waldkultur, 
des  Flachs-  und  Seidenbaues,  Verbreitung  zweckmässiger  Maschinen-  und  Ackergeräthe, 
Hebung  der  Dfingerwirthschaft,  Schutz  g^gen  Schädigungen  l>eim  Handel,  beim  Kredit 
und  dergleichen. 

Neben  den  aufgeführten  geschlossenen  Vereinen  und  Gesellschaffcen  haben  sich  auch 
einige  Komitees  für  gewisse  wiederkehrende  Veranstaltungen,  z.  B.  f&r  den  Schlacht- 
viehmarkt zu  Breslau  oder  für  den  1864  bis  zg6s  jährlich  wiederholten  Maschinenmarkt 
und  die  Maschinenausstellung  dort,  von  Zeit  zu  Zeit  selbständig  gebildet  und  keine 
dauernde  Organisation  erstrebt;  die  meisten  solcher  Unternehmungen  aber,  namentlich 
die   seit   etwa   ig66   ins   Leben   getretenen  Genossenschaften    für  Prodnktions-   oder 
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KoDsnmtioiiBZwecke  sind  im  wesentlichen  aas  den  landwirthschafUichen  Vereinen  her- 
vorgegangen und  bestehen  im  Anschluss  an  dieselben  und  als  eine  Richtung  der 
Vereinthätigk  eit . 

Dagegen  dauern  mehrere  regelmässig  zusammentretende  Versammlungen  darch 
von  Jahr  zu  Jahr  gewählte  wechselnde  Ausschüsse  fort,  denen  die  Sorge  für  die  Vor- 
bereitung der  neuen  Berufung  überlassen  wird.  Seit  1837  haben  die  Wanderversamm- 
lungen deutscher  Land-  und  Forstwirthe  in  dieser  Weise  mit  wenigen  Unterbrechungen 
in  jedem  Jahre  an  einem  anderen  Orte  Deutschlands  getagt.  Aehnlich  wurde  ig6o 
zu  Dresden  die  deutsche  Ackerbaugesellschaft  zu  dem  Zwecke  begründet,  jahrlich  land- 
wirthschaftliche  Ausstellungen  an  wechselnden  Orten  Deutschlands  zur  Ausführung  za 
bringen.  Ebenso  ist  ig68  der  erste  Kongress  deutscher  Landwirthe  zu  Berlin  zusammen- 
getreten, um  über  die  Zeitinteressen  der  Landwirthschaft  zu  berathen,  und  hat  sich  1869 
zum  zweiten  Mal  und  mit  der  Absicht  weiterer  Verhandlungen  versammelt.  — 

« 

Die  nähere  Betrachtung  der  Thätigkeit  der  landwirthschaftllchen  Vereine  ^)  zeigt 
als  in  ihrem  Wesen  begründet  und  allen  gemeinsam  mehr  oder  weniger  regelmässige 
Zusammenkünfte,  persönlichen  Austausch  der  Meinungen  und  Erfahrungen,  auch  io 
bestimmtere  Form  gebrachte  Vorträge  und  belehrende  Erörterungen.  Gleichwohl  aber 
lassen  sich  in  mancherlei  besonderen  Veranstaltungen  und  Unternehmungen  mit  Grund 
die  vorwaltenden  Interessen  und  Bedürfnisse  der  verschiedenen  Vereinsgebiete  und  der 
Charakter  ihres  Vereinslebens  nach  ihrer  fortschreitenden  Entwickelung  verfolgen.  Die 
darüber  zu  Gebote  stehenden,  oben  erwähnten  Nachrichten  gestatten,  diese  Thätigkeit 
von  der  Begründung  des  Landes -Oekonomie- Kollegiums  bis  auf  die  Gegenwart  nach 
denselben  Perioden  zu  vergleichen,  welche  für  die  oben  mitgetheilte  zahlenmässige 
Nachweisung  gewählt  sind.  — 

In  Ostpreassen  hatte  1843  die  seit  i8ai  bestehende  Gentralisirung  der  Vereine 
bereits  eine  Bibliothek  und  ein^  Sammlung  von  Instrumenten  und  Modellen  geschaffen, 
seit  1836  einen  grossen  Pferdemarkt  für  Luxuspferde  zu  Darkehmen  eingerichtet  und 
einen  Milchwirthschaftsverein  ins  Leben  gerufen,  dessen  Mitglieder  auf  ihre  Kosten 
einen  Schweizer  Senner  angenommen  hatten.  Durch  diesen  liessen  dieselben  die 
von  ihnen  gelieferte  Milch  zu  Käse -verarbeiten  und  Unterricht  in  dieser  Verarbeitung 
ertheilen.  Es  geschahen  alle  thunlichen  Schritte,  um  zur  Bildung  ähnlicher  Vereine 
anzuregen.  Auch  wurden  an  kleine  Landwirthe  Prämien  und  Unterstützungen  für  andere 
Verbesserungen  ihres  Betriebes  ausgesetzt. 

Um  1848  hatte  der  Littauische  Gentralverein  bereits  die  Heransgabe  der  Zeit- 
schrift „Georgine^  durchgeführt.  Ferner  hatte  er  8  Bauer-Musterwirthschaften,  die  unter 
besonderen  Vereinskommissionen  standen,  errichtet,  und  es  waren  unter  seiner  Mitwirkung 
die  technische  Lehranstalt  und  Ackerbauschule  zu  Ragnit  und  die  Flachsbauschulen  za 
Insterburg  und  Lyck  mit  Staatsunterstützug  ins  Leben  gerufeu  worden.  Er  hielt  über- 
dies 13  Zuchtstiere  an  verschiedenen  Orten  seines  Vereinsgebietes,  und  seine  Zweig- 
vereine hatten  in  Gumbinnen,  Tilsit,  Oletzko  und  Loetzen  zum  Theil  jährlich  wieder- 
holte Thierschaufeste  eingeführt,  dabei  wurden  zu  Gumbinnen  regelmässige  Pferde- 
auktionen abgehalten,  zu  Oletzko  und  Sensburg  aber 'Prämien  für  vorzügliche  Stücke 
Leinwand  und  Garn  gewährt. 


^)  (v.  Beckedorf)  Die  landwirthschaftl.  Vereine,  ihre  Zwecke  etc.,  Annalen  Bd.  I  S.  lai« 
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Der  inzwischen  begründete  landwirthschaMiche  Centralverein  för  den  Regierangs- 
bezirk  Königsberg  gab  seit  1847  ^^^  Monatsschrift  heraus  und  druckte  fiberdies  seine 
Verhandlungen.  Auch  seine  Zweigvereine  hatten  sich  zum  Theil  in  den  Besitz  yon 
Bibliotheken  und  Modell-  und  Geräthsammlungen  gesetzt,  oder  schafiten  Acker-  und 
Wiesengeräthe  an,  die  sie  an  ihre  Mitglieder  wieder  Terkanften.  Es  waren  Thier-  und 
Produktenschauen  vorbereitet,  eine  Musterwirthschaft  in  der  Einrichtung  begriffen  und 
ein  vom  Staate  besoldeter  Flachsbaulehrer  ertheilte  Unterricht  in  der  Leinkultur. 

Im  Jahre  1856  war  die  Zahl  der  Käsereien  im  Regierungsbezirk  Gumbinnen  auf 
1%  gewachsen,  Thierschaufeste  wurden  jährlich  4  Mal  an  verschiedenen  Orten  gehalten. 
Vor  den  grossen  Schauen  zu  Gumbinnen  fand  stets  eine  besondere  Vorschau  zu  Dar- 
kehmen  statt;  die  hier  ausgesuchten  Thiere  erhielten  eine  Reisekosten- Entschädigung, 
wenn  sie  in  Gumbinnen  keine  Prämie  erlangen  konnten.  Ausser  den  Zuchtstieren  waren 
auch  4  Hengste  der  kleinen  masurischen  Rasse  stationirt.  In  Oletzko  war  eine  Spinn- 
schule und  auf  Staatskosten  eine  Flachsbauschule  eingerichtet.  Der  Tilsiter  Verein 
beaufsichtigte  die  dortige  Flachsfaktorei  und  Säeleinsaat- Packerei  und  betheiligte  sich 
bei  der  zu  Ragnit  begründeten  Provinzialbaumschnle. 

Im  Regierungsbezirk  Königsberg  hatten  mehrere  Vereine  inzwischen  Versuchs- 
felder zur  Verfugung  erlangt,  die  Begründung  einer  Musterschule  f&r  Bienenzucht  war 
im  Werke,  eine  Flachsmnsterwirthschaft  und  3  bäuerliche  Musterwirthschaflen  waren  ein- 
gerichtet, a  Ackerbauschulen  in  Gang  gebracht;  der  Vorstand  des  Pr.  Eylauer  Bauem- 
vereins  bereiste  und  prüfte  die  einzelnen  Wirthschaften  der  Vereinsmitglieder;  und  der 
Renn  verein  zu  Königsberg  hatte  eine  Rennbahn  und  eine  Train  iranstalt  errichtet. 

1864  fand  der  Ostpreussische  Centralverein  es  bereits  den  Umständen  angemessen, 
fortan  statt  Errichtung  von  Musterwirthschaften  Kulturen  zu  prämiiren.  In  Gumbinnen 
hatte  sich  ein  Schafzüchterverein  konstituirt,  auch  war  ein  Oekonomiebeamten-Hülfs- 
verein  begründet.  1868  endlich  hatte  der  Centralverein  beschlossen,  seine  Generalver- 
sammlungen künftig  als  Wanderversammlungen  wechselnd  in  den  Sitzen  der  Kreisvereine 
abzuhalten  und  danach  auch  mit  dem  Orte  der  Thierschauen  zu  wechseln.  Der  Verein 
zu  Saalfeld  aber  legte  jedem  seiner  Mitglieder  Statuten  massig  die  Verpflichtung  auf, 
ausser  dem  Beitrage  sich  mit  einer  Aktie  von  mindestens  ^^  Thlr.  am  Verein  zu  be- 
theiligen, um  denselben  dadurch  in  den  Stand  zu  setzen,  mit  bereiten  Summen  den 
Bedürfnissen  der  fortschreitenden  Kultur  zu  genügen.  — 

In  Westpreussen  besass  um  1843  der  seit  igaa  bestehende  Verein  Westpreussischer 
Landwirthe  ausser  Bibliothek,  Herbarium,  Samen,  Modell-  und  Ackerwerkzeugsammlungen 
bereits  einen  zur  Anstellung  von  Kulturversuchen  gepachteten  botanischen  Garten  und 
hielt  die  von  ihm  eingerichtete  landwirthschaftliche  Produktenbörse  zu  Graudenx  auf- 
recht. Auch  in  Elbing  befanden  sich  ähnliche  Sammlungen,  und  es  wurden  abwechselnd 
in  der  Umgegend  Wirthschaften  besichtigt,  Versuche  mit  Ackergeräthschaften  gemacht 
und  Schaustellungen  mit  Vertheilung  ausgesetzter  Preise  vorgenommen. 

1848  gab  der  Verein  schon  eine  besondere  Zeitschrift  heraus,  und  es  waren  von 
ihm  und  von  seinen  Zweigvereinen  zum  Theil  mit  Staatshülfe  11  bäuerliche  Master' 
wirthschaften,  sowie  eine  mit  Staatsunterstützung  errichtete  Ackerbauschule  zu  Gross-» 
Krebs  ins  Leben  gerufen.  Auch  der  damals  getrennt  bestehende  Centralverein  für 
den  Danziger  Bezirk  besass  eine  besondere  Zeitschrift.  Der  Verein  in  Flatow  aber 
veranstaltete  jährliche  Thierschauen  und  Ausstellungen. 

1856   waren  ausser  den  Kreisvereinen   13  Dorfvereine  und  5  landwirthschaftliche 
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Dorf-  und  Lehrer -Lese  rereine  im  Vereinsgebiete  entstanden ;  in  einem  Dorfe  war  eine 
Baumschnle  eingerichtet,  in  der  Unterricht  ertheilt  wurde ;  der  Verein  zu  Gr.-Baldram 
betrieb  besonders  Seiden-  und  Bienenzucht,  der  Verein  zu  Thom  verwaltete  den  13  Mor- 
gen grossen,  mit  Treibereien  ausgestatteten  dortigen  Gymnasialgarten.  — 

In  Ponnern  bestanden  1843  innerhalb  der  7  Zweigvereine,  aus  denen  sich  die 
Pommerische  ökonondsche  Gesellschaft  zusammensetzte,  ausser  einigen  Bibliotheken  und 
eigenen  Versuchsfeldern,  eine  auf  Aktien  begründete  Stamnischftferei  zu  Gerden  von 
150  Stück  Schafen  und  ein  ebenfalls  auf  Aktien  gegründeter  Wiesenmeliorationsvereiu, 
der  75  Dominien  umfasste.  Der  Baltische  Verein  zu  Eldena  beabsichtigte  um  dieselbe 
Zeit  einen  Rindviehstapel  aufzustellen  und  hatte  eine  Cooksche  Sftemaschine  angeschafft; 
der  Verein  für  Pferdezucht  aber  besass  3  Vollbluthengste,  und  der  Verein  für  Pferde- 
rennen hatte  zu  Stralsund  eine  Rennbahn  eingerichtet,  das  nöthige  Grundstück  und 
einen  jährlichen  Rennpreis  aber  von  der  Stadt  erhalten. 

1848  war  die  Sprengebche  Versuchswirthschaft  zu  Regenwalde  eingerichtet,  ebenso 
ein  Versuchsgarten  zu  Köslin.  Sprengel  redigirte  die  Monatsschrift  des  Vereins  und 
für  den  Wiesenbau  war  Vincent  angestellt.  Es  bestanden  8  bftnerliche  Musterwirth- 
schaften,  eine  Gartenbau-  und  eine  Arbeitsschule  zu  Arnsberg,  femer  eine  Ackerban- 
schule  zu  Schellin,  ein  Brand hülfsverein  zu  Treptow,  mehrere  Rinderzuchtgespannschaften 
und  ein  Aktienverein  für  Nutzung  von  60  aus  England  eingeführten  Halbblutstuten  und 
den  Vollbluthengst  Amarath.  Im  Baltischen  Verein  war  die  Gründung  einer  Landes- 
banmschule  im  Werke,  und  es  fanden  jährliche  Fruchtausstellungen  statt;  auch  waren 
mehrere  periodische  Blätter  begründet. 

1856  hatte  der  Centralverein  eine  Niederlage  landwirthschaftlicher  Geräthe  und 
Maschinen  zu  Kolberg  angeregt,  Ackergeräthe  und  Maschinen  angeschafft,  unter  die 
Mitglieder  vorloost  und  die  Nachahmung  dieser  Muster  in  der  zu  Köslin  entstandenen 
Eisengiesserei  und  Fabrik  landwirthschaftltcher  Maschinen  ermöglicht.  Der  Stettiner 
Verein  führte  als  Muster  auf  bäuerlichen  Grundstücken  Guanodüngungen  und  Drainagen 
aus.  In  Treptow  war  eine  Gartenbauschule  begründet.  Der  Seidenbauverein  zu  Stettin 
Hess  eine  eigene  Monatsschrift  erscheinen.     In  Anklam  wurden  Pferderennen  gehalten. 

1864  regte  die  Pommerische  ökonomische  Gesellschaft  eine  grosse,  1865  in  Stettin 
abgehaltene  internationale  Thierschau  und  Ausstellung  an;  der  Baltische  Verein  aber 
führte  Zuchtvergleichungen  über  das  Merinokammwollschaf  und  die  englischen  Fleisch- 
schafe durch.  — 

In  der  Provinz  Posen  bestanden  1843  überhaupt  nur  4  landwirthschafUiche  Vereine: 
davon  beschäftigte  sich  der  Posener  mit  der  Verbesserung  der  Viehzucht,  der  Gnesener 
besonders  mit  Hebung  der  Industrie  und  verpflichtete  dabei  seine  Mitglieder,  jährlich 
auf  jeder  grösseren  Besitzung  a  Morgen  zu  landwirthschafUichen  Versuchen  zu  ver- 
wenden; der  Meseritzer  aber  feierte  jährlich  ein  landwirthschaftliches  Fest  und  hatte 
3  Musterwirthschaften  errichtet. 

1848  hatten  sich  die  Vereine  auf  9  vermehrt,  darunter  ein  Wanderverein,  welcher 
Thierschauen  und  Ausstellungen  veranstaltete;  die  Zahl  der  Musterwirthschaften  war 
auf  ^9  gestiegen;  auf  Schloss  Reisen  war  eine  Privatlehranstalt  zur  Ausbildung  von 
Wirthschaftsinspektoren  gebildet;  zu  Posen  fanden  jährlich  Pferderennen  und  Thier- 
schauen,  zu  Bialosliwe  Fohlenschauon  statt;  in  Inowraclaw  war  ein  Versuchsgarten,  eine 
Sammlung  englischer  Ackergeräthe  und  eine  Bibliothek  gegründet,  und  es  wurden  von 
^  Vereinen  Zeitschriften  herausgegeben. 
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1856  waren  mehrere  Baumsclinlen  und  Versachsgärten  angelegt,  Modelle  und 
Greräthschaften  beschafit,  in  Kosten  ein  Lesezirkel,  in  Meseritz  eine  Seidenbau  -  nnd 
Centralhaspelanstalt  begründet;  der  Verein  zu  Ostrowo  hatte  eine  Drainröhrenpresse 
aufgestellt  und  eine  Bildungsanstalt  für  ländliche  Arbeiter  gestiftet. 

1864  war  die  Begründung  des  1865  durchgeführten  Centralvereins  für  die  Provinz 
in  Gang  gebracht,  und  die  Centralleitung  führte  bereits  eine  grössere  Ausstellung  zu 
Posen  durch. 

1868  herrschte  besonders  rege  Thätigkeit  für  die  Beförderung  von  Unternehmungen, 
welche  mit  oder  ohne  Staatshülfe  die  Deckung  von  Sandschellen  zum  Zweck  haben.  — 

In  der  Provinz  Brandenburg  war  1843  im  Bezirk  des  Frankfurter  Centralvereins 
die  Thätigkeit  für  die  Beförderung  der  kleinen  bäuerlichen  Wirthschaft  und  des  Garten- 
baues sehr  lebendig,  und  es  waren  mehrere  ökonomische  Versuchsgärten  für  diesen  Zweck 
vorhanden.  Im  Regierungsbezirk  Potsdam  besass  die  seit  1791  bestehende  Märkische 
ökonomische  Gesellschaft  ein  Versammlungshaus  mit  Versuchsgarten,  eine  ansehnliche 
Bibliothek,  Modellkammer,  und  ein  Mineralienkabinet.  Aehnliche  Sammlungen  hatte 
der  Verein  der  Oderbrficher ')  beschafft,  der  Verein  zur  Beförderung  des  Gartenbaues 
aber  nahm  an  der  Verwaltung  der  Gärtnerlehranstalt  und  der  Landesbaumschule  zu 
Potsdam  Theil  und  besass  bereits  ein  erhebliches  Geldkapital. 

1848  hielten  im  Regierungsbezirk  Frankfurt  zahlreiche  Vereine  zum  Theil  als 
Wanderversammlungen  Thierschatren  und  Ausstellungen  ab.  Die  Niederlausitzischen 
Vereine  zu  Kottbus,  Spremberg,  Guben  und  Sorau  hatten  eine  Kommission  zur  Prüfung 
junger  Landwirthe  niedergesetzt.  Es  waren  die  Ackerbauschulen  zu  Gichow  und  Hasen- 
felde und  eine  Baumschule  errichtet,  eine  Kreisbaumschule  auf  Aktien  in  der  Bildung. 
Der  Centralverein  hatte  eine  Zeitschrift  begründet.  Im  Regierungsbezirk  Potsdam  war 
in  Tassdorf  ein  Sparkassenvercin  ins  Leben  gerufen.  Es  bestanden  drei  Seidenhaspel- 
anstalten. Der  Rennverein  zu  Berlin  hatte  eine  Rennbahn  eingerichtet  und  sein  Sekretair 
die  Herausgabe  eines  Gestütbuches  begonnen.  Im  Bezirke  erschienen  sieben  verschie- 
dene periodische  Blätter  und  Jahresberichte,  der  Gartenbauverein  aber  unterhielt  ein 
Lesezimmer. 

1856  war  im  Regierungsbezirk  Frankfurt  eine  Ackergeräthniederlage  zu  Arns- 
walde  ins  Leben  gerufen;  auch  eine  Seidenhaspelanstalt  zu  Frankfurt;  die  Maulbeer- 
pflanzungen wurden  befördert.  In  ZüUichau  fand  bei  Gelegenheit  der  Thierschauen 
seit  1849  ^^"^  Prämiirung  langjähriger  treuer  Dienste  des  ländlichen  Gesindes  statt. 
Im  Regierungsbezirk  Potsdam  hatten  sich  die  Maulbeerplantagen  und  Haspelanstalten 
vermehrt,  und  es  waren  a  Mouliniranstalten  eingerichtet;  der  Gartenbauverein  zu  Perle- 
berg hatte  das  Dietrichsche  Obstkabinet  und  eine  erhebliche  Bibliothek  beschafit,  der  zu 
Neu-Ruppin  hielt  eine  Versuchsgärtnerei  im  Gange  und  hatte  ein  Dienstbotenbelohnungs- 
institut errichtet.  Zu  Prenzlau  war  eine  landwirthschaMiche  Produktenbörse  ins  Leben 
gerufen.  Zu  Nauen  bestand  eine  besondere  Stutenschaukommission,  auf  deren  Vorschlag 
für  Stuten  bäuerlicher  "Wirthe  Freideckscheine  gegeben  wurden.  Die  Gesellschaft  zur 
BefÜrderung  des  Hanf-  und  Flachsbaues  aber  vermittelte  seit  1851  die  Ausbildung  und 
Beschäftigung  von  Flachsbautechnikem  und  Instruktoren,  und  sorgte  für  die  Verbreitung 
guten  inländischen  Säeleinsamens,  sowie  für  die  Prüfung  und  Verbreitung  guter  Flachs- 
Brech-  und  Schwingmaschinen. 


i)  Annalen  Bd.  m  S.  zgi. 
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1864  bemfihte  sich  der  Gentralverein  zu  Potsdam,  durch  Preisaofgaben  fiir  die 
beste  mustergfiltige  Hopfenkaltur  diesen  Kultarzweig  za  heben.  Beide  Centralrereine, 
zu  Potsdam  wie  za  Frankfurt,  hatten  Maschinen  und  Geräthe  auf  der  Londoner  Aus- 
stellung angekauft  und  verbreiteten  dieselben  unter  ihren  Mitgliedern  und  bei  den 
Fabrikanten.  Auch  beschlossen  diese  Vereine,  sowie  der  der  Niederlausitz,  fortan  als 
Provinzialverein  ihre  Generalversammlungen  wechselnd  an  verschiedenen  Orten  abzu- 
halten und  dabei  grössere  Thierschauen  zu  veranstalten.  In  Berlin  waren  ein  Oekonomen- 
hfilfsverein *) ,  ein  Akklimatisations verein*),  sowie  Vereine  von  Maschinenfabrikanteo, 
Spiritusfabrikanten')  und  Rubenzuckerfabrikanten  ins  Leben  gerufen  worden. 

1868  endlich  hatte  sich  der  Teltower  Verein  zu  Berlin  durch  Geld-  und  Natural- 
sammlungen  zur  Abhülfe  der  Nothstftnde  in  Ostpreussen  besonders  ausgezeichnet  Der 
Kongress  Norddeutscher  Landwirthe  tagte  ig68  und  1869  in  Berlin,  und  der  landvrirtb- 
schaftliche  Verein  veranstaltete  hier  eine  grosse  internationale  Maschinenkonkurrenz.  — 

In  Schlesien  gaben  1843  von  den  zahlreichen  Vereinen  7  ihre  Verhandlungen  in 
besonderen  periodischen  Schriften  heraus.  Im  Reichenbach-Frankensteiner  Verein  war 
eine  Kommission  zur  Prüfung  von  Landwirthschafts- Eleven  thfttig.  Mehrere  Vereine 
Hielten  Stutenschauen  ab,  und  es  bestand  ein  Aktienverein,  um  die  Pferdezucht  durch 
Ankauf  von  Pferden  zu  ermuntern,  welche  unter  die  Mitglieder  verloost  wurden;  die 
Aktien-Inhaber  hatten  das  Recht,  ihre  Pferde  zum  Verkauf  anzubieten. 

1848  hatte  der  Centralverein  eine  besondere  Abtheilung  für  Schlesische  Flachs- 
Industrie  errichtet  und  es  waren  mit  Staatsunterstützung  zu  Simmenau,  Habelschwerdt, 
Nikolstadt  und  Bilan  Flachsbauschulen  eingerichtet  worden,  welche  zum  Theil  perio- 
disch verlegt  wurden.  Von  a  zu  a  Jahren  wurden  Provinzial-Thierschauen  zu  Breslau 
abgehalten.  In  Bunzlau  war  eine  Seidenhaspelanstalt  begründet,  in  Polnisch -Warten- 
berg  ein  Vereinsgarten  angelegt.  Zu  Lowenberg  bestand  eine  Prüfungs- Kommission 
ftir  Oekonomie -Zöglinge.  In  Breslau  und  Ratibor  wurden  Rennbahnen  eingerichtet  und 
jährlich  Rennen  abgehalten.  Auch  war  in  Breslau  ein  Verein  zusammengetreten,  welcher 
Vollblutpferde  als  Stamm  zur  Verbreitung  tüchtiger  Deckhengste  in  England  ankaufte 
und  in  Scheitnig  ein  Gestfits-Etablissement  errichtete.  Besonders  weit  hatten  sich  die 
Bienenzuchtvereine  verbreitet. 

1856  war  die  praktische  Bienenschule  des  Pfarrers  Dzierzon  zu  Karlsmarkt  ins 
Leben  getreten,  auch  in  Rothenburg  befand  sich  eine  Musterbienenzncht.  Die  Seiden- 
zuchtvereine hatten  sich  ebenfalls  vermehrt.  In  Breslau  wurde  eine  grosse  Maulbeer- 
plantage angelegt,  in  ihr  und  in  den  jährlich  veranstalteten  öffentlichen  Muster-Raupe- 
reien wurde  unentgeltlich  Unterricht  ertheilt.  Der  Verein  besass  eine  Haspelmaschine, 
eine  Anzahl  Spinnhütten,  die  als  Modelle  vertheilt  wurden,  eine  Brütmaschine,  treff- 
liche Unterrichtsmittel,  Präparate,  physikalische  Instrumente,  Gartengeräthe,  eine  Biblio- 
thek, und  gab  Anweisungen  und  Mittheilungen  heraus.  Auch  für  Flachs-  und  Hanf kultnren 
waren  die  Vereine  wirksam,  ebenso  für  den  Karden-  und  Krappbau,  für  welchen  eine 
Musteranstalt  zu  Kanth  errichtet  wurde.  Versuchsfelder  bestanden  zu  Breslau  und  Penzig, 
mehrere  pomologische  Gärten  zu  Görlitz,  Schömberg,  Proskau  und  Poln.  Wartenberg. 
Der  Schlesische  Forstverein  begründete  1855  eine  praktische  Waldbauschule  in  10  Unter- 
weisungs-Stationen zur  Ausbildung  von  Aufsehern  beim  Holzanbau.   Mehrere  Zuchtstuten- 


1)  Annalen  Bd.  16  S.  438.      ')  Ebd.  Bd.  36  S.  305. 
3)  Annalen  Bd.  29  S.  430  und  Bd.  3t  S.  53. 
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Vereine  nnd  Fohlenschaaen  waren  neben  den  Rennyereinen  in  ThStigkeit,  anch  wurden, 
wie  bisher,  Tliierschauen,  Wettpflügen  nnd  Gerftth- Ausstellungen  abgehalten. 

1864  trat  ein  Oekonomen-Hüsfsrerein  für  die  Provinz  in  Thfttigkeit,  der  sehr  bald 
zahlreiche  Mitglieder  und  ein  erhebliches  Vermögen  gewann.  1868  regte  der  Schlesische 
Centralverein  besonders  das  Genossenschaftswesen  an;  es  wurden  dafür  Central-  und 
Spezialkommissionen  ins  Leben  gerufen,  und  mit  Kreditvereinen,  Sparvereinen  und 
Düngerankauf-Genossenschaften  der  Anfang  gemacht,  Drainverbfinde  und  Genossenschaften 
zur  besseren  Verwerthung  landwirthschaftlicher  Produkte  waren  in  Aussicht  genommen  *). 
Neu  begründet  wurde  der  General -Bienenzüchter- Verein  für  Schlesien.  — 

In  der  PrOTÜiz  Sachsen  waren  1843  die  Versammlungen  des  Centralvereins  als 
Wandei^esellschaiten  eingerichtet,  dabei  bestand  ein  besonderes  Komitee  für  kompara- 
tive Versuche  unter  einem  als  Landwirth  ebenso  wie  als  Naturforscher  hervorragenden 
Vorsitzenden.  Mehrere  der  Lokalvercioe  hatten  sich  mit  Gewerbevereinen  verbunden. 
Einige  besassen  Bibliotheken,  andere  Versuchsgärten,  der  Verein  zu  Magdeburg  ein 
Grundstück  mit  Gebäuden  zur  Aufstellung  von  Maschinen.  Der  Gartenbau -Verein  zu 
Erfurt,  welchem  ein  Verschonerungsverein  angeschlossen  ist,  veranstaltete  Ausstellungen 
von  Pflanzen,  Früchten  und  Blumen.  Der  Magdeburger  Verein  für  Verbesserung  der 
Viehzucht  hatte  einen  Vollblutbeschäler  angeschafit,  zu  Torgau  fanden  seit  1835  '^bier- 
schauen  statt,  und  1842  wurde  hier  der  erste  Versuch  mit  Probeackem  gemacht. 

1848  gab  der  Centralverein  eine  Zeitschrift  heraus.  Die  Vereine  zu  Alach, 
Heiligenstadt  und  zu  Halberstadt  hatten  sich  bei  der  mit  Staatshülfe  erfolgten  Be- 
gründung von  Ackerbauschulen,  der  zu  Erfurt  ebenso  bei  der  Gründung  der  Flachsbau- 
schule zu  Tröchtelbom  betheiligt.  In  Neuschmidtstedt  war  eine  landwirthschaftliche 
Winterabendschule  eingerichtet,  zu  Mühlhausen  und  Heiligenstadt  Baumschulen,  zu 
Ranis  eine  Futterbrand-Assekuranz.  In  Alach  wurden  Bullenschauen,  in  Torgan  Wett- 
rennen, Stutenschauen  und  öffentliche  Ross-  und  Viehmärkte  veranstaltet^ 

1856  erschienen  in  der  Provinz  8  Vereinszeitschriften;  es  waren  die  Gärtnerlehr- 
anstalt zu  Erfurt,  11  Spinnschulen  im  Eichsfelde,  eine  Flachsbereitungsanstalt,  eine 
Strohflechter-  und  eine  Korbflechter-Musteranstalt,  mehrere  Musterwirthschaften,  mehrere 
Musterbaumschulen,  Musterkellereien  und  Musterbienenstände  ins  Leben  gerufen,  Schüler 
dieser  Anstalten  wurden  prämiirt,  ebenso  Dienstboten  in  mehreren  Vereinen.  Auch 
bestanden  Sparvereine  und  in  Salzmünde  ein  Arbeiterbildungsverein  für  verwahrloste 
Kinder.  An  mehreren  Orten  waren  Stutenvereine  und  Stutenschanen,  u.  a.  in  Heiligen- 
stadt ein  Stutenverein  behufs  Deckung  mit  dänischen  Hengsten  und  ein  Aktienverein 
zur  Beschafiung  dänischer  Stuten,  entstanden.  In  Salzmünde  wurden  Zuchtstiere  und 
Zuchteber  aufgestellt.  An  mehreren  Orten  waren  mit  Staatsunterstützung  Drainröhren- 
pressen in  Betrieb  gesetzt. 

1864  hatte  der  Centralverein  Preise  für  eine  musterhaft  gefahrte  kleine  Wirth- 
schaft,  für  die  landwirthschaftliche  Beschreibung  eines  Kreises  oder  einer  Wirthschaft, 
nnd  Konkurrenzpreise  für  vorzügliche  Leistungen  auf  dem  Gebiete  des  Ackerbaues  und 
der  Viehzucht  ausgesetzt.  — 

In  Westfalen  bestanden  bis  kurze  Zeit  vor  1843  nur  die  gelehrten  Gesellschaften 
der  Westfälischen  Gesellschaft  zur  Beförderung  vaterländischer  Kultur  zu  Minden  und 


1)  Dr.  Schönberg,  Die  Landwirthschaft  der  Gegenwart  and  das  Genossenscbaftsprinzip, 
1867.  —    Vergl.  Bd.  m  S.  155.  —  Auch  Annalen  Bd.  31  S.  214. 
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die  Landesknltargesellschaft  zu  Arnsberg.  1843  waren  neben  ihnen  bereits  der  Minden- 
Ravensbergische  Hanptverein  mit  6  Lokahrereinen,  der  Paderbomische  Hauptverein  mit 
4  Zweigvereinen,  11  Zweigrereine  der  Arnsberger  Gesellschaft,  der  Centralverein  za 
Monster  mit  10  Zweigvereinen  nnd  5  selbst&ndige,  überwiegend  der  Pferdezucht  ge- 
widmete Gesellschaften*)  entstanden. 

184S  waren  im  Mindenschen  a  periodische  Schriften  ins  Leben  gerufen,  nnd  7  za 
Wiedenbrück  gehörige  Ortsvereine  entstanden.  Auch  waren  3  Flachsbaoschulen  mit 
Staatshulfe  begründet,  im  Paderbomschen  eine  Rindviehstammheerde  angeschafit,  nnd 
es  bestanden  Sammlungen  von  Ackergerftthen,  Modellen  von  Düngerstätten  n.  dgL,  sowie 
einige  Bibliotheken.  Zu  Bielefeld  wurden  Rennen  abgehalten,  und  der  dortige  Seiden- 
bauverein war  bei  der  mit  Staatshülie  erfolgten  Errichtung  einer  Seidenhaspelanstalt 
betheiligt.  Auch  im  Münsterlande  erschienen  3  periodische  Schriften,  und  waren 
Bibliotheken,  Sammlungen  von  Modellen,  Gerftthen,  Gerealien  und  Wollproben  angelegt; 
es  wurden  Versuchsfelder  bebaut,  Pferderennen  nnd  Thierschauen  gehalten,  und  in  der 
Stadt  Münster  selbst  war  eine  Ackerbau-Sonntagsschnle  ins  Leben  getreten.  Im  Ams- 
bergischen  war  ausser  ähnlichen  Bestrebungen  eine  Ackerbanschule  zu  Riesenroth  und 
eine  Sonntagsschule  für  den  Siegenschen  Wiesenbau  begründet,  auch  wurden  zur  Be- 
förderung des  Wiesenbaues  jährlich  Prämien  ausgegeben. 

1856  war  der  Provinzial verein  zu  Münster  begründet,  im  Mindenschen  standen 
Flachsbereitungsmaschinen  und  mehrere  Drainröhrenpressen  in  Thätigkeit,  es  war  eine 
Niederlage  von  Maschinen  und  Ackergeräth  ins  Leben  gerufen  und  a  Spinnlehrer  unter- 
richteten wandernd  im  Vereinsgebiet.  Im  Münsterlande  hatten  sich  ao  Orts  vereine 
gebildet,  eine  Ackerbauschule  zu  Wetzlar  war  errichtet,  die  Drainage  wurde  durch 
Drainpressen  und  Röhrenniederlagen  gefordert,  und  wie  bisher  veranstalteten  die  Ver- 
eine Thierschauen  und  stellten  Hengste  zum  Sprung  auf.  Im  Amsbergischen  fanden 
zu  Soest  Rennen  und  Thierschauen  statt;  für  Hagen  wurde  Federvieh  angeschafit;  der 
dortige  Verein  besass  auch  eine  Nadelholzbaumschule.  In  Olpe  bestand  ein  Muster- 
garten zur  Gewinnung  von  Eichenpflanzen;  in  Unna  war  eine  Spinnschule,  in  Hamm 
eine  Niederlage  landwirthschaftHcher  Maschinen  eröffnet.  In  Brilon  wurden  jährlich 
Prämien  zur  Beförderung  des  Wiesenbaues,  der  Vieh-,  Bienen-  und  Obstbaumzucht, 
der  Holzkulturen,  der  Drainanlagen,  der  Kalkdüngungen,  zweckmässiger  Dungstätten 
und  der  Beschaffung  guter  Sämereien  ausgetheilt.  Der  Seiden-  und  Bienenzuchtverein  zu 
Unna  hatte  sich  auf  36  Filialvereine  ausgebreitet,  und  besass  ausser  einer  Bibliothek  nnd 
Produktensammlung  mehrere  Muster-Seidenbauanstalten  und  Baumschulen,  ebenso  Master- 
bienenstände, und  mehrere  Flechtanstalten  für  Dzierzonsche  und  Eleiersche  Strohstöcke. 

1864  war  in  Dortmund  eine  grössere  landwirthschaftliche  Ausstellung  abgehalten 
worden,  und  die  Vereine  wirkten  für  die  Beförderung  des  Durchbrechens  des  Ortsteins 
und  für  die  Beseitigung  der  Wallhecken. 

1868  bildeten  die  Verbesserung  der  Waldkulturen  und  Aufforstungen  und  die 
Hebung  des  Fortbildungs  -  Schulwesens  den  Gegenstand  besonderer  Aufmerksamkeit 
mehrerer  Lokalvereine.  Namentlich  wurden  Wanderlehrer  dafür  herbeizuziehen  gesucht« 
Zahlreiche  Thierschauen  waren  stark  besucht,  und  mehrere  Ereisvereine  brachten  bei  den 
Viehprämiirungen,  um  die  kleineren  Besitzer,  welche  landwirthschaftlich  in  ungünstiger 
Lage  sind,  von  der  Konkurrenz  nicht  auszuschliessen,  nicht  die  Güte  des  ausgestellten 
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Viehes  allein,  sondern  wesentlich  auch  die  Frage  als  massgebend  zur  Geltang,  ob  der 
Aassteller  anter  den  ihm  gebotenen  wirthschaftlichen  Verhftltnissen  Vorzügliches  ge- 
leistet habe.  — 

In  der  Rheinprovinz  waren  1843  innerhalb  des  1840  begründeten  Gentralvereins 
in  Wechselwirkung  mit  der  Akademie  zu  Poppeisdorf  7  Sektionen  für  Acker-  und 
Wiesenbau,  Viehzucht,  Waldkultur,  Garten-  und  Obstbau,  Weinbau,  Seidenbau,  und 
landwirthschaftliche  Technik  thätig.  Es  war  eine  Hnfbeschlagschmiede  zu  Bonn  und 
eine  Seidenhaspelanstalt  zu  Zell  ins  Leben  gerufen.  31  Lokalabtheilungen  verbreiteten 
sich  bereits  über  alle  Theile  der  Provinz. 

184S  hatten  mehrere  dieser  Lokalabtheilungen  schon  Bibliotheken,  Modell-  und 
Gerftthsammlungen  beschaut  und  Lesezirkel  in  Gang  gesetzt,  auch  erschienen  %  Zeit- 
schriften. Zu  Ehrenbreitstein  war  die  Centralhaspelanstalt  mit  Staatsunterstätzung 
ins  Leben  getreten,  in  Merchingen  war  eine  Ackerbauschule  und  in  Schair  eine  Muster- 
wirthschaft  eingerichtet.  Der  Verein  für  Weinkultur  za  Trier  hatte  KeltermodeUe  be- 
schafit,  und  der  Verein  für  Dressur  von  Landwehrpferden  za  Wesel  eine  Rennbahn- 
einrichtung. 

1856  waren  mehrere  Depots  von  Ackerwerkzengen  entstanden  j  Thierschauen  und 
Probepflügen  wurden  abgehalten  und  neue  nützliche  Geräthe  versteigert.  Einige  Ver- 
eine hatten  für  jede  einzelne  Ortschaft  besondere  Lokalkommissare  ernannt,  um  die 
Kulturzwocke  besser  wahrzunehmen ;  es  waren  zahlreiche  Zeitschriften  und  Lokalbifttter 
mit  der  Veröffentlichung  der  Verhandlungen  beschäftigt.  In  Glehn,  Denklingen  und 
Edingen  waren  Ackerbauschulen,  in  Mulartshfitte  'eine  Waldbauschnle,  in  Waldbroel 
and  in  Simmem  Wiesenbauschulen  errichtet,  in  Waldhorn  war  eine  Musterwirthschaft 
angelegt,  in  Britten  eine  landwirthschafUiche  Armenschule,  in  Hillesheim  die  Gentral- 
Obstbaumschale  für  die  Eifel.  Bei  mehreren  Vereinen  befanden  sich  Waldbaumschulen 
und  Versachsgrundstücke,  mehrere  Drainröhrenfabriken  waren  entstanden,  und  die  Drain- 
anlagen wurden  durch  Niederlagen  und  Beschaffung  guter  Geräthe  eifrig  befSrdert.  In 
Düsseldorf  fiwden  Pferderennen  statt,  in  Simmem  war  ein  Viehversicherangsverein  und 
anter  Staatshülfe  eine  Fohlenweide  begründet,  auch  traten  an  einigen  Orten  bäuerliche 
Schiedsgerichte  ins  Leben. 

1864  veranstaltete  Aachen  eine  grosse  landwirthschaftliche  AussteUang,  in  den 
Vereinen  aber  herrschte  lebhafte  Fürsorge  für  die  Entwickelang  der  landwirth schaft- 
lichen Bildungsanstalten  und  des  Genossenschaftswesens,  and  man  beschäftigte  sich  mit 
den  Gegenmassregeln  gegen  die  Verluste,  welche  der  Landwirthschaft  durch  die  Kanali- 
sirung  der  Städte  entstehen*). 

1868  aber  hatte  das  Vereins-  und  Genossenschaftswesen  am  Rhein  bereits  eine 
höchst  erfreuliche,  lebendige  Entwickelang  erreicht.  Dieselbe  war  hauptsächlich  durch 
die  Dorfvereine,  die  sogenannten  Kasinos,  vermittelt,  deren  Zahl  auf  ao6  gestiegen  war. 
In  ihnen  wurden  in  regelmässigen  Zusammenkünften  die  nächstliegenden  Fragen  ver- 
besserter Kultur  mündlich  verhandelt,  es  wurden  von  ihnen  Kultur-  und  Düngeversuche 
angestellt,  zweckmässige  Geräthe  eingeführt,  Tiefbau  und  Pflügen  vor  Winter  zur 
Sonunersaat  gelehrt,  die  zweckmässige  Ernährung  des  Rindviehes  behandelt,  zur  Mai- 
käfervertilgung aufgefordert  und  auf  den  Schutz  nützlicher  Vögel  und  Thiere  hingewirkt. 


1)  Zeitschrift  des  landwirthschaftlichen  Vereines  für  Rheinprenssen,  33.  Jahrgang  1865, 
Nr.  12,  u.  a.  Rechenschaftsberichte  des  Gentralvereins. 
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Namentlich  aber  worden  durch  sie  eine  grosse  Zahl  landwirthschaftücher  Special- 
genossenschaften  begründet  und  zur  Thfttigkeit  gebracht,  welche  zur  Erläatoriuig  dieses 
Genossensfhaftsweseos  nachstehend  nach  den  Angaben  der  Berichterstattung  im  Einzelnen 
aofgeffihrt  werden^). 

a.  Als  Genossenschaften,  welche  dem  Zwecke  dienen,  sich  Geldmittel  durch  Solldar- 
haft  zQ  verschaffen,  sind  in  der  Rheinprovinz  i6  DarlehüskaSMliy ereine  nach  dem  Reiff- 
eiaenschen  Sjsteme  begrfindet  worden,  und  9  Landgemeinden  haben  sich  an  den  Kredit- 
verein zu  Bonn,  5  an  den  zu  Koblenz  angeschlossen.  Der  Anschlass  der  Einwohner 
dieser  Landgemeinden  an  die  stftdtischen  Vereine  ist  in  der  Art  erfolgt,  dass  sie  nach 
Vollziehung  des  Statuts  auf  die  Liste  der  Mitglieder  eingetragen  und  beim  Handelsgerichte 
angemeldet  worden  sind.  Unter  sich  haben  die  Mitglieder  eines  jeden  Dorfes  einen 
Vertrauensvorstand  gew&hlt,  bestehend  aus  einem  Vorsitzenden,  einem  Rendanten  und 
einem  Schriftführer  nebst  3  bis  5  Beisitzern.  Der  Rendant  erhebt  von  ihnen  die 
Monatebeitrftge  und  vermittelt  die  Einzahlung  derselben,  sowie  etwaiger  Spareinlagen, 
zur  Hauptkaase.  Die  an  den  Verein  gerichteten  Vorschussgesuche  werden  beim  Vor- 
sitzenden eingereicht,  vom  Vertrauensausschusse  begutachtet  und  dann  an  den  Haupt- 
verein gesendet,  dessen  Verwaltungsrath  und  Vorstand  über  Bewilligung  oder  Ablehnung 
entscheiden.  Die  Auszahlung  und  die  Rückzahlung  von  Vorschüssen  erfolgt  nur  bei 
der  Hauptkasse.  Den  Landgemeinden  wird  dadurch  die  eigene  Kassenfnhrung  und 
Geldbeschaffung  erspart.  In  der  Regel  müssen  dabei  für  ländliche  Verhältnisse  längere 
als  die  üblichen  3  monatlichen  Vonchussfristen  gewährt  werden. 

b.  An  Genosseiiseliaften  für  Veraehenmgsweseii  hat  sich  derRör-Hagelversichemngs- 
verein  auf  Gegenseitigkeit  gegründet ,  welcher  als  eine  weitere  Ausbildung  der  Bd.  111 
S.  88  erwähnten  älteren  Wetterkassen  angeschen  werden  kann.  Er  hat  sich  rasch  über 
18  Kreise  verbreitet  und  1867  519807  Thlr.  Werth  in  523  Policen,  1868  aber  schon 
I  045  179  Thlr.  in  940  Policen  versichert.  Ebenso  sind  im  Sinne  der  Bd.  HI  S.  7S 
gedachten  Knhgilden  in  11  Gemeinden  Viehversicherungsvereine  begründet  worden. 

c.  Genossensehaflen  znr  Hebing  der  Viehzucht  sind  theils  selbständig  mit  An- 
schaffung von  Zuchtstieren  und  Zuchtebern  für  eine  angemessene  Zahl  von  Mutterthieren 
vorgegangen,  oder  zu  grösseren  Viehankäufen  und  Wiederverkäufen  mit  Unterstützung 
der  Kreisstände  oder  der  Kreisvereine  geschritten. 

d.  Von  Genossenschaften  zur  gemeinsamen  Anschaffung  von  Masehinen  nnd  GeratlieB 
sind  6  for  den  Ankauf  von  Dampfdreschmaschinen,  5  für  den  von  Göpeldreschmaschinen, 
z  für  Mähemaschinen,  a  für  Säemaschinen,  8  for  andere  Geräthe,  wie  Croskillwalzen, 
Golemansche  Exstirpatoren ,  Dombasle- Pflüge,  Untergrundpflüge,  Häckselmaschinen, 
Gliftonsche  Buttermaschinen  u.  a.  zusammengetreten.  Sie  verleihen  diese  Geräthe  gegen 
bestimmte  Taxen,  deren  Ertrag  zu  neuen  Ankäufen  verwendet  wird. 

e.  Als  Genossenschaften  für  Beschaffung  von  Saat-  nnd  Dangmitteln  werden  6  für 
Luzerne-,  Liein-  und  anderen  Samen,  sowie  für  Kartofiieln,  3  für  Bezug  von  fremden 
Reben  und. Obstbäumen,  i  für  Dnngegjps,  i  für  Knochenmehl  und  3  für  Guano  und 
Superphosphat  genannt. 

f.  An  Genossenschaften  für  gemeinsame  Ansnntznng  von  landwirthsehafUiekei 
Produkten  blüht  besonders  die  1866  zu  Bitburg  begründete  Käserei  -  Genossenschaft, 
welche  täglich  etwa  zooo  Pfund  Milch  verarbeitet.  ' 


*)  Jahresbericht  des  Landes-Oekonomio-Koilegiums  für  z868  S.  413. 
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g.  Genossenschaften  zor  Repilinuig  der  FliirW6ge  behnfs  völliger  Anfschliessnog 
der  bei  der  Bewirthschaftnng  nach  drei  Floren  zahlreich  vorhandenen  Enklaven,  sind 
aas  II  Gemeinden  des  Kreises  Bitbarg  bekannt. 

h.  Genossensfhaftliehe  Sehiedsgeriehte  sind  bei  3  Kasinos  in  Thätigkeit. 

i.  Konsnmgenoflsensehaflen  zur  gemeinschafUichen  Beschaffang  von  Spezereiwaaren, 
Brenn-  ond  Lenchtmaterial  bestehen  an  3  Orten.  Ihre  Direktton  schliesst  mit  Hand- 
langen Verträge,  welche  die  Waaren  gegen  gestempelte  Marken  abgeben,  den  Preis 
f&r  dieselben  aber  mit  5  pGt.  Rabatt  bei  Waaren  and  4  pCt  bei  Kohlen  bei  der  Di« 
rektion  erheben;  jedes  Genossenschaftsmitglied  hat  ein  Buch,  in  welches  seiti  Konto 
im  Haaptbache  der  Gesellschaft  regelmässig  absciiriftlich  eingetragen  wird. 

k.  Lehrer-FortMldUDgavereiiie  oder  Genossenschaften,  welche  die  Elementarlehrer 
far  die  bessere  Heranbildung  der  bAuerlichen  Jagend  zu  ihrem  Berufsleben  fruchtbar 
za  machen  suchen,  umfassen  die  sämmtlichen  Lehrer  der  verschiedenen  Friedensgerichts- 
bezirke in  den  Kreisen  St.  Wendel,  Trier  nnd  Saarburg.  Sie  versammeln  sich  unter 
den  von  ihnen  gewählten  Vorständen  mindestens  ein  Mal  in  jedem  Monate  zu  einer 
Konferenz  im  Kreis -Hauptorte.  Landräthe,  Burgermeister,  Oberförster,  Oberlehrer, 
Aerzte,  Thierärzte  und  Gutsbesitzer  suchen  als  Mitglieder  an  der  Fortbildung  der 
Lehrer  für  das  richtige  Verständniss  der  landwirthschaftlichen  Bedürfnisse  mitzuwirken. 
Es  werden  die  einfachsten  Grundlehren  der  Agrikulturchemie  und  der  Pflanzen-  und 
Thierphysiologie,  der  Botanik  und  der  landwirthschaftlichen  Technik  theils  möndlicfa 
erörtert,  theils  als  Themata  zu  häuslicher  Beschäftigung  mit  geeigneter  Literatur  aus- 
gewählt und  der  Stoff  für  die  weitere  Thätigkeit  vorbereitet  und  begrenzt.  — 

Die  ausserhalb  des  eigentlichen  Vereinswesens  stehenden  WanderversaBBluigeil 
der  dentoehen  Land-  und  Forstwirthe  haben  für  ihre  in  jedem  Jahre  an  einem  anderen 
Orte  Deutschlands  stattfindenden  Zusammenkünfte  ganz  besonderen  Anklang  bei  den 
namhaftesten  Fachmännern  gefunden  und  Wissenschaft  und  Praxis  der  Landwirthsohaft 
und  die  landwirthschaftliche  Landeskunde  in  der  anerkanntesten  Weise  gefordert. 

Sie  wurden  von  Pabst  angeregt*),  ihre  erste  Zusammenkunft  fand  zu  Dresden 
unter  dem  Vorsitz  Dr.  Schweitzer^s  vom  2.  bis  7.  Oktober  1837  statt,  und  die  damals 
beschlossene  Organisation  hat  sich  in  hohem  Grade  bewährt  und  im  wesentlichen  un- 
verändert erhalten^).  Jede  Versammlung  ist  ein  ganz  freies  Zusammentreffen  und  hängt 
nur  dadurch,  dass  sie  den  künftigen  Vorstand  und  Zusammenkunftsort  wählt,  mit  der 
folgenden  zusammen.  Dieser  Vorstand  hat  neben  den  äusseren  Vorbereitungen  auch 
for  die  Aufstellung  und  Bekanntmachung  der  Fragen  Fürsorge  zu  treffen,  welche  zur 
Verhandlung  kommen  sollen.  Schon  diese  Bekanntmachungen  geben  ein  nicht  un- 
wichtiges Bild  der  die  Zeit  bewegenden  landwirthschaftlichen  Interessen.  Sie  finden 
sich  in  den  Annalen  der  Landwirthschaft,  in  dem  Centralblatt  von  Wilda  und  Krocker 
und  in  allen  landwirthschaftlichen  Zeitungen.  Von  besonderer  Bedeutung  aber  wurde 
die  Sitte,  durch  eine  von  vorzugsweise  sach-  nnd  ortskundigen  Kräften  unternommene 
Beschreibung  die  kommenden   Gäste  in  die  örtlichen  Eigenthümlichkeiten  der  Land- 


0  C.  Fraas,  Geschichte  der  Landbau-  und  Forstwissenschaft,  München  1865,  S.  394  ff, 
>)  Grundgesetz  der  Wanderversammlungen  Deutscher  Land-  und  Forstwirthe  von  1837 
mit  den  Ergänzungen  von  1839  ""^  184I)  abgedr.  in:  Schlesische  Landwirthschaftliche  Zeitung 
1868  Nr.  45,  und  im  Landwirthschaftlichen  Centralblatt  von  Wilda  nnd  Krocker  1869, 1  S.  65. 
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wirtbschAft  und  in  Land  und  Leate  einxaf&hren.  Diese  Festschriften  werden  dauernde 
Quellen  der  Landwirthschaftskonde  bleiben.  Aosserdem  sind  regelmässig  sogenannte 
^amtliche  Berichte^  ober  die  Verbandlongen  erschienen. 

Schon  die  erste  Versammlong  theilte  sich  für  ihren  Zweck  in  4  Sektionen,  for 
Acker-  nnd  Wiesenbau,  Obst-  und  Weinbau,  för  Viehzucht  und  f&r  technische  Neben- 
gewerbe. Sie  beschäftigte  sich  yorsugsweise  mit  den  Fragen  der  Dnngerbereitung,  den 
Streu-  und  Dungmitteln,  der  Drillkultur  und  Grassaat,  der  Schafzucht  und  mit  der 
Zucker-  nnd  Branntweinfabrikation.  Die  a.  Versammlung  1838  zu  Karlsruhe  begründete 
bereits  besondere  Sektionen  ftlr  Weinbau  und  für  Forstwirthschaft.  Gegenstand  der 
Verhandlung  waren  vorzugsweise  Wiesenbau  und  die  landwirthschaftliche  Ortsbeschrei- 
bung. Die  3.  Versammlung  zu  Potsdam  1839  nahm  die  landwirthschaftliche  Statik  zum 
hervorragenden  Gegenstande  und  begründete  eine  Kommission  zur  Anstellung  kompara- 
tiver Versuche  unter  Leitung  v.  Weckherlin's.  Zu  Brunn  1S40  trat  die  Pflanzen- 
emfthrung,  die  Dungerlehre  und  das  bezugliche  Versuchswesen  in  den  Vordergrund. 
Die  5.  Versammlung  wurde  1841  zu  Doberan,  die  6.  1842  zu  Stuttgart  abgehalten.  In 
letzterer  waren  Forstwirthschaft,  der  Emährungsprozess  der  Pflanzen  und  das  Eriial- 
tnngs-  nnd  Nutaungsfutter  der  Thiere  die  bemerkenswertheren  Gegenstände  der  Ve> 
handlung.  Die  7.  Versammlung  &nd  1843  '^  Altenburg  statt;  die  g.  zu  München  ging 
besonders  auf  Hopfenbau  und  die  Knlturhindemisse  des  Grnndverbandes  ein ;  auch  fand 
bereits  der  Kartoffelpilz  Erwähnung.  1845  ^°  Breslau  wurde  der  Einfluss  der  Eisen- 
bahnen auf  die  Landwirthschaft  und  ihre  Kreditverhältnisse  erörtert,  die  Sektion  für 
ländliche  Nebengewerbe  aber  erweiterte  sich,  indem  sie  die  Naturwissenschaften  als  aus- 
drückliche Aufgabe  aufnahm,  und  begann  in  diesem  Sinne  die  Bedeutung  des  Ammoniaks 
im  Dünger  zu  behandeln.  1846  zu  Grata  und  1847  ^^  ^^^^  stand  die  Kartoffelkrankheit 
mit  den  weitgehenden  Befürchtungen,  die  ihr  damaliges  Umsichgreifen  rechtfertigte,  im 
Vordergrunde.  Im  Jahre  1848  verdrängte  die  Bewegung  der  Zeit  die  gewöhnlichen 
Verhandlungen,  dagegen  kamen  zum  Schutz  ihrer  Interessen  Vertreter  der  meisten 
landwirthschaftlichen  Vereine  Deutschlands  zu  Frankfurt  am  Main  zusammen.  Die 
X«.  Wanderversammlung  tagte  dann  1849  ^^  Mainz  vorzugsweise  über  die  Fragen  des 
Proletariats  nnd  der  Drainage.  1850  zu  Magdeburg  waren  Statik  und  Agrikulturchemie, 
letztere  namentlich  durch  Stöckhardts  Eintreten  für  den  Guano  Hauptgegenstände  (Bd.  II 
S.  az).  Die  14.  Versammlung  zu  Salzburg  und  die  15.  zu  Hannover  fassten  die  Dnnger- 
Arage  und  auch  die  der  Fütterung  und  Zucht  der  Hausthiere  wieder  überwiegend  unter 
den  Gesichtspunkten  des  praktischen  Betriebes  auf,  und  auf  letzterer  waren  überdies 
die  Moorkulturen  und  die  Drainage,  sowie  die  ausgestellten  Maschinen  und  Geräthe 
Gegenstand  besonderer  Aufmerksamkeit.  1853  zu  Nürnberg  beherrschte  diö  Erörterung 
des  Kredits  und  des  landwirthschaftlichen  Gartenbaues  die  Verhaodlungen.  Nachdem 
aber  die  Versammlung  1854  ausgefallen,  trat  1855  in  der  17.  zu  Kleve  und  noch  leb- 
hafter in  der  i8.  zu  Prag  die  chemische  Düngung  und  das  landwirthschaftliche  Versnchs- 
wesen  völlig  in  den  Vordergrund.  Schon  in  Kleve  wurde  die  Begründung  selbständiger 
landwirthschaftlicher  Versuchsstationen  (Bd.  II  S.  20)  gefordert  und  vorbereitet.  Die 
19.  Versammlung  zu  Koburg  stand  bereits  soweit  unter  dem  siegreichen  Einflüsse  des 
erneuten  Auftretens  J.  v.  Liebig^s,  dass  fortan  der  Meinungskampf  auf  dem  Gebiete 
der  Düngerfrage  mehr  und  mehr  verstummte  und  dem  gesteigerten  Interesse  an  der 
fortschreitenden  physiologischen  Forschung  wich.  Zu  Brannschweig  1858  wurden  dess- 
halb  wieder  mehrere  andere  Gebiete,  wie  die  Zusammenlegung  der  Grundstücke,  die 
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Tabaksteaer,  der  Eingangszoll  für  Ackergerftthe  und  Maschinen,  die  Aufhebung  der 
Wachergesetze  Hauptgegenstände  der  Verhandlangen.  1859  ^^  ^^®  Versammlang  aus; 
erst  1860  fand  die  ai.  za  Heidelberg  im  Verein  mit  einer  Zosammenkanft  der  Wein- 
and  Obstprodazenten  Süddeatschlands  statt.  Die  behandelten  Fragen  betrafen  theils 
den  Obstbaa,  der  darch  eine  bedeatende  Aasstell ang  Ye];treten  war,  und  die  Gallisirang 
des  Weines,  theils  die  Fattermischangen,  die  Zasammenlegang  der  Grandstücke  and 
den  landwirthschaftlichen  Unterricht  in  der  Volksschale.  Zagleich  warde  auf  dieser 
Versammlang  von  einer  Anzahl  namhafter  Landwirthe,  welche  die  englische  Ansstellang 
za  Ganterbarj  besacht  hatten,  die  deiitsehe  Aekerbangesellsehaft  begründet,  am  nach 
ähnlichen  Grandsfttzen  Ansstellangen  in  yerschiedenen  Theilen  Dentschlands  za  yer- 
anstalten.  Die  Verschiedenheit  des  Zweckes  and  des  Zeitpanktes  der  Zasammenkfinfte 
Hessen  die  Sonderang  bdder  Versammlungen  angemessen  erscheinen.  Die  Wander- 
Tersammlang  hatte  den  Herbst  gewählt.  Die  Ackerbauversammlangen  fanden  meist 
Anfang  des  Sommers  statt.  1861  tagte  erstere  za  Schwerin,  die  erste  Vereinigang  der 
Ackerbaagesellschaft  aber  za  Erfurt.  Mit  der  Schweriner  Versammlang  war  indess 
ebenfalls  eine  Maschinenaasstellung  verbanden,  welche  grosse  Anerkennung  fand.  Ihre 
Verhandlungen  betrafen  namentlich  das  Petersensche  Wiesenbaasystem  und  die  Vor- 
sichtsmassregeln  beim  Gebrauch  der  Lokomobilen.  Auf  der  A3.  Wanderrersammlung 
zu  Wfirzburg  i86a  wurden  jährliche  wechselnde  Zusammenkünfte  der  Agrikulturchemiker 
je  an  einer  der  bestehenden  Versuchsstationen  beschlossen,  deren  erste  im  folgenden 
Jahre  zu  Leipzig  stattfand  und  seitdem  mit  seltenen  Unterbrechungen  regelmässige 
Wiederholung  gefunden  hat.  Die  14.  Wanderversammlung  zu  Königsberg  1863  beschäf- 
tigte sich  mit  dem  metrischen  Maasse,  der  Hebung  des  ländlichen  Kredits,  den  länd- 
lichen Arbeiterverhältnissen  und  der  richtigen  Verwendung  der  städtischen  Kloaken-  und 
Abfallstoffe,  welche  letztere  seitdem  eine  stehende  Frage  blieb.  Im  Jahre  1864  vertrat 
die  Säkularfeier  der  Königlichen  Landwirthschaftsgesellschafb  zu  Celle  die  Stelle  der 
Wanderversammlungen  und  führte  ihrerseits  neben  den  Festverhandlungen  und  einer 
grossen  Ausstellnngsthätigkeit  die  Erörterungen  über  Wirthschaftssysteme,  Maschinen- 
gebrauch, Dungstoffe  u.  dgl.  fort.  Mit  der  z^.  Versammlang  zu  Dresden  1865  warde 
die  Ausstellung  der  deutschen  Ackerbaugesellschaft  verbunden,  and  die  Verhandlangen 
hatten  den  Arbeitermangel,  die  Amortisation  der  verwendeten  Meliorationskapitale  und 
die  Hulfsmittel  für  dieselbe,  den  Getreidehandel  nach  Gewicht  oder  Maas  und  die 
Frage  zu  Hauptgegenständen,  ob  die  Forsten  auf  möglichst  hohe  Rente,  oder  aaf 
dauernden  Bodenreinertrag  zu  bewirthschaften  seien.  Die  folgende  zweijährige  Lücke 
der  Wanderversammlungen  war  1866  durch  den  Krieg,  1867  durch  die  Pariser  Welt- 
ausstellung bedingt.  Indess  ging  aus  Anregungen  im  Klub  der  Landwirthe  zu  Berlin 
der  Zusammentritt  eines  Kongresses  Norddeutscher  Landinrthe  hervor,  welcher  zam 
ersten  Male  im  Februar  1868  za  Berlin  tagte  und  Berathangen  über  den  landwirth- 
schaftlichen Kredit,  das  Genossenschaftswesen,  das  Vereinswesen,  die  Transport-  and 
Verkehrsverhältnisse,  die  direkte  wie  die  indirekte  Besteuerong,  den  Zolltarif  und  das 
landwirthschaftliche  Versicherungswesen  in  sein  Programm  aufnahm^}. 

Die  im  Herbst  1868  io  Wien  wieder  aufgenommene  26.  Wanderversammlung 
beschäftigte  sich  mit  dem  Fortbildungs- Unterricht,  dem  Sehutz  for  nützliche  Thiere 
und  neben  der  städtischen  Kloakenfrage  mit  der  Idee,  die  Felder  daroh  künstliehe 
Flussaufstauungen  zu.beschlicken. 

1}  Verhandlungen  des  ersten  Kongresses  Nordd.  Landwirtiie,  Berlin  i868* 
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ig69  föfarte  zanichst  der  im  Februar  zusammengetretene  ».  Kongress  Nord- 
dentecher  Landwirthe  seine  früheren  Verhandlangen  auf  Grand  besonderer  Referate 
weiter,  and  ging  spezieller  aaf  die  Fragen  ein,  ob  bei  der  Spiritus-  und  Zackerbesteaernng 
Raum-  resp.  Rohstoff-  oder  Fabrikatsteuer  vorzuziehen,  und  was  zur  besseren  Erkenntniss 
der  Zustände  und  Bedurfnisse  der  Landwirthschaft  im  Gebiete  des  Norddeutschen  Bundes 
seitens  der  Landwirthe  selbst  zu  thun  sei?  Die  27.  Wanderversammlung  von  ig69  zu 
Breslau  griff  die  Frage  der  Statik  von  neuem  auf,  und  verhandelte  ausführlich  über 
den  Leinbau  und  die  Versuchsstationen  und  ihre  Resultate. 

Das  Genauere  dieser  Verhandlungen  findet  sich  ausführlich  in  den  Annalen  der 
Landwirthschaft.  Seit  ig6i  aber  enthält  die  Wochenschrift  dieser  Annalen  ein  regel- 
niseiges  Veneiehniss  aller  im  Laufe  des  Jahres  stattgefundenen  Vereinsversammlungen 
und  Ausstellungen  und  giebt  den  Gegenstand  aller  wichtigeren  Verhandlungen  derselben, 
sowie  namentlich  die  Beschlüsse  der  Centralvereine  und  der  Generalversammlungen 
sämmtlicher  landwirthschaftlichen  Gesellschaften  wieder.  — 

Die  landwirthsehafUiclien  iasstellnngeii  können  sich  weniger  durch  Zweck,  Gregen- 
stände  und  Anordnung  als  durch  die  Mittel,  welche  für  die  Ausstellung  verwendet 
werden,  und  den  Umfang  des  Landdistriktes  unterscheiden,  welcher  sich  an  der  Ans- 
führnng  betheiligt. 

Der  Beginn  und  die  Reihenfolge  der  ersten  Thierschauen  ist  Bd.  II  S.  454 
genauer  ausgeführt.  Sie  wurden  durch  den  rasch  auflebenden  Wetteifer  und  die  Neu- 
heit der  Sache  zum  Theil  zu  Volksfesten  von  grösstem  Masstabe.  Später  nahmen  sie, 
namentlich  durch  den  Anstoss  der  Londoner  Austeilung  von  185 1»  mehr  und  mehr  den 
Charakter  ruhiger  Belehrung  und  industrieller  Unternehmungen  an,  gegen  welche  die 
festliche  Betheiligung  der  Einzelnen  weniger  in  Betracht  kam.  Diese  erste  Welt- 
ausstellung war  epochemachend  für  Geräthe  und  Masehineil*  Die  Nacheiferung  auf 
diesem  Gebiete  machte  sich  seitdem  sehr  charakteristisch  geltend;  1854  wurde  die  erste 
permanente  Maschinen- Ausstellung  in  Leipzig  begründet.  Auch  die  Ziele  der  deutschen 
Ackerbau-Gesellschaft  waren  wesentlich  auf  die  Verbesserung  des  Geräth-  und  Maschinen- 
wesens gerichtet.  Mit  der  zweiten  Londoner  Ausstellung  von  ig6a  aber  trat  dasselbe 
so  sehr  in  den  Vordergrund,  dass  nicht  allein  seit  1864  in  Breslau  durch  5  Jahre 
regelmässige  Maschinen- Ausstellungen  und  Maschinenmärkte  folgten,  sondern  auch  aUe 
grösseren  landwirthschaftlichen  Ansstellangen  vorzugsweise  von  der  aufblühenden  land- 
wirthschaftlichen Maschinenfabrikation  beschickt  wurden.  Diese  Ausstellungen  häuften 
sich  in  den  letzten  Jahren  vor  1866  fast  zum  Uebermass.  Neben  zahlreichen  kleineren 
sind  allein  die  grossen  Unternehmungen  zu  nennen:  1863  die  internationale  landwirth- 
schaftliche  Ausstellung  zu  Hamburg  und  eine  besondere  Ausstellung  von  Schlachtvieh 
ebenda,  die  der  Wanderversammlung  zu  Königsberg,  1864  grosse  Ausstellungen  zu  Posen, 
Danzig,  Dortmund,  Aachen,  Sigmaringen  und  Frankfurt,  1865  die  sehr  bedeutenden 
von  internationalem  Charakter  zu  Stettin  und  Köln,  die  Gartenbau-Ausstellung  zu  Erfurt 
und  die  der  Wanderversammlung  und  Ackerbau -Gesellschaft  zu  Dresden.  Es  war 
also  natürlich,  dass  darin  ein  Rückschlag  eintreten  musste,  den  1866  der  Krieg  und  1867 
die  Pariser  Ausstellung  nur  weniger  aufßlllig  machten.  Indess  hat  auch  die  neuste  Zeit 
namhafte  Schaustellungen  gebracht,  so  1867  besonders  auf  Schafe  gerichtete  Thierschauen 
in  Stralsund  und  Königsberg,  1868  Provinzial- Ausstellungen  in  Bromberg  und  Herford, 
1869  die  Gartenbau -Ausstellung  in  Hamburg.  — 
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In  der  Regel  waren  die  Anfurendnngen  bei  den  AnssteUnngen,  sowohl  fftr  die 
Gesammt- Anordnung,  wie  für  die  einzelnen  Schaustellungen  und  ebenso  für  Preis- 
vertheilungen  und  Ehrenbeweise  ziemlich  beträchtlich. 

Aus  den  letzten  Jahren  sind  darüber  die  auf  Seite  494  mitgetheilten  zahlen- 
mftssigen  Zusammenstellungen  gesammelt*). 

Die  Qrandsätze  für  die  Förderung  der  Ansstellnngen  durch  den  Staat  sind  sich  seit 
dem  ersten  Beginn  solcher  Veranstaltung  bis  auf  die  neueste  Zeit  im  wesentlichen 
gleich  geblieben.  Die  Regierung  hat  diese  Unternehmungen  stets  der  eigenen  Anregung 
und  selbstthätigen  Durchführung  der  Vereine  und  Privaten  überlassen  und  ihrerseits, 
wie  die  umstehenden  Uebersichten  zeigen,  nur  verhftltnissmftssig  geringe  Beihülfen  ge- 
währt. Dieselben  bestanden  nur  in  besonderen  Fällen,  wo  der  Zweck  oder  der  Ort 
des  Unternehmens  zur  Aufmunterung  aufforderte,  in  unmittelbaren  Geldzuschüssen.  In 
der  Regel  beschränkten  sie  sich  auf  di&  Aussetzung  und  Ertheilung  von  Prämien  oder 
Ehrenpreisen.  Dieses  Prämienwesen  schien  anfänglich,  wie  bei  den  Pferderennen,  so 
auch  bei  den  Thierschauen  einfachen  Gesichtspunkten  folgen  zu  können;  als  aber  nach 
Begründung  der  deutschen  Ackerbangesellschafb  die  grossen  Ausstellungen  sich  mehrten, 
und  Vieh,  Maschinen  und  Geräthe  nach  genauerer  Abwägung  von  Zweck,  Werth  und 
Preis  unterschieden  werden  mussten,  begegnete  das  Geschäft  der  Preisrichter  mehr  und 
mehr  Schwierigkeiten,  und  es  erwachten  sogar  Zweifel  an  der  Zweckmässigkeit  der 
bisher  geübten  Prämiirungen  überhaupt.  Der  Minister  der  landwirthschaftlichen  An- 
gelegenheiten forderte  desshalb  1862  das  Landes -Oekonomie- Kollegium  zur  Prüfung 
des  Prämienwesens  durch  eine  Kommission  und  zu  Vorschlägen  auf,  welche  in  den 
Berichten  vom  3.  Dezember  1863  (Annalen  der  Landwirthschaft  Bd.  43  S.  156  ff.)  und 
vom  9.  Dezember  1865  (ebd.  Bd.  47  S.  171  ff.)  niedergelegt  sind.  Die  Erörterungen 
konnten  sich  auf  sehr  reiche  Erfahrungen  stützen  und  die  Betheiligten  sprachen  sich 
für  die  Nützlichkeit  von  Prämiirungen  nicht  allein  auf  den  Ausstellungen,  sondern  auch 
zur  Förderung  gewisser  Zwecke  ausserhalb  der  Ausstellungen  aus.  Namentlich  empfahlen 
sie  in  letzterer  Beziehung  für  einzelne  landwirthschafUiche  Leistungen,  welche  nicht 
durch  Ausstellungen  zur  Anschauung  gebracht  werden  können,  Prämien,  ebenso  die 
Prämiirung  ganzer  Wirthschaften,  zwar  nicht  allgemein,  aber  versuchsweise  in  solchen 
Distrikten,  welche  einen  Nutzen  davon  erwarten.  Auch  erklärten  sie  die  Errichtung 
von  Maschinen -Prüfungsstationen  fQr  wünschens  werth.  Die  Berathungen  über  die  Be- 
handlung der  Prämiirung  von  Ausstellern  ergaben  im  wesentlichen  folgende  Resultate: 

Grnnds&tKe  für  das  Prämienwesen  anf  den  Ansstellnngen. 
A.    Allgemeine   Grundsätze. 

Der  Nutzen  der  Ausstellungen  wie  der  Prämiirungen  kann  nicht  verkannt  werden, 
und  empfiehlt  sich  daher,  auch  femer  Ausstellungen  zu  veranstalten  und  die  Prämiirungen 
auf  denselben  beizubehalten. 

Die  Ansstellnngen  erstrecken  sich  zweckmässiger  Weise  auf  alle  im  landwirth- 
schafUichen  Betriebe  vorkommenden  oder  dafür  bestimmten  Th^erarten,  Maschinen  and 
Geräthe,  wie  auch  auf  Produkte. 

Bei  grossen  internationalen  oder  provinziellen  Auastellungen  sind  in  jeder  Branche 
möglichst  viele  Kategorien  zu  bilden.    Bei  mittleren  und  kleineren  Ausstellungen  hat 

0  Nach  den  Jahresberichten  des  Landes-Oekonomie-Kollegiams  in  den  Annalen. 
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sich  diese  Kategorienbildung  auf  die  snr  Zeit  wichtigsten  Objekte  und  Richtungen  ein- 
zuschr&nken. 

Jede  Kategorie  ist  in  den  Programmen  möglichst  genau  zu  bezeichnen. 

Die  Prämien  in  jeder  Kategorie  sind  in  erste,  a weite  etc.  Preise  abzustufen, 
jedoch  empfiehlt  es  sich,  möglichst  sogenannte  gleichwerthige  Preise  (also  z.  B.  zwei 
erste  Preise)  in  den  einzelnen  Kategorien  zu  bilden. 

Die  Preisrichter  aollen  bei  mangelhafter  Beschafienheit  der  gestellten  Konkurrenz- 
stGcke  die  Zusprechung  der  ausgesetzten  Preise  versagen  dürfen,  und  föllt  der  aus- 
gesetzte Preis  dann  an  den  Veranstalter  der  Aasstdlnng  zurfick. 
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Zwischen  bilaerlichen  und  anderen  Landwirthen  sollen  in  der  Regel  keine  Unter- 
schiede gemacht  und  nur  ausnahmsweise  für  erstere,  wo  die  örtlichen  Verhältnisse  es 
noch  wünschenswerth  machen  sollten,  besondere  Prämien  ausgesetzt  werden. 

Eine  Kombination  von  Geld-,  Ehren-  und  anderen  Preisen  ist  beizubehalten,  doch 
mögen  im  allgemeinen  die  Geldpreise  vorherrschen,  namentlich  bei  grösseren  Aus- 
stellungen. 

Die  Namen  der  Preisrichter  sind  im  Programm  der  Ausstellung  bekannt  zu  machen. 

Don  Preisrichtern  muss  es  freigestellt  bleiben,  wie  sie  sich  ihr  Urtheil  bilden 
wollen;  die  Anwendung  der  sogenannten  Points  kann  nicht  empfohlen  werden« 
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Die  Beaitzer  der  ausgestellten  Schaustucke  dürfen  den  Preisrichtern  namhaft  ge- 
macht werden. 

Es  ist  wnnschenswerth,  dass  die  Preisrichter  die  Grfinde  der  Preiszuerkennnng 
kurz  angeben  und  veröffentlichen. 

B.     Spezielle   Grundsätze. 
I.  Bei  den  Thierausstellungen. 

Die  Prlmiimng  ist  in  der  Regel  nicht  auf  die  Thiere  zu  beschränken,  welche 
im  Besitz  des  Züchters  sich  befinden ;  unter  Umständen  aber  kann  es  zweckmässig  sein, 
nur  den  Züchter  zu  prämiiren. 

Bei  den  Pferden  empfiehlt  es  sich,  folgende  Hauptabtheilungen  zu  bilden:  i.  Reit-, 
Jagd-  und  Soldatenpferde,  mit  der  Unterabtheilung:  Vollblutpferde  als  Zuchtmaterial; 
ft.  Wagenpferde;  3.  Pferde  für  den  landwirtlischafUichen  Gebrauch,  mit  den  Unter- 
abtheilnngen:  a.  schwere  und  b.  leichtere;  4.  Lastpferde;  5.  Pony's.' 

Bei  dem  Rindvieh:  i.  MUchvieh;  a.  Fleischvieh;  3.  Arbeitsvieh  (Unterabtheilung: 
Zugochsen). 

Bei  den  Schafen:  A.  Merinos  und  ähnliche:  a,  Stämme,  welche  mit  vorzüglicher 
Rücksicht  auf  feine  edle  Wolle  gezogen  sind;  b.  Stämme,  welche  mit  vorzüglicher 
Rücksicht  auf  WoUmenge  gezogen  sind;  c.  Stämme,  welche  mit  vorzüglicher  Rücksicht 
auf  Körperform  und  leichte  Ernährung  gezogen  sind;  d.  Stämme,  welche  mit  möglichster 
Berücksichtigung  aller  drei  oben  genannten  Eigenschaften  gezogen  sind;  —  B.  Fleisch- 
schafe: a.  Southdowns  und  ähnliche;  b.  mittelwollige  Oxfordshire-Downs  und  ähnliche; 
c.  langwollige  Fleischschafe  (Leicester,  Lincoln,  Holländer  und  ähnliche);  —  C.  Deutsche 
Schafirassen  und  Schläge;  —  D.  Kreuzungen. 

Bei  den  Schweinen:  a.  grosse  Schläge;  b.  Schläge  mittlerer  Grösse;  c.  kleine 
Schläge;  d.  eigenthümliche  Rassen  und  Schläge. 

Es  empfiehlt  sich,  für  jede  Thierklasse  noch  eine  Kategorie  zu  bilden,  in  welcher 
alle  Thiere  Anfiiafame  finden,  welche  nicht  unter  die  in  den  aufgeführten  Programm- 
Kategorien  genannten  Schläge  und  Rassen  fallen. 

Es  empfiehlt  sich,  in  den  Abtheilungen  Rindvieh,  Schafe,  Schweine,  eine  besondere 
Kategorie  für  Mastvieh  zu  bilden. 

a.   Bei  den  Maschinenausstellungen. 

Anch  auf  den  Maschinenansstellungen  empfiehlt  es  sich,  Prämürungen  beizn- 
behalten.  Es  ist  jedoch  rathsam,  dass  die  Maschinen  und  Geräthe  behufs  der  etwa 
erforderlichen  Prüfung  schon  eine  längere  Zeit  bis  zu  8  Tagen  vor  Eröffnung  der  Aus- 
stellung zur  Stelle  gebracht  werden. 

Dass  ferner  die  Prüfung  durch  die  Preisrichter  vor  Eröffnung  der  Ausstellung 
erfolge;  und 

dass  die  Prämien  nur  für  einzelne  bestimmt  bezeichnete  Kategorien  von  Maschinen 
and  ausserdem  für  neue  oder  besonders  solide  konstruirte  bewährte  Geräthe  ausgesetzt 
werden. 

Im  allgemeinen  ist  die  Ausstellung  nach  Firmen  der  Aussteller  zu  ordnen. 

3.   Bei  den  Produktenausstellungen. 
Auf  eine  pianmässig  organisirte  Beschickung  der  Ausstellungen  mit  hervorragenden 
Produkten  ist  hinzuwirken,  so  dass  ein  Kulturbild  bestimmter  Gegenden  hervortritt  — 
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An  goldenen,  silbernen  ond  broncenen  Medaillen  ond  an  Abbildungen  von  Stuten 
and  Rindvieh  sind  im  Lanfe  der  Zeit  folgende  Prümien  veHlieilt  worden,  und  auf  die 
einzelnen  Provinzen  gefallen: 
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B.  Medaillen  fUr  Leistuifeii  im  Gartenbai  (gestiftet  1866) 
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D.  Grosse  Medaillen  für  Verdienst  nm  die  Landwirthsehaft  (gestiftet  1847) 
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Daneben  wurden  zuerst  bei  Beförderung  von  Pferden  zu  den  Rennen  und  land- 
wirthschaMichen  Ausstellungen  auf  den  Staatsbahnen  und  den  vom  Staate  verwalteten 
Privatbahnen  gewisse  Frachtermissignngen  gewährt,  welche  das  Minist -Reskript  vom 
5.  Mai  1860  ( Minist. -Bl.  1861  S.  107)  auf  %  des  tarifmftssigen  Betrages  feststellte. 
Diese  Erleichterung  dehnte  das  Minist. -Reskript  vom  30.  April  1861  (ebd.)  auch  auf 
Transporte  von  Rind-,  Schaf-  und  Schwarzvieh  aus,  die  zu  Thierschauen  entsendet 
werden.    Gleiche  Bewilligung  gewährten  von  den  Privatbahnen')  die  Thüringer,  Berlin« 


<)  Wochenblatt  der  Annalen  1861  S.  359. 
Bodan  d.  prenta.  StMtes.  in. 
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Stettiner,  Köln-Mindener^nnd  die  Rheinische.  Die  Aachen-Mastrichter  verstattete  sogar 
Befreiung  von  der  halben  Fracht,  und  ähnlich  die  Berlin-Potsdam-Magdebarger,  Magde- 
barg-HalbersUldter,  Anhalter,  Magdeburg-Leipziger  und  Magdeburg- Wittenberger  freie 
Rfickfracht.  Die  Rhein -Nahe-Bahn  behielt  sich  wegen  der  sahlreichen  Viehmirkte  und 
kleinen  Schauen  der  dortigen  Gegend  (Bd.  III  S.  307)  vor,  die  Bewilligung  nur  im 
angemessenen  Falle  wirklicher  grösserer  Ausstellungen  eintreten  zu  lassen.  Maschinen 
erhielten  auf  den  vom  Staate  abhängigen  Bahnen  durch  Erlass  des  Handelsministers 
vom  ai.  März  1862  die  halben  tarifinässigen  Frachtsätze,  jedoch  nicht  unter  3  Pfennig 
für  Gentner  und  Meile  bewilligt.  Die  zur  Londoner  Ausstellung  von  i86i  gehenden 
Gegenstände  wurden  am  Sitze  der  zu  diesem  Zweck  in  jedem  Regierungsbezirke  er- 
richteten Bezirkskommissionen  gesammelt  und  der  weitere  Transport  ins  Ausstellungs- 
gebände  ebenso  wie  die  allgemeine  Ausschmückung  nach  Min. -Reskripten  vom  12.  Juni 
und  9.  Juli  1862  auf  Staatskosten  fibemommen.  Aehnliche  Erleichterungen  fanden  für 
die  Pariser  Ausstellung  statt.  — 

Eine  den  Ausstellungen  verwandte  Veranstaltung  ist  das  1868  in  Berlin  ins  Leben 
gerufene  landwirthsehaftliche  Mnsenm. 

Die  Frage  der  Errichtung  eines  solchen  wurde  bereits  im  Jahre  1861  durch  den 
Minister  der  landwirthschaftlichen  Angelegenheiten  angeregt  und  fand  die  lebhafte  Bei- 
atimmnng  des  Landes-Oekonomie-Kollegiums.  Verschiedene .  Umstände  verzögerten  die 
Möglichkeit,  den  Plan  zu  verwirklichen.  1866  aber  verband  die  oben  erwähnte,  für 
das  landwirthschaftliche  Prämienwesen  niedergesetzte  Kommission  mit  ihren  Anträgen 
fiber  die  Maschinen -Prämiirung  ausdrucklich  auch  den,  der  Ausführung  der  Idee,  ein 
solches  Museum  zu  errichten,  durch  Einsetzung  einer  mit  der  Vorbereitung  beauftragten 
Spezial-Kommission  näher  zu  treten. 

Die  Durchfuhrung  dieses  Unternehmens  wurde  wesentlich  dadurch  gefordert,  dass 
mehrere  der  Aussteller  bei  der  Pariser  Ausstellung  erklärten,  ihre  Ausstelinngsgegen* 
stände  dem  zu  gründenden  landwirthschaftlichen  Museum  einverleiben  zu  wollen,  wenn 
für  das  letztere  ein  geeignetes  Lokal  vorhanden  sein  sollte.  Auch  gelang  es  den  nach 
Paris  gesandten  Bevollmächtigten,  obschon  ihnen  nur  5000  Thlr.  zum  Ankauf  von 
Modellen  u.  ähnl.  zur  VerfQgung  gestellt  werden  konnten,  gleichwohl  eine  grosse  An- 
Bahl  interessanter  und  werthvoller  Gegenstände  zu  erwerben.  Dies  war  namentlich  auch 
dem  Entgegenkommen  von  landwirthschaftlichen  Vereinen,  Instituten  und  Privatpersonen 
EU  danken,  welche  ihre  oft  sehr  werthvoUen  Aussellungsgegenstände  dem  Museum 
grösstentheils  unentgeltlich  oder  zu  massigen  Preisen  überliessen. 

Obwohl  in  gemiethetem  Lokale  wurden  doch  die  Arbeiten  der  Ausstellung  und 
der  Klassifizirung  durch  das  Direktorium  und  das  Verwaltungspersonal  so  sehr  gefor- 
deii,  dass  schon  Anfang  April  1868  ein  grosser  Theil  .der  Sammlungen  dem  Publikum  zu- 
gänglich gemacht  werden  konnte.  Dieselben  umfassen  nunmehr  schon  alle  Zweige  der 
Landwirthschaftakunde,  erstrecken  sich  auch  auf  sahireiche  Abbildungen  und  Druckwerke 
nttd  bieten  nicht  allein  Gelegenheit  zu  unmittelbarer  Belehrung,  sondern  auch  zu 
wissenschaftlichen  Untersuchungen  und  Arbeiten.  Der  vom  Kustos  Dr.  L.  Wittmack 
ausf&hrlich  bearbeitete  allgemeine  Katalog  ist  zu  Berlin  1869  erschienen. 


XLIl 

Landwirtlischaftlicher  ünterriclit,  Akademien, 
Schulen  und  Versuchsanstalten. 


Das  landwirthsohaftliche  Unterrichtswesen  hat  einen  Ähnlichen  Entwickelongsgang 
genommen,  wie  das  landwirthschafüiche  Vereinsleben.  Es  ging,  wie  diese«,  anftngUch 
von  einer  voreugsweise  theoretischen  and  gelehrten  Richitang  aus.  UniversitAtslehrer 
and  höhere  Lehranstalten  von  akademischem  Charakter  traten  viel  früher  and  allgemeiner 
in  Wirksamkeit,  als  Schalen  von  geringeren  and  mehr  den  anmittelbaren  Bedflriniasen 
der  Wirthschaitsführang  angepassten  Ansprüchen.  Die  selbstAndige  Forschang  aber, 
welche  die  Landwirthschaft  als  ein  eigenes  Gebiet  der  Wissenschaft  aaffasst  ond  von 
der  erweiterten  Lehre  aas  aach  der  Praxis  neae  Bahnen  bricht,  gehört  erst  der 
neuesten  Zeit  an. 

An  der  Universität  lehrte,  wie  Bd.  11  S.  la  gezeigt  wurde,  schon  um  1700 
Thomasias  in  Halle  Landwirthschaft  als  einen  Theil  der  Kameralistik.  Ihm  folgte  17x7 
Gassner  and  zu  Frankfart  an  der  Oder  Ditmar').  Bald  darauf  wurdea  ProfeSflureil  IttT 
OekODOmle  und  Kameralwissenschaften  1730  in  Rinteln,  174«  in  Leipiig,  1745  in  Braun- 
schweig,  175a  in  Wien,  1763  in  Erfurt,  1766  in  Prag,  1768  in  Göttingen  errichtet, 
in  Giessen  entstand  1777  sogar  eine  ökonomisch -kameralistische  Fakult&t.  Seitdem 
erhielten  sich  an  den  meisten  deutschen  Universitäten  Lehrstühle  f&r  Landwirthschaft, 
entweder  als  selbständige  Disciplin  oder  verbunden  mit  der  Nationalökonomie;  nur 
ausnahmsweise  aber  wurden  sie  den  Landwirthen  unmittelbar  nützlich,  ihre  Wirksamkeit 
beschränkte  sich  im  wesentlichen  auf  die  Vorbereitung  künftiger  Staatsdiener  innerhalb 
des  Gebietes  der  Verwaltongskunde. 

Den  eigentlich  landwirthschaftlichen  Unterricht  nahmen  mehr  und  mehr  b680l4ere 
Faeh- Institute  auf,  und  zwar  zunächst  die  sogenannten  Akadenleii,  d.  h.  Anstalten  ohne 
strengere  Schuldisciplin,  welche  von  ihren  Eleven  eine  Vorbereitung  voraussetzen,  die 
swar  nicht  der  für  die  Universitäten  völlig  entspricht,  aber  doch  so  weit  geht,  dass  die 
Elemente  des  Wissens  nicht  mehr  gelehrt  werden  dürfen,  und  in  wenigen  Semestern 


<)  C.  Fraas,  Geschichte  der  Landwirthschaft,  Prag  185a,  8.  50. 
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die  Erfordernisse  und  der  wissenschaftliche  Zusammenhang  der  Fachkenntnisse  znm 
Verstftndniss  gebracht  werden  können. 

Eine  selbständige  Unterrichts anstalt  dieser  Richtung  erreichte  in  Preussen  zuerst 
das  Forstwesen,  für  dessen  Eleven  schon  1774  Gleditsch  in  Berlin  Vorträge  zu  halten 
beauftragt  war,  die  sich  allmählich  zu  der  gegenwärtig  in  Neustadt- Eberswalde  be- 
stehenden Forstakademie  erweiterten.  Als  ein  ähnliches  höheres  Fach -Institut  trat 
1790  die  Thierarzneischule  in  Berlin  ins  Leben. 

Für  den  landwirthschaftlichen  Unterricht  im  engeren  Sinne  brach  erst  Thaer  igoi 
durch  seine  Lehranstalt  zu  Celle  Bahn,  weiche  schon  1803  durch  Schönleutner  zu 
Weihenstephan  und  1804  durch  FeUenberg  zu  Hofwyl  Nachfolge  fand,  aber  gleichzeitig 
bereits  so  sehr  die  Aufmerksamkeit  der  preussischen  Regierung  erregte,  dass  in  dem- 
selben Jahre  noch  die  Unterhandlungen  begannen,  welche  zur  Uebersiedelung  Thaer's 
nach  Preussen  und  zu  der  1807  erfolgten  Begründung  von  Möglin  führten. 

Als  nach  überwundener  Krtegszeit  ig  18  Hohenheim  unter  Schwerz  und  Idstein 
(jetzt  Hofgeisberg)  unter  Albrecht  begründet  worden,  entstand  auch  um  1820  in 
Schlesien  1^  cck's  Institut  zu  Schierau. 

Ebenso  fand  die  Idee  Schultzens,  an  der  Universität  Jena  ein  landwirthschaftliches 
Institut  zu  begründen,  welches  1826  ins  Leben  trat,  schon  1827  soweit  Anklang  bei 
dem  Minister  von  Altenstein,  dass  er  seitdem  trotz  mannigfacher  Schwierigkeiten  den 
Plan  verfolgte,  eine  ähnliche  Anstalt  in  grösstem  Masstabe  mit  der  Universität  Greifs- 
wald zu  verbinden.  Die  Ausführung  dieses  Gedankens,  welche  erst  1835  durch  die 
Errichtung  der  Akademie  Eldena  erreicht  wurde,  traf  in  die  Periode  allgemeinen  Auf- 
schwanges der  preussischen  Landwirthschaft,  und  wurde  der  Anstoss  zu  weitergehenden 
Bestrebungen  auf  demselben  Gebiete  des  landwirthschaftlichen  Unterrichts.  Als  nächste 
Folge  derselben  traten  schon  1842  die  Privatlehranstalt  zu  Regenwalde  und  1847  die 
vom  Staate  angelegten  und  freigebig  ausgestatteten  Akademien  zu  Poppeisdorf  und  zu 
Proskau,  1856  aber  die  zu  Waldau  ins  Leben,  1859  ^^g^iiii  überdies  die  Wii4csamkeit 
eines  landwirthschaftlichen  Lehrinstituts  an  der  Universität  zu  Berlin  und  1863  eines 
ähnlichen   landwirthschaftlichen  Institutes  an  der  Universität  Halle. 

Die  gedachte  Periode  der  ersten  40ger  Jahre  aber  belebte  auch  eine  allgemeinere 
Thätigkeit  f&r  den  niederen  landwirthschaftlichen  Schulunterricht. 

Die  ersten  Ackerbansehllleil  lassen  sich  allerdings  auf  FeUenberg  zurückfuhren; 
aber  seine  seit  1799  entstandenen  Schuleinrichtungen  zu  Hofwyl  waren  mehr  Erziehungs* 
anstalten  für  arme  und  zum  Theil  verwahrloste  Kinder,  welchen  er  durch  die  Land- 
wirthschaft körperliche  und  geistige  Aufhülfe  zu  geben  suchte.  Sein  Vorbild  fand  auch 
anderwärts  Wiederhall.  Eigentliche  landwirthschaftliche  Fachschulen  aber  entstanden 
erst  später.  In  Preussen  kann  als  die  erste  die  1823  begründete  Gärtnerlehranstalt  zu 
Potsdittn  bezeichnet  werden,  sie  wurde  Anregung  zu  mehreren  Versuchen,  mit  grösseren 
Baumschulen  Garten-  und  Obstbau-Unterweisung  zu  verbinden.  1836  trat  die  landwirth- 
schaftliche Lehranstalt  zu  Ragnit  mit  dem  Charakter  einer  gewerblichen  Mittelschule  in's 
Leben.  Anstoss  zu  weiterem  Vorgehen  gab  die  1838  begründete  Schule  für  Wiesenbau 
zu  Gramenz,  welche  1840  zu  Janowitz,  1843  ^^  Siegen,  1844  zu  Mettlach  und  Olpe 
Nachahmung  fand.  Um  dieselbe  Zeit  entstanden  auch  die  Flachsbauschulen,  deren  erste 
1842  zu  Simmenau  das  Muster  wurde,  nach  welchem  ähnliche  Unternehmungen  1845 
zu  Klopschen  und  zu  Insterburg,  1846  zu  Oberlangenau  bei  Glatz,  1847  ^^  Bielau, 
Nikolstadt,  Lyck,  Truchtelborn,  Elverdissen  und  Bielefeld  versucht  wurden.     Von  den 
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eigentlichen  bftaerlichen  Ackerbaaschulen  wurde  zuerst  1845  Riesenroth  bei  Altena, 
begründet,  in  demselben  Jahre  noch  Schellin  bei  Greiffenberg,  Gliechov  bei  Kalau  and 
Aslach  bei  Erfurt,  1846  Badersleben  bei  Halberstadt  und  Murchingen  bei  Trier,  1847 
Gross-Krebs  bei  Marienwerder,  Kaasenfelde  bei  Muncheberg  und  Reifenstein  bei  Heiligen- 
stadt, 1850  Kolno  bei  Birnbaum,  Konarczewo  bei  Rawicz  u.  a.  m.  Etwas  später  folgte 
die  Begründung  von  Waldbauschulen,  1852  begann  zu  Mulartshutte,  1853  zu  Dusemond, 
1855  iu  Schlesien  in  verschiedenen  Königlichen  Forstrevieren  die  Waldbau -Unter- 
weisung. 

Von  diesen  Einrichtungen  für  niederen  landwirthschaftlichen  Fachunterricht  ist 
ein  Theil  seinem  Zwecke  nach  nur  vorübergehend  gewesen,  ein  Theil  ist  umgestaltet 
oder  durch  Muster wirthschaften,  Wanderlehrer  und  Fortbildungsschulen  ersetzt  worden, 
ein  grosser  Theil  aber  besteht  fort  und  hat  neue  Nachahmung  und  Erweiterung  gefunden. 

Eine  neue  Gattung  von  Lehr -Instituten  endlich  ist  in  den  seit  1840  mehrfach, 
besonders  aber  auf  der  Wanderversammlung  deutscher  Land-  und  Forstwirthe  zu  Kleve 
angeregten  landwirthsehaflliehen  Yersnebsaiifitalteii  ins  Leben  getreten.  Sie  beschäftigen 
sich  vorzugsweise  mit  der  Forschung  auf  den  Gebieten  der  Agrikulturchemie  und  der 
Pflanzen-  und  Thierphysiologie  und  geben  einer  grösseren  oder  kleineren  Zahl  Mit- 
arbeiter Gelegenheit,  ihre  Kenntnisse  auf  diesem  Felde  des  Wissens  zu  vertiefen  und 
in  gründlichen  Arbeiten  ebenso  die  Wissenschaft  zu  erweitem,  als  unmittelbar  der 
Praxis  zu  dienen.  Sie  bilden  dadurch  einen  Stamm  wissenschaftlicher  Kräfte  heran, 
welcher  sich  mehr  und  mehr  für  die  gegenwärtigen  Anforderungen  der  Landwirthschaft 
als  unentbehrlich  und  als  das  nothwendigste  Hülfsmittel  ihrer  Entwickelung  erweist.  — 

Das  landwirthschaftliche  Unterrichtswesen  ist  neuerdings  CJegeBStand  lebkaftar  Er- 
örterangen  gewesen. 

Während  in  den  früheren  Jahrzehnten  die  allgemeine  Meinung  der  Praktiker  und 
Theoretiker  für  die  Vermehrung  der  höheren  und  niederen  landwirthschaftlichen  Fach- 
schulen eintrat,  hat  seit  1860  die  Anschauung  vielfach  Ausdruck  gefunden,  dass  der 
allgemeine  Unterrichtsgang  der  UniversitätsbUdung  und  ebenso  der  der  mittlen  und  der 
Volksschule  am  zweckmässigsten  auch  vom  Landwirthe  inne  gehalten  werde,  so  dass 
es  statt  der  weiteren  Entwickelung  der  Fachschulen  vielmehr  darauf  ankomme,  in  dem 
allgemeinen  Unterrichte  auch  den  mit  allen  Beziehungen  des  Lebens  verknüpften  man- 
nigfachen Bedürfnissen  der  Landwirthschaft  die  gebührende,  zur  Zeit  ungenügende 
Berücksichtigung  zu  gewähren. 

Diese  Frage  wurde  bezüglich  des  höheren  Unterrichtes  besonders  durch  eine  am 
26.  März  1861  gehaltene  akademische  Rede  J.  v.  Liebig's  angeregt,  in  der  er  die  land- 
wirthschaftlichen Akademien  wegen  ihrer  Einseitigkeit  und  nothwendig  beschränkten 
Ausstattung  als  eher  schädlich  wie  nützlich  erklärte^).  Er  wurde  in  der  Forderung, 
den  bSheren  landwirthschaftlielien  Unterrieht  tum  Gegenstände  der  Univenitäten  zu 
machen,  dafür  aber  auch  Universitäts Vorbildung  vorauszusetzen,  -von  Fraas  und  Bim« 
bäum  unterstützt,  von  Rau  und  den  Direktoren  der  Akademien,  in  Uebereinstimmung 
mit  dem  Landes-Oekonomie-Kolleginm')  bekämpft.  Zur  Widerlegung  wurde  besonders 
auf  die   Nothwendigkeit  der  praktisch -technischen   Unterweisung  und  der  Verbindung 


>)  Aogsburger  AUg.  Zeitung  1861  Nr.  116  —  Die  bezügliche  Literatur  s.  Annalen  Bd.  41 
S.  loa  und  das  landwirthschaftliche  Unterrichtswesen,  landw.  Centralblatt  1863  I  S.  102* 
>)  Annalen  Bd.  39  S.  299,  314. 
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mit  einem  grösseren  Wirthschaftsbetriebe ,  sowie  auf  die  aus  den  Akademien  hervor- 
gegangenen Landwirthe  und  anerkannten  Grelehrten  hingewiesen.  Thatsftchiich  bestehen 
zur  Zeit  Akademien  and  Universit&t-Institnte  mit  etwa  gleicher  Tfaeilnahme  nebeneinander. 

Aach  die  Ackerbaaschalen  sind  namentlich  wegen  der  angleichen  Vorbildung  ihrer 
Schüler  und  der  Unmöglichkeit,  dass  die  ohnehin  beschr&nkten  Lehrkräfte  sich  der 
Versehiedenartigkeit  der  Anforderangen  anpassen  können,  angefochten  worden.  Es  hat 
sich  die  Forderung  erhoben,  d«r  l&ndlieken  Elementanekiile  enen  mehr  landwirthschafl- 
lie]l6li  Chankter  su  geben,  und  die  allerdings  sehr  lange  Zeit,  die  sie  auf  den  engen 
Kreis  des  Eiementaruntenichts  wendet,  durch  Unterweisung  in  den  Grundlehren  des 
Landbanes  besser  und  anregender  auszunfitzen ').  Für  diesen  Zweck  ist  entsprechende 
Vorbildung  der  Volksschullehrer  verlangt  worden.  Die  Unterrichtsverwaltung  aber 
erklärt  mit  Reckt,  dass  die  Elementarschule  durch  die  in  ihr  zu  erstrebende  Bildung 
sich  überall,  und  namentlich  aach  den  Bedürfnissen  des  praktischen  Beru&lebens  gegen- 
über, durch  YerstAndigen  Anschluss  an  die  thatsftchlichen  LebensverhAltnisse  unmittelbar 
nützlich  erweisen  solle,  dass  es  aber  ein  Irrthum  sei,  dies  könne  oder  dürfe  durch 
Heranziehen  eines  theoretischen  Unterrichts  über  eine  oder  die  andere  Berafsart  ge- 
schehen. Vielmehr  soll  die  Elementarschule  die  för  jeden  Beruf  unentbehrlichen  Grund- 
lagen der  Bildung  geben,  und  darf  keine  Fachschule  sein.  Gleichwohl  wird  der  Nutzen 
klarer  und  praktischer  landwirthschaftlicher  Anschauungen  für  den  Ydlkssekallehrer  in 
hohem  Grrade  aneikannt,  und  ebenso  für  sehr  nützlich  erachtet,  wenn  sich  Lehrer  die 
Befthigung,  eine  landwirthschafUiche  Fortbildungsschule  zu  leiten,  erwerben.  Diese 
Zwecke  werden  in  der  Auswahl  und  Znsammenstellung  der  Lehrbücher  und  Unterrichts- 
gegenstflnde,  und  in  dem  schon  seit  Dezennien  auf  allen  Seminaren  eingeführten  Un- 
terricht in  der  Obstbaumzucht  und  dem  Garten-  und  Gemüsebau  verfolgt,  und  sie  ge- 
hören zu  den  Gründen,  aus  welchen,  wie  Bd.  I  S.  415  gezeigt  ist,  sogar  durch  gesetz- 
liche Anordnungen  die  Landdotationen  der  Schnllehrerstellen  erstrebt  werden. 

Indess  hat  ein  in  Folge  der  gegebenen  Anregungen  vom  Schulradi  Bock  und 
dem  Professor  Freiherr  v.  d.  Goltz  aufgestellter  Entwurf  für  die  Einführung  des  laad- 

wirtkeekailliekeM  Uiterricktt  auf  dei  SeknllekrememiiiarieB  die  Billigung  des  Kultus- 
ministeriums erhalten  und  seine  Anforderungen  sind  unter  Vorbehalt  weiterer  Bestim- 
mongen  in  den  Unterrichtsplan  der  Seminare  der  Provinz  Prenssen  au%enonunen 
worden*). 

Auch  für  den  niederen  landwirthschafUichen  Unterricht  aber  gilt,  dass  Anstalten 
beider  Richtungen,  sowohl  theoretische  wie  praktische,  nicht  wohl  entbehrt  werden 
können.  Je  lebendiger  indess  das  Unterrichtsbedfirfhiss  und  die  Einsicht  in  dasselbe  in 
allen  Klassen  der  Landwirthe  erwacht,  desto  mehr  kann  den  einzelnen  Unterrichtsan- 
stalten gelingen,  eine  bestimmte  Stufe  der  Vorbildung  zu  fordern  und  festzuhalten,  und 
dadurch  in  ihren  Lehrplan  und  in  ihre  Erfolge  Sicherheit  und  Stfttigkeit  zu  bringen. 

Im  Anschluss*  an  die  oben  im  Ueberblick  angegebenen  Hauptgruppen  des  land- 
wirthschaftlichen  Unterrichtswesens  sollen  nachfolgend  nähere  Angaben  über  die  ein- 
zelnen bestehenden  Anstalten  gemacht  werden.  * 

*)  Schon  1S43  ^^  ^^^  Wanderversammlnng  zu  Altenburg  angeregt,  ig6o  zn  Heidelbger 
aber  genauer  erörtert  —  Vergl.  Annalen  Bd.  40  S.  234,  309.  —  Die  landwirthschaftl.  Bernfis- 
bildung  ein  volkswirthschaftlicher  Nothstand,  Zeitschr.  des  landwirthschaftl.  Vereins  für  Rhein- 
prenssen  ig65  Nr.  i. 

'J  Centralblatt  for  die  gesammte  Unterrichtsverwaltung  in  Prenssen  for  1867  8. 191—301. 
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Af  Landwirthschaftliche  Akademien  mid  höhere  Unterrichtsanstalteii« 

I.    Die  Forstakademie  zu  Neustadt-Eberswalde. 

Die  Anfänge  der  gegenwftrtig  zu  Neastadt^Eberswalde  bestehenden  Forstakademie 
fallen  in  eine  Zeit,  in  weicher  Friedrich  der  Grrosse  dem  Forstwesen  ganz  besondere 
Aufmerksamkeit  snwandte.  Er  hatte  1770  bei  dem  Generaldirektoriom  ein  besonderes 
Forstdepartement  eingerichtet,  gestaltete  Wirthschaft  und  Verwaltong  der  Staatsforsten 
am,  Hess  die  Taxation  und  Betriebsregulirung  namentlich  der  Schlesischen  Forsten  nach 
verbesserten  Grundsätzen  ausfuhren  und  fand  in  seinen  Plftnen  besonders  an  dem  Mangel 
genügend  ausgebildeter  Forstbeamten  Hemmnisse.  Der  Vicepräsident  des  General-» 
direktoriums  t.  Hagen  regte  desshalb  die  Errichtung  einer  Forstakademie  zu  Berlin 
an*).  Wie  erw&hnt  wurde  um  1774  Oleditsell,  der  damals  Professor  der  Botanik  an  der 
Unterrichtsanstalt  für  Militair Arzte  war,  beauftragt,  Vorlesungen  über  Forstbotanik  fftr 
die  Mitglieder  des  seit  1740  errichteten  reitenden  Feldj&gerkorps  und  für  die  dem 
Forstfache  sich  vddmenden  jungen  Leute  zu  halten.  Damit  wurden  Vorträge  über 
Mathematik  verbunden,  sowie  ein  praktischer  Unterricht  sowohl  in  der  Botanik,  als  im 
Forstwesen«  Die  Schüler  sollten  in  die  benachbarten  Forsten  gefuhrt  werden,  um  ihnen 
hier  die  Behandlung  der  Gehaue,  der  Schonungen  und  rninirter  Bestände  an  Ort  und 
Stelle  zu  zeigen,  und  Gleditsch,  welcher  dem  botanischen  Garten  vorstand,  beschäftigte 
sich  besonders  mit  Erziehung  fremder  Holzarten,  Untersuchungen  über  die  Eigenthüm« 
lichkeiten  des  Sand-  und  Heidebodens,  Raupenfrass,  Wurmtrockniss  u.  dgl.  Der  Unter* 
rieht,  fqr  den  sich  der  damals  ernannte  Forstminister  Graf  Schulenburg  lebhaft  inter- 
essirte,  wurde  von  Inländern  und  Ausländem  besucht. 

Als  Burgsdorf  nach  Gleditsch's  Ableben  17S7  die  Vorträge  übernahm,  diente  das 
Forstrevier  Tegel,  das  er  verwaltete  and  zu  vielerlei  Versuchen  benutzte,  als  LehrmitteL 

In  welcher  Weise  der  Unterricht  nach  Burgsdorfs  Tode  in  Verbindung  mit  der 
1809  gestiftet«!  Universität  zu  Berlin  wieder  aufgenommen  und  zuerst  in  den  praktischen 
Unterweisungen,  dann  aber  völlig  nach  Neustadt -Eberswalde  verlegt  wurde,  ist  Bd.  II 
S.  3x1  gezeigt. 

Die  Akademie  wurde  hier  unter  W.  Pfeils  Leitung  zu  Ostern  1830  erölihet.  Sie 
gehört  in  das  Ressort  des  Finanzministerinms  und  steht  unter  der  Leitung  und  Beauf- 
sichtigung des  Oberlandforstmeisters  als  Kurator. 

Ihr  Etat  betrug  früher  7  —  8000,  in  neuerer  Zeit  11  300  Tblr.  jährlich. 

Die  Anstalt  hat  nach  dem  Regulativ  TOm  7.  Februar  1864')  den  Zweck,  gründ- 
lichen Unterricht  in  der  Forstwissenschaft  und  deren  HüUswissenschaften  zu  ertheilen, 
insbesondere  eine  umfassende  theoretische  und  praktische  Vorbildung  für  den  Dienst  in 
der  Staatsforstverwaltung  zu  gewähren  und  die  Fortbildung  der  Forstwissenschaft  im 
allgemeinen  zu  fördern. 

Ausser  dem  Direktor,  der  zugleich  Lehrer  der  Forstwissenschaft  ist,  sind  drei 
Lehrer  für  Naturwissenschaften  und  Mathematik  und  zwei  Hülfslehrer  für  Forstwissen- 
schaft und  Forstrechtskunde  angestellt. 


^)  W.  Pfeil,  Die  Forstgeschichte  Preussens  bis  zum  Jahre  1806,  Leipzig  i839i  «^^  ^'5  ^ 
*)  O.  V.  Hagen,  Die  forstlichen  Verhältnisse  Preussens,  Berlin  1867,  Anlagen  S.  82. 
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Der  Unterricht  erstreckt  sich  auf  alle  Zweige  des  Waldbaaes,  der  Forstvermessimg, 
Forsttaxation,  Forsttechnologie,  Forstpolizei  und  Forstverwaltangskunde,  femer  aof  die 
Statik,  Mechanik  and  höhere  Mathematik  bis  zur  Anäljsis,  in  der  Naturkunde  auf  all- 
gemeine Zoologie,  Botanik  und  Geognosie  und  spezielle  Darstellung  der  forstlich  wichti- 
gen Thiere,  Pflanzen  und  Bodenverhältnisse,  auf  Physik  und  anorganische  und  organische 
Chemie,  endlich  auf  preussische  Rechtsgeschichte,  Civilrecht  und  Civilprozess ,  Straf- 
recht und  Strafverfahren  mit  Beziehung  auf  Forst-  und  Jagdverwaltupg  und  auf  die  Ab- 
lösung der  Waldservituten.  Die  Vorträge  in  den  Hülf&wissenschaften  sollen  nicht  weiter 
ausgedehnt  werden,  als  nothwendig,  um  das  zu  einer  rationellen  Bewirthschaftung  der 
Forsten  erforderliche  wissenschaftliche  Fundament  zu  erlangen. 

Als  Lehrhnlfsmittel  dienen  die  vom  Direktor  verwalteten  Oberförstereien  Biesen- 
thal von  29537  und  Liepe  von  30913  Morgen,  eine  Samendarre  und  ein  Institutspflanz* 
garten  bei  Neustadt,  eine  Baumschule  dort  und  27  Moigen  Versuchsfelder  bei  Chorin, 
endlich  das  chemische  Laboratorium,  eine  Bibliothek  von  über  4000  Bänden  und  reiche 
Sammlungen  naturhistorischer  Gegenstände  sowie  forstwirthschafUicher  Geräthe  und 
Modelle  und  mathematischer  und  physikalischer  Instrumente. 

Jährlich  mit  dem  Sommer- Semester  beginnt  ein  neuer  zweijähriger  Lehrknrsus. 
Die  Zahl  der  Studirenden  soll  60  nicht  übersteigen.  Die  Annahme  ist,  abgesehen  von 
dem  Nachweis  der  nöthigen  Snbsistenzmittel  und  tadellos  sittlicher  Führung  sowie  des 
Alters  von  nicht  über  25  Jahren,  durch  das  Zeugniss  der  Reife  von  einem  preussischen 
Gymnasium  oder  einer  preussischen  Realschule  erster  Ordnung,  in  welchem  eine  unbe- 
dingt genügende  Gensur  in  der  Mathematik  ertheilt  sein  muss,  sowie  durch  das  Zeugniss 
über  das  Bestehen  der  Forsteleven -Prüfung  bedingt. 

Ausser  5  Thaler  Inskriptionsgebühren,  die  den  Sammlungen  zukommen,  beträgt 
das  Honorar  jedes  Semesters  25  Thaler. 

Die  Anstalt  ertheilt  auf  Wunsch  ausführliche  Abgangszeugnisse,  unterwirflr  auch 
ebenso  den  Abgehenden  einer  besonderen  Prüfung,  deren  Ergebniss  bescheinigt  wird. 

Der  Besuch  derselben  war  den  einzelnen  Jahrgängen  nach  folgender: 
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Von  den  Inlftndem  haben  etwa  dorchschnittlich  75  pCt.  die  forstliche  Staats- 
prüfung als  Oberförster- Kandidat,  die  zur  Anstellung  im  höheren  Staatsforstdienste 
bef&higt,  bestanden. 

Die  reiche  Literatur  der  Anstalt  findet  sich  in  Fr.  Freih.  v.  Löffelholz -Colberg, 
Forstliche  Chrestomathie,  Berlin  1867  S.  319  ff.,  verzeichnet. 

2.   Die  Thierarzneiechule  zu  Berlin. 

Die  Königliche  Thierarzneischnle,  mit  deren  Bestände,  wie  Bd.  II  S.  440  gezeigt 
wurde,  die  Entwickelung  des  preussischen  Veterinärwesens  auf  das  eingreifendste  ver- 
knüpft ist,  ist  unter  Friedrich  Wilhelm  IL  begründet  worden.  Der  erste  Gedanke, 
welchen  Cothenius  in  einem  Vortrage  vom  21.  Januar  1768  vor  der  Akademie  der  Wis- 
senschaften entwickelte,  gehörte  Friedrich  dem  Grossen  «an.  Die  Eröffiiong  der  Anstalt 
erfolgte  indess  erst  am  i.  Juni  1790.  In  der  Eröfinungsrede  sprach  der  Oberstall- 
meister Graf  Lindenau  ans,  dass  dieselbe  bestimmt  sei,  für  die  Armee  Fahnenschmiede, 
und  fBr  die  MarstfiUe  und  Gestute  die  nöthigen  Beamten  auszubilden.  Entsprechend 
war  die  Einrichtung  zunächst  auf  40  Militair- Eleven  und  einige  Civil -Eleven,  soge- 
nannte Freischüler,  berechnet. 
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Das  Institot  wurde  indess  niit  so  reichen  Mitteln  ansgerfistet,  und  eilte  dem 
danudigen  Stande  der  Veterinärkande  so  weit  voraas ,  dass  sein  Ruf  Tielfacli  Söhne 
gebildeter  Familien  und  Aoslftnder  anzog.  1804  war  die  Zahl  der  Civil -Freischnler 
schon  aof  47  gewachsen,  and  die  Kab.- Order  vom  9.  April  1804  erkannte  die.  Notli- 
wendigkeit  einer  Reorganisation  an. 

Wilhelm  v.  Hamboldt  beabsichtigte  nach  einer  Denkschrift  vom  a6.  März  18 10 
die  Verbind ang  der  Thierarzneischole  mit  der  Universität,  und  für  diesen  Plan  inter- 
essirte  sich  auch  Thaer.  Indess  scheiterte  dieser  Plan  an  Bedenken  des  Oberstall- 
meisters, and  es  gelangte  ein  Reorganisationsplan  des  Staatsraths  Dr.  Langermann  vom 
x8.  November  181 5  zur  Geltung,  auf  Grund  dessen  dem  Obermarstallamte  fortan  nur 
eine  Mitwirkung  an  der  V^erwaltnng  des  Instituts  zustand,  diese  selbst  aber  durch 
Kab. -Order  vom  9.  Juni  18 17  den  Ministerien  des  Innern  und  des  Krieges  gemein- 
schaftlich, noch  in  demselben  Jahre  aber  dem  Ministerium  der  geistlichen  und  Medizinal- 
Angelegenheiten  überwiesen  wurde. 

Die  technische  Leitung  der  Anstalt  f&hrte  seitdem  Dr.  Langermann.  Die  nach 
seinem  Plane  getroffenen  Einrichtungen  sind  im  wesentlichen  bis  auf  die  Gegenwart 
bestehen  geblieben').  Obwohl  das  Regulativ  vom  24.  Juni  1836  die  Leitung  und  Ver- 
waltung der  Schule  dem  Kuratorium  för  die  Krankenhaus -Angelegenheiten  fibertrag, 
die  Kab.-Order.  vom  10.  Dezember  1847  ^^^^  ^®  Anstalt  unter  Auflösung  dieses  Kura- 
toriums unter  einem  besonderen  Direktor  dem  Ministerium  der  geistlichen  und  Unterrichts- 
Angelegenheiten  unterstellte,  und  am  11.  August  1848  das  Ministerium  flir  die  landwirth- 
schaftlichen  Angelegenheiten  die  Mitleitung  erhielt,  änderten  sich  die  Gesichtspunkte  nicht. 

Bezüglich  der  Bestimmungen  aber  die  innere  Organisation  der  Schule  und  aber 
die  Anforderungen,  die  an  die  verschiedenen  Klassen  der  Thierärzte  gestellt  werden, 
ergingen  die  Erlasse  vom  6.  Oktober  1836  fiber  die  Staatsprüfungen,  vom  10.  November 
X849  ^^®  Instruktion  für  die  Direktion,  vom  25.  Oktober  i8$o  das  Reglement  für  die 
Eleven,  vom  6.  September  1853  über  die  Prüfung  der  Kreis-Thierärzte  und  vom  7.  Fe- 
bruar 1855  über  die  der  Departements -Thierärzte'). 

Als  Zweek  der  Anstalt  ist  ausgesprochen,  Thierärzte  und  thierärztliche  Beamte 
aller  Klassen  theoretisch  und  praktisch,  letzteres  vorzüglich  durch  die  bei  der  Thier^ 
arzneischule  bestehenden  klinischen  Anstalten,  zu  büden,  und  die  Thierheilkunde  im 
Staate  überhaupt,  sowohl  in  den  rein  wissenschaftlichen,  als  in  allen  praktischen 
Beziehungen  nach  besten  Kräften  zu  fördern. 

Als  Lehrmittel  besitzt  sie  eine  stehende  Heilanstalt  für  kranke  Hausthiere,  die 
regelmässig  eingerichtete  ambulatorische  Klinik,  eine  Schmiede  und  eine  Apotheke, 
welche  zugleich  für  die  Zwecke  des  Unterrichts  nutzbar  gemacht  wird,  femer  eine 
Bibliothek,  ein  anatomisches  Museum,  ein  chemisches  Laboratorium  und  einen  botani- 
schen Garten.  Zum  Unterricht  in  der  Zucht  und  Diätetik  des  Rindviehes,  der  Schafe 
und  Schweine  wird  eine  Anzahl  gesunder  Exemplare  dieser  Thiergattangen  gehalten« 

Der  Lehrplin  f&r  die  Eleven,  je  nachdem  sie  behufs  ihrer  Ausbildung  zum  Thier- 
arzt  L  Klasse  7  oder  zum  Thierarzt  II.  Klasse  6  Semester  studiren,  ist  folgender: 

I.  Semester  (Winter):  Anatomie,  Grundlehren  der  Physik  und  Chemie,  Hof- 
beschlag;  —  Schmiede,  Zootomie; 


>)  J.  C.  Albers,  Geschichte  der  Kgl.  Thierarzneischule  za  Berlin,  Einladungsschrift  1841« 
')  ^^^1«  W.  Hom,  Das  preassische  Medizinalwesen,  Berlin  1863,  Bd.  II.  S.  440  ff. 


XLU.  Landwirthschafd.  Unterricht,  Akademien,  Schulen  nnd  Versuchsanstalten.      507 

n.  Sem.:  Natargeschichte ,  Botanik  mit  Exkursionen,  Physiologie,  Arzneimittel- 
lehre, Pharmakologie,  Repetitoriam  fiber  Hofbeschlag;  —  Schmiede,  Apo- 
theke, Instruktionsschmiede  für  die  Civil-Eleven  erster  Klasse; 

III.  Sem.:  Chirurgie  i,  Theil,  Chemie,  allgemeine  Pathologie  und  Therapie,  spe- 

zielle Pathologie  und  Therapie  i.  Theil,  Repetitorinm  über  Arzneimittel- 
lehre; —  Zootomie,  Apotheke,  Schmiede; 

IV.  Sem.:  Chirurgie  a.  Theü,  allgemeine  Hansthierzucht,  Physik,  spezielle  Patho- 

logie und  Therapie  a.  Theil,  Repetitorinm  fiber  allgemeine  Pathologie  und 
Therapie;  —  Schmiede,  Apotheke; 
V.  Sem.:  Anatomie,  pathologische  Anatomie,  Rindvieh-,  Schaf-  nnd  Schweinezucht, 
Encjklopädie   und  Geschichte    der  TKierheilkunde  för  die  Militair- Eieren, 
Repetitorium  fiber  spezielle  Pathologie  nnd  Therapie  i.  Theil;  —  Operations«* 
Uebungen,  Klinik  för  Hunde  und  andere  kleine  Thiere,  und  ffir  Pferde, 
Wiederkäuer  und  Schweine; 
VI.  Sem.:   Gestutskunde ,  Exterieur,  gerichtliche  und  polizeiliche  Thieriieilkundet 
Repetitorium   fiber   spezielle  Pathologie  nnd  Therapie  a.  Theil;  —  Klinik 
(wie  Sem.  V),  ambulatorische  Klinik  für  die  Eleven  erster  Klasse; 
VII.  Sem.:  Encyklopädie  und  Geschichte  der  Thierheilknnde  für  die  Eleven  erster 
Klasse,  Klinik  (wie  Sem.  V),  ambulatorische  Klinik. 
In   Betreff  der    ambulatorischen    Klinik    ist   durch    eine   Bekanntmachung   vom 
14.  Juli  1835  ^^  Publikum  darauf  hingewiesen,  dass  erkrankte  Hausthiere,  mit  Aus- 
nahme von  Pferden  und  Hunden,  in  den  Stallen  der  Besitzer  in  thierArztliche  Behand* 
lung  genommen  und  die  erforderlichen  medizinischen  und  chirurgischen  Hfilfsleistungen 
ihnen  unentgeltlich  durch  den  Lehrer  der  Thierarzneischule  gew&hrt  werden,  und  dasa 
dieser  sich  auf  Verlangen  auch  ausserhalb  Berlins,  und  namentlich  in  dem  ganzen  Tel- 
towschen  und  Niederbamimschen  Kreise  an  Ort  und  Stelle  verfugen  werde,  ohne  dass 
er  eine  Entschftdigung  für  seine  Bemühung  zu  fordern  berechtigt  sei. 

Das  Honorar  der  Civil -Eleven  beträgt  nach  Min.-Reskr.  vom  a6«  Mai  1855 
halbjährlich  x6  Thlr. 

Von  den  Militair-Eleven  wird  nach  der  Bekanntmachung  vom  5.  Jnni  1838  gefor- 
dert, dass  sie  das  Schmiedehandwerk  erlernt  nnd  darin  den  Gesellenstand  erlangt  haben, 
dass  sie  nicht  über  24  Jahre  alt  sind,  geläufig  und  richtig  lesen  und  schreiben,  fiber 
ein  leichtes  Thema  einen  schriftlichen  Aufsatz  anfertigen  können,  Kenntniss  und  Uebung 
im  Rechnen  bis  zur  einfachen  Verhältnissrechnung  nnd  Elementarkenntnisse  in  der 
Geographie  und  Geschichte  besitzen.  Als  Civil-Eleven  werden  nach  der  Verfügung  vom 
2.  August  1855  nur  solche  zugelassen,  welche  den  für  Thierärzte  I.  Klasse  vorgeschrie- 
benen Lehrkursus  von  7  Semestern  zu  durchlaufen  beabsichtigen  und  ihre  Befähigung  dazu 
dnrch  den  Nachweis  der  Reife  für  die  Obersekunda  des  Gymnasiums  oder  die  Prima  einer 
Real-  oder  zu  Entlassungs-Prfifnngen  berechtigten  höheren  BArgerschule  dargethan  haben. 
Ausser  den  Eleven  können  auch  studirende  Oekonomen  und  Andere  ab  Hospi- 
tanten an  den  Vorlesungen  nnd  praktischen  Uebungen  Theil  nehmen. 

Bedürftigen  Eleven  von  tadelloser  Führung  kann  nach  den  Reglements  rom  1%,  und 
25.  September  1850  von  der  Direktion  entweder  freie  Wohnung  in  der  Anstalt  oder 
eine  Geldunterstützung  bewilligt  werden,  wenn  sie  nach  einjährigem  Besuche  der  Anstalt 
durch  eine  Prüfung  ihr  Üeissiges  Studium  nachweisen. 

Die  Zahl  der  Eleven  und  die  Kosten  der  Anstalt  ergiebt  umstehende  Uebersicht: 
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*)  Die  ohne  Examen  abgegangenen  ClTil-Eleven  sind  in  der  Regel  nur  die  Aosländer 


3.    Thaer^s  akademische  Lehranstalt  zu  Möglin. 

Als  Thaer  1802  das  erste  landwirtbschafUiche  Lehrinstitot  in  Celle  begründet 
hatte,  drückte  ihm  schon  im  November  1803  ein  Königliches  Kabinetsschreiben  den  leb- 
haften Antheil  ans,  den  der  König  Friedrich  Wilhelm  III.  an  dem  Erfolge  der  Anstalt 
nahm  ^).  Im  Febraar  1 804  erhielt  er  Anträge  des  Ministers  v.  Hardenberg,  seine  Ver- 
hftltnisse  in  Celle  nnd  als  Leibarat  des  Königs  von  Hannover  aufzugeben  und  sich 
ganz  der  landwirthscbaftlichen  Wissenschaft  zu  widmen,  in  die  er  einwilligte.  Schon 
unter  dem  19.  Mftrz  1804  gab  ihm  desshalb  eine  Allerh.  Kab.-Order  die  Befriedigung 
des  Königs  zu  erkennen,    dass   er   entschlossen  sei,    sich  in  den  preussisohen  Staaten 


1)  Wilb.  Körte,  Albrecht  Thaer;    Leipzig  1839.   3*  x66.  —   VergU  Bd.  II  S.  14. 
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niedersolkSMii  und  sein  luidwirtlischafUichea  Lehriastitnt  hierher  en  verlegen,  und  ver- 
li«b  ihm  Bu  diesem  Zwecke,  mit  dem  Charakter  des  Geheimen  Rathes  nnd  verschiedanen 
BegSnstigtiDgen  fQr  sich  nnd  sein  ludwirthschaftlicbee  Joanul,  eine  Fische  von  300 
bis  40a  Morgen  Mkgdebnrgiach  von  dem  lom  Abbau  bestimmten  Theile  des  Amtes 
WoUnp  als  Erbpacht  gegen  den  priniipmkssigen  Kanon  und  anter  den  festttebeodeD 
allgemeinen  ErbpachttbediDgangen,  jedoch  uoter  Befreiung  vom  Erbstandsgelde  und  mit 
der  Erlaubniss,  diese  Erbpacht,  welche  sich  der  Lage  and  rorsfiglicben  GSte  des  Bodens 
wegen  aum  Lehrinstitute  weniger  eigne,  su  ver^Dsaem,  and  ein  Ritter-  oder  anderes 
fireies  Gut  ohne  die  EinachrtnknDgea,  denen  sonst  Personen  bürgerlichen  Standes  dabei 
unterlagen,  dafSr  zu  kaufen. 

Diese  Bedingangen,  welche  gegen  die  eignen  Opfer  Thaer's  und  die  Bedeatong, 
die  sehr  bald  seine  Tfaitigkeit  erlangte,  mOssig  erscheinen  kOnnen,  waren  fllf  die 
damalige  Sachlage  sehr  entgegenkommend. 

Thaer  verSusserte  der  Kfiniglichen  Weisung  gemäss  sofort  WoUop  und  kaufte 
das  bedeutend  grSssere  und  durch  seine  wechselnde  Bodenbescbaffenbeit  iweckdieu' 
liebere  HSj^bei  Frejenwalde  am  Oderbrucb.  Dort  errichtete  er  trota  schwerer  Schiige, 
die  ihn  in  den  Kriegsjahren  trafen,  and  die  der  Staat  unter  den  damaligen  Verhllt- 
nissoD  nicht  au  mildem  rermocbte,  eine  Anstalt,  anm  Zweck,  wie  er  es  ausspricht,  „die 
Landwirthschaft  rationell  oder  wissenschaftlich  za  erlernen,  da  man  die  anf  Erfahrung 
nnd  KeSexion  beruhenden,  anf  die  Landwirthschaft  Einflass  habenden  Wirbelten  sich 
nach  ihren  Gründen  bekannt  macht  und  in  ihrer  Anwendung  auf  jeden  denkbaren  Fall 
Qbt,  um  dann  in  jedem  wirklich  vorkommenden  die  Regeln  seines  VeriÄhrens  nach 
Gründen  selbst  finden  zu  kOnnen." 

Thaer  selbst  trug  Bodenkunde,  Ackerbau,  Prodaktion  und  Oekonomie  vor,  sein 
Qehülfe  nnd  Freund  Einhof  Phjsik,  Chemie  nnd  Botanik,  ein  dritter  Lehrer  Mathe- 
matik, Vor  allem  waren  Thaer's  persönlicher  Umgang  und  der  eigene  Betrieb  seiner 
Wirthschaft  nnschfilzbare  Lehrmittel. 

Nachdem   er   seinen   Unterricht    1S07   begonnen   nnd   in   kurzer  Zeit   einen  Breis 
der  ausgezeichnetsten  Schüler  um  sich  versammelt  hatte,  erhielt  er  trotz  der  lerrötteten 
Lage    des   Staates    schon    durch   eine   Kab.-Order  vom    a;.  Mai   igio   einen    auf  dem 
augehOrigen  Erbpachtsgnte  KCnigshoff  ruhenden  fiskaliscbeu  Erbpachtskanon  von  500  Thlr. 
znr  Dotirnug  einer  neuen  Lehrerstelle.     Die  Kab.-Order  vom  »5.  Juli  1819  aber  sprach 
auf  Thaer's  Antrag  ans,  dass  das  Institut  das  Pridikat  einer  atudenllclieil  LthnuUH 
dw  IdUdbuCB  erhalten,    auch  die  bei  demselben  augestellten  Lehrer    als    Öffentliche 
Beamte  anzusehen  nnd  in  ihrem  Range  denen  der  Gymnasien  gleich  la  behandeln,  den 
wissenschaftlich  gebildeten  aber  der  Charakter  des  Professors  anf  diesfUlige  Antrige 
b^elegt    werden    solle.     Gleichzeitig  entschloss   sich  Thaer  zur  Niederlegnng    seiner 
Professur,  und  nach  besonderen  Festsetzungen  vom  i;.  Mai  igio  wurde  ihm  von  seinem 
Gebalte    der   Betrag    von  jährlich    1 000  Thlr,    belassen.     Diese   Dotimng  wünschte   er 
seinem  dem  Range  einer  Staats-Anstalt  gleichgestellten  Institute  dauernd  zu 
und    erhielt    diese    Zusage,     schon    schwer    erkrankt,     durch     die    Kab.-On 
9.  Februar  igig.     Er  starb  am  ag.  Oktober  igag.     Die  Anstalt  ging  auf  seiu' 
den  Landeg-Oekonomie-Rath  Philipp  Thaer,  nnd  seinen  Schwiegersohn  Profess 
KOrte  über.     Daa  Institut  wurde  in  ganz  ahnlicher  Weise,    wie  es  unter  dem 
bestanden  hatte,  fortgeführt.    Der  Besnch  der  Anstalt  nahm  sogar  an,  auch  de 
Thaer  gehörte  xu   den  voizQglichsteu  Agronomen   und  hat  sich  wesentliche  V 
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um  die  Förderang  der  LandwirthschAft  erworben;  indesa  zeigten  sich  doch  schon  im 
Beginn  der  5oger  Jahre,  als  der  Staat  die  Errichtung  höherer  landwürthschaftlieher 
Lehranstalten  begonnen  hatte,  dem  grossen  Masstabe  derselben  die  Kräfte  der  Privat- 
anstalt  nicht  gewachsen.  Obgleich  der  Zustand  der  Anstalt  dorchans  günstig  benrtheilt 
werden  konnte ,  erkannte  doch  Thaer,  dass  die  Lehrmittel  einer  erheblichen  Verstir- 
kung .  bedürften,  am  sie  den  nea  errichteten  Staatsanstalten  gleichaostellen,  das  Institut 
aber  war  viel  za  wenig  einträglich,  als  dass  es  für  bedeutende  Anfwendongen  aus 
Privatmitteln  genügenden  Lohn  versprochen  hätte.  Die  meh^iUirigen  Verhandlungen 
über  die  Höhe  und  die  Bedingungen  weiterer  Staatshülfen  zerschlugen  sich  indess,  und 
als  sie  Thaer  im  Jahre  1859  ^^^^r  aufnahm,  waren  die  Mittel  für  die  Zwecke  der 
landwirthschafUichen  Lehranstalten  durch  die  Staatsinstitute  erschöpft,  und  es  durfte 
auch  das  Bedürfhiss  an  solchen  Anstalten  zunächst  als  befriedigt  erachtet  werden. 

Der  SehllSS  der  Aistalt  wurde  desshalb  im  Einverständniss  aller  Betheiligten 
dadurch  herbeigeführt,  dass  der  an  derselben  in  den  Jahren  ig5g — 61  mit  grossem 
Bei&U  wirkende  Sohn  des  Oekononüe-Rathes  Thaer,  Privatdozent  Dr.  A.  Thaer,  an 
das  näher  za  besprechende  landwirthschaftliche  Institut  an  der  Universität  zu  Berlin 
überging,  und  die  Kab.-Order  vom  »3.  September  ig6i  gestattete,  dass  der  bis  dahin 
im  Etat  des  Ministeriums  für  die  landwirthschafUichen  Angelegenheiten  speziell  zur 
Unterhaltung  der  Akademie  zu  Möglin  ausgesetzte  Staatsznsohuss  von  1000  Thlr.  für 
die  allgemeinen  wissenschaftlichen  Zwecke,  und  damit  auch  für  das  gedachte  Institut 
zur  Verwendung  kommen  dürfe. 

Das  Nähere  über  Möglin  eigeben  die  Möglinschen  Annalen  i  Bd.  1817,  xa  Bde. 
und  I  Supplementbd.  bis  1823  (namentlich  der  Aufsatz:  ^ über  Zweck,  Einrichtung  und 
Verfiissong  der  Königl.  preuss.  Landwirthschaftlichen  Akademie  zu  Möglin^  Bd.  IV 
Stück  I  S.  337 — 355,  und  Bd.  XVII  Stück  i  S.  301 — 328).  Späteres  findet  sich  in  den 
Möglinschen  Jahrbüchern  der  Königl.  Landwirthsshafts- Akademie  zu  Möglin,  redigirt 
von  Dr.  Körte. 

4«    Die  landwirthschaftliche  Lehranstalt  zu  Schierau. 

Das  Institut  des  Königl.  Amtsraths  Block  zu  Schierau  (i  Vs  Meilen  NNO.  von  Gold- 
berg im  Regierungsbezirk  Liegnitz)  war  in  Preussen  nächst  Möglin  die  älteste  land- 
wirthschaftliche Lehranstalt.  Sie  wurde  in  den  aoger  Jahren  begründet  und  bis  1836 
fortgeführt.  Ihrem  Ziele  nach  unterschied  sie  sich  von  anderen  Instituten  durch  ihre 
ausschliessend  praktische  Richtung.  Die  Landwirthschaft  allein  war  ihr  Gegenstand»  nnd 
von  den  Hülfswissenschaften,  als  Chemie,  Botanik,  Thierarzneilehre,  Forstknnde,  Bau- 
kunde  etc.  wurde  durchaus  nur  so  viel  gelehrt,  als  zum  Verständniss  der  Landwirth- 
schaft und  zur  Verwaltung  eines  Landgutes  unentbehrlich  erschien. 

Albrecht  Block  war  der  einzige  Lehrer  der  Anstalt,  und  sein  überall  auf  eigene 
Erfahrung  begründetes  Wissen  in  allen  Richtungen  die  Grenze  seiner  Vorträge.  Er 
verfolgte  bei  diesen  den  auch  in  seinem  Werke:  „Landwirthschaftliche  Mittheilungen'' 
eingeschlagenen  Weg  der  sokratischen  Lehrweise,  indem  er  alle  Gegenstände  in  Fragen 
abtheilte.  Er  trug  in  den  4  Monaten  vom  i.  März  bis  i.  Juli  das  Ganze  vom  Acker- 
nnd  Wiesenbau,  vom  z.  Juli  bis  i.  November  Abschätzungen,  Werthsveranlagungen  des 
Acker-  und  Wiesenlandes  sowohl  einzelner  Grundstücke  als  ganzer  Güter,  auch  Servitu^- 
nad  Dienstablösungen,  Gemeinheitstheilungen  und  landwirthschaftliche  Bauten,  und  vom 
!•  November  bis  z.  März   das   Ganze   der  Viehzucht,   nämlich  Aufzucht,  Emähnmg, 
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Verpflegnng  und  Nutzung  des  Betriebsviehes,  sowie  laodwirthschaftUche  Etateberech- 
nung  und  Buchführung  vor.  • 

Die  Anstalt  war  nur  auf  5  Zöglinge  berechnet,  die  Vorträge  nahmen  %  Stunden  am 
Vormittag,  die  praktischen  Anweisungen  a  Stunden  des  Nachmittags  in  Anspruch,  die 
fibrige  Belehrung  war  dem  tfiglichen  persönlichen  Verkehr  und  der  freien  Betheiligung 
der  Zöglinge  an  der  Wirthschaftsfuhrung  überlassen.  Die  Kosten  für  Lehre  und  Unter- 
halt betrugen  monatlich  30  Thlr, 

Das  Gut  Schierau  umfasste  swar  nur  400  Morgen  Acker  und  30  bis  40  Morgen 
Wiese  und  ebensoviel  Busch,  aber  durch  die  grosse  nachbarliehe  Bekanntschaft  Block's 
und  seine  Thätigkeit  als  Direktor  des  Königl.  Kredit-Institutes  vermochte  er  den  Zög- 
lingen jede  nothwendige  Anschauung  mannigfaltigerer  Verhflltnisse  au  gewähren. 

5.   Die  landwirthschaftliche  Akademie  zu  Eldena. 

Der  Gedanke,  eine  höhere  landwirthschaftliche  Akademie  mit  der  Universitit 
Greifswald  an  verbinden,  wurde  aufgefasst,  nachdem  Fr.  Schuhe  iS9b6  seine  Lehranstalt 
an  der  UniversitAt  Jena  begröndet  hatte. 

Schon  unter  dem  ig.  Februar  iga/  erklftrte  der  Minister  v.  Altenstein,  dass  er 
beabsichtige,  um  eine  grössere  Frequenz  der  Universität  Greifswald  herbeizuf&hren 
und  dieselbe  dadurch  gemeinnfttzlicher  zu  machen,  mit  ihr  ein  landwirthschafUiches 
Institut  zu  verbinden ,  dass  auch  bei  dem  anzuerkennenden  dringenden  Bedürfnisse  die 
Errichtung  um  so  weniger  Schwierigkeiten  darzubieten  scheine,  als  die  Universität  selbst 
ganz  in  der  Nähe  der  Stadt  G&ter  besitze,  von  welchen  das  passendste  zur  Aufiiahme 
des  fraglichen  Instituts  bestimmt  werden  könne,  und  dass  für  den  von  Sachverständigen 
auszuarbeitenden  Plan  auf  die  Benutzung  der  Schrift  hinzuweisen  sei,  welche  der  Pro- 
fessor Sdiulze  in  Jena  über  die  dort  von  ihm  errichtete  landwirthschaftliche  Lehranstalt 
veröffentlicht  habe. 

Den  vom  Professor  Bemdt  im  November  18^7  überreichten  Plan  Hess  der  Minister 
verschiedenen  Sachverständigen  zur  Begutachtung  zustellen,  von  denen  er  dann  den 
Rittergutsbesitzer  Dr.  Granz  auf  Brusenfelde  mit  den  weiteren  Schritten  für  die  Aus- 
führung, namentlich  mit  der  Veranschlagung  des  Gutes  Eldena,  und  den  Entwürfen  für 
die  baulichen  Anlagen  betraute.  Die  definitive  Regulirung  der  Sache  sollte  dem  künf- 
tigen Direktor  vorbehalten  bleiben. 

Die  Universitlit  Greifiiwald*)  ist  durch  eine  Schenkung  des  Herzogs  Bc^slaw  XIV. 
ans  den  Jahren  163a — 35  Eigenthümerin  eines  sehr  bedeutenden  Grundbesitzes.  Der- 
selbe omfasst  Ig  Dörfer,  16  Gut»,  einiges  sonstige  Acker-,  Wiesen-  und  Weideland 
und  xaooo  Morgen  Forst,  zusammen  etwa  55000  Magdeb.  Morgen.  Dieser  Besitz  liegt 
um  die  Stadt  gmppirt.  Die  Universität  ist  durch  diese  Güter  so  reich  ausgestattet, 
dass  sie  keineriei  Staatsznschuss  erfordert.  Sie  erfreut  sich  für  die  Verwaltung  mancher 
Vorrechte.  Das  Gremium  aller  ordentlichen  Professoren  hat  über  die  Verwendung  von 
Greldem  zu  beschliessen.  Die  Abgeschlossenheit  des  schwedischen  Neuvorpommeras 
aber  und  die  abgelegene  und  verkehrlose  Lage  haben  ihr  trotz  ihrer  reichen  Lehrkräfte 
immer  nur  eine  verhältnissmässig  sehr  geringe  Zahl  Studirender,  selten  über  300,  zu- 
geführt. Es  erschien  desshalb  durchaus  im  Interesse  der  Universität  selbst,  ihr  durch 
Errichtung  der  landwirthschaftliohen  Lehranstalt  und  eine  starke  Besetzung  der  kamera* 


1)  E.  Baumstark,  Die  Universität  Greifiwald  vor  150  Jahren,  Festschrift,  z86& 
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listiechen  Fieher  einen  Voniag  vor  anderen  UniversitAten  und  voraussichtlich  eine  er- 
hebliche Vermehrnng  der  Stadirenden  za  schaffen.  Desshalb  war  auch  die  Anmuthung 
nicht  unbillig,  dass  sie  fftr  diesen  Zweck  gewisse  UeberschQsse  der  Universitfttskasse 
verwende  y  und  der  Lehranstalt  ein  Gut  so  in  Wirthschaft  fibergebe  ^  dass  diese  sich 
dadurch  mit  den  Lehrmitteln  lugleich  einen  Theil  der  Kosten  ihrer  Existens  selbst 
beschaffe.  Auch  verschloss  sich  die  Universitftt  dem  nicht,  erklärte  sich  vielmehr  schon 
auf  die  ersten  Eröffnungen  des  Kanzlers  zur  Mitwirkung  au  der  Begründung  des 
Instituts  bereit.  Nichtsdestoweniger  lagen  erhebliche  Schwierigkeiten  in  der  Natur  der 
Verhältnisse,  deren  Lösung  in  der  Festschrift:  ,)Ffin&ehn  Jahre  Gründung  der  König- 
lichen Staats-  und  landwirthschaftlichen  Akademie  Eldena^  von  Dr.  E.  Baumstark, 
Greifswald  1860,  nfther  dargestellt  ist. 

Wegen  Uebemahme  des  Direktorats  waren  schon  frfih  Unterhandlungen  mit 
Fr.  Schulze  angeknfipfl  worden,  die  indess  wegen  der  finanziellen  Bedrängnisse,  welche 
bei  der  Einrichtung  entstanden,  erst  im  Jahre  1834  durch  dessen  definitive  Berufung 
sum  Abschlüsse  gelangten.  Die  Eröffnung  der  Anstalt  erfolgte  im  Frfihjahr  1835- 
Schulze  entschloss  sich  indess  schon  im  Jahre  1839  Q<^h  Jena  zurückzukehren.  Nach 
einer  interimistischen  Verwaltung  durch  den  jetzigen  Direktor  übernahm  Pabst  diese 
Stellung,  bis  er  1843  '°  einem  anderen  Amte  berufen  wurde.  Seitdem  föhrt  der 
ordentliche  Professor  der  Staatswissenschaften  an  der  Universität  Greifswald,  Greheimer 
Regierangs-Rath  Dr.  Baumstaric,  zugleich  das  Direktorat  von  Eldena. 

Die  Kosten  der  Einrichtung  betrugen  i6aooo  Thlr.,  von  denen  der  Staat  35000, 
die  Universität  17000  Thlr.  baar  bezahlten;  100 000  Thlr.  wurden  angeliehen,  und  ver- 
bürgte sich  die  Universität  für  diese  Anleihe  mit  ihrem  gesammten  Besitzthume.  Sie 
wurde  durch  diese  bedeutenden  Leistungen  und  die  Ueberlassung  des  Gutes  Eldena, 
sowie  einen  jährlichen  Znschuss  von  4 140  Thlr.,  die  eigentliche  Gründerin  der  Akademie. 
Bis  zum  z.  Jnli  1850  wurde  die  Anstalt  auch  für  ihre  Rechnung  verwaltet,  und  der 
Staat  bewilligte  nur  einzelne  extraordinaire  Beihülfen.  Am  i.  Juli  1850  ging  diese 
Verwaltung  auf  das  Königliche  landwirthschaftliche  Ministerium  über,  nachdem  sich 
dasselbe  mit  dem  Ministerium  für  die  geistlichen  und  Unterrichts-Angelegenheiten  dahin 
vereinigt,  dass  die  gegenseitigen  Beziehungen  und  Verpflichtungen  der  Akademie  und 
der  Universität  durch  den  Ressortwechsel  in  keiner  Weise  verändert,  namentlich  der 
wissenschaftliche  Charakter  der  Akademie  als  eines  gleichzeitig  staatswirthschaftlichen 
Lehrinstitnts  festgehalten  werden,  und  die  Mitwirkung  des  Ministeriums  für  die  Unter- 
richtsangelegenheiten bei  allen  die  gegenseitigen  Beziehungen  beider  Institute  betreffen- 
den Angelegenheiten  eintreten  solle.  Diese  Einigung  ist  durch  Allerh.  Kab.-Order  vom 
ai.  Mai  2850  bestätigt,-  auch  bestinunt  worden,  dass  das  der  Akademie  zur  Benutzung 
überwiesene  Universitätsgut  Eldena  nebst  Pertinenzien  Eigenthum  der  Universität  Greifs- 
wald bleibe.  Neben  der  oben  erwähnten  jährlichen  Zahlung  von  4a4o  Thlr.  aus  der 
Universitätskasse  ist  der  jährliche  Staatszuschuss  dauernd  auf  5  110  Thlr.  festgestellt 
worden. 

Die  Akademie  besitzt  einschliesslich  des  Direktors  la  Lehrer,  nämlich  2  für  die 
Landwirthschaft,  i  für  Volks-  und  Staatswirthschaft,  %  für  Physik,  Chemie,  Technologie, 
Mineralogie  und  Bodenkunde,  von  denen  der  eine  Vorsteher,  der  andere  Assistent  des 
chemischen  Institutes  ist,  z  fär  Botanik  und  Zoologie,  i  für  Forstwissenschaft,  i  für 
Thierheilkunde,  i  für  Baukunst,  i  für  Landwirthschaftsrecht,  i  für  reine  und  ange- 
wandte Mathematik  und  i  für  Gartenbau. 
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An  Lehrmitteln  ist  die  Akademie  sehr  reich  aasgestattet.  Sie  besitzt  eine  Biblio- 
thek von  6 — 7000  Bänden  nnd  ein  Zeitungs-Lesekabinet,  ein  chemisches,  ein  physi- 
kalisches and  ein  technologisches  Institut,  sämmtlich  mit  zahlreichen  Apparaten,  ein 
mineralogisches  und  ein  zoologisches  Kabinet  mit  umfassenden  Sammlungen,  ein  bota- 
nisches Museum  mit  Herbarien  und  Sammlungen  von  Aehren,  Gräsern,  Samen,  Hölzern, 
Torfarten,  Gewebe-  und  anderen  Nutzpflanzen,  von  anatomisch-physiologischen  Pflanzen- 
modellen,  Pilzmodellen,  Obstmodellen ;  ein  thierftrztliches  Museum  mit  zahlreichen  Präpa- 
raten und  Instrumenten  and  einer  Huf  beschlags- Sammlung,  eine  Wollproben-Sammlung, 
eine  Sammlung  landwirthschaftlicher  Geräthe  und  Maschinen  und  ein  Kabinet  von  Ge- 
räthmodellen,  endlich  eine  Sammlung  Mess-  und  Nivellir-Instrumente. 

Auch  der  Wirthschaftsbetrieb  der  Akademie  ist  in  jeder  Hinsicht  so  eingerichtet 
und  geleitet,  um  als  Hülfsmittel  für  den  praktischen  und  den  wissenschaftlichen  Unter- 
richt dienen  zu  können. 

Das  Gat  Eldena  umfasst  eine  Fläche  von  i  911  Magdeburger  Morgen,  darunter 
I  355  Morg.  Feld,  344  Morg.  Wiesen,  41  Morg.  Weiden,  etwa  13  Morg.  Gemüse-,  Obst-, 
Zierforst-  nnd  landwirthschaftliche,,  botanische  und  ähnliche  Gärten  für  den  Unterricht, 
eine  Baumschule  von  10  Morgen  und  ein  Versuchsfeld  von  ig  Morgen. 

Der  grosse  Gutshof  mit  der  alten  Ruine  des  Klosters  und  dem  seit  Stiftung  der 
Akademie  bedeutend  angewachsenen  Dorfe  liegt  unmittelbar  am  Greifswalder  Bodden. 
Er  umfasst  das  Wirthschafts-  und  das  Direktorhaus,  die  nach  den  neusten  und  zweck- 
mässigsten  Konstruktionen  erbauten  Ställe  und  Scheunen,  eine  Schmiede,  Brauerei, 
Molkerei,  Maschinengebände,  Tabaksschuppen,  Lagerbierkeller. 

Die  Unterrichtsgärten  und  das  Versuchsfeld  befinden  sich  in  der  Nähe  des  Hofes, 
sind  aber  in  ihrem  Betriebe  von  der  eigentlichen  Gutswirthschaft  getrennt  und  stehen 
unter  besonderen  Vorstehern.  Die  Gutswirthschaft  leitet  der  Gutsadministrator  mit  a  In- 
spektoren, dem  Baumeister  und  dem  Ziegelmeister. 

Das  Ackerland  ist  zwar  meist  milder,  sandiger  Lehmboden,  indess  in  Lehm, 
Sand  nnd  Moor  hinreichend  wechselnd,  uro  instruktiv  zu  sein.  Er  ist  drainirt  nnd 
wird  in  zwei  verschiedenen  Schlageintheilungen,  der  schwerere  Boden  mit  einer  Oel- 
firucht- Rotation,  der  leichtere  mit  Halmfruchten  bewirthschaftet.  Alle  anwendbaren 
Handels-  und  Gartenfrüchte,  namentlich  Tabak,  werden  kultivirt,  und  besonderer  Werth 
ist  auf  reichlichen  Futterbau  gelegt. 

Die  Wiesen  bieten  sehr  grosse  Verschiedenheit,  Salzwiesen,  süsse  Wiesen,  Wald- 
wiesen, theils  in  offener  Lage,  theils  Stau-,  Riesel-  oder  gewöhnliche  Bewässemngswiesen, 
und  zwar  i  bis  4  schürig. 

Zum  Gute  gehört  femer  ein  Forst,  der  zum  Theil  in  den  schönen  Park  des 
Elisenhains  und  in  natürliche  Weiden  verwandelt  ist,  und  der  nach  Süden  mit  König- 
lichen Forsten  zusammenhängt,  welche  Hoch-,  Nieder-  und  Mittelwaldbetrieb  und  ver- 
schiedene Bestände  Laub-  und  Nadelhölzer  in  grosser  Mannigfaltigkeit  darbieten,  die 
za  den  Demonstrationen  beim  forstlichen  Unterricht  benutzt  werden. 

An  technischen  Gewerben  werden  Brauerei,  Käsefabrikation  und  Ziegelei  bei  der 
Wirthschaft  selbst  betrieben.  In  der  Stadt  Greifswald  aber  und  in  ihrer  Nähe  befindet 
sich  eine  bedeutende  auf  die  Akademie  gestützte  Fabrik  landwirthschaftlicher  Maschinen, 
Ackerwerkzeuge  und  Modelle,  mehrere  Eisengiessereien  mit  Dampfinaschinen  und  Ketten* 
fabrikation,  mehrere  Oelfabriken,  eine  Dampfmühle,  Rübenzuckerfabrik  und  eine  Saline, 
welche  zur  theoretischen  und  praktischen  Unterweisung  für  die  Akademiker  geöffnet  sind« 
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Die  Wirthschaft  hat  vor  dem  Jahre  1859  ^^n^n  j&hrlichen  Reyenfien-Ueberschasa 
von  3  500  Thlr.  an  die  Akademiekasse  abgeliefert;  was  sonst  noch  an  Ueberschüsaen 
aufgekommen,  ist  zur  Meliorirung  der  Grundstücke  und  zur  Verbesserung  des  Bau- 
Inventariums  verwendet  worden.  In  neuerer  Zeit  leistet  sie  an  die  Lehranstalt  einen 
Beitrag  von  7000  Thlr.  jährlich  zu  deren  Unterhalte. 

Die  Lehrgegenstände  der  Anstalt  waren  anfänglich  durch  die  nahe  Verbindung 
mit  der  Universität  wenig  abgegrenzt.  Nach  und  nach  haben  sich  für  sämmtliche 
Akademien  aus  den  Bedurfnissen  der  Anstalten  selbst  bestimmtere  Grundsätze  festgestellt, 
nach  denen  eine  ziemlich  übereinstimmende  Anordnung  der  Lehrgegenstände  erfolgen 
konnte.  Der  Lehrplan  umfasst  danach,  ausser  der  allgemeinen  Einleitung  in  die  land- 
wirthschafUichen  Studien,  i.  in  den  eigentlich  landwirthschaftlichen  Diaciplinen:  die  Lehre 
vom  Acker  und  Pflanzenbau,  und  speziell  Bodenkunde,  Düngerlehre,  Urbarmachung, 
Trockenlegung  und  Bestellung  des  Bodens,  landwirthschaftliche  Geräth-  und  Maschinen- 
kunde, Anbau  der  Getreide-  und  Futterpflanzen,  Anbau  der  Handebgewächse,  Wiesen- 
bau, Weinbau  und  Gemüsebau,  Obstbanmzucht;  —  die  Lehre  von  der  Viehzucht,  und 
zwar  speziell:  allgemeine  Thierzncht,  Rindviehzucht,  Pferdezucht  und  äussere  Pferde- 
kenntniss,  Schafzucht  und  Wollkunde,  Klein  Viehzucht,  Gesundheitspflege  der  Haus- 
thiere;  —  die  Betriebslehre,  und  speziell:  volkswirthschaftliche  Grundlagen  der  land- 
wirthschaftlichen Betriebslehre,  Wirtbschaftssysteme ,  Verwaltung  grosser  Güter  und 
Anfertigung  von  Wirthschaftsplänen ,  Güter- Taxation,  und  Anleitung  zur  Anfertigung 
von  Ertragsanschlägen,  landwirthschaflliche  Buchführung,  landwirthschafUiche  Berech- 
nungen; —  die  Geschichte  und  Statistik  der  Landwirthschaft,  Literatur  der  Landwirth- 
schaft  mit  besonderer  Rucksicht  auf  die  neuesten  Erscheinungen,  vergleichende  Dar- 
stellung der  landwirthschaftlichen  Zustände  der  wichtigsten  europäischen  Staaten, 
namentlich  Englands,  mit  besonderer  Rücksicht  auf  Deutschland;  2.  in  der  Forst- 
wirthschaft:  Waldbau;  Forstbenutzung,  Forstschutz  und  Taxation;  Jaigd-  und  Fischerei- 
wesen; 3.  in  den  Naturwissenschailen :  anorganische  Experimentalchemie ;  organische 
Experimentalchemie,  analytische  Chemie  mit  praktischen  Uebungen  im  Laboratorium; 
Chemie  der  Ackerkrume;  Thierchemie;  agrikulturchemische  Literatur;  Experimental- 
physik, und  zwar  Statik  und  Dynamik,  Wärmelelire  und  Meteorologie,  Elektrizität, 
Magnetismus,  Schall  und  Licht;  Mineralogie  und  Geognosie;  allgemeine  Botanik  und 
Pflanzen- Anatomie;  Pflanzenphysiologie,  landwh'thschaftliche  Botanik  und  Pflanzenkrank- 
beitei).;  auserwählte  Abschnitte  aus  der  allgemeinen  Botanik,  der  Pflanzen- Anatomie 
und  Physiologie;  praktische  Uebungen  im  Mikroskopiren  und  im  pflanzenphysiologischen 
Experimentiren;  anatomisch-physiologische  Uebersicht  des  Thierreiches ;  Naturgeschichte 
der  wirbellosen  Thiere;  Naturgeschichte  der  Wirbelthiere;  naturwissenschaftliche 
Repetitorien ;  4.  in  den  mathematischen  Wissenschaften:  praktische  Geometrie  und 
Uebungen  im  Feldmessen  und  Nivelliren;  landwirthschaftliche  Mechanik  und  Maschinen- 
lehre; 5.  in  der  Volkswirthschaflslehre:  die  Hauptlehren  der  Nationalökonomie;  Volks- 
wirthschaftspolitik ;  6.  in  der  Rechtswissenschaft:  Einleitung  in  das  J^andwirthschaftsrecht; 
Landwirthschaftsrecht;  Agrargesetzgebung;  7.  in  der  Thierheilkunde:  Anatomie  und 
Physiologie  der  Hausthiere;  akute  und  Seuchenkrankheiten  derselben;  äussere  Krank- 
heiten; Hufbeschlag  und  Geburtshülfe;  g.  in  der  Technologie:  allgemeine,  und  Techno- 
logie der  landwirthschaftlichen  Nebengewerbe;  9.  in  der  Baukunde:  Baumaterialien- 
kunde und  Baukonstrnktionslehre;  Konstruktion  und  Einrichtung  landwirthschaftlicher 
Gebäude  und  gewerblicher  Anlagen;  Wege-  und  Wasserbau;  Uebungen  im  Zeichnen. 
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Diese  *  Disciplinen  sind  im  aUgemeinen  so  vertheUt,  dass  es  ausführbar  ist,  in 
einem  a jährigen  Kursus  sie  sftmmtlich  zu  hören;  da  sie  indess  grösstentheils  nur  ein 
Jahr,  viele  auch  nur  ein  halbes  Jahr  in  Anspruch  nehmen,  ist  es  möglich,  die  Vor- 
leaungspläne  so  einzurichten,  dass  das  Studium  mit  jedem  Semester  begonnen  werden 
kann,  und  dass  diejenigen  jungen  Männer  nicht  den  ganzen  Kursus  zu  durchlaufen  nöthig 
haben,  welche  bereits  durch  andere  Anstalten  oder  sonstige  Vorbereitung  höhere  Vor* 
bildung  erlangt  haben,  oder  nicht  beabsichtigen,  praktische  Landwirthe  zu  werden, 
sondern  nur  die  ffir  Rechts-  und  Verwaltungsbeamte  nöthige  Einsicht  in  die  landwirth- 
schaftlichen  Zwecke  erzielen  wollen. 

Jeder  Eintretende  yerpflichtet  sich  desshalb  nur  auf  ein  Semester.  Es  wird  von 
ihm  verlangt,  dass  er  das  ig.  Lebensjahr  zurückgelegt  habe  und  dass  er  wenigstens 
diejenigen  Schulkenntnisse  und  denjenigen  Grad  der  Gedankenreife  besitze,  ohne  welche 
das  Verständniss  wissenschaftlicher  Vorträge  und  das  nachhaltige  Interesse  daran  nicht 
möglich  ist.  Es  wird  daher  gewünscht,  dass  die  Aufzunehmenden  mit  dem  Zengniss 
der  Reife  eines  Gymnasiums  oder  einer  Realschule  oder  doch  der  Vorbereitung  für  die 
Prima  oder  Sekunda  solcher  Anstalten  versehen  seien,  und  der  Besitz  einea  solchen 
Zeugnisses  berechtigt  zur  Aufnahme;  indess  ist  der  Grad  der  Vorbildung  derjenigen, 
welche  sich  der  Landwirthschaft  widmen,  zur  Zeit  leider  noch  zu  oft  ein  geringerer; 
es  können  desshalb  keine  bestimmten  Anforderungen  an  die  Schulbildung  gestellt  werden, 
vielmehr  ist  bei  geringerem  Grade  derselben  die  Zulassung  in  das  Ermessen  des 
Direktors  der  ^Anstalt  gestellt.  In  der  Regel  wird  von  demjenigen,  welcher  die  Land- 
wirthschaft für  den  gewerblichen  Lebensberuf  auf  der  Akademie  studiren  will,  gefordert, 
dass  er  bereits  mindestens  ein  Jahr  in  der  landwirthschaftlichen  Praxis  gewesen  sei. 

In  Eldena  und  Poppeisdorf  werden  die  Akademiker  zugleich  auf  der  Universität 
immatrikulirt. 

Das  Eintrittsgeld  und  Honorar  ist  auf  allen  vier  Akademien  gleich.  Ersteres 
beträgt  6  Thlr.  und  das  für  die  Benutzung  der  Vorträge  und  Anstalten  der  Akademien 
von  jedem  Ak&demiker  zu  zahlende  Honorar  für  das  erste  Semester  40  Thlr.,  für  das 
zweite  30  Thlr.,  für  das  dritte  20  Thlr.  und  für  jedes  folgende  10  Thlr.  Dies  gilt 
auch  bei  dem  Besuch  verschiedener  Akademien.  Ausserdem  ist  halbjährlich  ein  Bei- 
trag von  a  Thlr.  zur  Unterhaltung  des  chemischen  Laboratoriums  seitens  Deijenigen  zu 
zahlen,  welche  an  den  Uebungen  in  deinselben  Theil  nehmen  wollen.  Die  an  die 
Universitätskassen  zu  zahlende  Immatrikulationsgobühr  beträgt  7  bis  10  Thlr. 

Wohnung  und  Beköstigung  müssen  sich  die  Zöglinge  überall  selbst  beschaffen, 
der  Staat  sorgt  nur  da  für  Wohnungen,  wo  es  an  Privatwobnungen,  wie  in  Waldau, 
in  ausreichendem  Grade  fehlt.  Diese  sind  dann  nach  Verhältniss  ihrer  Beschaffenheit 
besonders  zu  bezahlen. 

Honorarstundnngen  finden  nicht  statt;  dagegen  kann  bei  erwiesener  Dürftigkeit 
einigen  unbemittelten  Studirenden  Honorareriass  zu  Theil '  werden ,  nachdem  sie  sich 
wenigstens  ein  Semester  hindurch  auf  der  Akademie  aufgehalten  und  durch  Fleiss  und 
gute  Führung  ausgezeichnet  haben. 

Zur  Ausbildung  für  das  Fach  der  Domainenverwaltung  werden  vom  Königl.  Finanz- 
ministerium jährliche  Stipendien  vorzugsweise  an  Söhne  von  Domainenbeamten,  und, 
falls  solche  nicht  vorhanden  sind,  ausnahmsweise  auch  an  Andere  verliehen;  mit  diesen 
Stipendien  ist  gleichzeitig  Honorareriass  verbunden. 

Nach  einem  besonderen  Regulativ  vom  19.  Januar  ZS63  finden  an  den  landwirth- 
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achaftlichen  Akademien  am  Schiasse  jedes  Semesters  Abgangsprfifnngen  statt,  die  sich 
aach  anf  Pflanzenbau,  Viehzucht,  Betriebslehre,  Physik,  Chemie  und  Pflanzenphjsiologie 
and  in  Eldena  auf  Nationalökonomie  beziehen,  auf  Antrag  aber  auch  erweitert  werden 
können.  Von  dem  zu  Prfifeuden  ist  als  Regel  zu  fordern,  dass  er  4  Semester  aaf 
einer  der  preussischen  Akademien  absoWirt  habe.  Die  Prüfung  ist  eine  schriftliche 
and  eine  mündliche.  Zu  ersterer  erhält  der  Examinand  eine  theoretisch- Wissenschaft* 
liehe  und  eine  mehr  auf  den  praktischen  Betrieb  bezfigliche  Aufgabe,  die  er  binnen 
3  Wochen  abzuliefern  hat.  Das  Zeugniss  wird  auf  Grund  des  Urtheils  der  Examina- 
toren vom  Direktor  nach  4  Abstufungen  über  erworbene  ^sehr  gute*',  ^gute^,  ,,genfi- 
gende^   oder  „nur  geringe^  Kenntnisse  ausgestellt. 

In  der  Regel  werden  diejenigen  Akademiker,  welche  ein  Staats-Stipendium  aus 
Königl.  Ministerialfonds  beziehen,  zur  Ablegung  der  Prüfung  verpflichtet,  wenn  diese 
indess  wegen  der  Kürze  der  Zeit,  durch  die  sie  die  Akademie  besuchen,  zu  einer  voll- 
stAndigen  Prüfung  nicht  zugelassen  werden  können,  stellt  ihnen  der  Direktor  auf  Grund 
einer  mit  ihnen  vorzunehmenden  Unterredung  ein  Zeugniss  aus. 

Ueber  die  gehörten  Vorlesungen  kann  jeder  Akademiker  am  Schlüsse  des  Se- 
mesters eine  Bescheinigung  in  Form  eines  Testirbogens  aach  ohne  Prüfung  verlangen. 

Was  die  Zahlen  des  Besnehes  von  Eldena  anlangt,  so  lassen  sich  dieselben  in  Ver- 
gleichung  mit  denen  der  vier  preussischen  Akademien  und  des  landwirthschaftlichen 
Institutes    zu   Berlin,    seitdem   das    letztere   selbständige  Immatrikalationen  vornimmt. 
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6.   Die  Lehranstalt  zu  Regenwalde  in  Pommern. 

Der  Oekonomie-Rath  nnd  General -Sekretair  der  Pommerischen  Oekonomischen 
Gesellflchaft,  Professor  Dr.  Sprengel,  errichtete  ursprönglich  im  Jahre  ig4i  zu  Regen- 
walde eine  Anstalt  zum  Zwecke  der  Anfertigung  von  AckergerAthen  and  Maschinen  zu 
landwirthschaftlichem  Gebrauche,  for  welche  ein  allgemein  anerkanntes  Bedürfniss  vor^ 
lag.  Er  engagirte  dazu  einen  im  Maschinenbau  geübten  Mechaniker,  w&hlte  die  tüch- 
tigsten Handwerker  in  Regenwalde  zu  Arbeitern  ans,  und  setzte  mit  wenigen  Vor- 
schüssen fär  Material  und  Arbeitslohn  die  Fabrikation  ins  Werk.  Mit  ihr  verknüpfte 
er  nach  einer  Bekanntmachung  vom  i.  Juni  zg4z  eine  landwirthschaftliche  Lehranstalt, 
in  welcher  sowohl  theoretisch  als  praktisch  die  gesammte  Landwirthschaft,  die  ökono- 
mische Chemie,  die  ökonomische  Botanik,  die  Thierheilkunde,  femer  ökonomisches 
Bauwesen,  Feldmessen  und  Nivelliren  und  die  Forstwirthschaft,  in  soweit  solche  dem 
Landwirth  zu  wissen  nöthig,  gelehrt  wurden.  Das  Nähere  des  Plans  ergiebt  das  I.  Heft 
des  5.  Bandes  der  Allgemeinen  landwirthschaftlichen  Monatsschrift. 

Das  Institut  erhielt  verschiedene  Staatsunterstützungen;  desshalb  bestanden  an 
ihm  3  ganze  und  3  halbe  Freistellen,  die  das  Ministerium  vergab,  auch  stand  für  jeden 
Zweigverein  der  Pommerisch- ökonomischen  Gesellschaft,  welcher  mindestens  %o  Thlr. 
zur  Gentralkasse  beisteuerte,  eine  Freistelle  offen;  es  wurde  vorzugsweise  als  Bildungs** 
Institut  for  Wirthschaftsinspektoren  verwaltet. 

Im  Jahre  1857,  in  welchem  die  Lehranstalt  von  ig  Akademikern  besucht  war« 
ging  die  Geräthefabrik  an  eine  Aktiengesellschaft  über,  deren  Statut  vom  ig.  Mai  ig5g 
durch  die  Kab.-Order  vom  9.  Juli  ig5g  (G.-S.  S.  412)  genehmigt  ist,  Professor  Sprengel 
aber  verstarb  am  19.  April  1859.  ^^^  führte  die  Auflösung  der  Anstalt  mit  dem 
I.  April  ig6o  herbei.  £s  wirkten  zuletzt  7,  meist  noch  anderweitig  beschäftigte  Lehr- 
kräfte an  ihr,  und  als  Lehrmittel  stützte  sich  die  Anstalt  auf  das  Versuchsfeld  der 
Pommerisch -ökonomischen  Gesellschaft  zu  Prützen  von  100  Morgen,  die  Sprengeische 
Wirthschaft  zu  Regen walde  von  etwa  500  Morgen,  und  die  Wirthschaft  des  Gutes  Prützen 
von  etwa  1700  Morgen  Acker  und  200  Morgen  Wiesen. 

Das  Honorar  betrug  jährlich  72  Thlr.  u^d  3  Thlr.  für  Beschaffung  von  Reagentien. 

7.    Die  Akademie  Poppeisdorf  bei   Bonn. 

Der  Wunsch,  in  der  Rheinprovinz  eine  höhere  landwirthschaftliche  Lehranstalt 
errichtet  zu  sehen,  fand  schon  auf  dem  Rheinischen  Provinziallandtage  im  Jahre  ig37 
in  einem  Antrage  des  Präsidenten  des  landwirthschaftlichen  Vereins  für  Rheinpreussen 
seinen  Ausdruck.  Auf  erneute  Anträge  am  7.  Provinziallandtage  trat  eine  standische 
Kommission  für  die  Ausfuhrung  dieses  Gedankens  zusammen,  und  als  sich  die  Stände 
auf  deren  Vorschlag  am  i.  Juli  ig43  für  eine  Verbindung  des  Instituts  mit  der  Universität 
Bonn  entschieden,  und  der  Plan  nach  Zweck  und  Mitteln  eine  bestimmtere  Gestalt 
gewonnen  hatte,  erhielt  er  die  Genehmigung  der  Staatsregierung.  Der  landwirthschaft- 
liche Verein  wurde  zu  genauerer  Bearbeitung  des  Organisationsplans  aufgefordert,  und 
da  dieser  gebilligt,  und  die  nöthigen  Fonds  durch  die  AUerh.  Kab.-Order  vom  9.  Fe- 
bruar ig44  dargeboten  waren,  wurde  der  bisherige  Dirigent  der  land-  und  forstwirth- 
schaftlichen  Akademie  zu  Tharand,  Professor  Schweitzer,  zum  Direktor  der  Anstalt 
berufen  und  ihr  das  Universitätsgnt  Poppeisdorf  für  die  Unterrichtszwecke  überwiesen. 
Am  17.  Mai  1847  konnte  die  Akademie   eröffnet  werden.     Dem    ursprünglichen 
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Einrichtnngsplane  nach  sollte  dieselbe  so  nahe  mit  der  Universität  verknüpft  sein,  dass 
die  Eleven  in  allen  Haaptdisciplinen,  mit  Ausnahme  des  Fachwissens,  an  den  Vor- 
lesungen der  Universität  Theil  zu  nehmen  hatten.  Desshalb  wurde  bei  der  Gründung 
des  Instituts  nur  der  Direktor  und  ein  zweiter  Landwirthschaftslehrer  als  der  Akademie 
eigene  Lehrkräfte  benifen.  Einzelne  Hfilfsftcher,  Grarten-  und  Obstbau  und  Thierheil- 
künde  wurden  von  am  Orte  wohnenden  Fachmännern  übernommen. 

Die  Uebelstände  dieser  Einrichtung  zeigten  sich  indess  sehr  bald.  Wenn  sich  auch 
die  Dozenten  der  Universität  dazu  verstanden,  für  die  landwirthschaftlichen  ZuhOrer 
eigene  auf  diese  berechnete  Vorlesungen  anzukündigen,  so  war  doch  dadurch  eine 
eigentlich  methodische  Uebereinstimmung  des  Unterrichts  nicht  zu  erzielen.  Es  Hess 
sich  ein  allen  Bedürfnissen  entsprechender  Lehrplan  nicht  feststellen,  und  schon  die 
Unmöglichkeit,  die  Vorlesungen  in  den  verschiedenen  Unterrichtsgegenständen  an  der 
Bonner  Universität  und  die  praktischen  Demonstrationen  auf  dem  Gute  Poppeisdorf 
der  Zeit  nach  zu  einem  Stundenplane  zu  ordnen,  der  von  den  Eleven  mit  Nutzen  inne 
gehalten  werden  konnte,  und  der  sehr  schwierig  zu  befriedigenden  Anforderung  ent- 
sprach, den  Neuantretenden  in  jedem  Semester  das  Nöthige  zu  bieten,  machten  eine 
Abänderung  dieses  Verhältnisses  zur  unbedingten  Nothwendigkeit. 

Es  wurden  desshalb  1856  drei  ordentliche  Lehrstellen  für  die  naturwissenschaft- 
lichen und  mathematischen  Fächer  gegründet,  denen  später  noch  eine  forstwissenschaft- 
liche und  der  Chemiker  der  Versuchsstation  hinzutraten,  so  dass  gegenwärtig  ausser 
dem  Direktor  7  Lehrer  und  der  Administrator  von  Annaberg,  der  die  praktischen 
Demonstrationen  leitet,  als  besondere  Kräfte  an  der  Anstalt  wirken,  und  nur  der 
Departements-Thierarzt,  der  Inspektor  des  botanischen  Gartens  und  %  Dozenten  an  der 
Königlichen  Universität  für  einige  spezielle  Unterrichtsgegenstände  Hülfe  leisten. 

Auch  die  akademische  Gutswirthschaft  ist  gegen  die  erste  Einrichtung  wesentlich 
erweitert  worden. 

Das  Gut  Poppeisdorf  nmfasst  nach  Abzug  des  ^o  Morgen  enthaltenden  Versuchs- 
feldes 100  Morgen  Areal,  wovon  90  Morgen  auf  Ackerland  und  ungeflQir  10  Morgen  auf 
Wiesen  und  Grasplätze  kommen.  Nach  rheinischen  Verhältnissen  könnte  das  Gut  seiner 
Grösse  nach  einer  Mnstefwirthschaft  vielleicht  genügen,  seinen  Bodenverhältnissen  nach 
ist  es  indess  dazu  ungeeignet,  denn  es  hat  durchgängig  tiefgründigen  Allnvlalboden 
mit  durchlassendem  Untergrunde,  und  ist  unmittelbar  vor  den  Thoren  Bonns  auf  inten- 
siven Garten-  und  Handelsgewächsbau  hingewiesen.  Es  erlaubt  4ceine  Demonstrationen 
des  gewöhnlichen,  mit  schwierigen  Kulturbedingungen  ringenden  Ackerbaues. 

Desshalb  wurde  in  der  Nähe  des  Gutes  Annaberg  eine  auf  dem  Rheinischen  Plateau 
gelegene  fiskalische  Forstfläche  von  der  Königl.  Staatsregierung  dazu  ausersehen,  durch 
Rodung  in  ein  zweites  akademisches  Gut  umgeschaffen  zu  werden,  welches  durch  die 
Verschiedenheit  und  die  Ungunst  seiner  Bodenbeschaffenheit  den  Anforderungen  der 
Lehrzwecke  vollkommen  entsprechen  konnte.  Als  sich  aber  gleichzeitig  die  Möglich- 
keit eines  Ankaufs  des  Gutes  Annaberg  zeigte,  entschloss  sich  die  Regierung  im  Frühjahr 
ig6o  dasselbe,  wenn  auch  mit  erheblichen  Opfern,  zu  kaufen  und  die  Bewirthschaftung 
mit  den  anstossenden  zur  Rodung  bestimmten  Forstländereien  in  Verbindung  zu  bringen. 

Annaberg  enthält  14a  Morgen  Acker,  8  Morgen  Wiesen,  20  Morgen  Garten- 
und  Obstplantagen,  und  130  Morgen  zum  Theil  zur  Urbarmachung  geigneter  Wal- 
dungen. Die  vom  Königl.  Forstfiskus  gepachteten  Rodeländereien  wurden  nunmehr 
auf  ^00  Morgen  beschränkt,   so  dass  Annaberg  nach  Beendigung  der  im  Jahre  1861 
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begonnenen,  aber  absichtlich  nur  allmfthlig  fortschreitenden  Rodungen  eine  Wirthschafts- 
fläche  von  goo  Morgen,  eine  Grosswirthschait  im  eigentlichen  Sinne,  umfasst. 

Seine  Landereien  liegen  400  Fuss  über  depi  Rheinspiegel,  sind  aber  gleichwohl 
landeinwärts  unmittelbar  vom  steilen  Abhang  des  Rheinthals  aus  so  eben,  dass  sie  der 
Drainirnng,  deren  sie  dringend  bedürfen,  Schwierigkeiten  entgegensetzen.  Der  Boden 
ist  sehr  verschieden,  vom  strengen  Thon  und  Lehm  bis  zum  lehmigen  Sande  und  sauerem 
Humusgmnde,  wenn  auch  nicht  schroff,  wechselnd. 

Von  einem  festen  Wirthschaftsplane  und  einer  bestimmten  Fruchtfolge  ist  unter 
diesen  Verhältnissen  für  Annaberg  so  lange  abgesehen  worden,  als  die  auf  die  zweck- 
mftsfligste  und  lehireichste  Weise  erstrebte  Kultivirung  noch  nicht  als  abgeschlossen 
angesehen  werden  konnte.  In  Poppeisdorf  dagegen  ist  ein  Betrieb  gewählt,  der  neben 
einer  vielseitigen  Kultur  von  Handelsgewächsen  einen  starken  Fntterban  berücksichtigt. 
Ausser  den  Oelfrüchten  findet  der  Anbau  des  Hopfens,  Tabaks,  Krapps,  der  Weber- 
karde, des  Kümmels  u.  a.  m.  entsprechende  Berücksichtigung. 

Der  Viehstand  zu  Poppeisdorf  beträgt  lo  Stück  Milchvieh,  bei  dem  ein  durch 
Milchergiebigkeit  ausgezeichneter  Holländerschlag  als  Vergleichsmasstab  dauernd  ge- 
halten, daneben  aber  mit  Glanthaler,  Donnersberger,  Westerwfilder,  Breitenburger  Kühen 
nach  und  nach  gewechselt  worden  ist.  Die  Kleinheit  der  Wirthschaft  erlaubt  die  genausten 
Qewichtsbestimmungen  für  Konsumtion  und  Produktion,  die  mit  Regelmässigkeit  fort- 
geführt werden. 

In  Annaberg  wurde  der  Zug-  und  Nntzviehstand  mit  der  Erweiterung  des  Guts- 
areals entsprechend  vermehrt  und  möglichst  für  die  Beschaffung  werthvoUer  Original- 
Znchtthiere  gesorgt.  Vorzugsweise  muss  auch  hier  auf  Milchvieh  Rücksicht  genommen 
werden,  indess  ist  neben  diesem  eine  kleine  Schafheerde  aufgestellt. 

Die  sonstigen  Hilfsmittel  bestehen  in  einer  Bibliothek  mit  Lesekabinet,  und  in 
fortdauernd  vervollständigten  physikalischen,  mineralogischen,  zoologischen  und  techno- 
logischen Sammlungen,  besonderen  Sammlungen  von  Bodenarten,  landwirthschaftlichen 
Geräthen  und  Maschinen,  Wollsammlungen,  Präparaten  für  Thierheilkunde ,  Modellen 
für  Bankunde  und  Sammlungen  von  Hölzern,  Holzsamen,  forstlichen  Produkten  und 
Waldbau-Geräthen  für  die  Forstkunde. 

An  praktischen  Hülfsmitteln  besteht  das  chemische  Laboratorium,  welches  seit 
1867  zu  einer  Anstalt  vom  grössten  Umfange  erweitert  ist,  und  das  zugleich  der  Ver- 
suchsstation dient  Dem  physiologischen  Praktikum  stehen  gute  Mikroskope  und  alle 
sonst  nöthigen  Apparate,  auch  ein  Glashaus  und  der  ökonomisch*botanische  Garten  zu 
Gebote.  Dieser,  sowie  die  Landesbaumschule  und  der  Weingarten  zeigen  die  verschie- 
denen Kultnrmethoden  des  Gemüsebaues,  des  Obstes  und  der  Reben. 

Die  Vorlesungen  an  der  Universität,  an  welcher  die  Akademiker  immatrikulirt 
werden,  stehen  ihnen  ebenso  offen,  wie  den  Studirenden ;  nicht  weniger  die  Universitäts- 
sammlungen, Museen  und  Bibliotheken. 

Für  die  zufriedenstellende  Lösung  von  wissenschaftlichen  Fragen  sind  an  der 
Akademie  jährlich  zu  vertheilende  Preise  ausgesetzt.  Zu  Diskussionen  versammelt  sich 
wöchentlich  der  akademisch-landwirthschaftliche  Verein. 

Lebrplan  und  Besuch  sind  unter  Eldena  S.  514  besprochen. 

Das  Nähere  über  die  Art  des  Unterrichtes  und  die  Verhältnisse  der  Anntalt  ergiebt 
die  Schrift  des  damaligen  Direktors,  Geh.-Reg.-Rath  Dr.  E.  Hartstetn :  „Die  landwirth- 
schaitliche  Akademie  Poppeis dorf,  Bonn  1864". 
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g.    Die  Akademie  zu  Proskau  in  Schlesien. 

Die  erwähnte  Allerhöchste  Kab.- Order  vom  9  Februar  1844  stellte  Fonds  znr 
Förderang  der  Landwirthschafl  und  namentlich  zur  Errichtung  weiterer  höherer  iand- 
wirthschafUicher  Lehranstalten  in  Aussicht. 

Da  die  Errichtung  einer  solchen  in  Schlesien  unbestritten  als  Bedfirfiuss  anerkannt 
wurde,  geschahen  noch  im  Jahre  1844  die  einleitenden  Schritte;  bei  der  Prüfung  der 
bezüglichen  Entwürfe  wurde  die  Domaine  Proskau  zu  diesem  Zwecke  vorzugsweise 
geeignet  befunden. 

Dieselbe  liegt  1%  Meilen  südlich  von  Oppeln,  ist  als  alter  Centralpunkt  eines 
bedeutenden,  von  Friedrich  dem  Grossen  aus  der  Erbschaft  der  Grafen  von  Proskau 
erkauften  G uterkomplexes  mit  einem  Schlosse  und  grösseren  Baulichkeiten  versehen, 
und  umfasst  eine  Fliehe  von  4087  Morgen,  die  sich  ziemlich  im  Zusammenhange  von 
den  sandigen  und  lehmigen  Diluvialhöhen,  auf  denen  Proskau  liegt,  über  das  hohe  Oder- 
ufer,  das  der  Kreideformation  angehört,  bis  in  die  Oder-Niederung  zu  beiden  Seiten 
des  Stromes  erstreckt. 

Die  Lage  ist  also  durch  die  Verschiedenheit  der  Bodenbeschaffenheit  besonders 
begünstigt.  Im  Süden  schliesst  sich  ein  bedeutender  Forst  an  die  Aecker  an,  der 
der  Lehranstalt  für  ihre  Zwecke  zu  Gebote  gestellt  werden  konnte.  In  der  Nähe  sind 
ausgedehnte  Privatforsten  verschiedener  Beschaffenheit,  und  es  ist  Gelegenheit,  bedeu- 
tende und  gutgeleitete  Wirthschaften  jeder  Art  auf  guten  und  geringen  Böden, 
namentlich  solche  mit  höherem  Schäfereibetriebe,  kennen  zu  lernen.  Auch  Teich-, 
Wiesen-,  Bruch-  und  Heidewirthschaften  sind  in  der  Nähe  belegen. 

Die  Domaine  wurde  schon  im  Jahre  1845  ^^^^  Abgang  des  zeitigen  Pächters 
der  zu  errichtenden  Lehranstalt  in  der  Weise  überlassen,  dass  dieselbe  verpflichtet 
ist,  der  Domainen -Verwaltung  des  Königl.  Finanz-Ministeriums  den  bisherigen  Pacht- 
zins mit  a  35«  Thlr.  einschliesslich  der  sonstigen  Deputate,  jährlich  etwa  3000  TUr., 
fortzuzahlen.  In  Betreff  der  Wirthschafb  steht  sie  dessbalb  in  der  Lage  des  früheren 
Domainenpächters.  Ihrerseits  aber  bekommt  sie  aus  den  Mitteln  des  Ministeriums  für 
landwirthschaftliche  Angelegenheiten  die  für  die  Lehrkräfte  erforderlichen  etatsmässigen 
Zuschüsse. 

Die  Eröfinnng  der  Anstalt  konnte  im  Oktober  1847  durch  den  ersten  Direktor 
derselben,  Geh.  Regierungsrath  Heinrich,  erfolgen. 

Ausser  dem  Dirigenten  wurden  anfangs  noch  vier  ordentliche  Lehrer  an  der 
Anstalt  angestellt,  deren  einer  die  Naturwissenschaften,  einer  Physik,  Chemie  und 
Technologie,  einer  die  Mathematik  und  die  landwirthschafUiche  Baukunde,  endlich  einer, 
der  gleichzeitig  Administrator  der  mit  der  Lehranstalt  verbundenen  Gutswirtschaft  war, 
die  landwirthschaftliche  Technik  vortrug.  Ferner  waren  an  der  Anstalt  drei  Hülfs- 
lehrer,  einer  für  Forstwirthschaftslehre,  einer  för  Thierheilkunde  und  einer  als  zweiter 
Lehrer  für  die  landwirthschafUiche  Technik,  zugleich  dem  Versuchsfelde  als  Dirigent 
vorgesetzt,  beschäftigt,  endlich  noch  ein  Institutsgärtner  und  ein  Assistent  des  Lehrers 
der  Chemie;  dieser  Kreis  ist  nach  und  nach  um  4  Lehrer  verschiedener  Zweige  der 
Landwirthschaft,  Physiologie  und  Nationalökonomie  erweitert  worden. 

An  Lehrmitteln  ist  ein  chemisches  Laboratorium  von  30  Arbeitsplätzen  vorhanden, 
ein  physikalisches  Kabinet  mit  zahlreichen  Apparaten,  eine  oryktognostische  und  geogno- 
9tische,   sowie  Petrafakten-  und  Krystallmodell- Sammlung;  ein  physiologisch-botanisches 
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Laboratorinm  mit  Mikroskopen,  Herbarien  und  einer  Samensammlung;  femer  ein  zoolo- 
gisches Museam  mit  einer  Wollprobensammlnng,  eine  Gerftthe-  und  Modellsammlung 
mit  einer  Anzahl  Geräthen  in  wirklicher,  und  über  500,  grösstentheils  von  der  Univer- 
sität zu  Breslau  gesammelter,  in  Modellgrösse.  Endlich  besteht  eine  Bibliothek,  bei  der 
ein  Lesekabinet  eingerichtet  ist. 

Zu  der  sehr  mannigfaltigen  Gutswirthschait  gehören  unter  der  oben  angegebenen 
Gesammtflftche  2970  ^/o  Morgen  Ackerland  in  eigener  Bewirthschaftung,  loV«  Morgen 
Gärten  und  Hopfenplantagen,  4073/4  Morgen  Wiese,  741/9  Morgen  beständige  Weide, 
19  Morgen  Trift,  2307«  Morgen  Teiche  und  Lachen,  SV<  Morgen  Gebüsch,  30^/4  Morgen 
Hofstelleo,  130  Morgen  Wegeland,  Gräben,  Kies-  und  Lehmgruben;  205 y»  Morgen  sind 
verpachtete  Grundstücke. 

Auf  dem  Vorwerk  Proskau  von  975  Morgen  Acker  sind  zwei  grosse  Rotationen, 
eine  Thonboden -Rotation  in  7  Schlägen  mit  Oelfruchtbau,  und  eine  Sandfeld-Rotation  in 
6  Schlägen,  eingerichtet.  Daneben  besteht  noch  eine  wenig-  umfangreiche  Rotation 
von  IG  Schlägen,  zur  Sicherung  trockener  und  gesunder  Weideräume  für  die  edle 
Schäferei. 

Das  Vorwerk  Zlattnik  von  471V2  Morgen  theilt  sich  ungefähr  nach  3  gleichen 
Theilen,  ii\  eine  Rotation  von  6  Schlägen  auf  armen  Sandboden,  eine  von  8  Schlägen 
mit  Rübenbau  auf  dem  allerschwersten  Letteboden,  und  eine  Hackfrucht -Rotation  mit 
IG  Schlägen  auf  Mittelboden.  Für  das  Vorwerk  Schimnitz  von  7^471  Morgen  ist  zu 
^/a  der  Fläche  eine  Sandfeld-Rotation  von  7  Schlägen,  und  zu  V3  eine  Kreideboden- 
Rotation  mit  Rüben  und  Oelfruchtbau  in  la  Schlägen  durchgeführt.  Das  Vorwerk  Neu- 
vorwerk von  799  Va  Morgen  liegt  in  der  Oderniederung  und  hat  auf  dem  Ackerboden 
eine  Rotation  mit  Rüben  und  Raps  in  10  Schlägen. 

Dieselbe  Mannigfaltigkeit,  welche  der  Acker  nach  dieser  durch  die  Natur  des 
Bodens  und  die  zweckmässige  Vertheilung  der  Gespannkräfte  bedingten  Eintheilung 
zeigt,  bieten  auch  die  Wiesen  dar,  die  in  allen  Abstufungen  von  den  schlechtesten 
kalten  Torfwiesen  bis  zu  den  besten  Stromwiesen  vorhanden  und  zum  Theil  zu  Kunst- 
wiesenanlagen umgestaltet  sind.  Ausserdem  besteht  beim  Gute  eine  umfangreiche 
Baumschule,  ein  ökonomisch- botanischer  Garten,  und  ein  Versuchsfeld  von  25  Morgen. 

Mit  der  W^irthschafb  ist  eine  Brennerei  von  erheblichem  Betriebe,  eine  Bier- 
brauerei und  eine  Ziegelei  mit  Drainröhren-Fabrikation  verbunden,  und  die  fortgesetzten 
Draioirungen  auf  der  Domaine  selbst  und  in  der  Umgegend  geben  Gelegenheit,  das 
Verfahren  auch  pracktisch  kennen  zu  lernen. 

Die  Domaine  Proskat)  wurde  von  dem  Institute  im  Jahre  1845  ^  einem  sehr 
devastirten  Zustande  übernommen,  und  hat  seitdem,  obwohl  über  die  Hälfte  des  Areals 
zu  drainiren  war,  Wirthschafts-Ueberschüsse  in  immer  steigender  Höhe  geliefert,  die 
nach  Deckung  des  Pachtgeldes  und  aller  aufgewendeten  Meliorationskosten  schon  im 
Durschschnitt  der  Jahre  185 1  bis  1855  ^^^  doppelten  Betrag  des  Pachtgeldes  erheblich 
überstiegen  haben,  obwohl  die  von  1847  ^^^  ^855  ^^m  Staate  für  Meliorationen  gezahlten 
Gelder  die  Summe  von  40G0  Thlr.  noch  nicht  erreichten.  Der  Zuschuss  des  Staates 
zur  Unterhaltung  der  Lehranstalt  beträgt  jährlich  7070  Thlr.  Lehrplan  und  Besuch 
sind  oben  Seite  514  erwähnt. 

Das  Nähere  über  die  Wirthschaftsführung  und  über  die  Anstalts- Einrichtungen 
überhaupt  ergiebt  die  Schrift:  „Der  Betrieb  der  Landwirthschaft  in  Proskau  und  die 
höhere  Lehranstalt  daselbst  von  H.  Settegast,  Königl.  Oekonomie-Rath,  Berlin  1856.^ 
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9.   Die  Akademie  zu  Waldau  bei  Königsberg  in  Pr. 

Schon  aaf  Grand  der  Allerh.  Kab.-Order  vom  9.  Febraar  1844  war  in  Aassicht 
genommen  worden,  neben  den  landwirthschafUichen  Akademien  zu  Proskau  and  Poppels- 
dorf  noch  eine  fthnliche  dritte  zu  errichten.  Die  Wahl  des  Ortes  warde  aof  mehr- 
faches Ansuchen  der  landwirthschafUichen  Vereine  and  dringende  Befürwortung  durch 
die  Provinzialbehörden  and  das  Landes* Oekonomie-Kollegium  auf  die  Provinz  Prenssen, 
als  diejenige  gelenkt,  welche  am  weitesten  von  den  betreffenden  Bildangs-Institaten  im 
Staate  und  Aaslande  abgelegen  and  gleichwohl  wegen  ihrer  vorwiegend  nur  auf  Land- 
bau  basirten  £rwerbsthfttigkeit  und  ihrer  ebenso  erschwerten,  als  noch  wenig  vorge- 
schrittenen, landwirthschafUichen  Koltur  eines  solchen  Förderungsmittels  vorzugsweise 
bedfirftig  sei.  Es  wurde  bei  den  Vorarbeiten  für  die  Gründung  besonderes  Gewicht 
auf  die  Nothwendigkeit  einer  ausgebreiteten  Landwirthschaft  unter  den  in  der  Provinz 
allgemeinen  Verhältnissen  gelegt;  die  Errichtung  der  Anstalt  blieb  desshalb  angeschoben, 
bis  die  vom  Landes -Oekonomie- Kollegium  und  von  den  landwirthschafUichen  Voneinen 
als  der  geeignetste  Ort  bezeichnete  Domaine  Waldau  bei  Königsberg  pachUos  wurde. 

Dieser  Zeitpunkt  trat  im  Mai  1852  ein.  Das  nur  mit  sehr  unzureichenden  Ge- 
bftulichkeiten  versehene  Gut  erforderte  die  Errichtung  von  Direktions-  und  Anstalts- 
gebftnden,  die  Herrichtang  von  Elevenwohnungen  und  Restaurationslokalen  und  des 
Umbaues  mehrerer  Wirthschaftsgebftude ;  indess  konnte  die  Eröffiiung  durch  den  ersten 
Direktor  Oekonomie-Rath  Settegast  im  Oktober  1856  mit  dem  vollkommen  eingerich- 
teten Lehrapparate  erfolgen. 

Das  Gat  Waldau  ist  a  Meilen  östlich  von  Königsberg  und  Vs  Meile  nördlich  vom 
Pregel  so  belegen,  dass  die  Aecker  auf  der  Abdachung  des  hohen  Ufers  ziemlich  eben 
hinlaufen,  die  Wiesen  aber  vom  Hochwasser  des  Stromes  zum  grössten  Theil  Überstaat 
werden.  Unmittelbar  an  die  Anstaltsgehöfte  stossen  zwei  grössere  Seen,  die  indess  nicht 
so  hoch  liegen,  um  den  Aeckern  darch  Drangwasser  zu  schaden.  Das  Areal  bestand 
bei  der  Uebernahme  aus  i969'/3  Morgen,  von  denen  877  Acker,  15  Vs  Garten,  430  Wiesen, 
334Vs  Weide  und  313  Unland  und  Wasser. 

Die  Anstalt  bot  nach  Boden,  Einrichtung  und  Lehrkrftften  reiche  Mittel  der  Be- 
lehrung; Rotationen,  Anbau  und  Viehhaltung  wurden  auf  das  angemessenste  der 
preussischen  Landwirthschaft  angepasst  Neben  der  eigentlichen  Wirthschaft  wurde  eine 
Baumschule,  ein  botanischer  Garten,  ein  Versuchsfeld  und  eine  Ziegelei  eingerichtet. 

Als  Direktor  wirkte,  nachdem  Settegast  1864  die  Akademie  zu  Proskau  über- 
nommen, der  Königl.  Oekonomie-Rath  Wagener,  und  neben  ihm  4  ordenüiche  Lehrer, 
unter  denen  die  Lehrgegenstände  ähnlich  vertheilt  wurden,  wie  in  Proskau  und  Pop- 
pebdorf, ausserdem  ein  Instita tsgärtn er  und  a  Hulfslehrer  für  die  Forstwirthschafls- 
lehre  und  die  Thierheilkunde. 

Indess  erfüllten  sich  die  Erwartungen,  die  man  von  der  Errichtung  der  Anstalt 
gehegt  hatte,  nicht.  Nach  einer  kurzen  Zeit  befriedigender  Blfithe  sank  die  Zahl  der 
Eleven  mehr  und  mehr,  und  es  trat  auf  das  deutlichste  hervor,  dass  eine  in  so  fernem 
Nordosten  des  Staats  gelegene  Akademie  weder  von  Sud  oder  West  Besucher  anza- 
ziehen  vermag,  noch  Theilnehmer  aus  der  eignen  Heimath  findet,  weil  diese  vorziehen, 
das  entwickeltere  landwirthschaftliche  Leben  in  entfernteren  Gegenden  kennen  zu  lernen. 
Es  wurde  desshalb  die  Auflösung  der  Anstalt  beschlossen,  über  die  Lehrkräfte  anderweit 
verfugt,  und  die  Domaine  am  i.  April  1867  ihrer  früheren  Bestimmung  zurückgegeben. 
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lo.    Das  landwirthschaftliche  Institut  an  der  Universität 

zu  Berlin. 

Die  Idee,  in  Berlin  landwirthschaftliche  Vorträge  in  näherer  oder  entfernterer 
Verbindung  mit  den  Vorlesungen  an  der  Universität  in  Gang  zu  bringen,  ist  mehr&ch  an- 
geregt worden.  .  Sie  lag  auch  der  Berufung  Thaers  als  Professor  an  die  Universität  zu 
Grunde;  die  Unthunlichkeit  einer  zweckmässigen  Verbindung  seiner  Vorlesungen  mit  dem 
praktischen  Unterrichte  zu  Möglin  bewog  diesen  indess,  auch  die  theoretischen  Fächer 
vollständig  in  Möglin  zu  lehren,  und  bald  darauf  auf  seine  Professur  zu  verzichten. 

Im  Jahre  1847  n^üina  das  Landes-Oekonomie-Kollegium  auf  eingehende  Vorarbeiten 
des  Potsdamer  landwirthschafliichen  Centralvereines  den  Gedanken  solcher  Vorlesungen 
wieder  auf,  und  sprach  in  Anträgen  an  das  Ministerium  aus,  wie  wfinschenswerth  es 
för  die  an  der  Berliner  Universität  Studirenden  sowohl,  als  auch  ffir  eine  sehr  grosse 
Zahl  von  jungen  Männern,  welche  sich  hier  zu  anderen  Zwecken  und  in  anderen  Ver- 
hältnissen aufhalten,  sein  müsse,  einen  Ueberblick  über  die  Lehre  von  der  Landwirth- 
schaft  in  allen  ihren  Verzweigungen  zu  erhalten,  und  wie  geeignet  Berlin  sei,  jungen 
Landwirthen,  welche  ihr  Fach  bereits  praktisch  kennen  gelernt  haben,  Gelegenheit  zu 
derjenigen  theoretischen  Ausbildung  zu  gewähren,  welche  mehr  und  mehr  als  unent- 
behrlich anerkannt  wird,  um  den  Fortschritten  der  Landwirthschaflswissenschaft  mit 
Einsicht  folgen  zu  können.  Das  Kollegium  bot  seine  eigenen  Kräfte  zu  solchen  Vor* 
trägen  an.  Indess  gewann  der  Plan,  bei  dem  es  darauf  ankam,  in  nahe  Beziehung  mit 
der  Universität  zu  treten,  und  dennoch  Zöglingen  sowohl  als  Lehrern,  welche  nicht 
zur  Universität  gehören,  die  Theilnahme  zu  sichern,  erst  im  Jahre  1859  bestimmtere 
Gestalt,  als  sich  der  Professor  Schulz-Fleeth  zur  Errichtung  einer  vom  landwirthschafl- 
iichen Ministerium  abhängigen  landwirthschafliichen  Lehranstalt  in  Berlin  erbot,  in 
welcher  Chemie  fQr  Landwirthe,  allgemeiner  Ackerbau,  Bodenkunde,  spezieller  Pflanzen- 
bau, Viehzucht,  Betriebslehre  und  landwirthschaflliche  Botanik  und  Zoologie  gelesen 
werden  sollten. 

Schulz-Fleeth  wurde  die  nöthige  Unterstätzung  zur  Einrichtung,  und  Remuneration 
f&r  sich  und  einen  anderen  Dozenten  zugesichert,  und  ihm  im  fibrigen  die  Anordnung  des 
Lehrkurses,  das  Vernehmen  mit  den  zu  gewinnenden  Lehrern  und  die  Einziehung  und 
Verrechnung  der  Honorare,  soweit  die  Vorlesungen  nicht  an  der  Universität  selbst  ge- 
halten wurden,  überlassen. 

Die  Eröffnung  dieser  Vorlesungen  erfolgte  im  Oktober  1859  ^^^  ^^^  Beginn 
des  Wintersemesters  der  Universität*).  Die  Zahl  der  Theibehmer  betrug  schon  im 
ersten  Semester  39,  darunter  18  bei  der  Universität  immatrikulirte ;  im  Wintersemester 
1860  stieg  dieselbe  auf  57.  An  den  Vorlesungen  war,  wie  erwähnt,  auch  Dr.  A.  Thaer 
betheiligt.  Die  weitere  Entwickelung  dieses  Instituts  wurde  durch  die  Krankheit  und 
den  am  ai.  März  i86a  erfolgten  Tod  des  Professors  Schulz-Fleeth  unterbrochen,  und 
es  wurden  nunmehr,  gestützt  auf  die  günstigen  Erfolge  desselben,  Einleitungen  zu  einer 
umfassenderen  Organisation  getroffen. 

Schon  am  3.  November  i86a  konnten  vorläufige  Bestimmungen  in  betreff  der 
landwirthschaftliühen  Lehranstalt  zu  Berlin  veröffentlicht  werden,  welche  die  Eröffnung 
noch  für  das  Wintersemester  1862/63   ermöglichten. 


1)  Annalen  der  Landwirthschaft  Bd.  35  S.  34. 
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Danach  will  die  landwirthschaftliche  Lehranstalt  zu  Berlin  solchen  Personen,  die 
mit  den  nöthigen  Vorkenntnissen  ausgestattet  sind,  Gelegenheit  geben,  einen  Ueberblick 
über  das  Gebiet  der  Landwirthschaft  za  gewinnen,  nnd  sich  für  deren  Betrieb  wissen- 
schaftlich vorzubereiten.  Die  Anstalt  wird  von  einem  Kuratorium  geleitet  In  diesem 
haben  unter  dem  Vorsitze  des  Ministers  für  die  landwirthschaftlichen  Angelegenheiten 
zwei  oder  drei  Mitglieder  Sitz  und  Stimme,  als  welche  zunächst  ein  Bath  des  land- 
wirthschaftlichen Ministeriums,  ein  Rath  des  geistlichen  Ministeriums  und  ein  von  dem 
Landes -Oekonomie- Kollegium  aus  der  Zahl  seiner  Mitglieder  gewählter  Gelehrter 
fungirten. 

Der  Zweck  der  Anstalt  soll  theils  durch  den  Besuch  von  Vorlesungen  über  Land- 
wirthschaft, Naturwissenschaften,  Nationalökonomie  und  andere  Disciplinen,  theils 
durch  Uebungen  in  einem  Laboratorium  für  Agrikulturchemie,  sowie  durch  agronomische 
und  botanische  Exkursionen  erreicht  werden.  Den  Studirenden  der  Landwirthschaft 
wird  ein  von  dem  Kuratorium  entworfener  Studienplfm  zur  Beachtung  empfohlen. 

Die  für  das  Studium  der  Landwirthschaft  nöthigen  Vorlesungen  werden  zum 
Theil  an  der  Friedrich -Wilhelms-Universität  gehalten,  zum  Theil  aber  auch  ergänzend 
nnd  nach  Massgabe  des  Bedürfnisses  von  besonders  dazu  angestellten  Lehrern  ausserhalb 
der  Universität  gehalten;  auch  die  Uebungen  in  dem  chemischen  Laboratorium  werden 
von  einem  besonderen  Lehrer  geleitet. 

Um  die  Berechtigung  zum  Besuch  der  Universitäts -Vorlesungen  zu  erlangen, 
waren  anf^glich  alle  Studirenden  der  Landwirthschaft  gebunden,  sich  bei  der  Universität 
immatrikullreD  zu  lassen,  soweit  nicht  ihr  Lebensalter  oder  ihre  Lebensstellung  nach 
den  Universitätsgesetzen  Ausnahmen  bedingen,  wie  z.  B.  bei  Beamten  und  Offizieren, 
welche  die  Erlaubniss  zum  Besuche  der  Vorlesungen  an  der  Universität  bei  dem  Rektor 
derselben  nachzusuchen  haben. 

Seit  dem  Wintersemester  ig66  aber  ist  das  Listitut  durch  ein  Abkommen  der 
Minister  der  geistlichen  und  Unterrichts-  und  der  landwirthschaftlichen  Angelegenheiten 
berechtigt  worden,  besondere  Inskriptionen  in  die  Institutsmatrikel  vorzunehmen,  welche 
von  dem  Nachweis  der  Vorbildung  zum  einjährigen  freiwilligen  Dienst  in  der  Armee 
abhängig  sind.  Es  ist  darüber  das  Reglement  für  die  Aufnahme  in  das  Königl.  land- 
wirthschaftliche Lehrinstitut  zu  Berlin  vom  3.  Oktober  ig66  ergangen. 

Das  Honorar  für  den  Besuch  der  Vorlesungen  an  der  Universität  richtet  sich  nach 
den  allgemeinen  für  diese  bestehenden  Bestimmungen,  und  wird  an  die  Universitätsquästur 
entrichtet.  Das  Honorar  für  die  ergänzenden  Vorlesungen  und  für  die  Theilnahme  an 
den  chemischen  Uebungen  und  den  Exkursionen  wird  durch  das  Kuratorium  festgesetzt. 

Das  erste  Semester  1862/63  begann  mit  einem  Dozenten  für  das  spezielle  land* 
würthschaftliche  Studium  und  die  landwirthschaftliche  Betriebslehre,  einem  zweiten  für 
landwirthschaftliche  Botanik,  welche  beide  im  Universitätsgebäude  lasen,  und  mit  einem 
Dozenten  für  Agrikulturchemie  und  für  praktische  Arbeiten  im  Laboratorium,  sowie 
einem  anderen  für  landwirthschaftliche  Baukunde  und  Messkunst,  welche  in  einem  be- 
sonderen Auditorium  (Behrenstrasse  Nr.  ag) ,  das  noch  gegenwärtig  für  -  diese  Zwecke 
dient,  ihre  Vorlesungen  hielten.  Die  Zahl  der  Zuhörer  betrug  im  Winter  1863/64  5g, 
im  Sommer  ig64  ^^,  im  Winter  ig65/66  75,  im  Sommer  1866  12. 

Bis  zu  der  erwähnten  Umgestaltung  im  Herbst  ig66  traten  den  Dozenten  noch 
mehrere  andere  hinzu,  welche  den  Kreis  der  Unterrichtsgegenstände  mehr  und  mehr  bis 
zur  Vollständigkeit  abgeschlossen  haben.    Es  ist  ein  Dozent  für  Pflanzenphjsiologie  einge- 
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treten,  der  zugleich  ein  physiologisches  Institut  (Cantianstr.  Nr.  4)  errichtet  hat;  femer 
ein  Dozent  för  landwirthschaftliche  Zoologie,  ein  Lehrer  der  Thierarzneischule  für 
Thierheilkunde  und  gerichtliche  Veterinairkunde,  ein  Dozent  für  landwirthschaftliche 
Gewerhekunde,  ein  Ingenieur  für  landwirthschaftliche  Gerftthe  und  Maschinenkunde, 
ein  Garteninspektor  für  den  Gartenbau  und  ein  praktischer  Jurist  zu  Vorlesungen  über 
das  preussische  Civil  -  und  Verwaltungsrecht  in  den  für  den  Landwirth  wichtigen 
Materien. 

Die  Vorlesungen  erstrecken  sich  desshalb  gegenwärtig  auf  allgemeine  landwirth- 
schaftliche Betriebslehre,  speziellen  Acker-  und  Pflanzenbau,  spezielle  landwirthschaft- 
liche Thierprodnktion ,  landwirthschaftliche  Chemie,  die  chemischen  Grundlagen  des 
Ackerbaues  und  der  Thierzncht,  Anleitung  zu  agrikulturchemischen  Untersuchungen 
mit  praktischen  Uebungen  im  Laboratorium,  landwirthschaftliche  Zoologie,  landwirth- 
schaftliche Botanik  und  landwirthschaftliche  Mineralogie,  Pflanzenanatomie  und  Physio- 
logie mit  Uebungen  im  physiologischen  Institut,  Thierheilkunde  für  Landwirthe,  Ex- 
terieur des  Pferdes,  Gewährskrankheiten,  allgemeine  Anatomie  und  Physiologie  der 
Hausthiere,  Wollkunde,  landwirthschaftliche  Maschinenkunde,  landwirthschaftliche  Bau- 
kunde, Entwerfen  und  Zeichnen  landwirthschaftlicher  Gebäude,  landwirthschaftliche 
Technologie,  Gartenbau  und  Landwirthschaftsrecht  und  Landesknlturgesetzgebnng.  Zur 
praktischen  Unterweisung  finden  im  Sommer  Exkursionen  nach  benachbarten  unter 
verschiedenen  Verhältnissen  bewirthschafteten  Gütern  statt. 

Die  Zahlen  der  Frequenz  der  Anstalt  seit  dem  sie  selbst  zu  Immatrikulationen 
berechtigt  ist,  sind  oben  S.  517  nachgewiesen. 

Die  jährlich  vom  Staat  aufgewendeten  Kosten  betragen  etwa  9000  Thlr. 

II.   Landwirthschaftliches  Institut  an  der  Universität  zu  Halle. 

Nicht  ohne  Rücksicht  auf  das  Gelingen  des  Instituts  an  der  Universität  zu  Berlin 
fanden  die  mehrfach  von  dem  landwirthschaftlichen  Oentralverein  der  Provinz  Sachsen 
auf  Gründung  einer  höheren  landwirthschaftlichen  Anstalt  für  Sachsen  gestellten,  aber 
▼on  ihm  niemals  bis  zu  einem  bestimmteren  Plane  ausgebildeten  Anträge,  ihre  Erledi- 
gung in  der  Begründung  eines  landwirthschaftlichen  Institutes  an  der  Universität  zu 
Halle.  Der  Oentralverein  selbst  betrachtete  die  Herstellung  einer  solchen  Bildungs- 
anstalt im  engeren  Anschlüsse  an  die  Universität  als  den  einfiichsten  und  natürlichsten 
Weg  zur  Befriedigung  jenes  Bedürfnisses. 

Es  waren  in  HaUe  die  Lehrer  deijenigen  Disciplinen,  mit  denen  sich  die  künf- 
tigen Landwirthe  vorzugsweise  zu  beschäftigen  haben,  grösstentheils  vorhanden,  so  die 
Lehrer  der  Physik,  Chemie,  Zoologie,  Botanik,  Mineralogie  und  Geognosie,  Technologie, 
Nationalökonomie,  die-  ihre  Mitwirkung  anboten.  Zur  Vervollständigung  fehlte  es 
nur  an  einem  Lehrer  der  rationellen  Landwirth  schaft  und  an  den  dafür  erforderlichen 
Mitteln  im  Etat  der  Universität.  Ein  solcher  Lehrer  wurde  in  Dr.  Kühn  gefunden, 
der  bis  dahin  als  Wirthschaftdirektor  die  gräflich  Egloftstein'schen  Besitzungen  in 
Niederschlesien  mit  grossem  Erfolge  bewirthschaftete.  Derselbe  nahm  zu  Michaelis  ig6x 
4en  Ruf  kls  Professor  der  Landwirthschaftslehre  an  die  Universität  Halle  an. 

Er  begann  am  15.  Oktober  ig62  seine  Vorlesungen  über  Encyklopädie  und  Me« 
thodologie  der  Landwirthschaft ,  allgemeinen  Acker-  und  speziellen  Pflanzenbau,  all- 
gemeine und  spezielle  Viehzucht,  Betriebslehre  und  Geschichte,  Literatur  und  Statistik  der 
Landwirthschaft.     Die  Professoren   der  Fachwissenschaften  bequemten    entweder  ihre 
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Kollegien  dem  Bedürfhisse  der  landwirthschafUichen  Akademiker,  so  weit  nöthig,  an, 
oder  wAhlten  für  diese  besondere  Vorlesungen.  Der  Departements-Thierarzt  hielt  Vor- 
trSge  fiber  Thierheilkande,  ein  Garteninspektor  fl&r  Garten-  und  Obstbau'). 

Der  Kursus  wurde  dabei  ab  ein  ajähriger  gedacht. 

Durch  die  Energie,  mit  welcher  Professor  Kühn  ein  geeignetes  Haus  mit  einem 
8  Morgen  grossen  Garten  und  passenden  Obstanlagen  auf  eigenes  Risiko  ankaufte,  und 
durch  die  Bereitwilligkeit  des  Ministeriums  für  die  geistlichen  und  Unterrichtsangelegen- 
heiten, ihm  dasselbe  mit  den  sofort  angeschafiten  Sammlungen  und  Instrumenten  für  den 
Selbstkostenpreis  von  etwa  27000  Thlr.  abzukaufen,  erhielt  die  Universität  schon  zu 
Ostern  1863  ein  für  die  Unterrichtszwecke  genügendes  landwirthschaftliches  Institut, 
welches  ausser  der  Wohnung  des  Dirigenten  die  Hörsäle,  die  Sammlungen,  das  Lese- 
kabinet,  2  physiologische  Laboratorien  und  Wohnungen  ffir  Diener  und  Aufseher,  ebenso 
Stallräume,  Treibhäuser  und  V^rsuchsländereien  enthält  Zur  Vervollständigung  dieser 
Lehrmittel  ist  dem  Dirigenten  eine  Summe  von  jährlich  2700  Thlr.  zur  Verfügung 
gestellt.  Auch  ist  das  bis  dahin  wenig  benutzte  chemische  Laboratorium  der  Univer- 
sität auf  etwa  24  Arbeitsplätze  eingerichtet  worden.  Für  Feldbauversuche  sind  einige 
Morgen  Acker  erpachtet. 

Mit  dem  Institut  ist  ein  Seminar  für  angewandte  Naturkunde  verknüpft  worden, 
in  welchem  den  Studirenden  in  höheren  Semestern  und  namentlich  solchen,  welche  sich 
zu  Lehrern  der  Landwirthschaft  ausbilden  wollen,  Gelegenheit  und  Förderung  zu  selbst- 
ständigen  Arbeiten  und  Untersuchungen  gewährt  wird. 

In  der  Umgegend  von  Halle  sind  instruktive  Exkursionen  sowohl  für  die  Zwecke 
des  Ackerbaues,  als  des  ländlichen  Gewerbebetriebes  verschiedener  Art  sehr  zweckmässig 
ausführbar;  die  Einsicht  der  Wirthschaften  und  Fabriken  ist  von  allen  Seiten  den 
Akademikern  entgegenkommend  gestattet  worden.  Selbst  die  Bewilligung  längeren 
Aufenthalts  in  den  Salzmünder  Wirthschaften  während  der  Ferien  wurde  in  Aussicht 
gestellt,  und  die  dortige  Versuchsstation  hat  sich  zu  Erläuterungen  im  landwirthschaft- 
liehen  Versnchswesen  erboten. 

Die  Frequenz  der  landwirthschaftlichen  Akademiker  in  Halle  ist  vom  Beginn  der 
Vorlesungen  an  eine  sehr  bedeutende  gewesen,  sie  ergab  lediglich  an  solchen  Studirenden, 
welche  sich  ausdrücklich  für  Landwirthschaft  hatten  immatrikuliren  lassen,  folgende  Zahlen: 
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B«   Landwirthschaftliehe  Schulanstalten. 

Im  Gegensatz  zu  den  landwirthscbaflliehen  Akademien  und  höheren  Lehranstalten 
setzten  sich  verschiedene  Gruppen  von  Schulen  die  praktische  Ausbildung  entweder 
eigentlicher  Landwirthe,  Wirthschafisbeamten  und  bäuerlicher  Wirthe  und  Arbeiter  ver- 
schiedener Bildungsgrade  für  Ackerbau,  Viehzucht  und  Wirthschaftsfllhrung  überhaupt, 
oder  diejenige  von  Unternehmern,  Technikern  und  Arbeitern  für  besondere  Fächer, 
wie  Garten  und  Obstbau,  Wiesenbau,  Drainage,  Flachsbau  und  Flachsbereitpng,  Wald- 
kulturen und  Forstpflege  zum  Ziel. 

I.   Ackerbauschulen. 

Als  erste  Ackerbauschule,  die  indess  'anfangs  sogar  über  den  Plan  einer  land- 
wirthschaftlichen  Mittelschule  hinaus  strebte,  ist  die  landwirthseliaftlielie  Lebranstalt  ca 
Ragnit  im  Regierungsbezirk  Gumbinnen  anzusehen,  welche  im  Jahre  1836  durch  den 
Oekonomen  Otto  Settegast  errichtet  wurde.  Sie  besass  keine  Wirthschaftsgrundstücke, 
sondern  war  zunächst  darauf  gerichtet,  Pächter  und  Wirthschaftsbeamte  in  die  land- 
wirthschaftlich  technischen  Gewerbe  und  die  nöthigsten  Hülfswissenschaften  einzuführen. 

Als  Lehrer  wirkte  Settegast  selbst  mit  3  Hül6l6hrern. 

Hauptsächlich  hatte  er  die  Belehrung  über  die  Spiritnsbrennerei  im  Auge.  Es 
wurde  die  Brennerei  in  Verbindung  mit  der  Presshefenfabrikation,  der  Brauerei  und 
Essigfabrikation,  ebenso  auch  die  Verarbeitung  der  Kartoffel  auf  Mehl,  Stärke,  Sjrup 
und  Bier  praktisch  und  theoretisch  in  regelmässigen  Vortragsstunden  gelehrt. 

Von  den  landwirthschafUichen  Hfilfs-  und  Nebenwissenschaften  wurden  die  land- 
wirthschaftliehe Doppelbuchfuhrung  nach  den  Koppe'schen  Anweisungen,  landwirthschaft- 
liehe Chemie,  Bodenkunde  und  Düngungslehre  durch  Experimente  und  Analysen  er- 
läutert, auch  landwirthschaftliehe  Botanik,  Thierheilkunde  und  Vermessungs-  und  Nivel- 
lirnngknnst,  soweit  geeignet  erschien,  vorgetragen. 

Das  Honorar  betrug  35  Thlr.  Der*Anstalt  wurde  1846  eine  Staatsunterstfitsnng 
von  aoo  Thlr.  jährlich  bewilligt,  und  sie  unterwarf  sich  der  Aufsicht  des  Landes- 
Oekonomie-KoUegiums.  Gleichwohl  fand  es  der  Unternehmer  zweckdienlicher,  im  Jahre 
1850  ein  Grundstück  von  190  Morgen  anzukaufen  und  das  Institut  in  eine  Ackerbau- 
schule für  kleinere  Wirthe  umzugestalten,  als  welche  sie  noch  besteht  — 

Die  Errichtung  solcher  mehr  elementarer  AckerbailsellllleB  wurde  durch  eine 
Petition  der  Centraldirektion  der  landwirthschafUichen  Vereine  der  Provinz  Sachsen  auf 
dem  7.  Landtage  dieser  Provinz  im  Jahre  1843  ftugeregt.  Die  Stände  erkannten  das 
Bedürfniss  als  dringend  an,  und  befürworteten,  dass  Schulen  f&r  kleinere  Wirthe, 
namentlich  bäuerliche  Söhne,  gegründet  werden  möchten,  auf  welchen  sich  letztere,  so- 
wohl für  ihren  eigenen  Wirthschaftsbetrieb,  als  auch  zu  Unterverwaltem  und  Wirth- 
schaftsvoigten  ausbilden  könnten;  sie  erklärten  auch,  dass  sie  nach  Erwägung  der  ver- 
schiedenen Art  und  Weise,  auf  welche  solche  Schulen  zu  gründen  wären,  gefunden, 
dass  dies  am  leichtesten  und  zweckentsprechendsten  geschehen  dürfte,  wenn  einige  ge- 
bildete, bewährte,  praktische  Landwirthe  gegen  Entschädigung  ein  jeder  etwa  oo  Acker- 
bauschüler in  ihre  Wirthschaft  aufnähmen  und  ausbildeten. 

Diese  Idee,  die  Ackerbanschulen  ab  Privatuntemehmungen  zu  begründen,  die 
Zöglinge  in  das  Verhältniss  von  Arbeitern  zu  einem  tüchtigen  Landwirthe  zu  bringen, 
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Ton  dem  sie  weniger  durch  theoretischen  Unterricht  als  dnrch  anschauliches  Beispiel 
und  eigene  Einübung  und  mündliche  Anweisung  zu  belehren  sind,  und  von  staatswegen 
nur  durch  Unterstützung  und  Aufsicht  fordernd  einzuwirken,  ist  für  die  überwiegende 
Zahl  dieser  Anstalten  bis  jetzt  mit  Erfolg  aufrecht  erhalten  worden*).  Die  neuste  Zeit 
hat  indess  auch  andere,  rein  theoretische  Ackerbauschulen  ins  Leben  gerufen. 

Die  erste  Anstalt  wurde  gleichwohl  nicht  in  Sachsen,  sondern  in  der  Gemeinde 
Werdohle,  Kreis  Altena,  auf  dem  Gute  Riesenrodt,  durch  den  evangelischen  Pfarrer  Nohl 
am  I.  Januar  1845  ^röfiiiet,  der  sich  schon  früher  mit  Vorliebe  Kenntniss  in  den  ver- 
schiedenen -  Zweigen  des  landwirthschaftlichen  Unterrichtes  erworben  hatte,  und  der 
Anstalt  wegen  sein  Pfarramt  niederlegte.  Sie  besteht  noch  heut  mit  Nutzen.  Die 
starke  Nachfolge,  die  sie  theils  noch  in  demselben,  theils  im  folgenden  Jahre  erhielt, 
ist  Seite  500  aufgeführt.  Inzwischen  sind,  wie  dies  von  solchen  Anstalten,  die  ihrer 
Natur  nach  an  der  Persönlichkeit  des  Unternehmers  hängen,  nicht  anders  zu  erwarten, 
einzelne  der  genannten  eingegangen  und  durch  andere  wieder  ersetzt  worden,  die  Zahl 
aber  hat  sich  dauernd  vermehrt. 

Die  Einriclltilllg  erfolgte  und  erfolgt  noch  gegenwärtig  in  der  Weise,  dass  die- 
jenigen Wirthe,  welche  solche  Schulen  zu  begründen  wünschen,  sich  bei  dem  Ministerium 
melden,  und  wenn  sie  nach  ihrer  Persönlichkeit,  ihrer  Wirthschaftsweise  und  ihren 
Kenntnissen,  sowie  nach  Lage,  Grösse  und  Beschaffenheit  ihres  Gutes  dazu  geeignet 
befunden  werden,  einen  Plan  entwerfen,  welcher  die  Verpflichtungen  des  Unternehmers, 
seine  dagegen  gestellten  Forderungen,  die  Bedingungen  der  Aufhalime  und  Haltung  der 
Schüler,  und  die  Anordnung  des  Lehrplanes  enthält.  Die  Vorschläge  werden  vom 
Ministerium,  nach  Befinden  unter  Beirath  des  Landes-Oekonomie- Kollegiums,  geprüft, 
und  sobald  eine  Einigung  erfolgt  ist,  wird  ein  Vertrag  geschlossen,  durch  welchen  die 
Beihülfe  des  Staates  auf  eine  bestimmte  Reihe  von  Jahren  ohne  bindende  Zusage  für 
fernere  Zeit,  zugesichert  wird.  Es  wird  in  diesen  Verträgen  ein  Minimum  der  Zahl 
von  Zöglingen  ausgesprochen,  welche  die  Anstalt  aufzunehmen  verbunden  ist,  sowie  die 
Art  der  Lehrkräfte  und  deren  Unterwerfung  ^unter  die  Kontrole  und  die  Anordnungen 
der  Behörden  und  eines  zu  ernennenden  Kuratoriums.  Für  den  Fall,  dass  die  Schule 
unter  dieses  Minimum  von  Schülern  herabsinkt,  oder  nach  dem  Urtheil  der  Aufsichts- 
behörde ihrem  Zweck  nicht  entpricht,  bleibt  die  Zurückziehung  der  Unterstützung 
vorbehalten.  Das  Kuratorium,  welches  bestimmt  ist,  die  nächste  Aufsicht  zu  fuhren, 
wird  in  der  Regel  aus  drei  geeigneten  Landwirthen,  die  in  der  näheren  Umgebung  der 
Schule  ansässig  sind,  zusammengesetzt  und  vom  Ministerium  ernannt. 

Der  Lehrplan  der  Ackerbansclmleii  ist  ihrem  Zwecke  entsprechend  begrenzt.  Die 
Zöglinge  sollen  in  den  praktischen  Verrichtungen  eines  Landwirthes  vervollkommnet 
werden,  der  seine  Wirthschaft  mit  eigner  Hand  betreibt,  sie  sollen  deutliche  Begriffe 
von  den  Gründen  erhalten,  auf  welchen  die  Vorschriften  einer  guten  Kultur  und  Vieh- 
zucht beruhen,  und  sie  sollen  zum  eignen  Beobachten  und  Denken  angeleitet  und  zu- 
gleich an  strenge  Ordnung  und  Pünktlichkeit  gewöhnt  werden*).  Der  eigentliche  Unter- 
richt in  Lehrstunden  ist  desshalb  den  Wirthschaftsgeschäften  untergeordnet,  bei  denen 
die  Zöglinge  behülflich  sein  müssen.  Es  ist  die  Hauptaufgabe  des  Lehrers,  die  prak- 
tischen Arbeiten  zu  Demonstrationen  und  mündlicher  Anweisung  gut  zu  benutzen.    Als 


»)  Annalen  Bd.  3  S.  124,  Bd.  5  S.  73,  320,  Bd.  45  S.  77,  Bd.  49  S.  15,  Bd.  57  S.  lOl, 
3)  Ueber  Buchführungslehre,  Annalen  Bd.  vj  S.  i6g. 
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solcher  Haaptlehrer  fungirt  der  Unternehmer  der  Anstalt  selbst,  oder  ein  geeigneter 
Stellvertreter,  ein  Wirthschaflsbeamter  oder  anderer  praktischer  Landwirth.  Daneben 
werden  meist  anter  Leitung  des  Elementarlehrers  des  Ortes  Uebungen  im  Brief- 
schreiben, Rechnen,  Bachf&hreo  a.  dgl.  vorgenommen,  und  ein  Thierarzt  lehrt  die 
Behandlang  des  Viehes  in  den  hänfigsten  Krankheitsfällen. 

Einige  dieser  Anstalten,  wie  Ragnit  und  Badersleben,  haben  sich  in  den  Unter- 
richtsfächern dem  Range  einer  Mittelschule  genfthert.  Erst  neuerdings  sind  einige  An- 
stalten im  Sinne  landwirthseliaftlieher  theoretischer  MittelsehuleD  mit  rein  wissenschaft- 
lichem Unterrichte  begründet  worden,  so  1868  zu  Kleve  und  zu  Herford,  1869  zuLüding- 
haasen.  Im  allgemeinen  aber  richtet  sich  das  Mehr  oder  Minder  und  der  Charakter 
der  Unterweisung  nach  der  Sitte  und  der  Bildung  und  Wohlhabenheit  des  Bauern- 
standes der  Umgegend.  Die  Art  des  Unterrichtes  und  die  Haltung  und  Verpflegung  der 
Zöglinge  können  nicht  auf  allen  diesen  Schulen  dieselben  sein,  und  dies  macht  wieder 
Verschiedenheiten  in  den  Bedingungen  der  Aufnahme  nöthig. 

In  den  ftrmsten  Gegenden  werden  die  Zöglinge  unentgeltlich  aufgenommen  und 
erhalten  auch  wohl  einen  m&ssigen  Arbeitslohn  an  Geld  oder  an  Kleidungsstücken;  in 
den  wohlhabenderen  Landestheilen,  wo  eine  kostspieligere  Verpflegung  beansprucht  und 
gew&hrt  wird,  müssen  sie  ein  Kost-  und  Lehrgeld  zahlen,  welches  von  25  bis  80  Thlr., 
in  einer  Anstalt  selbst  bis  140  Thlr.  für  das  Jahr  steigt. 

Die  Zahl  der  Zöglinge  richtet  sich  nach  der  Grösse  der  Wirthschaft.  Die  Ar- 
beiten sollen  nicht  ausschliesslich  von  Zöglingen  verrichtet  werden,  sondern  sie  sollen 
neben  sich  tüchtige  und  wohleingeschulte  Arbeiter,  von  denen  sie  lernen  können,  be- 
schäftigt sehen.  Der  Kursus  wird  in  der  Regel  a  oder  3 jährig  gedacht,  und  die 
Schüler  sollen  in  demselben  zu  allen  verschiedenen  wirthschaitlichen  Thätigkeiten  an- 
gehalten werden.  Es  ist  desshalb  nicht  wünschenswerth ,  dass  ihre  Zahl  zu  gross  ist. 
Die  meisten  Anstalten  sind  darum  auf  10  bis  16,  die  kleinsten  aber  auf  nicht  mehr  als 
6  bis  8  berechnet;  nur  Badersleben  besitzt  gegen  90.  Die  Aufnahme  erfolgt  mit  dem 
16.  bis  2o.  Jahre.  Die  Zöglinge  erhalten  Wohnung,  Nachtlager,  Heizung,  Licht  und 
vollständige  Beköstigung,  für  ihre  Kleidung  aber  müssen  sie  selbst  sorgen. 

An  den  Schulen,  denen  Kost  und  Lehrgeld  zu  zahlen  ist,  sind  fast  ohne  Ausnahme 
einige  Freistellen  durch  den  Staat  vertragsmässig  festgesetzt,  oder  durch  Vereine  gestiftet, 
um  auch  den  ärmeren  jungen  Leuten  den  Eintritt  möglich  zu  machen.  Ueberall  aber 
wird  streng  darauf  gehalten,  dass  zwischen  den  Zöglingen,  namentlich  zwischen  den 
Pensionairen  und  Freischülern,  in  der  Behandlung,  im  Unterricht,  Arbeit  und  Kost  an 
derselben  Schule  durchaus  kein  Unterschied  bestehe.  Es  wird  gefordert,  dass  die  Zög- 
linge gewissermassen  in  den  Familienkreis  des  Unternehmers  oder  des  Lehrers  aufge- 
nommen werden,  und  dass  womöglich  eine  tüchtige  und  zugleich  wohlwollende  Haus- 
frau der  Anstalts wirthschaft  vorstehe,  und  den  Zöglingen  den  Werth  häuslicher  Ordnung 
und  Sitte  durch  ihr  Beispiel  beweise.  Die  Unternehmer  sowohl  als  die  Kuratoren 
haben  dem  Ministerium  jährlich  Bericht  über  den  Zustand  der  Anstalt  zu  erstatten. 

Nur  eine  dieser' Anstalten,  die  mit  dem  Gute  Annaberg  bei  der  Akademie  zu 
Poppeisdorf  verbanden  ist,  ist  eine  Staatsanstalt. 

Den  näheren  Nachweis  der  bestehenden  Ackerhausehnlen,  der  Zeit  ihrer  Einrich- 
tung, der  Namen  der  Inhaber,  des  Gntsumfanges  upd  Staatszoschusses,  der  Zahl  und 
Haltung  der  Schüler,  sowie  der  Höhe  der  Pensionen,  der  Dauer  des  Kursus  und  der 
Aafnahmezeit  giebt  nach  dem  Stande  von  1867  folgende  Tabelle: 
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r" 


Aekerbftiiseliitle 

zu 
(Ort  und  Kreis) 


Name  nnd  Charaicter 

de« 

Inhabers 

der  Anstalt 


Datum 

und  Jahr 

der  Eröffnung 

derselben 


Grösse 

der 

Guts- 

wirth- 

schaft 

Morg«n 


Höhe 

des 
jähr- 
lichen 
Staats- 

zu- 
schus- 

ses 

Thir. 


Normalzahl  der  Zög- 
linge oder  Schüler 
und  zwar 


Frai- 
•cbQler 


halbe 

Peuftio- 

nairo 


ganse 

Penslo- 

fiaire 


Höhe  des  toq 
den  Schalem 
zn  zahlenden 

jährlichen 

Honorars  oder 

Kostgeldes 

(Pension) 


1.  Provini  Prenssev. 


1.  Lehrhof  hei  Ragnit, 
'  Kreis  Ragnit 


2.  Spitzings  b.  Königs- 
berg i.  Pr.,  Kr.  Kö- 
nigsberg 


3.  Polkob.Reichenan, 
Kreis  Osterode 


4.  Karlsruhe  b.  Post- 
stat. Amsfelde,  Kr. 
Deutsch-Krone 


Fr.  Roerdantz,  Lieuten. 

und  Gutspächter  von 

Lehrhof 
(Der  bisherige  Inhaber  Otto 

Settegast  ist  am  31.  August 

1866  gestorben.) 


Die    y.    Kowalsky*sche 

Stiftang  zu  Spitzings. 

(Direktor  Wollermann) 


F.  ▼.  Ziegler,  Gutspäch- 
ter 


G.    Grnttner,    Gutsbe- 
sitzer 


5.  Schellin  b.  Greiffen- 
berg  i.  Pomm.,  Kr. 
Greiffenberg 


8.  Provinz  Poii»eni. 

V.  Schmidt,  Gutsbesitzer 


1.  April  1850 
(Die  seit  1836  be- 
standene landw.- 
technische  Lehr- 
anstalt wnrde  am 
1.  April  1850  sur 
Arkerban  -Schnle 
ungestlltet  u.  als 
solehe  eröffnet.) 

2.  Januar  1852 


300 


lOOO 


i.Novbr.  1863 


X.  Oktbr.  1865 


I.  Oktbr.  1845 


3.  Pnvini  Posen. 


6.  Wielowiesb-Kroto- 
schin,  Kr.  Kroto- 
schin 

7.  Wtelno  b.  Bromberg, 
Kr.  Bromberg 

8.  Chrostowo  b,  Uscz, 
Kr.  Chodziesen 


Reinhold,  Rentamtmann 
und  Administrator 


C.  F.  Beck,  Gutsbesitzer 

Gustav  Arndt,   Gutsbe- 
sitzer 


4.  ProviisE  Brandenburg. 

Freih.  t.  Patow,  Major 
und  Kreis-Deputirter. 
(Vorsteher  Inspek- 
tor Winckler) 

Kielmann,  Gutsbesitzer 


9.  Glichow   b.  Kalan, 
Kr.  Kalan 


10.  Haasenfelde  bei 
Mfinchebergi  Kreis 
Lebns 


I.  Jali  1857 

I.  Januar  1857 
I.Januar  1857 


I.  Juli  1845 


I.  Oktbr.  1847 


748 


1000 


I  3CX) 


2581 


1000 


768 


I  610 

1386 
I  560 


1431 


800 


I  000 


1225 


1000 

500 
500 


900 


950 


12 


18 


12 

6 

6 


12 


.  I 


12 


60  Tblr. 


Die  Pensionaire  üb- 
len im 

1.  Jabi«  .  iO  ThL 

2.  ^       .40   „ 

3.  ^       .3»   ~ 
durehechnittL40m 

25  Thli. 


25  Thlr. 


Die    Pensioi 
zahlen  125  T^I^ 
jahrlich 
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Ob  die  Schaler 

Dauer 
des  ganzen 
Lehrkursns 

Jahre 

Termin 
des  Eintritts 

oder  der 
Aufnahme  der 

Zöglinge 
in  die  Anstalt 

Innerlialb 

welchen  Alters 

die  Zöglinge 

in  die  Anstalt 

aufgenommen 

werden 

Zahl  der  Zöglinge  oder  Schüler,  welche 
1866— 1867  die  Anstalt  besuchten 

Die  Ansult 

bat  fiberbanpl 

seit  ihrem 

einen  jährlichen 

Lohn  erhalten, 

und  event. 

Frel- 
schfiler 

'  gegen  halbe  oder 
enn&ssigte  Pension 

ganze  Pension 

In 
Sorami 

Davon    sind 

Bestehen  aus- 
gebildete 
Schüler  ent- 
lassen 

Inlinder 

Aus- 
linder 

in  welchem 
Betrage? 

deren  Eltern 
die  Land- 

betreiben 

Isss 

Inlinder 
in  Summa 

Auslinder 
In   Snmma 

Nein 

I  Jahr 

Anfang  Januar 
j.  J. 

Von  17  bis  a6 
Jahren 

• 

• 

18 

18 

18 

• 
• 

■ 

448 

2 

1 

Die  Freisoglinge  er- 
balten im 

1.  Jabre  10    Tbl. 

2.  „       12  Vt   „ 

3.  „       15       », 

3  Jahre 

(besond.  befähigte 
Zöglinge    werden 
ancb  nach  3  oder 
2Vt    Jabien    Ent- 
lassen). 

I.  April  und 
I.  Oktober  j.  J. 

Vom  vollende- 
ten  17.  Jahre 
ab 

12 

• 

6 

18 

15 

3 

• 

76 

• 

dorebscbn.  IS'/tTbl. 

Kein 

a  Jahre 

I.  NoYbr.  nnd 
I.  Juli  j.  J. 

(Das  Sehuljahr  be- 
ginnt am  1.  Nov.) 

Vom  vollende- 
ten  17.  Jahre 
ab 

10 

• 

■ 

10 

10 

• 

• 

10 

• 

Nein 

a  Jahre 

I.  Oktober  j.J. 

■ 

Vom  vollende- 
ten  17.  Jahre 
ab 

3 

5 

3 

II 

8 

3 

• 

• 

• 

• 

Nein 

3  Jahre 

(unter  Umsiindcn 
auch  2  Jabre) 

Im  Oktober  n. 
April  j.  J. 

Im  Alter  von 
16  bis  17  Jahren 

18 

• 

« 
• 

18 

15 

3 

* 

186 

• 

Nein 

3  Jahre 

I.  Juli  j,  J. 

Vom  vollende- 
ten 16.  bis  ao. 
Jahre 

12 

• 

• 

12 

9 

3 

• 

«4 

• 

Nein 

2  bis  3  Jahre 

Im  Frühjahr  n. 
Herbst  j.J. 

Vom  16  bis  20 
Jahren 

6 

• 

• 

6 

6 

• 

• 

»5 

• 

Nein 

a  Jahre 

I.  Januar  j.  J. 

Von  16  Jahren 
und  darüber 

6 

• 

• 

6 

6 

• 

• 

23 

• 

Im  1.  Jahre  10  Tbl. 

V    2.      „       10    „ 
f»    3.       „       SO    „ 

• 

3  Jahre 

I.  April  und 
I.  Oktbr.  j.  J. 

Von  16  bis  Ig 
Jahren 

14 

• 

• 
• 

14 

12 

2 

• 

92 

• 

dartrbscbn.  l3ViThl. 

Die  Freisogllnge  er- 
balten im 

1.  Jahre    .  10  Tbl. 

2.  «t       •  15    ti 

3.  „        .20    „ 

'  3  Jahre 

I.  Januar, 

I.  April  I.  Juli, 

I.  Oktober 

j.  J. 

'  Tm  Alter  von 
17  bis  20 Jahren 

9 

• 

I 

10 

9 

I 

(Pen- 
sio- 
nair) 

• 

III 

4 

durcliaehD.    15  Tbl. 

34« 
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Grösse 

der 
Guts- 
vFirth- 
sehaft 

Morgen 

Höhe 

Normalzahl  der  Zög- 

Höhe  des   tob 

Ackertoucknle 

1                  tu 

(Ort  and  Kreis) 

Name  nnd  Charakter 

des 

Inhabers 

der  Anstalt 

Datum 

und  Jahr 

der  Eröffiinng 

derselben 

• 

des 
jähr- 
lichen 
StaatA- 

zu- 
schas- 

ses 

Thlr. 

linge,  oder  Schüler 
und  zwar 

den  Schülern 
zu  zahlenden 

jährlichen 

Honorars   oder 

Kos^ldes 

(Pension) 

Frei- 
scbfiler 

balbe 

Pensio- 

naire 

ganse 

Pensio- 

naire 

11.  Dahme,  Kr.  J&ter- 
bogk-Lnckenwalde 

• 

Errichtet  ?on  dem  land- 
wirthschaftl.  Verein  C. 
den  Kreis  Jflterbogk- 
Lnckenwalde.     (Vor- 
steher Freigntsbesitz. 
Wnstondt) 

10.  April  1866 

c.  200 

500 

■ 

. 

15 

60  Thlr. 

• 

6.  Fraviu  SeklMien. 

12.  Popelaab.Rybnick, 
Kr.  Rybnik 

Ressortirt  vom  landwirth- 
schafü.  Centralverein 
f&r  Schlesien.     (Vor- 
steher Fr.  Fietmsky, 
Yormal.    Oekonomie- 
Direktor  etc.) 

Am  I.  Juli  1857 
inBirtnltauer- 
öffiiet  und  am 
3.    Juli     1861 
nach   Popelan 
verlegt 

35* 

800 

10 

• 

• 

Die    Pensionairf 
zahlen  100— HO 
Thlr.  jähriich 

13.  Siebenhafen  b.  Gör- 
litz, Kreis  Görlitz 
(Armen-  Ackerbau- 
schale) 

• 

Oberlaasitzer  Verein  zur 
Besserung  sittlich  ver- 
wahrt Kinder.  (Ernst 
Theuner,    Hausvater, 
Gutsverw.  u.  Lehrer) 

4.  April  1856 

75 

Nichts 

• 

. 

12 

Im  1.  Jahre  »iTUr. 
„    J.      „     JO   - 

„4.      „     Bicbts 
darebseha.  15 'Air- 

6.  Proyiu  Sachsen. 

, 

14.  Badersleben  b.  Hal- 
berstadt,   Kreis 
Oschersleben. 

C.  Koppe,  Oekonomie- 
Rath 

15.  Novbr.  1846 

1200 

3000 

• 

2 

58 

Inländer     uhia 
100,  Anslsnder 
130  Thlr.  jihrL 

15.  Reifenstein,  b.  Lei- 
nefelde, Kr.Worbis 

Brenning,    Domainen- 
pachter 

I.  Jannar  1847 

2361 

1200 

10 

5 

5 

a)  halb«  Pens.  .V)m 
b)gaase    „    »  - 

7.  ProTini  Westfalen. 

le.  Riesenrodt  b.  Wer- 
dohl, Kr.  Altena 

Gosker,  Oekonomierath, 
Gutsbesitzer. 

I.  Jannar  1845 

438 

I  200 

• 

8 

10 

a)  balbe  PeD&.Ü  TU 
b}  ganze    .,  130  . 

17.  Botzlar  bei  Bork, 
Kr.  Lftdinghansen 

W.  Brfining,  Oekonomie- 
rath (Gntspächter) 

I.  Oktbr.  1852 

1000 

I  300 

• 

9 

5 

a)  halbe  Pens.  M)Tk^ 
b)gattce    ,.  IX  - 

8.  RJieiipreriu. 

18.  Annaberg  b.  Bonn 
Kr.  Bonn 

Staatsanstalt  ant«r  Leltang 
und  A.ufsicbt  d«8  Direktors 
derKdnlgl.  landwirtbscbaft- 
lleben  Akademie  Poppelt. 
dort    (Die  spetielle  Beauf- 
siebtlgang  der  Zögling«  uod 
die  Leitung  der  prakttseben 
Arbeiten  iat  dem  Inspektor 
Mtyen  &  bertragen) 

15.  März  185t 

c.  800 

1270 

12 

• 

. 

Nichts 
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Ob  die  Schüler 

einen  jährlichen 

Lohn  erhalten, 

und  CTcnt. 

in  welchem 

Betrage  ? 


Nein 


Nein 


Nein 


Nein 


Nein 


Nein 
Nein 


Nein 


Dauer 

des  ganzen 
Lehrknrsns 

Jahre 


2  Jahre 


3  Jahre 


4  Jahre 


2  Jahre 


2  Jahre 


i^  Jahr 
2  Jahre 


I  Jahr 


Termin 
des  Eintritts 

oder  der 
Anfhahme  der 

Zöglinge 
in  die  Anstalt 


Ostern  n.  Mi- 
chaelis j.  J. 


I.  Oktober  und 

I.  April  j.  J. 
(Du  SebnIJahr  be- 
ginnt am  l.Oktbr.) 


In   der  Regel 
SU  Ostern  j.  J. 


Ostern  j.  J. 


I.  Janaar  j.  J. 


15.  April  und 
15.  Oktbr.  j.  J. 

I.  April  and 
I.  Oktober  j.  J. 


15.  März 


Innerhalb 

welchen  Alters 

die  Zöglinge 

in  die  Anstalt 

aafjgenonmien 

werden 


Zahl  der  Zöglinge  oder  Schüler,  welche 
1866 — 1867  die  Anstalt  besachten 


•chüUr 


-- 


Von  14  bis  18 
Jahren 


Von  15  bis  17 
Jahren 


Von  15  bis  17 
Jahren 


Von  13  bis  17 
Jahren 


Vom  vollende- 
ten  16.  Jahre 


Von  15  bis  24 
Jahren 

Vom  16.  bis  24. 
Jahre 


Vom  Tollende- 

ten  17.  bis  24. 

Jahre 


10 


10 


12 


•o  'S 

°  'S 


9 


g 


4* 


a 
e 


a  S 

8>(S 


M 
0 


10 


x6 


■igt«  P«iMloa«a 
TOB  aui.  MOTU* 
au  dam  Foiida 
d.  Sehlei.  Prlna 
Frladr.  -  WUlk- 
BOftiuf, 


8 
8 


65 


8 


In 
Summa 


12 


30 


68 


12 


16 


14 


12 


Davon    sind 


Inl&ndar 


hu 


8 


»5 


53 


10 


8 


12 


HSJS 

|se3 


»5 


Ani> 
Uadar 


Die  AniUlt 
hat  flberbaapt 

aelt  Ihrem 
Bestehen  ans- 

gebildete 
Behfiler  ent- 
lassen 


s  « 

a 


'1 


67 


31 


463 


107 


90 


260 

155 


14 

"5 


54 
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Grosse 
der 

Gnu- 
wirth- 

Schaft 

Morgen 

Höhe 

Normalzahl  der  Zög- 

1 
1 

Höhe  des  fua 

Aekerbamschide 

Name  und  Charakter 

Datam 

des 
jähr- 

linge oder  Schfller 

den  Schalks 

zu 
(Ort  nnd  Kreis) 

des 

Inhabers 

der  Anstalt 

nnd  Jahr 

der  ErÖflhnng 

derselben 

lichen 
Staats- 

za- 
schas- 

ses 

Thlr. 

and  zwar 

zu  zahleodec 
jihrlicfaea    [ 

Frei- 

•ebüler 

halb« 

Pensio- 

naire 

ganxa 

Penaio- 

naire 

Honorars  oder ' 
Kostgeld«^ 
(Pensioo) 

19.  Denklingen     bei 
Waldbroel,    Kreis 
Waldbroel 

Roland    Feckelsberg, 
Gutspächter 

I.  Jnli  1852 

260 

1200 

• 

5 

» 

II 

Die    ruN   ?tmsA 

betri^IOOTklr-^' 
halbe  P«nsi«a.  qi^ 
«war  för  5  <1«9  ^ 
GebirgBkräs.  Wi»> 
bröl,  Wippe  rf5rt»fc; 
GonuDtntech  aas^ ' 
börcodeScbiler  »J| 
TAlr.  Jihrlkli 

20.  Roscheiderhof   bei 
Trier  ^     Landkreis 

Karl  Knaus,  Gntspäch- 
ter 

3.  Oktbr.  1865 

450 

1000 

• 

• 

12 

SoThlr-jährfiet. 

Trier 

« 

9.  HohenzoUernsehe  Lande. 

21.  Bauhof,  fQrstl.  Do- 
mainc   bei  Sigma- 
ringen 

Karl  Aner,   förstl   Do- 
mainenpachter  u.Post- 
halter* 

I.  MoTbr.  1865 

e.  802 

C.  1029 

6 

• 

• 

1 
Der  labater  der  ia 
ffUU  ist  beracktvri 
▼on  Jeden  Freuä»* 
lingeeiotaZBKtiS) 
TOD  becbsten«  ^'  i 
(etwa  17  ThJr.)  » 
beanspracbee 

Summa  der  Ackerbai: 

(Schalen  in  den  altländisc 

hen  Provinzen 

2042a 

21774 

122 

29 

165 

Toni5— ijoTlil 

Wenn  diese  Ackerbaoschulen  im  allgemeinen  noch  ein  gewisses  höheres  Maas 
theoretischen  nnd  systematischen  Unterrichtes  festzahalten  snchen,  so  müssen  die  Muster- 
wirthschaften ,  die  Wanderlehrer  nnd  die  Fortbildangsschulen  in  der  Regel  anf  eine 
zQsammenhftngende  and  regelmässige  Unterweisong  verzichten,  and  ihre  Belehrung  nach 
dem  mehr  persönlich  und  wechselnd  herTortretenden  Bedurfnisse  der  sich  Betheiligenden 
und  nach  den  zur  Zeit  vorhandenen  Hülfsmitteln  gestalten. 

,  Soweit   eine  MiuterwirtllBeliaft   nicht   mit   einer  Ackerbauschale   verbanden  ist, 

sondern  als  eine  besondere  Anstalt  genannt  und  unterhalten  wird^),  liegt  ihr  Gedanke 
wesentlich  darin,  dass  sie  nicht  allein  überhaupt  das  Beispiel  einer  guten  Wirthschaft 
sein  und  verbreiten,  sondern  dass  sie  so  beschaffen  sein  soll,  um  in  ihrer  Nachbarschaft 
thatsächlich  Nachahmang  finden  zu  können.  Sie  müss  also  nach  Grösse,  Boden,  Betriebs- 
kapital und  sonstigen  Bedingungen  der  Lage  einer  gewissen,  dabei  ins  Aoge  gefassteo 
Klasse  vorhandener  Wirthe  entsprechen.  Ihr  Betrieb  muss  so  gestaltet  sein,  dass  es 
diesen  möglich  wird,  ihre  eigenen  Wirthschaften  ohne  übermässige  Schwierigkeiten  za 
denselben  Verbesserungen  überzufuhren.  Die  Unterweisung  besteht  vorzugsweise  in 
der  jedem  Befugten  zustehenden  Berechtigung,  Kenntniss   von  allen  Einzelheiten  des 


*^  Annalen  Bd.  5  S.  53  und  j20. 
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Ob  die  Schüler 

einen  jährlichen 

Lohn  erhalten, 

und  event. 

in  'welchem 

Betrage? 


Dauer 
des  ganzen 
Lehrkursus 

Jahr 


Tennin 
des  Eintritts 

oder  der 
Aufnahme  der 

Zöglinge 
in  die  Anstalt 


Innerhalb 

welchen  Alters 

die  Zöglinge 

in  die  Anstalt 

aufgenommen 

werden 


Zahl  der  Zöglinge  oder  Schüler,  welche 
1866—1867  die  Anstalt  besuchten 


Frei- 
schüler 


'S  • 


»4 

8? 


& 


1 


a 
o 

'S 

B    B 

60   • 

M 
B 


& 


In 
Summa 


Davon  aind 


Inlinder 


b«  0  8 

0       ► 


e 


Ana-* 
linder 


Die  AnaUlt 
hat  aber hanpt 

aeit  Ihrem 
Bestehen  aiia- 

gebildeie 

Schüler  eiit- 

laaaen 


a 


B    i 

.5  0 


B    B 

S  2 


Nein 


I  Jahr 


I.  Oktbr.  und 
I.  April  j.  J. 


Nach  vollen- 
detem 
15.  Jahre 


Nein 


i(  Jahr 


I.  Oktbr.  j.  J. 


Nein 


3  Jahre 


I.  Novbr.j.  J. 


Von  15  bis  oo 
Jahren 


Vom  vollende- 
ten 17.  Jahre 


10 


10 


*39 


%t 


8 


la 


12 


zwischen  10  und 
ooThlr. 


137 


32 


154 


323 


264 


S7. 
323 


2 171 


153 


2324 


Betriebes  zu  nehmen,  nnd  vom-Wirthe,  soweit  es  seine  Zeit  znlässt,  mündliche  und 
praktische  Auskunft  über  sein  Verfahren,  über  die  Handhabung  und  die  Wirkungen 
der  Geräthe,  die  Pflege  des  Viehes  u.  dgl.  zu  beanspruchen.  Der  Wirth  geniesst  daf&r 
den  Vortheil,  dass  ihm  von  landwirthschafllichen  Vereinen,  mit  mehr  oder  weniger 
Staatsbeihülfe ,  Unterstutzungen  oder  Vorschösse  zur  musterhaften  Einrichtung  seiner 
Wirthschaft,  namentlich  zur  Ausstattung  derselben  mit  dem  örtlich  besonders  zweck- 
mässigen Inventar  und  Gerftthe,  zur  geeigneten  Umgestaltung  der  Fruchtfolge  und  zur 
Anschaffung  guten  Samens  gewährt,  auch  von  den  erfahrensten  Landwirthen  die  Grund- 
sätze für  die  vortheilhafteste  Wirthschaftsfuhrung  angegeben  werden. 

In  diesem  Sinne  sind  die  im  Abschnitte  XLI.  unter  A.  näher  erwähnten  Muster- 
wirthschaften  begründet  und  längere  oder  kürzere  Zeit  dem  Interesse  ihrer  Umgegend 
dienstbar  gemacht  worden. 

Vielfach  haben  solche  Musterwirthe ,  wie  nahe  liegt,  ihre  Thätigkeit  auch  darauf 
erstreckt,  in  ihrer  Nachbarschaft  bei  der  Einriehtmig  verbesserter  Wirthsehaften  ähn- 
licher Art  unmittelbar  behülflich  zu  sein,  haben  auch  wohl  ausdrücklich  die  Verpflich- 
tung dazu  übernommen. 

Es  ist  dies  aber  zugleich  einer  der  Zwecke,  fHr  welche  besondere  WiBderlehfer 
angenommen  worden  sind. 
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Der  Wander-Inetraktor  Nobis  zu  Danzig  richtete  in  diesem  Sinne  im  Jahre  1864 
19  Wirthschaflen  mit  zusammen  5  004  Morgen  69  D  Ruthen,  1865  in  den  Kreisen  Marien- 
worder,  Grandenz,  Danzig,  Stargard,  Berent  and  Rosenberg  25  Wirthschaflen  mit  za- 
sammen  4134  Morgen  7  D Ruthen  ein,  welche  aus  mehr  oder  weniger  wilder  Wirth- 
schaft  in  systematische  Frachtfolge  gebracht  wurden.  Die  kleinste  der  letzteren  nm- 
fasste  55,  die  grösste  a6i  Morgen.  Mit  Ausnahme  eines  einzelnen  Falles,  in  weldiem 
der  Besitzer  die  Nobis'schen  Weisungen  nicht  beachtet  hatte,  wurden  die  Erfolge  der 
Nobis'schen  Einrichtungen  nach  den  eingezogenen  genauen  Nachrichten  überall  als  glück- 
lich und  segensreich  bezeichnet.  Die  Ausgaben  betrugen  1865  für  Rechnung  des 
Staates  an  Reisekosten,  Diäten  und  Porto  27  Thlr.,  an  Bezahlung  für  die  Einrichtung 
von   4134  Morgen  206  Thlr. 

In  den  Yertfägeii  Mit  Wanderlehrera  wurde  denselben  in  der  Regel  aufgegeben, 
für  eine  bestimmte  Zeit  von  z  oder  mehr  Jahren  im  Auftrage  eines  VereinsTorstandes 
in  die  praktische  Thätigkeit  eines  landwirthschaftlichen  Kommissars  einzutreten  und  sich 
vorzugsweise  mit  der  Regulirung  bäuerlicher  Wirthschaflen  zu  beschäftigen.  Insbesondere 
hat  ein  solcher  die  Einrichtung  der  Feldbetriebspläne  nach  Massgabe  der  lokalen  Boden- 
und  sonstigen  Verhältnisse  zu  regeln  und  festzustellen  und  dabei  die  Ausfuhrung  aller 
nützlichen  und  zeitgemässen  Meliorationen  und  Kulturen,  als  z.  B.  Mergeln,  Drainiren, 
Ent-  und  Bewässerung  der  Wiesen  etc.,  sowie  auch  die  Einfuhrung  zweckmässiger 
Maschinen  und  Gerätho  in  den  Gemeinden  durch  Wort  und  That  in  Anregung  zu 
bringen.  Er  hat  die  Regulirungsarbeiten  der  Zeit  nach  in  der  Reihenfolge  vorzunehmen, 
in  der  die  Anträge  an  ihn  gestellt  worden  sind,  und  die  aufgestellten  Feldbetriebspläne 
und  sonstigen,  zur  neuen  Wirthschaflsorganisation  gehörigen  Arbeiten  dem  Vereins- 
vorstande zur  Prüfung  vorzulegen,  demselben  auch  monatliche  Berichte  über  seine 
Thätigkeit  zu  erstatten.  Dafür  erhält  er  ein  jährliches  Fixum  von  etwa  400  Thlr., 
durch  welche  Beihülfe  er  in  den  Stand  gesetzt  sein  soll,  seine  Diäten  und  Reisekosten, 
welche  er  von  den  bäuerlichen  Wirthen  erheben  darf,  auf  einen  massigen  Satz  zu  stellen. 

Je. nach  dem  örtlich  hervortretenden  Bedürfnisse  sind  indess  die  Wanderlehrer 
auch  vorzugsweise  mit  Vorträgen  in  Fortbildungsschulen  und  Vereinsversammlungen 
beauftragt  worden.  Ausser  Nobis  sind  als  solche  Wanderlehrer  Schwürz,  Dr.  Schneider, 
Dr.  Fürstenberg,  Clement,  P^enser,  Herzberg  aufgetreten  und  bis  zur  Gegenwart  an 
wechselnden  Orten  in  verschiedenen  Theilen  des  Staates  thätig. 

Die  landwirthschaftlichen  Fortbildnngssehnlen  haben  den  Zweck,  Bauemsöhnen, 
welche  Acker-  oder  Landbauschulen  nicht  besuchen  können,  Gelegenheit  zu  verschaffen, 
sich  sowohl  in  den  Elementarfftchern  weiter  zu  fSrdem,  als  auch  von  der  Theorie  des 
landwirthschaftlichen  Gewerbes  sich  soviel  anzueignen,  dass  sie  eine  kleine  Wirthschafl 
rationell  zu  betreiben  befähigt  werden.  Auch  sollen  sie  als  Vorbereitungs  r  Anstalten 
für  die  Ackerbauschulen  dienen. 

Sie  beabsichtigen  also  im  wesentlichen  nur  theoretischen  Unterricht,  und  ihre 
Wirksamkeit  ist  eine  blos  örtliche  und  auf  gewisse  Stunden  des  Abends  oder  des 
Sonntags  beschränkte.  Die  Schüler  sollen  dabei  ihrer  regelmässigen  täglichen  Beschäfti- 
gung im  Hause  ihrer  Eltern  oder  bei  ihrem  Dienstherrn  ungestört  obliegen  können  und 
ebenso  wie  der  Lehrer  nur  Freistunden  mit  dem  Unterricht  ausfüllen.  Die  Unterweisung 
kann  desshalb  in  der  Regel  nur  in  den  Händen  des  Ortsschullehrers  liegen,  welcher 
sich  die  erforderlichen  landwirthschaftlichen  Kenntnisse  durch  Bücher  und  Rücksprache 
)pit  erfahrenen  und  gebildeten  Land  wir  tben  od^r  mit  den  WancierlelMr^m  versebaffen  mu^s 
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(s.  S.  489).  Die  Unterrichtsgegenstände  können  in  der  Hauptsache  nur  in  den  Elementar- 
kenntnissen, in  Diktaten,  Rechnen,  kleinen  Aufsätzen  und  in  der  Besprechung  der 
Hauptlehren  der  Landwirtjischaft  bestehen.  Es  muss  aber  dafür,  wenn  die  wenigen 
Stunden  in  der  Woche  Erfolg  haben  sollen,  ein  mindestens  2  Jahre  dauernder  Besuch 
vorausgesetzt  werden. 

Grössere  Ansbreitnng  haben  die  landwirthschaftlichen  Fortbildungsschulen  zuerst 
in  Baden  und  Württemberg  erlangt,  haben  aber  seit  etwa  ig6o  auch  in  Rheinpreussen 
und  Westfalen,  seit  1863  auch  in  Ostpreussen  und  darauf  auch  in  Schlesien  und  anderen 
Landestheilen  Eingang  gefunden. 

Bereits  1861  ist  för  die  Rheinprovinz  eine  Instrnktioil  für  die  Eiürielltllllg  und 
Leitung  ländlicher  Fortbildungsschulen  auf  Grund  der  in  Baden  und  Württemberg  ge- 
sammelten Erfahrungen  aufgestellt  worden*).  Freih.  ▼.  d.  Goltz  aber  ist  för  dieselben 
praktisch  und  in  mehreren  -Schriften  ganz  besonders  thätig  gewesen'),  hat  auch  in 
Waldau  besondere  vierwöchentliche  Kurse,  und  zwar  getrennt  für  Seminarlehrer  und 
für  Elementarlehrer  abgehalten,  um  diese  für  den  landwirthschafüichen  Fortbildungs- 
unterricht vorzubereiten. 

In,  der  Provinz  Preussen  bestanden  schon  im  Winter  1863/64  mehrere  Fort- 
bildungsschulen, wie  zu  Schwarzstein,  Holtheinen,  Schönfeld,  Schönwalde,  Neuendorf 
und  Waldau,  1865  traten  Tremitten,  Stampelkcn  und  Pomedien  hinzu,  im  Winter  1865/66 
betrug  ihre  Zahl  10,  1866/67  14  und  in  4  anderen  wurde  der  Unterricht  begonnen. 
Im  letzteren  Jahre  besuchten  211  Schüler  von  meist  11  — 14  Jahren  die  Schulen,  unter 
denen  139  Söhne  von  bäuerlichen  Wirthen  und  72  von  Arbeitern  und  Handwerkern 
waren.  Der  Centralverein  gewährte  Mittel  zu  Lehrbüchern  und  Remunerationen  für 
die  Lehrer.     1864 — 67  wurden  dafür  $%o  Thlr.  verwendet. 

Am  Rhein  waren  1867  80  solcher  Fortbildungsschulen  in  Thätigkeit.  Ebenso 
lebendig  war  das  Interesse  dafür  in  Hohenzollern.  Auch  in  Lauban  bestand  eine 
solche  Schule. 

2.    Garten-,  Flachs-,  Wiesen-  und  Waldbau -Schulen. 

Wenn  alle  vorgenannten,  zum  Theil  auf  sehr  elementarer  Stufe  stehenden  Unter- 
richtsanstalten und  Bestrebungen  gleichwohl  auf  den  gesammten  nnd  allgemeinen  Kreis 
der  landwirthschafüichen  Bildung  gerichtet  sind,  so  brach,  wie  erwähnt,  für  die  Er- 
richtung besonderer,  auf  einzelne  bestimmte  Zweige  der  Landwirthschaft  begrenzter 
technischer  Fachschulen  in  Preussen  die  Gärtnerlehranstalt  zu  Potsdan  die  Bahn,  und 
zwar  in  einem  Sinne,  der  wenigstens  für  einen  Theil  der  Zöglinge  die  höchsten  Ziele 
des  Gartenbaues  bis  zur  wissenschaftlichen  Ausbildung  des  Gartenkünstlers  erstrebte. 

Die  Anstalt  wurde  durch  die  Kab.- Order  vom  20.  August  1823  (Bd.  II  S.  254) 


1)  Von  0.  Beck.  Abgedruckt  im  Juliheft  der  Zeitschrift  des  Rbeinpreussischen  land- 
wirthschaftlichen  Vereins  für  1861. 

3)  Ueber  den  Zweck  und  die  Organisation  der  landwirthschaftlichen  Unterrichtsanstalten 
Annalen  Bd.  40  S.  324.  —  Das  landwirthschaftliche  Fortbildongswesen ,  AofTorderang  an  die 
Vereine;  landwirthschaftliche  Zeitung  für  Westfalen  and  Lippe,  1862  No.  17  und  129.  — 
Rückblick  auf  die  bisherige  Entwickelang  des  landwirthschaftlichen  Volksunterrichts  in  Ost- 
preussen und  Organisationsplan  f^r  landwirthschaftliche  Fortbildungsschulen,  Königsberger 
land-  und  forstwirth schaftliche  Zeitung,  1868  No.  36  u.  38.  —  Vergl.  auch  P,  N.  Fenser,  Da« 
I^dwirihschaftliche  Fortbildungsweseui  Bonn,  3.  Auü.  1368. 
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nach  den  Vorschllgen  des  Vereins  för  die  Bef5rderang  des  Gartenbanes  und  im  Zn- 
sammenhange mit  der  Landesbanmschole  zu  Geltow  begründet,  indess  durch  die  Lehr- 
krftite  wie  die  Lehrmittel  in  so  nahe  Beziehungen  zu  den  Königlichen  Gärten  zu  Pots- 
dam gesetzt,  dass  auch  die  Intendantur  der  Königlichen  Gärten  an  der  Leitung  be- 
theiligt wurde. 

Durch  das  revidirte  Statut  ▼.  la.  März  1S54  erfuhr  die  Schule  einige  Abänderungen 
und  Erweiterungen.  Sie  besteht  jetzt  aus  zwei  ihrem  Zwecke  nach  verschiedenen  Ab- 
theilungen. In  der  ersten  sollen  Gartenarbeiter  zu  praktischen  Gärtnern,  jedoch  nur 
in  den  niederen  Stufen  der  Gartenkunst,  in  der  zweiten  Kunst-  und  Handelsgärtner 
nnd  Gartenkftnstler  ausgebildet  werden. 

Die  CtertenArMter  werden  in  den  Gärten  gegen  einen  wöchentlichen  Lohn  von 
z  Thlr.  als  Arbeiter  beschäftigt  nnd  in  dem  Anbau  von  Gemfisen,  in  der  Anzucht  von 
Obstbäumen,  Waldhölzem  und  Schmucksträuchem ,  im  Handelsgewächsbau  und  dem 
Anbau  von  Grassämereien  durch  Einfibung  und  durch  die  ihnen  bei  Gelegenheit  der 
Arbeit  von  ihren  Vorgesetzten  ertheilte  Anleitung  unterrichtet.  Wohnung  nnd  Kost 
mfissen  sie  sich  selbst  beschaffen.  Der  Minister  für  die  landwirthschaftlichen  Angelegen- 
heiten vertheilt  jedoch'  durch  den  Direktor  jährlich  150  Thlr.  Stipendien  an  .die  Un- 
bemittelten unter  ihnen.  Die  Aufnahme  geschieht  bald  nach  der  Konfirmation,  setzt 
aber  eine  einem  Gartenarbeiter  nöthige  Rüstigkeit  voraus.  Die  Anzahl  der  Auf- 
zunehmenden richtet  sich  nach  der  Gelegenheit  der  Unterbringung.  Nach  beendeter 
Ausbildung  sind  dieselben  fBr  andere  Gärtnereien  so  gesucht,  dass  die  Anstalt  niemals 
den  Gesuchen  um  Zuweisung  solcher  Zöglinge  genügen  konnte. 

Um  in  die  2.  AbfheOiuig  der  Cfärtnerleliranstalt  aufgenommen  zu  werden,  muss 
der  Zögling  das  Schulzengniss  eines  Obertertianers  oder  eines  Schülers  der  Sekunda 
einer  Realschule  beibringen,  oder  die  entsprechenden  Schulkenntnisse  durch  eine  Prüfung 
nachweisen.  Ausserdem  muss  er  durch  glaubhaftes  Zeugniss  eine  zweijährige  Lehrzeit 
in  einer  praktischen  Gärtnerei  darthun;  jedoch  ist  dem  Direktor  gestattet,  junge  Leute, 
welche  durch  ihre  Lebensverhältnbse  Gelegenheit  hatten,  mit  der  praktischen  Gärtnerei 
genügend  vertraut  zu  Werden,  bei  nur  einjähriger  Lehrzeit  zuzulassen.  Auch  Zöglinge 
der  X.  Abtheilung,  welche  die  geforderten  Schulkenntnisse  besitzen  und  sich  %  Jahre 
gut  gef&hrt  haben,  können  aufgenommen  werden. 

Die  Zahl  ist  für  beide  Klassen  zusammen  auf  xa  angenommen,  jedoch  kann  sie, 
wenn  ihnen  Unterkommen  zu  beschaffen  ist,  vergrössert  werden.  Zu  jedem  Zögling 
tritt  einer  der  Hofgärtner  in  das  Verhältniss  des  Lehrherm  und  hat  ihn  zu  den  prak- 
tischen Uebnngen  anzuleiten,  wogegen  der  Zögling  sich  allen  ihm  übertragenen  Ge- 
schäften und  Verrichtungen  unterziehen  muss.  Letzterer  erhält  beim  Lehrherm  Woh- 
nung, Heizung  und  Licht,  muss  aber  für  die  Kost,  Bett,  Wäsche  u.  dgl.  selbst  sorgen. 

Vier  Freistellen,  welche  womöglich  auf  sechs  erhöht  werden  sollen,  eriialten 
jedoch  je  4  Thlr.  5  Sgr.  monatlich  Kostgeld,  sowie  Bett  mit  Bettwäsche  und  geniessen 
auch  freien  Unterricht.  Die  Freistellen  verleiht  das  Kuratorium.  Alle  anderen  Zög- 
linge zahlen  14  Thlr.  jährlich  für  die  die  Unterweisung. 

Der  Unterrieht  in  der  unteren  Klasse  besteht  in  einem  einjährigen  Kursus,  in  dem 
die  einem  Kunst-  und  Handelsgärtner  nöthigen  wissenschaftlichen  und  gewerblichen 
Kenntnisse  theils  in  Vorträgen  im  Zimmer,  theils  durch  Anschauung  und  praktische 
Ausübung  gelehrt  werden. 

In  der  oberen  Klasse  wird  dieser  Unterricht  fortgesetzt,  aber  auf  Entwerfung, 
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Veranschlagang  und  Ausfuhrnng  von  Pikrkanlagen ,  Sehmnckgftrten  und  ihnlichen  Ver- 
schönerungen, sowie  anch  anf  die  höhere  Botanik,  namentlich  Pflanzen- Geographie, 
aasgedehnt. 

In  diese  Klasse  soUen  nur  diejenigen  Zöglinge  aufgenommen  werden,  welche  sich 
in  der  unteren  Klasse  durch  besondere  Anlage  für  die  Landschaftsgftrtnerei  aasgezeichnet 
haben.  Zöglinge,  welche  ein  Zeagniss  ^über  die  in  einer  der  Klassen  erworbenen 
Kenntnisse  haben  wollen,  haben  sich  za  diesem  Zweck  am  Schiasse  des  Jahreskorses 
einer  Prüfung  zu  unterwerfen. 

Die  Anstalt  sorgt  möglichst  für  passendes  Unterkommen  ihrer  zur  Zufriedenheit 
ausgebildeten  Zöglinge,  auch  wird  versucht,  Zöglingen,  welche  den  Kursus  der  Anstalt 
zurückgelegt  haben  und  Tom  Vorstande  als  dazu  beflUiigt  erklirt  werden,  die  Fort- 
setzung ihrer  Studien  sowohl  auf  der  Universität  als  auch  im  botanischen  Garten  zu 
Schöneberg  zu  ermöglichen,  wobei  ihnen  die  Rechte  und  Vorzüge  der  Akademiker  zu 
Theil  werden. 

Die  Einrichtung  der  Gftrtner- Lehranstalt,  welche  zum  Ressort  des  Ministeriums 
für  die  landwirthschaftlichon  Angelegenheiten  gehört,  nahm  im  Laufe  der  Zeit  für  Bauten 
und  Lehrmittel  gegen  13000  Thlr,  und  an  jährlichen  Gehalten  und  Unterstützungen  der 
Zöglinge  a  6ao  Thlr.'  aus  verschiedenen  Staatsfonds  in  Anspruch,  welcher  Zuschuss  indesz 
1854  um  1000  Thlr.  gemindert  werden  konnte.  — 

Auch  in  anderen  öffentlichen  wie  privaten  Banmsclinlen  wird  Unterricht  ertheilt. 
Die  Pflege  der  Pflänzlinge  und  des  Obstes  in  ^en  grösseren  derartigen  Anlagen 
erfordert  eine  so  sorgfältige  Heranbildung  der  dabei  beschäftigten  Arbeiter  und  macht 
anch  eine  gewisse  theoretische  Unterweisung  derselben  so  nothwendig,  dass  die  meisten 
der  im  XXni.  Abschnitt  näher  angegebenen  Anstalten,  je  nachdem  sich  ein  mehr  oder 
weniger  regelmässiger  Unterricht  für  die  Gartenarbeiter  einführte,  als  Gärtnersehnlen 
bezeichnet  werden  können.  Dass  diese  Gelegenheit  auch  benutzt  wurde,  Lehrern, 
Adjuvanten  oder  auch  Chaussee-Aufsehern  Anwei^png  in  der  Baum-  und  Obstzucht  zu 
ertheilen,  ist  Bd.  11  S.  «58  für  die  Bezirksbaumschule  zu  Trier  ausdrücklich  erwähnt. 
Um  dieselbe  Zeit  bestand  in  Treptow  in  Pommern,  ebenso  auch  bei  der  Departement«» 
Baumschule  zu  Bromberg  eine  niedere  Lehranstalt  für  Gärtner,  welche  GärtnergehÜlfen 
in  der  Obstbaumzucht  und  im  Gemüsebau  Unterricht  gewährte.  1865  wurde  femer  eine 
solche  auf  6  Zöglinge  berechnete  Anstalt  zu  Kobjlin  (Kr.  Krotoschin)  von  dem  dortigen 
Gärtner  Kleinert  begründet,  welche  einige  Jahre  in  Wirksamkeit  blieb;  1867  trat  in 
Kozmin,  in  Verbindung  mit  dem  dortigen  Schullehrer- Seminar,  eine  solche  Anstalt,  die 
auf  einen  3jährigen  Lehrkursus  berechnet  ist,  ins  Leben.  Später  sind  auch  ähnliche 
Lehrkurse  bei  der  Provinzial- Baumschule  zu  Ragnit  und  bei  der  Obstbaumschule  des 
Kreises  Merzig  eingeführt,  auch  ist  eine  besondere  Obst-  und  Baumwärterschnle  zu 
Lünen  begründet  worden. 

Am  I.  Oktober  1868  aber  wurde  eine  zweite,  mit  vollständigen  Lehrmitteln  aus- 
gestattete Gartenbauschule  in  dem  KSnigiichen  pomologisehen  Institlt  in  Proskai,  in  Ver- 
bindung mit  der  dortigen  landwirthschaftlichen  Akademie,  eröffnet  Dies  Institut  hat  den 
Zweck,  durch  musterhaften  Betrieb  der  Baumschule  und  gärtnerischer  Pflanzungen  und 
Kulturen,  sowie  durch  wissenschaftliche  Forschungen  auf  dem  Gebiete  der  Obstkultur 
und  der  Pomologie  zu  möglichst  vielseitiger  Belehrung  Gelegenheit  zu  bieten.  Es  will 
in  einem  gründlichen  und  systematischen  Lehrgange  Gärtner  ausbilden,  welche  als  Be- 
sitzer oder  Verwalter  Obst-,  Wein-  und  Gemfisegärtaereien  vorzustehen  vermö^.   Dabei 
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sollen  anch  die  Bedfirfnisse  Weiterstrebender  berücksichtigt  ip?erden,  und  das  Institat 
soll  Lehrern,  Obstg&tnem,  Baomgftrtnem  and  anderen,  welche  sich  im  Obstbau  unter- 
richten wollen,  dazu  die  Hulfsmittel  gewähren. 

Für  die  Gartenbaaschlüe  müssen  die  Zöglinge  mindestens  i6  Jahr  alt  sein  und 
das  Zeugniss  beibringen,  dass  sie  ein  halbes  Jahr  in  der  Tertia  eines  Gymnasiums  oder 
Realschule  mit  Nutzen  zugebracht,  oder  sich  über  einen  entsprechenden  Bildungsgrad 
durch  ein  Examen  ausweisen,  nachdem  sie  nothigenfalls  vorher  eine  beim  Institut  ein- 
gerichtete Yorbereitangskllisse  durchgemacht.  Falls  ^ie  noch  nicht  gärtnerisch  vorge- 
bildet sind,  können  sie  ihre  Lehrzeit  in  der  Anstalt  beginnen.  Der  Unterricht  umfasst 
in  ajährigem  Kursus :  Botanik,  Chemie,  Physik,  Mineralogie,  Zoologie,  Mathematik  und 
Rechnen,  femer  allgemeinen  Pflanzenbau,  Obstkultur,  Obstbaumzucht  und  Pflege, 
Treiberei,  Obstkenntniss ,  Obstbenatzung,  Lehre  vom  Baumschnitt,  Weinbau,  Gemüse- 
bau, Gemfisetreiberei,  Handelsgewächsbau,  Gehölzzuckt,  Landschaftsgärtnerei,  Plan-  und 
Frachtzeichnen,  Feldmessen  und  NiveUiren,  endlich  auch  Buchführung,  Bienenzucht 
und  Seidenbau  mit  Demonstrationen. 

Für  den  hiOieren  Lehrkimas  in  der  Gärtnerei  werden  die  Kenntnisse  der  Sekunda 
eines  Gymnasiums  oder  einer  Realschule  erster  Ordnung  erfordert.  Die  Studirenden 
dieser  Abtheilung  hören  die  begründenden  Wissenschaften  an  der  landwirthschaftlichen 
Akademie,  die  Fachwissenschaften,  ebenfalls  in  zweijährigem  Kursus,  am  pomologischen 
Institut. 

In  dem  Lehrknrsns  fUr  Lehrer,  Baumgärtner  und  Baumwärter  sollen  hauptsächlich 
die  bei  der  Obstbaumzucht  und  beim  Obstbau  vorkommenden  Manipulationen  gehaudhabt 
and  geübt  werden.  Es  ist  ein  Frühjahrs-  und  Sommerkursus  für  Baumgärtner  und 
Baumwärter  und  ein  auf  14  Tage  bis  3  Wochen  berechneter  Herbstkursus  für  Lehrer 
and  Zöglinge  der  Schullehrer-Seminarien  eingerichtet. .  Beginn  und  Dauer  dieser  Kurse 
werden  jährlich  durch  «die  Amtsblätter  bekannt  gemacht.     Dieselben  sind  unen^eltlich« 

Aeltere  Gärtner  nnd  Gartenbesitzer,  welche  mindestens  ein  Semester  die  Unter- 
richtsmittel benutzen  wollen,  erhalten  dazu  durch  den  Direktor  der  Anstalt  Gelegenheit. 

Die  Schüler  der  Vorbereitungsklasse  und  die  Zöglinge  der  Gartenbauschnle  wohnen 
in  der  Anstalt  und  werden  in  ihr  kostenfrei  beköstigt.  Sie  sind  dafür,  sowie  die 
Baumgärtner  und  Baumwärter,  verpflichtet,  ausser  den  Unterrichtsstunden  alle  in  den 
Baumschulen  und  Pflanzungen  vorkommenden  Arbeiten  zu  verrichten. 

Das  Honorar  beträgt  in  der  Gartenbauanstalt  für  das  Semester  in  verschiedenen 
Stufen I5bis  30  Thlr.,  und  71/2  Thlr.  kosten  Wohnung,  Heizung,  Beleuchtung,  Bett  und 
Bettwäsche;  für  die  höhere  Anstalt  beträgt  das  Honorar  halbjährlich  ao  bis  40  Thlr.  — 

Für  einige  dem  Gartenbau  verwandte  Wirthschaftszweige,  welche  in  den  grösseren 
Lehranstalten  mit  demselben  verbunden  zu  werden  pflegen,  giebt  es,  wie  die  Nach- 
weisnng  der  Vereinsthätigkeit  oben  S.  483  ff.  zeigt,  anch  besondere,  der  Unterweisung 
dienende  Einrichtungen.  So  wird  in  allen  von  Vereinen  betriebenen  Hufiteranstalten  für 
SeidenKncht  und  in  den  Seidenhaspelanstalten  denen,  die  die  Seidenkultur  versuchen 
wollen,  Anleitung  dazu  gegeben.  Ebenso  hat  seit  1853  der  Pfarrer  Dzierzon,  dessen  her- 
vorragender Thätigkeit  Bd.  II  S.  550  gedacht  wurde,  bei  seinen  Bienenzüchtereien  zo 
Carlsmarkt  in  Schlesien  eine  praktische  Bienenschnle  ins  Leben  gerufen. 

Auch  wird  zu  Kanth  in  Schlesien  durch  den  dortigen  Kantor  Pohl  InstroktiOB 
für  Karden-  nnd  Krappban,  sowie  Tabaksknltnr,  ertheilt.  Derselbe  hat  sich  mit  diesen 
Koltoren  schon  seit  langer  Zeit  beschäftigt,  und  ist  im  Jahre  1853  auf  Staatskosten 


XliU.  LandwirthBchftftl.  Unterricht,  Akademien,  Schulen  und  Versuchsanstalten.      541 

nach  Frankreich,  Belgien  und  an  den  Rhein  gesendet  worden,  um  das  Verfahren  in 
den  verschiedenen  Oertlichkeiten  des  besonders  entwickelten  Anbanes  kennen  zu  lernen 
und  Bezugsquellen  geeigneten  Samens  zu  eröffnen.  Seitdem  ist  derselbe  mit  Staats- 
beihülfe  dafilr  thätig,  sowohl  selbst  eine  Musteranstalt  f&r  diese  Kulturen  aufrecht  zu 
erhalten  und  in  ihr  soviel  als  thuulich  den  Kultivatoren  Beispiel,  Anweisung  und  Rath 
SU  ertheilen,  als  auch  durch  jährliche  Rundreisen  die  Erfolge  des  Anbaues  zu  pr&fen 
und  auf  die  Verbesserung  der  Mängel  hinzuwirken.  — 

In  besonders  grosser  Verbreitung  haben  eine  Zeit  lang  Flachsbanselmleil  im 
Staate  bestanden.  Dieselben  sind  schon  im  Abschnitt  XXVII.  (Bd.  II  S.  413)  erwähnt. 
Die  erste  solche  Schule  entstand  ZS41  durch  das  Anerbieten  des  Barons  v.  Lflttwitz, 
auf  seinem  Gute  Simmenau  bei  Kreutzburg  junge  Bauernbursche  im  Flachsbau  und 
Flachsbereitungsverfahren  zu  unterweisen. 

£s  wurden  ihm  auf  diese  Anregung  eine  Anzahl  Zöglinge  aus  verschiedenen 
Theilen  Schlesiens,  für  welche  der  Staat  in  der  Regel  die  Reise-  und  Unterhaltungs- 
kosten bezahlte,  zugewiesen,  und  das  Königliche  Landes-Oekonomie-KoUegium  verfolgte 
dabei  den  Plan,  sowohl  in  Simmenau  als  auch  durch  Reisen  in  Belgien  und  England 
Techniker  zu  Lehrern  für  den  Flachsbau  auszubilden ,  die  dann  in  verschiedenen  Pro- 
vinzen  verwendet  werden  könnten. 

•  Der  durch  seine  Schriften  fiber  den  Flachsbau*)  bekannte  Alfred  Rfifin  war  dazu 
nach  seiner  Rückkehr  ans  Belgien  schon  im  Jahre  1844  vorbereitet.  Bald  mehrte  sich 
die  Zahl  dieser  Lehrkräfte;  es  wurden  in  wenigen  Jahren  für  Schlesien  ausser  ihm 
Dr.  Coene,  Richter,  Malcher,  far  Preussen  Fettkötter,  Stenzler,  Mittmann,  für  Westfalen 
Eralmann  I.  und  IL,  Oelerdissen  und  Schinke,  für  Sachsen  Kratz,  auch  als  Reise- 
Kommissäre  Flandörffer,  Jacobi  und  Coupette,  verwendbar. 

Die  1845  ^^B  1848  errichteten,  Seite  500  aufgeführten  Anstalten  waren  dazu 
bestimmt,  den  Zöglingen  über  alle  Zweige  des  Leinbaues  und  der  Flachsbereitung,  also 
fiber  die  Natur  der  Pflanze,  Vorbereitung  und  Zurichtung  des  Flachaackers,  Behand- 
lung des  Flachses,  sowie  über  Rüffeln,  Dörren  und  Behandeln  des  Leins,  und  fiber  die 
Eigenschaften  und  Kennzeichen  eines  guten  Flachses  und  Leinsamens  die  erforderlichen 
Kenntnisse  beizubringen. 

Sie  wurden  unter  Oberleitung  des  Königlichen  Landes- Oekonomie-KoUegiüms  der 
Aufsicht  und  Förderung  durch  die  landwirthschaftlichen  und  Flachsbau- Vereine  unter- 
stellt, und  von  einem  Kuratorium  aus  mehreren  in  ihrer  Nähe  ansässigen  Gntsbesitzem 
geleitet.  Die  Arbeitsgeräthe  und  Utensilien  beschaffte  in  der  Regel  der  Staat,  die 
erforderlichen  Räumlichkeiten  und  Anlagen  einer  der  Gutsbesitzer-  odej  die  Gemeinde, 
oder  es  wurden  darüber  Verträge  mit  einem  besonderen  Unternehmer  geschlossen.  Vor- 
bedingung der  Errichtung  aber  war  die  Zusicherung,  dass  eine  zum  gedeihlichen  Be- 
stände der  Anstalt  genügende  Fläche  mit  Flachs  bestellt,  und  die  Anbau-,  Ernte-, 
Rott-.und  Zubereitungsarbeiteu  nach  Leitung  des  Instruktors  und  unter  Gestattung  der 
Betheiligung  der  Schüler  vorgenommen  werden  würden. 

Die  Annahme  der  Zöglinge  blieb  dem  Kurator  überlassen.  Diejenigen,  welche  Lohn- 
znschÜBse  aus  der  Schulkasse  empfingeq,  waren  gehalten,  wenigstens  6  Wochen  lang  in 


1)  TTeber  die  Verbesserung  der  Schlesischen  Flachszacht  darch  Einfuhrang  des  in 
Belgien  gebränchlichen  Verfahrens,  Berlin  1844;  Ueber  den  Flachsbau  in  Deutschland; 
Breslau  1853;  Zeitschrift  fBr  Flachsbau,  Flachsbereitung  und  Flachshandel,  Nordfaansen  1857. 
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der  Anstalt  zn  arbeiten.  Bei  zufriedenstellenden  Leistungen  erhielten  sie  beim  Abgange 
ein  bezfigliches  Zengniss.  Der  Unterricht  war  anentgeltlich,  Schlafstelle  nnd  Kost 
mossten  die  Zöglinge  selbst  beschaffen,  indess  wurde  dafür  durch  einen  Schulpfleger 
möglichst  gesorgt.  Bedfirftige  Zöglinge  erhielten  nach  Feststellung  des  Kurators  einen 
Tagelohn,  der  aus  dem  von  den  Flachszfichtem  an  die  Anstalt  zn  zahlenden  Arbeits- 
lohne und  nöthigenfalls  aus  Staatsfonds  entnommen  wurde.  Besonders  gute  Leistungen 
wurden  durch  Verleihung  von  Geräthschaften,  Werkzeugen  u.  dgL  prämiirt. 

lieber  die  Ergebnisse  der  Anstalt  hatte  der  Kurator  durch  den  Schulpfleger 
genau  Buch  zu  f&hren.  Die  Kosten  einer  solchen  Schule  für  die  Staatskasse  betrugen 
jAhrlich  etwa  500  Thlr. 

Als  Leitfaden  wurde  der  Unterweisung  die  gedachte  Rufin'sche  Schrift  über  die 
Verbesserung  der  Schlesischen  Flachszucht  zu  Grunde  gelegt.  Auch  wurde  eine  In- 
struktion für  die  Flachsbau -Techniker  vom  ao.  Februar  i%$%  durch  die  Amtsblätter 
yeröffentlicht. 

Die  Schulen  hatten  mit  wenigen  Ausnahmen  in  den  ersten  Jahren  eine  Anzahl 
von  mehr  als  100  Zöglingen,  theils  Flachszüchter  und  Beamte,  theils  wirkliche  Flachs- 
arbeiter. Auf  einen  dauernden  Besuch  dieser  Art  konnte  aber  bei  der  Kürze  der  Zeit, 
in  der  der  Unterricht  durchführbar  war,  nicht  gerechnet  werden.  Meist  erschöpfte  sich 
das  Bedüzfniss  in  einem  oder  zwei  Jahren,  dann  wurde  die  Anstalt  an  andere  Orte  verlegte 

So  haben  später  solche  Schulen  auf  längere  oder  kürzere  Zeit  in  Preussen  in 
Schlodien,  Wartenburg,  Ragnit,  Heilsberg,  Julienhof;  in  Schlesien  in  Katscher,  Proskan, 
Malitach,  Uibersdorf,  Boberau,  Grunwitz  und  in  besonderer  Blüthe  in  Rüstern  und 
Quaritz ;  in  Sachsen  in  Birkungen,  in  Westfalen  in  Behme  und  Brönninghausen  bestanden. 

Zeitweise  haben  auch  Lehrer  völlig  aillllilatoriseh  anterrichtet.  Rüfln  erhielt  dazn 
schon  XS49  Frlaubniss.  Auch  Richter  wurde  1851  zu  diesem  Zweck  für  Schlesien  und 
Posen  in  Breslau  stationirt.  Solche  Instmktoren  erhielten  die  Anweisung,  sich  in  den 
ihnen  von  den  zu  ernennenden  Kuratoren  im  allgemeinen  zu  bezeichnenden  Gegenden 
und  Orten  bei  den  Flachserzeugem,  welche  dies  wünschten,  aufzuhalten  und  denselben 
jede  geeignete  Unterweisung  zu  ertheilen.  Sie  mnssten  nachweisen,  dass  sie  in  einem 
Jahre  eine  gewisse  Zahl,  mindestens  aoo  Flachsarbeiter,  praktisch  unterrichtet,  in  min- 
destens 30  Flachawirthschaften  die.  Abemtung,  Röstung  und  Bereitung  des  Flachses  nach 
der  besseren  belgischen  Methode  herbeigeführt,  und  mit  den  Arbeitern  mindestens 
MO  Gtr.  Flachs  in  dieser  Weise  bearbeitet,  auch  einen  wesentlich  höheren  Werth  des 
so  bearbeiteten .  Flachses  erzielt  hatten.  Waren  sie  diesen  Verpflichtungen  nach- 
gekommen, so  erhielten  sie  eine  persönliche  Remuneration  von  einigen  Hundert  Thalem 
und  ein  entsprechendes  Reisekosten-Fixum. 

Die  Aufwendungen  des  Staates  durch  das  Königliche  Landes-Oekonomie-Kollegium 
betrugen  für  diese  Unterrichtsanstalten  bis  zum  Jahre  1852  die  Summe  von  18450  Thlr. 
Femer  wurden  noch  1 350  Thlr.  an  Reisestipendien  zur  weiteren  Ausbildung  der  Lehrer, 
1 860  Thlr.  zu  Prämien  für  den  Flachsbau  und  1 500  Thlr.  zu  einem  Darlehn  gewährt, 
durch  welches  die  Begründung  einer  Musterwirthschaft  in  der  Provinz  Preussen,  in  der 
besonders  auf  Flachsbau  Rücksicht  genommen  werden  sollte,  ermöglicht  wurde*}. 

Ihrem  Wesen  nach  hatten  die  Flachsbauschulen  grosse  Verwandtschaft  mit  den 
kleineren  nicht  auf  fabrikmässigen  Betrieb  eingerichteten  Flachsbereitungsanstalten,  und 


>)  Mittheilungen  d.  Gesellsch.  für  Förderung  des  Flachsbaues,  1854  &  69. 
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als  diese  allgemeiner  wurden,  schien  dus  erstrebte  Ziel  erreicht.  Die  Lehrer  gingen 
meist  in  diese  oder  ähnliche  Etablissements  über,  und  der  Staat  begann  seine  Zuschüsse 
xuriickzuziehen,  so  dass  um  das  Jahr  1856  die  lebendigere  Thfttigkeit  erlosch. 

Nur  die  Schule  des  Lehrers  Schollmeyer  zu  Rustenfelde  im  Eichsfeld  ist  unter 
Gewähr  eines  weiteren  Jahrgehalts  fortgeführt  worden.  — 

Der  Entwickelung  der  WieseDbanschuleii  ist  Bd.  II  S.  agi  und  284  gedacht. 

Die  erste  Wiesenbauschule,  die  der  Freiherr  v.  Senft- Pilsach  am  i.  Mftrz  1938 
zu  Gramenz*)  eröffnete,  hatte  den  Zweck,  Rieselmeister,  Wiesenbauer  und  Wiesenbau- 
meister theoretisch  und  praktisch  auszubilden.  Der  Kursus  war  auf  20  Monate  be- 
rechnet. Die  Anstalt  entliess  jährlich  8  bis  14  Eleven  zum  Theil  auf  Grund  besonderer 
Prüfungen.  Sie  bestand  unter  nicht  unbeträchtlichen  Staatsonterstützungen  big  zum 
Herbst  1857. 

Die  in  derselben  Zeit  1840  in  Janowitz  in  der  Lausitz  unter  Leitung  des  Inspek- 
tors Patzig  eröffnete  Schule  zur  Ausbildurg  von  Wiesenarbeitem  hatte  nur  einen  5  monat- 
lichen Kursus,  in  welchem  sie  etwa  6  Eleven  unterwies;  sie  war  namentlich  von  Sachsen 
aus  besucht,  bestand  aber  nur  bis  x84a. 

Am  dauerndsten  machte  sich  das  Bedurfniss  einer  besseren  theoretischen  Vor- 
bildung für  den  Wiesenbau  in  der  Heimat  desselben,  in  Siegen,  geltend.  Nicht  allein 
die  benachbarten  Thäler  Siegens  beschäftigten  jährlich  eine  beträchtliche  Zahl  Wiesen- 
bauer, sondern  diese  wurden'  auch  von  hier  aus  vielfach  nach  anderen  Orten  verlangt. 
Beispielsweise  waren  185%  allein  aus  dem  Amte  Netphen  85  Wiesenbauer  auswärts  in 
Thätigkeit.  Als  daher  im  derbst  1843  ^^  Siegen  durch  den  Kultur-  und  Gewerbe- 
verein des  dortigen  JLreises  eine  Sonntagsschule  errichtet  wurde,  erhielt  dieselbe  eine 
besondere  Abtheilung  für  den  Unterricht  im  Wiesenbau.  Mit  einer  kurzen  Unter- 
brechung in  den  Jahren  1847  ^^  ^852  besteht  sie  bis  auf  die  neueste  Zeit,  und  bezog 
früher  50  Thlr,,  seit  1859  ^5^  Thlr.  Zuschnss  ans  Staatsfonds,  die  zu  Prämien:  f3r 
Schüler  and  für  besondere  Erfolge  der  hier  ausgebildeten  Wiesenbaumeister  ver- 
wendet werden.  * 

Der  Unterricht  wird  von  10  verschiedenen  Lehrern  unentgeltlich  ertheilt,  "^die 
Lehrer  erhalten  Remunerationen  vom  Verein.  Der  Kursus  ist  der  verschiedenen  Vor- 
bereitung der  Sehüler  wegen  4  jähr  ig  eingerichtet.  Die  Aufzunehmenden  müssen  min- 
destens die  Elementarschule  durchgemacht  haben  osd  confinoirt  sein«  Für  di^enigen, 
welche  noch  keinen  anderen  ab  Elementarunterricht  empfangen  haben,  wird  im  ersten 
Jahre  Rechnen  mit  Zahlen  und  Brüchen,  Freihandzeichnen  und  Schon-  und  Recht- 
schreiben geübt.  Im  zweiten  Jahreskursus,  dem  auch  solche  beitreten  können,  welche 
bereits  Unterricht  im  Zeichnen  etc.  anderweitig  erhalten  haben,  werden  Wurzel-  und 
Dezimal-,  Flächen-  und  Körperberechnungen,  leichte  Geschäftsaufsätze  und  Linear-, 
sowie  die  Anfänge  im  Planzeichnen  gelehrt.  Im  dritten  Jahreskursus  beginnt  der 
besondere  Unterricht  für  Wiesenbauer  mit  Botanik,  Bodenkunde  und  Planzeichnen. 
Alle  diese  Unterrichtsstunden  werden  Sonntags  vor  und  nach  dem  Hauptgottesdienst 
ertheilt;  für  praktischen  und  theoretischen  Wiesenbau  und  allgemeine  Experimental- 
Chemie  sind  besondere  Stunden  in  der  Woche  angesetzt.  Der  vierte  Jahresknrsns 
umfasst  dieselben  Uebungen,  nur  statt  Chemie  Experimentalphysik. 

Die  Schule  nimmt  in  neuerer  Zeit  auch  Prüfungen  vor.     1864  konnten  3  Schiller 


1)  Annalen  Bd.  8  S.  35. 
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noch  bdfltandendr  mündlicher  und  praktischer,  durch  AusfShning  eines  Baues  abgeleg^ter 
Prüfung  als  Wiesenbaameister  entlassen  werden.  Jährlich  sind  mehrere'  Schüler  und 
mehrere  Wiesenbaameister  gnter  Erfolge  wegen  prftmürt  worden.  Die  meisten  von  der 
Schule  entlassenen  Wiesenbaumeister  haben  sofort  einträgliche  Stellen  gefunden.  Der 
Besuch  schwankte  seit  ig 6a  zwischen  9  und  11  Schülern  im  Semester.  Davon  gehörten  3 
dem  Kreise  Olpe,  die  übrigen  dem  Kreise  Siegen  an.  Zur  ihrer  weiteren  Entwickelung 
hat  die  Schale  aus  Vereinsbeiträgen  ein  Vermögen  von  bereits  über  4600  Thlr.  aof- 
gesammelt. 

Um  1S40  wurde  auch  bei  den  Meliorationsafbeiteii  im  Regierungsbezirk  Trier 
das  Bedürfniss  von  Wiesenbautechnikem  fühlbar,  und  es  begann  1844  der  Gutsbesitzer 
V.  Fellenberg  zu  Metlach  eine  Anzahl  Zöglinge  in  einem  3-^4  monatlichen  Kursus  im 
praktischen  Wiesenbau  und  den  nöthigsten  theoretischen  Hülfskenntnissen  unterrichten 
zu  lassen.  Diese  Lehrkurse  wurden  unter  Leitung  des  Rcgiernngs-Rathes  und  Meliora- 
tionskommissars Boltz  fortgeführt,  und  endlich  1857  eine  dauernde  Wiesenbauschule 
in  Trier  eingerichtet.  In  dieser  ertheilte  eine  Anzahl  Lehrer  einen  auf  täglich  5  bis 
7  Stunden  berechneten  Unterricht,  der  diesem  Zeitmass  entsprechend  weiter  greifen 
konnte,  als  der  zu  Siegen.  Die  Schule  hatte  sehr  gute  Erfolge,  wurde  aber  nach  dem 
185 8  erfolgten  Ableben  des  Leiters,  hauptsächlich  wohl,  weil  sie  selbst  das  Bedürfniss 
an  gut  ausgebildeten  Wiesenbautechnikern  in  der  Rheinprovinz  befriedigt  hatte,  nicht 
mehr  von  einer  genügenden  Anzahl  Eleven  besucht,  und  im  Herbst  1861  gänzlich  ge- 
schlossen. 

Ebenso  war  die  1844  *^  Bielstein  im  Kreise  Olpe  einrichtete  Schule  nur  vorüber- 
gehend in  Thätigkeit,  und  ähnlich  die  später  zu  Waldbroel  und  au  Simmeru,  sowie  zu 
Niederweis  ins  Leben  gerufenen. 

Noch  im  Jahre  1861  aber  machte  das  weitere  Fortschreiten  der  Meliorationen 
in  der  Tucheier  Heide  und  am  Schwarzwasser  und  die,  im  Gegensatz  zu  dem  gebirgigen 
Rheinlande  sehr  fremdartigen  Eigenthümllchkeiten  des  Flachlandes  der  östlichen  Pro- 
vinzen wfinschenswerth ,  für  diese  Landestheile  wieder  eine  besondere  Schule  einzu- 
richten. Es  wurde  dazu  das  mitten  in  der  Tucheier  Heide  belegene  Czersk  ausersehen, 
und  die  Anstalt  unter  Leitung  des  Oekonomie-Rathes  Schall  am  i.  April  18  6a  mit 
II  Schülern  eröfihet. 

Die  WieseBbansehllle  in  Csenk  hat  die  Bestimmung,  gewöhnliche  Wiesenbauer 
auszubilden,  welche  WiesenbauteU,  Entwässerungsanlagen  und  Drainirungen  nach  vor- 
geschriebenen Plänen  auszuführen,  und  kleinere  Anlagen  selbst  zu  projektiren  und  zu 
veranschlagen  verstehen  lernen  sollen.  Der  Kursus  dauert  19  Monate,  und  zwar  vom 
I.  April  des  einen  bis  zum  31.  Oktober  des  folgenden  Jahres. 

In  der  ersten  Zeit  des  Lehrkursus  hat  der  Zögling  unter  der  Leitung  eines  Riesel- 
meisters  alle  diejenigen  praktischen  Arbeiten,  welche  beim  Wiesenbau  und  Drainiren 
vorkommen,  durch  Selbstarbeit  zu  erlernen.  Sobald  er  sich  mit  diesen  Arbeiten  ver- 
traut gemacht,  wird  er  bei  der  Ausführung  neuer  Anlagen  zugezogen,  und  mit  den  hier- 
bei vorkommenden  Erdarbeiten,  kleineren  Wasserbauten  und  den  Umwandlungsmethoden 
von  Sand-  und  Sumpfländereien  in  Wiesen  bekannt  gemacht. 

Während  der  4  Wintermonate  erhalten  die  Zöglinge  theoretischen  Unterricht, 
welcher  Schönschreiben,  Orthographie,  Plan-  und  architektonisches  Zeichnen,  Rechnen, 
Mathematik,  Nivelliren,  endlich  Wiesenbaukunde  und  Drainiren,  sowie  Natur^ggenschaiL 
soweit  sie  dafür  in  Betracht  kommt,  umfasst. 
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Der  Unterricht  wird  nnentgeltlich  ertheilt;  die  Zöglinge  dfirfen  nicht  nnter  17 
und  nicht  fiher  a8  Jahr  alt  oder  von  ongenfigender  Arbeitsfthigkeit  sein.  An  Vorbil- 
dung wird  nnr  eine  leserliche  Handschrift  und  Bekanntschaft  mit  den  vier  Rechnungs- 
arten gefordert.  Der  Zögling  muss  sich  durch  ein  Zeugniss  seines  Vaters  oder  Vor- 
mundes ausweisen,  dass  derselbe  während  des  Lehrkurses  seinen  Unterhalt  bestreiten 
wird.  Nach  Beendigung  des  Kurses  findet  eine  Entlassungsprfifung  statt,  welche  au- 
uAchst  in  der  schriftlichen  Bearbeitung  einer  praktischen  Aufgabe,  eines  Meliorations- 
planes für  eine  gegebene  angemessen  grosse  Flftche,  sodann  in  dem  mündlichen  Examen 
über  die  auf  der  Schule  behandelten  Unterrichtsgegenstftnde  besteht. 

Der  Etat  der  Anstalt  beträgt  460  Thlr.  Ausser  dem  Dirigenten  sind  noch  drei 
andere  Lehrer  an  ihr  beschäftigt,  im  ersten  Kursus  waren  la,  im  zweiten  10  Zöglinge 
anwesend,  und  die  Fortschritte  derselben  können  als  recht  befriedigend  bezeichnet 
werden.  1865  ist  der  Oekonomie-Rath  Schall  pensionirt  und  die  Leitung  der  Schule 
mit  der  Administration  der  fiskalischen  Meliorationsarbeiten  auf  den  Baumeister  Skrodzki 
fibergegangen.  — 

Das  BediiiiiiBs  nach  Waldbansehulen  hat  sich  zuerst  und  am  dringendsten  in  der 
Rheinpromz  geltend  gemacht,  wo  neben  634572  Morgen  Staatswaldungen  1026031 
Moigen  Forst  im  Besitz  der  Gemeinden  und  1488110  im  Besitz  von  Privaten  sind. 

Diese  Gemeinden  und  Privaten  sind  höchstens  für  ihre  höheren  Beamtenstellen 
in  der  Lage,  forstlich  genügend  ausgebildete  Männer  zu  gewinnen,  der  niedere  Dienst 
in  Privat-  und  Gemeindeforsten  ist  fast  ganz  in  völlig  unvorbereiteten  Händen.  Die  im 
Jahre  1852  zu  Mulartshütte  im  Regierungsbezirk  Aachen  eröffnete  Waldbanschule  sollte 
desshalb  dazu  dienen,  den  Kulturarbeiten!  und  den  niederen  Forstschutzbeamten  Ge- 
legenheit zur  Ausbildung  für  ihren  Beruf  zu  geben*).  Der  Unterricht  war  zumeist  ein 
praktischer,  die  Eleven  wurden  in  Waldkultur- Operationen,  Anlagen  von  Wegen,  Grä- 
ben, Entwässerungen,  Anleitung  zum  Fällen  und  im  Schätzen  der  Holzbestände  unter- 
wiesen. Theoretisch  wurde  der  Unterricht  auf  Nivelliren,  Forstbotanik,  Kenntniss  der 
schädlichen  Insekten  und  Samenkunde  beschränkt.  Zur  Aufnahme  waren  nur  Elementar- 
Schulkenntnisse  und  ein  Alter  von  15  Jahren  erforderlich;  die  Schule  stand  aber  auch 
jedem  bereits  im  Dienste  befindlichen  Forstmanne  offen.  Sofern  die  Schüler  bezahlte 
Arbeiten  leisteten,  kam  ihnen  die  Bezahlung  zu  gut. 

Die  Schule  hat  indess  die  Frequenz  nicht  erreicht,  die  bei  der  vom  Staate  ge- 
währten Unterstützung  zu  wünschen  gewesen  wäre,  und  ist  mit  Ende  1856  geschlossen 
worden,  um  die  Unterweisung  in  eine  einfachere  Form  überzuführen  und  doch  viel- 
seitiger zu  machen  und  die  Betheiligung  zu  erleichtem.  Es  sind  denjenigen  höheren 
Forstbeamten  in  Privat-  und  Kommunalwaldungen,  die  sich  auf  ihren  Revieren  unter 
Aufisicht  der  Königlichen  Oberbeamten  der  Anleitung  von  Forstarbeitem  und  niederen 
Beamten  während  zweier  Kulturzeiten  unterziehen  wollen,  bei  erfolgreicher  Thätigkeit 
Remunerationen  und  den  Schülern  bei  Fleiss  und  regelmässigem  Besuche  Stipendien, 
auch  die  Erlangung  eines  Zeugnisses,  falls  sie  sich  prüfen  lassen  wollen,  in  Aussicht 
gestellt  worden. 

In  dieser  Beziehung  haben  vorzugsweise  die  Kommunal-OberfÖrstereien  zu  Duse- 
mond (Kr.  Bemkastel),  zu  Dann,  zu  Wittlich  und  zu  Bittburg  als  Waldbauschulen 
befriedigende  Resultate  geliefert. 


>)  V.  Hagen  a.  a.  O.  S.  219.  —  AmtsbL-Bek.  Goblenz  v.  i6*,  Trier  v.  i8*  Januar  1858* 
Boden  d.  prtaM.  StMt«t.  III.  86 
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Is  Sehlesiea  ^ng  die  Einrichtung  von  Waldbauschalen  von  dem  Schlesischen 
Foretvereine  aus.  Seine  Absicht  war,  nach  den  Ton  einer  Kommission  des  Vereins  im 
Januar  1854  stattgefundenen  vorbereitenden  Verhandlungen,  auf  die  technische  Ausbil- 
dung derjenigen  Personen  hinzuwirken,  welche  sich,  ohne  eigentliche  forstwissenschaft- 
liche Studien,  zu  Forstbeamten,  namentlich  f&r  den  Privat-  und  Kommunaldienst,  aus- 
bilden wollen,  sowie  auch  Gelegenheit  zu  bieten,  dass  geeignete  Personen  sich  die 
nöthige  Vorbereitung  zu  Kultur -Oberarbeitem  verschaffen  können.  Dabei  wurden 
weniger  eigentliche  Schulen,  als  vielmehr  Anleitung  zu  Kulturen  auf  geeigneten  Re- 
vieren durch  die  höheren  für  diese  Reviere  angestellten  Königlichen  und  Privat-Forst- 
beamten  ins  Auge  gefasst. 

Vom  X.  Oktober  1855  an  trat  diese  Einrichtung  unter  dem  Namen  „Waldliail- 
Unterweisang"  durch  ein  besonderes  Regulativ  von  demselben  Tage  ins  Leben  (Staats- 
Anzeiger  Nr.  256  ffir  1855  S.  1906).  Sie  soll  den  Forstlehrlingen  und  selbst  Forst- 
schutzbeamten, bei  denen  dies  wfinschenswerth  erscheint,  sowohl  in  Königlichen  als 
Kommunal-  und  Privatforsten,  und  den  Oberarbeitern  und  Aufsehern  bei  den  Kulturen 
in  Kommunal-  und  Privatforsten  Gelegenheit  geben,  sich  mit  denjenigen  Kulturmetho- 
den durch  eigene  Anschauung  und  thätige  Theilnahme  praktisch  bekannt  zu  machen, 
welche  in  anderen  Revieren,  als  in  denen  sie  sich  aufhalten,  zur  Anwendung  kom- 
men, oder  welche  neu  entstehen.  Der  Unterricht  beschränkt  sich  lediglich  auf  die 
praktische  Ausübung  der  verschiedenen  Kultnrmethoden  in  dem  betreffenden  Reviere 
und  auf  Kenntniss  von  entsprechender  Aufbewahrung  des  Waldsamens  und  dessen 
Tauglichkeit. 

Als  solche  Reviere  sind  vorläufig  für  Niederschlesien  die  Königlichen  OberfÖrste- 
reien  Panthen  (Kr.  Liegnitz),  Reichenau  (Kr.  Bolkenhain),  Tschiefer  (Kr.  Freistadt)  und 
der  standesherrliche  Privatforst  Giersdorf  bei  Warmbrunn,  für  Mittelschlesien  die  König- 
lichen Reviere  Zediitz  und  Katholisch-Hammer  und  die  Prinzlichen  Forste  zu  Seitenberg 
bei  Landeck,  endlich  für  Oberschlesien  die  Königlichen  Reviere  Proskau  und  Kosel 
und  die  fürstlichen  Forsten  bei  Pless,  ausgewählt,  deren  verwaltende  Forstbeamten  sich 
der  Unterweisung,  vorbehaltlich  der  zur  Annahme  jedes  Eleven  nachzusuchenden 
höheren  Genehmigung,  unterziehen  wollen  und  die  Meldungen  entgegennehmen.  Ihnen 
gewährt  der  Forstverein  zur  Deckung  ihrer  Auslagen  ein  entsprechendes  Pauscfaquantnm. 
Forstlehrlinge  und  Kultur -Aufseher  sollen  vom  Forstverein,  so  weit  thunlich,  Unter- 
stützung, letztere  auch  bei  brauchbarer  Mitarbeit  die  ortsüblichen  Tagelohnsätze 
erhalten.  Der  Staat  hat  dem  Verein  für  diese  Zwecke  einen  jährlichen  Zuschuss  von 
150  Thlr.  bewilligt. 


C.   Landwirthschaftliche 

Mehr  als  je  ist  unsere  Zeit  sich  bewusst,  dass  alle  wissenschaftliche  Erkenntnbs 
eine  einheitliche  ist,  und  dass  es  nur  durch  das  Herkommen  gerechtfertigt  bleibt,  ver- 
schiedene Kreise  gelehrter  Thätigkeit,  wie  Philologie,  Medizin,  Technologie  u«  a.  als 
Wissenschaften  zu  bezeichnen;  auf  dem  Arbeitsfelde  derselben  kommt  es  vielmehr  dar- 
auf an,  den  allgemeinen  Schatz  der  gewonnenen  wissenschaftlichen  Erkenntniss  und 
Methode  mit  allen  seinen,  oft  sehr  vielseitigen  und  wechselnden  Hülfsmitteln  nach  einer 
besonderen   Richtung  schöpferisch  zu  verwenden,    Thatsachen  zu  beleuchten    und  zu 
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sichten,  Ursachen  und  Wirkungen  zu  prüfen  and  dadarch  einem  gewissen  Kreise 
praktischer  Zwecke  die  Weihe  wahren  Verst&ndnisses  und  die  sichere  Erwartung  des 
Gelingens  zu  geben. 

Nur  in  diesem  Sinne  sprechen  wir  davon,  dass  auch  die  Landwirthschaft  sich 
zur  Wissenschaft  zu  erheben  beginnt,  und  Bd.  11  S.  az  und  4^8  hat  gezeigt,  welche 
entscheidende  Stellung  dabei  den  landwirthschaftliehen  Versuchsstationen  zukommt. 

Mit  Grund  ist  die  DÜDgerfnige  der  Ansgangspniikt  dieser  landwirthschaftlichen 
gelehrten  Forschungen  gewesen.  Bei  aller  ihrer  Schwierigkeit  ist  diese  unter  der  fiber- 
wftltigenden  Masse  der  Probleme,  die  die  empirische  Lage  der  Landwirthschaftslehre 
bietet,  bei  weitem  das  leichteste;  dasjenige,  bei  welchem  die  völlig  exakte  wissenschaft- 
liche Arbeit  am  ersten  und  zuverlftssigsten  ihre  Hebel  einsetzen  konnte.  Sobald  die 
chemische  Untersuchung  mit  ihrer  rechnungsmftssigen  Beweisfthigkeit  auf  dem  Gebiete 
der  Pflanzenemfthrung  sicheren  Fuss  gefasst  hatte,  gelang  es  ihr  von  diesem  Mittel- 
punkte aus  in  kurzer  Zeit  überraschend  siegreiche  Bahnen  in  die  Erkenntniss  des 
Bodens,  des  Pflanzen-  und  Thierlebens  und  der  landwirthschaftlichen  Technik  zu 
brechen. 

Schon  das  erste  Auftreten  Liebig^s  im  Jahre  1840  schuf  die  Ueberzeugung,  dass 
die  Chemie  die  feste  Grundlage  der  Landwirthschaftslehre  werden  müsse,  und  dass 
man  von  der  allgemeinen  Wissenschaft  eine  hinreichend  eingreifende  und  schleunige 
FSrderanf;  der  Agrikultlirclieiilie  nicht  erwarten  dürfe,  vielmehr  eigene  Anstalten  und 
Einrichtungen  für  deren  Ausbildung  treffen  müsse,  in  denen  es  möglich  werde,  mit  den 
chemischen  Untersuchungen  zugleich  Versuche  in  Garten,  Feld  und  Stall,  Vegetations- 
und Fütterungsbeobachtungen  und  Prüfungen  des  Erfolges  nicht  allein  im  Kleinen,  son- 
dern auch  im  grösseren  wirthschaftlichen  Masstabe  zu  verbinden'). 

Die  Voraussetzungen  dafür  waren  in  Deutschland  durch  die  Iftndwirthseliafllielieil 
Akademien  geboten,  und  man  darf  nur  an  Stöckhardt,  Sprengel,  v.  Weckherlin,  Hlubeck 
u.  a.  erinnern,  um  zu  erhärten,  wie  lebendig  die  Lehrer  derselben  diese  Frage  auf- 
nahmen, und  wie  früh  sie  auf  dem  Felde  des  Versuchswesens  unmittelbare  Erfolge 
errangen.  Alle  preussischen  Akademien  wurden  seit  ihrer  Errichtung  mit  Versuchs- 
gftrten  und  Versuchsfeldern,  sowie  mit  chemischen  und  physikalischen  Laboratorien 
versehen,  und  erfüllen  die  Zwecke  der  Versuchsstationen  bis  zur  Gegenwart  mit 
regem  Eifer. 

Bald  aber  entstanden  auch  besondere  Anstalten,  welche  mit  mehr  oder  weniger 
Unterstützung  seitens  des  Staates  von  einsichtigen  Landwirthen  oder  von  landwirth- 
schaftlichen  Vereinen  unter  oft  beträchtlichen  Opfern  ins  Leben  geführt  wurden. 

Die  erste  solche  Anstalt  wurde  schon  184a  in  England  von  Lawes  auf  seinem 
Gute  Rothamstead  eingerichtet^.  Sie  gab  als  Muster  den  Anstoss  zu  weiterer  Ver- 
breitung ähnlicher  Institute  in  Deutschland  und  vorzugsweise  in  Preussen. 

Nachstehende  Uebersicht  umfasst,  geordnet  nach  dem  Jahre  ihrer  Gründung,  die 
1869  bestellenden  Yersnelisstationen,  sämmtlich  mit  Angabe  ihrer  derzeitigen  Leiter  und 
der  vorzugsweisen  Richtung  ihrer  Thätigkeit^). 

*)  Annalen  Bd.  17  S.  391,  Bd.  33  S.  x82> 

>)  Annalen  Bd.  5a  S.  ai. 

s)  Nach  Dr.  Bretts chneider,  Ueber  Versuchsstationen,  in  der  Festschrift  für  die  XXVIL 
Wanderversammlung  der  deutschen  Land-  und  Forstwirthe,  „Ein  Kaitarbild  der  Provinz 
Schlesien*',  Breslan  1869,  S.  104. 


I 
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I.  Botfaamatead 

o.  Höckern 

3.  Chemnitz 

4.  Halle  (fr.  Bdmlnde) 

5.  Prag 

6.  Bonn 

7.  Dahme 

8.  Pommritz 

9.  Ida-Marienhfltte 

10.  Weende 

11.  Heidan 

12.  Inaterbnig 

13.  Karlirahe 

14.  Stockholm 

15.  Ultana 

16.  Kuschen 

17.  Brannschweig 
Ig.  Jena 

19.  Dresden 
oo.  Regenwalde 
ai.  Liebwerd 
aa.  München 
23.  Hohenheim 
04.  Köthen 

25.  Salzmünde 

26.  Memmingen 

27.  Lobositz 

28.  Bayreuth 

29.  Wiesbaden 

30.  Prilex 

31.  de  la  Malgrange 


England 

Königr.  Sachsen 

desgl. 
Prov.  Sachsen 
Oesterreich 
Rheinprovinz 
Brandenburg 
Königr.  Sachsen 
Schlesien 
Hannover 
Knrhessen 
ProT.  Preussen 

Baden 
Schweden 
desgl. 
Prov.  Posen 
Braunschweig 
Weimar 
Königr.  Sachsen 
Pommetn 
Oesterreich 
Bayern 
Württemberg 
Anhalt 

Prov.  Sachsen 
Bayern 
Oesterreich 
Bayern 
Hessen-Nassau 

Oesterreich 
Frankreich 


1842 

1851 
1853 
1854 

1855 
1856 

1857 
1857 
1857 
1857 
«57 
1858 

1859 
1861 

1861 

1862 

1862 

1862 

1862 

1863 

1864 

1865 

1865 

1865 

1865 

1865 

1865 

1866 

1868 

1868 
1868 


Dr.  Gilbert 

Dr.  Kühn. 
Dr.  W.  Wolff. 
Prof.  Dr.Stohmann 
Pro£  Dr.  Hoffmann 
Dr.  Karmradt. 
Prof.Dr.Hellriegel 
Dr.  Heiden 
Dr.  Brettschneider 
Prf.  Dr.  Henneberg 
(Dr.  Dietrich) 
Dr.  Pincns 
{m  Dr.  Habedank) 
Dr.  Neszier 
Prof.  Dr.  MüUer 
Prf.  Dr.  Bergstrand 
Dr.  Peters 
Dr.  Schnitze 
Prf.  Dr.  Reichardt 
Dr.  Hofineister 
Prof.  Dr.  Bimer 
Prof.  Dr.  V.  Gohren 
Dr.  VoUand 
Prot  Dr.  E.  Wolff 
Dr.  Heidepriem 
Dr.  Grouven 
Dr.  Hirzel 
Dr.  Hanamann 
Spiesz 
Prf.  Dr.  Neubauer 

Dr.  Kohlransch 
Dr.  Grandeau 


Agrikultur-,  Pflanzen-  u.Thi^r- 
chemie  nnd  Physiologie 
desgL 
Pflanzenchemie  u.  Physiologie 
Pflanzen-  u.  Thiercbem.  u.  Phys. 
unbestimmt 
desgl. 

Pflanzen-  u.  Thierchem.  u.Phy8. 
Thierchemie  und  Physiologie 
Pflanzenchemie  u.  Physiologie 
Thierchemie  und  Physiologie 
Pflanzenchemie  n.  Physiologie 
unbestimmt 

desgl. 

Pflanzen-  n.  Thierchem.  u.  Phys. 

unbestimmt 

Pflanzen-  u.  Thierchem.  u.Phvs. 

Thierchemie  und  Physiologie 

Pflanzen-  u.  Thierchem.  u.Phvs. 

• 

Thierchemie  u.  Physiologie. 

Pflanzenchemie  u.  Physiologie 

Pflanzen-  u.  Thierchem.  u.Phvs. 

Pflanzenchemie  n.  Physiologie 

desgl. 

unbestinunt 

Pflanzen-  u.  Thierchem.  u.  Phys. 

Pflanzenchemie  u.  Physiologie 

unbestimmt 

desgl. 

Pflanzenchemie  u.  Physiologie 

(vorzügl.  Weinbau) 
unbestimmt 
desgl. 


Daneben  aber  sind  als  demselben  Zwecke  dienend  die  agrikalturchemiscben 
Laboratorien  nnd  Versuchsfelder  folgender  landwirthschaftlicher  Akademien  nnd  An- 
stalten zn  nennen: 

32.  Eldena  (Akademie) 

33.  Poppeisdorf  (Akademie) 

34.  Proskau  (Akademie) 

35.  Berlin  (landwirthsch.  Institut) 

36.  Halle    (landwirthsch.  Institut) 

37.  Görlitz  (Vereinsanstalt) 
38*  Göttingen  (landwirthsch. Inst.) 
39.  Altmorschen  (Vereinsanstalt) 

Die  Thätigkeit  dieser  AnstalteB  war  keinesweges  rein  theoretischen«  Zielen  ange- 
wendet.    Im  Gegentheil  waren  praktisehe  Zweeke   vielfach   f&r   die  Errichtong  selbst 


Pommern 

Dr.  Trommer  nnd  Dr.  Scholz 

Rheinprovinz 

Dr.  Ritthausen 

Schlesien 

Dr.    Krocker,    Dr.  Grunert,   Dr 
Weiske,  Dr.  Blomeyer 

Brandenburg 

Dr.  Eichhorn 

Prov.  Sachsen 

Prof.  Dr.  Kühn,  Dr.  Lehde 

Schlesien 

1869 

Peck 

Hannover 

1868 

Dr.  W.  Wicke. 

Hessen-Nassau 

1869 

Dr.  Dietrich. 
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massgebend  gewesen  und  forderten  ihre  regelmftssige  Erf&Unng.  So  kontrolirt  die 
Versuchsanstalt  zu  Halle  8  Dungerlager  und  macht  jährlich  zu  diesem  Zweck  mehrere 
hundert  Analysen;  Bonn  hat  die  Aufsicht  aber  34  Fabriken  und  Depots  mit  über  400 
Verkaufsstellen;  Dahme  kontrolirt  2  Dnngerlager;  Ida-Marienhutte  hat  die  Thätigkeit 
der  Superphosphat-Fabrik,  sowie  der  Schwefelsäure-Fabrikation  der  Hütte  zu  verfolgen; 
Insterburg  kontrolirt  die  dortige  Düngerfabrik,  Regenwalde  die  Düngerlager  von  3  chemi- 
schen Fabriken,  Altmorschen  5  Düngerfabriken  bez.  Händler;  Wiesbaden  hat  Most- 
und  Traubenuntersuchungen  übernommen.  Sämmtliche  Stationen  aber  fuhren  für  das 
landwirthschaftliche  Publikum  chemisch -technische  Untersuchungen  verschiedener  Art, 
namentlich  Boden-  und  Dungmittel- Analysen  aus,  deren  Zahl  im  Jahre  sich  auf  mehrere 
Tausende  beläuft,  und  aus  deren  Honoraren  zum  Theil  die  Unterhaltung  der  Stationen 
bestritten  wird. 

Schon  die  Ausfuhrung  und  Vergleichung  so  zahlreicher  Analysen  aber  muss  noth- 
wendig  der  Fdrdenuig  der  Theorie  in  reichem  Maasse  dienstbar  werden.  Die  Stationen 
widmen  sich  indess  auch  unausgesetzt  selbständigen,  rein  wissenschaftlichen  Forschungen. 
Unter  den  Aufgaben,  die  sie  sich  gestellt  haben,  finden  sich  alle  Gebiete  der  Boden- 
kunde und  der  Pflanzen-  und  Thierphysiologie :  Geognostisch- agronomische  Unter- 
suchungen über  die  chemischen  und  physikalischen  Eigenschaften  von  Ackererden, 
Zusammensetzung  von  Torfen  und  Brunnenwasser;  Bodentemperator- Beobachtungen; 
Gehalt  des  meteorischen  Wassers  an  Ammoniak,  Salpetersäure,  organischen  und  Mineral- 
stoffen*); Kohlensäuregehalt  der  StaUluft  und  Luftwechsel  in  Stallungen;  Düngungs- 
versuche'); Stoffwechsel  im  Dünger;  Anbauversuche  mit  Sämereien;  Pflanzenknlturen 
in  Töpfen  auf  Wasser  und  auf  Quarzsand,  ernährt  durch  verschiedene  Salze  und  Stick- 
stoffverbindungen; Stofiveränderungen  bei  der  Entwickelung  der  Pflanzen  und  in  den 
verschiedenen  Zuständen  der  Keimung  ^);  Versuche  über  die  Ernährung  der  Gräser  durch 
Flusswasser;  Lebensdauer  und  Ueberwinterungsf^higkeit  schädlicher  Pflanzen;  Einfluss 
der  verschiedenen  Arten  des  Drillens;  Ursachen  der  Kartoffelkrankheit  und  Gegenmittel; 
Untersuchungen  über  Thieremährung,  über  Art  und  Masse  der  Respiration  und  Ein- 
wirkung der  verschiedenen  Nahrungsmittel;  Mastversuche ^) ;  Forschungen  über  die  Ver- 
daulichkeit verschiedener  Stofle;  Lebensprozess  und  Wirkungen  von  Eingeweide-  und 
anderen  Würmern,  Trichinen,  Bandwurm,  Krebsen;  Züchtungsversuche  u.  a.  m.  Be- 
züglich des  näheren  wissenschaftlichen  Inhaltes  dieser  Thätigkeit  darf  am  besten  darauf 
hingewiesen  werden,  dass  mehrere  der  Stationen  selbständige  periodische  Schriften  über 
dieselbe  herausgegeben  haben,  und  auf  ihren  Kreis  mehrere  besondere  Jahresberichte 
von  anerkannter  wissenschaftlicher  Bedeutung  begründet  werden  konnten. 
Solche  besondere  Schriften  der  preussischen  Stationen  sind: 

Mittheilungen  aus  dem  physiologischen  Laboratorium  zu  Halle  (J.  Kühn)  1863,  65; 

Berichte  über  die  Arbeiten  der  Versuchsstation  zu  Sabsmünde  (Grouveo)  i.  i86ft, 
2.  1864,  3.  1866; 

Landwirthschaftliche  Mittheilungen  aus  Poppeisdorf  i — 3,  1858 — 60. 

Mittheilungen  aus  der  landwirthschaftlichen  Versuchsstation  des  Rheinischen  Ver- 
eins (Bonn)  18 6a,  63; 

Jahresberichte  der  Versuchsstation  zu  Dahme  für  1857 — 63; 


1)  Annalen  Bd.  51  S.  2x3.      ^  Annalen  Bd.  37  S.  163. 
3)  Annalen  Bd.  38  S.  096.      ^)  Annalen  Bd.  37  S.  6a. 
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Die  landwirthschafUiche  Versachsanstalt  zu  Ida-Marienhntte,   5  Ber.  1857 — 61; 

AgrikaltarchemischeUntersachtingen  der  Versuchsstation  Insterburg  i — 6,1860 — 71; 

Mittheilungen  ans  Waldau  1859« 
Als  allgemeine  Sammlungen  für  die  Arbeiten  der  Versuchsstationen  erscheinen: 

Jahresbericht  bei  dem  Journal  für  Landwirthschaft   von  Hennberg  und  Mithoff, 
Göttingen  1853 — 1871. 

Die  landwirthschaftlichen  Versuchsstationen,  Dresden  1858 — 71; 

Stöckhardt,  Der  chemische  Ackersmann,  Dresden  1855 — 71; 

Jahresbericht  fiber  die  Fortschritte  auf  dem  Gesammtgebiete  der  Agriknlturchemie 
*  von  R.  Hoffmann  und  E.  Peters,  (i  Jahrg.  für  1858 — 59)?  Berlin  1860 — 71. 

Dass  seit  1863  die  Agrikulturchemiker  sich  in  besonderen  Wanderversaminliliigeii 
xusammenfinden,  um  ihre  Erfahrungen  auszutauschen,  durch  gegenseitiges  Abkommen 
den  Gebrauch  gleichen  Verfahrens  und  namentlich  gleicher  Instrumente  bei  ihren  Ver- 
suchen festzustellen,  und  dadurch  die  Vergleichbarkeit  der  Resultate  mit  Bestimmtheit  zu 
sichern,  ist  bereits  Bd.  I  S.  179  und  Bd.  III  S.  491  erwähnt.  Die  erste  Versammlung 
fand  1863  in  Leipzig,  die  zweite  1864  in  Weende  statt.  — 

Auch  das  Ministerium  für  landwirthschaftliche  Angelegenheiten  hat  für  die  Thätig- 
keit  der  vom  Staate  unterhaltenen  oder  doch  unterstutzten  chemischen  und  physiologi- 
schen Versuchsstationen  eine  gewisse  gemeinsame  Beziehung  herzustellen  gesucht.  Das 
Landes -Oekonomie- Kollegium  sprach  sich  in  dieser  Frage  im  November  1859')  ^^^ 
auB,  dass  allerdings  eine  Centralisation  der  Yersnchsstationen  herbeizuführen,  diese  aber 
in  einer  Kommission  herzustellen  sein  dürfte,  welche  zum  Kollegium  in  enger  Beztohung 
stehe,  und  darauf  halten  müsse,  dass  einerseits  der  Freiheit  der  StationsvorstAnde  kein 
zu  grosser  Eintrag  geschehe,  weshalb  denselben  nur  in  den  dringendsten  Fällen  be- 
stimmte Fragen  aufzugeben  sein  würden,  dass  aber  andererseits  auch  die  Stationen  der 
ihnen  aufzuerlegenden  Pflicht,  über  alle  Versuche  genau  Bericht  zu  erstatten,  pünktlich 
nachzukommen  hätten. 

Diese  Kommission  ist  z86o  vom  Minister  für  die  landwirthschaftlichen  Angelegen- 
heiten, unter  Ausschliesscmg  des  Begriffs  der  eigentlichen  Disciplin  und  Kontrole  gegen- 
über den  einzelnen  Stationen,  eingesetzt  *)  und  auf  Vorschlag  des  Kollegiums  aus  einem 
Mitgliede  desselben,  einem  Dozenten  der  Chemie  und  einem  der  Pflanzenphysiologie 
zusammengesetzt  worden. 

Für  dieselbe  ist  eine  Instruktion  vom  14.  November  1860  ergangen. 

Jahresberichte  dieser  Kommission  über  die  äusseren  Verhältnisse  der  Institute, 
ihre  leitenden  Direktoren,  wissenschaftlichen  Vorsteher  und  Assistenten,  ihre  Jahres- 
Einnahmen  und  Ausgaben,  und  ihre  wissenschaftliche  und  praktische  Thätigkeit  sind 
seit  X864  regelmässig')  in  den  Annalen  der  Landwirthschaft  erstattet  worden,  und  zwar 
für  Z864  Bd.  45  S.  «41,  für  1865/66  Bd.  50  S.  i85)  für  1867  Bd.  51  S.  209,  für  1868 
Bd.  54  S.  177  und  für  1869  Bd.  56  S.  129. 

Aus  diesen  Berichten  ergiebt  sich  bezüglich  der  YermögenBlage  der  im  Staate  be- 
stehenden selbständigen  Stationen  folgende  Uebersicht: 

>)  Annalen  Bd.  35  S.  23. 

«)  Ebd.  S.  330. 

3)  Die  Abhandlang:  lieber  im  Jahre  i86a  angestellte  komparative  Versache  bezügl. 
der  düngenden  Wirkung  verschiedener  Knochenmehlpräparate,  Annalen  Bd.  42  S.  65,  hat  zn- 
ffleich  Nachrichten  über  die  einzelnen  betheiligten  Stationen  gegeben. 
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Sinnahmen  der  Versuchsstationen                 | 

N  a  B  e 

A«      wv     mam      ^ 

Jahr- 

ans beionde- 

der 

Znschnss 

Zuschnss 

aus 

^^  WW       vir  ^^  W  ^r  hV v^^# 

reo  Quellen 

zu- 

Versuchsstation 

gang 

vom 

von 

Privat- 

(Analysen, 
Diingerkon- 

T    %^A  0  ^A^^AA^JO  V%WAVr  &A 

Staate 

Vereinen 

beiträgen 

trolen,  Gut- 
achten) 

sammen 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Insterburg 

1865 

800 

450 

die  Honorare 

1250 

1866 

800 

400 

— 

far  die  Ana- 
lyaen  fliessen 

1250 

1867 

900 

350 

— 

in  die  Kasse 

I  250 

1868 

850 

350 

— 

de«  Central- 
verolns 

I  200 

1869 

850 

350 

— 

I  200 

Regenwalde 

1865 

I  200 

580 

— 

150 

1930 

t 

1866 

I  aoo 

580 

— 

160 

1930 

1867 

I  lOO 

580 

— 

150 

1930 

1868 

I  lOO 

580 

— 

150 

I  930^ 

1869 

1400 

580 

— 

180 

2160 

Kuschen 

1865 

I  050 

250 

30 

50 

1380 

1866 

I  050 

250 

30 

50 

1380 

1867 

1050 

310 

50 

"5 

1525 

1868 

I  250 

680 

29 

HO 

2079 

1869 

I  250 

430 

32 

HO 

I  8a2 

Dahme 

1865 

2600 

1440 

150 

300 

4490 

1866 

I  ;ioo 

800 

150 

300 

3050 

1867 

2200 

500 

150 

300 

3150 

1868 

1950 

500 

150 

300 

2900 

1869 

2600 

500 

150 

300 

3550 

Ida  -  Marienhütte  .... 

1865 

1 100 

300 

seit  1867  be- 

I  212 

2612 

1866 

1 100 

300 

sAhlt  der  Be- 
siuer  v.  Ida- 

1890 

3290 

1867 

1 100 

300 

Mftrienbatte 

I88I 

3*81 

1868 

1 100 

300 

Lokal  und 
Warter 

2790 

4190 

1 

1869 

1 100 

3cx> 

3  347 

4  747 

Halle 

1865 

I  200 

• 

2000 

3200 

1866 

I  200 

• 

800 

3000 

5000 

1867 

I  200 

I  161 

— 

3  937 

6280 

1868 

1200 

— 

3915 

5  "5 

1 

1869 

I  200 

— 

3792 

4994 

Bonn 

1865 

930 

510 

84 

1524 

1 

1866 

880 

377 

— 

443 

I  600 

1867 

880 

120 

— 

750 

1750 

r 

.  1868 

880 

900 

— 

— 

1780 

1869 

880 

900 

— 

— 

1780 

Weende  .  .  ' 

1867 

I  400 

2330 

19 

3  749 

1868 

1400 

2  130 

— 

26 

3556 

1869 

1400 

2  130 

59 

3  539 
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M  am  e 

der 
Versacbsstation 

Jahr- 
gang 

Einnahmf^n  der  Versachsstationen                 1 

Znschuss 

vom 

Staate 

Thlr. 

Zuschass 

von 
Vereinen 

Thlr. 

aas 

Privat- 

beiträgen 

Thlr. 

aas  besonde- 
ren Qaelien 
(Analysen, 
Düngerkon- 
troleo,  Gat- 
aehten) 

Thlr. 

TWr. 

Altmorschen 

Wiesbaden 

1867 

1868 
1869 

1868 
1869 

I  200 
1550 
1300 

1400 
I  400 

180 
180 

175 

066 
a6o 
448 

• 

i»5 

• 

49 
311 

1646 

aii5 
1943 

1429 
z  711 

Die  Einnahmen  and  Ausgaben  der  bei  den  landwirthschaftlichen  Akademien  be- 
stehenden Stationen  lassen  sich  nicht  mit  Bestimmtheit  aussondern.  In  Eldena  fliessen 
sie  aus  einzelnen  im  Etat  der  Akademie  enthaltenen  Fonds  f&r  das  akademische  Labo- 
ratorium, das  Versuchsfeld,  das  Gewächshaus  u  dgl.  Poppeisdorf  hat  1868  4000  Thlr. 
Zuschttss  aus  Staatsmitteln  erhalten.  In  Proskau  werden  die  Ausgaben  der  Station  zum 
Theil  aus  dem  Etat  der  Akademie  bestritten;  1867  und  1868  betrugen  die  Zuschösse 
aus  Gentralfonds  1000  und  1500  Thlr.  Die  Anstalt  ist  erst  im  Sommer  1869  neu  ein- 
gerichtet worden. 

Die  Verbindung  der  Stationen  mit  grösseren  Vereinigungspunkten  wissenschaft- 
licher Thfttigkeit,  wo  ein  Austausch  der  Ideen  und  Erfahrungen  und  die  nöthige  Unter- 
stützung für  die  Lösung  von  Fragen  und  Bedenken  auf  femer  liegenden  Gebieten  ge- 
funden werden  kann,  wird  von  den  Agrikulturchemikem  vielfach  als  ein  BedQrfniss 
empfunden.')  Das  Streben  derselben,  die  Institute  in  die  nächsten  Universitätsstädte 
verlegt  zu  sehen,  scheitert  zunächst  an  den  Kosten,  ist  aber  um  so  lebhafter,  je  wich- 
tiger und  umfassender  die  betheiligten  Kräfte  ihre  Aufgaben  anwachsen  sehen. 


1)  Wochenblatt  der  Annalen  1868  No.  16.    Cirkular  des  Scblesischen  Centralvereins; 
Schles.  Landwirth  x868  S.  17.  ^ 
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Literarische  Hülfsmittel,  landwirthschaftliche 

periodische  Schriften. 


U  nter  den  verschiedenen  Gebieten  der  Literatur  ist  das  der  landwirthscbaftlichen 
eines  der  am  wenigsten  durchforschten.  Eine  landwirthschaftliche  Literatargeschichte 
fehlt  noch*  Grandz&ge  dafür  geben  t.  Lengerke  in  den  Annalen  Bd.  i  bis  13,  Schober, 
Encykopädie  1856,  Röscher,  Nationalökonomie  des  Ackerbaues  1860,  und  Fraas,  Ge- 
schichte der  Landbau-  und  Forstwissenschaft  1865. 

Auch  an  blossen  Bücherverzeichnissen  sind  für  sie  nur  zwei  ziemlich  alte  zu 
nennen:  F.  B.  Weber,  Handbuch  der  ökonomischen  Literatur,  6  Th.,  zul.  Leipzig,  1803  bis 
1832,  und  Enslin,  Bibliotheca  oeconomica,  a.  Aufl.,  umgearb.  v.  Engelmann,  Leipzig  1841* 

Die  neu  erscheinende  Literatur  geben  die  landwirthschaftlichen  Fachkatalogo  von 
C.  Andre  1847 — 5°»  Faesy  und  Fricjc  für  1855—69,  von  C.  Gerold's  S.  für  1857—67, 
W.  Muldener  seit  i86a  und  von  E.  Baldamus  für  1866  —  70;  endlich  die  allgemeinen 
Bücherverzeichnisse  von  Kayser  1750 — 1866,  und  von  Hinricbs  1798 — 1871. 

Wenn  aber  diese  Nachweise  in  der  Regel  genügen,  um  die  buchhftndlerisch  er- 
schienenen Werke  nach  Gegenständen  und  Schriftstellern  aufzufinden,  so  bietet  die 
periodische  landwirthschaftliche  Literatur  in  dieser  Beziehung  sehr  grosse  Schwierig- 
keiten, weil  sie  zum  wesentlichen  Theil  nicht  in  den  Buchhandel  gelangt.  Gleichwohl 
ist  dieselbe  als  treuer  Spiegel  der  jedesmaligen  Zust&nde  des  landwirthschaftlichen 
Publikums  besonders  wichtig.  Speziellere  Fragen  bezüglich  der  Lage  und  der  Ent- 
wickelung  der  Landwirthschaft  in  den  einzelnen  Landestheilen  und  des  Eintrittes  wirtli- 
schafUicher  Verbesserungen,  sowie  der  dabei  betheiligten  Persönlichkeiten,  lassen  sich 
nur  aus  ihr  lösen,  und  überdies  geht  diese  Literatur  in  der  Regel  unmittelbar  aus  den 
Verhandlungen  und  Arbeiten  der  landwirthschaillichen  Vereine  hervor  und  schon  das 
Erscheinen  solcher  Schriften  ist  nach  Zeit  und  Ort  ein  Zeugniss  des  sich  lebhaft  ent- 
wickelnden Interesses  und  landwirthschaftlicher  Fortschritte. 

Es  ist  desshalb  versucht  worden,  die  periodischen  latadwirthschaftlichen  Schriften 
theils  durch  Anfrage  bei  den  Vereinen,  theils  aus  dem  Katalog  der  Bibliothek  des  land- 
wirthschaftlichen Ministeriums  und  den  oben  genannten  Quellen,  so  weit  erreichbar, 
susammenzustellen. 
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Name  der  Zeitsehrift 

1 

Die  Zeitschrift  ist  erschienen:            |l 

(Name  des  Heransgebers  oder  Redakteurs) 

• 

wo? 

wie? 

seit 

bis    1 

Die  ein^klammerton  Zahlen  ia  der  Spalt«  ,^eit**  bedeaten,  < 

läse  nicht  genau  ermittelt  ist,  ob  die  Zeitschrift  auch   1 

icbon  vorher  erschienen,  die  in  der  Spalte  ,,bU**  ebenso,  ob  sie  auch  noch  Kp&ter  fortgeführt  worden  ist.    Die  Zahl  In  Mitte   1 

beider  Spalten  bedeutet  ohne  Klammer«  dass  die  Schrift  nur  in  einem  Jahre  erschienen,  mit  Klammer,   dass   nur  ein  Jahr-   I 

gang  ermittelt  warde,  die  Schrift  aber  ausserdem  aach  vorher  und  nachher  erschienen  sein  ] 

1 

kann. 

1 

1.  ProTini  Prenssen. 

1.  Schriften  n.  Verhandlungen  der  Ostpreassischen  physi- 

Leipzig 

I  Heft 

i8o6        1 

kalisch-ökonomischen  Gesellschaft 

2.  Jahrbuch  der  preussischen  Landwirthschaft  (Schmalz) 

Tilsit 

3  Bände 

1S19 

18*1 

Gnmbinnen 

6  Stücke 

1821 

1822 

3.  a)  Landwirthschaftl.  Mittheilungen  für  Littanen 

de  gl. 

monatlich 

i8x6 

1832 

b)  Georgine 

desgl. 

a  monatlich 

183» 

1865 

4.  a)  LandwirthschaftUche   Mittheilungen   (Verein  West- 

Marienwerder 

awöchentl. 

1828 

1834 

preussischer  Landwirthe) 

1835 

1855 

b)  Amtliche  Annalen  der  landwirthschaftl.  Centralstelle 

Danzig 

monatlich 

1847 

(1848) 

für  den  Regierungsbez.  Danzig  (Gumprecht) 

c)  LandwirthschaftUche  Mittheilungen  (Centralverein  zu 

Marienwerder 

desgL 

1854 

1861 

Marienwerder  und  Danzig) 

d)  DesgL,  Organ  des  Hauptrereins  Westpreuss.  Land- 

Danzig 

desgl. 

1863 

1864  1 

wirthe  (Martiny) 

5.  Vaterland.  Archiv  für  Wissenschaft  u.  Agrikultur  oder: 

Königsberg 

desgl. 

18*9 

1836  1 

Preussische  Provinzialblätter  (Richter) 

1 

6.  a)  Verhandlungen  des  landw.  Vereins  zu  Marien werder 

Marienwerder 

I  Heft 

1830       '1 

b)  Landwirthschaftliche  Mittheilungen  vom  landwirth- 

desgl. 

monatlich 

1833 

1840 

schaftUchen  Verein  zu  Marienwerder 

1 

7.  Jahresbericht  des  Vereins  für  Pferderennen  in  Prenssen 

Königsberg 

jährlich 

1835 

187 1 

8.  a)  Verhandlungen   des  Vereins  zur  Beförderung   der 

desgl. 

zwanglos 

1838 

1848 

Landwirthschaft  (Kreyszig) 

1 

b)  Landwirthschaftl.  Jahrbücher  ans  d.  Prov.  Prenssen 

desgl. 

monatlich 

1849 

1864  , 

9.  Der  Oekonom,   ein  Generalblatt  für  Landwirthschaft, 

Braunsberg 

wöchentlich 

1838 

1839  ' 

von  dem  landwirthschaftl.  Verein  in  Prenssen 

i 

10.  Gemeinnützige  Blätter  für  Gewerbetreib,  u.  Landwirthe 

Danzig 

• 

184a 

1843 ! 

11.  Landwirthschaftl.  Zeitung  für  Prenssen,  Pommern  und 

desgl. 

• 

1843 

1849 , 

Posen  (Kreyszig) 

1 

1 

12.  Central- Archiv  d.  fortschreitenden  landwirthschaftlichen 

Königsberg 

3  Bände 

1846 

1848 , 

Erfahrung  (W.  A.  S^reyszig) 

1 

13.  Mittheilungen  des  landvrirthschafU.  Centralvereins  für 

Bromberg 

185* 

1871 1 

den  Netzedistrikt  (Eanze) 

1 

14.  Verhandlungen  des  Vereins  zur  Beförderung  der  Land- 

Königsberg 

vierteljähr]. 

tu 

5»)    ' 

wirthschaft  zu  Königsberg 

1 

15.  Ceres  (A.  v.  Versen) 

Danzig 

wöchentlich 

1853 

'859' 

16.  Land-  und  forstwirthschaftliche  Zeitung   der  Provinz 

Königsberg 

desgl. 

1864 

1871 

Prenssen  (Hausberg,  Martiny) 

17.  Preussische  Bienen-Zeitung  (Konitz) 

desgl. 

monatlich 

1855 

1867 

18.  Der   Vereinsbote,    Wochenblatt    für   Landwirthschaft, 

Danzig 

wöchentlich 

1859 

1860    1 

Gewerbe  und  Industrie 

19.  Mittheilungen  aus  Waldan  (Settegast) 

Berlin 

zwanglos 

U 

»59       ' 
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Nam«  d«r  Zeitschrift 

Die  Zeitschrift  ist  erschienen: 

(Name  des  Herausgebers  oder  Redakteurs) 

wo? 

wie? 

seit 

bis 

20.  Preussische  Garten-Zeitung  (Mann) 

Königsberg 

monatl.2mal 

ig6o 

1868 

21.  Agrikultnrchemische  Untersuchungen  d.  Versuchsstation 

Insterburg 

6  Berichte 

ig6o 

1871 

zu  Insterburg 

22.  Landwirthschaftliche  Dorfzeitung  für  die  östlichen  Pro- 

Königsberg 

wöchentlich 

1863 

1871 

vinzen  des  preussischen  Staates 

23.  Landwirthschafil.  Mittheilungen  «Mit  aller  Kraft  etc.«, 

Marienwerder 

monatlich 

ig6i 

1862 

Organ  des  Lokalvereins  zu  Marienwerder 

24.  Landwirthschaftl.  Mittheilungen,  Beiblatt  d.  , Ostbahn« 

desgl. 

zwanglos 

1864 

1866 

25.  Protokolle  der  Sitzungen  des  Schafzüchtervereins,  für 

Königsberg 

desgl. 

1865 

(r870) 

die  Mitglieder  gedruckt 

26.  Geschäftsbericht  d.  landwirthschaftl.  Central  Vereins  für 

Gumbinnen 

jährlich 

1866 

1870 

Littauen  und  Masuren 

27.  Der  Banernfreund,  landwirthsch.Zeitschr.  (Heydenreich) 

Tilsit 

wöchentlich 

1868 

(1869) 

U.  Provinz  Pommem. 

1.  Nachrichten  von  wichtigen  Landes-  und  Wirthschafts- 

Stettin 

a|  Bände 

1781 

1784 

verbesserungen  (K.  £.  v.  Beneckendorf) 

2.  Patriotische  Beiträge  zur  Kenntniss  und  Aufnahme  des 

Stralsund 

g  Stücke  in 

1784 

1786 

schwedischen  Pommerns  (Reichenbach) 

2  Bänden 

3.  Verhandlungen   der  Pommerischen  ökonomischen  Ge- 

Köslin 

2  mal  jährl. 

1830 

1844 

sellschaft  in  ihren  Generalversammlungen 

4.  Verhandlungen  des  Baltischen  Vereins 

Greifswald 

jährlich 

1838 

1861 

5.  a)  Allgemeine  landwirthschaftl.  Monatsschrift,  herausg. 

Berlin 

monatlich 

1826 

1840 

V.  HauptdirektorJnm  d.  Pomm.  ökon.  Ges.  (Sprengel) 

b)  Desgl. 

Köslin 

desgl. 

1840 

1849 

c)  Desgl. 

Stettin 

desgl. 

1852 

1854 

d)  Desgl.  (Bimer) 

Greifenberg 

desgl. 

1855 

1870 

e)  Als  Wochenschrift  desgl. 

Regenwalde 

wöchentlich 

1871 

6.  a)  Bericht  über  d.  Verhandl.  d.  Baltischen  Vereins  zur 

Greifswald 

a  Bände 

1842 

1846 

Beförderung  d.  Landwirthsch.  (Pabst,  Grebe,  Schober) 

b)  desgl.  (Rohde  u.  Segnitz) 

desgl. 

5  Bande 

184^ 

1859 

7.  Jahresbericht  d.  Gartenbauvereins  (ar  Neuvorpommern 

desgl. 

jährlich 

1847 

(1856) 

und  Rügen 

8.  Jahrbücher  der  landwirtbschaftlichen  Akademie  Eldena 

desgl. 

3  Bände 

1848 

1852 

(Baumstark) 

9.  Protokolle  d.  Generalversammlungen  d.  Pommerischen 

Köslin 

(2  Bände) 

(1850) 

(1850 

1          ökonomischen  Gesellschaft 

10.  Landwirthschaftliches  Wochenblatt,   Zeitschr.  f.  Land- 

Pasewalk 

wöchentlich 

1854 

(1855) 

und  Hauswirthschaft  vom  landw.  Verein   zu  Pasewalk 

11.  Mittheilnngen  des  Vereins  zur  Beförderung  des  Seiden- 

Stettin 

monatl.  2  mal 

1855 

1859 

baues  in  Pommem 

12.  Eldenaer  Archiv  far  landwirthschaftliche  Erfahrungen 

Berlin 

jährl.  2 mal 

1855 

1859 

und  Versuche  (0.  Rohde,  C.  Trommer  u.  F.  Jühlke) 

13.  Mittheilungen  des  Stettiner  Zweigvereins  der  Pommeri- 

Stettin 

2wöchentl. 

1855 

(1856) 

schen  ökonomischen  Gesellschaft 
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Name  der  Zeitseiirift 

1 

Die  Zeitschrift  ist  erschienen.            1 

(Name  des  Heransgebers  oder  Redakteurs) 

wo? 

wie? 

seit 

1 
bis 

H.  a)  Landwirthschafüiches  Wochenblatt  für  Neuvorpom- 

Kldena 

wöchentlich 

(1S56) 

1858 

mem  und  Rügen  (0.  Rohde) 

b)  Landwirthschaftl.  Wochenschrift  des  Baltischen  Cen- 

Greifswald 

monatlich  2 

1861 

1871 

traWereins  (Rohde,  Trommer) 

Hefte 

15.  Pomm.  Jahrbuch  f.  Geschichte  u.  Alterthumsforschung 

Stralsund 

jährlich 

1867 

1871  ! 

III.  ProviiiK  Posen. 

1.  Annalen  der  Kgl.  Sfidpreussischen  jetzt  Grossherzoglich 

Posen 

I  Heft 

X809 

Posenschen  ökonomischen  Sozietat 

2.  Annalen  der  Landwirthschaft  u.  des  Landwlrthschafts- 

desgl. 

I. — 4.  Heft 

1811 

Rechts  (Stenger,  Plaümer) 

• 

3.  Przewodnik  volniezo-Przemyslowy 

Lissa 

a  wöchentl. 

1836      1846  1 

4.  a)  Landwirthschaftl.  Beiblatt  zum  Birnbaumer  Kreis- 

Birnbaum 

wöchentlich 

(IS47) 

1854 

Wochenblatt  (Cassins) 

b)  desgl.  wöchentl.  Mittheilungen  des  landwirthschaftl. 

desgl. 

desgl. 

185* 

(1856)1 

Vereins  zu  Birnbaum 

5.  Mittheilungen  d.  landwirthschaftl.  Vereine  zu  Bromberg 

Bromberg 

zwanglos 

(1847)        1 

und  Wirsitz  (Adler) 

6.  a)  Ziemianin 

Poseir 

monatl. 

1850 

185» 

b)  DesgL 

Lissa 

desgl. 

185* 

1856 

c)  Desgl. 

Posen 

vierteljährl. 

1856 

1860   1 

d)  Desgl. 

desgl. 

wöchentlich 

1860 

I87I 

7.  Mittheilungen  des  landwirthschaftl.  Centralvereins  für 

Bromberg 

monatlich 

185a 

1863 

den  Netzedistrikt 

(wöchentl.) 

1864 

187 1 

8.  Jahresbericht  des  Karger  landwirthschaftl.  Vereins  im 

Glogau 

jährlich 

(185»)       1 

Kreise  Bombst  (A.  Rothe) 

• 

9.  Jahresbericht  d.  Seidenbauvereins  f.  d.  Provinz  Posen 

Meseritz 

desgl. 

1854 

(1856); 

10.  Landwirthsch.  Wochenblatt  f.  d.  Prov.  Posen  (Jocbmus) 

Posen 

wöchentl. 

1862 

1863    , 

11.  Landwirtbschaftliche  Zeitung  für  das  Grossberzogthum 

Breslau,  Lissa, 

desgl. 

1865 

I87I    1 

Posen  (W.  Janke,  0.  Roux,  F.  Frank) 

Rawicz 

IV.  Provinz  Brandenburg. 

1.  a)  Annalen  d.  Kurmark.  Ökonom.  Gesellsch.  in  Potsdam 

Potsdam 

3Bde.zu3Hft. 

1793 

1800  1 

b)  Monatsschrift  der  Märkischen  Ökonom.  Gesellschaft 

desgl. 

monatlich 

18^1 

184*} 

2.  Gemeinnütziges  Volksblatt  von  der  Märkischen  ökono- 

desgl. 

desgl. 

1798 

1803 

mischen  Gesellschaft  zu  Potsdam 

3.  Annalen  der  Landwirthschaft  in  der  Kur-  und  Neu- 

Berlin 

I  Heft 

1803         il 

mark  Brandenburg  (Noeldechen) 

1            1 

4.  a)  Annalen  des  Ackerbaues  (A  Thaer) 

desgl. 

12  Bände 

1805 

1810 

b)  Annalen   der  Fortschritte   der  Landwirthschaft   in 

desgl. 

4  Bände 

1811 

1812 

Theorie  und  Praxis  (A.  Thaer) 

5.  a)  Möglin'sche  Annalen  der  Landwirthschaft 

desgl. 

30  Bände 

1817 

183» 

b)  mit  Beilage  (C.  Caspari) 

desgL 

6  Beilagen 

18^8         1 

6.  a)  Verhandl.  d.  Vereins  z.  Beförderung  d.  Gartenbaus 

desgl. 

21  Bände 

1824 

185* 

b)  desgl.   Neue  Reihe 

desgl. 

7  Bände 

1853 

1859  ] 
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Name  der  Zeitschrift 

Die  Zeitschrift  ist  erschienen:            1 

(Name  des  Heraasgebers  oder  Redakteurs) 

wo? 

wie? 

seit 

bis 

7.  a)  Allgemeine  Gartenzeitnng  (Otto  u.  Dietrich)  24  Jahrg. 

Berlin 

wöchentlich 

1828 

1855 

b)  Berliner  allgemeine  Gartenzeitnng  (C.  Koch)  ^  Jahrg. 

desgl. 

desgl. 

1857 

1858 

c)  Wochenschrift  des  Vereins  zur  Beförderung  des  Gar- 

desgl. 

desgl. 

185S 

1871 

tenbaus  für  Gärtnerei  und  Pflanzenkunde 

8.  Gemeinnfitzliche  Nachrichten  (Netto) 

desgl. 

z^  Bände 

i8a8 

Z829 

9.  Magazin  f.  d.  gesammte  Thierheilknnde  (Gurlt  u.Hertwig) 

desgl. 

vierteljähri. 

1S34 

1871 

10.  a)  Praktisches  Wochenblatt,  allgemeine  deutsche  Und- 

desgl. 

wöchentlich 

1836 

1870 

1              wirthschaftliche  Zeitung  (Stein) 

b)  dabei  der  praktische  Landwirth 

desgl. 

desgl. 

1853 

1870 

11.  Möglin'sche  Jahrbücher  der  Landwirthschaft  (Fr.  Körte) 

desgl. 

5  Bände 

1836 

1842 

12.  a)  Zeitschrift  des  landwirthschaftlichen  Central  Vereins 

Frankfurt  a.O. 

zwanglos 

1842 

1844 

in  Frankfurt  a.  0. 

b)  Protokolle  der  Sitzungen  desselben 

desgl. 

desgl. 

184* 

1846 

13.  Berichte  über  die  zur  Ermittelung  der  Ansteckungs- 

Wriezen  a.  0. 

desgl.,  16  Be- 

184» 

1865 

fahigkeit  und  Gelegenheitsursachen  der  Lungenseuche 

richte 

des  Rindviehs  angestellten  Versuche                  » 

14.  a)  Annalen  der  Landwirthschaft 

Berlin 

monatlich 

1843 

1871 

daraus  besonders  abgedruckt: 

b)  Verhandlungen  des  Landes-Oekonomie-Kollegiums 

desgl. 

Jähriich 

1869 

1871 

15.  Landwirthschaftliches  Wochenblatt  (C.  C.  Kielmann) 

Frankfurt  a.0. 

wöchentlich 

1843 

1846 

16.  Berichte  über  die  Ausstellungen  der  Gesellschaft  der 

Beriin 

jährlich  a  mal 

1843 

1847 

Gartenfreunde  zu  Berlin 

1850 

(1853) 

17.  a)  Zeitschrift    des    landwirthschaftl.    Provinzialvereins 

Frankfurt  a.O., 

zwanglos 

1844 

1864 

für  die  Mark  Brandenburg  und  Niederlausitz 

Damm,  Berlin 

b)  desgl.  Monatsschrift  (v.  Schlicht) 

desgl. 

monatlich 

1864 

1866 

c)  Amtliches  Vereinsblatt  des  landwirthschaftlichen  Pro- 

desgl. 

desgl.  1  mal 

1867 

1869 

vinzialvereins  etc. 

d)  Amtliches  Vereinsblatt  des  landwirthschaftl.  Central- 

desgl. 

monatlich 

1870 

1871 

yereins  für  den  Reg.-Bez.  Potsdam 

18.  Der  Säemann,  Volksschrift  (E.  v.  Schlicht) 

Berlin 

2  Bände 

1846        1 

19.  Verhandlungen  des  landwirthsch.  Vereins  zu  Wittstock 

Wittstock 

zwanglos 

1846 

(1847) 

20.  Allgemeines  Gestütbuch,  Verzeichniss  d.  Vollblutpferde 

Berlin 

desgl.  in  6 

1847 

1867 

und  ihrer  Abstammung  (Frhr.  v.  Nostiz,  v.  Willisen, 

Bänden 

C.  H.  Vogler,  Fr.  Andre) 

21.  Zeitschrift   für   die  Landeskulturgesetzgebung   in   den 

desgl. 

jährlich  3  mal 

1847 

1871 

preuss.  Staaten,  herausg.   v.  Königl.  Revis.-Kollegium 

22.  Mentzel  und  y.  Lengerke's  landwirth  schaftlicher  Hulfs- 

desgl. 

jährlich 

1848 

1871 

nnd  Schreibkalender  (0.  Mentzel) 

23.  a)  Familienblätter  für  den  Bürger  und  Landmann 

i  Berlin    und  ) 

b)  Charlottenburger  Wochenblatt 

1  Charlotten- 1 

II  Bände 

1849 

1859 

c)  Teltower  Kreisblatt  (S.  Sommer)^ 

'  bürg             ) 

24.  Jahresbericht  über  die  Wirksamkeit  des  Vereins  für 

Berlin 

jähriich 

1850 

1871 

Beförderung  des  Seidenbans  in  der  Mark  Brandenburg 

und  Niederlausitz 

( 
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NftHe  der  Zeitselirift 

(Name  des  Heraasgebers  oder  Redakteurs) 


25.  a)  Zeitschrift  des  Vereins  für  Rftbentncker- Industrie 

im  Zollverein  (C.  Scheihler,  A.  Fr.  Riedel) 
b)  desgL    Nene  Folge 

26.  Forst-  and  Jagdkaiender  für  Preussen  (F.  W.  Schneider) 
mit  Taschenbach  fiJür  Forst-  nnd  Jagdm&nner 

27.  Mlttheilungen    der    Gesellschaft   zur  Bef^rdernng  des 
Flachs-  und  Hanfbaaeü  in  Preussen 

28.  Landwirthschaftliche  Jahresschrift  (A.  v.  Lengerke) 

29.  Landwirthschaftl.  HQlfs-  und  Schreibkalender  (W.Löbe, 
Quandt,  Arenstein,  Schneitier) 

30.  Blatter  für  Pferde  nnd  Jagd  (C.  H.  Vogler) 

31.  Landwirthschaftl.  Centralblatt  (A.  Wilda,  A.  Krocker) 

32.  Landwirthschaftlicher  Anzeiger,  Beiblatt  der  Bank-  und 
Handelsztg.  fnr  Kaufleute,  Geschäftsleute  u.  Landwirthe 

33.  Jahrbuch  fSr  Forst-  u.  Jagdmänner  (Schneider,  vgl.  26) 

34.  Mittheilungen  aus  der  thier&rztlichen  Praxis 

35.  a)  Landwirthschaftliche  Zeitung  fflr  Nord-  und  Mittel- 

Deutschland 
b)  desgl.  (C.  Sehneitler) 

36.  Hfilfs-  und  Schreibkalender  für  Gärtner  und  Garten- 
freunde (C.  Koch) 

37.  Sonntagsblatt  für  Land-  und  Forst wirthe  (DQrrwald) 

38.  Der  landwirthschaftliche  Fragekasten  (Gumprecht) 

39.  Berichte  des  Berliner  Thierschutz Vereins 

40.  Landwirthschaftliche  Dorfzeitung  fftr  den  kleinen  Land- 
wirth  in  Preussen  nnd  Thüringen  (Fr.  Nowack) 

41.  Hühnerologisches  Monatsblatt  (Schmidt) 

42.  a)  Berichte  über  Nutzpflanzen  (Metz) 
b)  desgl.  Neue  Folge 

43.  Jahresberichte     der    agrikulturchemischen    Versuchs- 
station zu  Dahme 

44.  Landwirthschaftlicher  Frauenkalender 

45.  a)  LandwirthschaftUches  Intelligenzblatt 

b)  Norddeutsche  landvrirthsch.  Zeitung  (G.  Wegener) 

c)  Deutsche  landwirthschaftliche  Zeitung 

d)  dabei  landwirthschaftlicher  General-Anzeiger 

46.  a)  Mittheilungen  d.  Central-Instituts  t  Akklimatisation 

in  Deutschland  (Buvry) 

b)  Zeitschrift  f&r  Akklimatisation  (E.  Kaufmann) 

c)  desgl.  Neue  Folge  (L.  Buvry) 

47.  Der  Pflug,  Zeitschrift  für  das  landwirthschaftliche  Ge- 
räth-  und  Maschinenwesen  (Pintus) 

48.  Jahresbericht  über  die  Fortschritte  auf  dem  Gesammt- 
gebiete  der  Agrikulturchemie  (R.  Hof&nann,  £.  Peters) 


Die  Zeitschrift  ist  erschienen: 


wo? 


Berlin 

desgl. 
desgl. 

desgl. 

desgl. 
desgl. 

desgl. 
desgl. 
desgl. 

desgl. 
desgl. 
desgl. 

desgl. 
desgl. 

desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 

desgl. 
desgl. 
desgl. 
Dahme 

Berlin 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 

desgL 

desgl. 

desgl. 


wie? 


monatlich 

desgl. 
jährlich 

desgl. 

desgl. 
desgl. 

desgl. 

monatlich 

wöchentlich 

jährlich 

desgL 

wöchentlich 

desgl. 
jährL^Thle. 

wöchentlich 

. 
jährlich 
vierteljährL 
6  Nummern 
monatlich 
jährlich 
desgL 
7  Berichte 

jährlich 
wöchtl.amal 
desgl. 

wöchtl.  3  mal 
wöchentlich 


vierteljährL 


jährlich,    i. 
Jahrg.  für 

i«58-59 


seit 


1851 

1864 
1851 

1851 


bis 


1863 


871 
857 


185* 
1848 

1853 
1853 
1854 


(1854) 
1854 
1855 

1863 
1855 

1856 
1856 
1856 
1857 


1857 
1857 
1868 

1858 


( 


1858 
1858 
1867 

187 
X858 

1859 

1858 
i86a 

1859 
1860 


871 

871 
871 
871 

871 

871 
860 

864) 
865 

857 
858 
868 
860 

866 
864 

864 

871 
866 

870 

871 
861 

86% 

871 
860 


1871 
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BB 


Nane  der  Zeitschrift 

(Name  des  Herausgebers  oder  Redakteurs) 


49.  a)  Annalen  der  Landwirthschaft  in  den  KöntgL  prenss. 

Staaten,  Wochenblatt,  herausg.  vom  Präsidium  des 
Königl.  Landes-Oekonomie-KoUegiums 
b)  dazu  Anzeigeblatt 

50.  Marktbericht  des  Vereins  für  Eübenzucker  -  Industrie 
im  Zollverein 

51.  Zeitschrift  des  Kgl.  preuss.  Statist  Bureaus  (£.  Engel) 

52.  Trowitzsch's  landwirthschaftlicher  Notizkalender 

53.  a)  Der  Sporn,  Centralblatt  für  die  Gesammtinteressen 

des  deutschen  Sport 
b)  mit  Beiblatt,  Offizielles  RennbfiUetin 

54.  Die  Honigbiene,  herausg.  vom  Vorstande  des  Märkischen 
Vereins  für  Bienenzucht 

55.  Thierärztliche  Zeitung  (Neidhardt) 

56.  a)  Die  Brieftaube,  Mittheilungen  für  Taubenliebhaber 

(A.  F.  Lossow) 
b)  Zoologische  Zeitung  (A.  F.  Lossow) 

57.  Nachrichten  aus  dem  Klub  der  Landwirthe  zu  Berlin 

58.  Zeitschrift  für  Forst-  und  Jagdwesen  (B.  Danckelmann), 
Terbunden  mit  Hülfsbuch  der  preuss.  Forst-  und  Jagd- 
gesetzgebung nnd  Verwaltung 

59.  Die  Taube  (J.  Boegehold) 

60.  Verfaandl.  d.  Congresses  nordd.  Landwirthe  zu  Berlin 

61.  Deutsche  Tabackzeitnng,  Wochenschrift  für  Tabacks- 
fabrikanten  etc.  (Lewinstein) 

62.  Landwirthschaft  und  Industrie  (W.  Tauchert) 

63.  Rennkalender  für  Deutschland,  vom  Unionsklub 

64.  Dr.  Ant.  Niendori's  Zeitung  für  Landwirthe  nnd  Guts- 
besitzer 

65.  Blätter  für  Flachsbau  und  Leinen-Industrie  (C.  Sonntag) 

66.  Deutsche  Landeszeitung  (Niendorf) 

y.  Provinz  Schlesien. 

1.  Schlesische  ökonomische  Sammlung 

2.  a)  Oekonomische  Nachrichten  der  patriotischen  Gesell- 

schaft in  Schlesien  (Frz.  Schirmer) 
b)  Neue  ökonomische  etc. 

3.  Oekonomische  Nachrichten   der   patriotischen   Gesell- 
schaft in  Schlesien 

4.  a)  Schlesische  Provinzialblätter  (Strut,  Sohr) 

b)  Neue  Folge,  (Doulin,  Th.  Oelsner) 

c)  desgl.,  Neue  Folge  (Th.  Oelsner) 


Die  Zeitschrift  ist  erschienen: 


wo? 


Berlin 


desgl. 
desgl. 

desgl. 
desgl. 
desgl. 


desgl. 

Sorau 
Berlin 

desgl. 
desgl. 
desgj. 


Berlin  nnd 

Leipzig 
Berlin 
desgl. 

desgl. 
desgl. 
desgl. 

desgl. 
desgl. 


Breslau 
desgl. 

desgl. 
desgl. 

desgL 

desgl. 

Giogau  und 
BreaUn 


wie? 


wöchentlich 


desgl. 


monatlich 

jährlich 

wöchentlich 


monatlich 

wöchentlich 
desgl. 

desgl. 
zwanglos 
jährl.  4  mal 


wöchentlich 

3  Berichte 
wöchentlich 

monatlich 
jährl.  «Thle. 
wöchentlich 

%  mal 

m 

desgL  6  mal 


24  Stücke 
7  Bände 


2  Bände 

monatlich 

(130  Bände) 
%  Hefte 
monatlich 


seit 


bis 


ig6i 


1861 
ig6i 

1861 

1863 


1863 


1871 


1871 
1867 

1871 
1871 
1871 


1871 


1865 
1866 


1867 


1867 
1867 


1868 

1868 
1868 

Z869 
1869 
1870 


1870 
187 


1755 
177z 

1780 
1773 

1783 


186 
i86a 


871 


871 

869 
871 

871 
871 
871 

871 


76a 

779 

784 
774 

849 


871 


560 


XLin.  Literarische  Hfilfiimittel,  landwirthschaftliche  periodische  Schriften. 


Nane  der  Zeitschrift 

Die  Zeitschrift  ist  erachienen: 

1 
> 

(Käme  des  Herausgebers  oder  Redakteurs) 

wo? 

wie? 

seit 

bis 

5.  a)  Annalen  aller  Verhandl.  nnd  Arbeiten  der  Ökonom. 

Janer 

3  Bände 

1785 

1804 

Patriot  Sozietät  d.  Ffirstenth.  Schweidnitz  n.  Janer 

b)  Nene  etc. 

desgl. 

• 

1804 

1810 

c)  Verhandinngen  nnd  Arbeiten  etc. 

Janer  und 
Breslau 

jährlich 

18x1 

1871 

6.  a)  Physikal.  ökonomische  Zeitung  (Riem  und  Löwe) 

Breslau 

monatlich 

1785 

1789  ! 

b)  letzte  Lieferung  der  etc.,  Ökonom.  Schwanengesang 

Leipzig 

• 

1807        J 

7.  Neustes   Magazin   für   Oekonomen    und   Kameralisten 

Berlin 

2  Bände 

1797 

X802 

(Löwe,  Brieger) 

8.  Annalen  der  schles.  Landwirtfaschaft  ( J.  C.  A.  Löwe) 

desgl. 

%%  Hefte 

1801 

1805 

9.  a)  Correspondenzblatt  der  schlesischen  Gesellschaft  fiir 

Breslau 

halbjährUch 

18x0 

I8I5 

▼aterUndische  Kultur 

b)  Correspondenz  der  etc. 

desgl. 

a  Bände 

X819 

1820 

c)  Uebersicht  der  Arbeiten  der  etc. 

desgl. 

jährlich 

1824 

I87X 

10.  a)  Jahrbuch    der    Landwirthschaft    (Plathner,    Sturm, 

desgl. 

3  Bände 

1818 

i82x 

Weber) 

b)  Neues    Jahrbuch    der    Landwirthschaft    (Plathner, 

Breslau  und 

5  Bände 

1821 

1828 

Weber) 

Leipzig 

c)  Sehlesische  landwirthschaft!.  Monatsschrift  (Block, 

Breslau 

II  Bände 

1809 

X83X 

Plathner,  Weber,  Zimmermann) 

d)  Schlesische  landwirthschaftl.  Zeitung  .0  d.  Ökonom. 

desgl. 

5  Bände 

X83* 

X8S4 

Sektion  der  schlesischen  Gesellschaft  für  vaterl&nd. 

Kultur  (Weber) 

• 

e)  Verhandlungen  und  Schriften  der  Ökonom.  Sektion 

desgl. 

2  Bände 

'835        1 

der  schles.  Gesellsch«  etc.  (Weber) 

1 

11.  Abhandlungen  der  natnrforsch.  Gesellsch.  zu  Görlitz 

Görlitz 

zwanglos 

i8a7 

1868  1 

13.  Jahrbuch  f.  d.  preuss.  LandeBkulturge8etzgeb.(Neigebaur) 

Breslau 

I  Heft 

1830        ] 

13.  Zeitschrift  f&r  Landwirthsch.,  Wochenschr.  (R.  Becker) 

desgl. 

wöchentlich 

1835 

1838 

14.  Mittheilnngen  aus  den  Verhandlungen  des  Brieger  und 

Brieg 

4  Bände 

1838 

1842 

Steinauer  ökonomischen  Vereins  (G£  r.  Hoverden) 

15.  Berichte  Aber   die  Verhandlungen  nnd  Arbeiten   des 

Oels 

zwanglos 

1839 

1871  1 

patriotischen  landwirthschaftlichen  Vereins  zu  Oels 

16.  Zeitschrift  für  gutsherrlich  -  bäuerliche  Verhältnisse  in 

Breslau 

I  Band 

x8 

\9 

den  preuss.  Staaten  (Fomi,  Masuch,  Kuh) 

17.  Jahresberichte   des  Schlesischen   Vereins   fSr   Pferde- 

desgl. 

jährlich 

(X840) 

(1856) 

rennen  und  Thierschan 

« 

18.  a)  Verhandlungen  des  Schlesischen  ForstTereins 

desgl. 

jährl.,  ausser 
1845  "•  1848 

184X 

18^  1 

b)  Jahrbuch  des  Schles.  Forstvereins  (A.  Tramnitz) 

desgl. 

jährlich 

1868 

1869 

19.  Verhandlungen  des  landwirthsch.  Vereins  zu  Liegnitz 

Liegnitz 

• 

X84X 

186s 

20.  Oekonomische  Mittheilungen  aus  Schlesien  (Gr.  ▼.  Ho- 

Brieg 

zwanglos 

184^ 

X843 

rerden,  Schulz) 

21.  Mittheilungen  des  landwirthschaftlichen  Centralvereins 

Breslau 

jährlich 

X843 

1865 

f&r  Schlesien  (▼.  Gtörtz) 

1  22.  Mittheilnngen  der  Land-  und  Hauswirthschaft  (F.  Hirt) 

desgl. 

zwanglos 

184 

» 
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Nftne  der  Zeitsebrift 

Die  Zeitschrift  ist  erschienen: 

(Nftme  dei  Hennsgeben  oder  Redakteure) 

wo? 

wie? 

seit 

bis 

23.  Schlee.  Annalen  der  Landwirthach.  (Th.6.Ghimprecht) 

Breslau 

monatlich 

1844 

1863 

24.  Schlesische  Baaem-Monatsschrift  (J.  G.  Bliner) 

desgl. 

desgl. 

1844 

(1845) 

25.  LandwirthachaftUchee  Jahrbach  (Settegast) 

Oppeln 

Jährlich 

1848 

1854 

26.  Arbeiten  des  allgem.  landw.  Vereint  im  Kreise  Oels 

Oels 

desgl. 

1849 

1871 

27.  Landwirthschaftliches  Monatsblatt  für  die  Oberlansitx, 

Göriitz 

monatlich 

1850 

1861 

heraasg.  t.  d.  Oekonomie-Sektion  d.  natura  Gesellsch. 

28.  Die  prenssischen  Bienennachrichten  (Bmckisoh) 

Grottkau 

. 

1850 

(1851) 

29.  Berichte  des  landwirthseh.  Vereins  xu  Breslan  (Blsner) 

Breslau 

• 

1851 

(185*) 

30.  Berichte  des  landwirthschaftlichen  Centralrereins  Ar 

desgl. 

jährUeh 

1851 

1870 

Schlesien  (t.  GOrtz) 

31.  a)  Nene  landwirthschaftliche  Zeitnng  (Gnmprecht) 

Glogau 

monatlich 

X85» 

1864 

b)  Nene  Folge  (J.  J.  Ffibling) 

desgl. 

desgl. 

1864 

1871 

32.  Zeitschrift  för  deutsche  Drainirnng  (E.  John) 

Proskau 

. 

185» 

1857 

33.  Schlesische  landwirthschaltUche  Vereinsschrift  (Blsner) 

Glogau  und 
Breslau 

. 

1854 

1861 

34.  Arbeiten  des  landwirthschaftl.  Vereins  xn  Goldberg 

Goldberg 

zwanglos 

1855 

1858 

35.  a)  HOhnerolog.  Monatsblatt,  heransg.  t.  hOhnerol.  Verein 

Göriitz 

monatlich 

1857 

1863 

b)  Fortsetzung  (Schmidt) 

desgl. 

desgl. 

1864 

X866 

36.  Arbeiten  des  Und-  und  forstwirthschaftlichen  Vereins 

R^rbnick 

zwanglos 

1858 

1867 

im  Rybnicker  Kreise 

37.  Die  landwirthschaftL  Versuchsanstalt  Ida-Marienhfitte 

Breslau 

5  Berichte 

1858 

(1862) 

38.  Verhandlungen  d.  landw.  Vereins  im  Riosengebirge 

Hirschberg 

jihrlich 

1859 

(1869) 

39.  Schlesische  landw.  Zeitnng  (W.  Janke,  0.  BoUmann) 

Breslau 

wOchenÜicb 

1860 

1871 

40.  Mittheilungen  des  Guhrauer  landwirthschaftl.  Vereins 

Guhraa 

zwanglos 

1860 

(1861) 

41.  Jahresbericht  ftb.  d.  Untersuch,  und  Fortschritte  a.  d.  Ge- 

Breslau 

jlbriich 

1861 

1863 

sammtgebiete  der  Zuckerfabrikation  (Scheibler,  Stammer) 

42.  a)  Der  Landwirth,  Wochenschrift  (W.  Korn,  E.  Peters) 

desgl. 

wöchentlich 

1864 

1870 

b)  Fortsetzung,  Allgemeine  landwirthschaftl.  Zeitung 

desgl. 

%  mal  wöch. 

1870 

1871 

43.  Bericht  Aber  die  Thätigkeit   des  Kosten  -  Franstidter 

Lissa 

zwanglos 

18 

>i 

landwirthseh.  Vereins  Ton  1855—1861  (R.  Lehmann) 

44.  Jahrbflcher  des  Camenzer  landwirthschaftl.  Vereins 

Frankenstein 

Jfthriich 

i86i 

(1867) 

45.  Jahrbuch  der  deutschen  Viehzucht,  zugl.  Stammzucht- 

Breslau 

Tierteljähri. 

1864 

1871 

buch  deutscher  Zuchtheerden  (A.  Körte) 

46.  Landwirihschaftlicher  Beobachter,  Beiblatt  d.  Bseslauer 

desgl. 

wöchentlich 

1867 

1871 

Handelsblatts 

47.  Das  deutsche  WoUengewerbe  (läöderstrOm) 

Grfinberg 

monatl.imal 

1868 

1871 

48.  Der  Fortschritt,  Neue  landwirthschaftliche  Dorfkeitung 

Breslau 

1  mal  wöch. 

1869 

1871 

(Otto  Schönfeld) 

49.  Landwirthschaftliche  Jahrbflcher  (Korn,  Peters) 

desgl. 

rierteljfthrl. 

1870 

1871 

50.  Zeitschrift  des  Vereins  der  Wollinteressenten  Deutsch- 

Berlin 

monatl.  i  mal 

1870 

1871 

lands  (A.  Grothe) 

• 

51.  a)  Der  Feierabend  des  Landwirths,  illustr.  landwirth* 

Breslau 

wöchentlich 

18 

rx 

schaftliches  Volksblatt  ffir  den  kleineren  lindlichen 

« 

Grundbesitz  (Schwärz,  Arndt) 

b)  Beiblatt:  Markt  fttr's  Land 

desgl. 

desgl. 

18 

7^ 

Bodta  d.  pranM.  SlaAttt.  IIL 
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Die  Zeitschrift  ist  enchienen:           1 

(Name  des  Heraasgebers  oder  Redakteurs) 

1 

wo? 

wie? 

seit 

bU 

YI.  ProviDc  Saehsen. 

1.  Das  neae  allg.  ökon.-moral.  Harz-Magazin  v.  Sachsen 

Quedlinburg 

12  Stücke 

1768 

1780 

2.  Oekon.  Weisheit  o.  Thorbeit,  Journ.  v.  n.  f.  Oekonomen 

Erfurt 

6  Theile 

1789 

1794 

3.  Annalen  der  Gärtnerei  (Nenenhuhu) 

desgl. 

1%  Stücke 

1795 

1797 

1    4.  a)  Landwirthsch.  Zeitung,  Repertorium  (6.  H.  Schnee) 

Halle  a.  S. 

monatlich 

1803 

1829 

1         b)  AUgemeime  landwirthscbaftlicbo  etc.  (F.  A.  Rüder) 

desgl. 

desgl. 

X830 

1840 

5.  Gartenzeitung,  Repertorium  (K.  Sprengel) 

desgl. 

4  Bände 

1804 

1806 

6.  a)  Blumenzeitung  (Haszier)  7  Jahrg. 

Weissensee 

wöchentlich 

18^8 

1834 

b)  desgl.  Neue  Folge  (Irmisch)  25  Jahrg. 

desgl. 

desgl. 

1835 

1859 

7.  Allgemeine  ökonomische  Zeitung  (Zimmermann) 

Naumburg 

wöch.  3  mal 

1833 

1838 

8.  Gemeinn&tzige  Mittheilungen  fiber  Wein-,  Obst-  und 

Weissensee 

monatl.amal 

1833 

{1840) 

Gemüsebau  (Haszier) 

9.  a)  Jahresberichte  des  Erfurter  Gartenbauvereins 

Erfurt 

jährlich 

1838 

1856 

b)  Verhandlungen  und  Mittheilungen  der  Erfurter  Gar- 

desgl. 

I  Band 

1861         1 

tenbauer  (F.  Jülke,  Th.  Rumpier) 

1866        1 

c)  Blüthen-    und  Fruchtzweige    des   Erfurter  Garten- 

desgl. 

desgl. 

^  haus  (Th.  Rumpier) 

10.  Jahresbericht  des  Direktoriums  des  Vereins  für  Auf- 

Magdeburg 

jährlich 

1840 

1863 

stellung  landwirthschaftl.  Maschinen  zu  Magdeburg 

11.  Allgemeine  Thüringische  Gartenzeitung,  Centralblatt  f. 

Erfurt 

wöchentlich 

1842 

1853 

Deutschlands  Gartenbau  (Bernhardi,  Frh.  y.  Biedenfeld) 

12.  Meyers  Zeitschr.  t  d.  Forst-  n.  Jagdwesen  (S.  Behlen) 

desgl. 

5  Bände 

1842 

1847 

13.  Zeitschrift  des  landwirthschaftlichen  Centralvereins  der 

HaUe  a.  S. 

monatlich 

1844 

1871 

j         Provinz  Sachsen  (Stadelmaun) 

14.  Jahresberichte  des  Vereins  für  Gewerbe,  Land-  und 

Langensalza 

ajährlich 

1847 

1856 

Gartenbau  zu  Langensalza 

15.  Landwirthsch.  Mittheilungen  der  Neuhaldensleben-Lo- 

Neuhaldens- 

monatlich 

1851 

1871 

burg-Oebisfelde-Clötze-CalTörde-Gardelegener    Vereine 

leben 

16.  Jahresber.  d.  landw.  Distriktsver.  z.  Heiligenstadt  (Beck) 

Heiligenstadt 

jährlich 

1855 

1871 

17.  Vorwärts,  Monatsschrift  f.  Landwirthschaft  u.  Gewerbe 

Erfurt 

monaUich 

1855 

(1857) 

(Artus,  Müller) 

18.  Zeitschrift  f.  Flachsbau,  Flachsbereitnng  etc.  (A.  Rufin) 

Nordhausen 

a 

1856 

'857 

19.  Gen.-Anzeiger  f.  Kunst-  u.Handel8gärtnerei  (Th.Rümpler) 

Erfurt 

wöchentlich 

1857 

1859 

20.  Landwirthsch.  Bezirksblatt  für  die  Kreise  Heiligenstadt, 

Mühlhausen 

desgL 

1857 

1871 

Mühlhausen  und  Worbis 

21.  Taschenkalender  f.  die  preuss.  Haus-  und  Landwirthe 

Merseburg 

jährlich 

1859 

1871 

22.  Erfurter  General  -  Anzeiger  für  Kunst-  und  Handels- 

Leipzig 

wöchentlich 

1859 

1861 

gärtnerei  (Th.  Rumpier) 

23.  a)  Monatsbericht  d.  statistischen  Bureaus  für  die  Rüben- 

Magdeburg 

monatlich 

1860 

1871 

zucker-Industrie  des  Zollyereins  (0.  Licht) 

b)  mit  Wochenbericht  desgl. 

desgl. 

wöchentlich 

1860 

187» 

24.  Die  goldene  Aue,  Blatt  f.  Landwirthsch.  u.  Viehzucht 

Nordhausen 

%  monatlich 

1861 

1871 

25.  Mittheilungen  über  die  Wirksamkeit  des  Bauernvereins 

Braunschweig 

monatlich 

1861 

(1862) 

und  der  Ackerbauschule  zu  Badersleben 

26.  Berichte  üb.  d.  Arbeiten  d.  Versuchsstation  z.  Salzmfinde 

HaUe  a.  S. 

xwanglos 

ig6a 

X866 
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wo? 
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seit 

bis 

37.  Deutsche  Gartenzeitnog  (Th.  Rümpler) 

Leipzig 

wöchentlich 

1863 

1871 

28.  Mittheilnngen  aus  d.  physiol.  Laboratorium  u.  d.  Ver- 

Halle a.S. 

zwanglos 

1863 

1865 

suchsstation  d.  landw.  Instit.  d.  Univers.  Halle  (Kühn) 

(a  Hefte) 

29.  Saatkörner  Tom  Arbeitsfelde  des  landw.  Kreisyereins 

Erfurt 

zwanglos 

1866 

1867 

Erfurt  (Th.  Rampler) 

30.  Der  strebsame  Landwirth,  Monatsschrift  f.  d.  landw. 

Pölzen  b.  Herz- 

monatlich 

1868 

1871 

Verein  für  Schlieben  und  Umgegend 

berg 

31.  Thüringisches  Wochenblatt  für  Landwirthschaft  und 

Erfurt 

wöchentlich 

1869 

1871 

Viehzucht  (Th.  Rfimpler) 

32.  Mittheüungen  aus  den  Verhandl.  des  landw.  Vereins 

Halberstadt 

zwanglos 

1869 

i87i' 

für  d.  Ffirstenth.  Halberstadt  u.  Grafsch.  Wernigerode 

33.  Illustr.  CorrespondenzbLf.Handelsgartnerei(Ueinemann) 

Erfurt 

monatlich 

(1869)      1 

VIL  Provinz  Westfalen. 

1.  Westftlische  Provinzialblätter,  Verhandlungen  der  west- 

Minden 

yierteljährl. 

1808 

(1809) 

fälischen  G^ellschaft  für  yaterländische  Kultur 

2.  Organ  des  landwirthschaftl.  Vereins  im  Kreise  Altena 

Altena 

awöchentl. 

1838 

1871 

3«  Jahresbericht  des  Vereins  zur  Verbesserung  der  Pferde- 

Münster 

jihrlich 

(1840)       1 

zucht  im  Reg.-Bez.  Münster 

4.  Landwirthschaftliches  Wochenblatt 

Ibbenbüren 

wöchentlich 

1841 

1843 

5.  KritischeBlatter üb. Wiesenbau  u.Landwirth8ch.(8chenck) 

Siegen 

• 

184^ 

1843 

6.  Landwirthsch.  Mittbeilungen  der  Lande^kultnrgeselisch. 

Arnsberg 

zwanglos 

1843 

1851 

für  den  Reg.-Bez.  Arnsberg  (Sommer) 

7.  Landwirthsch.  Mlttheilungen  d.  Minden-Rarensbergschen 

Bielefeld 

desgl. 

1844 

(1845) 

landw.  Hanptrereins  zu  Bielefeld 

8.  a)  LandwirthschafUiche  Zeitung  (Bispinck) 

Münster 

wöchentlich 

1844 

1853 

b)  Landw.  Zeitung  Ar  Westfalen  u.  Lippe,  herausg.  ▼. 

desgl. 

desgL 

1854 

1871 

landw.  ProTinzialverein  1  Westfiüen  u.  Lippe  (▼.  Laer) 

9.  Landwirthschaftliches  Kreisblatt  für  Herford 

Herford 

desgl. 

(1847) 

(1856) 

10.  Vereinsblatt  des   westfälisch  -  rheinischen  Vereins  für 

Unna 

monatlich 

1849 

1871 

Bienenzucht  und  Seidenbau  (Stemberg) 

11.  a)  Der  prakt  Landwirth,  Org.  d.  Kreisyereins  Iserlohn 

Iserlohn 

wöch.  X  mal 

X864 

1865 

b)  WestfiUischer  Telegraph,  amtliches  Iserlohner  Kreis- 

Minden 

desgl. 

1868 

1871 

blatt,  Organ  des  landw.  Vereins  Iserlohn 

12.  Organ  des  landwirthschaftl.  Kreisyereins  Dortmund 

Dortmund 

awöchentl. 

(1865)      1 

13.  Wittgensteiner  Kreisblatt  und  Unterhaltungsblatt 

Berleburg 

wöchentlich 

(n 

165) 

14.  Der  Leinen-Industrielle,  Vereins-Organ 

Bielefeld 

desgl. 

(1865) 

X871 

15.  Organ  d.  landw.  u.  Gewerbeyereins  im  Kr.  Wittgenstein 

Berleburg 

monatl.«mal 

1869 

1871 

VIIL  Bheinpro?inz. 

1.  GhreTenbroicher  Kreisblatt 

Greyenbroich 

%  mal  wöch. 

1831 

1871 

2.  a)  Niederrhein.  Anzeiger  für  Staats-  und  Landwirth- 

Bonn 

monatlich 

1833 

1839 

schaftalehre,  Natur-  u.  Gewerbekunde,  Zeitschrift  des 

niederrhein.  landwirthschafUichen  Vereins 

b)  Zeitsehxift  des  landw.  Vereina  für  Rheinpreuseen 

desgl. 

desgl. 

X840 

X87X 
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Die  Zeitsehrift  ist  ersehienen: 


wo? 
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swt 


I 


3.  Rheinlftndische     landwirtiischaftLiobe    Garten  -  Zeitung 
(C.  F.  Petsch) 

4.  Landw.  Unterhaltnngsblatt  für  Bürger  nnd  Landmann 

5.  Eifeler  Bienenfreund 

6.  Bauemfreand  an  der  Saar 

7.  Intelligenzblatt  für  den  Kreis  Beigbeim  n.  d.  Landkr. 
Köln,  amtlicbes  Kreisblatt  für  Bergheim 

8.  Eifeler  Banemfreand 

9.  Landeskaltorfrennd ,  landw.  Vereinsblatt  für  die  Ab- 
tfaeilungen  St  Wendel  nnd  Banmholder 

10.  Kreisblatt  f.  d.  Kreise  Trier  (F.  Bautenbroich,  £.  Henig) 

11.  Landwirthschaftlicher  Kalender  (Schwann) 

12.  a)  Landw.  Zeitoog,  Beiblatt  zum  Kreisblatt 

b)  Bemkasteler  Zeitung,  amtl.  Org.  f.  d.  Kr.  Bemkastel 

13.  Organ  des  landw.  Vereins  von  Elbeifeld  (Pfeiffer) 

14.  Landw.  Mittbeilnngen,  heransg.  t.  Vorstand  d.  Lokal- 
Abtheilung  XXIV.  d.  landw.  Vereins  f&r  Rheinprenssen 

15.  Bulletin  agricole 

16.  a)  Landw.  Vereinsblatt  der  Lokalabth.  Saarburg 
b)  Kreisblatt  für  den  Kreis  Saarbni^ 

17.  a)  Landw.  Mittbeilnngen,  Zeitsehrift  der  Kgl.  höheren 

landw.  Lehranstalt  und  der  damit  vereinigten  landw. 
Versuchsstation  zu  Poppeisdorf 
b)  Mittfaeilungen  aus  der  landw.  Versuchsstation  des 
rheinischen  landwirthschaftlichen  Vereins 

18.  Weseler  Zeitung,  amtliches  Kreisblatt  und  landwirth- 
schafüiches  Vereinsblatt  der  Lokalabtheilung  Rees 

19.  Landw.  Centralblatt  für  das  Bergische  Land,  Organ  der 
Lokalabth.  Elberfeld  -  Barmen  -  Lennep ,  Solingen  nnd 
Mettmnnn  (T.  Rubens) 

20.  Der  Thierarzt  (Annecker) 

21.  Berichte  der  Lokalabth.  Bitburg  XXIU.,  zugleich  im 
Bitburger  Kreis-  und  Intelligenzblatt  abgedruckt 

22.  Monatsschrift  d.  GarteabauTereins  zu  Trier  (C.  Mfiller) 

23.  Vorwärts,  landwirthschaftlich-industrielle  Zeitung 

24.  Bote  der  Lokalabth.  Kreuznach  und  Meisenheim  des 
landw.  Vereins  fAr  Rheinprenssen 

25.  Land-  nnd  volkswirthsch.  Tagesfragen  für  d.  Reg.-Bez. 
Trier  (O.  Beck) 

26.  Grevenbrolcher  Geschäfts-  und  Unterhaltungsblatt  nnd 
landw.  Anzeiger  fflr  die  Jülicher  Lande 

27.  Weinanzeiger,  Organ  des  Weinhandels  (Gries) 


Neuwied 

Essen  und 
MQhlheim 
Bitbuig 
Merzig 
Bergheim 

Bitburg 
St.  Wendel 

Trier 
Köln 

Bemkastel 
desgL 

Reokscheid 
Bergheim 

Malmedy 
Trier 
Trier  und 
Saarbnrg 
Bonn 


desgl. 


Wesel 


Elberfeld 


Wetzlar 
Bitbarg 

Trier 
Essen 
Meisenheim 

Trier 

Grevenbroich 

Neuwied 


wöchentlich 

desgL 

a  wöchentl. 

wöchentlich 

wöchentlich 

%  mal 
6  Bände 
monatlich 

wöcii.  a  mal 
jährlich 
wöchentlich 
2  mal  wöch. 
u.  Beilage 
monatlich 
monatl.2mal 

desgl. 
monatlich 
wöch.  a  mal 

zwanglos 
(3  Hefte) 

desgL 

wöch.  imal 

wöchentlich 


monatlich 
zwanglos 

monatlich 
wöch.  %  mal 
desgL 

jährlich 

wöchentlich 

monatlich 


1834 

(«844) 

1S45 

('«47) 

1848 


1849 
1853 

1853 

1854 

1854 

(1870) 

1854 
«855 


1839 

(1847) 

1853 
(X856) 

X871 


1857 
1871 

1871 

(1855) 

(1855) 

1871 

(1855) 
(1856) 


(1855) 


1857 
X864 

Z858 


i86a 


1858 


1859 


1863 
XS65 


18^ 

1871 

xg6o 


1863 


1871 


1871 


1871 
X871 

1871 


(1865) 
(1865) 


ig66 


(1868) 


(1870) 
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bis 

28.  MiHheiliingeii  der  Sönigl.  laadwirfhsohirfa.  Akademie 

Bonn 

jahrlich 

1868 

1869 

Poppeisdorf,  a  Bde. 

29.  Rheittiscbe  Wochenschriit  fiir  Volks-  und  Landwirtfa- 

Neuwied 

wöchentiieh 

1870 

1871 

Schaft  (K.  T.  Langsdorff) 

30.  Der  lasdw.  Bote,    Organ  der  Lokalabth.  Kreoznaeh 

Kreuznach 

desgl. 

(1870) 

1871 

nnd  Meisenheim 

31.  a)  Bote  des  landw.  Vereins  der  Lokalabtheilong  Jülich 

Jülich 

vierteljfthrl. 

1860 

1868 

b)  desgL  Kreisblatt 

wöchentlich 

(1870) 

1871 

32.  Volksblatt  fBr  Rhein  nnd  Nahe 

Kreuznach 

desgl. 

1871 

1871 

K.  Hokensalleni. 

1.  a)  Mittheilnngen  d.  Vereins  %,  Beförd.  d.  Landwirthsch. 

Sigmaringen 

wöchentlich 

1842 

1849 

n.  d.  Oewerbe  i.  Ffirstenih.  HohenzoUem-Sigmaringen 

b)  Mittheilnngen  d.  Vereins  etc.  i.  d.  Hohenzoll.  Landen 

desgl. 

monatlich 

1854 

1864 

c)  desgl. 

desgL 

wöchentlich 

1864 

1871 

2.  a)  Der  landwirthschafüiche  Bote  fllr  das  Ffirstenthnm 

Hechingen 

) 

Hohenzollem-Hecbingen 

monatlich 

1843 

1848 

b)  Mittheilnngen  des  Vereins  Ar  Landwirthsohaft  nnd 

desgl. 

) 

Gewerbe  im  Ffirstenthnm  HohensoUem-Hechingen 

X.  ProYiiis  Hannorer. 

1.  Der  Königl.  Grossbritt.  Chnrf.  Brannschwelg*Lftnebnrg. 

Gelle 

3  Binde 

1765 

1779 

landwirthschallichen  Gesellschaft  Nachrichten  Ton  Ver- 

bessemng  der  Landwirthschaft  und  des  Gewerbes 

2.  Nene  Abhandinngen  der  Königl.  Grossbritt  ChnrfBrsil. 

desgl. 

Bd.  I  u.  1 

I1787 

T  *mM 

Braanschweig-Lftneburg.  landw.  Gresellsehaft 

Hannover 

Bd.  3  u.  4 

^794 

3.  J.  Beekmann's  physik.  Ökonom.  Biblio&ek,  23  Binde 

Göttingen 

vierteljihrl. 

1770 

1805 

4.  J.  Beckmann's  Beitrage  znr  Oekonomie,  Technologie, 

desgL 

la  Theile 

1779 

1791 

Police!-  nnd  Kamerahnssenschaft 

6.  Annalen  der  Niedersachs.  Landwirthschaft  (A.  Thaer, 

Celle 

6  Binde 

1799 

1804 

J.  C.  Benecke) 

6.  a)  HannOTcrsches  Magazin,  Anl.  zn  d.  Hannor.  Anzeiger 

Hannover 

* 

1816 

1849 

(Abdruck  der  Verhandl.  der  landw.  Gesellschaft) 

b)  Abdruck  der  Protokolle  Aber  die  Verhandlungen  des 

Celle 

halbjihrlieh 

1850 

I87I 

Central-Ansschusses  der  laadw.  Gesellschaft  ete. 

7.  Celle'sche  Nachrichten  für  Landwirthe  (Lasch,  Meyer, 

Hannover 

Band  I. 

1816 

18^4 

Schaake) 

Band  n. 

i8»7      183* 

8.  a)  Verband!,  d.  GartenbauTer.  f.  d.  Königr.  Hannover 

desgl. 

5  Hefte 

1833     1836 

b)  Zeitschrift  des  GartenbauTereins 

desgl.          • 

monatlich 

1837 

9.  Jahresbericht  des  Direktoriums  des  Vereins  zur  BefSr- 

desgL 

jihrlich 

1834     1871 

demng  der  HannoTerschen  Landespferdezucht 

10.  Mittheilnngen  des  Provinzial-landwirthschaftl.  Vereins 

Bremervörde 

desgL 

1835 

1848 

fOr  den  Landdrosteibezirk  Stade  (Fr.  Janisch) 

wöchentlich 

1849 

1851 

halbjibrUch 

185* 

1871 

11.  Der  Landwirtti  (C.  Borchers) 

Hannover 

. 

(»843) 

(1844) 
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Name  der  Zeitsehrift 

Die  Zeitschrift  ist  enchienen:             1 

(Name  des  Herausgeben  oder  Redakteurs) 

wo? 

wie? 

seit 

bis 

12.  Landwirthschaftliohe  Mitiheilangen ,  besonders  für  das 

Lüneburg 

zwanglos 

Fürstenthum  Lfinebnrg,  und  Verhandlangen  des  landw. 

Lief.  1—6 

j 

PronnsialTereins  zu  Uelzen 

Celle 

Uelzen 
HannoTer 

7-8 
9-15 

16 

V1836 

1861 

13.  Mittheilnngen  d.  landw.  ProTinzialvereins  zu  Hannover 

desgl. 

monatlich 

1836 

1846 

14.  Forstliche  Berichte  mit  Kritik  (J.  G.  L.  Schnitze) 

Osterode  und 
Goslar 

II  Bände 

1845 

1854 

15.  a)  Mitihellnng.  d.  landw.  Centralver.  i«  Fürst  Osnabröck 

Osnabrück 

zwangl.  iBd. 

1847 

1850 

b)  Landwirthsch.  Bl&tter  f&r  das  Fürst  Osnabr&ck 

desgl. 

a  wöchenü. 

1851 

1870 

16.  Landw.  Zeitnng  fBr  das  nordwestliche  Deutschland 

desgl. 

wöchentlich 

1870 

1871 

17.  HannoTersehe  landw.  Zeitnng,  heransg.  rom  Vorstande 

Hannover 

monatl.2mal 

1848 

1869 

des  landw.  Proyinzialyereins  (Wolf) 

wöchentlich 

1869 

1871 

18.  Sonntags- WocbenbL  1  d.  Landmann  i.  Ffirst  Lüneburg 

Uelzen 

monatLamal 

1849 

1863 

19.  Sonntagsblatt  d.  land-  und  forstwirthsch.  Vereins  Goslar 

Salzgitter 

monatlich 

185a 

1871 

20.  Mittheilnngen  des  land-  und  forstwirthsch.  ProTinzial- 

Hildesheim 

zwanglos 

185* 

(1853) 

rereins  für  das  Fürstenthnm  Hildesheim 

21.  a)  Jonmal  für  Landwirthschaft,  Centralblatt,  mit 

CeUe 

5  Jahrg. 

1853 

1859 

b)  Sjstemat  Zusammenstellnng  der  neuen  Untersuch. 

Götdngen 

Supplement 

1859       1 

und  Erfahrungen  auf  d.  Gebiete  der  Landwirthsch., 

r 

landw.  Jahresbericht  (W.  Henneberg,) 

c)  Journal  f.  Landwirthschaft,  neue  Folge  m.  Jahresber. 

Celle 

5  Bände 

1857 

1860 

d)  desgl.,  zngL  Organ  für  die  landw.  Versuchsstation 

Göttingen 

vierteljährL 

1861 

1865 

Weende  (Henneberg,  Mitthoff  und  Wicke) 

e)  Zweite  Folge  desgl.  mit  Jahresbericht 

desgl. 

desgL 

1866 

1871 

22.  Göttingen-Grubenhag.  landw.  Wochenbl.  (L.  C.  Rührs) 

Northeim 

wöchentlich 

1855 

1871 

28.  Hildesheimer  landwirthschaflliche  Zeitung 

Hüdesheim 

monatl.amal 

(1855) 

24.  Peiner  landwirthschafUiche  Zeitung 

Peine 

. 

(1855) 

25.  a)  Landw.  Vereinsblatt  zunächst  f.  d.  Prov.  Ostfiriesland 

Leer 

monatlich 

1856     1857 

b)  desgl.,  Neue  Folge  (W.  Steinbömer) 

desgl. 

desgl. 

1858     1871 

26.  Forstliche  Blätter,  Zeitschrift  für  Forst-  und  Jagdwesen 

Berlin 

jährl.  4  mal 

1860 

1861 

(Gmnert) 

Hannover 

halbjähriich 

1861 

1865 

BerUn 

desgl. 

1866 

1868 

Hannover 

desgL 

1868 

1871 

27.  a)  Einige  Nachrichten  über  Statistik  und  landw.  Ver- 

Osnabrück 

zwanglos 

18 

>i 

hältnisse    des  Herzogth.  Aremberg- Meppen,  Graf- 

schaften Bentheim  und  Lingen 

b)  Landw.  Blatt  des  Provinzialyereins  für  etc.  (Peters) 

desgl. 

monatlich 

x86a 

1871 

28.  Bibliotheca  mechanico-technologica  (W.  Müldener) 

Göttingen 

halbjährlich 

i86x 

1871 

29.  Hannoy.  land-  und  forstw.  Vereinsblatt  (£.  Michelsen) 

Hildesheim 

wöchentlich 

1862 

1871 

30.  Land-  und  forstwirthschafUiche  Zeitung  für  das  Fürst 

Uelzen 

monatl.amal 

1863 

1871 

Lüneburg,  heransg.  Tom  landwirthsch.  Provinzialverein 

31.  Mittheilungen  über   landwirtiischaftliches   Unterrichts- 

Hildesheim 

viertelj&hri. 

1867 

1868 

wesen,  Vierteljahnschrift  (Michelsen) 

82.  Bienenwirthseh.Centralblatttd*K6nigr.HannoTer(Kleim) 

1 

Hannover 

numatLamal 

X865 

X871 
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BaBBHOBKaHBBaBii^BBaaac^BBBaa 
Nane  der  Zeitsehrift 

(Name  de«  Heraiugebers  oder  Redaktenrs) 


33.  Mittheilnngen  aus  dem  Walde  (H.  Bnrkhardt) 

34.  Pomologische  Zeitschrift,  Organ  des  hannoTerschen 
PomologenTereins 

35.  Landwirthschaftlicher  Kalender 

36.  Monatsblatt  des  Bienenwirthschaftl.  Vereins  Sabegitter 
(Hörmann) 

37.  Anzeiger  fllr  Obst-,  Garten-  nnd  Gemfiseban,  Land- 
ond  Forstwirthschaft,  Tom  Pomologenyerein 

38.  Jahresbericht  fftr  i866  —  ^  über  die  Untersuchungen 
und  Brfabmngen  auf  dem  Gebiete  der  landw.  Pflanzen- 
nnd  Thierproduktion  (Henneberg,  Nobbe,  Stohmann) 

39.  Over  opvolging  der  Vmchten  en  kalking  der  Akker- 
landen  Veenknlturen 

40.  Hannoversches  Notizbuch  für  Landwirthe 

XL  Provinz  SeUeswig- Holstein. 

1.  Landwirthschafkliche  Erfahrungen  (J.  H.  Pra^e) 

2.  a)  Niemann*s  Schleswig-Holsteinsche  Proyinzialberichte 

b)  Niemann^s  Schlesw.-Holst.  Blfttter  1  Polizei  u.  Kultur 
Z.  a)  Petersen^B  Nene  Schlesw.-Holst»  Proyinzialberichte 

b)  Petersen's  Scblesw.-Holst-Lanenburg.  ProTinzialber. 

c)  Petersen's  Nene  desgL 

4.  a)  Schriften  der  Schleswig-Holst  patriot  Gesellschaft 

b)  dgL,  auch:  Neue  landwirthschaftliche  Hefte  etc. 

c)  Landwirthsch.  Hefte  fflr  die  Herzogtfaflmer  Schleswig 
und  Holstein  (Neergaard) 

5.  a)  Nie.  Falck's  Staatsbürgerliches  Magazin,  mit  besond. 

Rücksicht  auf  d.  Herzogth.  Schlesw.-Holst  u.  Lauenb. 

b)  Nie.  Falck's  Neues  Staatsbürgerliches  Magazin  desgl. 

c)  Nie.  Falck's  Archiv  fflr  Geschichte  und  Statistik 

6.  a)  Landwirthsch.  Hefte  t  Schlesw.-Holst,  ▼.  landw. Verein 

b)  Landw.  Zeitg.  £  d.  Herzogth.  Schlesw.-Holst  u.  Lauenb. 

c)  Landw.  Wochenblatt  f  Schlesw.-Holst  u.  Lauenbuig 

7.  a)  Hippologische  Blatter  (Gf.  t.  Holmer) 

b)  Blätter  über  Pferde  und  Jagd  (G.  H.  Vogler) 

8.  Mittheil.  d.  land-  u.  forstwirthsch.  Vereins  in  Holstein 

9.  Obstbuch  für  Schleswig-Holstein  u.  Lauenbnrg,  herausg. 
▼om  Vorstand  des  Gartenbau- Vereins 

10.  a)  Monatsblatt £.  Gartenbau  i.  d.  Herzogth.  Sehlesw.-Holst. 
b)  desgL  Neue  Folge 

11.  Mejn*6  Schlesw.'Holsteinisch  landwirthsch.  Taschenbuch 

12.  Jahresbericht  über  die  landwirthschaftl.  Verhältnisse 
Schleswig-Holsteins 


Die  Zeitschrift  ist  erschienen: 


wo? 


wie? 


seit 


desgl. 

Hannover  und 

Exter 
Hannover 
Salzgitter 

Hannover 

Göttingen 


Neuenhaus  en 

Bentheim 
Stade 


Altona 
Altona  n.  Kiel 

desgl. 

Altona 

Kiel 

Altona 

desgl. 

desgl. 

Kiel 

Schleswig 

desgl. 

Kiel 

desgl. 

Kiel  u.  Altona 

Kiel 

desgl. 

desgl. 

Oldesloe 

Kiel 

desgl. 
desgl. 
Itzehoe 
Kiel 


zwanglos 

(x  Hefte) 
viertel]  ährl. 

jährlich 
monatlich 

desgl. 

zwanglos 
(vergl.  ob.  zi) 

zwanglos 

jährlich 


3  Hefte 
Jahrgänge  in 

Heften 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
6|  Bände 
3  Hefte 
28  Hefte 

Jahrgänge  in 

Heften 
desgl. 
desgl. 
zwanglos 
wöchentlich 
desgl. 

halbjähriich 
desgl. 
1—6  Heft 
zwanglos 

(iHeft) 
monatlich 
desgl. 
jährlich 
desgl. 


1865 


bis 


1869 


1866  ^  1869 


(1867) 


1871 


(1867) 


1868 
1869 


1869 


(1870) 


i8ai 

183^ 
184* 
1830 
184^ 
1851 

1833 
185* 

1859 


1871 


1768 

1769 

1787 

1798 

1799 

1803 

i8ti 

1816 

1817 

1830 

1831 

1834 

1817 

18Z5 

1827 

1828 

1830 

1839 

I83I 

I84I 
1847 
I84I 
1847 
I87I 
1852 
1863 

1860 


1859 


I86I 

1863 

1866 

I87I 

I86I 

I87I 

1869 

1870 
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XTiTTT.   Litorarifche  HUiniiittel,  Uadwirtfuehaittiehe  perioditche  Sekriften. 


Nab«  der  Zeitsekrift 

(Name  des  Herausgebers  oder  Redakteurs) 


Die  Zeitsekrift  ist  erschienen: 


wo? 


wie? 


seit 


bis 


13.  Schleswig-Holsteinsche  landw.  Zeitnng  (6.  Liedke) 

14.  Itzehoer  Nachrichten,  Wirthschaftsfirennd 

15.  Flensburger  Norddentsche  Zeitnng,  Angler  Feldprediger 

XII.  FroTini  Hessen-NassAn. 

1.  a)  Landw.  Wochenblatt  ffir  das  Herxogthnm  Nassau 

b)  Nassaaische  Zeitschrift  Ar  Land-  und  Forstwirthe 

c)  Wochenblatt  d.  Vereins  nass.  Land-  n.  Forstwirthe 

d)  Zeitschrift  desgL 

2.  Jahrbflcher  des  landw.  Vereins  im  Henogthnm  Nassau 

3.  a)  Landw.  Zeitschrift  ffir  Knrhessen  (Wenderoth) 

b)  Landw.  Zeitschrift  desgL,   keransg.  Ton  der  Knrl 
Kommission  ffir  landwirthsch.  Angelegenheiten 

c)  Zeitschrift  des  landw.  Centralvereins  f.  d.  Beg.-Bez. 
Kassel  (E.  Wendelstidt) 

4.  Allg.  Forst-  n.  Jagdxeitang  (Behlen,  Wedekind,  Steyer) 
6.  Zeitschrift  d.  Vereins  f.  hess.  Geschichte  n.  Landesknltnr 


6. 
7. 
8. 
9. 


10. 
11. 

12. 

13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 


Landwirthschaftticke  Literatnrzeitnng  (L.  W.  Fiscker) 

Blätter  ans  Nassau 

Bl&tter  d.  landw.  Vereins  d.  Amts  Meerholz  (t.  Vorst) 

a)  Landw.  Anzeiger  ffir  Kurhessen,  red.  von  der  Knil 
Kommission  ffir  landw.  Angelegenkeiten 

b)  desgL  Tom  landw.  CentralTerein  (Wendelstidt) 
Bauemfreund,  illustr.  landw.  Kalender  (Wendelstädt) 
Bericht  fiber  einige  Arbeiten  der  agriknltnr-chemisch. 
Versuebsstat^  d.  landw.  Centralver.  £.  Kurh.  zu  Heiden 
Die  Biene,  Organ  der   Tereinigten  Bienenzflchter  in 
beiden  Hessen  und  Nassau  (Klipstein) 
Bienenblatt,  Organ  des  Kenenzflchtenrereins  £  Knrb. 
Zoologische  Garten  (F.  C.  Noll) 

Frankfurter  Pferdemarktzeitung 

Protokollauszüge  d.Gartenbauges.  Flora  z.Frankfurta.lC. 

Wochenblatt  der  süddeutschen  Ackerbaugesellsckaft 

a)  MittheiL  d.  landw.  Centralver.  1  d.  Reg.-Bez.  Kassel 

b)  mit  Anzeiger  des  landwirthschafü.  Centralvereins 


Xni.  Kdnigreiek  Bayern. 

1.  Fränkische  SammL  a.  d.  Naturlehre,  Oekon.  etc.  (Delius) 

2.  Das  Neueste  und  Nfitzlichste  der  Erfindungen  in  der 
Chemie  etc.,  Oekonomie  etc. 

3.  Oberdeutsche  Zeitung  ffir  Landwirthe  etc.  (B.  t.  Saida) 

4.  Allgemeine  Oekonomie-,  Forst-,  Tecknologie-Coirespon- 
dent  ffir  Deutschland  (Hazl) 


Cappeln 

Itiehoe 

Flensburg 


Wiesbaden 

desgL 

desgL 

desgL 

desgL 

Kassel 

desgL 

desgL 

Frankfurt  aJli. 
Kassel 

Frankfurt  a.M. 
Wiesbaden 
Gelnhausen 
Kassel 

desgL 
desgL 
desgL 

Bensheim 

Kassel 

Frankftirt  a.M« 

desgl. 

desgl. 

desgl. 

Kassel 

desgL 


Nfimberg 
desgL 

Augsburg 
Erlangen 


monatlick 
wöchentlich 
wöch.  3  mal 
w6ch.  6  mal 


wöchentlich 

desgL 

desgl. 

monatLjmal 

15  Bände 

▼ierteljahrL 

a  monatlich 

desgl. 

monatlich 
jährUcb,  mit 

Snpplem. 
monatlich 
5  Hefte 
monatlich 
%  wöchentL 

desgL 
jährlich 
zwanglos 
{%  Berichte) 
monatiieh 

%  wöchentL 

monatlich 

monatl.iimal 

zwanglos 

wöchentlich 

^  wöchentL 

desgL 


8  Bände 
14  Bände 

8  Bände 
xo  Jahrg. 


1870 


0 


18' 

71 

1870) 

1871 

1870) 

1871 

1819 

1848 

XS49    1 

X850 

1869 

1870 

1871 

x8zx 

1849 

1823 

1849 

1855 

1867 

1868 

1871 

18^5 

X871 

1836 

1871 

184^ 

1849 

1843 

1866 

1853 

X871 

»855 

1867 

1868 

X871 

1856 

1866 

i86a 

1864 

1863 

187 1 

1863 

1867 

1860 

1871 

(18 

65) 

1868) 

(1870) 

1868) 

1871 

i«69) 

1871 

X869 

X871 

1755 

1768 

179S 

X831 

x8oz 

1807 

1806 

18x5 
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Nane  der  Zeitschrift 

•                                               • 

Die  Zeitschrift  ist  erschienen : 

(Name  des  Herausgebers  oder  Redakteart) 

wo? 

wie? 

seit 

bis 

5.  a)  Ceatralblatt  dee  laadwirthsch.  Vereins  in  Bayern 

München 

wöchentlich 

18x1 

1837 

b)  Zeitschrift  des  etc. 

desgl. 

monatlich 

1838 

1866 

c)  desgl.  Nene  Folge  nnd  Organ  der  agriknltur-chem. 

desgl. 

desgl. 

1867 

187X 

Yersnchsstation  (Ad.  Mfiller) 

• 

6.  a)  Banemzeitang 

Regensbui^ 

. 

1817 

X830 

b)  Allg.  deutsche  B&rger-  und  Baaemzeitnng  (Fürst) 

desgl. 

wöchentlich 

1831 

1833 

c)  Nene  Bftrger-  nnd  Banemzeitang  (Fürst) 

desgl. 

desgl. 

1834 

1840 

7.  Nenes  Wochenblatt  des  landw.  Vereins  in  Bayern 

München 

vierteljährl. 

\%%i 

X844 

8.  Annalen  der  Blnmisterei  (Beider)  g  Jahrg. 

Nürnberg 

monatlich 

\%x% 

X83X 

9.  a)  Allg.  deutsche  Gartenzeitang,  herausg.  von  der  prak- 

Passan 

wöchentlich 

18x3 

X843 

tischen  Gartenbaugesellsch.  zu  Franendozf,  ai  Jahrg. 

. 

b)  Ergänzung  dazu:  Obstbaumfreund 

desgl. 

desgl. 

18x3 

1843 

c)  Vereinigte  Frauendotfer  Blätter,  allgemeine  Garten- 

Passan und 

desgl. 

1844 

1871 

zeitung  (Fürst)  27  Jahrg. 

Franendorf 

la  a)  Jahrbücher  der  Landwirthschaft  in  Bayern  (Aretin, 

Landshut 

a  Jahrgänge 

18*3 

X824 

Schönleutner) 

b)  Neue  desgL 

Nürnberg 

I  Jahrgang 

X8i6        1 

c)  desgl.  der  Königl.  bayrischen  landwirthschaftl.  Lehr- 

München 

3  Jahrgänge 

X828 

X83X 

anstalten  (Schönleutner,  Zierl) 

d)  desgl.  (Zierl)  auch:  Landw.  Pflanzenzucht  etc. 

desgL 

X  Jahrgang 

n 

3a 

11.  Der  Obstfreund  der  praktischen  Gartenbaugesellschalt 

Passau 

wöchentlich 

1828 

X853 

in  Franendorf,  16  Jahrg. 

• 

12.  Correspondenzblatt  des  landwirtfaschafUichen  Vereins 

München 

. 

ij 

»9 

Triptolomea  in  Bayern 

13.  Monatsblatt  des  landw.  Vereins  für  den  Oberdonaukreis 

Augsburg 

i&  Nummern 

X83Z 

X83X 

14.  Jahrbuch  des  fränkischen  Weinbauvereins 

Würzburg 

2  Hefte' 

I] 

36 

15.  Gartenbeobachter,  Zeitschrift  (Gerstenberg) 

Nürnberg 

Jahrgänge 

1837 

X839 

16.  Monatsblatt  für  die  gesammte  Bienenzucht  (Vitzthum) 

Landshut 

monatlich 

1838 

(1839) 

17.  Die  landw.  Zeitung  als  allg.  Correspondenzblatt  (y .Reiter) 

Augsburg 

wöchentlich 

1839 

(1840) 

18.  Lichtenhofer  Blätter,  Organ  des  landw.  Maximilians- 

Nfirnberg, 

. 

X840 

X860 

Instituts  (Weidenkeller,  Kellermann) 

Lichtenhof 

19.  Pomona,  Allgem.  Deutsche  Zeitschrift  für  Obst-  und 

Nürnberg 

wöchentlich 

1851 

1867 

Weinbau  (Dochnahl)  z6  Jahrg. 

20.  Garten- Flora,  Allgem.  Monatsschrift  für  Garten-  und 

Erlangen 

monatlich 

185* 

X87X 

Blumenkunde  (£.  Regel) 

Beiiageheft 

if 

70 

21.  Die  Fundgrube,  Wochenblatt  (A.  Rauch) 

desgl. 

wöchentlich 

(X855) 

(X864) 

22.  Wochenschrift  für  Thierheilkunde  u.  Viehzucht  (Adam) 

Augsburg 

desgL 

X857 

1871 

23.  a)  Agrikultur-chemische  Versuche  der  Münchener  Ver- 

München und 

X  Heft 

XI 

57 

suchsstation 

Erlangen 

b)  Ergebnisse    landwirthschaftlicber    und     agrikultur- 

desgl. 

%  Hefte 

1859 

x86x 

chemischer  Versuche 

24«  Allgemeine  Hopfenzeitung  (J.  Carl) 

Nürnberg 

wÖchiLimal 

X860 

x87x 

25.  LandwirthschaftUche  Blätter  für  Schwaben  u.  Neuburg 

Augsburg 

wöchentlich 

x86x 

187X 

26k  Die  Sohranne,  WochenblaU  für  praktische  Landwirth- 

München 

desgL 

X861 

X87X 

schaft  (C.  Fraas) 
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NsM«  der  ZeitBchrift 

(Name  dee  HeransgeberB  oder  Redakteurs) 


Die  Zeitschrift  ist  erschienen: 


wo? 


wie? 


seit 


bis 


37.  Thierirzttiohe  Mittfaeilnngen  ron  der  KCnigl.  bayrischen 
Gentral-Thieranneischnle  (Hahn) 

88.  lUastr.  Dor&eit  fflr  prakt  Bienenzucht  (Barr,FrJ3chmidt) 

29.  Der  frinkische  Landwirth,  Organ  des  landwirthscJiaftL 
Vereins  Ar  Unterfranken  und  Aschaffenbnrg 

30.  a)  Bauemzeitnng 

b)  Der  Landwirth,  illnstrirte  Wochenzeitong  fOr  sfid- 
nnd  mitteMentsche  Landwirthschaft  (Wenz) 

31.  Holledaner  Hopfenzeitong 

82.  Notizkalender  fOr  Landwirthe  (L.  Hifsle) 

33.  Forstl.  MittheiL  des  bayrischen  Ministerial-Forstbürean 

34.  a)  Landwirthschaftl.Mittheilangena.  Oberfranken  (May) 
b)  LaadwirthschaftL  Vereinsblatt  Ar  Oberfranken,  her- 

ausg.  Yom  Kreis-Komitee  des  landw.  Vereins 

35.  Wochenschrift  Ar  Landwirthschaft,  Industrie  u.  Handel, 
Organ  des  landw.  Vereins  in  Niederbayem 

36«  Oekonomische  Fortschritte,  Wochenschrift  (ZGlier) 
87.  Welhenstephaner  Jabrbficher 

38.  Der  bayrische  Banemfreund  (Möriin) 

39.  Haus-  und  Landwirthschaftskalender  des  landwirthseh. 
Vereins  in  Bayern 

40.  Mittheilungen  des  landw.  Bezirksyereins  in  Blaubeuren 

XIV.  Königreiek  Sachsen. 

1.  a)  Oekonomische  Nachrichten  (15  B&nde) 
b)  Neue  ökonomische  etc.  (5  B&nde) 

2.  a)  Schriften  der  Leipziger  ökonomischen  Societ&t 

b)  Anhang,  Anzeigen  der  etc. 

c)  Kleinere  Schriften  etc. 

d)  Nene  desgl. 

e)  Schriften  der  etc. 

3.  Landwirthschaftliches  Magazin  (Mund) 

4.  Zeitschrift  Ar  die  Naturkunde,  Oekonomie  etc. 

5.  a)  Oekonomische  Hefte  (Leonard!,  Schedel,  Gericke) 

b)  ArchiT  der  deutsehen  Landwirthschaft  (Fohl) 

c)  Desgl.  neue  Folge  (Beyer) 

6.  Ephemeriden  Ar  Naturkunde,  Oekonomie  etc.  (Schedel) 

7.  Der  ökonomische  Sammler  oder  Magazin  venu.  Auf- 
sitze aus  Land*  und  Hauswirthschaft  (Weber) 

8.  Zeitschrift  Ar  die  praktische  Landwirthschaft,  ökono- 
mische Maschinen-  und  Mfihlenkunde 

9.  Allgemeines  Stadt-,  Land-  und  Wirthschaftsblatt 
10.  a)  Isis,  von  Oken 

b)  Chronik  des  Oartenwesens  und  Feuilleton  der  Isis 
(C.  A.  Geyer) 


Manchen 

Bayreuth 
Wflrzbnrg 

Freising 
desgl. 

Neustadt  a.  D. 

Wflrzbnrg 

Mflnchen 

Bayreuth 

desgl. 

Laodshut 

Erlangen 
Mflnchen 
Wflrzbnrg 
Mflnchen 

Blaubeuren 


Leipzig 

desgl. 

Dresden 

desgl. 

Leipzig 

Dresden 

Leipzig 

desgl. 

desgl. 

desgl. 

desgl. 

desgl. 

desgl. 

desgl. 

desgl. 

desgl. 
desgl. 
Meissen 


zwanglos 

monatUeh 
wöchentlich 

amalwöchtl. 
wöchentlich 

wöchil.ima] 
jShrlich 
zwangt.  4  Bd. 
wöchtl.amal 
wöchentlich 

desgl. 

desgL 
jährlich 
wöchentlich 
jährlich 

monatlich 


150  SAcke 
6o8Acke 
8  Bände 
5  SAcke 
X  SAck 
3  Theile 
5  Abtheil. 
8  Hefte 

3  SAcke 
31  Band» 
jährlich 
desgl. 

4  SAcke 
12  Stflcke 


6  Hefte 
monatlich 


X861 

1864 
1865 

X865 


1871 

1871 
1871 

1866 
1871 


(18^5) 

1865  X871 

1866  1870 
(1866)  X867 
X868  X871 

1867  1871 

1867  X871 

1869  (1870; 

(1869)  X870 

(1870)  X871 

(1870)  X871 


X749  1763 
X763  1773 
X77X   X790 

1771  I  1775 
1779 


1801 
X810 
X788 


X805 

18» 
1791 


179a 


X79* 
1809 
1836 

X795 
x8oi 


i8og 

X835 
1848 
1796 

1808 


X806 


X81X 
18x7 
X85X 


1811 
1848 
X853 
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Name  der  Zeitschrift 

Die  Zeitschrift  ist  erschienen: 

(Name  des  Herausgebers  oder  Redaktears) 

wo? 

wie? 

seit 

bis 

11.  Mifttheilongen   aas  dem  Gebiete  der  Landwirthschaft 

Leipzig 

3  Binde 

X8K8 

X8X5 

(Koppe,  Schmale,  Schweitzer,  Teichmann) 

12.  a)  Schriften  und  Verhandlangen  der  ökonomischen  Ge- 

Dresden 

halbjührUch 

1818 

X845 

sellschaft  im  Königr.  Sachsen 

b)  Jahrbücher  der  Volks-  n.  Landwirthschaft  der  etc. 

des^l. 

Tierteljfthri. 

1849 

X87X 

13.  Kritische  BUtter  fOr  Forst-  nnd  Jagdwissenschafk  (Pfeil, 

Leipzig 

halbjihrUch 

X818 

X87X 

NGrdllnger) 

14.  Der  Brzgebirgische  Volksfireand 

Zwickau 

monatlich 

1810 

X83X 

15.  a)  Chemisches  Centralblatt,  Repertoriam 

Leipzig 

wöchentlich 

X830 

1855 

b)  desgL  a.  Folge 

X856 

X869 

c)  desgl.  3.  Folge  (B.  Arendt) 

1870 

X87X 

16.  a)  Untversalblatt  f.  d.  geammte  Land- n.  Uanswirdisehaft 

desgl. 

15  Bünde 

X831 

1838 

b)  Allgem.  Zeitung  für  die  deutschen  Land-  und  Haus- 

desgl. 

wöchentlich 

1839 

X860 

wirthe  (Beyer,  Kerndt) 

17.  National-Magazin  für  Haus-  und  Landwirthschaft 

desgl. 

desgL 

18 

)4 

18.  Centratblatt  der  Landwirthschaft  (V.  Jacobi) 

desgl. 

desgl. 

1835 

X836 

19.  Der  Marstall  (r.  Corrin-WiersbitsU) 

desgL 

6  Bünde 

(1837) 

(1844) 

20.  Praktische  ökonomische  Zeitschrift  für  sftchsische  Land- 

Grimma 

wöchentlich 

1838 

1841 

wirthe  (Beyer,  LÖbe) 

wöchtl.amal 

1841 

X847 

21.  Neue  landwirthschaftl.  Dorfzeitung  (Pohl) 

Leipzig 

wöchentlich 

(840 

1854 

22.  Schriften  und  Verhandlungen  der  Kgl.  sfichsischen  Wein- 

Grimma 

• 

iS 

40 

bau-Gesellschaft,  neue  Folge. 

& 

23.  Zeitschrift  für  Landwirthschaft  (t.  Breitenbauch) 

Leipzig 

Band  i,  % 

1841 

184« 

24.  a)  Landwirthschafd.  Jahrbuch  der  KönigL  sächsischen 

Dresden 

%  Bünde 

184& 

1845 

Akademie  zu  Tharandt  (SohweiUer) 

b)  Forstwirthschaftl.  Jahrbuch  der  etc.  (Judeich) 

desgl. 

vierteljühri. 

X84& 

X85X 

c)  Jahrbuch  der  KgL  s&chsischen  Akademie  für  Forst- 

Leipzig 

jührlich 

ns^ 

X87X 

und  Landwirthe  zu  Tharandt 

25.  a)  LandwirtbschafÜiche  DorfEeitung,  dann 

desgl. 

10  Jahginge 

X84A 

X863 

b)  Illnstrirte  landwirthschaftl.  DorfiEcitnng  (W.  Lobe) 

c)  Hlustrirte  landwirthschaftl.  Zeitung 

desgL 

wöchentlich 

X864 

187X 

26.  Zeitschrift  für  Wein-,  Obst-  und  Seidenbau  (W.  Lobe) 

desgl. 

. 

X843 

(1844) 

27.  a)  Landwirthschaftl.  Zeitschrift  für  das  Königr.  Sachsen 

Dresden  nnd 

monatlich 

1845 

1849 

(H.  Schober) 

Leipzig 

b)  Zeitschr.  t  deutsche  Landwirthe  (Schober,J.Stöckhardt) 

Leipzig 

deegL 

X850 

X854 

c)  desgl.  neue  Folge  (E.  Stöckhardt) 

desgl. 

desgl. 

X855 

1866 

28.  Agronomische  Zeitung,  Organ  für  d.  Gesammt-Interessen 

desgL 

wöchentlich 

X846 

187X 

der  Landwirthschaft  (Hamm,  SchwarzwUler) 

29.  a)  Jahrbuch  der  Landwirthschaft  (W.  Lobe) 

Dresden 

jührlich 

X848 

1855 

b)  Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der  gesammten 

Leipzig 

desgL 

1857 

X867 

Landwirthschaft 

Stuttgart 

desgl. 

X868 

1870 

30.  Der  Fortschritt,  Zeitschrift  für  Handel,  Gewerbe  und 

Leipzig 

wÖchentU  •h 

X849 

X87X 

Landwirthschaft  (Kirchhof,  W.  B&nsch) 

31.  Agrikultur- chemische  Untersuchungen  und  deren  Er- 

Leipzig 

5  Berichte 

185^ 

X857 

gebnisse,  Oekon.-Societftt  zu  Leipzig 
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N«Me  der  Zeitsehrift 

(Name  des  Heransgebers  oder  Bedaktears) 


Die  Zeitschrift  ist  ersebieneii: 


wo? 


wie? 


seit 


Ma 


82.  Forstliche  Berichte  Ton  einem  Verein  prakt  Forst- 
männer 

39.  a)  Amts-  n.  Anseigeblatt  t  d.  landwirthschaftL  Vereine, 
zngL  O.  f.  d.  landw.  Versuchsstationen  d.  Kgr.  Sachsen 
b)  desgL    Nene  Folge  (Renning) 

84.  Der  chemische  Ackersmann,  für  deutsche  Landwirtfae 
(A.  Stöckhardt) 

85.  Zeitschrift  des  Kgl.  sichsischen  statistischen  Bflreans 

36.  AUgem.  landwirthschaftL  Zeitung  (Glass) 

37.  a)  Zeitschrift  d.  Vereins  £.  deutsche  Spiritnsfabrikanten 
b)  Nene  Zeitschrift  otc.  (Udo  Schwanwiller) 

38.  Die  landwirthschafllichen  Versuchsstationen  (Nobbe) 


39.  a)  Taschenkalender  für  d.  s&clisischen  Hans-  u.  Land- 

wirthe  (W.  Lobe) 

b)  desgl.  f&r  die  dentsch-Osterreichischen 

c)  desgL  für  die  prenssischen 

40.  Jahresber.  des  Erzgebirgischen  Gartenban -Vereins  in 
Chemnitx  (Th.  Bader) 

41.  LandwirthschaftL  Vierteljahrsschrift  (F.  Kirchhof) 

42.  a)  Das  Boss 

b)  BUtter  t  Pferdezucht  u.  Centr.-O.  t  Mppolog.  Vereine 

43.  Deutsche  Gartenzeitnng  (Th.  ROmpler) 

44.  LandwirthschaftL  Vereinsblatt  für  den  kleinen  Land- 
wirtfa  (Graf  zur  Lippe-Weissenfeld) 

45.  a)  Sichsischer  Blenenfireund,  MonatsMatt  (Krancher) 
b)  Deutscher  Bienenfrennd 

48.  Allgem.  Deutsche  Zeitschrift  flir  Seidenbau  (Licht, 
AppeL  Wartig) 

47.  LandwirhschaltL  Kalender  für  den  kleinem  Landwirth 
(Graf  zur  Lippe-Weissenfeld) 

48.  BUtter  für  Geflügelzucht  (JuL  Braun) 

49.  Der  praktische  Maschinen-Konstrukteur,  mit  Beiblatt: 
Industrielle  Rundschan,  CorrespondenzbL  f.  Industrie, 
Gewerbe  u.  Landwirdischaft  (W.  A.  Uhland) 

60.  Jahrbuch  der  Landwirthschaft  (W.  Schumacher) 

51.  Der  Waidmann,  Blatt  1  Jagd-  u.  Jagdf^eunde  (A.  Meyer) 

62.  Neu  Terbess.  Fimaer  Hans-  u.  Landwirthschaftskalender 

XY.  Königrekh  Württemberg. 

1.  Oekooomie* Wochenblatt,  SammL  nfltzL  Erfahrungen 

2.  a)  Wirthschaftsblatt,  aUgem.,  neue  Sammlung  Ökonomi- 

scher etc.  Aufsätze 
b)  Allgem.  Anzeiger  oder  neue  Sammlung  etc. 


Leipzig 

Dresden 

desgl. 
Leipzig 

Dresden 

Leipzig 

desgl. 

Dresden  und 

Stuttgart 

Leipzig 

Chemnitz 

ChemnitB  und 
Stuttgart 

Leipzig 

desgl. 

desgl. 

Bhrenfrieders- 
dorf 

Chemnitz 

desgL 

Leipzig 

Dresden 

Dresden 

Leipzig 


desgl. 
desgl. 
Pirna 


Stuttgart 
Ulm 

desgL 


rierteljihrL 

wöchentlich 

desgL 
▼ierteljährl. 

monatlich 
wöchentl. 
monatlich 
aw5chentL 
XI  Binde 


jahrlich 


desgL 

▼iertelJShrL 

monaU.  imal 
desgL 
wöchentL 
monatlich 


desgl. 
desgl. 
deegL 

JShrlich 

monatl.  %  mal 
desgL 


JfthrUch 
monatl.  amal 
jährlich 


wöchentlich 


185^ 

1853 

1859 
1855 

1855 
1857 
1858 
1866 

1858 


1868 

1859 

1871 
187 1 

1871 
1865 

1865 

1871 
187« 


1858 


1859 
1860 

X863 

1870 
1863 
1865 

1865 

1868 
1866 

18^7 

1867 
1868 


1868 
1869 

(1870) 


1790 
1817 

18x9 


1871 

1866 

X868 

1869 

1871 
1871 

187  X 

X867 

X87X 

{X870) 

187X 

X87X 
X87X 


X87X 
X87X 
X87X 


X797 
x8i8 

X834 


I 
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Nane  der  Zeitsekrift 

(Name  des  Heransgebers  oder  Redakteurs) 


Die  Zeitsdurift  ist  erschienen: 


wo? 


wie? 


seit 


bis 


3«  Annalen  der  württemb.  Landwirthschaft  (Varabfller) 

4.  a)  Correspondenzblatt  d.  Kgl.  wfirttembergischen  land- 

wirthschafÜ.  Vereins  (C.  A.  Andr6) 

b)  desgl.    Nene  Folge 

c)  desgL    Nene  Folge 

5.  WQrttembergische  JahrbScher  für  yaterlftnd.  Geschichte; 
Geographie,  Statistik  (Memminger). 

6.  a)  Nationalkalender,  Hans-  und  Yolkfrennd  (K.  Andr^) 
b)  fortges.  (J.  H.  Mejer) 

7.  Correspondenzblatt  t  Feld-  u.  Gartenbau  (C.  A.  Steeb) 

8.  a)  Wochenblatt  fQr  Land-  u.  Hauswirthschaft  d.  KGnigl. 

wflrttemb.  Centralstelle  f.  d.  Landwirthsch.  (Riecke) 
b)  Wochenblatt  för  Land-  u.  Forstwirthschaft 

9.  Feld-  und  Garten-Zeitung  (Kefflen,  Hertz,  Schmidlin) 

10.  Mittheilangen   der  Gesellschaft  iür  Verbesserung   des 
Weines  in  Württemberg 

11.  Bienenzeitung,  Organ  des  Vereines  deutscher  Bienen- 
wirthe  (A.  Schmid) 

12.  Deutsches   Magazin    fElr    Garten-    und   Blumenknnde 
(W.  Neubert) 

13.  Mittheilungen  aas  Hohenheim  (Walz) 

14.  Monatschrift  für  Pönologie  und  praktischen  Obstbau 
(Oberdieck,  Lucas) 

15.  niustrirte  Gartenzeitung  (Gesellsch.  Flora,  A.  Courtin) 

16.  a)  Monatsschrift  für  Forst-  und  Jagdwesen  (Baur) 
b)  Supplemente 

17.  Taschenbuch  f3r  Pomologen,  Gärtner  u.  Gartenfreunde 
in  Forste  zu  Reutlingen  (Lucas) 

18.  niustrirte  Monatshefte  fflr  Obst-  und  Weinbau 

19.  EUwaager  landwirthschaftl.  Blatter 

20.  NesteVs  Rosengarten,  illustr.  Zeitsch.  f.  Rosenfreunde 

21.  Ulmer  illustrirte  Zeitung  fflr  deutsche  Haus-  u.  Land- 
wirthschaft  (J.  G.  Meyer) 

XVL  Grossherxogthum  Baden. 

1.  Vorlesungen  der  kurpfalzisch  physikalisch-ökonomischen 
Gesellschaft  zu  Heidelberg 

2.  Landwirthschafts-  und  Geschichtskalender 

3.  Verhandlangen  des  Grossh.  badischen  landwirthschaftl. 
Vereins  zu  Karlsruhe  (Frh.  t.  Fahnenberg) 

4.  a)  Wochenblatt  d.  UndwirthscdaftL  Vereins  im  Gross- 

herzogth.  Baden,  herausg.  von  der  Centralstelle 

b)  Landwirthschaftl  Centralblatt  desgl. 

c)  Dabei:  Correspondenzblatt  desgL 


Stuttgart 
desgl. 

desgl. 
desgl. 
desgl. 

desgl. 
desgl. 
Heilbronn 
Stuttgart  und 

Tflbin^ 
des^ 
Stuttgart 
desgl. 

Nördlingen 

Stuttgart 

desgL 

Stuttgart   und 
Ravensburg 
Stuttgart 

desgL 
des|^. 
Ravensburg 

desgl. 
Ellwangen 
Stuttgart 
Ulm 


Mannheim 

Heidelberg 
Pforzheim 

Karismhe 

desgL 
desgL 


%  B8ade 
a  monatlich 

(10  Binde) 
lo  Bände 

SU  3  Heften 
jfthriich 

des^ 
desgL 
4  Hefte 
wikhentlich 

desgl. 
3  Jahrg. 
3  Hefte 

monatl.  amal 

monatlieh 

6  Hefte 
monatlich 

desgl. 
hatbjihrL 
3  Hefte 

jährlich 

monatlich 
a  wöchentlich 
zwanglos 
monatl.  amal 


5  Binde 

4  Jahrg. 
ag  Hefte 

wöchentlich 

desgL 
desgL 


tgiS 
igax 

1832 
1S37 

1S23 
i«33 


X831 
1831 

1S36 
1S4S 
1871 

1830 
(1S39) 


X818 


1834 


1849 
1834 


1848 


1871 
X836 


X836 


X845 
1848 

1853 
1855 

1857 
X868 

1857 
X869 
z86x 

X865 


X87X 
X87X 

1865 
X87X 

X868 
X87X 
X870 
X870 
X870 


1871 


(«865) 

1866  I  1870 

1869 


X784 

X808 
x8ax 

1833 

1853 
X85« 


17S5 

i8xx 
x8*9 

X85« 

X87X 
187X 
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Name  der  Zeit»ehrift 

Die  Zeitschrift  ist  erschienen: 

(Name  des  Herausgebers  oder  Redakteurs) 

wo? 

wie? 

seit 

bis 

5.  ThierirzUiche  Zeitang,  Organ  des  Vereins  deotscher 

Karlsruhe 

monatlich 

1840 

1844 

Thier&rzte  (C.  J.  Fuchs) 

6.  LandwirthsebaftL  Berichte  des  Grossh.  badischen  landw. 

Heidelberg 

zwanglos 

(1847) 

(1861) 

Kreisrereins  Weinheim-Heidelberg  (Frfa.  y.  Babo) 

7.  Kurze  Berichte  Aber  die  neuesten  Erfindungen,  Ent- 

Mannheim 

monatlich 

1853 

1871 

deckongen  etc.  auf  dem  Gebiete  des  Oewerbewesens, 

des  Handels  und  der  Landwirthschaft  (J.  Bürger) 

8.  Der  Bauemfreund,  landw.  Kalender  (Frh.  ▼.  Babo) 

Heidelberg 

Jährlich 

(1854) 

1856 

9,  Berichte  über  Ackerbau,   nebst  landwirthschafüichem 

Mannheim 

monatlich 

1857 

187 1 

Literaturblatt  (Schneider,  Hezamer), 

10.  Protokolle  Aber  die  Versamml.  d.  Central-Ausschusses 

Karisruhe 

zwanglos 

1863 

(1864) 

Ar  das  Grossherzogthum  Baden 

11.  Die  Biene  und  ihre  Zucht,  Monatsblatt  des  badischen 

Lahr 

monatlich 

(1867)       1 

Vereins  flir  Bienenzucht  (Huber) 

1 

12.  a)  Bienenkalender  (A.  y.  Berlepsch) 

Mannheim 

j&hriich 

1867 

1868 

b)  Jahrbuch  der  Bienenzucht  und  Kalender  (Vogel) 

desgl. 

desgl. 

X870 

1871 

18.  Mittheilungen  d.  GartenbauTereins  f.  Baden  (H.  Goethe) 

Karlsruhe 

monatlich 

1868 

('869) 

14.  Rheinische  Gartenschrift,  Haupt-Organ  der  Gartenbau- 

desgL 

desgl. 

{1869) 

1871 

Vereine  (H.  Goethe) 

16.  Annalen  der  Oenologie,    Wissenschaftl.  Zeitschr.   für 

Heidelberg 

▼ierteljfthrl. 

1869 

1870 

Weinbaa  (A.  Blankenhom,  L.  Rösler) 

16.  Landw.  Kalender  t  d.  kleinen  Landwirth  (Blankenhom) 

Karlsruhe 

jährlich 

1870 

1871 

XVU.  GrossherMgthnm  Heasei. 

1.  Zeitiohrüt  für  die  laadwirthschaftl.  Vereine  des  Gross- 

Dannstadt 

wöchentlich 

183 1 

X871 

herzogthnms  Hessen  (Pabst,  KrSaer) 

■ 

2.  Zeitschrift  für  die  gesammte  Thierheilkunde  und  Vieh- 

Giessen 

▼ierteljftbri. 

1834 

(1850) 

zucht  (J.  F.  C.  Dieterichs) 

3.  a)  Allgemeine  Wochenschrift  für  Land-  und  Hauswirth- 

Darmstadt 

desgl. 

1835        1 

sohaftf  (Ladiges,  r.Babo,  Geier,  Pabst) 

b)  Allgemeine  Zeitschrift  für  ete. 

desgl. 

desgl. 

1836 

X838 

4.  a)  Nene  Jahrbücher  der  Forstknnde  (t.  Wedekind) 

desgl. 

5  Bände 

184« 

1846 

b)  desgl.  Neue  Folge 

Frankfurt  a.M. 

6  Bände 

1851 

1857 

5.  Allgemeine  Zeitschrift  t  Landwirthschalt  (E.  Herberger) 

Mainz 

. 

1844 

X845 

6.  a)  Rheinische  Zeitschrift  für  Landwirthschaft 

desgl. 

wöchentlich 

1844 

1848 

b)  Tormals  in  Verbindung  mit  der  Pfälzischen  Garten- 

desgl. 

jährl.  5oNum- 

1849 

1850 

zeitung  (Müller,  Dochnahl) 

mem 

7.  Notizblatt  des  Vereins  für  Erdkunde  etc.  (Ewald) 

Darmstadt 

vierteljahri. 

1854 

1870 

8*  Beriehte  über  Ackerbau,  Weinbau  und  landwirthsch. 

Mainz 

monatLamal 

(1857) 

1871 

Gewerbe  (H.  K.  Schneider) 

^ 

9.  Deutsche  Weinzeitung  (C.  H.  Frings) 

desgl. 

wöchentlich 

1864 

1871 

IOl  Verhandlungen   der   GeneralTersammlung  der   landw. 

zwanglos 

(1869) 

Vereine  des  Grossh.  Hessen  zu  Dannstadt,  4.  Vers.  1868 

1 

11.  Mittheilungen  der  Landwirths-Schnle  des  Grossherzogl. 

desgl. 

desgl. 

X870 

Polyteohaikama  an  Danastadt 

XLm.  LitMariicbe  HfiUiunittel,  laadwirthuiliaRIlehe  perioditohe  SchriAen. 


10.  Dantache    Blitt«r   fDr  LuidvirttiMhftft   and    NaÜODBl- 
Oekonomie  (Scbalzt) 

11.  LandwirthschiAlicha  Zeilnng  fBr  ThBrIngen,  Organ  fDr 
dl«  Undwirthicb.  Verrine  ThfliingBni  (ScOoUurdt) 

13.  Berieht  der  VeTinchutation  in  Jen» 

13.  Seidub«iMituigf.MorddeiiMeliL(HdUar,UBnnr,ZorD) 


i»43 
IS64 


(>844)| 


('8*5) 
i«7o|  I« 
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Name  der  Zeltselirifl 

Die  Zeitschrift  ist  erschienen.           1 

(Name  des  Heransgebers  oder  Redakteurs) 

wo? 

wie? 

seit 

bu 

XX.  Ortsshenogthan  Oldenhorj^. 

1.  LandwirthschalUiches  Blatt  für   das  Grossberxogthum 

Oldenburg 

%  wöchentl. 

(1854) 

1871 

Oldenburg  (Schröter) 

2.  Landwirthschaftl.  Blatt   des  Farstenthnms  Birkenfeld, 

Birkenfeld 

monatlich 

1864 

1871 

X&V.  Lokal-Abtheil.  d.   landwirthsohaiiL  Vereins  fUr 

Rheinprenssen 

3.  Taschenkalender  für  geordnete  Landwirtfaschaften 

Oldenburg 

Jihrlich 

(1S69)      1 

XXL  Henogthui  Braniisehweig. 

1.  Mittheilnngen  des  Vereins  für  Land-  und  Forstwirth- 

Brannschweig 

monatlich 

IS33 

1871 

Schaft  im  Herzogth.  Brannschweig  (Sch6nermark) 

2.  a)  Land-  nnd  forstwissenschaftl.  Zeitung  des  Land-  und 

desgl. 

4  Binde 

i:S34 

1835 

Forstwirth.-Vereins  f&r  Brannschweig  (C.  Sprengel) 

b)  Annalen  der  deutschen  Landwirthsch.  (C.  Sprengel) 

desgl. 

6  Hefte 

1S36        1 

3.  Zeitschrift  ftr  Landwirthschafts-Becht  (SchoU  Ili.) 

desgL 

• 

1837 

(1840) 

4.  Verhandlungen  des  Uarter  Forstvereins  (i866  u.  igSg 

desgl. 

i&hrlich 

1849 

X871 

ausgefallen) 

5.  Der  Knltnr-Ingenienr,  Gemeinnützige  Vierteljahrsschrift 

desgl 

Tierte\jlhrL 

1867 

1871 

(DAnckelberg) 

6.  Verhandl.  des  ffilU-Solling-Forstrereins 

desgl. 

zwanglos 

(1868)      1 

7.  Mittheilungen  der  Sektion  fOr  Gartenbau  des  Vereins 

desgl. 

TierteljfihrL 

1870 

1871 

f0r  Land-  und  Forstwirthe  zu  Brannschweig  (Bonchi) 

8.  Mittheilnngen  der  Sektion  für  Obstbau  des  Vereins  fttr 

desgl. 

desgL 

1870 

187 1 

Land-  und  Forstwirthe  zu  Braunschweig  (Engelbrecht) 

XXII.  Henogthnm  Sachsen -Altonbnrg. 

1.  -a)  Schriften  d.  pomologischen  Gesellschaft  zu  Altenbuig 

Altenbnrg  und 
Leipzig 

jahriich 

z8xo 

(1811) 

b)  Annalen  der  etc.,  a  Bände 

desgL 

riertelJ&hrL 

Z821 

18x7 

c)  Mittheilungen  ans  dem  Osterland,  ix  B&nde 

desgl. 

desgl. 

1837 

1851 

d)  Jahresberichte  der  etc. 

desgl. 

j&hrlich 

18S1 

(«85*) 

2.  DerLandwirth  in  seinem  ganzen  Wirkungskreise  (Sturm, 

Jena  n.  Alten- 

10 B&nde 

18 17 

x8*7 

Putsche) 

burg 

3.  Archiv  fOr  Pferdekenntniss  (Tennecker,  Weidenkeller) 

Altenbnrg 

jährUch 

18^3 

1816 

XXin.  Henegthom  Sachsen -Kobnrg- Gotha. 

1.  Berichte  des  Tbflringer  Gartenbau-Vereins  zu  Gotha 

Gotha 

jihriich 

X836 

(1858) 

2.  Pferde-Bfirsenblatt,  Central-Organ  für  den  Ankauf  von 

desgL 

monatl.  amal 

1868 

(1869) 

Pferden  (Lampert) 

3.  Bienenwirthsohaftlicher  Central-Anzeiger  (A.  Hopf) 

desgl. 

monadieh 

• 

1870        1 

XXIY.  Henogthnm  Anhalt 

1.  Schriften  der  Anhaltischen  landwirthsch.  Gesellsdiaft 

Leipzig 

I  Heft 

1814        1 

zu  MflhLitadt 

1 

2.  Anhaltische  &arten*Zeitang  (F.  Nanmami,  G.  Gaschke) 

1 

Köthen 

monatlieh 

X838 

it67| 
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Name  der  Zeitschrift 

Die  Zeitschrift  ist  erschienen:            1 

(Name  dea  Herausgeben  oder  Redakteurs) 

wo? 

wie? 

seit 

bis 

XXV.  Ffirstenthiun  Sehwarzbnrg-Bndolstadt 

1.  Der  Thflringische  Volksfireand  für  1835 

Rudolstadt 

Jahrgang  ' 

1834         1 

2.  Zeitschrift  f&r  die  landwirthschaftUchen  und  Gewerbe- 

desgl. 

monatlich 

1835 

1840 

Vereine  in  Thüringen  (G.  Fröbel) 

XXVI.  Ffirstenthmn  Sehwarsbnrg-SoiidersliaiiseD. 

Verhandlungen   des    Vereins   zur  Beförderung  der  Land- 

Sondersfaausen 

Jahrgänge 

X841 

1869 

wirthschaft  (Hirschberg) 

XXVn.  FiirsteBthiim  Waldeck. 

Blätter  des  landwirthsch.  Vereins  im  Ffirstenth.  Waldeck 

Megeringfaau- 

monatlich  ' 

1845 

1871 

XXVUI.  Lttbeck. 

sen 

Labecker  landwirthschaftliche  Mittheilungen  für  MitgUeder 

Lübeck 

wöchentlich 

Ig62 

1871 

des  landwirthsch.  Vereins  in  Lübeck 

XXIX.  Bremen. 

Jahresbericht  des  landw.  Vereins  f.  d.  Bremische  Gebiet 

Bremen 

jährUch 

1867 

187 1 

XXX.  Hamburg. 

1.  Allgemeines  Oekonomisches  Magazin  (Pra^e) 

Hamburg 

3  Bände 

178» 

1788 

2.  Zeitung  für  Pferdeliebhaber  (Wachenhusen)  9  Bände 

desgL 

wöchentlich 

X825 

1834 

3.  Archiv  des  Garten-  u.  Blumenban- Vereins  für  Hamburg 

desgl. 

Jahrgang 

1838        II 

4.  Neue  allgemeine  deutsche  Garten-  und  Blumen-Zeitung 

desgL 

monatlich 

1845 

X852 

(Mettler,  Otto)  7  Jahrgänge 

5.  Hamburger  Garten-  und  Blumen-Zeitung  (E.  Otto) 

desgl. 

desgl. 

1845 

1871 

XXXL  GroBsherzo^am  Loxembnrg. 

- 

1.  Annalen  des  Acker-  und  Gartenbau -Vereins 

Luxemburg 

wöchentlich 

(1854) 

(1868) 

2.  Der  Luxemburger  Bauemfreund 

desgL 

. 

(1857) 

(186*) 

XXXÜ.  Oesterreich-ÜDgam. 

1.  Wienerische  Oekonomische  Zeitung 

Wien 

6  Jahrgänge 

1785 

1790 

2.  Oekonomische  Schriften  und  Verhandlungen  der  k.  k. 

Salzburg 

• 

17 

(8 

Gesellschaft  des  Ackerbaues  in  Stejermark 

3.  Annalen  der  Forst-,  Hans-  und  Landwirthschaft 

Wien 

3(  Bände 

1804 

1806 

4.  a)  Oekonomische  Neuigkeiten  u.  Verhandlungen  (E.  und 

Prag 

halbjährlich 

igii 

1850 

Chr.  Andri  und  Hlubeck) 

b)  Wochenblatt  der  Land-,  Forst-  und  Hauswirthschaft 

desgl. 

wöchentlich 

1850 

1867 

(Borrosch) 

5.  Verhandlungen  und  Mittheilungen  der  k.  k.  Landwirth- 

Wien 

19  Bände 

1816 

1858 

schaftt-Gresellschaft  in  Wien 

6.  a)  Verhandlungen  und  Aufsätze   d.  k.  k.  Landwirth- 

Graz 

20  Hefte 

1819 

18*7 

schafts- Gesellschaft  in  Steyermark 

b)  desgL  Nene  Folge,  5  Bände 

desgL 

10  Hefte 

i8»7 

1833 

Bod«  d.  prMSS.  SiMtM.  IIL 


37 
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Name  der  Zeitschrift 

Die  Zeitschrift  ist  erschienen: 

(Name  det  Heransgebers  oder  Redakteurs) 

wo? 

wie? 

seit 

bis 

7.  Mittheilangen  der  Mährisch -Schlesischen  Gesellsohaft 

Brunn 

wöchentlich 

Xg2I 

1870 

nir  Ackerbau  (U.  C.  Weeber) 

8.  A.  V.  Wittmann^s  landwirthschaftliche  Hefbe 

Wien 

9  Hefte 

18*5 

1833 

9.  a)  Nene  Schriften  der  k.  k.  patriotisch -ökonomischen 

Prag 

(lo  Bande) 

i8a8 

(1846) 

Gesellschaft  im  Königreich  Böhmen 

b)  Verhandl.  n.  Mittheilangen  (Assenbaum,  Borrosch) 

desgl. 

(i2  Bände) 

(1849) 

(I86r) 

10.  Allgemeine  österreichische  Zeitschrift  für  den  Land- 

Wien 

* 

monatlich 

1819 

(1847) 

wirth  (C.  £.  Hammerschmidt) 

11.  Oesterreichisches  Wochenblatt  für  Industrie,  Gewerbe 

desgl. 

wöchentlich 

1835 

(1836) 

.     und  Landwirthschaft  (Ehrmann) 

12.  Verhandlungen  des  SchafiEflchterrereins  i.  Kgr.  Böhmen 

Prag 

jähriich 

1839 

1850 

13.  a)  Zeitschrift  der  k.  k.  Landwirthschafts -Gesellschaft 

Innspruck 

• 

1840 

(1841) 

in  Tyrol  und  Vorarlberg 

b)  Wochenblatt  (F.  Meguscher) 

desgl. 

wöchentlich 

(1844) 

(1850) 

14.  Vereinsschrift  fflr  Forst-,  Jagd-  u.  Naturkunde,  heraus- 

Prag 

vierteljährl. 

1844 

1871 

gegeben  Tom  böhmischen  Forstrerein  (L.  Schmidl) 

15.  Niederösterreichisches  landw.  Wochenblatt  (M.  Stecker) 

Wien 

a  Bände 

1845 

1847 

16.  Neue  ökonomische  Zeitschrift  (£.  Andrie) 

desgl. 

desgl. 

X846 

1847 

17.  Oesterreichische  Monatsschrift  f.  Forstwesen  (J.Wessely) 

desgl. 

monatlich 

1850 

1870 

18.  a)  Centralblatt  d.  Land-  u.  Forstwirthschaft  in  Böhmen 

Prag 

monatl.  3  mal 

1850 

1851 

b)  Centralblatt  fflr  die  gesammte  Landeskultur  des  In- 

desgl. 

desgl. 

185a 

1871 

und  Auslandes  (Borrosch  und  Rothkögel) 

19.  Vierteljahrsschrift  für  Veterin&rkunde  (Mfiller,  Roll) 

Wien 

34  Bände 

1851 

1871 

20.  a)  Allgemeine  land-  u.  forstw.  Zeitung  (Hitschmann) 

desgl. 

monatl.  3  mal 

185 1 

1868 

b)  Wiener  landwirthschaftliche  Zeitung 

desgl. 

wöchentlich 

1868 

1871 

21.  Schriften  d.  historisch-statist.  Sektion  d.  k.  k.  Mfthrisch- 

Brfinn 

Jahresbände 

185* 

1869 

Schles.  Gesellsch.  zur  BefÖrd.  d.  Ackerbaues  (d'Elvert) 

22.  a)  Wochenblatt  der  k.  k.  Steyerm&rkischen  landw irth- 

Graz 

wöchentlich 

185a 

1867 

schaftlichen  Gesellschaft  (Hlubeck) 

b)  de^l.    Der  Steyrische  Landbote 

desgl. 

desgl. 

1868 

1871 

23.  Landwirthschaftliche  Mittheilungen,  Central- Organ  für 

Pest 

. 

1855 

(1856) 

den  landwirthsch.  Fortschritt  im  österr.  Staate  (Karafiat) 

24.  a)  Oesterreichische  Geschäfts  -  Zeitung,  Organ  f^r  Mit- 

Prag 

wöchentlich 

1855 

1870 

theilungen  d.  k.  k.  patriot.-Ökon.  Ges.  d.  Kgr.  Böhmen 

b)  Prager  Börsen-Zeitung 

desgl. 

Uglich 

18 

71 

25.  Berichte  d.  Forstrereins  f.  Oesterreich  ob  der  Ens  (Weiser) 

Linz 

1%  Hefte 

1857 

1869 

26.  Neueste  Erfindungen  im  Gebiete  der  Landwirthschaft, 

Wien 

wöchentlich 

»857 

1870 

des  Bergbaues,  Fabrikwesens  und  Handels  (Stamm) 

27.  Jagdzeitung  (A.  Hugo) 

desgl. 

monatl.  2  mal 

1858 

1871 

28.  Forst-  und  Jagdkalender,  vom  böhmischen  Forstverein 

Prag 

jährlich 

1859 

1871 

redigirt  (L.  Schmidl) 

29.  Forst-  u.  Jagdkalender  f.  die  österr.-ungar.  Monarchie 

Olmutz 

desgl. 

1860 

1871 

30.  Jahrbuch  für  österreichische  Landwirthe,  mit  landwirth- 

Prag 

desgl. 

1860 

1871 

schaftlichem  Geschäftskalender  (Komers) 

31.  Allgemeine  österr.  Zeitung  für  Foretkultur  (Liebich) 

desgl. 

11  Hefte 

1860 

1871 
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Nftve  der  Zeitschrift 

(Name  des  Heraasgebers  oder  Redaktears) 


32.  Ergebnissbericht  der  agrikaltor-chem.  Station  zn  Prag 
83.  Zipser  Anzeiger 

34.  A  Hg.  iliustr.  Zeitschrift  f.  Land-  n.  Forstwirthsch.(Haurand) 

mit  Beilage,  Der  Pferdefreand  nnd  Diana 

35.  Hippologische  Blätter,  Central- Organ  f&r  die  Interessen 
der  Pferdezacht  in  Oesterreich  (Bergmann) 

36.  Sport,  österr.  Blätter  Aber  Pferde  n.  Jagd  (Przybylski) 

37.  Berichte  d.  Forstvereins  von  Tjrol  u.  Vorarlberg  (y.  Posch) 

38.  Allgemeine  Seidenban-Zeitang  (Hiller,  A.  Pstross) 

39.  Der  Land-  nnd  Forstwirth 

40.  Der  praktische  Landwirth  (Hitschmann) 

41.  lUostrirter  land-,  forst-  nnd  yolkswirthsch.  Kalender 
(C.  W.  Th.  Hanrand) 

42.  Jahresschrift  des  nngarischen  Forstyereins  (▼.  Bedö) 

43.  Mitthetl.  d.  nngar.  Forstvereins,  3.  Folge  (A.  Thieriot) 

44.  Oedenbnrger  Nachrichten,  Organ  für  Handel,  Industrie 
nnd  Landwirthschaft 

45.  Kremsierer  Volkswirth^(Bene8ch) 

46.  Kalender  für  den  österr.  Landmann  (Hitschmann) 

47.  Wiener  illnstrirte  Jagdblätter 

48.  Landwirthschaftliche  Blätter  aas  Tyrol  (Joh.  Moser) 

49.  Landwirthschaftliches  Wochenblatt  des  k.  k.  Ackerban- 
Ministerinms  zn  Wien 

50.  Jahrbach  der  Forst-Akademie  Marienbmnn 

51.  Jahresberichte  des  k.  k.  Ackerbau -Ministeriums  Aber 
Förderung  der  Landeskultur 

52.  Die  Weinlaube,  Zeitschrift  f&r  Weinbau  nnd  Keller- 
wirthschaft  (▼.  Babo,  Znchrister) 

53.  Der  österreichische  Oekonomist  (W.  Sommerfeld) 

mit  Literatur-Blatt 

54.  Sport-Blatt,  Central-Blatt  för  die  Interessen  der  Pferde- 
zucht (Cayalier  nnd  Leidesdorf) 

55.  Oesterreichisch- ungarischer  Bennkalender  (Wackeren) 

56.  Landwirthschaftlicher   Bote,    Organ    des  Temesyarer 
landwirthschaftlichen  Vereins 

57.  Land-  und  yolkswirthschaftliches  Wochenblatt,  sammt 
Central-Intelligenzblatt  (Jechl) 

58.  Der  Bote  der  deutschen  Landwirthschafts-Genossenschaft 
im  böhmisch-mährischen  GhreiyEgebirge 

59.  Blätter  fQr  Landwirthschaft  und  Gewerbe,  Beilage  des 
ungarischen  Llojd 

6a  Wochenblatt  für  Land-  und  Forstwirihschaft,  Beilage 
zum  Pester  Lloyd 

61.  Dlastr.  Weinbau-Kalender  (Frh.  y.  Babo) 

62.  Neuer  Kalender  fOr  die  Österreich.  Landwirthe  (Fenser) 


Die  Zeitschrift  ist  erschienen: 


wo? 


Prag 

Leutschan 

Wien 

desgl. 

desgl. 

desgl. 

Innspmck 

Prag 

Wien 

desgl. 

desgl. 

Pressburg 

desgL 

Oedenbnrg 

Kremsier 

Wien 

desgl. 

Innspmck 

Wien 

• 

desgl. 
desgL 

desgl. 

desgl. 
desgL 
desgl. 

desgl. 
Temesyar 

Prag 


Igi 


wie? 


seit 


bis 


Pest 

desgl. 

Klostemeubnrg 
Gras 


zwanglos 

wöchentlich 

monatl.3mal 

wöchentlich 

desgl. 

5  Hefte 

monatlich 

monatl.  3  mal 

desgL 

jährlich 

desgl. 
monatlich 
wöeh.  2  mal 

monatLamal 
Jährlich 
monatlich 
wöch.  2  mal 
wöchentlich 

jährlich 
desgl. 

monatl.  «mal 

wöchentlich 

awöchend. 

wöchentlich 

jährlich 
monatLamal 

wöchentlich 

monatlich 

wöchentlich 

desgl. 

jähriich 
desgL 

37* 


i86i 

i86x 

1868 
X863 

X863 

(1864) 

1864 


1864 

1871 

1871 

(1869) 

1869 

(1S67) 
1867 
X869 


(1S65) 


X865 
(X866) 


187X 


1866 


1866 
X867 

1868 

X868 
1866 

1868 
X869 

1869 
X869 

1869 

X869 
1869 

1870 

X868 
1870 

1870 

1870 

(I870) 

(i«7o) 


(X870) 


(x867)| 
1871 

(1869)1 

(x869)| 

X867 

(1869)1 
187X 

(x870)| 
(x87o)| 

187X 

187X 

1871 
X871 

1870 
X871 

1871 

X87X 

187X 

X87X 


X87X 


I87X 
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Nane  der  Zeit§e]irift 

(Name  dee  Herausgeben  oder  Redaktears) 


Die  Zeitschrift  ist  erschienen: 


wo? 


wie? 


seit 


bis 


XXIHI.  Schweiz. 

1.  Nene  physisch-ökonom.  Schriften  v.  d.  ökon.  Ges.  in  Bern 

2.  Der  nene  Sammler  oder  gemeinnfitziges  Archiv 

3.  Landwirthschaftl.  BIfttter  v.  Hofwyl  (Ph.  £.  Fellenberg) 

4.  Mittheil,  des  landwirthsch.  Vereins  f.  d.  Kanton  Basel 

5.  a)  Monatsblatt  ffir  Gestate  (Hochstetter) 
b)  Zeitung  desgl. 

6.  Zeitschrift  fOr  Landwirthschaft  etc.  (SteinrnQUer)         * 

7.  Schweizerische  National-Zeitnng  fQr  Landwirthschaft 

8.  Verbreiter  gemeinnutziger  Kenntnisse  (Tournier) 

9.  Monatliche  MittheiL  ans   d.  Gebiete  der  Technologie, 
Hans-  nnd  Landwirthschaft 

10.  Mittheil,  über  Hans-,  Land-  n.  Forstwirthschaft,  Organ 
der  landw.  Gesellsch.  des  Kanton  Aargan 

11.  Zeitschrift  Bt  Rindviehkunde  (J.  J.  Rychner) 

12.  Schweizerische  Zeitschr.  f.  Gartenbau  (O.  Heer,  Regel) 

13.  Schweizerische  Zeitschr.  f.  Landwirthschaft   (0.  Heer, 
Regel,  Kohler,  Dängeli) 

14.  Bernische  Blätter  iür  Landwirthschaft 

15.  Landw.  Wochenblatt,  O.  des  Schweiz,  landw.  Centralver. 

16.  Schweizer  Bauernzeitnng,  O.  d.Ver.  Schweiz.  Landwirthe 

17.  Schweizerische  Seidenbau-  und  Bienen-Zeitung 

18.  Seidenbau-  und  Bienen-Zeitung  (Briner) 

19.  Zeitschr.,  schweizer.,  f&r  d.  Forstwesen  (Landolt  u.  Kopp) 

20.  Alpwirthschaftl.  Monatsblätter  (Schatzmann) 

21.  Jahrheft  der  Aargauischen  Weinbau-Ges.  (Th.  Schmid) 

22.  Bienen-Zeitung  für  die  Schweiz  (F.  Jacob) 

23.  Landwirthschaftl.  Zeitung,  Organ  des  Schweiz,  landw. 
Vereins  (Monnard) 

XXXIV.  Rossland. 

1.  Verhandl.  der  Lievländ.  gemeinnütz.  Ökonom.  Sozietät 

2.  a)  Oekonom.  Repertorium  für  Lievländ  (Friebe) 
b)  Neueres  Ökonom,  etc.  (A.  Löwis) 

3.  a)  Lievländische  Jahrbucher  für  Landwirthschaft 

b)  Neue  Folge  (C.  v.  Hehn) 

c)  Dritte  Folge 

4.  Landwirthschaftl.  Mittheil,  für  d.  Kurland.  Departem. 

5.  Mittheil,  der  K.  freien  Ökonom.  Gesellsch.  zu  St  Pe- 
tersburg (Johnson) 

XXXY.  Amerika. 

1.  Jahresberichte  der  Ohio -Staats -Ackerbaubehörde  und 
Verhandlungen  der  Ackerbau-Gesellschaften 

2.  Nordwest!.  Acker-  u.  Gartenbauzeitung  (W.W.  Colemann) 
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Neben  dieser  periodischen  iandwirthschafUichen  Literator  ist  einer  Ansahl  land- 
wirtkieJuftlieker  BeaUexik«  oder  Encjklopädien  Erwihnong  zn  thun. 

Ihre  Reihe  wnrde  schon  in  der  ersten  Zeit  der  kameralistischen  Stadien  dorch 
das  17^8  in  Chemnitz  erschienene  ^kompendiöse  pnd  nutzbare  Haushaltongs- Lexikon*^ 
eröffnet. 

Ihm  folgte  1731  das  ^Allgemeine  ökonomische  Lexikon^  bei  Gleditsch  in  Leipzig, 
welches  in  den  seit  1744  von  G.  H.  Zink  ansgeffthrten  Bearbeitungen  viel  Ansehn 
erwarb  und  mehrere  Auflagen  nöthig  machte. 

Seit  1773  begann  das  grosse,  bis  anf  die  jfingste  Zeit  fortgesetzte  Unternehmen 
von  J.  G.  Erflnitz,  Oekonomisch- technologische  Encyklopftdie  oder  allgemeines  System 
der  Staats-,  Stadt-,  Haus-  und  Landwirthschaft,  Berlin  1773  bis  1858  in  241  Bänden; 
Band  i  bis  74  sind  von  Krfinitz,  75  bis  77  von  F.  J.  Flörke,  78  bis  1^4  von  L.  G.  Flörke 
und  125  bis  ai6  von  Korth,  iiy — 24a  t.  C.  O.  Hofimann  bearbeitet. 
Daneben  sind  zu  nennen: 
Grermershausen,  Oekonomisches  Real-Lexikon,  4  Bftnde,  Leipzig  1795; 
J.  V.  Sickler,  Die  deutsche  Landwirthschaft  in  ihrem  ganzen  Umfange,   18  Bftnde, 

Erfurt  180» — 1817;- 
C.  W.  E.  Putsche,  Allgemeine  Encyklopftdie  der  gesammten  Land-  und  Hauswirth- 

schaft  der  Deutschen,  15  Bftnde,  Leipzig  18^7 — 1835; 
A.  y.  Lengerke,   Landwirthschaftliches   Konversations -Lexikon,    4  Bftnde,    Prag 
1837 — 3S-     Supplement  von  Kreyssig,  Braunschweig  1839.    ^*  Sapplem.  von 
V.  Lengerke,  Braunschweig  1842; 
A.  V.  Lengerke,  EncyklopSdie  der  Landwirthschaft,  Braunschweig  1843; 
G.  Th.  Fechner,  Haus-Lexikon,  8  Bftnde,  Leipzig  1841; 

W.  Lobe,  Encyklopftdie  der  Landwirthschaft,  6  Bftnde,  Leipzig  1850 — 52,  Supple- 
ment 1860. 
Ein  -besonders  beachtenswerthes  Unternehmen  ist  das  auf  Anordnung  des  Ministers 
der  landwirthschaftlichen,  Angelegenheiten,  zuerst  von  A.  Krocker,  bearbeitete  und  seit  dem 
I.  Oktober  1860  regelmftssig  fortgesetzte  Repertoriuil  der  periodischen  landwirthschaft- 
lichen Literatur,  welches  in  Form  eines  einfachen  den  Stoff  nach  Materien  in  alpha- 
betischer Folge  der  Hauptgesichtspunkte  ordnenden  Iudex  den  Zweck  hat,  die  in  den 
zahlreichen  land-  und  forstwirthschaftlichen  Zeitschriften  zerstreuten  Aufsfttze  und  Ab- 
handlungen unter  Ausscheidung  des  offenbar  Werthlosen  fibersichtlich  zu  machen.  Es 
umfasst  sftmmtliche  Zeitschriften,  welche  in  den  Besitz  der  Bibliothek  und  des  Lese- 
kabinets  des  landwirthschaftlichen  Ministeriums  gelangen,  wird  in  Vierteljahrs -Ab- 
schlüssen aufgestellt  und  liegt  im  Lesezimmer  der  Bibliothek  zur  Einsicht  aus,  soweit 
dies  nicht  die  amtliche  Benutzung  vorübergehend  unthunlich  macht.  Es  erscheinen  daraus 
viertel) fthrlich  Auszüge,  als  Anlage  des  von  dem  Prflsidium  des  Landes-Oekonomie-Kolle- 
giums  herausgegebenen  Wochenblattes  der  Annalen  der  Landwirthschaft  in  den  KönigL 
Preussischen  Staaten*). 

Die  gedachte  Bibliothek   mit   ihrem  Lesezimmer  bilden  selbst  ein  literarisches 


1)  In  den  ersten  Jahrgftngen  enthielt  das  Repertorinm  anch  Angaben  über  die  haupt- 
sachlichsten Ergebnisse  der  Abhandlungen.  In  diesem  Sinne  ist  von  A.  Krocker  das  „Archiv 
der  landwirthschaftlichen  Literatur  des  In-  und  Auslandes,"  Berlin  1863—64  6  Hefte  heraus« 
gegeben  worden. 
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Hfilfsmittel  von  nicht  za  ontenchitsender  Bedeatong.  Die  Grandlage  der  auf  den  Ge- 
bieten der  Land-  nnd  Forstwirthschait  and  ihrer  Nebenftcher  ungewöhnlich  voUstftn- 
digen  Bibliothek  wurde  bei  der  Errichtung  des  Landes-Oekonomie-Kolleginms  durch 
umfangreiche  Ankäufe  gelegt,  seitdem  ist  sie  jährlich  betrAchÜich  vermehrt  worden.  Bei 
der  Reorganisation  des  Landes-Oekenomie-Kollegiums  wurde  die  eigene  Bibliothek  des 
Ministeriums  in  sie  eingeschaltet,  und  eine  Katalogisirung  vorgenommen,  als  deren  Er- 
gebniss  der  alphabetisch  und  nach  den  Hauptmaterien  geordnete  ^Katalog  der  Bibliothek 
des  KönigL  Ministeriums  f&r  die  landwirthschaftlichen  Angelegenheiten^,  Berlin  1863,  bei 
Decker  erschienen  ist. 

Ueber  die  Benntaung  der  Bibliothek  und  des  mit  ihr  verbundenen  Leseximmers 
(Schfitzenstrasse  No.  48)  ist  unter  dem  15.  November  1860  ein  Regulativ  aufgestellt 
worden,  wonach  Entleihungen  gegen  Kautionschein  der  Mitglieder  des  Ministeriums  oder 
des  Landes-Oekonomie-Kollegiums,  sowie  der  Bureauvorsteher.  indess  nur  auf  4  Wochen 
und  nicht  ausserhalb  Berlins  stattfinden.  Das  Lesezimmer  ist  an  allen  Wochentagen, 
Nachmittags  von  3  bis  7  Uhr,  geöffnet  und  den  Besuchern  auf  eine  Einlasskarte  zu- 
gAnglich.  Diese  mit  Jahresgeltung  ausgestellten  Karten  sind  tftglich  von  9  bis  %  Uhr 
im  Centralbureau  des  Ministeriums  zu  erlangen. 


Ergänzungen  und  Nachweisungen 


zu  Band.  I  bis  lY. 


I. 


Nachträge  und  Berichtigaiigen. 


Zq  Bd.  I  S.  X.    In  der  Eannark  wurde  1677 — 79  aach  schon  eine  allgemeine  Volkaaaf- 

nähme  bei  Gelegenheit  der  Erhebnng  der  angeordneten  Kopftteaem 
vorgenommen;  Corp.  Const.  March.  Bd.  IV  Abth.  V. 
S.  5.  Zeile  zo  von  oben  %u  lesen  statt  1855  »xSSS^* 
S.  8«  2.  Note.  Inzwischen  sind  weiter  erschienen  die  Hefte  X  und  XVI  Aber 
die  Ergebnisse  der  Volkszählungen  von  X864  and  X867;  Heft  XVII 
fiber  die  Bewegong  der  BevOlkerang  von  1865  —  67;  Heft  XI,  XIII, 
XX  und  XXII  vergleichende  Uebersicht  des  Ganges  der  Industrie,  des 
Handels  und  Verkehrs  1865  —  68;  Heft  XII,  XIV,  XIX  und  XXHI 
metereologische  Beobachtungen  von  H.  W.  Dove  X864 — 70;  Heft  XV 
Klimatologie  von  Norddentschland  von  H.  W.  Dove;  Heft  XVIII  die 
Gebftude  im  preuss.  Staat;  Heft  XXI  Miscellen,  enth.  Gesundheits- 
pflege, Seelsorge,  Viehhaltung. 

S.  %%.  Vergl.  die  Verhandlangen  Über  die  Gesetz-Entwfirfe,  betr.  die  Reguli- 
rung  der  Grundsteuer,  z  Bde.  Berlin  x86o. 

S.  25.    VergL  C.  H.  Rau,  GrundsAtse  der  Finanswissenschaft,  x86o,  II S.  7 — 30« 

S.  28.  Die  Leitung  des  Veranlagungswerkes  lag  in  den  Händen  des  Wirkl. 
Geh.  Ob.-Finanz-Rathes  Bitter,  Vermessungs-Inspektor  war  F.  G.  Gauss. 

S.  34.  Veigl.  Theorie  des  Amslerschen  Polarplanimftters  von  Dr.  C.  Bre- 
miker,  Berlin  X863. 

S.  37.  VergL  F.  G.  Gauss,  Das  Gesetz  vom  ax.  Mai  x86x,  wegen  Einf&hrung 
einer  allgemeinen  Gebftudesteuer  im  preuss.  Staate,  Berlin  x866,  — 
und  Heft  XVUI  der  preuss.  Statistik,  die  Gebäude,  Berlin  x87x. 

S.  60.    Die  jedes   X5.  Jahr  in  Aussicht  genompiene  Revision    der  Gebände- 
steuerveranlsgung  bedarf  mit  Rficksicht  auf  §  20  des  Gesetzes  vom 
ax.  Mai  x86x  keines  «besonderen  Ausffihrungsgesetzes. 
S«  xoo.   DierBizeitaki-NirelleaeitB  lassen  sich  durch  die  unten  S.  59X  unter  A 
folgenden  inzwischen  veröffentlichten  Angaben  ergänzen« 
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Bd.  I.  S.  103.  Zeile  3  ▼.  a.  atatt  aaf  der  eraten^  za  lesen  „am  Ende  der  ersten^. 

S.  118.  Ein  inzwischen  ausgefohrtes  Weser-Nivellement  ergab  die  unter  B.  S.  59z 
folgenden  Resultate.  Die  Weser  trftgt  nach  der  Statistischen  Beschreibung 
des  Reg.-Bez.  Kassel  von  Ludw.  Metz,  Kassel  18719  auf  der  Strecke  von 
Minden  bis  Karlshafen  bei  4  Vs  Fuss  Wasserstand  am  Pegel  zu  Karlshafen 
keine  vollbeladenen  grösseren  FJ^hrzenge  mehr.  Schon  bei  7  Fuas  wird 
der  Leinpfad  in  der  Weise  überschwemmt,  dass  die  Bergfahrt  für  Schifie 
ganz  aufhört«  Dampfschiffe  müssen  die  Fahrten  einstellen,  sobald  der 
Wasserstand  auf  5  Fuss  herabsinkt  oder  bis  11  Fuss  steigt.  Bei  nor- 
malem Wasserstande  gehen  Schiffe  von  80  bis  90  Lasten  (zu  40  ZoU-Ctr.). 
Im  Kreise  Rinteln  sind  die  Verhältnisse  günstiger,  weil  die  GreftUe 
gleichmässiger  vertheilt  sind.  Die  Werra  ist  von  Hildburghausen  an 
flössbar,  von  Wanfried  an  schiffbar.  Die  Fulda  trftgt  von  Hersfeld  an 
kleine  Fahrzeuge,  die  Schiffahrt  ist  indess,  seit  der  1848  erfolgten  Eröff- 
nung der  hessischen  Nordbahn  auf  den  Transport  von  Baumaterialien, 
Steinen  und  Sand,  beschrankt. 
S.  iz8.  Zeile  zo  v.  o.  statt  zz^  Meilen  zu  lesen  „52,9  Meilen.^ 
S.  141.  Tabelle  d.  unter  3  liess  ,)Tage  zwischen  dem  letzten  und  ersten  Frost.^ 
S.  145.  Durch  ein  zu  spAt  bemerktes  Missverstftndniss  sind  von  dem  Berechner, 
welcher  die  Tabelle  C.  4  in  Band  IV  der  Anlagen  S.  140  — 151  ans  den 
Beobachtungsreihen  der  meteorologischen  Stationen  ausgezogen  hat,  nicht 
wie  das  Schema  fordert,  die  Maxima  und  Minima  der  Tügcsiiittel,  son- 
dern fiberall  nur  die  einzelnen  beobachteten  (absoluten)  Maxima  und 
Minima  derWftrme  im  Monat  zur  Notiz  gekommen.  Es  muss  desahalb 
in  Anlage  C.  4  Kolonne  9,  10— az,  43;  34»  355  45»  4^;  5^>  575  ^4j  65; 
77,  78  und  84i  85  überall  die  Bezeichnung;  „  Tagesmittel  ^  wegfidlen, 
und  auf  Seite  145  in  Tabelle  h.  statt  Tagesmittel  fiberall  „Temperatur*' 
gelesen  werden.  Die  gezogenen  Folgerungen  verftndem  sich  dadurch  nicht, 
S.  149.  Der  Grund,  wesshalb  in  der  Nflhe  der  Küsten  Hagelwetter  selten  sind, 
scheint  in  dem  steten  Luftwechsel  zu  liegen.  Hagelwetter  entstehen  vor- 
zugsweise dann,  wenn  fiber  einer  relativ  sehr  heissen  also  leichten  Luft- 
schicht sich  eine  viel  kältere  und  desshalb  schwerere  ausgebreitet  hat 
Ohne  Eintritt  einer  Erschütterung  können  beide  ruhig  und  ohne  Trübung 
durch  Dampf bildung  lange  über  einander  liegen.  Reisst  aber  die  obere 
Schicht  durch  die  Wirkung  eines  höheren  beschattenden  Wolkenzugs, 
durch  einen  seitlichen  Windstoss,  einen  Wirbelwind,  oder  fthnliche  Phft- 
nomene,  so  dringt  die  untere  heisse  leichtere  Luft  mit  grosser  Gewalt  nach 
oben,  und  am  Rande  des  aufsteigenden  Stromes  stürzt  die  obere  kalte 
Luft  ebenso  schnell  herab.  In  dem  Gegensatz  dieser  Strömungen  ent- 
steht Iftngs  der  Berührungsgrenze  eine  rasche  Verdunstung  und  Tempe- 
ratur-Erniedrigung, deren  Natur  noch  nicht  völlig  erkannt  ist.  Das  ge- 
bildete Eis  wird  vom  aufsteigenden  Strom,  wie  der  Ball  auf  einem  Spring- 
brunnen, vielleicht  durch  Elektrizitftt  unterstützt,  längere  Zeit  snspendirt 
erhalten  und  kann  dadurch  bis  zu  sehr  erheblicher  Grösse  der  Kömer 
anwachsen.  Da  die  kalte  Luft,  etwa  einem  hufeisenförmigen  Wasserfalle 
vergleichbar,  die  heisse  verdrängt,    muss  das  Hagelwetter,  so  lange  es 
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überhaupt  besteht,  rasch  nach  einer  Richtung  Torschreiten;  aus  demselben 
Grunde  flült  bei  starker  Ausbildung  des  Phänomens   der  Hagel  in  zwei 
Parallellinien  zu  beiden  Seiten  der  Hauptrichtung. 
Bd.  I  S.  163  und  ig6.     Auf  Veranlassung  der  Kgl.  physikaL-ökonom.  Gesellschaft  zu 

Königsberg  haben  die  Preussischen  Stände  die  Rosten  zur  Aufnahme  einer 
geologischen  Karte  der  Provinz  bewilligt.  Dieselbe  "wird  seit  1864  durch 
Dr.  G.  Berendt  auf  Grund  genauer  örtlicher  Untersuchungen  bearbeitet 
und  erscheint  im  Masstab  der  Generalstabskarte  bei  J.  H.  Neumann  in 
Berlin  in  zusammen  41  Sektionen,  von  denen  bis  1871  sechs  herausge- 
geben sind.  Vergl.  die  Vorbemerkungen  in  den  Schriften  der  gtd.  Ge- 
selLichaft  Jahrg.  VH  ig66,  auch  X  1869  II.  S.  159  und  Dr.  C.  Berendt, 
Erläuterungen  zur  geologischen   Karte  Westsamlands,  Königsberg  1866. 

6.  170.  Zeile  %  v.  o.  Das  Vorkommen  von  angeblichem  Muschelkalk  bei  Terespol 
ist  nach  Angabe  der  Bergbehörde  ein  mächtiges  nordisches  Geschiebe. 

S.  170  und  219.  Unter  der  Stadt  Inowraclaw  ist  inzwischen  in  geringer  Tiefe 
Salz  erbohrt. 

S.  a42.  Auch  der  Nieschlitzsee  bei  Schwiebus  hat  in  der  Schwemme  und  Pack- 
litz  einen  doppelten  Abfluss  zur  Oder  und  Obra. 

S.  313.  Die  bei  der  Volkszählung  am  3.  Dezember  1867  ermittelten  Bevölkerungs- 
verhältnisse haben  bereits  in  Anlage  S.  Bd.  IV  S.  641  benutzt  werden 
können,  und  es  ist  dort  die  Einwohnerzahl  jedes  Kreises  angegeben. 
Im  einzelnen  nachgewiesen  sind  die  Ergebnisse  in  Heft  XVI  Th.  I  u.  II 
der  Preussischen  Statistik  und  im  Th.  lU  des  Statistischen  Jahrbuches, 
X869.    Vergl.  auch  unten  Nachtrag  zu  Bd.  I  S.  335. 

S.  3x7.  Inzwischen  erschien  als  erschöpfende  DarsteUung  der  deutschen  Sprach- 
und  Nationalitäts- Verhältnisse:  R.  Boeckh,  Der  Deutschen  Volkszahl  und 
Sprachgebiet  in  den  europäischen  Staaten,  Berlin  1869, 

S.  335.  Die  Beyölkernng  der  Landgemeinden,  sowie  die  der  selbständigen  Gnts- 
bezirke  ist  nach  der  Zählung  vom  3.  Dezember  1867  in  Heft  XVI  der 
Preuss.  Statistik  Th.  I  S.  11  und  Th.  II  S.  152  mitgetheilt. 

Vergl.  nachstehend  auf  S.  593  ff.  unter  €.  und  D.  die  Uebersicht 
der  Hauptergebnisse  für  sämmtliche  Provinzen  des  Staates,  auch  für 
Schleswig -Holstein,  Hannover  und  Hessen  -  Nassau.  Damit  ist  aus 
Heft  XVIII  der  Preussischen  Statistik  das  Resultat  der  Gebäudesteuer* 
Veranlagung  bezüglich  der  Zahl  der  Städte  und  derjenigen  Orte  verbunden, 
deren  Wohngebäude  überwiegend  durch  Vermiethen  benutzt  werden,  im 
allgemeinen  also  den  städtischen  Lebensverhältnissen  angehören,  ferner 
die  Angabe  der  BewohnuDg  der  städtischen  Orte  und  des  platten  Landes 
und  der  Zahl  und  Art  der  Gebäude,  die  sich  in  ihnen  finden. 

S.  351.   Zeile  9  v.  u.  statt  Nationalökonomie  zu  lesen  „Nationalökonomik^. 

S.  356.   Zeile  3  v.  u.  statt  1854  zu  lesen  „1864^. 

S.  357.  Ueber  die  flämische  Kolonisation  ist  zu  vergl.  A.  v.  Wersebe  s.  Bd.  I 
S.  303.  —  Gh.  E.  Langenthai,  Geschichte  der  deutschen  Landwirthschaft 
Bd.  II  S.  74  ff.  —  Götze,  Urkundliche  Geschichte  der  Stadt  Stendal,  1870. 

S.  360.  Die  C^lmisehen  Güter  in  Preussen  sind  nach  Angabe  der  Separations- 
Feldmesser  und  Einsicht  der  Karten  in  der  Regel  in  der  Weise  ausgelegt 


588 


I.  Nachtrilge  nnd  Berichttgongen. 


worden,  dass  die  einzelne  Hafe,  oder  das  einzelne  6at  f&r  alle  seine 
Hafen,  einen  Streifen  erhielt,  der  quer  über  die  ganze  Feldmark  von  einer 
Grenze  zor  andern  reichte.  Auf  der  Mitte  dieser  unter  einander  paral- 
lellaufenden Hanptstreifen  wurde  die  Dorf  läge  so  gegründet,  dass  die 
Dorfstrasse  sämmtliche  Streifen  rechtwinklicht  durchschnitt  und  an  einer 
Seite  der  Dorfstrasse  die  BauerngehOfte  zu  liegen  kamen;  auf  der  andern 
Seite  der  Strasse  legte  jeder  Bauer  auf  seinem  Streifen  ein  oder  mehrere 
Häuslerstellen  för  seine  Insüeute  oder  Gftrtner  an.  *  Diese  sind  zum 
Theil  später  zu  selbständigen  Gärtner-  oder  Häuslerstellen  geworden. 
Neben  dem  parallellaufenden  System  der  durchlaufenden  Ebtuptstreifen 
blieb  auf  beiden  Seiten  ein  erheblicher  Theil  der  Flur  zu  allmähliger 
Erweiterung  der  Rodung  übrig.    Dieselbe  erfolgte  in  der  Regel  so,  dass 

^  darin  für  die  Cölmischen  Hufen  ein  anderes  in  beliebiger  Richtung  lau- 

fendes zweites  System  paralleler  Streifen  ausgelegt  wurde  von  mindestens 
der  halben  Ausdehnung  der  älteren  Hauptstreifen  (oder  Sitzstellen).  Bei 
Durchführung  des  3  Felders jstems  wurde  das  i.  Feld  durch  eine  Hälfte 
der  Hauptslreifen  auf  der  einen  Seite  der  Dorflage,  das  a.  Feld  durch 
die  andere  Hälfte  der  Hauptstreifen  auf  der  andern  Seite  der  Dorflage 
und  das  3.  Feld  durch  jenes  Nebensjstem  von  Streifen  gebildet.  Der 
übrige  Raum  der  Flur  ist  durch  Gemeindegrundstücke  oder  abveräusserten 
Besitz  oder  durch  kleinere  aufgetheilte  Gewanne  nutzbar  gemacht  wor- 
den. Diese  Art  der  Flareintheilaag  ist  auch  in  Schlesien  nicht  selten. 
Vergl.  Codex  dipl.  Silesiae  Bd.  IV  Einl.  S.  90  bis  9z. 
Bd.  I  S.  449.    Die  Zahl  der  in  Pommern  von  1740  bis  1765  angesetzten  Kolonen  weist 

A.  F.  Büsching  im  Magazin  für  die  neue  Historie  und  Geographie,  Halle 
177g,  Th.  la  S.  6o2  ff.  nach. 

S.  463.    Vergl.  Dr.  G.  M.  Kletke,    Die    Rechtsverhältnisse   der  Landeskulturge- 
nossenschaften in  Preussen,  Berlin  1870. 
Bd.  II  S.  3z.  zu  Note  x.   Kohlensaures  Ammoniak  (NH^O  +  CO^)  verwandelt  sich  in 

Luft  wie  Wasser  rasch  in  die  anderthalb  kohlensaure  Verbindung. 

S.  489.  Vergl.  als  Fortsetzung  die  Denkschrift:  „Die  Bewegung  des  Grundeigen- 
thums^  in  der  Zeitschrift  des  Statist.  Bureaus,  Jahrg.  XI  für  1871  S.  izi. 

S.  55.    Vergl.  Bd.  HI  S.  351  die  Statistik  des  Düngerhandels  von  E.  Wolff. 

S.  izi.    Vergl.  Freih.  Th.  v.  d.  Goltz,  Die  ländliche  Arbeiterfrage,  Danzig  187z. 

S.  iz6.    Vergl.  Heft  XVIII  der  Preuss.  Statistik,  Die  Gebäude  (Berlin  1871). 

S.  203.  Besondere  vom  landwirthschaftlichen  Vereine  in  den  einzelnen  Gemeinden 
des  Kreises  Bonn  veranlasste  Aufnahmen,  welche  die  „Statistische  Darstel- 
lung des  Kreises  Bonn  für  i86z  bis  1864^  S.  100  im  einzelnen  mit- 
theilt, haben  für  die  im  Kreise  vorhandenen  65  544  Morgen  im  Jahre 
1864  ergeben: 


1864 

Angebaute  Morgen  . 

Prozent  der  Ge- 
sammt-Fläche  .  . 

Ertrag  vom  Morgen 
Scheffel 


Welsen 

Roggen 

Gerste 

Hafer 

Kar- 
toffeln 

Rüben 

Klee 

Brbsen 

II  504 

18  043 

597 

67ZO 

7836 

3050 

6674 

104 

I7r5 

z8,o 

0;9 

IG,. 

12,0 

4.6 

IG,* 

G,i6 

9,o 

10,4 

I3r3 

a3f4 

56,» 

ySfi 

X3r5 

4r<> 

Boh- 
oea 

3S 


G,o6 


5f* 
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Bd.  II  S.  234.    Im  Kopf  der  Tabelle  sind  die  Ueberschriften  „Holzfaser^  und  ^Gesammt- 

menge  der  Nfthrstoffe^  vertaascht.  Es  moss  wie  auf  den  yorhergehenden 
Seiten  gelesen  werden. 

S.  a6g.  Vergl.  die  Verbreitung  des  Weinbaues  im  preassischen  Staatsgebiete,  in 
der  Zeitschrift  des  statistischen  Bureaus  für  1870  S.  119. 

S.  175.    Zeile  14  y.  u.:  liess  ^30.  Oktober  1830^. 

S.  281*    Zeile  6  t.  u.  statt  0.  zu  lesen  ,,C.  Fraas^. 

S.  325.  Vergl.  Förster,  Die  städtischen  Forsten  des  Regierungs-Bezirks  Köslin, 
Nach  Weisung  über  den  Reinertrag  der  Staatsforsten  in  den  einzelnen  Re- 
gierungsbezirken der  alten  Landestheile,  Zeitschrift  des  statistischen  Bu- 
reaus, Jahrg.  1865  S.  287- 

S.  356.  Vergl.  Holzverkehr  im  deutschen  Zollverein  und  insbesondere  im  prenssi- 
schen  Staate  während  der  Jahre  1847  ^^^  '857»  Dieterici,  Mittheilnngen 
Jahrg.  XII  S.  19  bis  88* 

S.  416.    Zeile  2  V.  u.  statt  184a  liess  ,,1852^. 

S.  436.    Zeile  4  t.  u.  statt  Haupt  gross  vieh  zu  lesen  „Haupt  Grossvieh^. 

S.  442.    Im  Kopf  der  Tabelle  statt  Wochenmeister  zu  lesen  ^^Wasenmeister^. 

S.  438.  Vergl.  die  Viehhaltung  im  preussischen  Staate  nach  der  Zählung  vom 
7.  Dezember  1867,  N.  IH  in  Heft  XXI,  Miscellen  der  preuss.  Statistik. 

S«  493.  Vergl.  G.  SchmoUer,  Die  Grösse  des  preussischen  Viehstandes  in  der 
Zeit  von  1802 — 1867,  in  Fnhlings  Neuer  landwirthschaftlichen  Zeitung, 
Jahrg.  19  Heft  9  ff.  Der  Verfasser  belegt  mit  zahlreichen  BeweisstQcken 
aus  älterer  und  neuerer  Zeit  ein  ZurQckgehen  der  FleischnahriLng.  Soweit 
sich  diese  Beweise  aber  auf  die  Viehzahl  stutzen,  ist  gegen  sie  in  Be- 
tracht zu  ziehen,  dass  den  aus  L.  Krug,  Volkswohlstand  Bd.  IS.  104  ff. 
für  die  Zeit  um  1804  entnommenen  Zahlen,  wie  die  grosse  Ueberzahl 
des  Jungviehes  ergiebt,  eine  Ermittelung  des  Sommerviehes,  also  des 
Maximums  der  Viehzahl  zu  Grunde  liegt,  während  alle  späteren  Vieh- 
zählungen sich  auf  das  Wintervieh,  also  das  Minimum  beziehen.  Ueber 
den  Einfluss  der  Zählungszeit  und  den  durchschnittlichen  Jahresviehstand 
vergl.  oben  Bd.  II.  S.  438«  Vor  allem  aber  ist  für  diese  Frage  zu  be- 
rücksichtigen, dass  bei  der  früheren  Wirthsehaft  auf  den  Gemeinweiden 
nnd  Forsthütungen  zwar  eine  der  Einwohnerzahl  gegenüber  sehr  starke 
Viehzahl  gehalten  wurde,  die  Thiere  indess  in  grosser  Zahl  ein  nahezu 
doppelt  so  hohes  Alter  als  jetzt  erlangten  und  meist  in  kläglichem  Nah- 
rungszustande waren;  daher  ist  ihre  Anzahl  wenig  beweisend,  sondern 
es  muss  fQr  die  Vergleichung  vorerst  eine  Reduktion  auf  die  wirklich 
verwendete  Fleischmasse  vorgenonunen  werden.  Ueber  die  Ernährungs- 
weise der  ländlichen  Bevölkerung  würden  die  Bd.  I  S.  396  gedachten 
Urbarien,  welche  die  Kost  meist  bis  ins  Einzelnste  bestimmen,  ein  sehr 
geeignetes  Hül&mittel  sein.  Für  Schlesien  finden  sich  dieselben  bei  den 
Appellationsgerichten  vereinigt.  —  Dieselbe  Frage  ist  behandelt  von  Pro£ 
'  G.  Haussen  im  Journal  für  Land  wirthsehaft,  Bd.  XX  Heft  x,  Ueber  die 
Fleischkonsumtion  in  Deutschland,  mit  Beziehung  auf  die  Verhandlungen 
des  Provinzial-landwirthschafUichen  Vereins  Göttingen-Gmbenhagen  Über 
die  etwaige  Vermindwung  der  Wollproduktion  und  Vermehrung  der  Fleisch- 
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Produktion.  —  Vergl.  ferner:  G.  Schmoller,  aber  Schafstatistik,  Schaf- 
haltung and  Wollpreise  in  der  Zeitschrift  für  Staatswissenschaft,  Bd.  XXV 
S.  56,  und  über  die  Fleischpreise  im  preassischen  Staate,  in  der  Zeit- 
schrift des  landwirthschaftlichen  Vereins  der  Provinz  Sachsen,  Jahrgang 
1870  No.  zo;  ferner  Prof.  Fanke,  „Ueber  einen  historisch -statistischen 
Nachweis  des  Prof.  G.  Schmoller  in  Halle,  betreffend  die  Dfingang  des 
Ackerlandes  im  altpreussischen  Staate  in  der  Zeit  von  igoa  bis  1867, 
im  landwirthschaftlichen  Centralblatt  für  Deutschland,  1871,  11  S.  87* 
Eine  Erhebung  der  jährlichen  Schlachtviehmengen  ist  systematisch  in 
Sachsen  durch  E.  Engel  versucht  worden.  Vei^L  Zeitschrift  des  Statist. 
Bureaus  des  Königl.  sächs.  Minist,  des  Innern,  Jahrg.  1855  Nr.  zo,  zz,  zo, 
und  Engel,  Die  Verftnderungen  des  Viehbestandes  in  Sachsen  wflhrend  der 
letztverflossenen  zoo  Jahre,  in  der  Zeitschrift  für  deutsche  Landwirthe, 
Leipzig  Z856.  —  Die  für  Schätzungen  and  Analogien  geeigneten  Zahlen 
sind  in  G.  v.  Viebahns  Statistik  Bd.  Ill  S.  loo  ff.  unter  Angabe  der  be- 
zuglichen Literatur  zusammengestellt. 
Bd.  III    S.  9.    Vergl.  Blenck,  Beitrage  zur  preassischen  Staats-  und  Kommanal-Finanz- 

statistik,  in  der  Zeitschrift  des  statistischen  Bureaus,  Jahrg.  XI  f&r  z87z 
S.  Z45.     Weitere  Erhebungen  sind  im  Gange. 

S.  Z44.  Zeile  zo  v.  o.  „oder  wie^  ist  zu  streichen,  und  „Sachsen  nar  50  Thlr. 
Grundsteuer-Reinertrag^  hinter  „Posen  sogar  von  5  000  Thlr.^  zu  stellen. 

S.  Z79.    Zeile  zz  v.  u.  statt  zugänglich  lies  „zugänglicher^. 

S.  276.  Die  angegebene  Lastenzahl  bezieht  sich  bei  den  beladenen  Schiffen  nicht 
auf  die  Last  der  Ladung,  sondern  auf  die  Tragfähigkeit. 

S.  a89>  Zeile  z8  v.  u.  statt  45  und  über  zoo  ist  zu  lesen  „45»  zoo  und  über 
zoo  Meilen^. 

S.  3Z9.    Kolonne  3  z  Rohzucker  ist  statt  Ausfuhr  zu  lesen  „Einfuhr^. 

S.  328.    zu  z6  C.  zu  lesen:  „einschliesslich  Kartoffeln^. 

S.  397.    Zeile  Z5  v.  u.  statt  statistischen  ist  zu  lesen  „statischen^. 

S.  397.  Zeile  8  v.  u.  Vergl.  G.  von  Flotow,  Versuch  einer  Anleitung  zur  Ab- 
schätzung der  Grundstücke,  Leipzig  Z820.  —  J.  G.  Koppe,  Anleitung  zu 
einem  vortheilhaften  Betriebe  der  Landwirthschait,  Berlin  z84$,  Th.  I 
S.  za7  ff.  —  Dr.  Runde,  Die  sächsische  Landesabschätzung,  Dresden  Z850. 

S.  405.  Im  Kopf  der  Tabelle  II  sollen  die  Worte  „Davon  gehen  ab^  die  Ueber- 
schrift  für  die  vorletzte  Und  drittletzte  Kolonne  bilden.  Die  drittletzte 
ist  nur  Zwischenrechnung  für  die  Höhe  der  Hjpothekenzinsen. 

S.  4Z4.  In  den  Regierungsbezirken  Minden,  Düsseldorf  und  Köln  sind  bei  der 
Katasterfortschreibung  die  in  den  Uebersichten  E.,  F«,  0«  und  H.  auf 
Seite  597  und  598,  folgenden  Kaufpreise  für  geschlossene  Güter  wie  für 
einzelne  Acker-,  Garten-  und  WiesenparzeUen  nach  Kulturart,  Fläche 
und  Verhältniss  zum  Katastralreinertrage  ermittelt  worden. 

S.  4Z7.    In  der  bezüglich  des  Fortschreibungsverfahrens  in  den  beiden  westlichen 
Provinzen  ergangenen  vorläufigen  Anweisung,   Berlin   Z865,   ist  für  die 
Nachweisung  der  Besitzverändernngen  (Muster  in  zu  §  zz  Spalte  z6)  die 
Angabe  des  Kauf-  oder  Erwerbspreises  gefordert. 
Bd.  IV  S.  Z40 — Z5Z.   Vergl.  oben  die  Berichtigung  zu  Bd.  I  S.  Z45. 
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A*  EiseBbahn- Nivellements. 


(H6h6Dlage  in  prenss.  DnodetimalfaM  aber  Kall  dM 
▲msterdamer  Pegeli.) 


"5.4» 
040^ 

34»7« 

60,79 

434,3* 
457,36 


[Berlin -Küstrlü.] 

Berlio 

Höhe  hinter  Straassberg    .    ,     . 

Oder,  Hochwasser 

Golzow 

Küstrin 

[Berlin -Gdrlitz.] 

Kottbas 

Spreeniederwaaser     .     .     ,     .     . 

Rietschen 

Schöps,  Grabensohle  v.Uhsmannsdorf  481,16 
Höhe  vor  Görlitz 734,«» 

[Halle -Kassel.] 

HaUe 343r5« 

Saalebrücke 267,16 

Tunnelsoble  hinter  Eisleben  .     .  83x^74 

Wallhausen 4^5,4« 

Helme-    und    LachebrQcken    bei 

Nordhausen 585,«» 

Höhe  dahinter 734,«» 

Leinefelde 1 078,0» 

Mittle  Leinebrucke 832,49 

Tiefe  vor  Arendshaasen     .     .     .  658,76 

[Bebra -Hsnan.] 

Bebra     ...••••••  649f9> 

Fuldabrücke 617,16 

Höhe  Tor  Fulda 1011,51 

Tiefe  bei  Fulda 844,»i 

Wasserscheide  zum  Rhein       .     .  1 130,67 

Schlüchtern 799,53 

Einzig  vor  Salmünster  ....  470,00 

Hanau 333,61 

[HessIsGhe  Nerdbahn.] 

Gerstungen 690,6s 

Tunnelsohle  bei  Hönebach      .     •  967,8s 

Fulda-Hochwasser  bei  Melsungen  536,19 

Desgl.  bei  Guntershausen  .     .     .  456,01 

Kaasel 571,74 

Höhe  hinter  Mönchehof     •     .     .  768,1s 

Hochwasser  hinter  Hümme     .     .  399,47 

Warbnrg 647,67 


[Karlsbahn.] 

Hümme 

Weser-Hochwasser  b.  Karlshafen 
[Westfälische  Bahn.] 

Altenbeken 

Tunnelsohle  Rehberg  .... 
Weser  bei  Höxter  ..... 
Anschluss  an  die  Braunschw.  Bahn 

[Klefe-Njmwegen.] 

Kleve 

Spojkanal,  Wasserhöhe      .     .     . 

Höhe  dahinter 

Hollftndische  Grenze      .... 

[Kle?e  -  Elten  -  Ze?enaar.] 

Rhein-Hochwasser 

Rhein-Mittelwasser 

[Rheinische  Eisenbahn.] 

Düren     ......... 

Euskirchen  ........ 

Wallenthai,  Tunnelsohle  .  •  . 
Call    ; 

[Hflhlheim  -  CBadbach.] 

Mfihlheim 

Gladbach 

[ElberMd-KUn.] 

Ohligswald 

Haan 

Solingen 

[Rittershansen  -  Remscheidi] 

Rittershansen 

Lennep    

Remscheid 

[SSchsische  Bahnen.] 

Leipzig 

Pleisse  an  der  Parthe-Mündung  . 
Elster  an  der  Schnauder-Mündung 
Pleisse  bei  Crimmitschau  .     .     . 

Reuth 

Hof 

Lugau     • 

Gössnitz 

Schneeberg .     .     • 

Zwickauer  Mulde   bei  Habichts« 

Leithen-Wehr 

Freyberg 

Mulde  bei  Collan  (Grenze)    .     . 


431/77 

314,47 

855,« 
889,40 
294,61 

294,4t 

45,« 

39i« 
60,01 

46,« 

56,75 
c.  46,00 


412,00 

533,»4 
1248,00 
1203,00 

i5»»«« 
*79,^ 

371,33 
495/3« 
611,69 

715/91 
1069.00 

969/«! 

385/47 

334/3« 

415/0! 
703,1* 

I  851/51 
I  610,77 

1 327,11 

666,99 

I  369,1$ 

1*44,91 

13*9/5* 
318,7« 
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Riesa 343,91 

Dresden,  Bahnhof 37^136 

Dresden,  Eibpegel 3So^ 

Bodenbach,  Bahnhof      .     •     .     .  442,19 

Bischofswerda 935f3S 


Bautzen 6&%^ 

Lfibaa 854^ 

Hermhut 1 1x4^ 

ZiUaa 854«^ 

Reichenberg zmf4s 


Weser -NIvelleHemt 


Pegel-NoU 
unter  der  an- 
genommenen 

Horizontale 


Mittler 
Wasserstand 

über  Null 
des  Amsterd. 

Pegels 


Entfernung 

• 

im 
Stromlauf 


GefSlle 

aof  die 

Meile 

pr.  Pqm 


HannÖTerisch  Münden    .    . 
Karlshafen  (Diemel)  .    .    • 

Höxter 

HAchst 

Bodenwerder 

Grohnde    

Hameln,  Oberwasser  •    .    . 

0  Unterwasser ... 
Lachern,  Zwischenpegel .  . 
Oldendorf,  desgL  .  . 
Rnhmbeck,      desgL         •    • 

Rinteln 

Vlotho 

Porta 

Minden  zu  Minden     .    .    . 

,       im  Hafen  .... 

Petershagen 

Schlüs^elbuig     ..... 

Stolzenau 

Nienburg  

Drackenburg 

Hoya 

Ritzenbergen 

Baden 

PuTogel 

Dreyo 

Oberhalb  Habenhausen   .    . 
Bremen,  grosse  Weserbrücke 

Hasenbüren 

Vegesack 

Elsfleth 

Brake 

Dedesdorf 

Grössensiel 

Geestepegel 

Bremerhafen 


20,00 

89»5o 
ii8,«o 

i3o»75 
z  66,18 

178/44 
190,11 

197.73 
ao6,7j 

aio,ji 
ai3,3x 
209,» 
251,96 
069,96 

»74,7« 
»77/90 

»88r47 

307f»4 

3"r54 

33X,o. 

338r» 

354,11 

366,10 
373»59 

376,01 
381,0» 

386,64 
389,9» 

393,«o 

400,ao 

407i55 
402,36 

400,51 

400,63 

400,65 


380,05 

3I4r4$ 

»86,4$ 

»73,45 

»35,|o 
223,11 

210,54 

»04,74 
196,1« 

I9»r47 
189,44 
173,45 
I49f64 
133,«9 
1»8,39 
1»7,*5 
"5,77 

97,«« 

91,76 

7»,«$ 
66,*3 

5»,«3 

38,15 

30,55 

»8,16 
23,06 

»0,75 

17,3« 
10,63 

7i76 

3  »90 

1,3» 
0,68 

0,34 
0,oft 

0,00 


5,39 

I3r» 

3,*5 

8,s 

5#5« 

U 

1,5« 

8,o 

1,«S 

9,» 

0,8S 

z8,t 

0,50 

7,» 

0,31 

8,0 

1,75 

9r« 

»,75 

11,0 

2,00 

8,4 

0,75 

6,4 

I,6s 

8,4 

2,50 

7,» 

0,75 

5,* 

3," 

6h 

1,50 

4,0 

»,75 

5,» 

S,7S 

3,76 

1,75 

4,«6 

»,«$ 


1,50 


3,3» 


3,64 


Von  hier  ab  ist  die  Bbbe- 
Wirkung  bemeritbar, 
und  Starmflatben  ste- 
hen b6hcr  als  das 
Hochwasser. 


L  NachtrSge  und  BeriebtigaDgeiL 
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Der 

preussisclie 

Staat  1867 


Fläche 
in 

Quadrat- 
Meilen 


s 


u 

•a 


Einwohnerzahl 


der 
Stidte 


V 

t 

O 


lila 


dei 
platten 
Landet 


Auf  der  DM. 

wohnen 
Sinwohner 


anter 
stUÜ- 
•ohen 


nnter 

l&nd- 

lieben 


VerbiltnUMO 


Zahl   der   Gebände 


laStftdtennndden 
fibrigen  Ortschaf- 
ten, deren  H&naer 
▼orsugiweite  Ter- 
miethet  elnd 


Wohn- 
bioaer 


gewerb- 
Uebe 


auf 

dem  platten 

Lande 


Wobn. 
ii&aaer 


gewerb- 
liche 


Ställe, 
Scheunen 

nnd 
Schuppen 


Königsberg  .  . 
Gumbinnen  .  • 

Danzig 

Marienwerder. 

Prenssen 

Eöslin 

Stettin 

Stralsund  .  .  . 

Pommern 

Bromberg  .  .  . 
Posen  .  .  .  .  . 


Posen 


Frankfurt  .  .  . 

Berlin 

Potsdam .... 

Brandenburg 

Oppeln  .... 
Breslau  .  .  .  . 
Liegnitz  .... 

SeUenen 

Magdeburg  .  . 

Merseburg.  .  . 

I  Erfurt 

Sachsen 

Minden  .  .  .  . 
Münster  .  .  .  . 
Arnsberg   .  .  . 

Westfalen 


Düsseldorf 
KOln  .  .  .  . 
Aachen  .  . 
Koblenz  .  . 
Trier.  .  .  . 


Rheinland 
AlteProyinzen 


288,169 

I44»37« 
3I8»396 

254,976 

218,733 

73/M» 
574fi92 

007,19* 

3I7»«73 
525,765 

348,494 

37  h9^ 
724,43S 

«39^944 

244,«6j 

246,996 

731fi0i 
208,775 

I85,4«3 

64I098 

458^ 

95h« 
131,640 

I39r»H 

366,SS7 
99i»« 

72,i§o 

75i434 
"»,497 
I30r3l« 

489,7» 
5072,m 


48 
19 

ZI 

44 
122 

23 

35 
14 

72 

5» 
90 

142 

67 

I 
70 

138 

44 
56 
48 

148 

51 
70 

23 
14A 

28 
28 
44 

100 

63 
15 

26 

14 

135 

1001 


10 
26 
23 
21 

80 

a 

13 

5 

2C\ 


2 

2 


10 

. 

34 
44 

75 
22 

2 
119 

12 
14 

26 


17 
19 

8 

4 

• 

I 

I 

14 
306 


*75  485 
87665 

154386 
157  921 

675457 

"9  799 
235  852 

83  9*9 

439580 

135  949 
276  130 

412079 

|20  022 
632  749 
357124 

1309895 

i?8  434 
365  692 

221  390 
785516 

328290 
308  987 
140783 

778060 

113  426 

99367 

224988 

437771 

632  627 
195  222 
142  398 
115  871 
68590 
1 154  708 

5993076 


9637 

25616 
10243 

63441 

1823 

20589 
5607 

28019 

1713 
1374 
3087 

9231 

• 
39786 

49017 

123  086 

52008 

3247 

178341 

20514 
10683 

• 

31197 

,3  581 

. 

49784 
53365 

%%  104 
6793 

• 

330 
6175 

36304 
441887 


748  989 
62z  756 

322818 
582  Z34 

2275697 

42z  979 
42z  200 
Z26  597 

969776 

407799 
700764 

1 108  563 
674314 

• 

583357 
1 257  671 


366,5 
z  246,5 

528,* 
6^,i 

476,9 

I  I7»r4 
Z  222,5 

814,1 


662,1 
873r" 

785,6 

944/8 
»738,9 

1867,S 


870  864  1 339/9  3  629,5 
927  597  z  705,«  3  788,a 

748308    909^5  3  o»9i« 

2  546  76S^1 319,5  3  478,8 


464544 
538  7»9 
231445 

1 234  718\ 

366  Z4Z 
343  105 
466  Z89 

1 175  435 

527002 
382  868 
329620 
426  270 

489  3*5 

2 155  085 

12723514 


1 670,7 
Z724,» 

2196M 
1 768,5 

Z226, 
754,8 
1 965/3 

1340^ 

66o4,j 

3798,8 

1 887,7 
1032,9 

573,4 
2438^ 


1953/5 

»I5M 
2236, 

I  828,3 

1 929,$ 

1 654,9 
z  925,6 

1 748,5 
1689,9 

1 96z,6 
2204,5 

2109, 


18  224 
16209 

"777 
13375 

49587 

9634 

17903 
8363 

36010 

10852 
227Z8 

33570 


z  934,9  28  z  57 
Z0752 


155I/7 
1736,5 


2225,1 

»905,7 
3610^ 

2695^ 

3  837/9 
2606,4 

3  334/4 
3206,5 

5307/8 
5304/4 
4369/7 
3  789/* 
3  753/0 

4408,5 


1249,9  2510  ft 


[3300z 
71916 

22578 
25  229 

18950 
66757 

34439 
33  59» 
15462 

83493 


Z2Z02 
Z2069 
25  Z24 

49395 

59917 
Z6426 

Z3  520 

Z2546 

6982 

110411 
501149 


6517 

5  828 
4069 

4  888 
21302 

3  681 
8600 

3238 
15529 

6137 
"874 

17911 

Z0982 
386z 

15459 

30302 

4005 

8814 
5386 

18305 

15850 
20649 

4431 

40930 

2075 

1957 

4  2Z4 

8246 

Z4925 
4510 

3891 

»45» 
1698 

27476 
180101 


72990 
67003 
31075 
59730 

230798 

41083 
43032 

Z2  Z82 

96297 

37033 
7»  429 

109462 
'  82  83» 

67653 

150485 
Z44766 

Z22  627 
Z224Z7 

359810 

63645 
85720 

37  7S^ 

187116 

566Z4 

So  660 
172 117 

78270 
699Z6 
59546 
73367 
78  749 

359848 
1 665  933 


4224 
5204 
z  603 

3908 
14939 

2  Z42 

3913 
928 

6983 

4178 
4368 

8546 

5  9Z2 

. 

5074 
10986 

5  59» 
9341 
7812 

22  745 

5  855 

9517 
2282 

17654 

2076 

3432 
5060 

10518 

7  9»7 
4664 

»915 

6692 
25  793 

118 164 


173  i»5 
Z16  828 

44319 
ZOO  577 

394849 

74446 

46945 
22436 

177 185 

7»  448 
143  Z40 

215  588 

204278 
680 

155  671 

360  629 

»44  »97 
164069 

155  960 
564326 

Z4Z  8»» 

Z89911 
88025 

419  758 

30600 
55780 
46001 

132381 

97364 

98  593 

89598 

11»  987 
Z51  031 

549573 
2  814  289 


m)  Darunter  dl«  Fliehe  Ton  HoheDsoUera  mit  90,t4i  und  die  des  Jehdegebiete  mit  0,u«  Qnadnt-MeUen. 
Boden  d.  prenas.  Staates.  HL  38 
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L  Naehtrige  und  Beriehtiguiigen. 


c. 

Der 
prenssiielie 
Staat  1867 


Fläche 
in 

Quadrat* 
Heilen 


Sehleswig- 
Uolstein 


Hannover  . 
Aurich .  .  . 
Lftneburg  . 
Stade  .  .  . 
Osnabrück 
Hildesheim 
Klausthal  . 


HannoTer 


Kassel 

Wiesbaden  .  . 

Hessen-Nassaii 
NeneProvinzen 

Der  Staat 


320^     53 


105,440 

2II,o|« 
120,400 

"3»t»9 
82,306 

11,310 
698,743 

iS4iii 
99»»J 

288^2 
1302,1» 


II 

5 
13 


78 

64 
41 

106 
237 


6374,9»  1 238  370 

b) 


I 

'il 


Einwohnerzahl 


der 

SULdte 


i4 

3 
7 
9 
9 

4 
13 

• 
5 
6 

64 


305045 

102 159 

34  868 

03410 
22463 

47340 
120824 

• 

391064 

213  725 
207071 

420796 
1 116  905 

7 109  981 


>  p 


• 


►  5 

58^ 


8 


556 


15338 
8  112 

16468 

23707 

4402 

17368 

• 

86395 


12027 
12027 

106978 
548865 


de« 
platten 
Landet 


668 117 

268460 

150896 
301  816 
255  237 
212733 

272018 

• 

1461360 

556844 
390078 

946922 
3076399 

15  799  913 


AofderDM. 

wohnen 
Einwohner 


nnter 
•tidti- 
•eben 


nnter 
Und- 
liehen 


Verb&ltniSMB 


954  fi  2033 fi 


iii4,s 

78819 

378r5 

383»4 

454,9 
1 476,1 

683;^ 

1160,4 
2212,4 

1530,1 
948,8 

1217fi 


25A6, 
2769,9 

1 4*91« 
2119,7 

1 870,5 
»905i7 

• 

2092,3 
3023,4 

3  938r9 

3346,9 
2369p 

2512,3 


Zahl    der    Gebäude 


In  Städten  und  den 
übrigen  Ortschaf- 
ten, deren  Häa«er 
ToriagswelM  yer- 
niethet  sind 


Wohn- 
häuser 


30422 

8910 

5  997 
8274 

5661 

6411 

15986 

• 

51139 

23  303 
20665 

43968 
125  529 


gewerb- 
lich« 


11651 

X804 
1294 

»744 
1194 

I  148 

3837 

• 

12021 

4316 
3030 

7356 
31028 


626678211129 


aof 

d«m  platten 

Lande 


Wohn- 
häaeer 


104220i 

40919 
24402 

39476 
41970 

34084 
41086 

• 

221937 

64670 
150561 

^6  718 
2142651 


gewerb- 
liehe 


StiUe, 
Schennec 

and 
Sctrappeg 


5368'     99m 


1929: 
2071t 

i585| 
2532 

• 
11 105 


4849<> 

283^ 

57161 

38319 

24755 
6571: 

• 

2373i$ 


3783  "ST^*» 

32801  105  7SS 

706^  231  yii 

23536]  üS8i47 


141 600.3  383  m 


b)  Das  Heraogthum  Lauenbarg   nmfasst  19,««  Quadrat-Heilen.   Unter  der  Fläche  Schleswig-Holsteins  ist  der  frühere  Regienagt- 
Bexirk  Kiel  mit  160,tM  und  der  Regien ngs-Besirlc  Schleswig  mit  160,*i  Quadrat-Meilen  enthalten. 


Der 

prenssisehe  Staat 

1867 


Bewohner  nach  der 

Zählung  vom 

3.  Dezember  1867 


ortsanwesend 
überhaupt 


davon 
mannlich 


Landwirthschaft,   Viehzucht,   Weinbau,   Gärtnerei 


Guts-,  Weinbergs-  und  Garten- 

besizer,  Pächter,  Administratoren, 

Inspektoren,  Verwalter 


Selbstth&tige 
mSnnllch     weiblieh 


Angebfirlge 


männlich 


weiblieh 


Gehilfen  und  Lehrlinge,  Gesinde 
und  Tagearbeiter  bei  der  Land- 
wirthschaft  und  Viehzucht 


Selbstth&tige 


m&nnlich 


welhüch 


jk^ngebdrifr 
männlich  '    veiblct 


Königsberg 

Gumbinnen  .  .  .  .  . 

Danzig 

Marien  werden    .  .  . 

PrensseD 

EOslin 

Stettin 

Stralsund 

Pommern 

Bromberg 

Posen 

Posen 

Frankfurt 

Berlin 

Potsdam 

Brandenburg 


1 063  340 
744778 
5 1 5  ^21 
767620 

3090960 

554464 
675596 

»15  575 

1445635 

550  895 
986443 

1537338 

1020 157 
702437 
993  4*8 

2  716  022 


517  884 
361  363 

^54439 
380662 

1514398 

*73  498 

335963 
104  966 

714427 

271  601 
478800 

750401 

503004 

353  164 
501  992 

1 358 160 


49551 
54148 
19094 
40015 

162808 

2521 
3  948 

56445 

26762 
53107 

79869 

55417 
659 

37*73 

93349 


7  77^^ 
10092 

I  692 

6695 

26251 

4044 
6369 

927 
11340 

5604 
7909 

13  513 

6633 

6  123 
12781 


81844 

83514 
11956 

►3913 
261227 

46195 

41 135 

4531 

91861 

48260 

89035 

137304 

85538 

558 

54  534 

140630 


125  728 

130906 

50244 

97  539 

404417 

7089* 

61824 

8072 

140  788 

69606 
137  512 

207118 

140  770 

I  300 

87630 

229700 


105  078 
71786 
45546 
86951 

309361 

5*758 
54624 

21080 
128462 

54609 
90080 

1U689 

73*85 
1000 

77  "9 

151404 


75  S^ 

49  539 
19760 

47051 
191870 

30388 

34454 
II  727 

76569 

30554 
59483 

90037 

SS  775 
10 

47938 
101723 


85 193 1  iwsr 
56727,  93  ö-" 

41  803      69  lu 
71094     115  8^J 

2528171  399 '>ü 


56  413  ! 
471*4 
16083  I 

119620' 

47  ***  I 
71  687 ! 

118969^ 

56  658  I 
127  i 
50731 

107516 


710:1 

181 5S' 
76  cj: 

119  «r 

87  ^i 

83  tl* 
170  Vx 


L   Kachtrige  and  Berichtigangen. 


5dS 


Der 

prenssisehe  Staat 

1867 


Bewohner  nach  der 

Zählang  Tom 

3.  Dezember  1867 


ortsaaweteod 
überhaupt 


davoD 
roinolich 


Landwirthschaft,  Yiehzacht,  Weinbaa,   Qärtnerei 


Gats-,  Weinbergs-  and  Garten- 
besitzer, F&chter,  Administratoren, 
Inspektoren,  Verwalter 


Gehilfen  und  Lehrlinge,  Gesinde 
und  Tagearbeiter  bei  der  Land- 
wirthschaft nnd  Viehzucht 


Selbsuhitige 
m&anlieh  I  weiblieh 


Angehörige 
mlnniicb      weiblieh 


Selbetthitige 
mlonUeh      weiblich 


ADgebÖri^e 
m&OQlioh       weiblieh 


Oppeln 
Breslau 
Liegnitz 


SeUesieD 


Magdeburg 
Merseburg . 
Erfurt  .  .  . 


Sachsen 


Minden  . 
Münster  . 
Arnsberg 


Westfalen 


Düsseldorf. 
Köln .  .  .  . 
Aachen  .  . 
Koblenz  .  . 
Trier    .  .  . 


Rheinland 


HohenzoUem 
Jahde   .... 


Alte  Pro?inzen 

Kiel 

Schleswig 

Schleswig- Holstein 


Hannover  • 
Anrieh  •  .  • 
Lüneburg  . 
Sude  .  .  . 
Osnabrück 
Hildesheim 
Klansthal  . 


Hannover 


Kassel  .  .  . 
Wiesbaden 


Hessen-Nassan 
Nene  Provinzen 


Der  Staat 


LauenboTg 


1041  320 

I  364  632 

979800 

3585762 

832  141 

864  853 
37007a 

2067066 

477  15* 
439213 

791  361 
1707726 

1244027 

596  493 
4go  192 

555  881 
578  889 

3455483 

64632 
1748 

19672237 

577  491 
404227 

981 718 

385  957 
193  876 
381  712 

301407 
264475 

375  77» 
34438 

1937637 

770  569 
609  176 

1379745 
4299100 

\23971462 
49978 


60  t  192 

655772 

408  571 

1725535 

417  508 
4*8  837 
iSi  506 

1027851 

236009 
220063 
410  971 

867043 

636  1x5 

098837 
242940 

^78  233 
292  500 

1  748  625 

31 187 
1419 

9739046 

286005 
004798 

490803 

190  851 
94050 
192  730 
151  396 
130  840 

184  575 
16869 

965313 

373  M4 
302277 

675521 
2131637 

11870683 
25267 


66  152 

59714 

201325 

»8476 
34256 

13  222 
75954 

25836 
28292 
22922 

77050 

31803 
30450 

04985 
42625 

40354 
172237 

4  895 
5 

923937 

18999 
03540 

42541 

00059 

10535 
21  298 
20410 

27208 

14955 
»5 

114490 

37  749 
44  57* 

82321 
239352 

1163289 
2360 


18  010 

14190 

9803 

^205 

4  345 
4780 
2420 

11547 

3  77^ 
3  799 

5  884 

13457 

5  579 
5  774 

5364 
8064 

8076 
33057 

953 

I 

165 105 

0689 
0930 

5619 

0025 
I  630 
I  623 

3054 
5362 

2791 

I 

16692 

8003 

8409 

16432 

38743 
203848 


242 


122  341 
91390 
70802 

284553 

35167 
46297 
15000 

96464 

43730 
46044 

37813 
127  787 

42209 
39316 

*9  575 
56925 

55  131 

223156 

5819 

• 

1368801 

27548 
30637 

58585 

»8  538 
12  051 

273x2 

09948 
35192 
17  159 

13 

150213 

5*978 
52024 

105002 
313800 

1682601 
3698 


188  642 
X51909 
130  962 

471 513 

59816 

78865 
27329 

166010 

65657 

68550 
56226 

190473 

68059 
66800 
48629 
91867 
89738 

365315 

XX  291 

• 

2186626 

44408 
5*448 

96859 

21089 
47562 
46925 
57  211 
30359 

38 
250456 

86654 
9x  X06 

177  760 
525072 

2  711 698 
569X 


66769 

90841 
68048 

225  658 


57  754 
50605 

15501 
123860 

35  4" 
28271 

05947 

89629 

43099 

08743 
1977X 

01490 

20712 

133815 
X9X3 

1308804 

45  780 
38980 

84762 

09041 

18  131 

49585 
2702 

19  56 
23213 

54 
163813 

41 868 
19350 

61218 
309793 

1618597 
4890 


53297 

81383 
55637 

190317 

37726 

37  947 

10  991 

86664 

19320 
23606 
23596 

66522 

26471 
15248 
II 799 

X4896 
15083 

83497 
1909 

• 

889108 

M737 
25391 

50128 

04078 

11  740 

33398 
17  13 
1789 
17  518 

12 

121 775 

41  301 
173x6 

58617 
230520 

1119628 
2679 


54645 
56915 

33078 
144838 

36969 
38198 
13594 

88761 

29694 
12709 
1x364 

53767 

25368 
20082 
XI  807 

^8  737 
15800 

91794 

3*7 

• 

978349 

*9  885 
20446 

50331 

14  33* 
12  HO 

19457 
14*40 

4  84* 

15  118 

35 
80134 

08756 

9  577 

38333 

168  798 
1 147 147 

30x4 


93190 
91177 
63681 

249068 

61256 
62335 

03350 
146943 

50679 
01288 
18  845 
92812 

4*355 
33858 

19474 
50625 

27627 
153939 

589 

7 

1 590  553 

53059 
36540 

89601 

21  000 

34109 

24014 

7903 

*5  784 
7* 

137359 

47*54 
15865 

63119 

290079 
1880632 

5506 


38 
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L   Nachtrige  nnd^BerichtigaDgeD. 


Bo 

Boien- 
preise 


Verkäufe  ron  geschlossenen 
Höfen 


5-s| 

8  •  o 

£2 


Kaufpreis 


Thlr. 


Onind- 

•tener 

Rfin- 

ertraf 

Thlr. 


I. 


Verkäofe  Ton  Ackerland 


«'S 

a  JS  9 
s  •  JP 


Kaufpreis 


Thlr. 


Gnind- 
stoaer 
ReiD- 
•rtrag 

Thlr. 


Verkäufe  von  Gemüse- 
gärten 


••  • 

■S  3  &  Kaufpreis 

Ja  So' 


2  2* 


0  « 


s 


Thlr.       Thlr.  1  2 


Verkäufe  von  Wiesen- 
gmnds  tacken 


Kaufpreis 


I    £a 


^  « 


t> 


^■2  Thlr.        Thlr.     1 


c 


A. 

Im  Regierii 

Lg8 -Beiir k 

Mind 

en. 

1834  bis 

1839 

aia39 

946  215 

39095 

4r»3 

15055 

834358 

*7  457 

3r«9 

437 

105  733 

2 170 

*r05 

1840 

5oaa 

^l^  603 
216  149 

8559 

3rW 

4201 

247938 

7309 

*r95 

116 

*8  445 

530 

I,«6 

184^ 

5133 

6447 

*,9« 

4  866 

300646 

8070 

2,9» 

94 

25827 
26597 
33619 

450 

lr74 

184* 

Vs^ 

334317 

10 161 

3r05 

45*6 

7850 

*f$5 

lOQ 

478 

*.93 

1843 

324631 

10  X06 

3," 

4668 

300863 

7  78* 

*»59 

126 

614 

lr«3 

1844 

3  335 

212255 

6254 

*/94 

3  660 

246  137 

6406 

2,64 

83 

3*85* 

537 

1,64 

1845 
1846 

6376 

385  147 

11374 

*,93 

2167 

233  483 

5874 
6815 

*r5« 

75 

19137 

349 

*f»» 

ZI  070 

505  879 

147*9 

*,95 

4151 

*85  589 

*,38 

74 

21097 

312 

1,47 

1847 

11 140 

559**9 

18640 

3r33 

4642 

3*894* 

7561 

*,«9 

115 

32232 

942 

1,6« 

1848 

4500 
3677 

343  369 

9  III 
6581 

*,65 

3  601 

248460 

5731 

2,30 

114 

35  444 

553 

1,56 

1849 

209075 

3.'4 

1971 

152352 

3668 

*r4S 

64 

19105 

301 

lr57 

1850 

5  339 

300875 

8202 

*i7» 

2429 

212  826 

4403 

2,06 

69 

22198 

360 

1,6. 

1851 

3  347 

214  709 

5670 

2,64 

2473 

212948 

4  8*4 

2,a6 

7* 

34707 

341 

Ii38 

185* 

5365 
8  611 

376417 

10349 

*»75 

4207 

353711 

7  322 

2,19 

lOI 

38  554 
53464 

536 

I|J9 

1853 

560  34J 
531*86 

13*37 

2,36 

4023 

341315 

6959 

*r<H 

HO 

561 

1,<»5 

1854 

9  887 

13115 

2,18 

4494 

397  788 

7946 

1|» 

93 

31590 

464 

lf47 

183* 
1833 
1834 
1835 
1836 

1837 
1838 

1839 
1840 

1841 

184* 
1843 
1844 

1845 
1846 

1847 
1848 

1849 
1850 

1851 
185* 


3694 

9  5*3 

7645 

7  347 
10  311 

8**5 

983* 

15*85 

19  176 

22  171 

23824 

175*5 
20465 

14064 

17270 

18758 
15998 
13056 
15956 
16  031 

20057 

156  268 

577  778 

551  *87 

487431 
862634 

606491 

75*518 
1 146  901 
1 436  509 
I  859  624 

1 922  661 
I  702  701 
I  999  930 
I  552271 

1  743  *i7 

I  992  823 

1544737 
1350452 

I  622613 

I  669  510 

2 149  989 


B.    Im   Regiernngs-Bezirk  Dttsseldorf. 


7 116 

20889 
18199 
14911 
24181 

18 130 
21 801 
36431 
40034 

53513 

46225 
40235 

45659 

33  545 
36005 

38758 
32098 
26880 

35511 
30010 

45146 


4,<J 

10  OH 

814885 

*8  755 

3/5 

116 

76144 

3,Ä. 

5068 

447629 

143*4 

3r» 

45033 

3r3 

4368 
3637 

383  774 

11407 

*,97 

121 

65514 

3r6 

31*580 

9488 

3i^ 

104 

51854 

*r« 

3615 

335816 

9414 

*,«3 

113 

65915 

*,99 

4181 

400871 

11547 

2,M 

108 

79  III 

2,90 

3  7*4 

359  853 
618438 

10 192 

*rS3 

III 

83097 

3r»« 

5675 

16067 

*r8 

164 

89692 

*;« 

6026 

738824 

17153 

*,3 

153 

112  078 

2,8S 

7  308 

948  777 

20545 

2,x6 

174 

125  310 

*r44 

6341 

8*7  *39 

17742 

*,'5 

195 

130  271 

*r57 

6403 

869  342 

17333 

*,o 

200 

180751 

*,3 

5  573 

702790 
862  857 

14765 

M<i 

158 

163  297 

*,6 

5  498 

15763 

1,83 

160 

154462 

2,66 

6436 

996471 

17791 

1,78 

151 

187*53 

*r»3 

5  93* 

967  100 

16  591 

I|7» 

175 

159  9*3 

*,og 

5561 

843  993 

14671 

1,74 

153 

1*8  383 

1,99 

4490 

687  778 

12  115 

1,7« 

100 

66625 

*,• 

3  899 

579  938 

10751 

1,85 

102 

69659 

*,°4 

4512 

721 246 

12 172 

1,^ 

104 

718" 

*,« 

6439 

I  050  088 

18  lOI 

1|7 

155 

139  019 

99* 

657 

708 

630 
618 

997 

974 

I  102 

1 130 
I  224 

994 
986 

956 


I  029  0,63 


906 
619 
607 
617 

948 


liS 

iH« 
1,» 

I,ao 
1,08 

0,«o 

0,74 
I,ii 

0,9 
0,8 

0,87 
0,7 
0,9 
0,64 

0,5« 


0,7« 

0,93 

0,9 
0,86 

0,7 


2319 
616 

689 
54* 
494 

4*9 
554 

479 
516 

341 

373 
409 

475 
581 

735 


157  974 


5073  3'" 


763] 

3*4 
321 
274 
402 

*98 
294 

303 
448 
490 

441 
448 
358 
731 
4*5 

433 

404 

35* 

335 

320 

446 


41  763!  I  175  1.81 

45  577I  1  *5^  --rs 
50  696.  I  385  -.^ 

46  125!  I  300  142 
38626  902  1.94 


341341 
47100 

50  4761 
39361. 
25653I 


839 

120Q 

1139 
902 

662 

74S 
838 

981 

I  241 


ir 


2.0 


-4- 


30200' 
36  6161 

45  397 

70  636  I  436  2.:: 


i.j*» 


2 1,- 


64317I2221 
35011  978 
343911  903 
*9  588!  791 


62392 


1450 


5.S 

2«^ 


2.t 


■o- 


54027.      98X    I»= 

41175I    95-  -V 
40751  1018,  2.5- 

65  137!  1433  i- 
69  459!  1  508, 1.:* 

81397    I526IT»; 

64  747ii343  -* 

57698   I  131    Ir 
I70409J  3  106    I*-. 

87  578-1 38'^i' 


70  567'  1 139 
64415J1 141 
60304  I  141 
56216  I  147 
58693  105c 


I.' 


82  742'  I  45- 


I.  Naohtrige  und  Boriehtlgimg»a, 


597 


G. 


BesiüverSnderangen  im  Re^enugsbeEirk  KSln  $m  den  Jabren  18S6— 1866 


Nach  dem 

rheinisch  -westfälischen 

Kataster  getrennte 

Kaltararten 


Linke   Rheinseite 


Flächen-  ! 

I 

inhalt     I 

in 
Morgen 


Kan^reis 

in 

Thlr. 


Katastral- 
ertrag 
Thlr. 


blld«t 
*,«  dei 
Pr«li«t 


Reohte  Rheinseite 


FUohen- 
Inhalt 

in 
Morgen 


Kanfjpraii 

in 

Thlr. 


Kaustral* 
ertrag 
Thlr, 


dvrtflbt 
hlU«t 
>dM 
l>r*UM 


Aeeker. 


Ackerklasse   I. .    .    . 

n..  .  . 

«       UL.    .    . 

■      n  IV..      .      . 

V..    .    . 

Verschiedene  Klassen 


Zusammen  Ackerland 


Wiesen. 


Wiesenklasse   I 

II 

III 

IV 

V 

Verschiedene  Klassen     .    .    . 

Zusammen  Wiesenland 

G&rten. 


C4artenland  . 
Gemüsegärten 
Baumgärten  . 
Baamwiesen  . 
Weingärten  . 


Forsten. 


Holzangen  .  .  . 
Weiden  Pflanzungen 
Scbiffelland  .     .     . 


Niedre  Rnltwren. 


llntung 
Heide  . 
Teiche 


Gevisflite  Kiltirei. 

Parzellen 


Gnter  od  H9fe. 

Oanze  Bestände 

Ländliche  Häaser  mit  Hofranm 

und  Garten 

Hofränme • 


10  751 
11655 
00687 
8071 
1550 
ZI  251 

83969 


I  OII 

j686 
174z 

»73 
iz 

445 

5170 


1 156 

13 
435 


40983 

S3 
4S7 


433 

6oz  ; 

3    , 


1*39  734 

3  395  580 

%  557  038 

792 195 

96071 

3  171 198 

12251921 


170183 
106605 
135694 

17975 

567 
59560 

590686 


149*59 
874  748 
Z44615 

3694 
16460z 


1927941 

763z 

4z  146 


19455 

9909 
300    I 


4585; 
75496 
46  3  ZI 

ZZ776 
Z030 

61799 

238267 


470z 

5410 

»804 

179 

9 
Z513 

14  728 


4  881 
6634 

1741 

54 

«832 


23307 

178 
518 


188 

53 
zz 


16039  '     3050942  .     49542 


41008 
35 


1|I0 

J|49 
Ifii 


1,6» 

1,10 

Z,56 
Z,66 
1,56 

2^ 


0,7S 


3r«» 


I 

4151154  104691  \  2^ 

$zJ4  4l^t  4Z990  '  t,y> 

IZI791  165  j  0,fS 


1910 

9  735 
14  81« 

7  59» 

1817 

zz6i8 

48516 


384 
717 

191 

zio 

178 
8x8 

7622 


1  Z13 
105 
107 

47» 


43156 

395 
Z403 


z  zz6 

4699 
'35 


10H197 


368405 
9ZZ  361 

86}  %i% 
186  41X 

57389 
860713 

3347634 


59589 
Z7Z  60J 

Z96  z8o 

5«  3*4 
7  9*6 
66  814 

563453 


»84  18» 

36031 

15&88 
z  51511 


H78751 

7010 

10  348 


Z7101 

10  IM 

7030 


56r/7S75 


66560  ■  3(j64HH3 

I 

«  485  «  658  605 

334  55  539 


10 163 
1546} 
11540 
6311 
Z073 
13174 

8883rr 


i  4ZZ 

4  54» 
5036 

ZIX5 

163 

178» 
14151 


4449 
»589 


17  977 
3*6 


167 

597 
«78 


mzo 
•96 


»»TS 
l,|o 

1,11 

1,70 

2,u 


»»J7 

^M 

4»S7 

»/IT 
1,06 

»1^ 

2^ 


i,tt 

«/7» 


»rM 

3/'T 


'/H 

»/^ 
»/*4 


137354  I    2^ 

I 
H4229  \    2,74 


SM 
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L  Naehtrige  und  Berichtigangen. 


PaneUeBUnfe  im  Regierangsbexirk  Kftii  ans  den  Jahren  1836— 1865 


Kataster  -YerUnde 


Ackerland 


Fl&ohen- 
inhalt 

in 
Morgen 


Kan^reis 

in 

Thlr. 


Katastral- 
ertrag 
Thlr. 


bildet 

%dM 

Pr«U«« 


Wiesenland 


Flächen- 
inhalt 

in 
Morgen 


Köln,  Stadt  . 
Bonn,  Stadt . 
Bonn,  Land  . 
Lechenich  . 
Weiden  .  . 
Brühl  .  .  . 
Bergheim  .  . 
Rheinbach 
Mfinstereifel . 
Adendorf .  . 
Kerpen  .  . 
Cnchenheim  . 
Euskirchen  . 
Commem .     . 

Eckenhagen  • 
Siegbarg  .  . 
Zohmar  .  . 
MQhlheim .  . 
Königswinter 
Plei«  .  .  . 
TJeckerath 
Bensberg  .  . 
Mach  .  .  . 
Engelskirchen 
Rnpprichtsroth 
Eitorf  .  .  . 
Waldbroel  . 
Wipperfürth  . 
Gammersbach 
Bünderoth  . 
Nümbrecht    . 


Zusammen  Reg.-Bez.  Köln 


362 

I64S 

5067 

8  874 

14655 

13316 

9665 

7125 

i86a 

4  748 

5675 

3047 

6596 

3213 

83969 

a)    Linke    Bheinseite. 

159203 

558909 
929727 

986  958 

2517653 

2213  631 

I  561  lOg 

874  347 
113  241 

341  656 

778  656 

378  7»6 

6*9  845 
208257 

12251921 


b) 

19*8 
4146 
1003 

6  581 
2524 

3834 
4241 
1719 
3690 

474 
1540 
2960 

4341 
1232 

2655 

2219 

3416 

48516 

132485 


3920 

*r46 

6661 

1,19 

80 

14  317 

I»54 

208 

21  380 

»r«? 

774 

44  978 

hn 

68 

39  559 

Ir79 

38 

33  "3 

2,.» 

418 

17854 

»iH 

725 

1784 

1/5« 

590 

6098 

IrTi 

281 

16  810 

2,16 

771 

7696 

*r03 

409 

18  44* 

«rW 

389 

5649 

*r7« 

413 

238267 

1/4 

5170 

Reehte    Rhein  seit e. 

39413 
4*8875 
102788 

755  543 
358  141 

324370 
338  626 

151  569 

155984 
29946 

487*1 
157  251 

132  212 

54140 
78019 

94902 

97025 

3347534 
15  559  438 


1202 

Zn 

575 

II 045 

*r59 

4* 

2258 

*,«» 

157 

18  598 

*r46 

97 

6919 

IrW 

371 

7  587 

*rJ4 

314 

835* 

*r47 

580 

3049 

2^1 

404 

5  475 

3r5« 

674 

709 

*,37 

109 

1969 

4»«4 

340 

4  3*1 

*r75 

625 

49*5 

3i73 

1023 

*i58 

3/99 

319 

3*44 

4,16 

670 

3*05 

3.3« 

435 

3  815 

3r« 

777 

88837 

2,65 

7522 

132485 

2,a 

12693 

Kaufpreis 

in 

Thlr. 


24*18 
33836 

93998 
10956 

5540 
31882 

83  4" 

5*843 
38481 

8*599 
54015 
38681 
40221 

590686 


35767 
5014 

14 148 

13678 

*9  787 
21 613 

36650 
40610 

4*479 
10  891 
15090 

35197 

65347 
33380 

64474 

44*53 
45069 

553453 

11U140 


Katastral-  dcmn» 
ertrag  "^ 
Thlr. 


••dft 


4*7 
866 

2341 
295 
112 

1195 

147* 

876 
756 

2466 

1416 

1385 
1114 

14728 


663 

III 

317 
386 

640 

596 

985 

848 

1093 

188 

562 

991 

1768 

859 
1602 

1066 

1458 

1415t 

28880 


Pitisa 


1,77 

Irr 

3'75 

IM 
isr 
im 

2^ 


1.41 

1,:* 

2^ 


TL 


Nachweisung  der  Längen-  und  Mächenmaasse. 


Die  nftchstehend  mitgetheilten  LäDgen-  udcI  FlAcheDmaaaae  geben  Berechnungen 
des  General -Inspektors  des  Katasters  F.  6.  Gauss  wieder.  Dieselben  sind  auf  Grund 
der  Besserschen  Maasfeststellnngen  angelegt  and  schliessen  sich  mit  einigen  Erweite- 
rangen  an  die  in  den  ^Tabellen  zur  Berechnung  der  Geldwerthe  von  Morgen,  Quadrat- 
ruthen  und  Honderttheilen  der  Qudratmthen  in  Thalem  und  Decimaltheilen  des  Thalers^, 
Berlin  1863  und  1865,  von  demselben  Verfasser  für  die  Zwecke  des  Katasters  ▼eröifent' 
lichten  Zasammenstellnngen  an. 

Die  von  dem  preussischen  Handelsminister  erlassene  Bekanntmachung,  betreffend 
die  VerhftltDisszahlen  for  die  Umrechnung  der  bisherigen  Landesmaasse  und  Gewichte  in 
die  durch  die  Maas-  und  Gewichts-Ordnung  fBr  den  Norddeutschen  Bund  festgestellten 
neuen  Maasse  und  Gewichte  Tom  13.  Mai  1869  (G.-S.  S.  746  ff.)  ergiebt  in  zahlreichen 
Tabellen  das  Verhftltniss  der  in  den  verschiedenen  älteren  wie  neuen  preussischen  Lan- 
destheilen  in  Gebrauch  stehenden  Maasse.  In  den  ausserprenssischen  Staaten  des  Deut- 
schen Reiches  sind  die  VerhAltnisszahlen  gegenfiber  den  dort  &blichen  Maassen  und  Ge- 
wichten in  besonderen  amtlichen  Bekanntmachnngen  der  Landes -Behörden  festgestellt 
worden.  Diese  sind  gesammelt  in  G.  M.  Klettke,  Maas-  und  Gewicht«-Ordnung  fBr  den 
Norddeutschen  Bund  vom  17.  August  x868  nebst  der  Einf. -Ordnung  vom  x6.  Juli  1869, 
Berlin  1870,  Th.  I  8.  61  ff.  und  TL  II  S.  xi. 

Alle  diese  Vergleichnngen  gehen  tou  dem  in  Art.  %  der  Maas-  und  Gewichts- 
Ordnnng  für  den  Norddentchen  Bund  bezeichneten  Urmaasse  aus,  durch  welches  sich 
thatsAchlich  die  Linge  des  geltenden  Meters  bestimmt.  Diese  am  Platinstabe  bei  0  Grad 
Reaum.  Temperatur  gemessene  Meterllnge  ist  g^ch  443^  Pariser  Linieo^  gemessen 
am  Plaünmaas  bei  13  Grad  Reaum.  Temperator. 

Bei  dem  Bed&rfiiiBse,  laodwirthschaftliebe  Ergebnisse  anderer  Linder  ohne  Irrtfaom 
nach  den  wirklich  fiblichen  Laodesmaaasen  redonrea  and  TOtgleielieD  sa  kteneo,  sind 
aoh  die  Maasse  ansserdeotscher  Staaten  in  die  ZosammeDStaUimg  mfgeaommep  worden« 
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IL  Naehweisnng  der  Llogen-  nud  FlAcheninaasae. 


A«   LäBgeBBiaasse. 

Die  geographischo  Lftogenmeile  (=  Vift  Aeqaatorial- 
grad)  enthält  nach  den  Besserschen  Ermittelangen  über 
die  Gestalt  der  Erde  7410,431 536  554  495 147  Meter  (Berliner 
Astronomisches  Jahrbuch  far  1852  S.  34a). 

L    Im  Deutschen  Eeiche. 

Die  Maas-  and  Grewichts-Ordnang  Tom  17.  Aagast  ig68 
ist  ffir  den  Norddeutschen  Band  ergangen  (Bandes-Ge8.-Bl. 
S.  473})  darch  §  go  der  Deutschen  Bandes -Verfassung 
(ebd.  für  1870  S.  627)  in  Baden  und  Hessen,  und  durch 
Vertrag  vom  15.  November  1870  (ebd.  S.  657)  in  Würt- 
temberg eingeführt  Für  Bayern  war  die  Einführung  im 
Vertrage  v.  13.  NoTbr.  1870  und  Gesetze  v.  ai.  April  1871 
(ebd.  für  1871  8.  az  u.  87)  vorbehalten,  ist  aber  durch 
Gesetz  v.  a6.  Novbr.  1871  (ebd.  S.  397)  erfolgt  Es  tritt 
desshalb  im  Deutschen  Reiche  ▼.  z.  Jan.  Z872  (in  Bayern  von 
1875)  ab  das  metrische  Maassystem  in  Geltung,  nämlich: 
z  Meter  oder  Stab  =  zog  Centimeter  oder  Neuzoll 

=  zooo  Millimeter  oder  Strich 

z  Dekameter  oder  Kette  ==  0,01  Kilometer  =  V^&o  Meile 
Bis  zar  Einführung  der  neuen  Maasse  gelten  folgende: 
1.  PreilflBei,  und  zwar  in  den  Fror.  Freussen,  Fom- 
mem,  Fosen,  Brandenburg,  Schlesien,  Sachsen,  West- 
falen und  Rheinland  (mit  Ausnahme  von  Meisenheim) 
nach  dem  Gesetze  vom  zo.  März  Z839  (^--S*  S.  94}. 
z  preuss.  (rheinländ.)  Fuss  =  iz  Zoll  =  Z44  Linien  .    . 

z  Elle  =  25,5  Zoll 

z  Faden  (beim  Seewesen)  =  6  Fuss 

z  Lachter  (beim  Bergbau)  =  80  Zoll 

z  Rnthe  =  Z2  Fuss   (beim   Feldmessen   mit  decimalen 

Unterabtheilungen) 

An  älteren  Maassen  sind  hier  zu  erwähnen: 
a.  Provinz  Preuss en: 
z  altkulmischer  (polnisch -preuss.  oder  westpreuss.)  Fuss 

=  0,5  kulmische  Elle 

z  altkulmische  (poln.-preuss.  oder  westpreuss.)  Ruthe  zu 

Z5  solcher  Fusse  (=  Z3,77  preuss.  Fuss) 

z  neakulmische  oder  ostpreussisch- kulmische  Ruthe  vom 

Jahre  Z577  (=  z67,8a  preuss.  Zoll) 

z  Oletzkoische  Ruthe  vom  Jahre  Z722  zu  Z5  Fuss      .    . 

z  Danziger  Fuss 

z  Danziger  Ruthe  zu  Z5  Danziger  Fuss 

z  polnischer    (kronpolnischer   oder    Warschauer)    Fuss 

(Stopa)  (=  0,5  Warschauer  Elle  Lokieö)     ..... 

z  polnische    (kronpolnische    oder    Warschauer)    Ruthe 

(Pr^t)  zu  z5  Fuss  (Stopy) 


Länge  der  nebenbezeich' 
neten  Maasse  in 


Pariser  Linien 


443r«9i 

443*»9i 


834,7« 

9*7,533  333 
z669,56 


I*7»7»»  34 
Z9Z5,8so  I 

1945,733  05 
1848,45 
I*7,'75 

Z907,6i5 
Z32 

Z980 


Metern 


Z 
ZO 


0,3»3  8535 

o^  93S7 

Z,88j   "*io 
2,09»  3566 

3,766  MM 


0,«SS  x>75 

4,3"  7*»7 

4,3«9  «4«» 

4»«*9  7«7* 

0,«86  885> 

4,3«3  »759 

0,«97  7% 

4,466  5415 


Länge  einet 
Meters  in  den 
nebenbeseich' 
neten  Maft»Mo 


Z 


3,i|6  MOO 
If499  3lts 
Of51«  »333 
0/477  95« 

Ö,««5  5»*7 


3^70  Sa6t 
Of*3>  3«7« 

Or*39  ««H 

3/4*5  7«^ 
0,*3«  3S11 

3r35S  3'>3« 
0,»3  069 


n.  Nftehweiflung  der  Lingeii-  und  Flftehenmaasse. 
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X  littanischer  Fnss  (Stopa  =  0,5  littanische  oder  Wilnaer 

Elle,  Lokied) 

I  litt  Ruthe  (Pr^t)  =  15  Fiws  (Stopy)=:7,5  litt.  od.Wilnaer 

Ellen  (Lokied)  =  10  RGtbchen  (Pr^ciköw)  :=  1,5  Toisen 

I  Eönigsberger  Fuss 

I  Deichgr&berrathe,   anweilen  bei  DeicH-  und  Graben- 

arbeiten  gebrancbt,  entbält  15  prenss.  Fnss     .    .    .    . 
b.  PtovIdz  Pommern. 

I  pommerscher  oder  Stettiner  Fnss 

I  pommorsche  Malrikalarruthe ,  wie  solche  in  den  alten 

schwedischen  Vermessungen  vorkommt,  zn  x6  pommer. 

oder  Stett.  Fnss  (=  14  Fass  mid  10'/^  Zoll  prenss.)    . 

c  Provinz  Brandenburg. 

I  Soldinische  Kutfae  (=  14  Fuss  x  Zoll  prenss.)  .... 

X  alte  Kfistrinsche  Eammerrathe  (==  X5  Fass  3  ZoU  preuss.) 

X  grosse  nenmflrkische  Landrnthe  (=  x6  Fass  prenss.)  . 

d.  Provinz  Schlesien. 

X  Breslaner  Werkfass  =  0,5  Breslaaer  Elle,   früher  in 

Schlesien  und  der  Grafschaft  Glatz  gebräuchlich     .    . 

X  Breslauer  (schlesische)  Ruthe  =15  Breslauer  Fuss     . 

e.  Provinz  Sachsen. 

Halle:  x  Werkfuss 

I  Feldfnss      

X  Rathe  =  X5  Werkfuss  —  xo  Feldfuss 

Wittenberg:  x  alter  Fuss 

Heüigenstadt  nebst  Ober-Eichsfeld:  x  Werkfuss  .    .    .    . 

X  Ruthe  (=  X5  preuss.  Fuss) 

Duderstadt  nebst  Uuter-Eichsfeld :  x  Werkfuss  .    .    .    . 

X  Ruthe  zu  X9  Duderst&dt  Fuss. 

Stadt  Worbis  nebst  dem  Amte  Haarburg:  x  Werkfuss  . 
Nordhausen:  x  Werkfuss 

X  Ruthe  (=  7,5  Nordhaus.  Ellen  zu  246  Pariser  Linien) 
Mühlhausen:  i  Werkfuss 

X  Ruthe  zu  X4  Muhlhausener  Fuss 

Bei  Vermessimg  der  Teiche  und  Wälder,  i  Ruthe  zu 

16  Mühlhaus.  Fuss 

Erfurt:  x  Fuss 

X  Feldruthe  =  X4  Erf.  Fuss  =  10  Primen  =:  100  Sekund. 

f.  Provinz  Westfalen  (auch  wie  g.). 

X  Münsterscher  Fuss 

X  Bielefelder  Elle 

g.  Rheinprovinz. 

X  Kölnischer  Fuss  =  0,5  Kölnische  Elle 

X  Kölnische  Ruthe  zu  x6  Kölnische  Fuss 

X  Aachener  Bau-  oder  Zimmerfuss  (=  V^  Klafter)      .    . 

X  Aachener  Landmaasfuss       

X  Aachener  Ruthe  zu  16  Landmaasfuss 


Lange  der  nebenbezeich- 
neten Maasse  in 

ParlMr  Linien    |         Metern 


144 

ax6o 

X  36,40t 
0086,95 

xa9,46«  194 


107X.491  III 

i959i4«4  ««7 
axax,73»5 

azi6,ot 


"7r95 
I9If9»5 

I9i9»*5 

"5r5 

io86,9s 
"7 

"9r75 

1845 

144,5 

1743 

199* 

ia5,5«8 
'757r95» 

xa9 
260 

"7^ 

0038,4 

"71975 

"5r054 

0OO0,t64 


0,3«4  «394 

4/«7»  590« 

4»7«»7  »»»5 
0,99»  0511 

4f^  9*99 

4,4«o  1034 
4i7ti  «<5t 

5, Ott  6560 


0,eS8  estx 
4r1*»  «TM 

Or«J»  95«> 
4r5*9  4999 
0,i|3  1065 

0,e«3   1065 

4r7«»7  ««5 
0,«S9  8740 

5,507  6067 

0,«86  4903 
0,t9«  693s 
4,16t  0046 
0,tSe  I507 
3,9ji  9101 

4f493  6"5 
Or««3  «59? 
3,965  639t 

0,991  0019 
0,516  5156 

0,t87  3916 

4r59«  *««o 
0,«SS  6897 
0,t8t  1004 
4,513  607t 


L&nge  eine« 
Meten  in  den 

nebenbeseieh- 
neten  Mausen 


3,07t  4444 

0,ao5  «196 
3iH9  9»3<> 

0,»ii  4133 

3f4»3  9?6i 

0,*i3  9915 

0,tt6  «391 
0,«oS  9311 

Or»99  >S75 


3r47«  5^ 
Of»3>  434« 

3,464  6034 

ar3«9  735Ä 
Or«30  9736 
3,53»  t39o 

3»53»  »390 

öf»»  4133 

3r449  7743 
0,i|«  5671 

3  »490  5»97 
3»4»6  5395 

0,940  t6|8 
3,560  6104 

Of«54  3«93 

0,»ta  538t 
3,530  3t6t 
0,t5t  i66t 

3r436  4031 
1,704  9846 

3/479  5^ 

0,*»7  47*5 
3,463  9«66 

3r544  8366 

0|*«  55«3 
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n.   NachweUnng  der  Liagen-  und  FlftohenmaMse. 


Trierscher  Land-  and  Werkfosa 

Trierscher  Zimmerfass 

Trierscher  Waldfuss  (=  V»  Waldkli^er) 

Triersche  Land-  o.  Werkrathe  zu  i6  Triersche  Land- 

and  Werkfoss 

Koblenzer  Foss 

Koblenzer  Ruthe  zn  z6  Koblenzer  Foss 

klevischer  Foss 

klevische  Ruthe  =  la  klevische  Foss 

h.  Hohenzollernsche  Lande, 
(wfirttemb.)  Foss  =:  lo  Zoll  =  loo  Linien      .... 
(württemb.)  Ruthe  =  lo  Fuss 

i.  Schleswig-Holstein. 

Hamburger  Fuss 

Hamburger  Geestruthe  zu  i6  Hamburger  Fuss  .    .    . 

Rantzau'sche  Ruthe  zu  17  Hamb.  Fuss 

Ruthe  in  den  Aemtern  Sonderburg  und  Norburg  zu 

Ig  Hamb.  Fuss 

Fuss  Eibmarschmaas 

Wilstermarschruthe  zu  16  Fuss  Eibmarsch  maass  .  . 
Kremper  mar  schruthe  zu  16,5  Fuss  Eibmarschmaas  .    . 

Tondernscher  Fuss 

Tondernsche  Ruthe  zu  18  Tond.  Fuss 

Husumer  Fuss ^  ,    ,    , 

Husumer  Ruthe  zu  16  Husum.  Fuss 

Eiderstftdter  Fuss 

Eiderstädter  Ruthe  zu  16  Eiderstädt.  Fuss      .    .    .    . 

norderdithmarscher  Fuss 

kleine  norderdithmarscher  Ruthe  zu  16  norderdithm.  Fuss 
grosse  norderdithmarscher  Ruthe  zu  ig  norderdithm.  Fuss 

süderdithmarscher  Fuss 

süderdith marscher  Ruthe  zu  16  süderdithmarsch.  Fuss 
Fuss  des  Tor  1784  unter  Direktion  des  Majors  u.  Ober- 
landmessers Bruyn  angewendeten  alten  holstein.  M aasses 

desgL  Ruthe  zu  16  solcher  Fusse 

Kalembergec  Fuss,  wie  solcher  bis  1837  ^  Hannover 

gebräuchlich  war 

Kalemberger  Ruthe  zu  16  solcher  Fusse 

hannoverscher  Fuss,  seit  ig37  in  Hannover  eingeführt 

hannoversche  Ruthe  zu  16  solcher  Fusse 

dänischer  Fuss  =  i  preuss.  (rheinl.)  Fuss 

dänische  Ruthe  =  10  dänische  Fuss 

k.  Lauenburg. 
Kalemberger  Fuss,  wie  solcher  bis  ig37  in  Hannover 

gebräuchlich  war 

Kalemberger  Ruthe  zu  16  solcher  Fusse 


Länge  der  nebenbezeich- 

Lioge  eines 

neten  Maasse  in 

Meters  in  den 

nebenbeseich- 

P«riMr  Linien 

Metern 

neten  Meauen 

130,1» 

Oitn  7541 

3,404  io«3 

135« 

0,505  1009 

3,«n  «044 

X37i39 

0,109  9M4 

3,ia6  559» 

aog3,5i 

4,700  0650 

0,sz»  76)0 

ia8,«j 

0,190  6x85 

3f44o  9J77 

2061, «8 

4t^  1953 

0,M5  05«^ 

i39i»5 

0,314  »4» 

3f»«3  454» 

I67I 

3r7^*49«>4 

0,16$  i«79 

147 

0,386  49«3 

3f49«  5»97 

1^70 

2,864  9W9 

0,349  «S*» 

127,056 

0,««6  5715 

3»4S9  n«5 

1032,576 

4,5«5  M40 

0,«i8  0957 

2159,61» 

4f«7«  7'55 

0,105  «665 

22g6,648 

5»»5S  ««7« 

0,19}  86aS 

I%g,6 

0,»9o  0996 

3»447  «9«« 

2057,6 

4Ai^  S9J9 

0,»«5  443» 

2121,9 

4i7«^  ^37 

0,»o8  9M7 

I2g,84 

0,190  6410 

3,440  6706 

2319,1» 

5'»3»  53«3 

0,19t  14S4 

131,1 

0,19$  739« 

3f3««  8577 

2097,6 

4,731  8370 

0,««  J349 

13*^3 

0,S98  44^ 

3i3y>  <t7t 

2H6,8 

4#775  »390 

0,909  4i*> 

I3*»5 

0,19«  8974 

3f345  63« 

2120 

4»7S»  357* 

O,»09  1019 

*385 

5,3«o  »5»3 

0,«SS  «««3 

I3Ir3 

0,196  1904 

3,376  1C71 

2100,8 

4i739  0457 

0,»ii  0x19 

1*8^ 

0,190  9568 

3,436  9360 

2063,68 

4|655  3093 

0,114  »«5 

ia9r44» 

0,191  9990 

3r4»4  6690 

2071,07» 

4rÄ7«  9M4 

0,ai4  0418 

ia9»484  4 

0,19»  0947 

3»4»3  5475 

2071,750  4 

4i^3  5M8 

0,H3  97*7 

i39f'3 

0,3«3  «535 

3,186  loeo 

I39Ir3 

3f'3«  535« 

0,3x8  6eoo 

1*9^44» 

0,»9«  9990 

3r4»4«9«> 

2071,07» 

4f^«  9«44 

0,»«4  04x8 

n.  Naehweirang  der  Ltagan-  and  FUeh«amaMM. 
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1.  HannoTer. 

Vor  dem  Jahre  1837  waren  gebrlochlich: 
I  Kalemberger  Fuss  (in  Hannover,  Göttingen,  Lüneburg, 

Gelle  etc.) 

I  Kalemberger  Rnthe  zu  16  solcher  Fasse 

I  Hildesheimer  Fass      .    .    .   • 

I  Hildesheimer  Ruthe  zu  16  solcher  Fasse 

I  Osnabröcker  Fass 

z  Emdener  Fass 

In  Ostfriesland  war  aach  der  Gebrauch  des  preass. 

(rheinlftndischen)  Maasses  neben  dem  neuen  hannoTer- 

sehen  Maasse  (siehe  oben)  zulAssig,  und  zwar: 

I  preussischer  Fass 

I  preussische  Ruthe  zu  la  solcher  Fusse 

I  Ruthe  zu  15  solcher  Fusse 

I  hannoverscher  Fuss,  seit  1837,  =  ^^  ^^  =  ^44  Linien 

(=  11,5  englische  Zoll) 

I  hannoversche  £lle  =  2  Fuss  =  %$  engl.  Zoll)    .    .    . 

I  Klafter  =  6  hannov.  Fuss 

I  Ruthe  =  16  hannov.  Fuss .    .    .    . 

m.  Hessen-Nassau. 
Kurhessen. 
X  kurhessischer  Normalfuss  seit  igio  (=11  preuss.  Zoll) 

X  Kasseler  Elle  =  2  alte  Kasseler  Fuss 

I  Brabanter  Elle  ist  hier 

I  alter  Kasseler  Fuss  (Katasterfuss),  beim  Feldmessen   . 
z  Katasterruthe  (=  14  Katasterfuss)  zu  10  Decimalfuss, 

beim  Feldmessen 

Hessen. 
X  Fnldaer  Fuss 

(Die    Werkleute    bedienen    sich    in    Falda   des    alten 

wfirttemberger  Fasses,  wegen  dessen  s.  Bajern.) 

X  Fuldaer  Ruthe  =  la  Fuldaer  Fuss 

I  Hanauer  Fuss  oder  Schuh 

X  Hanauer  Ruthe       

Orb  und  Gersfeld. 

X  bayrischer  Fuss  =  12  Zoll  =  144  Linien 

X  bayrische  Ruthe  =  i'/s  Klafter  =  xo  Fuss     .... 

Biedenkopf  und  Vöbl. 
X  hessen-darmstftdtischer  Fuss  =  xo  Zoll  =  xoo  Linien 

X  hessen-darmstAdtische  Klafter  =  xo  Fuss 

Nassau. 
X  Normal-  oder  Werkfuss  =  xo  Zoll  =  xoo  Linien  .    . 

X  Feldschah 

X  Werkruthe  =  xo  Werkfuss 

I  Feldmthe  =  xo  Feldschuh 


Lange  der  nebenbeseich- 
neten  Maasse  in 


Pi»rl«»r  Linien 


207X,07S 
X24,» 

I987r» 
143»« 
"9»5 


I39r«3 

x669,56 
«>86^ 

X29,484  4 

77M4 
207X,75o  4 


I*7i5J5  • 
252^ 

307r7«< 
X26,j 

X768,» 

"5r4 


I504r» 
X27,i| 

I584/M5 
I*9r3« 

ia93ii 

XI0,H4 
1108,14 

I34r9MI 
22X^ 

I3^rM8 


]|«t«ni 


Lftoge  «laet 
Meters  in  den 
aebenbeteieh- 
neten  MMteen 


0,191  999» 
4,Ä7i  9t44 
0,t|e  1740 

4r4«»  7«35 
0,«79  t7»6 

0»«9«  »«99 


O1J13  «535 
3,766  «410 

0,e9»  0947 

0,iU  »•9J 

1,75»  5^ 

^M  5»4t 


Of««7  %o 
0,569  8114 
0,694  3n6 
0,sl4  9fit 

3r9M  TSh 
0,99%  MIO 


3f394  57*6 
0,«S6  1963 

3#5Ä9  4991 

0,«9«  159» 
2^t  59»< 

0,15 
*»5 

0,3 

o,s 

3 

5 


3,414  6690 

0,ti4  e4it 

3,569   MIO 

0,«S  «757 
3»5l«  743» 
3»4^  »35« 


0,165  5167 
O,»»»  4'33 

3»4«5  5475 
1^7«»  7731 
0,570  59«3 
0,»i3  97*7 


3r475  »554 
Ir754  95*7 
X»44o  «734 
3'509  1^ 

0,«5ö  7«47 

3f535  055! 


0,«94  5W0 

3i4l5  5795 
0,40  1513 

3,416  )10l 
0,341  6)ie 

4 

0,4 

3'333  3333 

2 

0,333  3333 
O,» 
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IL  Naebweisimg  der  L&ngen-  und  Fliehenmaasie. 


I 


Frankfort  a.  M. 
I  FoM  (Schuh  oder  Werluchah)  =  i%  Zoll  =  144  Linien 

I  Frankfurter  Elle 

I  Brabanter  Elle,  wie  sie  in  Frankfurt  gebrftuchlich  ist . 

I  Klafter  (Taue)  =--^  6  Werkschuh 

I  Feldruthe  (gewöhnliche  Ruthe)  =  12,5  Werkschuh  (beim 

Feldmeflsen  zehntheilig)      ...         

I    Waldruthe  (=  15,141 9  Werkachuh]  =  10  Waldschuh  . 

Homburg. 

I  Werkfuss  =  12  Zoll  =  144  Linien 

I  Ruthe  (Hombnrger  Stadtruthe)  =   12  Werkfuss  und 
1,54  WerkzoU  (beim  Feldmessen  zehntheilig}  .... 

Meisenheim  (^jetzt  zur  Rheinprovinz  gehörig) 

I  Werkschuh  =  12  Zoll  =  144  Linien 

I  Ruthe  =15  Werkflchuh  (beim  Feldmessen  zehntheilig} 

2.  Bayern. 

I  Fuss  =  12  Zoll  =  144  Linien 

I  Elle  =  2  FuBS  und  lo^as  Zoll 

I  Ruthe  (=  x«/i  Klafter}  =  10  Fuss 

Auch  I  alter  Nürnberger  Fuss 

Rheinbajern.    Wie  Frankreich. 
8.  Königreich  Sachsen. 

z  sächsischer  Fuss  =  12  Zoll 

I  sichsische  Elle  =  2  Fuss 

I  Ruthe  beim  Feldmessen  oder  die  geometrische  Ruthe 

=  7  sichsische  Ellen  14  Zoll  =  10  Decimalfuss     .    . 
z  Ruthe  beim  Strassenbau  oder  die  Landruthe  =  8  Ellen 

Auch  z  Leipziger  Fuss  (Werkfuss)  =  0,5  Leiziger  Elle 
z  Brabanter  Elle,  wie  sie  in  Leipzig  gebrftuchlich  ist 

4.  Württemberg. 

z  Fuss  =  10  Zoll  =  ZOO  Linien 

z  Elle  =  2,144  Fuss 

z  Ruthe  =  ZG  Fuss 

Die  frühere  Ruthe  hatte  z6  Fuss. 

5.  Baden. 

z  Fuss  =  ZG  Zoll  =  ZOG  Linien 

z  Elle  =  2  Fuss 

z  Ruthe  (—  z«/s  Klafter}  =  xg  Fuss 

6.  Grossherzogthum  flessen. 

z  Fuss  =  ZG  Zoll  =  ZOG  Linien 

z  Eüe  =  24  Zoll 

z  Klafter  =  zg  Fuss 

7.  Mecklenbarg. 

z  niecklenb,  Fuss  =  z  sogenannter  Lübecker  Fuss,  wel- 
cher hier  festgestellt  ist  zu 

z  Uostocker  Fuss  =  zz  preuss,  Zoll 


Länge  der  nebenbezeich- 
neten Maasse  in 


Pariser  Linien 


Z26V6 
242,616 

309/953 

757 

Z999,6w  883 
Z26V» 

1530,19«  3>9 

I47i7^  333 
12Z6,4S 

Z29,38 
369,17«  ot3 

I*93r8 
134,7$ 


"5r537 

*5iw 

1903,977  833 
4008,57» 

I45/»3 
303  »9M 

Z27 

472,188 
127G 


I3*,9M  8 
265,977  6 

z  329,888 

ZZO,8a4 

»^5i977^ 
ZZ08,«4 


Z29 
I*7i$35  833 


Metarn 


G,e84  6104 

0,547  3«» 
0,699  10x0 

Xfjcfj  0616 

3,557  ^ 
4,5x0  7613 

G,a84  6x04 

3H5»  850* 

0,333  3333 
5 

G,e9x  859s 
0,833  ««48 
2,918  59«6 

0,303  9730 


0,183  »9<» 
0,566  3800 

4f»9$  0485 

4,53»  <HO» 

0,«8»  4975 

0,685  ^^ 

0,186  4903 
0,614  «35* 
4,864  9«»«9 


0,3 
0,6 

3 


0,15 
0,6 

4,5 


liinge  einet 
Meters  in  den 
nebenbezeicb- 
neten  Maaseea 


G,e9x  0019 
0,187  %o 


3,5*3  5746 

Z,8«7  »5«7 

1,430  «039 

0,585  595« 

G,a8x  0060 
G,m  69^0 

3,5«3  57^ 

0,«t9  ^ 

3 
O,« 

3,416  3x01 
Z,ioo  4588 
0,34a  6310 
3,*89  7«3 


3,53»  «9#o 

IfT^  5990 

0,131  8161 

G,Mo  6999 

3,539  8547 

'f458  575» 

3,490  5»97 

1,618  0409 

0,349  05*0 


3,533  333J 

1,000  0607 

0,333  3333 

4 

Z,o66  6667 
0,4 


3»4l6  403« 
3,475  1545 


n.  Nachweif  iing  der 


•  «nd  FUchenmaasM. 
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I  Rostocker  Elle  =  la  preuss.  Zoll 

I  Rathe  (beim  Feldmessen)  =  i6  mecklenb.  Fuss      .    . 

8.  Saehsen- Weimar. 

I  Werk-  oder  Baufuss  =  la  Zoll  =  144  Linien  (bei  der 
Landesvermessong  angewendet) 

I  Ruthe  =  16  Baufass,  beim  Feldmessen  mit  dedmaler 
Eintheilnng 

9.  Oldenburg. 

I  Fuss  =  la  Zoll 

X  Ruthe  bei  den  Katastervermessmigen  (Katasterruthe) 

=  IG  oldeob.  Fuss 

Im  Fürstenthum  Birkenfeld  galt  der  preoss.  Fuss  und 

die  preuss.  Ruthe. 

10.  Bramisehweig. 

I  Werkfnss  =  la  Zoll  =  144  Linien 

I  Elle  =  a  Fuss 

I  Lachter  =  So  ZoU  und  8,5  Linien  braunschw.     .    .    . 
I  Ruthe  =:  16  Fuss  =  i  Feldruthe  zu  10  Fuss     .    .    . 

U.  Sachsen-Meiiiiiigeii-Hildbiirghaiiseii. 
I  Vermessungsfuss  (=  dem  alten  Nürnberger  Fuss)   .    . 

I  Ruthe  =  14  Vermessungsfuss 

Bei  der  Landesvermessung  ist  die  preuss.  Ruthe  = 
la  rheinlftnd.  Fuss  angewendet. 

12.  SaehseD-Altenbnrg. 

I  (si&chsischer)  Fuss 

I  Ruthe  =  20  sftchsischen  Fuss  =  10  sächsische  Ellen  . 

13.  SaehBen-Kobnrg-Gotha. 

Koburg: 

I  Fuss  =  12  Zoll 

I  Lftngenruthe  =  14  Fuss  (zugleich  Vermessungsruthe, 
und  bei  der  Landesvermessung  angewendet)  .... 
Gotha: 
I  Gothaischer  Fuss  =  la  ZoU  =  144  Linien  .  .  ,  . 
I  Feldruthe,  als  Feldmaass  =  14  Gothaische  Fuss  .  . 
I  Waldruthe,  als  Waldmaas  =  16  goth.  Fuss    .    .    .    . 

14.  Anhalt     Wie  Preussen. 

15.  SchwarKbnrg-Bndolstadt 

I  Fuss    (ursprünglich  der  Leipziger,  oder  hier  sogen. 

Dresdener) 

I  Ruthe  ^=   16  Fuss 

Bei  der  Landesvermessung  ist  die  preuss.  Ruthe  = 

12  preuss.  Fuss  angewendet.  , 

16.  Scbwanbnrg-Sonderskanfien, 

Bei  der  Landesmessung  ist  die  preuss.  Ruthe  12  preuss. 
Fuss  angewendet,  und  auch  sonst  ist  das  preussische 
Maaa  in  Gebrauch. 


Länge  der  nebenbezeich- 
neten Maasse  in 

PariMr  Linien     I         Metern 


255,071  667 
2064 


125 
2000 

131,161  964 
I3II,6«9  64 


126,$ 

850,(00  347 
2024 

X34i7$ 
1886,5 


"5.5J7 
*510,74 


I34f7 
i885r8 

"7r5 

I7S5 
2040 


125,1 
2001,6 


0»575  391« 
4,656  031« 


0,ass  97i6 

4f5"  ^1» 
0»«95  •79» 
*r95«  7197 


0,a|5  36M 

0»57»  7*41 

1,919  *^ 

4f5^  79*» 

0»3»3  WP 

4,«55  61x5 


0,ata  1443 
4r5»5  «^5 


Linge  eines 
Meten  in  den 
nebenbeseleh- 
neten  Meeseen 


1.737  9»73 
Or«M  775» 


3iS46  s6to 

0,esi  64I0 

3»379  7^ 

0/387  97^ 


0,M3  «9«» 

3r$3«  »9K» 

5,663  I003 

Of»7<  $199 

0,303  g6ee 

3»«9»  9i74 

4f»54  «« 

0,«35  0705 

0,3t7  6i|s 

3^  iSM 

4,016  6549 

0,*48  845« 

4,601  1913 

0,«t7  joeo 

3r5«4  3«^ 

'»75«  »$l« 
0,5»!  0341 

0,«i9  0x91 

3,119  7663 
0»«34  9i33 


3i548  533« 
0,Mi  47«« 
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n.  Naehweitang  der  Lingen-  nsd  FlSehenmause. 


17.  Uppe-Bickebnrg. 

schanmburger  Foss  =  la  Zoll  =  144  Linien      .    .    . 
Rnthe  =16  schaamborger  Foss  =  10  DecimalAus    . 

18.  Lippe-Detmold. 
(alter  Lemgoer)  Fum  =  i%  Zoll  =  144  Linien  .    .    . 
Rathe  =:  z6  Lemg.  Fass  =  10  Decimalfosa   .... 

19.  Lfibeek. 

Fosa  =  1%  Zoll  =  Z44  Linien 

Elle  =  a  Foa« 

Käthe  =  16  Fosa 

20.  BreneD. 

FnsB,  in  zo  und  auch  in  za  SSoll  getheilt 

Elle  =  a  FoBs 

Klafter  =  6  Fnas 

Ruthe  =  z6  Fosa 

21.  Bambnrg. 

Fq88  =  ZI  Zoll 

Hamburger  oder  sogenannte  korse  Elle  =  %  Fnas 
Brabanter  oder  sogenannte  lange  Elle,  wie  sie  in  Ham- 
burg gebränchlich  ist  =  1,4  Hamb.  Fuss 

Klafter  ==  z  Faden  =  6  Hamb.  Fass 

Marschruthe  =  Z4  Hamb.  Foss 

Geestrathe  ==  z6  Hamb.  Foss 

n.  Ansierdentsohe  Staaten. 

L  Sckweii. 

Fnss  =  zo  Zoll  =  ZOO  Linien 

Elle  =  %  Fuss 

Rutbe  =  zo  Foss 

2.  Oesterreieb. 

Wiener  Fnss  =  i%  Zoll  =  Z44  Linien 

Elle  =  a^  Fnss 

Klafter  =  6  Foss 

Ligenieormthe  =  zo  Fnss 

8.  Ra88laad. 
Polen: 
z  Stopa  (Foss)  =  za  Cal6w  (Zoll)  =  Z44  Linii  (Linien) 

an  je  4  Millimeter 

z  Elle  (Lokieö)  ==  %  Fnas 

z  Klafter  (Saaz^n)  =  6  Fnss  =  3  Lockci 

z  Ruthe  (Pr^t)  =  o,s  Ssnnr  (Kette)  =  Z5  Fnss  =  zo  Rfith- 

eben  (Pr^iköw)  =  100  Laweck 

Gegenwärtig  haben  auch   in  Polen   die  russischen 
Maasse  gesetsliche  Gültigkeit: 
I  Fuss  (=  I  englischer  Fnss) 


Linge  der  nebenbezeich- 
neten Maasse  in 


Parifttr  Linien 


128,6 

ao57,6 

«053,44 

2040 

"8,««7  7 

*56r$3$  4 
769,606  % 

ao5a,*sj  » 

Z27^ 

154,07» 

304rl«6  4 

76a,M6 

I778r5«4 
a03X,576 


I3«f9S8  S 
»65,977  6 
I3*9r«« 

Z4OIX30  790 

345,4»  M4 

840,7«4  3«S 
Z40Z,so7  197 


Za7,66,  %4t 

*55»33t  496 

766,015  48S 

I9I5;«3«  7* 


X35/«M  n 


Metern 


0,*9«>  0996 

4*64»  5W9 

0»«t9  5«3« 

4,63s  «096 

0,ftt7  6itt 

0#575  «364 

4,6ox  I913 

0,a«9  3500 

Oi57t  7«» 

Z,736  xooo 

4,699  ooox 

OfMfi  57»$ 

0,573  »4r> 

0,6S7  77t6 

I»7»9  4^ 

4,on  00x0 

4,$t5  »440 


0,3 
0,6 

3 

0,316  xxxo 

0,779  »»3$ 
1,1966657 

3,161   X095 


0,«8t 
0,576 

4,3» 


0,yH  7945 


L&Dge  eines 

Hetäre  in  den 

nebenbeneieh- 

neten  MensMB 


3f447  «9«« 
0,*i$  443» 

3,454  075* 
0,M5  t797 

3,476  •3M 

I»73«  4*57 
0,117  30M 


3,456 
Z,7SS  oxTo 

0,576  0037 
0,ax6  00x4 

3,4*9  53«5 
1,744  7653 

1,453  97»» 
0,5lx  58I4 

0,«49  «5» 

o,»i«  0957 


3,333  3333 
0,333  3333 

3,»<3  4465 
I/»t3  3453 
0,5*7  «4»o 
0,3»6  3446 


3,47» 

1,736  xxxx 

0,57t  7«5* 

0,«S«  4l«5 


3f»io  9m 


n.   Nachweisimg  der  LSogen-  and  Flächenmaasse. 
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I  Arschin  (=  ag  englische  Zoll)  zu  i6  Werschock  .  . 
I  Saschehn  (Faden)  =  3  Arschin  (=  7  engl.  Foss)    .    . 

4.  Sehweden. 

I  Fot  (Foss) 

I  Aln  (EUe)  =  2  Foss 

I  Famn  (Faden)  =  6  Foss  (1,094  z  Famn)  =  i  Toise  .    . 

5.  Norwegen.    Wie  Dänemark. 

6.  Dänemark. 

I  Foss  (Fad)  =  12  Zoll  =  144  Linien  (=  i  preoss.  Fuss)  . 
I  Rttthe  (Itede)  =  10  Foss  (=  %%  preoEs.  Kath.)    .    . 

7.  Niederlande.  Wie  Frankreich,  (i  £1,  Anne  = 
I  Meter;  i  Boede  (Ferche)  =  10  Annes  ==  i  Dekame- 
ter; z  Palm  =  I  Decimeter;  i  Dnim  (Danm,  Zoll)  = 
I  Centimeter;  z  Streep  (Linie)  =  z  Millimeter).   Aach: 

I  Amsterdamer  Foss  ==  zz  Dnimen  =  S8  Achtel  .    .    . 

z  alte  Amsterdamer  Elle 

z  Brahanter  Elle 

z  Boede  =  Z3  Amsterdamer  Foss 

z  Faden  =  6  Amsterdamer  Foss 

8.  Lnzembnrg.    Wie  Frankreich. 

9.  Belgien.    Wie  Frankreich. 

10.  England. 

z  Fuss  (Foot) * 

z  Yard  (=  3  Fuss) 

z  Rnthe  (Rod,  Pole,  Perch)  =  5,5  Yards 

11.  Frankreich. 

I  Meter  ==  zo  Decimeter  =  zog  Centimeter  =  locoMilim. 
z  Dekameter  =  zo  Meter =o,x  Hektometer =0,01  Kilometer 

z  Pariser  Fuss  :=  i%  Zoll  =  Z44  Linien 

z  Toise  =  6  Pariser  Fuss  (Toise  =  1,949  036 309  8»$  Meter; 
z  Meter  =  0,513074074074  Toisen) 

12.  Spanien. 

z  kastilischer  Pie  (Fu^s) 

z  kastilische  Vara  (Elle)  =  3  Pies 

z  kastilische  Braza,  Estado  oder  Toesa  (Klafter,  Faden) 

=  6  Pies " 

z  Faso  geometrico  (geometr.  Schritt)  =  5  Pies  .  .  . 
z  kastilischer  Estadal  =  za  Pies 

Seit  zg59  gilt  das  metrische  Maasssystem. 

13.  Portugal. 

z  Pe  (Fuss)  =  z,5  PalmOS  (Spannen)  =  i%  Polegadas 
(Daumen,  Zoll) 

z  Vara  (Elle)  =  5  Palmos 

z  Bra^  (Klafter)  =  zo  Palmos  =  a  Varas 

z  Passo  geometrico  (geometr.  Schritt)  =  1,5  Varas  = 
7,5  Palmos 


Linge  der  nebenbezeich- 
neten Maasse  in 


Pariser  Linien 


Metern 


3Z5,««6  4» 

945»799  ^ 

Z3Z^i5  ogi6 

263,130  05a 

789^  156 


1391^3 


125,511  9 

304/901  4 

307#«»5  9 

Z63Z,654  7 

753r07"  4 


i35f«M  ^ 
405*34»  54 

2229,383  97 

443r«96 
443^.96 
144 

864 

I*3r3»4  053 
370,15»  16 

740*304  3* 
6z6,9ao  967 

Z480,6ot  64 


Z46,a(7  6« 
975r*5»  * 

73M3I  4 


0,711  it7a 
*i*33  5Ä»5 

0,496  90Z0 
0,5«  8010 
Z,7Si  4060 


0,3»3  «$35 
3»«3«  535«» 


0,183  «334 
0,6«7  «oCo 

0,694  3*»» 
3»^  734» 
1,69t  8004 


0,3«H  7945 

0,9»4  3«35 
5,o»9  S091 

Z 
ZO 
0,3»4  1394 

I»949  «363 

0,»7t  3333 
0,135 

Z,39»  6667 
3r34 


0,33 


Länge  einen 
Heten  in  den 
nebenbeieieh- 
neten  Müssen 


Z,4e6  0996 
0,4««  6999 

3,36t  n6i 
Z,6t4  o6|o 
0,5*«  3543 


3r»tÄ 
0,318  6100 


3f53«  9«4» 

1*453  «900 

1*44»  »335 

0,«7»  6849 

0,5»  6507 


3,e8o  899» 
Z,o93  6331 

0,19t  84*4 


O,« 

3*078  4414 

Oi5»3  «74« 

3*59»  8»44 
I*»97  604« 

0,59«  ioH 

0,7»«  56>9 
0,999  401« 


3,030  3030 

0,909  0909 
0,454  5455 

0,606  0006 
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IL   Nftcbweifuig  der  Lingen-  und  FUobeninaaBM. 


14.  ItalieB.    Wie  Frankreich. 

Kirchenstaat: 

I  römischer  Foss  (Piede) 

X  Canna  mercantUe  =  8  Palmi  mercantili 

I  Braocio  da  mercante 

I  Canna  architettonica = lo  Palmi  architettonici  =  7,5  Piedi 
I  Pasetto  architettonioo  =  3  Palmi  architettonici  .  .  . 
I  Gatena  (Kette)  =  10  Stajoli  =  5,75  Canne  architettoniche 

=  43,M5  Piedi 

16.  GrieeheBlmd. 
z  Königl.  Piki  (EUe)  =  10  Palmen  =  100  ZoU  =  1000  Linien 

16.  Türkei. 

I  Pik  (Elle  f&r  Seidenwaaren  und  Tücher)  =  0,75  eng- 

'  tische  Yards 

I  Endasch  (Elle  für  aUe  übrigen  Manofakt.) 

I  Halebi  oder  Arschin  =  27,9  englische  ZoU     .... 
Seit  1871  gilt  franxösisches  Metermaas. 

17.  Aegypten. 

I  Pik  StambuU,  oder  Dra&  Stambaü  (türkische  Elle,  für 
wollene  und  seidene  Tücher  und  europftische  Seidenstoffe 

z  Pik  endiseh  (für  alle  Gewebe  aus  Baumwolle,  Leinen  etc.) 

z  Pik  B^ledi  (Dirri  a  bePedi  d.  h.  Landeselle)  .... 

z  Pik  Mehendaseh  (beim  Bauwesen  gebräuchlich)  .    .    . 

z  Pik  Mekias  (eine  auf  die  Nilmesser  getragene  Elle)    . 

z  (grosser)  Kassab  oder  Kassabeh  (die  Ruthe  in  ganz 
Aegypten),  früher  gebräuchtich,  =  6*/s  Pik  B^ledi  = 
24  Tschdb'dah 

z  (kleiner)  Kassab  oder  Kassabeh  (bei  der  Vermessung 
der  steuerpflichtigen  Lftndereien  behufs  der  Abgaben- 
festsetzung, sowie  auch  im  üebrigen  jetzt  im  Gebrauch) 
=  6<^  Pik  B^edi  =  %%  Tschöb'dah 

18.  China. 

z  Fuss  (GoTid,  Cobre,  Chih  oder  Tscheh)  des  mathe- 
matischen Tribunals 

z  Fuss  der  Konstrukteurs,  Kong-pu  (Baufuss)  .... 
z  Fuss  der  Handelsleute  (Schneider-  oder  Kaufmannsfuss) 

z  Fuss  der  Feldmesser  und  Ingenieurs 

z  Längenfuss 

z  Tschan  zu  zo  Feldmesserfnss 

19.  Japan. 

z  Kane-sasi  (das  gebräuchlichste  Fussmaass)  =  zo  Sun 
=  ZOO  Bun  =  zooo  Rin 

z  Keen  (Ikken)  =  6  solcher  Sasi  und  3  Sun  =  Vso  T^oo 
oder  Masti 

z  Zjoo  =  a  Ken  (zum  Messen  der  Stofie  im  Handel  ge- 
brftnohlich) 


Länge  der  nebenbezeich- 
neten Maasse  in 


Parisar  Lini«n 


Metern 


883/3«6 

097 

989»39»  5 
*96|l«7  75 

5689^  «75 
443r«96 


304,006  90s 

a89«5 
314,140  469 


300,111    XXI 

ag3 

^5^,00^  44 
340 

*39f^  M7 


Z706,689  6 


z6oz 


f355  " 


147/7 

3f43i« 
Z50 

I4If73 
Z  66,07« 

I4i7f3 


846,307  734 

z69a,4X5  469 


0,^7  59^7 
h99»  ^»5 
0,669  96» 

*»»3»  9004 
0»<^  57»« 

I»f«13  4»7ö 


0,685  7«7« 
0,65«  4^47 
0,70s  647« 


Of^  9994 
OA8  3996 
Of577  5 
0»7«  9««9 
Of54o  7 


3i«5 


3r%7  5 


Of333  «t^o 
0,3«  •09X 

OfSJ«  3744 
Of3»9  7««7 
Or374  Ä«6 

3»«97  »«^ 


0,303 
1^908  9 
3/«»7  » 


Linge  ein^ 
lletera  in  4tn 
nebenbeseieh- 
neten  MaMsen 


3i3*»  3ÄS« 

Or5»«  •417 

I|49»  579« 

0,44s  0487 

1/493  4956 

0»<77  9»*5 


^#45«  »774 
Ir53»  ^W 
I|4xi  «394 


'»477  »065 
Z,j66  4x70 
Z,73i  60x7 

'»303  »»»3 
Xft49  454s 


0|*S9  7403 


0,»73  4»! 


3,001  3*70 

S^°9r  •957 

*»95$  30^ 

3  »««7  7499 

0,669  *^ 

0#S»  775« 


3,300  3300 
0,e6x  »10 


n.  Nftehweirang  der  Lingen-  und  FileheomMuse. 
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80.  NordAserika,  YereiBi^  Staaten.   WieBngUnd. 
21.  Kanada.    Wie  finglaDd. 
82.  Mexiko. 
Es  gelten  die  anter  .Spanien«  aafgefOhrten  kastüischen 
Maasse. 
28.  Peru.   Wie  Mexiko. 

24.  ChUe.    Wie  Mexiko. 

25.  La-Plata-Staaten.   Wie  Mexiko. 

26.  Brasilien.     Wie  Portugal. 


B.  Fiäehemaasse. 

Die  geograph.  O  Meile  enthalt  55  064  908,074  713  017  614  «63 
D  Meter.    (Vergl.  Lftngennuuufie.) 

L  Im  Beutaohen  Belobe. 

Nach  der  Maass-  and  Gewichts-Ordnong  t.  17.  Aognst 

x86g  gilt  vom  i.  Janaar  i%y%  (in  Bayern  von  1875)  ab  das 

metrische  Maass-System,  n&mlich : 

I  D  Meter  oder  Q  Stab 

I  Ar  =  100  OMeter 

I  Hektar  =  100  Ar  =  10  000  Meter 

Bis  zur  Einffihrang  des  metrischen  Maass-Systems  gelten 
folgende  Maasse: 

1.  Prensseni  and  zwar  in  den  ProT.  Prenssen,  Pom- 
mern, Posen,  Brandenbarg,  Schlesien,  Sachsen,  West- 
falen and  Rheinland  (mit  Ausnahme  von  Meisenheim) 
nach  dem  Gesetze  vom  10.  März  1839  (G.-S.  S.  94). 

I  DRuthe 

I  (Magdeburger)  Morgen  =  180  D  Ruthen 

1  Hufe  =  30  Morgen 

An  alteren  Maassen  sind  hier  zu  erwähnen: 
a.  Provinz  Prenssen*). 

I  Hufe  =  1,5  Haken  ^  30  Morgen  =  300  Gewende  = 
900  Seilen  oder  Schnur  =  9000  Q  Ruthen. 

I  altkulnüsche  ORuthe  =  225  altkulm.  O^^uss     .    .    . 

I  altkulmischer  Morgen  =  300  altkulm.  DRnthen     .    . 

I  altkulmische  Hufe  =  30  solcher  Morgen 


Länge  der  nebenbezeich- 
neten  Maasse  in 


Paris«  Linien 


]f«tern 


Grösse  der  neben- 
bezeichneten Maasse  in 
Hektaren,  Aren  und 
Quadratmetern 


Linge  eines 
Meters  in  den 
nebeBbeseleh- 
neten  Maassen 


GhrOsse  eines 
Hektars  in  den 

nebenbezeich- 
neten Maassen 


Hekt. 


o 
o 

I 


o 
o 

7 


Are 


00 
Ol 
00 


O 

O 

16 


CO 

65 


Q  Meter 


Ol 
00 
00 


00 
80 


I4»««4  579 
53»**4  «43 
96,7*4  ««J 


18,677  63a 

03  »••9  746 
98,69*   3«» 


IG  000 
100 

I 


704*990  9M 
3,916  617 
0,130  554 


535»399  763 
I,7«4  666 
0,o$9  4»9 


*)  Die  Entstehung  und  Anwendung  dieser  älteren  Maasse  der  Provinz  Preossen  behandeln: 
Redaktions-Tabellen  sämmtlicher  in  Ost-  und  Westpreussen  und  Littanen  vorkommenden  Feidmaasse, 
Mohningen  1836;  —  die  schlesischen  und  pommerischen:  Codex  dipl.  Silesiae  Bd.  IV,  Einl.  S.  40, 
48  und  95;  einige  weiter  verbreitete:  J.  Tob.  Mayer,  Gründlicher  und  ansfährlicher  Unterricht  in  der 
praktischen  Geometrie,  Göttingen  I8i8«  —  Vergleiche  oben  Bd.  UI  S«  380. 


Boden  d.  pveoss.  Staates,  in. 
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IL   Nftehweiaang  der  Liagen-  und  Plichenmusse. 


■■ 


II 


I  neaknlmiflche  O  Käthe 

I  neakolmischer  Morgen  =  300  neaknlm.  D  Ruthen  .    . 

I  neokolmische  Hofe  =  30  solcher  Morgen 

I  Oletzkoische  DRathe 

I  OletzkoUcher  Morgen  =  300  Oletik.  Q  Ruthen .    .    . 

I  Oletzkoische  Hufe  =  30  solcher  Morgen 

I  Danziger  ORuthe  =  %%$  Danziger  QFuss     .    .    .    . 

I  Danziger  Morgen  =  300  Dans.  O  Ruthen 

I  Danziger  Hofe  =  30  solcher  Morgen 

I  polnische  Quadratrnthe  (Pr^t)  =  aa5  D^uss  (Stopy) 
I  polnischer  Morgen  (Morg)  =  300  poln.  D Ruthen  (Pr^t) 
z  polnische  Unfe  (Wloka)  =  30  solcher  Morgen  .  .  . 
I  littauische  DRuthe  (Fr^t)  ==   56,«5  O^Uen  (Lokie<S) 

=  225  DFuss  (Stopy) 

z  litt.  Morgen  =  300  Utth.  Q  Ruthen 

z  littauische  Hufe  =  30  solcher  Morgen '. 

b.  Provinz  Pommern. 

I  vormalige  pommersche  (schwedisch-pommersche)  D  Ma- 

trikular-Ruthe  =  256  pommersche  DFuss 

z  pommerscher  Morgen  =  300  solcher  Q  Ruthen  .  . 
z  Hägerhufe  oder  flftmische  Hufe  =  60  pomm.  Morgen 

1  Tripelhufe  =  45  pommersche  Morgen 

z  Landhufe  =  30  pommersche  Morgen 

z  Priesterhufe  =  20  pommersche  Morgen 

z  Haken  —  oder  wendische  Hufe  =  Z5  pomm.  Morgen 

c.  Provinz  Brandenburg- 

z  Landflftche  oder  grosser  Morgen  nach  der  Landmesser- 
Instruktion  V.  25.  Febr.  Z704  zu  400  rheinland.  Q  Ruthen 

z  Soldinische  DRuthe 

z  Soldinischer  Morgen  =  300  Soldinische  O  Ruthen  .    . 

z  Soldinische  Hufe  =  30  soldinische  Morgen     .... 

z  alte  Küstrinsche  DKammerruthe 

z  alter  K&str.  Kammermorgen  ^=  300  solcher  D Kammer- 
ruthen     

z  alte  Küstrinsche  Hufe  =  30  solcher  Morgen  .... 

z  grosse  neumilrkische  DLandruthe 

z  grosser  neumärkischer  Landmorgen  =  300  solcher 
DLandruthen 

d.  Provinz  Schlesien. 

z  Breslaner  (schlesische)  D  Ruthe  =  225  Breslauer  D  Fuss 

=:  56,45  Breslauer  D  Ellen      .    .    .    , 

z  schlesischer  Morgen  =  300  Breslauer  Q  Ruthen     .    . 

e.  Provinz  Sachsen. 

Heiligenstadt  nebst  Ober-Eichsfeld:  z  DRuthe  .... 
z  Obereichsfeldischer  Morgen  =  Z20  D  Ruthen  .    .    . 


Grösse  der  neben- 
bezeichneten Maasse  in 
Hektaren,  Aren  und 
Quadratmetern 


Hekt. 
o 

o 

17 
o 

o 

o 
o 

16 

o 
o 

17 

o 
o 

2Z 


o 
o 

39 

29 

19 
13 

9 


o 
o 
o 

17 

o 
o 

20 
O 


O 

o 

o 
o 


4ra 
00 

57 

33 
00 

5* 
64 
00 

55 
66 

00 

59 
95 

00 

71 
36 


00 

65 
30 

47 

65 
10 


56 
00 

58 

58 
00 

68 
6z 
00 

75 


00 
56 

00 
26 


DMeter 

'9/»^  431 

79»*3'  393 
88,94"  777 
Z7,3l7  n6 

l6,»37  664 
84;»»9  90* 

i8,5>i  m 

55»455  oSo 

63*^»  ^n 
19*949  993 

84r99«  008 
49,9«o  u6 

*3#74*  M" 
22,64a  »57 

79r«^  70« 


21,83«  «73 

50,88«  o«7 

52,9»r  018 

89,690  763 

26^  509 

^7i^  339 
63  ,»30  «54 


73r»3«  4»« 

'9f537  3*4 

6z,x94  179 

35f«««  370 

**»9o«  34« 

72,50»  196 

75f<^  «7» 

25,»i7  0*9 

65f«öt  57« 


'8,669  999 
00/97«  149 

22,163  404 
S3M  41« 


Grösse  eines 
Hektars  in  den 

nebenbezeich- 
neten Maassen 


519,064  «44 

Ii73o  ««4 
0/>57  *74 

575,«3«  «9$ 

I|9«7  ««7 
0,063  901 

540,009  766 
1,800  033 
0,060  oet 

501,953   300 

If^T«»  144 
0,05$  <95 

42z, 19«  009 
If403  973 
O^  799 


457»9$3  6» 

I,5«6  5n 

0,015  44» 

0,033  9» 

0,050  884 

0,076  3*6 

0,101  767 


'i7^  477 

51Z,g4i  078 

'»7»*  '37 

0,056  87« 

436,5»!  %yx 

*r45$  074 

0,048  50» 

39^»557  4«l 

r/3«»  «5« 


535,6*,  66. 

'r7«5  4M 

45 '»»>4  »3« 
3»759  95» 


n.  Naohwdtimg  der  Ubagen-  und  FUehenmaMM. 
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RBH 


Dndentadt  nebst  Unter-EidiBfeldi 

I  ORathe  =  361  Daderstädt  OFass 

I  Untereichsieldischer  Morgen  =  90  DBnthen  .    •    . 

Im  Amte  Lindau  werden   120,  nnd  in  Treflbrt   z6o 
O  Rnthen  auf  den  Morgen  gerechnet 
Nordhaiuen:  z  ORnthe •    .    .    • 

z  Acker  =  z6o  QRathen 

MfiMhaoBen: 

a)  bei  Vermeasong  der  Felder  etc. 

z  ORathe  =  Z96  MOhlhaoa.  OFiua  •...•.. 

z  Acker  =  z6o  solcher  O  Rnthen 

z  Hufen-Acker  =  zao  solcher  O  Ruthen 

b)  bei  Vermessung  der  Teiche  und  Wftlder: 

z  DRathe  =  156  Mfihlhaus.  QFuss 

z  Wald-  und  Tdch-Acker  =  z6o  solcher  D  Rnthen    . 

z  Waldhufe  =  zio  solcher  O  Ruthen • 

Erfurt:  z  OFeldruthe  =  Z96  Erfurter  Fuss 

z  Acker  =  z6g  Q  Ruthen 

f.  Westfalen  und  Rheinland. 

z  Kölnische  QRuthe  =  156  Köln.  QFuss 

z  Köln.  (Land-  oder  Feldmorgen)  =  Z50  Köln«  O  Rnthen 
z  Kölnischer  Waldmorgen  =  zgo  Köln.  O  Rnthen     •    . 

z  Aachener  ORnthe  =  256  OLandmaasfhss 

z  Aachener  Morgen  =  Z50  Aachener  D  Rnthen  .  •  . 
z  Triersche  (Land-  und  Werk-)  ORnthe  =  456  Trier* 

sehe  OFuss 

z  Trierscher  Morgen  =  z6o  Triersche  O  Rnthen  •  .  . 
z  Koblenzer  ORnthe  =  156  Koblenser  OFuss  .  .  . 
z  Koblenser  Morgen  ==  z6o  Koblenzer  O  Rnthen .  .  • 
z  Klensche  ORnthe  =  Z44  Klerische  OFuss  .  .  •  . 
z  Klevtscher  Morgen  Landes  =  600  Klev.  O  Rnthen     • 

g.  HohenzoUernsche  Lande. 

z  (württemberger)  ORnthe  =  zoo  OFuss 

z  (württemberger)  Morgen  =  384  O  Rnthen      •    •    •    . 

h.  Schleswig-Holstein, 
z  Hamburger  OGeestruthe  =  «56  Hamburger  OFuss  . 
z  Himten  in  der  Herrschaft  Pinneberg  =  zoo  Hamburg* 

OGeestruthen  =  oo  Zwanzigstel 

z  Haidschefiel  in  Angeln  =  Z44  Hamburger  O^eest- 

ruthen  =  6  Schippsaat  zu  je  24  O  Rnthen      •    •    •    • 
z  Tonne  =  z^a  Hamb.  O  Geestruthen  =  8  Scheffel  au 

je  24  O  Rnthen,  in  der  Wiesharde  des  Amtes  Flensburg 

und  auf  dem  Flensburger  Stadtfelde 

z  Demath  in  den  Itzehoeschen  Marschen  =  aao  Hamb. 

D  Geestruthen 


Ghrösse  der  neben- 
bezeichneten Maasse  in 
Hektaren,  Aren  und 
Quadratmetern 

Gri^sse  eines 
Hektars  in  den 
nebenbezeich- 
neten Maassen 

Hekt 

AI« 

O  Meter 

0 
0 

00 

«7 

30|3B  73« 
30*03$  197 

329,^6007 

3*«*9$6 

0 

0 

00 

27 

I7i3»«t* 
7hA  «95 

577,*9i  i«9 

3,6a|  070 

0 
0 
0 

00 

18 

»5r4»  W 
73»5KÄ7o 

55,190   OM 

646,934  016 

4,ofi  713 
5*390  SS3 

0 
0 
0 
0 
0 

00 

32 

H 
00 

26 

20,X9»  544 

30|>7  079 
*3»»«5  309 

X5r7«*«9« 
4V«7  4S» 

495**3*  >94 

3*09$  »<» 
4yxs6  936 

^5*»77  707 
3*7«4  9iÄ 

0 
0 
0 
0 
0 

00 

38 
00 
30 

2Z,I44  197 
7^r<^$4l 

05»95$  45« 
20,37»  6se 

55ft97  440 

472,943  oos 

3*«$*  953 
2,«e7  461 

490*«$4  ««9 
3**7»  3*« 

0 

0 
0 

0 
0 

0 

00 

35 
00 

34 
00 

S5 

22,090  61t 

34*497  7«* 
2Z,6tx  pff 

59*444  H* 

I4*«9«M 

*5*434  $19 

452,6ti  0» 

462,50»  033 

*,I90  63g 

703*77«  44» 
Z,i7»  9607 

0 

0 

00 
3« 

OS,«o7  669 
5'*744  773 

Z  2Zg,37.  767 

3*»7»  «46 

0 

00 

*t,oej  S46 

475*^7  ^6o 

0 

2Z 

02,3$4  $61 

4,7$«  $7» 

0 

30 

*7r39»5«t 

3*3«5  m 

0 

40 

36,5*0  757 

*r477  3«» 

0 

46 

*5*«l»  «35 

39  • 

»r»«*<'7l 
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n.  Nftohweiinng^der  Lftngen-  und  Fllehenmaatst. 


I  Bogen,  kleine  Tonne  oder  Morgen  =  «40  Hamburger 

OGeestrathen 

Diese  Tonne  wird  im  Amte  CiBmar  und  in  der  Marsch 
des  Amtes  Reinbeck  in  4  Scheffel  za  je  60  O  Ruthen, 
dagegen  anf  der  Geest  des  Amtes  Husum ,  sowie  in 
der  Feldmark  Todendorf,  Amtes  TritUu,  in  3  Schefiel 
zu  je  80  D  Ruthen  eingetheilt  Auch  die-  Eintheilung 
in  g  Scheffel  zu  je  30  D  Ruthen  ist  gebrftuchlicL 
I  sogen.  Steuertonne  =  a6o  Hamb.  OGeestmthen  .    . 
Die  Steuertpnne,  darch  Verordnung  vom  9.  Juli  ig  13  als 
alleiniges  Maass  im  Stenerwesen  eingeführt,  ^enthAit 
in  einzelnen  Distrikten  g  Scheffel  zu  je  3«Vt  ORu* 
then.    Ein  solcher  Scheffdl  wird  wiederum  in  Sechs- 
zehntel getheilt. 
I  Tonne  za  270  Hamborger  Q  Geestruthen  =  3  Sche£fel 
zn  je  90  O  Ruthen.     Im  Amte  Rronshagen,.  auch  im 

Dänischwohld  gebrAnchlich     

z  Tonne  za  300  Hamb.  Q  Geestruthen  —  3  Scheffel  za  je 
ICD  O Ruthen.  In  den  Aemtem  Bordesholm,  Neu- 
mfinster,  Kiel,  sowie  in  den  Feldmarken  von  Bargte- 
haide,  Fischbeck  u.  a.  des  Amtes  Tremsbfittel,  in  den 
Feldmarken  von  Neritz  and  Rfimpel  des  Amtes  Trittaa 
und  in  der  klösterlich  Preetzer  Probstei  gebräuchlich 
I  Tonne  zu  320  Hamb.  OGeestruthen  =  g  Schefifel  zu 
je  40  O  Ruthen  oder  zu  je  16  Sechszehntel.  Bei  den 
von  der  Landkommission  vermessenen  Lftndereien  u.  a. 
in  den  Aemtem  Nenmünster,  Plön,  Reinfeld,  Reinbeck 

gebraucht -    .    .  • 

X  Tonne  zu  340  Hamb.  D  Geestruthen ,  nach  der  Ein- 

koppclnngs- Verordnung  vom  19.  November  177 1  für  die 

Aemter  Segeberg  und  Rendsburg  vorgeschrieben    .    . 

Diese  Tonne  wird  bei  den  FischlAndereien  in  Jeven- 

stedt  in  4  Himten  zu  je  g5  O Ruthen,*  an  anderen 

Orten  auch  in  g  Scheffel  zu  je  4a  Va  -Q  Ruthen  oder 

zu  je  z6  Sechszehntel  eingetheilt 

I  Tonne  zu  igo  Q Ruthen,  letztere  zu  324  Hamburger 

D  Fuss  ^ ,  auf  Alsen  in  den  Aemtem  Sonderburg  und 

Norburg  gebräuchlich 

I  Rantzau'sche  QRuthe  =rr  2g9  Hamb.  OFuss  .    .    •    . 

I  Rantzau'sche    Tonne,   in  der  Grafschaft  Rantzau  ge* 

bräuchlich  =r:  320  Rantz.  D  Ruthen  =r  4  Himten  zu  je 

go  O  Ruthen 


*)  I  solche  Rathe  =  5,1591170  Meter. 
26,607935  G  Meter. 


I  QRutfae 


Grösse  der  neben- 
bezeichneten Maasse  in 
Hektaren,  Aren  nnd 
Quadratmetern 


Grösse  eines 
Hektars  in  den 
nebenbezeich- 
neten Maassen 


Hekt. 
O 


o 
o 


Are 


50 


54 


56 


63 


67 


71 


QMet« 


45  »*5®  947 


»r9S'  90$ 


66^tai  859 


^»«»9  45« 


7^M7 


VS 


1,761  693 


07,065  6S4 


'r5«$   $M 


*7i534  596 


48,005  5«« 


1^16  4>9 


»f39«  99» 


47 
00 


75 


89H*6  485 
*3i733  6« 


^755  85* 


*r«>87  9» 

4*'«J4j  367 


I,)i6  M 


n.  I^achweirang  der  Lftngen-  nnd  Fl&ebeDmaasse. 
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Wilstormarsoh  -  D  Rathe  =;  256  O  P^i^s  ElbmanchmaaA 
Wilfltermarscb-Morgen  ==  450  solcher  ORothen      .    . 
Dieser  Morgen  enthalt  entweder  4  Hont  sa  je  11%,$ 
G Ruthen,  wie  bei  Elmshorn,    Gro9s-   nnd    Klein- 
KoUmar,  oder  6  Hont  eu  je  75  DKothen,  wie  im 
Gate  Seestermfihe.    Noch  gewöhnlicher  ist  die  Rech- 
nung na^h  laufenden  Ruthen  bei  feststehender  Breite 
von  3,75  Ruthen,  wonach  der  Wilstermarsch-Morgen 
eine  Länge  von  iio  Wilstermarsch-Ruthen  =  556^ 
Meter  und  eine  Breite  von  3,75  Rutheu  ^=  17^1  Meter 
hat.    Im  ersten  und  zweiten  Deichverbaude  kommt 
auch  die  Eintheilung  des  Morgens  in  4,5  F»mt^n  au 
je  100  O  Ruthen  und  des  Himten  in  Zwaosigstel  zu 
je  5  D  Ruthen  vor. 
Krempermarsch-O  Rathe  =  271,35  QFuss  Elbmarsch- 

maas ^  ..••••    • 

Krempermarsch-Morgen  ^r  450  solcher  O  Rutheu  .  . 
Auch   dieser  Morgen  wird,  wie  der  Wilstermarsch- 

Morgen,  nach  LAngenruthen  berechnet« 
Tondern'sche  ORathe  =  324  Tond.  DFusa  .    •    .    , 
Tondern'sches   Demath   =    igo    Tond.    DRnthen   =: 

6  Schipp  zu  je  30  O  Ruthen 

Auf  Sylt  und  Föhr  wird  das  Demath  für  Ackerland  in 
10  Ammersaat  je  zu  ig  D  Ruthen,  fOr  Wiesenlaud  in 
4  Lftstall  zu  je  45  D  Ruthen  getheilt. 
Tonne  auf  der  Geest  des  Amtes  Tondem  =  2gg  Tond. 
D  Ruthen  -z  g  Scheffel  zu  je  36  O  Ruthen     .... 
Husumer  DRuthe  =  256  Husumer  QFuss     .    .    .    . 
Husumer  Demath  =  216  solcher  D  Ruthen     .    .    .    . 
Dieses  Demath  wird  in  der  Sfidermarsch  des  Amtes 
Husum  in  6  Saat  (auch  Scheffelsaat)  zu  je  36  D  Ru- 
then getheilt. 
Eiderstftdter  QRuthe  =  256  Eiderst.  QFuss      •    .    . 
Eiderstftdter  Demath  =  216  solcher  Q  Ruthen  =^  6  Saat 

zu  je  36  Q  Ruthen 

Demath  in  den  Bredstädter  Kögen  zu  ige  Q  Ruthen 
(letztere  zu  324  EiderstAdter   QFuss  =  6  Schipp  zu 

je  30  Q  Ruthen*) 

kleine  norderdithmarscher  oder  Heider  QRuthe  (klei- 
nes Landmaas)  =  256  norderdithm.  QFuss  .  .  . 
norderdithmarscher  Morgen  (kleines  Landmaas)  = 
600  solcher  D Ruthen,  im  südlichen  oder  Heider  Bezirke 


Grösse  der  neben- 
bezeichneten Maasse  in 
Hektaren,  Aren  und 
Quadratmetern 


Grösse  eines 
Hektars  in  den 

nebenbezeich- 
neten Maassen 


*)  I  solche  Rttihe  =  5f37W3<3  Meter. 
^rlStTM  Q  Meter, 


I  QRuthe  = 


Hekt. 

An 

0 

00 

0 

96 

0 

00 

I 

03 

0 

00 

0 

49 

0 

78 

0 

00 

0 

48 

0 

00 

0 

49 

0 

51 

0 

00 

D  Meter 
*I»544  394 
94f»77  »•<> 


10,381  003 


a7r3<e  993 
26,41t  p$ 


g2,i69  964 
22,39D  i|7 
36,110  414 


22,|oi  951 


25,»»!  649 


94f5^  7«« 


22,S70  944 


464,157  874 
1,031  46» 


43^f453  3«8 
0,969  896 


3^5»376  981 
2,019  87» 


446,614  t«6 


438^55«  943 


2,030  365 


'»9^  «87 


437r»35  99« 
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n.   NaehweUvng  der  Lftngen-  und  FUehenmsMfle. 


von  NorderdithmaTBclien  gebrftachlich  und  in  zi  Scheffel 
(auch  Scheffelsaat}  sa  je  30  O  Rnthen  eingetheilt    .    . 

X  grosse  norderdithmarscher  oder  Landener  ORnthe 
(grosses  Landmaas)  =  314  norderdithm.  OPqm-    • 

I  sogen.  Heider  Kataster-Morgen  oder  Gtoestmorgen  = 
200  solcher  G  Rnthen  =  4  Scheffel  (anoh  Schefielsaat) 
zn  je  50  D  Rnthen,  far  Pflogland  in  den  beiden  Dith- 
marschen  Torkommend 

I  norderdithmarscher  Morgen  (grosses  Landmaas)  = 

480  solcher  Q  Rnthen 

Dieser  Morgen  wird  im  nördlichen  Theile  von  Norder- 
dithmarschen  in  16  Scheffel  (auch  Scheflfelsaat)  an  je 
30  D  Ruthen  eingetheilt,  ist  fibrigens  aach  in  den  Kirch- 
spielen Borg  und  Eddelack  in  Süderdithmarschen,  na- 
mentlich bei  den  Wiesen  am  Kadensee  in  Gebrauch, 
hier  jedoch  in  12  Scheffel  an  Je  40  O  Ruthen  getheilt. 

I  snderditb  marscher  QRnthe  =  256  südd.  OFuss    .    . 

I  sflderdithmarscher  Morgen  =  600  solcher  O  Ruthen   . 
Dieser    Morgen     bildet     das    Landmaas     in    Süder- 
dithmarschen  und   wird   in    15  Scheffel   au  je   40 
D  Ruthen,  im  Kirchspiel  Süderwohrden  aber  auch  in 
20  Scheffel  su  je  30  D  Rnthen  getheilt. 

I  D  Ruthe  des  vor  1784  unter  Direktion  des  Majors  und 
Ober-Landmessers  Bmyn  angewendeten  alten  holsteini- 
schen Maasses 

I  Kalemberger  G  Ruthe,  wie  solche  bis  1837  in  Hannover 
gebräuchlich  war,  an  256  Kalemberger  GFuss   .    .    . 

I  Kalemberger  Morgen  zu  120  solcher  Q  Ruthen  .    .    • 

I  haimoversche  G  Ruthe,  seit  1837  üi  Hannover  einge- 
führt, zu  256  hannov.  GFuss      ......... 

X  hannoverscher  Morgen  zu  120  solcher  G  Ruthen     .    . 

I  dftnische  G  Ruthe  =1  100  preussische  (rheinl.)  G  Fuss . 

I  dänische  Tonne  Landes  =  560  dftnische  G  Ruthen  -_ 

8  Scheffel  zu  je  70  G  Ruthen 

Der  Scheffel   wird  auch   in  Viertel  oder  in  Zwölftel 
getheilt. 
i.  Lauenburg. 

I  Kalemberger  G  Ruthe  ==  256  Kalemb.  GFuss    .    .    . 

I  Kalemberger  Morgen  =  120  solcher  G  Ruthen  .    .    . 
k.  Hannover. 
Vor  dem  Jahre  1837  waren  gebrftnchlich: 

I  Kalemberger  G  Ruthe  =  256  Kalemberger  G^uss     . 

I  Kalemberger  Morgen  =  120  solcher  G  Ruthen    .    •    . 

I  Hildesheimer  G  Ruthe  =  256  Hildesh.  GFuss   .    .    . 

I  Hildesheimer  Morgen  Land  =  120  solcher  G  Ruthen 


Grösse  der  neben- 
bezeichneten Maasse  in 
Hektaren,  Aren  and 
Quadratmetern 
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F8r  Ostinesland  waren  folgende  neben  den  hannover- 
schen Flftchenmaassen  vom  Jahre  1837  >^iMige  Maaaae 
festgestellt: 
preoBsische  O  Rathe  =  144  preoss,  D  Foss    .... 

ORathe  zu  %%s  preoss.  DFoss 

Diemat  =  400  prenss.  D  Rathen  sa  144  preoss  D  Fnss 

Gras  =  300  solcher  QRnthen 

Tagewerk  beim  Bachweizeobau  ^^  16  solcher  O  Ruthen 
Moordiemat  ^=  450  D  Rathen  za  225  prenss.  DFoss  . 

hannoversche  OR^^the  =  156  QFoss 

Morgen  =  110  QRnthen 

L  Hessen-Nassau. 
Karhessen: 

O  Katasterrnthe 

Kasseler  Acker  =  150  D  Katasterrathen 

Fuldaer  DRnthe  =  144  Foldaer  DFnss 

Faldaer  Morgen  oder  Acker  ^^  0,5  Tagewerk  ^^^  160 

Fald.  DRathen      

Hananer  Q  Rothe  =  10  Schichtschah  =  10  Schichtzoll 

(Qoadratmaas) 

Hanauer  Morgen  =  4  Viertel  =160  solcher  D  Rathen 

Orb  und  Gersfeld: 

bayrische  DRuthe  =  100  OFuss 

bayrischer  Morgen  (Juchart,  Tagwerk)  ^  400  D  Rathen 

Biedenkopf  nnd  Vöhl: 
hessen-darmstAdtischer  DKlafUr  =  100  DFuss  •    .    . 
hessen-darmstädtischer  Morgen  =  400  solcher  D  Klafter 

Nassau: 
nassauische  DFeldruthe  ^  100  D  Feldschuh    .    .    .    • 
nassauischer  Morgen  =  100  DFeldmthen 

Frankfurt  a.M.: 

DFeldruthe 

Feldmorgen  =  160  DFeldmthen  =  4  Viertel     .    •    . 

DWaldruthe 

Waldmorgen  =  160  D  Waldmtben  =5  4  Viertel .    .    . 

Homburg: 

DRuthe 

Morgen  =  160  DRuthen 

Meisenheim  (jetzt  zur  Rheinprovins  gehörig): 

DRuthe 

Morgen  =  100  DRuthen 

2.  Bayeri. 

DRuthe  =  100  DFuss 

Juchart  (Jauchart,  Tagewerk,  Morgen)  =  400  DRuthen 

Rheinbayern.    Wie  Frankreich« 
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II.   Nachweisnng  der  L&ngen-  and  Flicbenmaasse. 


RR 


S.  KöDigreich  Saehsei. 

geometrische  DRathe 

Acker  =-  300  solcher  ORathen 

4.  Wfirttembers. 

DRpthe  —  100  DFuss 

Morgen  ^—  384  DRuthen 

Jachart,  Mannsmahd,  Mannwerk  ~  1,5  Morgen  .    .    . 

5.  Baden. 

DRathe  =  100  DFass 

Morgen  =-4  Viertel  rr?  400  DRathen 

6.  Grossherzogtham  Hessen. 

DKlafter  — -  100  GFaas 

Morgen  =r:  4  Viertel  =  400  DKlafter 

7.  Meeklenbtrg. 
mecklenbarger  DRathe 

Aach  der  Flftcheninhalt  grösserer  Flftchen  findet  sich 
nar  in  DRathen  aasgedrfickt. 

8.  Saehsen-Weimar. 

DRathe  =  256  DFass 

weimarischer  Acker  =  140  DRathen 

9.  Oldenburg. 

DRathe  bei  den  Katasterrermessangen  =  100  DFass 
(altes)  Jack  bei  den  Katast ervermessangen  =^  640 
DKatasterrathen 

10.  Brannschweig. 

DRathe  =  ^sS  DFass 

Feldmorgen  ^  a  Vorling  =  loo  DRathen  .  .  .  . 
Waldmorgen  =  160  DRathen 

11.  Sachsen -Meiningen. 

DRathe  =196  DVermessangsfass 

Acker  =^  160  solcher  DRathen 

Bei  der  Landesvermessang  ist  der  preassische  Morgen 
=  Ige  preass.  DRathen  angewendet. 

12.  Sachsen -Altenbnrg. 

DRuthe  —  400  DFass 

Acker  =  200  DRathen 

18.  Sachsen -Kobnrg- Gotha. 

K  ob  arg:  i  DWerkrathe  =  196  DFass 

Acker  oder  Feldmorgen  =:  160  DWerkrathen  .  .  . 
Gotha:  i  DFeldruthe  —  196  DFass 

Feldacker  =  140  DFeldrathen 

DWaldrathe  =  »56  DFass 

Waldacker  =r  160  DWaldrathen 

14.  Anhalt.    Wie  Preussen. 
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15.  Scliwarsbiurg-Riidolstadt. 

I  DRuthe  —  456  DFa88 

I  Acker  =-  160  ORathen 

Bei  der  LaDdesvermessnog  ist  der  preass.  Morgen  = 
180  prenss.  QRathen  angewendet. 

16.  Sehwarzbnrg-Sondersbausen. 

Bei  der  Landesvermessung  desgl.  der  preuss.  Morgen 

17.  Lippe -Bfickebarg. 

I  DRuthe  —  256  DFuss 

I  Morgen  =  120  D  Ruthen 

18.  Lippe -Detmold. 

I  DRuthe  =:  156  DFuss 

I  Morgen  =r  120  D Ruthen  (^  i,$  Scheffelsaat  Land  zu 
80  DRuthen) 

18.  Lübeck. 

I  DRuthe  =  a56  DFuss 

I  Scheffel  Aussaat  innerhalb  der  Landwehr  —  60  D  Ruthen 
I  Scheffel  Aussaat  ausserhalb  der  Landwehr  =  70  DRuthen 

19.  Bremen. 

I  DRuthe 

I  Morgen  =  loo  DRuthen 

20.  Hamburg. 

I  DMarschruthe  =  196  DFuss 

I  DGeestruthe  =  156  DFuss 

I  Morgen  Landes  (i  Morgen  Marschland)  =  600  DMarsch- 

ruthen 

I  Scheffel  Aussaat  (z  Schffl.  Saatland)  =  2ooD6eest-R. 

II.  AuBserdeutsohe  Staaten. 

1.  Sehweic. 

I  DRuthe  =  100  DFuss 

I  Juchart  =  400  DRuthen 

2.  Oesterreieh. 

I  DKlafter  =  36  DFuss 

I  Joch  =  1600  DKlafter 

Bei  Weingärten  und  Weinbergen  kommen  noch  fol- 
gende besondere  Maasse  Tor: 

I  (gewöhnlicher  oder  kleiner)  Rahel  oder  Achtel  = 
400  DElaftem  =  0,25  Joch    .    .    * 

I  grosser  Rahel  =^  600  D  Klaftern  ^  0,375  Joch     .    .    . 

I  Pftmd  =  66«/3  Klaftern  =  \tx  Joch 

3.  BnBsland. 

Polen: 
I  DRuthe  (Pretöw) 
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n.   Nach  Weisung  der  L&ngen-  and  Flächenmaasse. 


I  Morgen  (M6rg)  =  y,o  Hofe  (Wloka)  =  300  D  Ruthen 
Gegenwärtig  haben  auch  in  Polen  die  rassischen 
Maasse  gesetzliche  Gültigkeit: 

I  DSaschehn  (Faden)  =  49  DFuss 

I  Dessfttine  (Krondessätine)  =  2400  DSaschehn      .    .    . 

I  Dessfttine  der  Landguter  in  den  russ.  Gouvernements, 
die  sogenannte  russische  Dessfttine,  halt  herkömmlich 
3200  DSaschehn  (mithin  =  i'/s  Krondessfttinen)      .    . 

4.  SekwedeB. 

I  DAln  (Elle)  4  DFot  (Fuss) 

I  geometrische  Tonne  Landes  (Tonnstelle,  Tunnland)  = 
14000  Aln 

5.  Norwegen.    Wie  Dänemark. 

6.  BSBemark. 

I  DRuthe  (Rede)  =  100  DFuss  (Fad) 

I  Tonne  Landes  (Tönde  Land)  —  14000  DAlen  (Ellen) 
=  560  DRuthen  (Rede) 

7.  Niederlande.     Wie  Frankreich. 

I  Bunder  =  i  Hektar.    Auch:   i  Amsterdamer  DRuthe 

(vierkante  Roede)  =  169  Amsterd.  DFuss 

I  Amsterdamer  Morgen  =  600  Amsterd.  DRuthen    .    . 

8.  Lnxemlinrg.    Wie  Frankreich. 

9.  Belgien.     Wie  Frankreich. 

I  Bonnier  =  i  Hektar;  i  Perche  carree  =  i  Ar. 

10.  England. 

I  DYard  =  9  DFut  (Fuss) 

I  DRod  (Ruthe)  ^^  30,45  Yards 

I  Acre  of  land  (Acker,  Morgen)  ^  0,01  Hide  of  laud  =: 
V»o  Yard  of  land  :=  4  Roods  =  160  DRoods  (Ruthen) 
=  4840  DYards 

11.  Frankreich. 

I  DMeter 

I  DDekameter  =  i  Ar  =  100  DMeter 

I  Hektar  =  100  Ar  =  10 000  DMeter       

I  DToise 

12.  Spanien. 

I  kastilische  DVara  (Elle)  =  9  DPies  (Fuss)  .... 
z  kastilischer  DEstadal  =16  DVaras  =  144  DPies 
z  Fanega  Land  =  576  DEstadales  =  9216  DVaras  .  . 
In  den  Provinzen  Toledo,  Granada,  Jaen  etc.  ist 
I  Fanega  =  500  DEstadales  =  8000  DVaras  .  .  . 
I  Aranzada   (Maas  für   Weinberge)  =  400  DEstadales 

=  6  400  D  Varas 

Seit  ig59  gilt  das  metrische  Maassystem. 
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'     18.  Portugal. 

I  DVara  (Elle) 

z  OBra^a  (Klafter)  =  4  DVaras 

I  Geira  (Morgen)  Landes  =  4840  DVaras 

14.  Italien.    Wie  Frankreich. 
Kirchenstaat: 

z  DCatena 

z  Rabbio  =  4  Quarte  =  z6  Scorsi  =  32  Qaartacci  = 

zza  DCatene 

16.  Grieelienlaiid. 

z  Königliche  DPiki  (Elle) 

z  Königliche  Stremma  =  i  coo  DPikis 

16.  Türkei.    Seit  zgjz  wie  Frankreich. 

17.  Aegypten. 

z  grosser  DKassab 

z  kl^er  DKassab 

z  Feddän,  gemeinüblich,  =  400  grosse  DKassab  .    .    . 

z  Steuer -Feddan,  nach  welchem  die  Abgaben  erhoben 

werden,  =  333  Vs  kleine  Kassab 

18.  China. 

z  King  oder  Fa  =  zog  Muh,  Mow  oder  Acker  yon  240 
Feldmesserfoss  Länge  z  Fass  Breite ;  mithin  z  King  = 
04000  DFeldmesserfuss       

19.  Japan. 

z  Pu  (Ippu)  =  z  DKen 

I  Se  =  30  Pn 

I  Tan  (Ittan)  =  zo  Se  =  300  Pu 

z  Tsjoo  =  zo  Tan  =  zoo  See  =  3000  Pu 

20.  Nordanerika.  Vereinigte  Staaten.  Wie  England. 

21.  Kanada    Wie  England. 

22.  Mexiko. 

Es  gelten  die  unter  „Spanien"  aufgeführten  kastilischen 
Maasse. 

28.  Fem«    Wie  Mexiko. 
24.  Chile.    Wie  Mexiko. 
26.  La -Flata- Staaten.   Wie  Mexiko. 
26.  Brasilien.    Wie  Portugal. 


Grösse  der  neben- 

beseichneten  Maasse  in 

Hektaren,  Aren  und 

Quadratmetern 


Hekt. 

o 
o 
o 


o 
o 


o 

o 
o 


o 
o 
o 

z 


Are 

00 
00 

58 


oz 

84 

00 
zo 


00 

00 

59 
44 


M 

00 
oz 
zo 

09 


D  Meter 

OZ,ii 

04/S4 
56,4 


64,696  S50 
46,047  166 

oz 

00 


I4,t»»  5 
59iio»  083 


5 3, Mo  410 

031^3  «99 
09,316  973 

93i«^  7*3 
3h^  «3 


Grösse  eines 
Hektars  in  den 
nebenbezeich- 
neten Maassen 


8264,46»  8x0 
2066,1x5  70s 

i»7»r  534 


60,717  616 


0,54»    IM 


zoooo 

10 


674,650  oas 

747f534  ^ 
Z,6|6  605 

a,i4»  604 


4,076  175 

*744»3»3  «7 

9'f477  ««> 

9»»4T  7" 

0,914  771 


Für  die  Kenntniss  der  Entwickelung  des  metrischen  Maassjstems,  der  Verwendung 
der  Zahlen  und  der  systematischen  Abkürzung  der  Maaszeichen,  sowie  als  Hüifsmittel  für 
ausgedehnte  nnd  genaue  Berechnungen  ist  auf  F.  G.  Gauss,  Fünfstellige,  vollständige  loga- 
rithmische und  trigonometrische  Tafeln  zum  Gebrauch  für  Schule  und  Praxis,  Berlin  Z870, 
zu  verweisen.  Einfachen  Umrechnungen  der  im  vorliegenden  Werke  überall  gebrauchten 
bisherigen  prenssischen  Maasse  in  das  Metermaas  dient  umstehende  Rechnungstabelle: 
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II.   Naehweining  der  Liogen-  nnd  Flioheninaasse. 


Verf^leiehung 

de«  alten  und 

nenen  prenssisclien  Maasses. 

Rhein.  Fius  In 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

« 

Meter. 

0,3'39 

0,6»77 

0,9416 

',«554 

1,5698 

1,883» 

2,1970 

»,5'«« 

»,«*47 

^  ^^ 

10 

3f>3S5 

3r45*4 

3,766» 
6,9«48 

4r<«o. 

4,3939 

4,7078 

5,0117 

5,3355 

5^94 

5,963« 

10 

M 

6,5909 

7r«86 

7,53*5 

7,8463 

8,1601 

8,4740 

8,7879 

9»«oi§ 

20 

30 

9r4«5< 

9r7»95 

io;o43, 

10,357, 

10,671, 

10,985, 

",«99i 

11^3, 

11,9*6, 

I»i»40, 

30 

40 

",554, 

Ii,86«, 

Ifr't», 

13,496, 
16,634, 

I34«o, 
16,948, 

i4,>»3, 

14,437' 

14,75', 

15,065, 

15,379, 

40 

50 

I5.6«3i 

16,007, 

l6,3»o, 

i7,»6*, 

17,576, 

17,890, 

l8,»o4. 

I8,5'7, 

50 

60 

I8,83ir 

I9i»45, 

I9»459, 

I9»773, 

«^,087, 

20,400, 

»0,7«4, 

2I,oM, 

»1,34», 

21,656, 

60 

70 

11,970, 

a*»««4, 

*2.,597, 

22,9.1, 

*3,*»5, 

»6,364, 

»3,539, 
»6,678, 

»3,855, 
»6,99', 

»4,'67, 

»4,48«, 

»4,7»4r 

70 

80 

aSr'««» 

»5,4", 

*5»736, 

26,050, 

»7,305, 

»7,6'9, 

»7,933, 

80 

00 

a8,M7# 

*8,5*»r 

a8,875r 

a9r«88, 

»9,50», 

»9,8»6, 

30,«3o, 

30,444, 

30,758, 

31,07', 

90 

Rh.  DFnss  in 

D  Meter. 

0,09«5 

0,1970 

0|«955 

0,3940 

0,49*5 

0,5910 

0,6895 

0,7880 

0,8865 

10 

0,9150 

IrOt35 

Iritso 

I,i8a6 

1,379' 

1,4776 

1.576. 

1,6746 

1,773. 

I,t7.« 

10 

zo 

1,9701 

a,o6«6 

2,167. 

2,1656 

2,364. 

»,46*6 

2,56« 

»,6596 

»,758« 

2,8566 

20 

30 

*»955«^ 

3  »«93« 

3r»5" 

3,«5o6 

3,349» 

3,4476 

3,546. 

3,6446 

3,743» 

3,84.7 

30 

40 

3»94W 

4,o3«7 

4i«37» 

4»»357 

4,334» 

4,43*7 

4,53'» 

4,6*97 

4,7*8» 

4,8*67 

40 

50 

4,f»5» 

5,<»37 

5,«»» 

6,107» 

5,»o7 
6,»o58 

5,3»9» 
6,3043 

5,4»77 

5,5.61 

5,6.47 
6,5998 

5.7»3* 
6,6983 

5,8' .7 
6,796t 

50 

60 

5,9101 
6,I9J3 

6,c«t7 

6,4018 

6,5013 

60 

70 

6,993t 

7,«9*3 

7»»908 

7,»893 

7,3878 

7,4863 

7,5848 

7,6833 

7,7Si8 

70 

80 

7rtl«»3 

7,97M 

8,«773 

8,1758 

8,*743 

8,37*8 

8,47'3 

8,5691 

8,6684 

8,7669 

80 

90 

8r«654 

8,9639 

9,o6»4 

9,1609 

9'»594 

9,3579 

9,4564 

9,5549 

9,6534 

9»75«9 

90 

Prenss.  Morgen 

in  Hektar. 

0|»$$3 

0,5106 

0,7659 

1,0113 

1,1766 

I,53«9 

1,7873 

2,04*6 

»,»979 

10    1 

*.553* 

^,M5 

3»<^ 

3f3«9» 

3,5745 
6,1*77 

3,8»98 
6,383' 

4,085* 

4,3405 

4,5958 

4,85"  • 

10 

20 

5»'<^ 

5#36«« 

5,6.7. 

5r87»4 

6,6j84 

6,8937 

7,»490 

7,4044 

20 

30 

7/^97 

7»?'5*> 

8,1703 

8,4*56 

8,6810 

8,9363 

9,19.6 

9,4469 

9,70*3 

9«7« 

30 

40 

IO,M3, 

10,468, 

10,714, 

10,979, 

II, »34, 

11,490, 

11,745, 

12,000, 

I»,*55, 

12,5.«, 

40 

50 

11,766, 

13»^»» 

I3r»77, 

I3i53», 
16,085, 

13,787, 
16,341, 

14,043, 
16,596, 

I4,»98, 
1645', 

14,553, 

14,809, 

15,064, 

50 

60 

I5f3«9r 

I5»$75» 

15,830, 

I7,'«7, 

17,36«, 

17,6.7, 

60 

70 

I7r«73r 

I8,i»8, 

18,383, 

18,639, 

18,894, 

I9,'49, 

19,405, 

19,660, 

I9,9'5, 

20,170, 

70 

80 

«>,4»6, 

ao,6s., 

«>,936f 

21,19», 

»1,447, 

21,701, 

»1,958, 

»»,"3i 

»»,468, 

»»,7*4, 

80 

90 

a*»979, 

»3  »»34, 

*3,49o, 

*3,745, 

24,000, 

»4,'56, 

»4,5", 

»4,766, 

»5,«»», 

»5,*77, 

90 

PrenBB.  D  Meile 

in  D  Meilen. 

Ir««7 

2,0174 

3,0160 

4,0347 

5/M34 

6,051« 

7,^^ 

8,0694 

9,«78. 

10    1 

IO,«7 

II|«95, 

I2,«o4, 

I3,"3, 

14,111, 

I5'»3o, 

l6,.39. 

I7,'48, 

I8,.56, 

I9,'65, 

10 

20 

20,174 

21,18», 

22,191, 

»3»*«>r 

»4,*o8, 

»5,»»7, 

26,116, 

»7,»34, 

»8,*43, 

»9,»5»f 

ZO 

30 

30,a6o 

3I»»Ä9, 

3*r»78, 

33,»86, 

34,»95, 

35,304, 

36,3'3, 

37,3»«, 

38,330, 

39,339, 

30 

40 

40,347 

41,356, 

4a,36s, 

43,373, 

44,38«, 

45,39«, 

46,399, 

47,408, 

48,4'7, 

49,4*5, 

40 

50 

50,434 
60,5». 

51,443," 

62,538, 

53.460, 

54^69, 

64,556, 

55,477, 

60,573, 

57,495, 

58,504, 

59,5'*, 
69,599, 

50 

60 

61,53«, 

63,547, 

65,564, 

67,58*, 

68,590, 

60 

70 

70,60« 

71,6.6, 

7*r6.5, 

73,634, 

74,64*, 

75A', 

76,660, 

77,668, 

78.677, 

79,6t6, 

70 

80 

80,694 

8l,7«3» 

82,711, 

83,7»«, 

84,7*9, 

85,738, 

86,747, 

87,755, 

88,764, 

89,773, 

80 

90 

90'7t' 

9If79o, 

9^,799, 

93,807, 

94,8«6, 

95,8*5, 

96,833, 

97,84*, 

98,85«, 

99i«59, 

90 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

ni 
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nL  izi,  464 
Blbschiffil-A.  %^.  Jani.  m.  Z47 
Ges.  zi.Jali.  L4Z0 

Brl.  Z3.Ang.  DI.  464 

Zolltar.  Z5.  Okt  IL  Z75,  IIL  19, 

zo,  zi,z3,  311 
Stet  15.  Nov.  II1.Z95 

VO.  iq.Dez.  m.  133 

Kred.*0.  15.  Dez.  III.  14z 

RegL  15.  Dez.  III.  133 


II.Z37 

I.    19 

in.   33 

in.Z78 

in.z95 


KO.  9.  Jan. 
Instr.  II.  Febr. 
Ges.  7.  März. 
Haf.-O.  14.  März. 
Stat  Z5.  April. 


Ges.  13.  Mal.  1X1x9,506 

Sut  Z4.MaL  IILzo$ 

KO.  6.  Jnni.       L  460,  IIL  169 


189t. 


Dekl.  z4.März. 
Ges.  8*  April, 
Brl.  8*  April. 
Brl.  10.  April. 
Sut  zz.  April. 
Sut  zj.  April. 
I.  16. 


KO.  16.  Mai.      L460, 
Instr.  3.  Jnni. 
Ges.  5.  JnnL 
KO.  8.  Jnni. 
Ges.  x.JnlL  L 

KO.  zo.  Ang.  ILZ55, 
Wesersch.-A.  laSept 
Stet  Z7.  Sept 

18M* 

KO.  10.  Jan. 
Bek.  z6.Jan. 
Anw.  Ig.  Febr. 
Ges.  Z7.  März. 
Dekl.  3.  April. 
Regnl.  zg.  April. 
Stet  3a  ApriL 
Haf.-O.  30.  April. 
Stet  15.  Ang. 
Instr.  z8.Dez. 

Brl.  IZ.  März. 
Stet  9.  ApriL 
Instr.  13.  ApriL 
BrL  18.  April. 
Ges.  ZI.  ApriL  L 


L4Z0 
L4ZI 
IIL464 
HL  Z4 
nLz95 
IILZQ5 
IIX169 
X   19 

L533 

11X450 

534, 54X 
ÄX537 

nxz47 

n.z55 


n.  3«9.  39« 
X3II 

nXazx 

1.534,541 
nxioz 

1-333 
IILZ95 

nLz78 

in.  148 
L5Z4 


IILZ75 

IILZ95 

L3Z4 

m.464 


Ges.  Z4.  ApriL 
B6rs.-0.  7.  Mai. 
KO.  i4.MaL 
Reskr.  i4.MaL 
VO.  i7.MaL 
Börs.-0.  ZI.  Mai. 
Vertr.  8.Jani. 
VO.  17.  Ang. 
Kreis-0.  17.  Ang. 
Anw.  31.  Dez. 

Vertr.  14.  Febr. 
KO.  i.Jnni. 
KO.  z,  Jnni. 
KO.  17.  Jnni. 
RegL  zz.  Ang. 
KO.  zz.  Sept 
BrL  7.  Nov. 
VO.  18.  Nov. 

IMY. 

Reskr.  x8.Febr. 
Reskr.  3a  März. 


4ZZ,  487>  5^ 

n.384 
L33Z 

IILZ98 

L3Z6 

m.359 

1-534 
IILZ98 

in.  «47 

I-  534. 541 
1-537 
L5H 


ni.Z47 

L54« 

n.389 
L5Z3 

I-53S 

n.383 
nLz75 

I-  537,  54? 

IIL5n 
HL  359 


OL    B.  Rechter  der  Oeaetee  und  Verordnimgeii. 


629 


n-45» 

1-53« 
I-5J7 
1-534 

III.  149 
L  4W,  534 

L537 

n.   83 

m.a98 

X-538 


KörrO.  20.  April. 
Begl.  to.  April. 
KreiS'O.  17.  Mal. 
VO.  2.Jani. 
KreiB-0.  A-Juni. 
KO.  za.Juli. 
VO.  ij-Juli. 
KreiB-O.  13.  Juli. 
VO.  21.  Juli. 
Bör8.-0.  13.  Sept. 
KO.  30.  Nov. 

Stat.-£rg.  10.  Jan.  II.  410 

Regvl.  15.  Jan.  III.   97 

KO.  9.  Febr.  m.  509 

Regal.  17.  Mte.  1. 70,  534,  538, 

m.    6 

Landt-Absch.  i7.Mars.  m.  %%% 

Kreifl-O.  27.]ürz.  1*537 

KO.  29.  M&rz.  11.237 

Regl.  2.  April.  I.  538 

KO.  7.  April.  L    19 

Zolltar.  28.  April.  HI.  221 

Stat-Brg.  4.  Okt.  IL  410 

Regl.  19.  Okt.  1.538 

Kreis-O.  20.  Dez.  ^537 

VO.  14.  Febr. 
Regl.  29.  April. 
KO.  29.  April.. 
Erl.  2.  Mai. 
VO.  30.  Jani. 
Ablö8.-0.  13.  Juli.   I. 

u.  384,  ni. 

VO.  23.  Aug. 
Brl.  3.  Dez. 
Landt-Absch.  31.  Dez. 

Bör8.>0.  12.  Jan. 
KO.  16.  Mai. 
Bdr8.-0.  24.  Mai. 
VO.  10.  Juni. 
KOr-0.  14.  Juli. 
Erl.  26.  Juli. 
VO.  21.  Aug. 
KO,  30.  Okt. 
VO.  15.  Dez. 


m.   99 

m.    9 
a  83 

44*,  4*3» 
121, 124 

IL  83 

I.  67 

III.  222 

HL  298 

1.327 

III.298 

n.  83 

n.452 

in.  275 

n.  83 


8tat.  26.  Not. 
Erl.  17.  Dez. 


ra.157 
m.275 


n.  83»  *75 
1.534 


1981. 

VO.  I.Jan.  1.333 

KO.  25.  Jan.  L  525 

KO,  13.  M&rz.  I,   70 

Stadte-0.  17.  M&rz.  1. 70, 71, 

IIL8 
Reskr.  21.  Mirz.  IL  321 

Rhein8ch.-0»4i.  Mftrz.  HL  248 
KO.  26.  April.  L   70 

KO.  16.  Juli.  in.295 

.Zolltar.  3p.0kt.  HL   20 

KO,  31.  Okt  HL  Z02 


18S9. 

MiI.-Kircb.-0.  X2.  Febr.  L326 
Poln,Org..Stat.  i4.Febr.  m.  272 
Dekl.  19.  Febr.  1. 331,  IL  385 
Bör8.-0.  z7.M&rz.  HL.  298 
Reskr.  29.  Mftrz.  I.  525 

VO.  16.  Juni.  IILZ89 

KO.  13.  Sept.  ILi6,in.Z33 
In8tr.  i8«Dez.  L525 

K0r-O.  20.  Dez.  IL  452 

KO.  26.  Dez.       n.  16,  m.  133 


1§S8. 

Stat  23.  Jan. 
ZolWertr.  22.  März. 
Vertr.  30.  M&rz. 
VO.  31.  M&rz. 
Vertr.  11.  Mai. 
Ges.  13. Mai.  1. 332, 
VO.  I.Juni. 
Ges.  17.  Juni. 
Ges.  23.  Juni. 
Regl.  8.Jali. 
Haf.-0.  22.  Aug. 
Ordr.  6.  Okt 
KO.  18.  Nov. 
Dekl.  24.  Not. 

18S4. 

Instr.  18.  Febr. 
VO.  30.  M&rz. 
Anw.  6.  April. 
Ges.  I.Mai. 
Instr.  17.  Mai. 
Vertr.  31.  Mai. 
KO.  7.  Juni. 
VO.  \o,  Juni.    L  40z, 
400,  480,  48»,  537» 

448, 
KO.  i.Jnli. 

VO.  3a  Juli. 
Regl.  z6.  Aug. 
KO.  28.Sept 
KO.  29.  Sept. 
Hauberg8-0.  6.  Dez. 


in.  149 

m.  19 
m.  z9 

L   69 

m.  Z9 
516,  n.  38^ 

L326 

m.z26 

n.567 

IIL467 
IIL278 

L479 
n.275 

L528 


m.  8 
m.  Z02 
11L22Z 

IIL   29 

11L22Z 

L  75 
IIL  462 

400,403, 

m.  190, 

464.465 
m.  z8z 

IILz84 

in.z24 
n.266 

J-459 
L459 


1M5. 


Landt-Absoh. 
VO.  7.  Febr. 
VO.  24.  April. 
VO.  z2.Mai. 
Ges.  8*  Jani. 
KO.  20.  Juni. 
Ges.  29.  Juni. 
Bek.  14.  Juli. 
VO.  z.Aug. 
Regul.  8.  Aug. 
KO.  8.  Aug. 
Landt-Absch. 
KO.  26.  Aug. 


Z9.  Jan.     1. 460 

L333 

L528 

IL   83 

m.  Z4A 
1.326 
1. 40z 

11L507 

L528 
11.44z 
IL443 

z8.Ang.  IL32Z 
II.  zz9 


Ges.  26.  Aug. 
Kör-O.  z.Sept 
Instr.  Z2.0kt. 
Ges.  28*  Dez. 


n.506 

n.452 

L482 

m.  144 


1886. 


RegL  5.  Jan.  m.    56 

Erl.  ZI.  Jan.-  n.   452 

Reskr.  z7.Jan.  1^359 

KO.  23.  Mirz.  n.384 

ErL  27.  M&rz.  IL  443,  m.   80 
Reskr.  zz.  ApriL  m.  462 

Reskr.  Z2.  April.  IIL462 

Anw.  24.  ApriL       IL  323, 324 
Reskr.  24.  April.  -    1.52^ 

Regul.  25.  April.  1. 484,  m.  466 
KO.  28.  Mai.  IL  32z 

VO.  Z3.Jnni.  L528 

Regul.  24.  Juni  IL440,  IIL  506 
KO.  2.  JulL  n.  Z45 

Dekl.  za  Jnti,  L  42z 

€les.  13.  Juli.  L  487,- 529 

RegL  g.  Aug.      1. 487,  ÜI.  Z24 


Reskr.  7.  Sept. 
KO.  2a  Sept. 
KO.  29.  Sept. 
Reskr.  4.  Okt. 
Zolltar.  2Z.  Okt 
Zolltar.  26.  Okt 
PoL-p.  2Z.  Nonr. 
Reskr.  30.  Not. 
Reskr.  2a  Dez. 


ILZ45 

i.  423,  m.  Z70 

m.  Z24 

L524 

in.  20 

m.  26 

1. 417»  459 
11L22A 


I88Y. 


Ges.  3z.  M&rz. 
Ges.  8' Mau 
VO.  27.Sept 
KO.  28*  Okt 
KO.  zo.Dez. 
KO.  2Z.Dez. 


1888« 


KO.  z Z.Jan. 
Bek.  Z7.  Jan. 
KO.  24.  Febr. 
VO.  7.  April. 
VO.  6.  Mai. 
Bek.  5.  JunL 
VO.  z6.Juni. 
KO.  2Z.Juni. 
Dekl.  28.  Juni. 
Regul«  29.  Juni. 
VO.  z6.JuU. 
VO.  28.  Jnli. 
Erl.  z6.  Aug. 
Reskr.  2.Sept 
Ges.  3.  Not. 


1889. 


IIL460 

m.  36 

ttJ-  333 

in.  290 
11LZ33 
11LZ33 

in.450 

11L450 

11LZ34 

n.  84 

^333 
ni.507 

11L2Z8 

1.202 

11LZ03 

m.  33 

L  409, 412 

IIL464 

L     8 

m.  29, 226 


Ges.  2Z.  Jan.  L  Z9, 2z,  lU.  Z25 
ReguL  9.  M&rz.  L  326, 313 
Ges.  zo.M&rs.  L  62 

VO.  z7.M&rz.  n.  84 


630 


in.    B.  Register  der  Gesetze  und  Verordnungen. 


1.540 

1-333 

1.483 

m.  loa 

in.  134 
11.441 

IL  476 

n.  «ZI 

n.566 

in.247 

413,11.384« 
in.  115 

L528 
n.  84 

in.2ai 

n.  84 

n.  477 

nLi8i 


I. 


m. 


VC.  26.  Mars. 
KO.  6.  April. 
DekL  6.  April. 
Ges.  9.  Mai. 
KO.  2a  Mai. 
Regl.  «5.  Mai. 
Kör.-O.  %%.  Mai. 
Instr.  31.  Aug. 
Bek.  10.  Okt 
Vertr.  ia.Okt. 
Ges.». Dez. L  421, 

1810. 

Ges.  15.  Febr. 
Reskr.  16.  Febr. 
Zolltar.  29.  Febr. 
KO.  ».April. 
K5r.-0.  13.  April. 
Ges.  15.  Juni. 
Abl(te.-0.  18.  Juni. 
Sri.  «7,  Juni. 
Abl08.-0.  4.  Juli. 
Ges.  4.  Juli. 
VO.  16.  Juli. 
KO.  8.  Okt. 
Haf.-O.  24.  Okt. 
KO.  30.  Not. 
Ges.  28*  Dez. 

1841. 

Rez.  10.  Jan. 
Reskr.  3.  Febr. 
Reskr.  17.  Febr. 
Ges.  «5.  M&rz. 
Ges.  31.  März. 

Ges.13.ApriLL47814851ni.181 
KO.  7.  Mai.  1.460 

ZoIWertr.  8«  Mai.    1X266,399, 

4ö4,ni.    19 

m.  56 

L  422,  n.  444, 

m.  81 

n.400 

Landi-Abseh.  6.  Aug.  IIL222 
Vertr.  19.  Okt  IIL    19 

Landgem.-O.  31.  Okt.  1. 69, 71, 

,      5*5. 53» 
Landt-Absch.  7.  Nov.  IIL222 

Vertr.  13.  Nov.  Hl.    19 

Bek.  13.  Dez.  IIL   20 

Regul.  13.  Dez.  ni.  169 

Reskr.  19.  Dez.  m.  223 


422, 423 
m.464 

4»«f  423 
IIL  464 

103,104 

1.460 

in.  278 
m.  18X 
nr.  102 


in.  222 
ni.462 
in.  223 

^     1. 537 
i.  409, 410 


Ges.  30.  Mai. 
Ges.  30.  Juni, 

VO.  30.  Juli. 


1849. 

Ges.  7.  Jan. 
Regul.  16.  Jan. 
Reskr.  18.  Febr. 
Reskr.  20.  März. 
Regul.  25.  M&rz.     m. 
Legge.-O.  31.  März. 
KO.  15.  April. 
Hafen-0.  29.  April. 
Reskr.  10.  «funi. 


in.  472 

n.397 

ni.  222 

350-455 
n.  410 

in.  134 
m.278 

nL467 


VO.  21.  Juni. 
Qes,  22,  Juni. 
KO.  28.  Juli. 
Stat  16.  Aug. 
Reskr.  24.  Sept 
VO.  22.  Nov. 
VO.  9.  Dez. 
Ges.  31.  Dez.  L311, 

184S. 


L541 

1-537 
IL119 

L461 

in.  463 
1.203 

n.559 

IL  97, 120 


m.  170 
n.266 

IL  115 

413»  453. 
.  456, 457 

^559 
nLi45 

L461 

nL222 

1-4X7 
,  222,  226 

m.  126 
m.137 
11L222 


KO.  13.  Jan. 
KO.  19.  Jan« 
Gresin^-0.  31.  Jan. 
Ges.  28.  Febr.  L390, 

455» 
Publik.  7.  März. 

Ges.  3 Z.März. 

Stat.  15.  Mai. 

VO.  21.  Juli. 

Ges.  17.  Okt 

Ges.  9.  Nov.     m.  82. 

VO.  24.  Nov. 

KO.  15.  Dez. 

VO.  29.  Dez. 

1844. 

KO.  9.  Febr.  m.  5x7,  520,  522 
VO.  22.  März.  L  529 

VO.  29.  März.  L  484»  m.  290 
Vertr.  13.  April.  IIL247 

Prov.-Recht  19.  April.  IL  368 
VO.  26.  April.  L  456 

ReguL  7.  Juni.  n.   84 

VO.  14,  Juni.  ^    — 

VO.  21.  Juni. 
VO.  30.  Juni. 
KO.  I.Juli. 
Ges.  5.  Juli. 
KO.  18.  Aug. 
G^inde-0.  19.  Aug. 
VO.  14.  Sept  I.   19 

VO.  18.  Sept  Li9,IIL2Q5 
VO.  21.  Nov.  L  401, 407,  in.  465 
KO.  13.  Dez.  m.  137 


n.   84 

m.  25 

1-333 

n.  17 
1L400 

HL  459 
L46I 

n.119 


18441. 

Ges.  3.  Jan.    L  477,  479,  481» 

483»  484»  486, 48; 

VO.  9.  Jan.  I<456 

Gewerbe-0.  17.  Jan.  L  32,  326, 

333>II- 384,  nL  57,  304,356, 

466 
G^s.  17.  Jan.  n.  385,  m.  356 
Ges.  31.  Jan.  1. 422 

BrL  14.  Febr.  ni.466 

Fischr.-0. 7.März.L4i3,  IL  566 
Fischr.-O.  2.  März.  n.  368 
Ges.  7.  März.  m.  102 

VO.  7.  März.  1-537 

Regl.  9.  April.  nL  125 

Ges.-0.  II.  April.  n.119 

KO.  i8*  April.    L  423,  IIL  125 


KO.  16.  Mai. 
KO.  20.  Mai. 
KO.  6.  Juni. 
KO.  9.  Juni. 
KO.  22.  Juni. 


HL  158 

in.X72 

IIL172 

L461 

n.  444,  m.  81 


VO.  II. JulL  L 477,488> m.  145 
Reskr.  12.  Juli.  L488 

K0r-O.  15.JUU.  n.477 

QtB,  i8«Jali.  L422 

Gemeinde-0.  23.  Juli.      L  68» 

70. 7i»  5*5 
VO.  30.  Juli.  m.  126 

Reskr.  31.  Juli.  IIL466 

VO.  3.  Aug.  m.  i8x 

KO.  2.  Sept  nL  172 

ZoUtar.  10.  Okt  nL  21 

ErL  31.  Okt       L  422,  IIL  275 

Stat  3.  Nov.  UL   82 

KO.  8*  Nov.  L  114,528 

8chul-0.  II.  Dez.  L326 


1846. 

KO.  9.  Jan. 
Ges.  23.  Jan. 
KO.  8.  Febr. 
Ges.  12.  Febr. 
KO.  2a  Febr. 
G^s.  9.  ApriL 
Reskr.  31.  Mai 
VO.  7.  Aug. 
Dekl.  7.  Aug. 
Regul.  II.  Sept 
VO.  29.  Sept 
KO.  5.  Okt 
KO.  16.  Okt 
Wiesen-0.  28.  Okt 
Ges.  28.  Okt 
Instr.  12.  Nov. 
Reskr.  26.  Dez. 

184Y. 


KO.  5.  Jan. 
VO.  3.  Febr.      L  541, 
VO.  12.  Febr. 
KO.  18.  Febr. 
Erl.  8«  März. 
KO.  23.  März. 
Reskr.  31.  März. 
KO.  I.Mai. 
KO.  5.  Juni. 
ReguL  laJuni. 
Ges.  23.  Juli. 
Dekl.  26.  Juli.  I. 

Regul.  8*  Aug. 
KO.  23.  Sept 
Bau-PoL-0.  II.  Okt 
VO.  14.  Okt 
KO.  29.  Okt 
Feld.Pol.-0.  i.Nov. 

KO.  T2.N0V. 
KO.  10.  Dez. 
Reskr.  26.  Dez. 


L     6 

I.4J6 

IIL168 

L417 

n.zi9 

1-537 

IL  400 
^^77 

nL228 
n.120 

11.455 

IIL  168 

L456 

IL  281 
IIL275 


UL   57 

54*,  543 

L417 

IL  456 

IL  564 

n.456 

ni.357 

HL  357 

n.567 

IIL228 

L326 

409.411 
IIL228 

m.  z8i 

ax45 

1-334 

11.443 

n.377> 

ni.458 

IIL  172 

in,5o6 
IIL305 


IIL    B.  Bogiftor  der  Geaetee  und  Verordnimgeii. 


631 


1848. 

Ges.  aS.  Jan.   I.  390,  457,  IIL 


Baskr.  31.  Jan. 
Regal.  aFebr. 
VO.  II.  Febr. 
KO.  23.  Febr. 
Bek.  a/.M&rz. 
Begnl.  28.M&rz. 
VO.  6.  April. 


116, 163 
III.306 
in.  zag 
HL  095 

III.  ga 
UL  Mg 

ni.  57 

KO.  17.  April.  L4ga,III.2g5, 

450 
£rl.  ft4.ApriL  IIL     9 

Brl.  II.  Hai.  üf.  137 

Erl.  15.  Juni.  III.  450 

KO.  as.Jani.  L48Z 

Beskr.  29.Jiüi.  IL  14g 

Ges.  o.  Aug.  IL  321 
KO.  II.  Aug.  IL456,IIL450,5o6 

Begnl.  6.  Sept.  ^334 

ErL  21.  Sept.  Ol.  275 

Ges.  25.  Sept.  IL  321 

Gw.  9.  Okt.  L  423, 425 

Hyp.-O.  18.  Okt  IIL  107 

Ges.  ji.Okt  n*557f559 

Vex£-Urk.  5.  Dez.  1. 21,  541 

VO.  g.De«.  in.   33 

VO.  2a  Dez.  1. 423, 529 

1849.  ' 

VO.  2.  Jan.  L  477, 479,  532 
Jnst-Org.-Ges.  2.  Jan.  UL  97 
VO.  3.  Jan.  L  532 

Wech8.-0. 6.  Jan.  1. 334,  IIL 295 
VO.  9J'ebr.  1.333.61.306,356 
Staats  -  Min.  -  Beseht.  20.  Febr. 

IIL2g9 
Erl.  23.Mirz.  III.  290 

Erl.  4.  Mai.  m.  140 

Erl.  II.  Mai«  IIL  140 

VO.  29.  Juni.  L  21 

VO.  21.  Juli.  L486 

KO.  8.Ang.  m.366 

Reskr.  ig.  Aug.  L432 

Stat.  24.  Ang.  m.  149 

Erl.  22.  Sept  10.451 

Regal.  27.  Sept.  HI.  228 

Priril.  5.  Nov.  IIL  127 

Instr.  10.  NoY.  m.  506 

Ges.  19.  Not.  L423 

VO.  IQ.  Nov.  L427 

KO.  26.  Nor.  L  462 

Erl.  26.  Not.  in.451 

Vertr,  7.  Dez.  I.   75 

1860. 

Beskr.  20.  Jan.  II.  148 

Verf.-Ürk.  31. Jan.   1.311,327, 

334,  424,  526,  528,  53*.  541» 

lU.     6 
Ges.  3.  Febr.  lU.  181 

Ges.  15.  Febr.  IIL  294 


Ges.  24. Febr.  L  21,  36,  477, 

479»  4SI 
GeB,  2.  März.    L  334, 390, 403, 

405»  40J,  410»  4141  4*4»  4*9» 

430»  43b,  5*7»  5*8»  ^  61, 90, 

380,  385»  476»   III-  "9>  359 

Bentenb.-Ges.  2.  März.     L488 

Ergäoz.-Ges.  2.  März.     L  4p7, 

410,411,415,416,11. 322,  566 

Ges.  3.  März.    L  477>  485»  486, 

m.  151 
Erl.  4.  März.  IIL  145 

Jagd-Pol.-Ges.  7.März.  IL  55g, 

IIL  451 
Mühlen-Ablös.-Ge8.    11.  Man. 

I-  334  4H.  4*7»  4*8, 
Kreis-O.  11.  März.  L  540 

Poliz.-Gre8.    II.  März.     L  533, 

n.  452, 477 
Gemeinde-0.  ii.März.    L  71, 
IL477,ra.442,459 
Vertr.  6.  April  III.  284 

KO.  21.  Mai.  HL  512 

Erl.  24.  Juni.      1. 424,  IIL  120 
Beskr.  27.Jali.  IIL  228 

Instr.  24.  Aug.    L  465,  IIL  125 
RegoL  12.  Sept.  IIL  507 

Begnl.  25.  Sept.  IIL  507 

Begnl.  25.  Okt.  IIL  506 

Ges.  12.  Not.  III.  359 

1851. 

Hafen.-0.  20.  Jan.     '    IIL278 

Stra%es.-B.  14.April.L3 11, 334, 

IL  84»  iMi  I44i  III*  «90, 296, 

45?»  460 
Bek.  22.  ApriL  I.  532 

Ges.  26.  ApriL  I*53* 

Ges.  30.  ApriL  JU,  jjq 

Ges.  I.  MaL  L  15,  54,  537,  lU. 

35. 36, 39»  434 
Instr.  8*  Mai.  IIL  36 

Ges.  laMai.  III.   34 

Ges.  II.  Mai.  m.  359 

Ges.  12.  Mai.  IIL  28 

GemeintheiL-0. 19.  Mai.  L416, 

417, 459,  in.  464 

Ges.  i9.Mai.  L 416,417, ni.464 

Ges.  2.  Jnni.  IIL  460 

Instr.  19.  JnnL  IIL   36 

Regul.  25.  Jnni.  IIL  144 

Beskr.  16.  Aug.  m.  359 

Vertr.  7.  Sept.  m.  24 

VO.  9.  Sept  nL  298 

Beskr.  10.  Not.  L4b6 

Beskr.  17.  Not.  IIL451 

Vertr.  5.  Dez.  IIL  284 

185». 

Instr.  20.  Febr.  0.542 

Beskr.  22.  Febr.  m.     6 

Ges.  2.  April.  nL   34 

Ges.  21.  April.  L417 


Ges.  9.MaL  m.  96 

Ges.  14.  Mai.  1.533,0.459 
Ges.  22.  Mai.  HL  459 

Ges.  5.  Jnni.  L  526, 528,  HI.  228 
Instr.  5.  JnnL  IH.   97 

Post-Ges.  5.  JnnL  IIL  285 

Hafea-0.  21.  JnnL  IIL  278 
Ges.  I.  Jnli.  m.   ^3 

Ges.  2i.JnIL  m.  275, 290, 466 
ErL  14.  Aug.  L522 

Stat.  27.  Sept  m.  174 

Beskr.  19.  Not.  IL  476 

Tazat-AnL  20.  Not.      IL  324 

1855. 

KO.  24.  Jan.  m.  167 

ZollTertr.  19.  Febr.  m.  25 
Ges.  2.  März.  m.   19 

Ges.  Ii.März.  H. 400 

Ges.  12.  März.  n.   g4 

Ges.  16.  März.  L326 

ZolWertr.  4.  ApriL         IL  266 

m.  8, 19, 25 
ErL  4.  ApriL  1. 114 

Erl.  12.  ApriL  n.  145 

Ges.  2.  Mai.  n.  275,  m.  19 
Ges.  7.  Mai.  1*541 

Ges.  II.  Mai.  1. 456, 457,  n.  61 
Ges.  15.  Mai.  IL  410 

Ges.  16.  Mai.  L  333,  IL  410 
Ges.  17.  MaL  1. 334,  DDL  57 
Hyp.-Ges.  24.  Mai.  in.  103 
Ges.  24.  Mai.     L  71, 334,  477, 

479»  481, 484,  537,  54© 

Stat  3a  Mai.  L461 

Städte-0.  30.  Mai.  L  71,  524, 

n.  320,IIL   30 

Ges.  30.  Mai.  UL   30 

G«s.  31.  Mai.  L   71 

VO.  13.  JnnL  1-4*9 

Gtos.  24.  Jnni.  m.  105 

Brl.  29.  JnnL  m.  168 

Vertr.  20.  Juli.  L   75 

VO.  30.  Juli.  m.  126 

BeguL  22.  Aug.  m.  170 

ErL  31.  Aug.  in.   83 

KO.  i.Sept  in.  169 

Beskr.  i.'Sept  IL  568 

Begl.  6.  Sept  m.  506 

Bek.  10.  Sept  IL  1^5 

Begnl.  14.  Sept  m.  169 

KO.  14.  Not.  L466 

Instr.  15.  Dez.  m.   97 

1854. 

Kör-0.  16.  Jan.  IIL4C2 

ErL  Ig.  Jan.  L  67 
Stat  12.  März.  n.  256,  m.  53  g 

Ges.  3.  April.  1. 334 

ErL  7.  ApriL  IIL247 

Ges.  10.  ApriL  ^334 

Ges.  19.  ApriL  ^..393 
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Ges.  14.  April.    1. 334,  n.  loo, 


Ges.  9.  Mai. 
Ges.  15.  Mai. 
KO.  i.Jnni. 
Reskr.  a.Jimi. 
Bek.  ii.Jnni. 

VO.  1a.Okt.L538, 
VO.  5.  Nov. 
ErL  5.  Dez. 

Regl.  8.  Jan. 
Regl.  7.  Febr. 
Ges.  12.  Febr. 
Erl.  06.  Febr. 
Reskr.  13.  M&rs, 
KO.  14.  März. 
Dekl.  ai.  März. 
Ges.  23.  März. 
Instr.  la  April. 
Erl.  30.  April. 
Konk.-0.  8.  Mai. 
Ges.  ai.  Mai. 
Reskr.  16.  Mai. 
Erl.  2.  Juli. 
Gtes.  I.  Ang. 
ErL  a.  Aug. 
K0r-O.  14.  Sept. 
Köi^O.  15.  Sept. 
Regal.  I.  Okt. 
Reskr.  29.  Okt 
Reskr.  30.  Okt 
Kör-0.  15.  Nov. 
Kör-0.  30.  Nov. 
KO.  31.  Dez. 


334,ILiao, 

m.  99, 438 

m.   34 

1-333 
L458 
L3a7 

m.  20 


541, 54*»545 
L   67 

in.  163 


IIL164 

m.  506 
1L400 

HL   83 

n.  77 
in.  166 
m.  103 
.  nLioo 
m.  98 
m.  475 

KL  126, 296 

n.  120 

ni.507 

11L275 

L20,  48 

nL5o7 

Ii-477 
n.452 

IIL546 

1-533 

1-533 

H.  45*1 477 

n.45* 

IL452 

1856. 

Vertr.  26.  Jan.  HL  247 

ErL  12.  Febr.  IIL290 

KO.  20.  Febr.  nLi7i 

Ges.  10.  März.  L311 

Landgem.-0.  19.  März.    I.  69, 

in.    8 

Städte-0.  19.  März.  L  71 
Ges.  13.  April.       IL  377,  378, 

ÖL  459 
Gres.  14.  April.     L  68, 69, 424, 

532,  IL  120,  144,  3*0»  378, 

m.     8 
Ges.  7.  MaL  ^334 

Städte-0.  15.  Mai.     L  71, 459, 

in.    8 

Gem.-0.  15.  MaL  L  70,  U.  321 
Ges.  17.  Mai.  IL  84,  m.  275 
Gw.  26.  Mai.  1.477,486 

Ges.  4.  Juni.  I.  529 

Instr.  I.  Jnli.  m.  459 

Erl.  3 Z.Dez.  m. 275 


1859. 

VO.  21.  Jan. 

111.    28 

Ges.  16.  Febr. 

n.3^« 

Vertr.  14.  März. 
Ges.  16.  März. 
ErL  23.  März. 
Ges.  15.  April. 
Ges.  4.  Mai. 
G%B.  13.  MaL 
Erl.  13.  MaL 
Instr.  19.  Mai. 
Tax-0.  9.Jnni. 
Reskr.  2o.JalL 
ErL  26.JnlL 
Erl.  zo.  Aog. 
Vertr.  3.  Sept 
KO.  zo.Sept 
Reskr.  zo.Okt 
Kör-O.  zo.Okt. 
Regl.  26.  Okt. 
Ges.  27.  Nov. 
Kör-O.  28.  Nov. 
Regl.  Z.Dez.  1.32, 

Reskr.  Z9.  Dez. 


1858. 

Kör-O.  4.  Jan. 

Erl.  9.  Jan.         !•  334 

Bek.  z6.  Jan. 

Bek.  z8«  Jan. 

Kör-O.  20.  Jan. 

Urk.  29.  Jan. 

VO.  z.Febr. 

ErL  z.Febr. 

VO.  Z.März. 

ErL  Z.März.  H. 

Ges.  zz.  März. 

Regnl.  z  5.  März. 

Kör-O.  23.  März. 

Denkschr.  z 2.  April. 

Ges.  24.  April. 

Ges.  26.  ApriL 

Stat  z8.Mai. 

Ges.  3z.  Mai.  1. 334,  H. 

VO.  7.JnnL 

KO.  aJoli. 

Kör-O.  z7.Juli. 

ErL  Z5.0kt 

Erl.  22.  Nov. 

VO.  6.  Dez. 

Instr.  9.  Dez. 

Ges.  z3.Dez. 


IIL272 

L  425, 426 

L  ZZ4 

1. 424, 429 

m.  z8i 

m.  z85 

in.z42 

n.32z 

in.  Z85 

m.    9 

m.  88 

in.275 

ni.247 

1L566 

L466 

n.453 

IlL  Z45 

in.  427 

n.453 

334,  m.  466, 

467 

n.458 

n.45j 

^,  in.  466 
in.  545 

HL  545 
t5"*53 

m.  80 

IILZ26 

IL452 

32z,  566 
U.  400 

nLz45 
n.453 

m.  z8 
L424 

1.430 

in.  5Z7 

386, 400 
nl.298 

nl.517 

n.453 

in.  Z42 

11LZ46 

1LZ45 

L324 

1.203 


1869. 


ErL 
Pol 


«  Z7.  Jan. 
_  J.-VO.  z8.Jan, 
Bek.  3  z.  Jan. 
ErL  Z4.  März. 
Erl.  28.  März. 
Reskr.  zz.  April. 
Ges.  30.  ApriL 
Ges.  3.  Mai. 
Ges.  2Z.  Mai. 
G^  Z4.Jnni. 
RegoL  24.JunL 


ILZ45 

1.459 
in.  Z24 

ni.  Z85, 456 

in.z65 

I.     8 

1.52z 

IL  407, 4Z0 

in.  30 

1-457 

m.  350, 456 


ErL  2.JaU. 
Fischr.-O.  2.JalL 
Reskr.  9.  Sept 
Eri.  Z9.  Nov. 
ErL  Z2.  Doz. 
Regal.  z2.Dez. 

1860. 

Ges.  z6.  ApriL 
Reskr.  5.  Mai. 
Ges.  2Z.  Mai.         UL 
Ges.  28*  MaL      L417 


m.   57 
IL  566 

in.  357 

nL275 

m.z42 
ln.146 


Ablös.-Gres.  28-  BiUL  L 
Ges.  3.Z.  MaL 
Ges.  20.JnnL 
Ges.  27.  Jon.  L478,4S5: 
Reskr.  5.  Sept 
Reskr.  z  5.  Sept 
Regal.  Z5.N0V. 
Instr.  24.  Nov. 
Haf.-0.  zo.  Dez. 


L529 

ni.497 
«28,085 
,n.20Q, 

HL  464 

4*5»  430 
IIL296 


nLz49 
,IILz8z 

m.  58 

ILZ45 
in.  58* 
IIL550 
in.278 


L447 

in.  27 
nL  27 
m.  84 
HL  497 

m.  Z4Z,  Z85 


1861. 

VO.  2Z.Jan. 

Gres.  26.  Febr. 

Ges.  Z.März. 

ErL  26.  März. 

Reskr.  30.  April. 

ErL  3.  MaL 

Ges.  2Z.  Mai.    I.  Z7, 20, 23, 42, 

44,  47,  ZOZ,  Z23,  ^76,  IL2ZO, 

«84»  361,  362,111.  z8,  X43i 
^Sh  359»  360,  586 
Ges.  22.  Mai.  IIL  28 

KO.  27.Mai.  II.445 

VO.  2.  Jani.  nL   2Z 

Kör.-O.  4.JnnL  ^453 

Anleit  Z7.  Jani.  ^3^ 

Vertr.  22.JnnL  IIL247 

Ges.  22.JanL     1. 334,  IIL   58 
Handels-Ges.-B.  24.  JnnLI.  334, 

IL44Zy  in.  296,298 
Einf&br.-Ges.  24.JanL    L334, 

in.298 
Ges.  z.  Jnli.  L  77, 203, 334, 457 
Ges.  2.JalL  IL  404 

ErL  2.  Jnli.  m.   88 

Reskr.  4.  Jnli.  ^378 

Ges.  zq.JnlL  ni.   3z 

Ges.  29.Jali.  m.  33 

Instr.  24.  Ang.    L  466,  m.  Z25 
RegnL  3  z.  Ang.  n.  77 

ErL  z8.  Sept  IIL   58 

KO.  23.  Sept  m.  5Z0 

]8e«. 

Reskr.  z  6.  Febr.  I.  28 

Anw.  25.  Febr.  IIL275 

Reskr.  2z.  März.  HL  498 

Stat  24.  April.  in.  Z49 

Grondstener-Tar.  27.Mai.  L  39, 

n.329 


nL    B.  Bagiiter  der  GMeIce  und  V«rordiiimg«n. 
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Reskr.  ia.Jani. 
Reskr.  ay.Jant 
Beskr.  a.Jali. 
Reskr.  9.  Juli. 
Reskr.  13.  Juli. 
Reskr.  i5.Ang. 
Vertr.  19.  Aug. 
Gw.  06.  Sept 
Anw.  14.  Okt 
Ges.  laOkt 
Ges.  g.  Dez. 
Regnl.  24.  Dez. 


ni.  49g 

I.     8 
UX.Z76 

HL  498 
II.  458 

I.     9 

in.  447 
i.4o^in.  33 

1. 18,  50 

m.  28 

in.  359 

11.31a 


1863. 


Regul.  19.  Jan. 
Stat  04.  Febr. 
Regl.  I.März. 
Ges.  3aMSrz. 
Sri.  15.  Mai. 
Ges.  27.  Mai. 
Hyp.-O.  i.Jnni. 
Stat  I.  Jnni. 
Ges.  5.JanL 
Ges.  17.  Juni. 
KO.  25.  Juni. 
Haf.-0.  30.Jali, 


m.515 
ni.153 

ni.  230 

ir.  566 

III.  247 

1. 334,  ni.  194 

la  96 

III.   85 

n.  44z 
in.  28 

n.477 
in.  278 


1864. 


Anw,  II.  Jan. 
Anw.  i8<Jan. 
Ges.  2.  Febr. 
Regal.  7.  Febr. 

Ges.  14.  Febr. 
Reskr.  i.März. 
Ges.  5.  Mai. 
Brl.  Ig.  Mai. 
Erl.  30.  Mai. 
Zollvertr.  28.  JanL 
Erl.  i.Okt 
Vertr.  12.  Okt. 
Regl.  I.Dez. 
VO.  7.  Dez. 
VO.  12.  Dez. 
Reskr.  21.  Dez. 


I.   42 
1.42,   43 

m.  97 

IL  321,  322, 

ni.  503 
m.  99 

n.378 
m.  151 
ni.  153 
11L143 

II.  266 
in.  98 
in.  248 

n.  322 

in.285 

1. 4*,  43 

I-  59 


]8e5. 

Ges.  I.Jan.  III.   28 

Instr.  17.  Jan.  I.   59 

Regnl.  I.  März.  lU.  230 

Regl.  4.  März.  II.  322 

Brl.  3.  April.  IH.  165 

Ges.  10 J^pr.  1. 425, 430,  IIL 124 
Ges.  15.  April  ni.  266 

ZoUtar.  I.Mai.  U.275,UI.2i, 

15»  *7 
ZoU-Yertr.  16.  Mai.  111.20,25 


ra.a7 
III.  21, 25 

in.  8$ 

II.  566 
m.  83 

IIL  464 
IIL  20 

HL  14; 
L546 

UI.247 


Berg-Ges.  24.  Mai. 
VO.  i7.Jnli. 
Stat  28.  Ang, 
Fischerei-O.  30.  Aug. 
Stat  30.  Sept 
ErL  i.Okt 
Bek.  10.  Okt. 
ErL  30.  Okt. 
VO.  10.  Nov. 
Vertr.  24,Dec. 

1866. 

RegL  12.  Febr.  UI.  143 

Stat  I.April.  nLi53 

Reskr.  30.  April.  I.     9 

Ges.  12.  Mai.  III.  427 

VO.  30.  Mai.  III.  285 

ErL  18.  Jnni.  III.  174 

Regal.  23.  Jnni.  IIL  147 

VO.  27.  Jani.  III.  285 

Erkl.  24.  Aug.  IIL   25 

Ges.  14.  Sept  III.     7 

ErL  I.Okt  IU'i53 

Regal.  3.  Okt  III.  524 

Erl.  5.  Nov.  III.  143 

Erl.  19.  Not.  HL  147 

Ges.  19.  Dez.  nL285 

Ges.  24.  Dez.  UI.248 

1869. 

ErL  9.  Jan.  IU.290 

Vertr.  28.  Jan.  IIL  285 

Ges.  8*  Febr.  1. 43,  44,  481 
Vorfluths-Ges.  9.  Febr.     I.457 

Ges.  16.  Febr.  in.  285 

Ges.  2.Mftrz.  1. 3x1 

Ges.  4.  M&rz.  I.  527 

Erl.  27.  M&rz.  UI.  140, 156 


Ges.  18.  ApriL 
Ges.  8«  Mai. 
VO.  25.  Mai. 


nL3i3 
III.  22 
1^285 


Obertrib.-Beschl.  3.  Juni.  1. 453 
Nordd.  Bandes- Verf.  24.  Jnni. 
III.  25,  27, 248, 285. 
Vertr.  8-  JuH.  III.  ^1  313 


ErL  30.  Juli. 
Erl.  2.  Aug. 
Ges.  9.  Aug. 
VO.  9.  Aug. 
Ge$,  9  Aug. 
Instr.  10.  Aug. 
Instr.  Ig.  Aug. 
Ges.  9.  Sept 
ErL  28.  Sept 
Instr.  2.  Okt. 
ErL  26.  Okt 


»75 
ni.  143 

III.   22 

1.202 

1.202,209 

ni.  22 
III.  22 
in.  247 
in.  285, 290 
III.  22 
L542 


Gh)s.  2.  Not. 
Ges.  4«  Not. 
Bundes-Ges.  9. 
Bondes-Ges.  14 

ErL  Id.  Not. 
ErL  Ib.  Not. 
RegaL  22.  Not. 
Qts,  4.  Dez. 
Instr.  6  Dez. 
ErL  7.  Dez. 
ErL  i8.Dez. 


in.  286 

in.  286 

Not.        1. 324 

.Not.  in. X03» 

447 

in.  143 
1. 54»,  nL  145 

IIL  141 

in.i» 
in.  22 

in.  144 
m.  285»  «90 


1868. 


res.  4.  Juli. 


ErL  6.  Jan. 
Ges.  27.  Jan. 
Stat  31.  Jan. 
Ges.  19.  M&rz. 
Ges.  21.  M&rs. 
ErL  8.  Mai. 
RegnL  15.  Mai. 
Bnndes-Ges.  4. 
Ges.  i3.Jali« 
Vertr.  21.  JnlL 
Reskr.  22.  Juli. 
Urk.  2aAag. 
Erl.  26.  Sept 
Regal.  3.  Okt 
ErL  6.  Okt 
Rhoinschifit-A. 
Bek.  Ig.  Not. 
Stat  27.  Not. 
ErL  5.  Dez. 
ErL  21.  Dez. 
Bek.  23.  Dez. 


in.   12 

1.522 
nL  86 

in.  176 

III.  96 

in.  144»  155 


L144» 

IIL 


147 


IIL  154 
IIL  147 

4IL289 

nl.175 

in.  153 
m.  m 
m.  146 

IIL  141, 146 

I7.0ktm248 

nL  )X3 

UL177 

m.  153 

nL  Ig,  155 


«77 


Bnndes-Ges.  i.  Not.        I.311 


1869. 

Snbh.-0.  i5.M&rz.  in 
Ges.  16.  MaL 
ErL  20.  Mai. 
Bandes-Ges.  5.  Jnni. 
Bnndes-Ges.  10.  Jnni. 
Ges.  12.  JanL 
Gewerbe-0.  21.  JanL 

ErL  26.  Juni. 

ErL  3a  Aug. 

PriTil.  laSept 

ErL  Ig.  Okt 

ErL  13.  Not. 

ErL  I.  Dez.  in. 
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Isenbnrg  (Neuwied).  IL  244 
Island.  III.   48 

Isterbies.  II.   57 

Italien.     IL  129,  «80, 3 1 5 1  5  5 1  > 

ni.  160,367 
Itiehoe.  Ul.   48 

Jfllich.  1. 373,  II.  Z33, 2z6 

Jülieh-Kle?e-Berg.  L  373,487 
Jüterbog.  I-74i85»97 

Jnrgaitschen  (Darkehmen).   11. 

451»  5»» 

l&aasenfelde  (Müncbeberg). 

UL  50z 
Kabel.  I.   98 

Kagenan  f  Pr.  Holland).  IL  4za 
Kaisergraoen.  in.  145 

Kaiserslantem.  IL    Z5 

Kalan.  IL  068 

Kalbe  a.  S.  11. 241, 044, 160 
Kalbesche  Kanal.  1. 97,  m.  246 
Kalinowitz  (Gr.StrehL).  11. 525 
Kaiisch,  Dep.  III.  384 

Kalkfliess.  L  zz?,  Z28 

Kamenz  (Schles.).  1.74,11.28  z 
Kammin.  I.  Z70 

Kaaminer  Bodden.  I.  Z24 

Kammin,  Ffirstenth.        I.  74 


Kammin,  Kreis.  m.  Z98 

Kanth.  IQ.  540 

Karolatfa.  II.  240,  HI.  Z28 

Karlshafisn.  lU.  586,  59z 

Karlsruhe  (Baden).  III.  37  z,  548 
Karlsruhe  (Dentsoh  -  Krone). 

in.  530 

Karlsruhe  (Treptow).  I.  76 
Karwe  (Kuppln).  IL  5^7 

KasseL  IL  25z,  III.  59z 

Kassubei.  L  224, 11. 80,  Z58 
Katharinengraben.  I.  Z2Q 

Katholiich-Hammer.  III.  540 
Kattenan  (Stallupoenen).  II.  45  z 
Katzbach.  1. 96,  ZZ3 

Kataengebirge.  I.   84 

Kauemick.  IIL  Z96 

Kaukasus.  IL  236 

Kaunitz,  Neu-  (Wiedenbrfiek). 

nL307 
Kelberg.  I.   84 

KeUerwald.  L   84 

Kelten.  L  30z 

Kenzlin  f  Demmin).  II.  509 
Ki^ow  (Pommern).  IL  28  z 
Kiel.  in.  89,  IV.  Z33 

Kiölen.  L  Z7Z 

Kuchlitz  (Naumburg  a.  S^.  L  77 
Kladno  (Prag).  U.   43 

Klaussen  (Lyck).  IV.  Z32, 

Z40,  Z42 
Klausthal.  IV.  Z34 

Klettenberg.  I.   74 

Kleve.    L  Z40>  IL  72,  Z35, 2z6, 

255,  m.  368, 5^9»  IV.  Z3  i,  Z44 
Kleve,  Herzogtfaum.  I.    75 

Kleve-Mark.  II.  320,  IIL  5  z 
Klingenberg  (Warburg).  II.  527 
Klodnitz.  1.96,  zz2 

Klodnitz,  Kanal  m.  245, 254 
Klopschen.  1. 85»  HL  500 

Kludener  Pax  (Neuhaldens- 

leben).  L    76 

Kobbelbude.  II.  446 

Koblenz.        L  99,  II.  24  z ,  265 , 

111.263,33  z,  368, 414 
Kobylin.  IIL  539 

Köln.  1. 981  Z40,  IL  250, 25  s, 
354,  ffl.  56,  307»  331»  334» 
37*»  378, 590»  598,  IV.  Z3  5,Z48 

Königsberg  i.  Pr.  I.  zog,  Z40, 
IL  248,  25z,  3z6,  334,  454, 
HI.  60,  253,  269,  278,  28Z, 
308,  3Z0,  33z,  372,  374,463. 

^v^  Z32,  Z40 

KÖnigshofen  (Naumburg  a.  S.). 

I-   77 
Königshorst  IL  503 

Königssaal  (Prag).  IL    36 

Königszelt  I.   96 

Kosen.  I.   97 

Koesfeld.  II.   8z 

Kösits  (Anhalt).  IL  509 


Köslin.    1. 95,  II.  256,  m.  153, 

x68,  589.  IV.  Z32 
Köthen.  UL  548 

Kohlfiirth.  L  97 

Kohling.  nL   49 

Kohlscheidt  I.   99 

Kolberg.  L  395,  lU.  307,  3  zo 
Kolberg,  Bisthum.  1. 303 

Kolbergermünde.  m.  278 

^olno  (Birnbaum).  in.  50z 
Konarzewo  (Rawicz).  m.  50z 
Konitz.  ni.  zzo,  IV.  Z32 

KonstantinopeL  II.  5  5  z 

Kopenhagen.  UI.   49 

Koppelstrom.  I.  Z25 

Kos,  InseL  IL  55z 

Koschentin.  I.   85 

KoseL  1. 96,  m.  254,  546 

Koselower  See.  Lz2' 

Koselwitz  (Oberschles.).  n.  23 
Kottbus.        L  74,  m.  308,  59z 
Kowalewo.  uI.  zq6 

Kowuo.  I.  Z07,  in.  253, 204 
Kozmin.  iQ.  539 

Krftuterei  (Breslau),  n.  zo,  240 
Kraffohlkanal.  I.  Z29 

Krakau.  L  Z09 

Krappitz.  I.  ZQZ 

Kraschiner  Bruch.  ni.  400 
Kraupischken.  I.  zo8 

SLrayn  (Strehlen).  n.  398 

Krefeld.     1. 75, 99,  IIL  68, 308 

37z,  IV.  Z35 
Kremerbruch  (Bütow).  I.  89 
Krempe.  IIL  48 

Kreuz.  I.   95 

Kreuzberg  (Berlin).  I.   93 

Kreuzfahrt  I.  Z29 

Kreuznach.  1. 99,  IV.  z 3  5 

Krienker  See.  I.  Z24 

Kröben.  1. 308 

Krossen.  I.  ZZ2,  m.  Z28 

Krotoschin.   I.  527,  IL  7z,  Z4Z, 

III.  283 
Kruglinner  See.  1. 460 

Kubitzer  Bodden.  L  Z25 

Kuchelna  (Batibor).  IL  508 
Küddow.  1. 95,  ZZ3 

Kflstrin.  L  95,  ZZ3,  UL  59z 
Kujawien.  I.  Z73 

Kulm.         I.  307,  383,  m.  Z96, 

260, 368 
Kulmsee.  lU.  Z96 

Kummerowsee.  1. 89,  Z05 

Kunem  (Wohlau).  U.  397 

Kunersdorf  (Wriezen).  H.  509 
Kurhessen.  iL 3 57,  III. 28s,  39z 
Kurmark.  II.  Z43,  III.  585 

Kuschen  (Posen).  IIL  548 

Kuzhafen.  L  zz8 

Kwiassitz  (Mühren).  U.  527 
KyiQk&user.  1. 85,  z66 

Kyllburg.  11. 265 

41  • 


644 


IIL    D.  RegUter  def  Orti-  und  VoUunamMu 


Iisaoher-See.   L  xo6, 164, 168, 

182 

Labagienen  (Labiau).      II.  46 

Lachern.  UL  592 

Laer.  IL  527 

Lahn.  1. 120,  III.  242^  263 

Lahn  (LÖwenberg).        IIL  $ci 

Lahna  fNeidenbnrg).         I.   89 

Laiz  (Sigmaringen).         II.  571 

Landeshut  (Sohlegien).  1. 20, 33, 

97,  IL  412,  IIL  68, 36) 

Landgraben  (Lissa).         I.   95 

Landgraben  (Finowkan.).  L 129 

Landriicken,    der   schlesisohe, 

preufisische ,     pommerische, 

mecklenbnrgiBche.    1. 84»  88* 

Land8berga.W.,Amt  III.  68 
Landshnt  (Bayern).  IL  15 
Langenöls  (NimptBch).  II.  525 
Langensalza.  IL  241, 242, 260 
Lanke  (Nieder-Barnim).  II.  43 
Lannspach  (Wetzlar).  I.  77 
Larpe.  L 127 

Lanban.  L  33, 97 

Laaenbnrg  rHinterpommem). 

1. 20,  74,  IL  141,  III.  X 10, 313 
Lauknenstrom.  1. 107,  126 

Lausche.  1.   83 

Lausitz.       1. 74, 180,  z84)  3^41 

387. 456»  1I«549»  571»  III.165, 


Lausitzer  Gebirge. 

Lautenburg. 

Lautenthal  (Harz). 

Leba. 

Lebabrüche. 

Lebasee. 

Lechen. 

Leer. 

Leine. 

Leinefelde. 


571,  liLit>5, 

IV.  136, 138 

L166 

m.x96 

I.  X90 

Lxzi 

1-449 
1. 105 

1.302 

m.260 

1. 122,  in.  242 
m.  59X 


Leipzig.     L  97,  II.  x6,  53, 427, 

514,  m.89>244,370»  499i59i 
Leitmeritz.  I.  xx6 

Lembeck(Recklinghan8.).U.264 
Lenne.  1. 120 

Lennep.  HL  591 

Leobschfitz.    1. 96,  II.  2x5, 2x8 
Lessen.  lU.  X96 

Letzlingen.  II.  559 

Leubus.  1. 84)  256,  IL 449, 458* 

m.  155, 468 
Leuschow  (Mecklenb.).  IL  527 
Leutigen.  1. 302 

Liboch  (Böhmen).  H.  399 

Lichtenaa.  II.  527 

Lichtenberg,  FursUh.       L    75 
Liddower  Strom.  I.  X25 

Liebau.  1. 97,  III.     8 

Liebemühl.  IIL  253 

Lieberose  (Lübben).        IL  537 
Liebenwalde.       1. 92,  x  14, 443 


Liebenwerda.  IL  269 

Liebwerd  (Oesterr.).  IIL  548 
Liegnitz.  L  96, 260, 11.  5x7 
Liepe  a.  O.  IL  342,  III.  504 
Lindenau  (Braonsb.).  II.  50Q 
Llndenau  (Neustadt  a.  D.).    IL 

448, 4581  nL  468 
Lindower  Flieas.  1. 130 

Lingen.     EL.  406,  IIL  204, 384, 

IV.  X35 
Linnm  (Naaen).  I.  X92 

Lipinker  See.  L   95 

Lippe.     1. 98,  xoo,  120,  U.  488> 
500, 527,  nL  242, 26  X 
Lippebmch.  L  461 

Lipperode,  Amt  (Paderborn). 

L   78 
Lippstadt  IL  283, 284 

Lissahora.  I.   82 

Liswartha.  I.  XX3 

Littauen.  I.  X95, 308,  II.  450 
Littauer  Baum.  1. 107 

Liverpool.  11. 22,  III.  280 

LobiÜi.  IIL33X 

Lobositz.  m.  548 

Lobsens.  L  xxj 

Löbau.  nL  X96 

Löbau  (Sachsen).  UL  592 

LObejfin.  I.  xb7 

Löbnitz  (Naumb.  a.  S.).  L  yy 
LOderitz.  IL  562 

LOwenberg  (Schles.).  11, 248 
Löwentinsee.  L 105 

Logro8an(Estremadura).n.  4A 
Lohe.  I.   90 

Lohmen  (Saohsen).  IL  508 
Lohra,Amt.  I.   74 

London.     IL66, 497,  IIL   52, 
*8o,  370, 373, 492 


Löningen. 
Long(^arden. 
Losheim  (Merzig). 


L302 
L348 


Losnica  Gora.        1. 85t  92,  ixa 

Lossen  (Brieg).  L   96 

Lubostron  (Schubin).  n.  256 

Lucca.  ^*  55< 

Luckenwalde.  I.   74 

Lübbecke,  Kr.  IIL  130 

Lübben.  IL  2S9 

Lübbenau.  n.  200 

Lübbenau,  Gross-  L   74 

Lüdinghausen.  UL  529 

Lfigde  (Poderborn).  I.   77 

Lübeck.  UL  285.  355»  371.  378 
Lübtheen.  1. 90, 170 

Lüneburg.  I.  X70,  IV.  x 3 

Lüneburger  Heide.         H.   3 
Lünen.  lU.  539 

Lüttich.  n.  208 

Lugau.  in.  5QX 

Lupow.  I.  X  X  X ,  IL  569 

Lusizen.  1. 302 

Lutroetha  (Sagsn).         U,  4x2 


Lütter.  1. 1x9 

Luxemburg.        L  1 69,  IIL  3x2 
Lychener  KanaL  L  X30 

Lyckflass.  1. 91,  xio 

L  jck.  In.  500 

Lyon.  n.  552 

Hakde.  I.  X24 

Maas.  I.  X2I,  X24 

Macbnow,  Gr.  (Berlin),  n.260 
Madüesee.  I.  X05, 448,  IL  570 
M&hren.  L  3 17,  IL  34a,  474 
Magdebuig.  f.  74, 98,  U.  122, 
224,  239,  246,  347,  40X,  497, 
57X,  ni.  49,  XX3,  X28,  2x9, 

310,334,376 
Magdeburger  Börde.         1. 268 

Main.  I.  X20,  in.  246 

Mainz.  n.  xo,  IIL  370 

Malapane.  1. 96,  xx2, 128 

Maldeuten.  in.  253 

Malgrange,  de  la  IIL  548 

Malitschkendorf  (Schweinits). 

IL  2x8 
Malxe.  L 128 

Malzer  Kanal.  L  X30 

Mannheim.  IIL  370 

Mannersdoif.  n.  508 

Mansfeld.  L74,in.   50 

ManschureL  IL  216 

Marcinerland.  1. 304 

Marcopail.  n.  508 

Marburg.  n.  25  x 

Marienburg.  ^'JiS*  UI.  196 

Marienwerder.       U.  448, 458* 
468,ni.xx3,  X96,463 
Mark,  Gra&ch.  L  75 

MarkranstSdt  L   97 

Marschen  der  Nordsee.     1. 347 
Marseille.  IIL  28X 

Marser.  L  30X 

Masthold.  in.  X30 

Mastricht  l.  99,  IL  208 

Masuren.  n.  X42, 2x8, 570 

Mauersee.  L  xo$ 

Maxhafen.  ni.  245 

Mayfeld  (Koblenz).  L  292 

Mecklenbug;  n.  9»  14»  67*  440, 
526,  m.  X07,  3x3,  334,  IV. 

136,138 
II.x< 


T        55 
I-  79» «! 


Mehlsaok. 

Meissner.  L  79, 83 

Melnik.  L  xx6 

Memel,  Stadt    I.  X04, 398,  m. 

244,  269,  278,  280,  3x0,  374, 

IV.  w 

Memelstrom.        L  89»  106,  U. 

136,  262,  286,  335,  407,  496» 

IIL  252 
Memmingen.  m.  548 

Menden  ^serlohn).        IIL  308 
Mendig,  Nieder-  (Andeniadi). 

Lx^o 
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Menow  (RheinsberiO*       I*   75 
Menttelrfelde.  11. 4  5 1 

Meppen.  IL   36 

Herseborg.     1. 75,  II.  55z,  lU. 

1x4,464 

Menig.  L  34g 

Meseritz.  11. 553 

Mettlach.  II.  agi,  544 

Mets.  IL  061 

Mendon.  11.  ^50 

Mewe.  III.  Z13, 196 

Mexiko.  1*  35^ 

Middelbiurg.  UI.    5a 

Miehelan,  Kr.  III.  196 

MietseL  1. 113 

MilitBch.  II.  365 

Minden.   L  75, 9g,  374,  EEI.  51, 

590. 59*»  597 
Minden-Eavensberg.        1. 37A 

Minge.  1. 126 

Missiflsippi.  IL  546 

Mittelgrand.  I.  »5 

Mittelwalde.  I.   g3 

Mdckern.  in.  54g 

Mohne.  L 110 

MögUn.  L  39g,  n.  15, 4*5, 509, 

m.  500, 50g 

Mors.  1. 75,  II.  133 

Moest  (Dessau).  L   77 

Mohrnngen.  UI.  470 

Mollehnen.  IL  521 

Molschütz  (Nanmb.  a.S.).    1. 75 
Montan.  1. 109 

Montanger  (Paris).  1. 194 

Moorburg.  III.   49 

Moresnet  I.  aoo 

MoseL    1. 99, 120,  IL  247, 272, 
3gi,  in.242,246 
Moszyn.  I.  ii} 

Mottlau.  1. 126 

Mfihlberg  (Erfurt).  I.   77 

Mfihlbwg  a.  d.  Blbe.         L  x66 
MAhlhausen  (Sachsen).      L  74, 
IL  242,  HL  113,  204,  36g, 

IV.  m 
Mühlheim  a.  Ruhr.      L  9g,  HL 

Mühlingen,  Gr.-u.K].-(Schüne* 

bcck).  L  7g 

Mnllenbach  (a.  Mosel).     1. 190 

Mülroser  KuiaL       I*  i^»  443f 

£11.244 
München.  £11. 370,  54g 

Münden.  IIL  392 

Münster.      1. 75,  xoo,  375,  IIL 

J34,  IV.  135 
Mfinsterscher  Kanal.       L119, 

m.245 
Münsterberg.  II.  244;  III.  307 
MQnsterland.  L  Ig5 

Mnlartshatte  (Aachen).  III.  545 
Mulde.  Lug,  271 

Murohingen  (Trier).      III.  501 


Mnskau. 
Myslowitz. 


n.256 
111.332 


Madranen.  1. 307 

Nahe.  1. 120,  U.  272 

Nahle.  L   97 

Nakel.  1.95,113 

Namsdoxf(Zeitz).  I.   7g 

Narew.  I.   91 

Nassau.  1. 422,  U.  3g4,:III.  97, 


»85»  391 
L307 

IIL  19g 


Natangen. 
Naugard,  Kr. 

Naumburg  a.S.      L  7^,  II.  21^ 
269,540,111.113 
Naumburg  a.  Bober.         IL  26g 
NeapeL  D.  229 

Nebra(Weissen8ee),  II.220 
Neckar.         1.  g6, 120,  IL  356, 

m.246 

Nedlitz.  n.   40 

Nehrang,  kurische,  frische,  Dan- 

ziger.        1. 104,  II.  364, 370, 

m.  66 
Neide.  1. 460 

Neidenburg.  11. 2gA 

Neisse,  Stadt  I.  g3,   9b 

Neisse,  Glatzer.  1. 90,  X13 

Neisse,  Lausitzer.  1. 96,  X13 
Nemonin.  L  107, 126 

Neadza.  L   96 

Nepperminsche  See.  1. 124 
Netze.  1. 1 1 3»  III.  242 

Netzeband  (Rnppin).  I.  7g 
Netzebrnch.  U.  170, 4g3 

Netzedistrikt  I.   74 

Netzekanal.        I.  ox,  ixx,  44g, 

m.  245, 254 

Netzekolonien.  II.  242 

Neuhrandenburg.  ID.    gg 

Neuenburg  (Marienwerder). 

m.  196 
Neuendorfer  Wiek.  L  X25 

Nenenkirchen«  UI.  464 

Neufihr.  I.  xio 

Neufahrwasser.  I.  xot,  xog 
NeufchateL  I.  76,  lÜ.  3g4 

Neuhaldensleben.  L  267, 

IL  236, 243 
Neukar be  (Friedeberg).  lU.  6g 
Neumark.  1. 305 

Neumark  (Marienwerder). 

IIL  196 
Neumarkt  (Schles.)        IL  237, 

in.307 
Neunkirchen.  I.   9g 

Neuss.  L  99,  m.  334, 371, 376 
Neustadt  a.  Dosse.         II.  44g, 

III.  6g,  467 
Nenstadt-Eberswalde.    IL  321, 


Neustadt  (Danzig). 
Nenttich. 


IIL  256,  503 
IIL  196 
m.196 


Nentitschein.  L  g2,  ixi 

NeutomysL  1.242,11.174,244, 

IIL  307 
Neuvorpommern.    .  L  416, 4g6i 
5o6,n.3g4,ni.95 
Neayorweric(Pro8luu).  III.  52X 
Nenwarper  See.  1. 124 

Neuwied.  II.  571 

Newa.  I.  X36 

New-York.  m.  370 

Nicolai.  I.   96 

Nieder-Barnim.  IL  43 

Niederländisch.  Gebirgssjstem. 

L  164 
Niederang,  Kr.  HL  66,  i  xo 
Niederrhein.  IL  500 

Niedersachsen.  ü.  132 

Niederweiss.  in.  544 

Niemen.  1. 106 

Nienburg  (Eifel).  U.261 

Nienburg  (Weser).         III.  592 
Niers.  1. 121, 461,  III.  130 

Niese  ^essau).  L  77 

Nischhtz-See.  III.  5g7 

Nietiitzer  Brach.  IIL  460 

Nikolstadt  UL  500 

Nitsche  (Posen).  IL  523 

Nogat  1. 126,  IIL  255 

Nordalbingien.  n.  136 

Nordamerika.  11.219,235,534, 


Norderaey 

Norderstapel. 

Nordhausen. 


27X 
IV.  X34 

m.  4g 

L  74,  IL  257, 


^  ™»^»  334, 3^,  371»  376 
Nordkanal.  I.  X22,  Ul.  X30, 245 
Nordmark.  1. 303 

Nordschwaben.  1. 302 

Nordsee.  1. 104 

Nordseeh&fen.  III.  334 

Nordseemarschen.  IL   34 

Nörenberg.  I.   $9 

Norfbrach.  1. 461 

Norische  Alpen.  IL  473 

Normannen.  1. 329 

Norwegen.  UI.  369 

Notte.  L  i2g,  HI.  i2g 

Nürnberg.  IL  xo,  25X 

Nuthe.  L   97 

NutUar  (Meschede).  1. 190 

Oberbehme.  IL  413, 419,  540 
Oberhausen  a.Ruhr.  I.  99 
Oberklingenburg -Bühne  (War- 
burg). U.57X 
Oberlangenaa  (Glatz).  III.  500 
Obemigk.«  I.  g5 
Oberschlesisches  Steinkohlen- 
gebirge.  L 166 
Oberstein.  I.  99 
OlA>triten.  1. 302 
Obra.  L  1x2, 127,  Hl.  st? 
Obra,  fiaule                  IIL  460 
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Obrabmeh.  L  449,  m.  lag 
Obrzycko.  L  ifty 

Ochna.  L  97 

Odenhaasen  (Wetdar).  I.  77 
Odenwald.  1. 164 

Oder.       1. 84, 89, 91,  in,  449, 
*59. 44»»  in.  140,  a54 
Oderberg  i.  Mark.  L    84 

Oderberg  Ob.-ScbL  L   96 

Oderbmeh.    L  445, 11. 71, 175, 

*«4.  565»  570»  Öl.  1*8 
Odessa.  lH.  370 

Oels  (Fflrstenthnm).  I.  $%y 

Oesterreicb.  III.  33a 

OUan.  1. 96,  n.  237,  III.  a^5, 33 1 
Ohligswald.  Ill  591 

Ohre.  1. 100, 118,  in.  461 

Olbendorf(Strehlen).  11.  57 
Oldenburg.       11. 547,  III.  380, 

IV.  134, 136, 138, 139 
Oldendorl  UL  59a 

Olpe.  1. 459 

Olsa.  I.  IIA 

Omnlewflnss.  I.  iio 

Oppa.  1. 113 

Oppeln.  1. 96,  m.  144 

OppelBdorf(Zittaa).  II.  4a 
Oranienburg.  L  443, 11. 15a 
Oranienburger  KanaL  L  119 
Orzyc.  I.  HO 

Osehersleben.  1. 98, 11.  %S7 
Oscbersleben  (BruchgnU>en). 

1. 118 
Osnabrück.  1. 100, 374,  IL  in 
Osten.  m.  198 

Osterode  (i.  Pr.),  EI.  453 

Osterwitx  (Marienwerder). 

11.509 
Ostfriesland.  UL  51,  384 

Ostindien.  IL  397,  545 

Ostpreussen.  IL  98, 475, 

IV.  136, 138 
Ostrowittsee(Schwetz^.  iL  570 
Ostsee.  1. 94, 103, 136,  IL  5^ 

m. 

Ostseekfiste.  11. 543 

Otloczin.  L 109 

Ottemdorf.  IV.  133 

Paderborn.  L  75, 08,  373»  4»3i 
487,  n.  438, 5»7t  ffl.  104, 1701 

IV.  135 
Palmburg.  1. 108 

Palmer  Ort.  1. 105 

PankekanaL  1. 117 

Panthen  (Liegnitx).        IL  509, 

•  UI.  546 
Papenwasser.  L  114, 124, 127 
Parchaniebrucb  (Inowraclaw). 

L461 
Parey.  1. 117 

Paris.  II.  259, 475, 490,  IIL492 
Parklitf .  UL  587 


PamitK.  L 127 

Paruschowits.  I.   96 

Passarge.  1. 95, 109, 126 

Passenheim.  IL  154 

Patsohkey  (Bemstadt).  II.  411 
Panlar,  St.  11.  525 

Peene.  L  94, 115, 124, 127 

Peitz.  1.74,11.552 

Persante.  1.94,111 

Persien.  IL   73 

Peru.  II.  46, 222 

Pest.  III.  370 

Petersburg.  IL  262,111. 370, 373 
Petershagen.  ID.  66,  592 

Petrikau  (Polen).  I.   92 

P&lz.  II.  239,  552,  IV.  136, 138 
Piekelkanal.  I.  iio,  129 

PietzpuhL  U.  47, 228 

Pillau.  1.103,111.278 

Pisch.  1. 91,  HO,  126 

Plauesehe  Kanal.      1. 117,  IIL 

245 
Pleetz.  n.  522 

Pleschen.  11. 141 

Pless.  m.  546 

Plönebmch.  1. 449 

Plfitzenfliess.  U.  127 

Plozk,  Dep.  IIL  384 

Poel.  IV.  132 

Pöiitz  (Pommern).  11. 244 

Pösigk  (Köthen).  L   77 

Pogarth  (Strehlen).  II.  538 
Pokallnofluss.  1. 126 

Poland-Weiswailer.  II.  510 
Polen.       L  302, 305, 382,  389i 

n.  168, 485»  5*0»  570»  in«  »7* 

Polen,  masowische.  1. 302 

Politz  (Randow).  III.  307 

Polko  (Osterode).  lU.  530 

Poln  ow.  I.    89 

Polsnitz.  L   96 

Polzin.  II.  570 

Pomeranen*  1. 302 

Pommern.     1. 3  8 1 ,  II.  543,  UL 
50,  588,  IV.  136, 138 
Pommerellen.      1.73,305,  lU. 

196 
Pommritz.  lU.  548 

Ponsan.  IIL   66 

Popelau  (Rybnik).  UI.  532 
Popelken.  1. 108 

Poppelsdort  U.  20,  lU.  517 
Porta.  1. 85, 98, 168,  UL  592 
Portugal  UI.  250, 367 

Posen.  L  95, 303,  388,  ÜL  133, 
I8i,33*i374»lv.i33,i36,i39 
Potzlow  (Prenzlau).  1. 248 

Potsdam.       1. 98, 172, 443 ,  U. 

^  *5J.  55».  559.  in.  4701 537 
Brauhansberg.  U.  252 

Lustgarten.  IL  254 

Marlygarten.  U.  253 

PfaueninseL  TL  254 


Pfingstberg. 
Ruinenberg. 
Sanssouci. 

n.»54 

U.»54 
ILasj 

Wildpark. 
Pottack. 

n.»54 
1. 113 

Prag. 
Pramort 

in.  490, 54g 
ä.374 

Pregel.         1. 107, 108,  IL  496, 

UL  242, 253 
Prenden  (Nied.-Bam.)  U.  43 
Prerowstrom.  IL  374 

Prettin  (Torgau).  U.  5« 

Preussen.     1.^02, 308, 382,  U. 
16, 67,  UI.  51,  587 
Preuss.  Holland.  UI.    66 

Priebom  (Strehlen).        L  191, 

U-526 
Priegnitz.  1. 448 

Prilez.  lU.  548 

Prillwitz  (Pommern).      U.  509 
Priorau  (Dessau).  I.   77 

Probstei  (Eutin).  U.  217 

Proetsel  (BrandenK).      U.  253 
Prohnsche  Wiek.  L  i2< 

Proskau.      U.  20, 40, 258*  UL 

5ao,  539, 546 

Prosna.  1. 113 

Prfitzen.  lU.  517 

Przemsa.  I*  96, 128 

Putbus.  L  170,  iV.  132 

Putolg.  L  90^  IIL  196 

PuTogel.  UL  592 

Pyrehne,  Amt  UI.   08 

Pyritz.  U.  165, 215 


^l^edlinbuTg. 

Queis. 
Quen,  St. 
Qnerfort. 


L  73,  U.  257, 

mmi^    Tl  I     TT9 
96 


L73,U.i 
260,  lU.] 

Mm       «W 
n.398 

1. 18,  U.  269 


Rackwitz  (Bomst).  U.  262,  568 
Racot  (Posen).  U.  509 

Radaunesee.  I.   89 

Radekow.  U.  256 

Radomsk.  I.   92 

Radue.  I.  94 

Radziejewo.  I.  92 

Ragnit      U.  446, 45 1,  503,  lU. 

5*7.  530 
Rakitka.  1. 113 

Rambouillet  U.  509 

Randow.  L  94, 114, 127 

Ranis  (Erfurt).  II.  121 

Rassower  Budit  1. 125 

Ratibor.        1. 96, 1 14,  UL  241, 

IV.  133 
Raudnitz  (Frankenst).  IL  525 
Rauen  (Beskow).  1. 192 

Raumland  (Wittens!).  1. 190 
Ra^ensberg.   1. 75, 374,  U.  4c», 

III.  51 
Reckenito,  1. 227 
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ReckliiighawieiL     L75,II.   gx 
Beckniti.  L  X15 

Redensee.  L 125 

Reef.  III.  458 

Rega.  1.94,111 

Regenstein  (Halberst).     I.   76 
Regenwalde.      U.  oo,  284, 416 

ni.  5  »7. 54« 
ReglitK.  L  X14, 127 

Rehden.  HL  196 

Reichenan,  InseL  IL  248 

Reichenan  (Bolkenh.).  ÜL  546 
Reichenbach  (Schlesien).  1. 96, 

IL  3x2 
Reiehenbeig  (Böhmen),  in.  592 
Reiohenstein  (Schles.).  1. 19X 
Reifenstein(Heil]g^8t)JIL50x 
Reifenstein  (OschersL).  IIL  532 
Reinerx.  I.   83 

Remscheid.  III.  591 

Rennersdorf  (Sachsen).  U.  508 
Renih.  IIL  591 

Repan  rKOthen).  I.   77 

Repitz  (Torgan).   IIL449>4SS, 

468 
Reeekow.  II.  522 

Rerekol  (Leba).  L   90 

Reutlingen.  II.  258 

Rbätlen.  n.  473 

Rheda,  Herrseh.  L   75 

Rhein.     L09, 119,  II.  272, 57X, 
m.  239, 242, 248, 261 
Rhein- Weserkanal.        lU.  250 
Rhein,  Kr.  IIL  X94 

Rheinberger  KanaL  L 130 

Rheine.  L  91, 100 

Rheingan.  U.  270 

Rheii&che  Gebirge.  L  164 

Rheinpfiüc.  ^Jt^S 

RheinproTinz.  L  4x6, 486,  d.  5 
Rheinsberg.  n.  253 

Rhin.  Lx2g,448 

Rhinbrfiche.  IL  443 

Rhingraben.  1. 129 

Bhön.  L  X64 

Richtenbnrg  (Pranzb.).  IIL  308 
Riekflnss.  1. 127 

L  xx6,  ni.  592 
in.  196 

Riesengebilge.     I.  xgi,  IL  x8d, 
*fe  3>7»  571»  IV.  X36,  X38 


Riesenroth  (Altena). 


!M,530 


50I1 


Rietsehen.  iiL  591 

Rigaw  IL407 

Rinteln.  IIL499,^,59x 

Rittershansen.  UL  59X 

Ritzcabergen.  ÜL  592 

RizhOft  L  90,  IL  37X 

RAdcran.  L  97 

L  120 

n*379, 
Roer.  L  99^  121  i 


R6hr. 


ROsendort  m.   66 

Rogasen.  ni.  460 

Rogan  (Oppeln).  n.  509 

Rohrschach  (Schweiz).  IL  4x0 
Rokitnioe.  I.   95 

Rom.  IL  544 

Rombinnsberg.  I.   89 

Roscheiderhof  (Trier).  IIL  534 
Rosenberg.  ni.  X96 

Rosengarten.  III.   66 

Rosslan.  I.   97 

Rossow  (Rnppin).  I.   7g 

Rostock.  IV.  132 

Rothamstead.  m.  547 

Rothenburg  (Oberlans.).  L  84 
Rothenhof  (Minden).  U.  527 
Rothfliess  (Rössel).  L  46X 

Rothmannshagen  (Trept.).  1. 76 
Rotterdam.  in.  265, 280 

Ronen.  nL  280 

Rttdolphsbach  (Liegnitz).  n.  3  98 
Rfidersdorl  I.  X69,  X9X 

Rfigen.       I.  X05,  X46, 170,  X85, 

fl.  x68,  »16,  262,  3i6,  364, 
373. 5*»»  561.  in.  95 
Rfigenwalde.  IL  446 

Rflgenwaldermfinde.  in.  278 
Rfitzenfelde  (Treptow).  I.  75 
Rnhbank.  L   97 

Rnhmbeck.  in.  592 

Rnhr.       L  98»  ito,  n.  500,  iU. 

242,260 
Rnhrorter  Kanal.  L  xao 

Rnppin.  L74,in.   68 

Rnppiner  Kanal.  I.  X29,  IIL  245 
Rnss.  I.  X26,  n.  569 

Rnssland.        L  X2, 350,  IL  68, 

*oo,  236,  344,  408,  444«  $6$, 

in.  332, 367 
Rnwerbach.  1. 348 

Rybnik,  Kr.  IIL  2x0 

Saale.  L  97,  x  18,  in.  242, 258 
Saaler  Booden.  L  X25 

Saalfeld.  ni.  252 

Saalkreis.  L   74 

Saalwiesen.  L   8^ 

Saar.  L99,X20,  IL272,in.2^2 
Saarbrfieken.  L  X69 

Saarbrücken  (St  Jobann).  L99 
Saailonis.  L  99 

Saarmnnd.  in.  307 

SaariiöUbach  (Merzig).    L348, 

353,  n.  124 
Saarkanal.  L  130,  IIL  263 

Saati.  n.244 

Saatzig,Kr.  L   73 

Sachsen.  1. 302,  UL  xxx, 

IV.  X36,  X38 
Sachsen,  Herzogthnm.     L  303, 

in.  105 
Sachsen,  Könimieb.     U.  357, 

nL39»f399i59«> 


Sachsen-Meiningen.  in.  464 

Sachsenhansen.  ^^133 

Sagan.  L  95.  527 

Salzböden  (Wetzlar).  I.   77 


Salzburg. 
Salzige  See. 
Salzmünde. 
Salzwedel. 


1.3 


1: 


IL  430,  nL  548 

1. 304,  IIL  202, 
IV.  X33 
L  90, 2x9,  307 

1-374 


11.246,243 
n.253 

IL  2x8, 397 
I.351 

L  98 


Samland. 

Sandfeld. 

Sangerhansen. 

Sanssouci. 

Sarazenen. 

Sardinien. 

Sarrebach. 

Sauer.  I.  ^9,  X20k  ^*9 

SaaerUndische  Gebirge.  L   80 

Schaaken,  Kr.  ni.  X92 

Schalanen.  L  308 

Schalkenmehren  (Eifel)  IL  26^ 

Schandau.  L  xxo 

Schanzenkrug.  I.  X07 

Schaproder  Bodden.         L  125 

Scharpan.  ni.   66 

Schebitz.  I.   95 

Schedlau  (Falkenberg)   IL  230 

Scheide.  nL  246 

Schellin  (Oreürenbcra). 

In.  50X,  530 
Sehemnitz.  in.   27 

SohemeisseL  I.  93 

Schieran  n>essan).  L   77 

Schieran  (Goldberg),     n.  525, 

UL  500,  5x0 
Schierelbein.  1. 73»  ul.  x68 
Schildberg.  IL  338 

Schilfii  ( Weissensee).  IL  246 
Schillersdorfer  Fahrt  1. 129 
Sehippenbeil.  L 107 

SehUdem.  L   98 

Schlanstedt  IL  40,  538 

Schlawe.  III.  308 

Schlesien.  1. 306, 384*  n.  67, 142, 
3x2,408,  505,  571,  in 
X82,  546,  IV.  X 
Schleswig-Holstein. 

IIL  40, 3x3,  587» 594 
Schiensingen.  IL  478,  IIL  307 
Schlodien.  IL  4x3 

Sclilflchtem.  in.  591 

SchhUselbuig.  1. 9X,  ixg« 

UL592 
Schmechendorf.  IL  4S6 

Sehmellwitz  (Nenmarkt). 

IL  398 
Schmelz  (Wetzlar).  L  77 

Sehmiedeberg.  ^317 

Schmolsin.  L  440,  IL  364 

Schmottseifsn  (Löwenbm). 

Sdmaeberg,  Stadt  nL  591 
Schneabeig,  Ghrtier         L  tt 
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SehneeeifeL  L  S3 

Sehneekopf  (Suhl).  I.   %$ 

8chDeekoppe(Rie8eiigeb.^.  L  8a 
Schönberg  (Mecklenbnrff). 

Schönberg  (Marienwerder). 

i.  gs,  ni.  196 

Schönberg  fRatsebnrg).  111.89 
Schönberg  (Rappin).  I.  78 
Schönbrann  (Sagan).       L  357) 

II.  7,  IM 
Schönebeck.  L  97 

Schöneberg  (Berlin).  II.  »51 
Schöneck.  III.  196 

Schönhanaen  (Berlin).  IL  «53 
SchÖnlanke.  I.  95 

Schönwerder  (Pommern)« 

LLagi 
Schorfheide.  IL  561 

Schorgast  L   83 

Schoritser  Wiek.  L  »5 

Schorsow  (Mecklenb.).  II.  509 
Schottland.  1. 351,  IL  484 

Schraden.  Lft67 

Schraplan.  L  74 

Schreiberhan.  L   83 

Schwanealneeln.  IL  46 

Schwante.  L  i%y 

Schwanbrach.  III.   66 

Schwanbarg-BndoUtadt 

L435, 10.311,464 
Schwarxbarg-Sonderahansen. 

X435>ni.  311,464 
Schwarzort.  II.  369 

Schwarzwald.  1. 164 

Sohwanwaaser  (Westpr/).  L  95 
Schweden.  III.  367 

Schwedt  a.  d.  Oder.    1. 74,  z  14, 
n.  *37,  IIL  68, 89, 307 
Schweidnitz.  IL  lax, 

in.  33ft,  36z 
Sohweinits.  IL  144, 269 

Schweiz.      1. 383»  H.  474, 4^, 

Schwemme.  III.  587 

Schwerin  (Mecklenb.).  IV.  133 
Schwerin  Q3imbanm).  111.307 
Schwerstedt  (WeisaenseeJ. 

II.ftao 
Sohwiebos.  1. 74,  UL  587 

Schwielochaee.  IIL  «58 

Seckenbitrger  KanaL  L  109 
Seebansen,  &.  m.  ooa 

Seehesten,  Kr.  IQ.  194 

Seelander.  1. 303 

Seitenberg  (Landeck).  III.  540 
Seibach.  L  im 

Senfkenberg.  1. 74,  IIL  54 

Senne  (Paderborn).  11.448,478 
SiciUen.  IL  okx 

Siebengebirge.  L 167 

Siebenhnfen  (Göriits).  111.53% 
Sieg.  L  2x9,  n.  065,  «7^ 


Siegbnnr. 


L  9S 


Siegen.  1. 75,  98, 349»  373»  459» 
n.  9,  *8o,  350, 487,  IIL  543 
Sigambrer.  L  301 

Sigmaringen.  -   11. 3«! 

Simmenan  (Krentzborg). 

11.411,111.541 
Simmenthai  (Bern).  11. 490 
Simmern.  III.  544 

Sirmien.  11. 530 

Skallischener  Font  (Gam- 
binnen).   L  460 
Skirwiefh.  1. 126,  II.  569 

SkottanflasB.  1. 460 

Slawen.  L  30z,  305,  II.  67, 2Z4, 

406,565 
Slawenlinder.  L  36z,  367, 

II.3za 
Slopeka  (Bromberg).  II.  77 
Slowaken.  1. 3<^ 

Smaleningken.  I.  Z07 

Sömmerda.  in.  204, 307 

Soest  L  98 

Soester  Börde.  I.  %%% 

Soldansee.  1. 460 

Soldin.  UL  ia8, 463 

Solingen.  III.  59z 

Sollingerwald.     L  164,  IL  j$t 
Sombrero,  Insel.  U.   46 

Sommerfeld.  I.   74 

Sonnenbarg,  Amt         III.  08 
Sophiendorf.  III.   68 

Sorben.  1. 30a 

Sorge.  I.  Z96 

Spandau.  IL  342 

Spanien.  II.  280, 42<,  5(m,  546, 

Spamberg  (Gefell).  I.  77 

Spechthansen  (Nenstadt-Eb.). 

n.z48 
Sperenberg.  I.  Z70,  azo 

Sperling  (Angerbarg).     IL  4Sz 
Speisart  I.  Z04 

Spirdingsee.  1. 89,  Z05 

Spitzings  (Königsberg).  I1I.530 
Spoygraben.  I.  Z30 

Spree.  L  94,  IL  «95, 570, 

III.  242, 256 
Spreewald.  1.249,304,10.460 
Stablacken.  I.  Z07 

Stade.         L  304, 3  56,  III.  247 
Staltack  (Starenberger  See). 

L  Z9^ 
Stargard  (Marienw.).  III.  196 
Stargard(Saatzig).  L  94,11. 13, 

III.  308, 463 
Stassfarth.  1. 97, 167, 196, 205, 

n.23 
Stasswinner  See.  1. 460 

Steckenitz.  I.  zoo 

Steckenitzlianal.  m.  243 

Steele.  I.  zoo 

Sieinbrlloken  (Mansfeld).  L77 


Steinhader  Meer.  L  Z95 

Stendal.     II.  248,  HL  464, 587 
Stepenitz.  I.  zoo,  Z22 

Stepenitzer  Schiffahrtskanal. 

I.  Z29 

Sterkrade.  I.   99 

Stemberg.  1. 74,  III.  z  zo 

Stettin.      L  94,  II.  zo,  53, 262, 

337»  513.553.111. 5z,  60,255, 

275,  278,  28z,  3Z0,  w,  37*. 

374,1V.  Z32 


Stewerbach. 

Stober. 

Stockholm. 


I.Z20 
I.  ZZ2 

II.  Z48, 262, 

IU.28z,370,548 
Stoderaner.  L  303 

Stolp.  II.  4z6,  UL  68, 308 

Stolpe.  I.ZZZ,  11.569 

Stolpemflnde.  IIL  278 

Stolpen  (Sachsen).  11. 425.  508 
Stolpsee.  1.  ZZ7 

Stolzenau  (Weser).  III.  592 
Stolzkopf.  L   83 

Stommelnsche  Brach.  L  46z 
Storkow.  I.    74 

Storkow  (Templin).  1. 248 

Storkower  FlösskanaL  1.  Z30 
Stotzheim  (RheinbachV.  IL  284 
Strateond.  1.94,111.60,95,460 
Stralaonder  Fahrwasser.  1.  Z25 
Strasbnrg  (Thom).  HI.  Z96 
Strewe.  L  ZZ4 

Striegan.  L   96 

Stabbenkammer,  L   89 

Stohm.  in.  Z96 

Stattgart  II.  Z5,m.   88 

Sabkaa  (Dinchaa).  II.  508 
Sackau  (Neastftdtl).  IL  4Z2 
Sadaaen.  1. 308 

Sude.  I.  Z22 

Sudeten.  1. 82,  Z65 

Sfldentapel.  UL  48 

Suevogaa.  L  302 

Swine.  I.  z  z  5,  Z25,  Z27,  III.  270 
Swinemünde.  1.  Z03,  ZZ5 

Swinlugsee.  I.  ZZ7 

Szeppelwitz.  L   96 

Sziesse.  I.  Z29 

Vafelfichte.  I.  79 

Tamsel.  I.   95 

Tanger.  I.  zoo 

Tangermünde.  IL  Z33 

Tangermünde,  Kr.  IIL  202 
Tapiau.  I.  zo8,  IL  446,  III.  Z92 

Taplaken.  L  zo8 

Tamowitz.  L  96 

Tatenberg.  III.  49 

Taunus,  I.  z82 

Tawe.  L  Z26 

Tecklenburg.  1. 75,  II.  406 

Tegel.  m.  503 

Teltow.  II.  z  80, 225 


HL    D.  Register  der  Orte-  und  Volksnamen. 


649 


Tempelburg.  I.   89 

Templiner  Kanal.  1. 1 30,  III.  145 
Terespol.  L  170,  III.  587 

Tetschen.  1. 116 

Tenpits.  I.   74 

Tentobnrger  Wald.  1. 168 

Thalheim  (Hohenzoll.).     L   77 
Tharand.  II«    17 

Theben  a.  d.  Donau.         I.    87 
Thom.      1. 95, 307,  III.  54, 60, 

196,  a^  269 
Thüringen.  L  377,  II.  141, 214, 
550,  IV.  136, 138 
Thüringer.  1. 301 

Thfiringerwald.  1. 8  J?  166 

Thurbxuch  (Usedom).        1. 449 
Tiegenhagen.  III.  66 

Tiegenhol  III.  49,   66 

Tiel.  III.   88 

Tilsit   1. 217,  II.  248, 262, 413, 
III.  66, 252, 332,  IV.  132 
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Dreidingaordiiing  n.xz. 

Dregehen  II.75,  D.- Gärtner  ILxig,  D.-Ma- 
scÜnen  IL  72, 74. 

Drillen  IL  x8, 19» 7^  i57i^35>  Maschinen  IL73. 

DUieil  L  90, 222,  n.  289, 369,  Sturz-D.  IL  370, 
D.-Sand  IL  «6,  223,  Ausdehnung  und  Be- 
schaffenheit des  D.-Terrains  11^70,  Befesti- 
gung und  Kultur L44X,  IL  370,  GmLser  IL369. 

Dllger  n.  18»  D.-Frage  IIL  547,  auf  Wander- 


▼ersammlnngen  m.  490,  Dfingungsweise  n. 
19,  21,  4x^2,  X84,  T97f  202, 293,  Versuchs- 
stationen III.  549,  Dungmittel,  Mergeln  IL 
5,  Plaggen  IL  196,  201 ,  künstlicher,  Salze 
IL42 — 55,  190,  Stickstoff  H.  193,  Seegras 
IL  167,  &ompost  IL  282,  thierischer  IL  48 
—  53,  Jauche,  Qülle  IL 206,  210,  Pferde- 
D.  n.  163,  Kuhmist  L  446,  Schaflager  IL  IQ7, 
D.-Fabriken  L  327,  II.  23,  Aufsicht,  Versncns- 
stationen  m.  549,  Lager  dgl.,  D.-Handel,  Sta- 
tistik m.  351,  588)  Ein-  und  Ausftihr  m. 
328,  Verkehr  1867  m.  345,  D.-Werth  IL  52, 
Vergütung  bei  Gemeinheitsdieilungen  L  408, 
Reallast  der  AusdOngnng  L41X,  II.  X9,  D.- 
Bereitung n.  X4,  Dungstätten  IL  50,  cemen- 
tirte  n.  X49,  D.-Beschaffung  durch  Genossen- 
schaften m.  488>  Vereinsthätigkeit  m.  485. 

DvehgSBgS-Abgaben  IIL  23, 

Dnrebwintenuigs  -  Maasstab  für  Ablösungen 
I.  412. 

üggen  s.  Geräthe  ILgi- 

Ehen  L320,  Geschiedene  1.3x8,  Verwittwete 

L  3x8. 
Eibieeb  IL  246. 

Eiehe  s.  Baumarten  IL  331 — 340,  IV.  540, 
Aschenanalyse  IL  39. 

Eiehflfeldisehe  Tilgungskasse  L  423,  IIL  X24, 
IV.  274. 

Eier  n.  548,  Analyse  H.  39,  Eiweiss  IL  432, 
Märkte  HL  308,  Ein-  und  Ausfuhr  IIL  328» 
Verkehr  X867  IIL  344. 

Ei^renthnms- Erwerb  m.  X07,  Uebertragung 
in.  96, 99,  E.-Ordnung  L  374,  E.- Verleihung 
L421 — 425,  Herstellung  yollen  B.  L425, 
E.-Regulirung  L  417—433»  475»  H.  326,  IV. 
181 — 302,  s.  Grundeigenthum  L5XX. 

EinkoilBieil-Gesammt  der  Bevölkerung  IIL 
445 ,  aus  Landwirthschaft  IIL  405 ,  £.  der 
ländlichen  Bevölkerung  IIL  407,  445,  Lage 
der  Landwirthe  IIL  408)  E. -Steuer,  klassi- 
flzirte  L  15,  in.  38,  IV.  596—636,  Verthei- 
lung  auf  die  Steuerstufen  IV.  640,  E.-Steuer- 
EinschätzuDgskommission  1. 537. 

Einkorn  IL215. 

Einnahmen,  öffentliche  IIL  X3. 

Einstandsgeld  1. 38^. 

Binwandemns,  I.309,  31X,  Erhebungen  dar- 
über I.  3  X2,  oeutBche  i.  (üeSlawenländerL  304. 

Einselhöfe  L  345,  n.  X24,  Verbreitung  der  E. 
L  347,  Grenzlinie  L  372,  s.  Dörfer  in  West- 
iSuen  L  346. 

Einsn^gelder  L  3xx. 

Eisehinmelpill,  Traubenkrankheit  IL  275. 

Eisen  IL  3X,  220,  Erze  L  200, 279,  Magnet-E. 
L  176,  Herstellung  von  E.  IL  379,  E.-Ozjd 
IL428>  E.  -  Oxydhjdrat  I.  28I1  Kaseneisen 
L200,  £.-Sand,  Ortstein  IIL  456. 
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Eisenbahnen  LaS,  n.  92, 3  76,  UlAiSy  Geschichte 
m.  29,  «31,  E.-6eBetz  III.fti6,  Längen  IH. 
231,  Vertheilnng  in.237,  Eursbficher  m. 
130,  Geschäftsergebnisse  1844 — ^867  ni. 
^33)  iS^  ni.  235,  Frachtbewegung  IlL  330, 
Tarifermässigungen ,  amtliche  III.  357,  zu 
Ausstellungen  in. 497,  Abgaben,  m.  29,  226, 
Polizei  ni.  228,  E.- Verein  III.  23p. 

Eisenmaden  IL  226. 

Eis -Verbältnisse  1. 136,  £.-Gang  der  Ströme 
1. 159, 222,  E.  der  Seen  1, 147. 

Rlbflchiffahrti-KommisBion  111.247. 
ElektromAgnetifiiniis  in.  288. 

Elynns  arenarius  II.  369. 

Emmer  II.215. 

Eneyklopädieil,  landwirthschaftHche  III.  581. 

Endiyien  H.  249. 

SBgerlinge  n.  225, 235. 

Enken  n.  io8- 

Eoklaveil  des  preuss.  Staatsgebietes  1. 62. 

EntfenmngS-Ausgleich  in  Gemeinheitstheilun- 
gen  I.  393. 

Entwftsserangeii  L390, 444, 451,  n.55,  E.- An- 
lagen L  452,  II.  287»  in  Gemeinbeitstheilun- 
gen  1. 408)  Genossenschaften  1. 4^1,  IV.  506 
bis  522,E.-MaschinenL339,  E. -Gebäude  1. 48. 

Encian  11.246. 
E^mseten  n.  289. 

Erb-  und  Lagerbücher  in  Preussen  III.  100. 

Erbenschaften,  £.- Genossenschaften  1. 3481  E.- 
Waldungen s.  Hanberge  L  417. 

Erbkämmererwfirde  des  Reichs  L303. 

Erbpacht  1.425,429. 

Erbrecht,  bäuerliches  L  383}  zum  Hofe  1. 375» 
379,  des  ältesten  oder  jfingsten  Sohns  I.  374, 
377,  Erbfolge  I.  529 ,  Miterben  1. 479,  Erb- 
ibeilnngen  1. 502,  III.  96,  Erbtazen  I.  528. 

Erbschalts-Stempel  III.  33. 

Erbsen  1, 151,  n.  154, 170, 186,  219, 221,  Ana- 
lyse IL  38,  E.-Mudigkeit  IL  23,  Preise  III. 
361,  E.-Käfer,  £.-Made  IL  219. 

Erbdns  l.  425, 429. 

Erdbime  n.  223. 

Erdflok  n.  225, 235, 243. 

Erdniseh  s.  Ertrag  IL  151,  168,  IV  525,  1741 
UL  1%%,  Tabellen  IL  151,  III.  395,  Getreide 
nicht  gedroschen  IL  x^. 

ErgännngS-Abgabe  im  ZolWerein  II.  19. 

ErnähniDg,  Theorie  der,  E.  der  Pflanzen  I. 
138)  179»  II.  30,  der  Thiere  II.  48, 428* 

Ernte,  Zelten  L  151,  Methoden  11. 179,  Mähe- 
maschinen n.  74,  Werth  der  E.-Reste  II.  47, 
E.-Berechtignngen,  Grundgerechtigketten  I. 
426,  B.-Stati8tik  III.  395,  Erhebungen  Aber 
Aussaat  und  £.  n.  151,  III.  588»  b,  Erdrusch 


rv.  525,  E.-Tabellen  I.  4,  IL  i$i,  Ausglei- 
chung des  Ausfalls  durch  Verkehr  IIL253. 

Erratische  Gesteine  L  171, 216,  224,  234,  249, 
Kalkblöcke  1.219,241,  todte  L215. 

Ertrag -Verhältnisse  des  gesammten  Staates 
II.  211,  an  landwirthscbaftl.  Produkten  nach 
ProTinzen  III.  390,  Brutto-  u.  Reiii.-B.  m. 
397,  Brutto  1805  in.  382,  Brutto-  u.  Rein-£. 
der  yerschiedenen  Eulturarten  in.  40^,  Ver- 
hältniss  zum  Zinsfuss  in.  428,  Verraeilong 
auf  die  verschiedenen  Betheiligten  UL  405, 
landwirthschaftl.  Verwendung  in.  404,  s.  Er- 
drusch  n.  1681  m.  182,  395,  IV.  525,  s. 
Gmndsteuer-Rein.-E.  IV.  1 — 120, 177—194, 
329—476. 

Erysipke  communis  n.  219. 

Erze  1. 176, 200, 

Esche,  Gemengeländereien  1. 346,  n.  196. 

Esdragon  n.208. 

Esel,  Zahl  1816—67  IV.  568—576. 

Esparsette  L  270,  285,  IL  13,  172,  182,  199, 

207, 210, 228»  233, 234,  Heu-Analyse  IL  39. 

Essii;  n.  405,  Fabrikation  1. 339,  n.  265,  IV. 
550,  £in-  und  Ausfuhr  m.  318)  Verkehr 
1867  in.  336. 

Etat  des  Staats  m.  7,  13,  des  landwirthscb. 
Ministeriums  m.  451. 

Exekution  in  Auseinandersetzungen  L407,  im 
Verwaltungswege'  1. 463. 

Exklaven  des  preuss.  Staats  L62. 

Expropriationsrecht  1. 425, 479,  der  Eisenbahn 
ni.  227,  Verkaufsrecht  an  expropriirten 
Grundstücken  I.425. 

Exstirpatoren  IL  71. 
Fabrikanten  I.333,  in.294. 

Fabrikpflanzen  IL  237. 
Faehbanm  1.451* 
Fänloiss  n.  54. 
Familienstand  s.  Ehen  L318. 

Familienstiftnngen,  Fideikommisse  1. 528,  534» 
Errichtung  1. 528»  £intragungIILi04,  Grund- 
besitz ni.  410,  Gfiter  s.  Lehn  IV.  333,  Ver- 
sicherung in.  53. 

Federvieh  n.  loi,  Nutzung  1805  Ul.  384t 
Zuchtvereine  in.  479,  Fedem-Ein-  nnd  Aus- 
fuhr in.  326,  Verkehr  1867  m.  344,  als 
Dfinger  n.  54. 

Feimen  IL  149. 
Fennen  n.  362. 
Fenchel  IL  194, 208, 043, 249. 

Feld  s.  Ackerland  H.  83,  IV.  2— 116,  F.-Ge- 
meinschaft  s.  Flnrzwang  n.  279,  Eintheflung 
s.  Flnr-Eintheilung  1. 394,  U,  6,  7,  in.  587 
F.  -  Graswirthschaft  s.  Wirihschaft  n.  217 
F.-Polizei  m.  4581  Ordnung  lU.  459,  Feld- 
diebstabl  1.437* 
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Feldjigericorpa  IIL501. 

Feldmesser,  Beglement,  Pension,  Disciplinar- 
gewalt  L 19, 31,  35, 334,  393, 401,  m.  466. 

Felle  II.  4Q3,  Ein-  und  Ausfuhr  in.  326,  Ver- 
kehr 1S07  in.  341. 

Fett  n. 430, 493,  F. -Besteuerung  IIL  35,  F.- 
Mirkte  IIL  30S,  Verkehr  ZS67  IIL  341. 

Feuer-Ordnung  IL  143,  Feuemngs-Einrichtan- 
mn  IL  13a,  141,  F. -Versicherung  11.  145, 
Biandgilden  lU.  4S)  Kassen  IIL  40,  preuss. 
allgemeine  1705  IIL  50,  OfTentliche  Sozie- 
titen  IIL  50,  54,  Aktiengesellschaften  IIL  56, 
Verwaltnngsergebnisse  IIL  59, 70,  Versiehe- 
rungswerthe  IIL  76,  Z13. 

Fiektei  s.  Waldbiome  IL331,  IV.  540^  Aschen- 
Analyse  n.  39. 

FieiS  elastica  11.259. 

FideikeBMisse  s.  FamiUenstiftungen  L  516. 

nianei  s.  Steuern  IIL  3,  F.-Ministerium  IIL 
6,  Forstakademie  ressortirt  Tom  IIL  503, 
F.-Kommission  1798  L  2,  s.  Auseinander- 
setsnngen,  fiskalische    L401,  XL$^^. 

Finiii  kaufininnische  0.096. 

FInisSf  Maler-  0.065. 

Fieehe  L  446,  Dfinger  IL  54,  Fischer  L  339, 
*  387  f  Fischerei  L  41X,  IL  156,  364,  Ertrag 
igo^  IIL  384 >  Ein-  und  Ausfuhr  IIL  327, 
Verkehr  UL  345,  F.-Berechtigungen  1. 378» 
4x3,  in  Ablösung  L  405,  Ger&the  dgl.  L  413, 
F.-Poliiei  0.450,460. 

Fischottern  L446. 

Fliehe  IL  154, 163, 170, 180,  z86, 194, 197,000, 
005,  ozo,  417,  Analyse  IL  389  F.-Bau  L  o, 
H*  X3i  i87i  407»  Saat  IL  168,  419*  Ausdeh- 
nung n.  415,  IIL  383,  Leinschligerei  IL  405, 
F.-Bereitung  L  336,  IL  037,  379,  Vereins- 
th&tigkeit  IIL  486,  Faktoreien  iL  410,  Röste 
IL  400,  Leinenindustrie  IL  406,  Bilanx  IL 
417,  F.-Preise  m.  360,  MIrkte  IIL  307,  Ost- 
seehandel m.  070,  Zoll  nL  06,  Ein-  und 
Ausftahr  IIL  310, 3x6,  Verkehr  ÖL  333,  F.- 
Bangesellschiik  IL  410,  Vereine  m.  479, 
Schulen  m.  500,  ^41,  Vereinsschulen  IIL 
48X»  Lehrerausbildung  IIL  581»  Primiimng 
durch  Vereine  IIL  480. 

Fliekeiilhalt  des  Staatsgebiets  und  seiner 
Theile  L65,  IIL  593,  IV.o— xi6. 

Flftchenmaasse  Terschledener  L&nder  IIL  609. 

FUbdiehe  Ansiedler  L  3  59,  Recht  L  306,  Maas 
L  007,  Hufen  L  359,  TL  8,  104. 

Fleieeh  IL  430, 490,  Zuwachs  des  Thieres  IL 
435,  GewichtsTerhlltnisse  IL  434,  440,  F.- 
Schafe n.  433,  Pökeleien  L  338t  Dflnger  IL 
C4,  F.-Preise  IIL  363,  Taxen  IIL  354,  Ver- 
kauf IL  490,  IIL  301,  Konsum  m.  589,  Ein- 
nnd  Aumhr  UL  305,  Verkehr  IIL  341,  Zoll 
nL  06,  Schlachtsteuer  m.  35, 301. 

FlSieerel  n.  344,  F.-Hoiz  IL  3x4. 

Bodn  d.  pnwi.  SlMtM.  HL 


Fhtf  s.  Besiedelnng  1. 344,  F.-Verfiwsung,  ge- 
nossenschaftliche I.  348,  F.-Eintheilung  I. 
}43*  439*  1^*  ^Mt  Hufenanfmessung  IL  11, 14, 
in  Anselnandersetxungen  L  406,  F.  -  Zwang 
^  346,  355»  364»  394»  IL 6, 104, 190, 196, 006, 
076,403,  F.-Boch  L  40,  510. 

FlIlMe  L  106,  öffentliche  L  454,  503,  schiffbare 
B.  Wasserstrassen  L453,  in.  239. 

Fehlen  s.  Pferde,  Zahl  IV.  202—268. 

Ferensen  1. 354,  512,  in  Gemeinheitstheilun- 
gen  L412. 

Fernals,  Terheirathete  Knechte  n.  loi. 

Fersten  L  345, 356,  IL  8>  081  F.-Geschichte  IL 
315,  Bann -F.,  genossenschaftliche  n.  3x1, 
F.- Wissenschalt  IL  318»  Abschitinngsarbei- 
ten,  Vermessung,  Taxation  IL  317, 322,  Ab- 
nutzungssatK  IV.  54X,  Holz-  und  Betriebs- 
arten n.  325,  IV.  540,  Bestftnde  1805  m. 
383)  F.-Boden  IV.  540,  Grrundsteuereinsch&t- 
xnng  L  38>  IL  329,  Fl&chenTerhUtnisse  n. 
327,  IV. 534,  Staats-F.  L  15,  524,  n.319, 
Einschlag  IV.  541,  Einnahmen  IL  357,  IV. 
536,  542,  Ausgaben  IL  357,  IV^37— 544, 
Erträge  IL  334,  339,  349,  359,  lU.  589,  IV. 
535»  543»  Gemeinde-F.  L  470,  IL  328,  ni. 
545,  589,  PriTat-F.  IL  32^,  328»  F.-Neben- 
nutsnngen  n.  325,  Mas^ahre  IL  314,  F.-Ka- 
lamitftten  IL  332,  F.-Berechtigungen  L41X, 
Senrituton  1. 399, 4x1, 413,  IL  314,  auf  Be- 
darf beschr&nkt  IL  J15,  Ablösung  IL  322, 
Taxen  m.  x84»  fiskalische  Ablösungen  L  436, 
IV.  278,  s.  Abfindung  L  437,  F.-Ordnnngen 
n.  89  J149  F.- Verwaltung  ÖL  503,  Verwal- 
tungsdienst n.  322,  Rechnungswesen  IL  9, 
Beamte  IL  327,  Techniker  L  405,  Arbeiter 
m.  440,  Poliseibehörde  IIL  459,  Staatsprü- 
fungen n.  321,  m.  505,  F. -Akademie  in. 
500,  503,  Lehrgegenstinde,  Besuch  in.  504, 
F. -Baumschulen  in.486.  F.- Vereine  IIL479. 

FertbildiUigS-Schulen,  landw.  nL50X,537. 

Fertsekreihuig  s.  Grundsteuer  L  42. 

Fneht  s.  Transport  IIL  214,  F. -Kosten  auf 
Centner  und  Meile  bei  Eisenbahnen  m.  236, 
auf  Wasserstrassen  IIL264,  im  Seeverkehr 
m  280,  F.-Gewichte  m.  265,  F.-Bewegung, 
Statistik  in.  330,  F.-Verkebra. Landstrassen 
m.  224,  EisenDidmen  m.  330,  X867  m.  237, 
Gfiterklassen  IIL009. 

Fnniltsisehee  Recht  L  486,  Gesetzgebung  s. 
Code  civil  L  40X,  Nationalversammlung  L 
397, 40X,  Okkupation  m.  03,  o83i  Protestan- 
ten L  3089  Kolonie  L  309. 

Freiifigigkeit  L3X0. 

Freie,  Gemeinfreie  s.  Hörige  L  366,  Freimin- 
ner  IL  95,  Freigerichte  L  375. 

Frehnei  s.  Dienste  L  386,  Bergabgabe  ni.  07, 
Frohnhöfe  L  367. 

FraiieH  in  Auseinandersetcungssaehen  I.403. 

Fmehtfelge  s.  Wirthschafl  L  4x0,  n.  xo,  00, 

42 


658 


m.    £.   Sachregister. 


zwei  Frfichte  im  Jahr  n.  179,  vniy  Frucht- 
wechsel n.  12. 

Fmchttragende  Fl&cbe  (Aecker,  Gärten  und 
Hausgärten)  II.  15a,  153,  iia,  Ausdehnung 
und  VerhältnUs  FV.  3— 117. 

Fuchsschwanz  s.  Grasarten  11.131. 

Ffillenkanf  s.  Pferde  n.  461. 

Fnkns-Arten  II.  54, 167. 

Fuselöl  n.  393. 

Fatter,  F.-Bau  L 148, 356,  II.  ig,  25, 163, 220, 

425,  F.-Gewächse  IL  222,  F.-Kr&uter  n.  30g, 
F.-Graser  n.  230,  2gi,  F.-Berechnung  s.  Er- 
nährung der  Thiere  II.  427,  F.-BedQrfbisse 

II.  30g,  F.  -Werthe  II.  222,  231, 434,  F.-Zu- 
sammensetzungen  IL  22t,  440,  F.-Versuche 
11.24,  F. -Massen  IL  307,  Brfth-F.  IL  135, 
Einsalzen  II.  135,  F.  fQr  Wiederkäuer  II. 
4g,  229,  432, 496,  Auizucht?ieh  II.  40,  F.  für 
Pferde  II.  431. 

Fütterbrand  -  Assekuranz  ,  Vereinsthätigkeit 
in.  4g5. 

GfthrnngspiJze  IL  394. 

Oallisiren  II.  276. 

Gttnse  1. 3g7,  IL  94,  541,  Zählung  II.  547,  Fe- 
dern 1. 344,  Märkte  IQ.  30g. 

Gäste  8.  Kolonisten  I.  306. 

Garbeiipacht  L  374. 

Garten-Land  IL  27, 152,  Ausdehnung  im  Staat 
n.  259,  IV.  3 — 117,  G.- Recht  II.  124,  247, 
Feld-G.  I.  J4g,  G.-Bau  IL  9, 247,  Geschichte 
n.  251,  250,  botanische  G.  U.  251,  361,  Zier- 
G.  IL  250, 25g,  Parkanlagen  der  Medizäer, 
französische,  englische  IL 250,  252,  Gemüse-, 
Obst-G.  IL  276,  Grundsteuer  II.  27,  Haudels- 
G.  L  339,  IL  194,  250,  25g,  Gärtnerzahl  II. 
25g,  Hofgärtner  IL  253,  G.-Früchte  1. 250, 
Gewächse  Ein-  und  Ausfuhr  111.32g,  G.- 
Bauvereine  11.254,111.471,479,  Thätigkeit 

III.  4g2,  Ausstellungen  HI.  492,  Lehranstal- 
ten n.  255,  III.  500,  502,  537,  s.  Gartenkünst- 
ler, 8.  .Arbeiter  IL  256,  III.  53g. 

Gärtnerstellen  s.  Bauern  L  371. 

Gas  8.  Luft  II.  31,  4g,  430,  Drain -G.  II.  63, 
G.-Kalk,  Dünger  n.  42,  G.-Wasser  IL  54. 

Gane  L  345. 

Gehftade  s.  Häuser  1. 4, 15  g,  Stellung  in  Stadt 
und  Dorf  IL  123,  s.  Gehöfte,  Hausgärten 
L2g,  Dauer,  Unterhaltungskosten  11.  150, 
Bauhülfen  des  Gutsherrn  1. 420,  G.-Zählun- 
gen  L  5,  III.  593,  IV.  122  — 12g,  331  —  47^ 
in  Hohenzollern  IV.  196,  G.-Flächen  IV.  329 
bis  470,  G.-Beschreibung  III.  5g5,  Bewoh- 
nung  III  5g7 ,  IV.  123  — 129,  G. -Taxen  IIL 
ig4,  Feuerversicherungswerthe  IIL  76,  Real- 
steuem  1. 19,  Schoss  in.  355,  G.-Steuer  I. 
47,  n.  126, 152,  IIL  17,  IV.  597—637,  Be- 
trag I.  59,  IV.  123 — 129,  Kommission  L  59} 


Naehweisnngen  I.  59,  G.rBollaB  L  59,  Fort- 
Schreibung  I.  59,  Revision  L  60,  UXS85, 
G.-NntzungswerthL  51,  IV.  123 — 129,  steuer- 
pflichtige und  freie  G.  IV.  123  — 129,  331 
—  472. 

Gebirge  1. 79,  IL  296,  Hauptketten  L  g2,  Ge- 
birgsland  I.  g2,  161,  439,  IL  195,  G.-Forst- 
Kommission  II.  317,  s.  Gesteine  I.  i6r. 

Gebräuche  n.  137,  Tracht  n.  134,  Bemalung 
d.  Fensterläden  II.  134,  Woohenstube  11. 13g. 

Geborten  s.  Bevölkerung  L  312,  Zahl  L  317, 
uneheliche  L  320. 

Geest  1. 90, 347. 

GeflUle  der  Ströme  1. 107,  III.  241,  592. 

Gehtffersi^ftea  s.  Genoisenschalten  I.  34g, 
Antheile  1.35a 

Gehöfte  I.  2g,  345,  IL  123,  Form  U.  124,  Ans- 
einanderbau,  fenergefilirlicher  II.  144. 

Geistliclier   Gmndbesits   s..  Gmndeigenthun 

I-  433»  5»5>  ^^  4101  IV.  333—469- 
Geldwerüi  IIL  423. 

GenarknBgea  s.  Flur  1.344,512,  G.- Karten 
8.  Grundsteuer  L31. 

Geneinden  I.  64,  524,  neue  I.  4g4,  Toebter- 
G.  1.  345,  Stadt-  und  Land -6.  I.  64,  41  r, 
Banern-6.,  deutliche  I.  6g,  944,  III.  441,  6.r 
Bezirke,  ländliche  I.  6g,  lU.  17,  Bürger- 
meistereien L70,  Amts-,  Magistrats-,  Scbloss- 
bezirke  1. 64, 69,  Zugehörigkeit  der  Grund- 
stücke 1. 6g,  G.-Ordnung  1. 70,  532,  III.  442, 
Warschauische  1. 71,  G.-Bürgerrecht  1.311» 
Ansässigkeit  I.  330,  G. -Vertretung  II«  3^1 
Behörden  I.  6g,  Hypothekenbehörden  lll. 
rg,  Forstbehörden  III'.  545,  G.  *  Thätigkeit 
(IL  7g,  441,  Wege  III.  215,  Vermögen  I.  524, 
11.307,  111.14,  G.-GliederYermögen  1. 411, 
G.-Forsten  II.  325,  32g,  III.  545,  G.-Nutiun- 
gen  I.jii,  G.-Rectrnungswesen  III.  g,  Sta- 
tistik III.  590,  G.-8chulden  III.  15g,  Steuern 
III.  9,  590. 

Gemeinheiten  I.  391,  Begriff  1. 409,  Einschrän- 
kung II.  416,  Verjährung  1. 410,  G.-Theilun- 
gen  s.  Auseinandersetzungen  I.  354,  390^ 
433»  500,  n.  g,  56,  57, 192, 2g^,  309,  326, 425, 
475,  Grundsätze  L414,  G.-Ordnung  I.409, 
für  Neuvorpommem  I.  416,  für  die  Rhein- 
proYins  I.  416,  französisches  Recht  1.410, 
Bearbeitung  I.  392,  401,  439,  Taxen  1. 393, 
4x2,  ni.  xg3,  Behörden  1. 401,  III.  461,  IV. 

a«3— 303* 
Gemüse  I.  156,  2J0,  344,  U.  5,  ig7,  194, 200, 
203,  G.-Bau  IL  9,  14g,  156,  171,  i7g,247i 
Feld-G.  IL  lg?,  207,  in  Weinbergen  IL  274, 


?i 


G.-Gärtnerei  IL  25g,  G.-Treibereien  II.  253, 
G.-Märkte  III.  307,  Unterricht  im  G.-Bau 
III.  539. 

General-Direktorinm,  preussiecliee  I.  a,  III.  503. 

General- Kommissionen  s.  Auseinandersetzun- 
gen 1. 39g,  400,  IIL  463,  G.  -  Eominsrar  L 
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398f 40z f  III. 465,  VoniAhiiie  gerichliielier 
Taxen  in  Posen  m.  181,  ünichftdliebkeito- 
atteste  s.  Dismembration  1. 477, 485,  HI.  igi. 

General-Landschaft  III.  13a. 

General-Postmeister,  deutscher  Ill.aSi»  preussi- 
scher  m.  283. 

General-Sekretär  des  Landes-Oekononue-Kol- 
leginms  in.457. 

Generalstab  1. 10,  G.-Karten  1. 10, 16«,  II.  116. 

CeiMSeiselialleBy  deutsche  III.  47,  469,  G.- 
Leben m.  443,  Mark-G.  1. 344,  s.  Erben-G. 
1. 348}  417)  G. -Besitz  U.  205,  206, a8o»  G.- 
Wiesenrecht  II.  a8i>  för  Ent-  und  Bewasse- 
mng  s.  Melioration  1. 457, 466,  Wetterkassen 
in.  88>  Ktthgilden  IL  78,  Brandgilden  IL  48»' 
nenes  G.- Wesen  lU.  4881  Darlehne  aas  Me- 
liorationsfonds III.  171. 

flcotogie  und  Geognosie  I.  i6ft,  Karten  I.  i6a, 
187»  ai3»  m.  587. 

Ctorlthe  IL  15,  19,  65,  %%,  157,  190,  Hand-G. 
n.  65,  Acker-G.  11. 66, 73,,  G.-Ansstellongen 
III.  492,  Fabriken  s.  Maschinen  IIL517. 

Qeriflllte  1.366,421,  ordentUche  1.4x714331  exi' 
mirtel.  532,  Gerichtsbarkeit,  höhere,  niedre, 
Begal,  slawische  L  317,  531,  PriTat-G.  I.  532, 
Frei-,  Vehm-G.  1. 373,  Dreidings-G.  s.  baaerL 
I.  384»  Friedensricnter  I.  417,  Hypotheken- 
G.  in.  94,  G.-Bflcher  II.  8, 94>  G.-Gebflhren 
1. 426,  III.  13,  G.  in  Auseinandersetzungen, 
SfihneTersuohe  I.  417,  SpmehbehOrden  s. 
Anseinandersetcungen  III.  465,  Proaesse 
sistirt  L423. 

Gemaa  Seeds  IL  257. 

Germanisirung  der  Slawenlander  1. 308* 

fienle  1. 147, 150,  II.  155, 1681 186, 2n,  216, 

kleine  L  151,  grosse,  zweizeilige  IL  216, 
Spät-G.  n.  Z73,  Winter-G.  U.  207, 221,  Ana- 
lyse II.  38f  Anbaa  und  Ertrag  III.  382, 394, 
Preise  IlL  424,  Bin-  und  Assftihr  lU.  310, 
3x4,  Verkehr  III.  332,  G.-Boden  IL  33. 

GeMOlMt-Eigeniham  s.  Grundeigenthnm  1. 410. 

Gesehofls  1. 17. 

Gesellen  s.  Gewerbe  L311. 
Gesellschaften^  dkonomisch-gelehrte  s.  Vereine 
III.  47a 

Gesinde,  DienstbotenL  158»  31 1|  334*  3351  IL  81» 
87,  G.-Vcrhaltnisse  L  335,  U.  87, 9»,  lao,  492, 
Dienstzwang  1. 374, 388»  der  Kinder  1. 385, 
▼erheirathetes  G.  IL  94,  Beköstigung  11. 92, 
G.-Trank  IL  268,  Kostgeber  für  G.  IL  93, 
Lohn  II.  881  auf  Wochen  gedungen  IL  115, 
G.-Ordnnngen  II.  11, 11$,  zio,  Dienstbücher 
n.  120,  G.-Bildangsanstalt  Ju.  121,  G.-Ver- 
bes8ening8-,BelohnangSYereinen.Z2i,IIl479. 

GeSMine  L  286,  305,  Pferde  4  breit  II.  80, 
Kühe  IL77, 88>  Arbeitsleistung  II.  8i)  Pferde- 
krftfte  IL  78,  Kosten  IL  84,  Art  der  G.-A. 
IL  80,  Gerfithschaften  IL  06,  Anspannung, 
Joch,  Sielengeschirr  IL  83* 


Gesfinnst-Pflanzen  U.236. 

Gesteine,  Mineralien  I.  z6i,  IL  31,  Quarz  I. 
Z76,  Kalk  1. 176, 189,  Lesekalk  1. 191,  Gyps 
1. 176,  IL  21,  42,  193,  Zeolith  I.  177,  Talk 

I.  177,  Hornblende,  Pyroxen,  Amphibol, 
Grünsteine,  Diabas,  Diorit  1. 170, 177,  Feld- 
spathe,  Ortoklas,  Albit  1. 170, 176, 181,  La- 
ven, Bimsteine  1. 168, 177, 182, 190,  292,  Tuff 
1. 168,  Thoneisenstein  s.  Eisen  1. 280,  An- 
hydrit, Kieserit,  Camallit,  Tachhydrit  s.  Salz 
L  205 — 207,  Gebirgsarten  I.  161,  eruptive 
1. 165, 175,  Granit  1. 258,  Syenit  L  177,  Glim- 
merschiefer I.  268,  Grünsteine  1.  176,  181, 
259,  Gabbro  L  166,  Porphyr  1. 181, 258, 292, 
Melaphyr  I.  166,  Basalte  I.  259,  279,  291, 

II.  274,  Phonolith  I.  177,  Dolerit  1.  168, 
Trachyt  I.  Z77,  29X,  IL  272,  Sediment-G., 
geschichtete  1.165,178,  Grauwacke  1.204,258, 
27X,  278,  n.  X95,  274, 29X,  300,  Silur,  Devon 
1. 164,  Kulm  1. 279,  Koblenzschichten  1. 289, 
29  X,  Spiriferensandstein,  Flinz,  Kramenzel 
L278,  Vennstein  I.  291,  G.-Kalke  I.  X91, 
259, 29X,  Elberfelder  I.  278,  G.-Sehiefer  L 
X07,  X90, 258, 268, 27 X,  II.  272,  Lenneschie- 
fer  1. 28Q,  Cipridinen,  Posidonienschiefer  I. 
278,  Ardennenschiefer  L  29X,  Steinkohlen- 
gebirge L  168,279,292,  Perm,  Rothliegendes, 
Zechstein  1. 165, 203, 262, 269, 29I,  IL  300, 
Kupferschiefer  1. 20X,  Buntsandstein  IL  Z93, 
Muschelkalk  III.  169,  iqi,  s87,  Keuper  1. 
166, 269, 284,  IL  X93,  Trias  i.  165, 170, 192, 
204,  239,  266 — 292,  Dolomit  L  200,  Jura, 
Lias  1. 167, 170, 197, 204,  232,  Oolith  1. 168, 
Wealden  I.  168,  Kreide,  Qnadersandstein 
L  165,  232,  248,  258,  268,  279,  289,  IL  195, 
Feuerstein  1. 185,  Senon  1. 280,  Xuron,  Pla- 
nerkalk 1. 166, 280, 282, 289,  Gyps  1. 231  s. 
Braankohle  I.  Z69,  s.  Diluvium  I.  170,  Al- 
luvium s.  Boden  1. 172. 

Gestüte  IL  4^3, 4^»  al^  II-  445,  vil<le  II.  448, 
private  II.  447,  zu  Treptow  il.  446,  Haupt- 
G.  IL  448,  IIL  467,  Land-G.  III.  468,  G.- 
Verwaltungl.  14,  III.  467,  Behörden  III.  450, 
468,  Etat  III.  453,  Vereinsth&tigkeit  IIL  484, 
Stutenbedeckune  IL  458,  IV.  584,  Abfoh- 
lungsresultate  Iv.  588 — 592. 

Gesnehe,  Stempel  III.  34. 

Gesundheit  s.  Saaltatswesen  1.159,321. 

Getreide  IL  308,  Arten  II.  147,  213,  Winter- 
G.  1. 155,  iL  5, 185,  Menge-G.  IL  178,  X93, 
199, 207,  s.  Dreschen,  Reinigungsmaschinen 
IL  75,  G.-Taxen  III.  354,  G.-Preise  IIL  358, 
36X,  England,  Frankreich  seit  18 16  III.  424, 
G.-Handel  lU.  355,  Grosshandelsbedarf  III. 
353,  graphisch  dargestellt  III.  349,  Ostsee, 
England  III.  270,  271,  nach  Maas  und  Ge- 
wicht UI.  360,  375,  Wanderversammlung  III. 
491,  Börsennotirong  IIL  369,  Lieferungs- 
Usancen  III.  374,  Maasse  III.  366,  Zölle 

in.  25. 

Gewäbrsmilneel  beim  Viehhandel  II.  441,  Ge- 
treidehandel III.  375 ,  Vorschriften  IL  445. 

42* 
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Gewässer  ».  Wa«»cr  1. 105, 4x3, 453,  n.  361. 

Gewanne  s.  Floreintheilang  I.  349,  361,  438) 
IL  6,  280,  313,  alte  1. 354,  Brocbbestellung 
darauf  II.  14. 

Clewerbe  L  309,  bargerlicbes  und  landliches 
1. 329,  IL  380,  Verfassang  1. 330,  Gesehicbte 
1.319,  Ordnung  L  330— 384»  IL  384,  nord- 
dentscbe  IIL  58)  G.-R&the  I.  333,  G.-Scheine 
L  330,  Berecbtignngen  I.  33I)  4281  Ablösung 
II-  3S4)  gnindfeste  IL  380,  im  Umherzieben 
IIL  32,  300,  Kammerjäger  I.  339,  Kastrirer 
I.  331,  Gast-  und  Schankwirthe  L  33if  Apo- 
theker L  339,  Kohlenbrenner  I.  339,  Tech- 
niker, Fabriken  L  336,  Feldmesser  IlL  466, 
G.-Tabellen  I.  5, 6,  328»  graphisch  dargestellt 
IIL  349,  Prelstazen  IIL  356,  G.- Abgaben 
L  331,  426,  G.- Steuer  L  330,  III.  jo,  332, 
I V.  597  —  637 ,  von  Brennereien  IL  391, 
kaufmännische  IIL  294,  s.  Akzise  IIL  355. 

Gewichte,  ältere  IIL  380,  Handels-G.  IIL  367, 
Verhältnisse  IIL  367,  Ordnung  IIL  599,  spe- 
zifische m.  266. 

GewittSr  L  149, 151,111.586,  Stürme  IL  355, 
Blitzschläge  IIL  86. 

Gewohnheit  s.  Recht  L  370. 

GewUnpflanien  II.  241. 

Giehtkorn  11.2x5. 

Gilden  s.  Genossenschaften  III.  47,  469,  Ge- 
schichte IIL  47,  Knhgilden  111.781  kauf- 
männische IIL  293,  8.  Zünfte  1.329. 

Ginster  IL  206,  G.-Samen  IL  204. 

Glanzgras  IL  231. 

GSpelwerke  IL  387. 

Golfstrom,  Kinfluss  I.  X35. 

Graben  n.  57,  Vorfluth  und  Bäiimung  1. 413, 
444, 450, 470,  Ordnungen  1. 445, 449, 470,  in 
Auseinandersetzungen  L  406. 

Gräserei  IL  9,  377,  G.-Nutzung  II.  326,  in 
Ablösung  s.  Gemeinheitstheilung  I.  411,  s. 
Forsten  1. 413. 

Gras  II.  230, 279,  grastragende  Fläche  IL  2851 
310,  G.-Land  II.  285,  G.-Wflchsigkeitll.  279, 
G.-Saat  IL  19,  164,  177,  182,  230,  233,  282, 
G.- Arten  I.  291,  IL  155,  X63,  X78,  230,  G.- 
Sämerei-Verkehr 1867  ni.  333,  G.-Mähe- 
maschinen  II.  74,  G.-Weide  II.  309,  G.- 
Pflucken,  GrundgerechtSgkeit  l.  4XX. 

Granpe,  Sorten  II.  216. 

Grenzen,  Landes-G.  L  63,  G.-Fnrchen  L  438» 
G.- Verbaue  IL  312,  Abgrenzung  neuer  Ge- 
markungen 8.  Flur  n.  312,  G.-Zölle  I.  13, 
ni.  22. 

Grieven  zu  Dilnger  II.  54. 

Grind  II.223. 

Großsbesitz  s.  Güter  L514,  n.  ix,  IIL43X. 

Gmbber  IL  72. 

GrUtze  IL  213. 


GrieMigui;  •.  Dftngang  L47,  IL  229. 

Grud-Aktet  ■.  Hypotheken  HL  106. 

Grundbesitz  s.  Grundeigenthnm  L  514. 

Grundbücher  in  Preassen  s.  Hypothek  III.  xoo. 

Grundeigenthnm,  Grundbesitz  L  5x1,  Landgut 
und  Wirth  1. 343,  G.-Uebertragnng  s.  Eigen- 
thnmserwerb  lU.  96,  X07,  Einschränkung 
I.  408,  Freiheit  L  397,  Veränsserlichkelt  L 
4x8t  deutsche  Leibe  III.  417,  genossensehaft- 
liches  in.  3XX,  Verloosungen  I.  348«  350, 
gemeinschaftliches  L  4x0,  Gesammt-E.  L  4x7, 
G.-£igenihfimer  L  5x5,  IL  87»  IV.  200—266, 
330 — 47X,  neue  I.  43  x,  Vertheilung  L4X9 
mittler  L  4x8,  Privatbesitz  IV.  463 — 475, 
fester  L  530,  IIL  4x0,  IV.  463 — 475,  alter 
befestigter  1.538»  Verbände  L546,  G.  der 
Mennoniten  I.  327,  Bewegung  d.  6.  L  14, 
lU.  409,  588»  Werth  L  397,  HL  405,  Ver- 
schuldung s.  Hypotheken  lU.  xx8)4o6,  Ver- 
mügensverhältnisse  IIL  X44,  407,  s.  Kredit 
HL  X08»  X30,  Darlehnskassen  IQ.  164,  s. 
Meliorationen  IIL  X58. 

Grundgerechtigkeiten  s.  Senritaten  L  4x0,  ab- 
lösbare s.  Gemeinheiten  L  4x1,  Erwerb  durch 
Verjährung  L  4x0,  im  Hypothekenbuch 
in.  X03. 

Grundherr  s.  Gutsherr  l.  365,  G.- Gewalt, 
G.-Herrlichkeit  L  366, 368. 

Gmndrententheorle  l.  25, 300,  IIL  xg,  428. 

Grundsteuer  I.  xy,  x8,  nach  Getreide- Aussaat, 
Akzise  IIL  355,  Schlesisehe  X743  IIL  xgz, 
Posen  I.  X9,  Rheinisch -Westfälische  L  X9, 
m.  X04,  Künigr.  Sachsen  L  25,  IIL  397,  Re- 
gulirung  y.  x86x  L  X5,  2x,422,  512,  IL  X26, 
284,  m.  X7,  585}  AusfAbrungsorgane  L  28* 
29,  n.  85»  in.  X9X,  Schätznngsgmndsätze 
L  25,  HL  x86,  Marktpreise  HL  363,  IV. 
X99 — 272,  Tarife  IV.  6— xx4,  Arbeitsleistung 
L  38,  Kosten  L  44,  G.- Mutterrolle  L  43, 
Fortschreibung  L  44,  Ergebniss  IV.  598 — ^381 
Reinertrag  IV.  2 — xx6,  X55 — X75,  x86,  191, 
X54,  Steuerbefreiangen  aufgehoben  L  2X, 
Pflichtige  und  Areie  Grundstücke  IIL  42^  IV. 
5 — XX3,  Reinertrag  im  Verhältniss  zu  Brutlo- 
nnd  Produktionskosten  IIL  403,  Geltung  für 
landschaftlichen  Kredit  m.  X43,  Grundsteuer 
8.  Dismembration  I.48X. 

Grundstücke  s.  Grundeigenthum  L  5x1,  ertrag- 
lose 8.  Gtrundsteuer  I.  28,  IV.  5  —  1x3,  330 

bis  470. 

Grundzinsen  s.  Reallaaten  L421. 

Guano  n.  22, 63,  X72,  Sombrero,  Baker,  An- 
gamos  n.  44,  künstlicher  11.44,46. 

Güter  I.  Grundeigenthum  I.  5x2,  GrösseuTcr- 
hältnisse  L  50Q,  5x9,  III.  445,  IV.  477—499, 
Reinertrags  -Werth  IV.  477 — ^499,  Grosse  6., 
Ritter-G.1. 38X,  394,  Vorwerke  I.  364,  365, 
373,  IL  XX,  X30,  X82,  X89,  Zahl  1. 513,  Verwal- 
tung I.  X3  3,  Kauf  m.  41 X,  Pacht  in.  4x7,429, 
Vermögenslage  und  Verschuldung  IIL  43  x, 
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Sabhastationen  IIL  ix6,  Betablisiemeiit  be- 
dürftiger Besitzer  in.  149,  Selbständige 
Gntsbezirke  1. 64, 365,  5x1,  UL  17,  G.  kleine, 
8.  bioerUcbe  L  489»  509,  Verschuldangen  etc. 
in.  432,  G.-Handel  IL  167,  III.  409, 411, 430, 
Schl&chterei  s.  DismembratioD  1. 509,  Preise 
n.98,  111.411,417,596. 

Gfltergemeinschaft  L  529. 

(llHlliwrtige  Pflanxenstoffe  IL  431. 

GirkeB  1. 150,  IL  178,  to8, 149,  G.-Zacht 
ILa6a 

Giitflkerrlielikeit  s.  Hörige  L  421, 531,  II.  11, 

ii3,  Gütsberrlich  -  biaerliche  Verhältnisse  1 
366,  421,  Anfhebung  s.  Auseinander- 
setxnngen  L  3 10,  Schfltthöfe  1. 346,  Freihöfe 
1. 348,  Frei-Gfiter  I.  394,  prenssische  Güter 
1. 382,  Dominiep  s.  Rittergüter  1. 365,  IL  312, 
IV.  477—499- 
Oyps  s.  Gesteine  I.  170,  205,  231,  IL  210, 
Zoll  m.  26. 

Haare,  Ein-  und  Ansfahr  III.  326,  Verkehr 
in.  344,  Dünger  IL  54. 
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Mietbswerlbe,  örtliche,  s.Gebäudeateuer  L  49. 
Milch  IL431,  Analyse  11.  39,  VerkaufU.  50t, 
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III.  34. 

MftOEe  11.248}  Pfeffer-,  Krause -M.  11.  246. 
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kassen III.  i2S>  der  Deich-  u.  Meliorations- 
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gen in.  495 ,  Grundsätze  des  Staats  dafür 
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